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Die mafedonifche Herrfchaft im Often. Reste 
Tage der athenifchen Freiheit. 


Ueber die fpätere griedifhe Gefhichte im 
Allgemeinen '). 


Man Könnte wohl fragen: find bie Griechen welche nach ber 
Schlacht von Chaeronea ein fo verwilbertes, ausſchweifendes, 
von jenem hohen Geifte der Freiheit ihrer Väter längft nicht 
mehr befechtes Volk waren, überhaupt noch werth zum Gegen⸗ 
flande einer wichtigen biftorifchen Horfipung genommen zu wer- 
den? Sa! Denn ungeachtet aller politifchen Unbedeutendheit 
bietet ihre Nationalgefchichte auch in der Folge noch manches 
Wiffenswürbige und Anziehende dar und bauerte Griechenland 
auch im Einzelnen. noch fort. Sie bleiben immer noch ein Bolt, 
das auch in feinem Falle groß war und auf dem gleichfam ber 
Widerfchein jener hohen Genialität ihrer Vorfahren, erſtaunens⸗ 
würbiger Männer, abgedrudt war. 

Welches auch bie alte Freiheit bes mafebonifchen Volks 
war, bie Geſchichte des mafedonifchen Staats unterfcheidet ſich 
in nichts von ber einer orientalifchen Despotie: fie erzählt nur 
von den Kriegsvorfällen, von ben perfönlichen Schickſalen, oft 


N) Das ganze Eapitel ift (mit Ausnahme einiger Cinfchiebfel aus ben 
Borl. von 1826) aus der Borlefung von 1825 entlehnt. A. d. H. 
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Verbrechen, bes Fürften und feines Hauſes. Sind glei bie 
hoben Blüthen gefallen, fo bleibt die der Griechen auch in ihrer 
minder glänzenden Epoche die eines, wenn auch tief gefunfenen, 
verwilderten und unglüdlichen, doch immer noch geiftig Fräftie 
gen Volfes, eines Volkes das durch feine Vorzeit befonders über 
jedes andere ſich erhebt. Haben wir bie Gefchichte dieſes Volkes 
in feiner Größe erfreulich und herzerhebend gefehen, dürfen wir 
dann dem Verfalle unfere Aufmerkſamkeit verfagn?! Wahr iſt 
e8 zwar, das Unglück in ber griechiſchen Geſchichte dieſer Zeif 
ift nicht großartig, eigentlich tragiſch, verliert freilih oft durch 
Derratb und andere abſcheuliche und verruchte Thaten; doc 
fehlt es keineswegs an fo ausgezeichneten Männern und ber 
Nede werthen Thaten, wie bie Geſchichte nur wenige gefannt 
hat. Es bleibt felbft bei allen den großen Sünden noch immer 
eine große Frage, ob das griehifhe Volk dieſer Zeiten, die 
freilich fehr traurig waren, an fi fo viel fhlechter gewefen als 
bie früheren Griechen zur Zeit der politiichen Herrlichkeit. Auch 
Herobot und Thukydides mußten ſchon Beifpiele von Berrath 
und Treulofigkeiten anführen, Daß die Berbrechen zu einer 
Zeit fih mehren mußten, wo man burchaus Feine Ausfichten 
hatte, wo man nur durch ſchlechte Mittel etwas erreichen konnte, 
ift fehr einleuchtend: ob fie aber für die Berborbenheit ber gan⸗ 
sen Nation etwas bemeifen, läßt ſich noch bezweifeln. 

Der Berfall ber Griechen fann uns nicht berechtigen das 
Berbammungsurtheil über fie auszufprechen, fie felen eines fo 
harten Schickſals würdig geweien. Wären aud die Späteren 
wirklich fchlechter gewefen, fo müßten wir mit Wehmuth mande 
Schwachheit, ja mande Schlechtigkeit bei dem unterdruͤckten 
Volke entichuldigen, Alle alten Snftitute, ſelbſt der Glaube, 
find erftorben und Fein Erſatz ift für den Verluft gegeben. So 
tft der Phantafte aller Schwung genommen, und wo bies ber 
Fall ift, Da geht alles Edle, Höhere zu Grunde und das Genuß 
und Gewinn ſuchende Thier tritt an bie Stelle bes Geiſtes. 
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Damit ber Menfch groß werbe, muß er ein Ziel haben welches 
über ber thierifchen Natur erhaben if. Es war nicht weniger 
Verſtand in der Nation als früher, vielleicht mehr; wenigſtens 
war unendlich mehr Kenntniß, Einfiht und Wiflenfchaft als 
früher, aber es fehlte ber hohe Genius der Vorfahren und was 
son ihm ausgeht und abhängt, Was fih machen Iaßt, das 
machten fie; aber was ſich nicht machen Täßt von Jedem, ber 
Fleiß und Eprliebe genug hat feine Kräfte anzuftrengen, lyriſche 
und epifche Poefie, das fehlte ihnen. Statt des alten ehrwürbi=- 
gen Trauerfpield hatten fie bie Komoedie. Dagegen waren fie 
weiter in dem Känften und Fertigkeiten welche zum Leben ge- 
hörten. Die Speculation war fpigfindiger und fehulgerechier, 
aber eine große Naturphilosophie gab es nicht mehr. Dan fand 
bei ihnen wohl politifche Klugheit, aber Feine polisifchen Redner. 
Auch Geſchichtſchreiber Die an praktischer Klugheit und umfaffen- 
der Kenntniß die älteren gewiß übertrafen fehlten nicht: Poly- 
bins fleht in Beziehung auf Stantsflugheit dem Chufybides 
nicht nad, aber es gebricht ihm an dem herrlichen Genius und 
ber feurigen Phantafie, welche bes letzteren Werk beſeelt. In 
bemfelben Verhaͤlmiß, worin Polybius zu Thukydides, ſtehen 
auch die fpäteren au ben früheren Griechen, fo ber Bürger wie 
der Staatsmann und Krieger. 

Eben diefes Geſunkenſein Griechenlanb’s ift wohl eine ber 
Hauptarſachen warum bie fpätere Geſchichte der Griechen fo 
ſehr veruachläffigt if. Eine andere if aber ohne Zweifel ber 
Mangel an Quellen. Außer Einzelnem bei Diobor, außer ben 
Reften bes Polybius, mehreren Nachrichten bei Pauſanias, iſt 
Weniges was zu der Kenntniß biefer Zeiten dient. Vielleicht 
bieten die vaticanifchen Fragmente neue Schäge: bei biefem 
Mangel an Quellen wird as kaum fehlen daß ein und das 
andere Factum beizubringen tft. 

Es find aber mehrere fehr ſchaͤtzbave Meſchichtſchreiber, deren 

Werte fih auf Diefe Periode beziehen, verloren. 
4 ® 
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Diodor (XVI, 76.) fagt, Diyllus von Athen habe bie 
Gefhichte des Ephorus fortgeführt. Er fing fein Werk wahr- 
fcheinli” mit der Belagerung von Perinthus an und fchidte bie 
Geſchichte des phofenfifchen Krieges als Einleitung voraus, bie 
ein Buch befaßt haben mag, während die allgemeine Geſchichte 
26 Bücher enthielt. Sp laſſen fih verfhiedene Stellen bei 
Diodor vereinigen. Das Ende feiner Geſchichte war wahre 
fheinlih der Tod des Agathofles. Diodor nennt fie unter 
feinen Duellen. 

Pſaon von Plataene — ’er wird an manchen Stellen auch 
Saon genannt’ — feste den Diyllus in 30 Büchern fort. Bis 
wie weit biefer ſchrieb Täßt fih nicht ſagen'. Wahrfcheinlid hat 
er in feinem Werfe die ganze Gefchichte des Antigonus Gona= 
tas mit einbegriffen. Schon bei Diyllus find die Griechen 
Nebenſache. Don ihm willen wir fehr wenig’: ihn erwähnt 
Dionyfius von Haltfarnaß ale einen hoͤchſt forglofen und nach⸗ 
läffigen Schriftftieller was die Schreibart betrifft. 

Ein anderer Schriftfteller diefer Zeit if Duris von Samos, 
welcher zu denen gehörte die felbft etwas leiſten zu fünnen 
glaubten. Er hat andere Schrififtellee mit Geringfhägung be⸗ 
handelt, ift aber ſelbſt nicht viel beffer gewefen. Er wird fehr 
häufig bei Plutarch, Cicero u. A. angeführt und iſt bis auf 
Auguftus’ Zeit viel gelefen worden, wiewohl fonft feine Spuren 
von ihm vorkommen, Wir wiffen nur, daß er ein Werk unter 
bem Titel Maxsdovixa gefchrieben; was aber dieſes fein be= 
ruͤhmteſtes eigentlich enthielt wiffen wir nicht. Gie fingen von 
Amyntas an, enthielten dann bie Thaten des Philipps bie 
jüngfte Nachricht ift daß er das Leben des Agathokles gefchrie- 
ben. Zu ber Zeit beffelben lebte er alfo noch, wahrfcheintich 
bat er ihn überlebt; ganz ift feine Zeit nicht zu beflimmen. 
Sein Werf mag fi bis auf ben Zug bes Pyrrhus nach Sta= 
lien und ben Zug befielben nah dem Peloponnes erfiredit ha⸗ 
ben, mit welcher Zeit Phylarchus fein Werk anfängt, welches 
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eine Fortſetzung des Duris oder des Hieronymus von Kar⸗ 
dia iſt. 

Phylarchus war nach Suidas ein Athener, nach Anderen 
ein Aegyptier: das konnte er nicht ſein, wohl aber ein naukrati⸗ 
tiſcher Grieche. Aber mehrere Schriftſteller werden Naukratiten 
aus bloßer gelehrter Pedanterie genannt. Naukratis war die 
Factorei des griechiſchen Handels in Aegypten; ſeitdem aber 
Alexandria Handelsſtadt geworden, mußte es aus der Geſchichte 
und Geographie verſchwinden. Naukratiten wurden daher viele 
Schriftſteller genannt, wahrſcheinlich pedantiſch für aegyptiſche 
Griechen (Alyuriweng und Zınsluweng). Suidad’ Angabe 
iR wohl richtiger; nur in fo fern Eonnte er Aegyptier genannt 
werden, als er in Alerandria die Hülfsmittel der aegyptifchen 
Könige benutzt hatte. Vielleicht auch hatte er bloß als griedhi- 
ſcher Freiheitsenthuſiaſt fein Vaterland verlaffen. — Seine Ge- 
ſchichte umfaßte den Zug des Pyrrhus nad dem Peloponnes 
(Ol. 127) bie zum Tode bes Antiohus Euergetes (DI. 139), 
einen Theil der Gefchichte die auch Pſaon fehrieb’, in 28 Bü⸗ 
chern. ’Er fchrieb hauptſaͤchlich die Geſchichte Griechenland's, 
aus dem Geſichtspuncte eines Griechen, und iſt als der letzte 
nationale Schriftſteller anzuſehen, der Griechenland als den 
Mittelpunct betrachtet hat, Dieſer Geſichtspunct war aber da⸗ 
mals ſehr ſchwer zu halten, weil Griechenland fo ſehr uns 
bebeutend war, und bes Phylarchus Patristismus und Repu⸗ 
blicanismus find für dieſe Zeit ganz unpaſſend für einen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber. So wenig man ben republicanifchen Zuftanb 
für unfere Zeit für möglich, und wenn auch für möglich, für 
gut halten Tann, fo konnte man das auch in Griechenland nicht. 
Athen war geiftig tobt, eine Leiche, und das übrige Griechen⸗ 
land konnte nicht geheilt werben. Es find einzelne glänzende 
Eriheinungen, und hier geräth Phylarchus billig in Enthufiad- 
mus, und bewundert mit Recht: Kleomenes war in feiner Art 
und feiner Zeit und Lage höchft ausgezeichnet, wenn er aud) 
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praftifh war, was Macchiavell im Principe theoretifh. Aber 
Phylarhus war überhaupt Enthuflaft und Phantaft, und fein 
Enthuſiasmus für Athen ift bis zum Lächerlihen gegangen’. 
Er war ein angejebener, vielgelefener Schriftfieller. Polybius 
aber heißt ihn einen Feind ber Arkader und Achaeer, befhuldigt 
ihn häßlicher Lügen und fällt überhaupt über ihn ein fehr hartes 
Urtheil. Und wirklih fcheint er leichtfinnig und abergläubifeh 
geweien zu fein, indem er oft die Tächerlichfien, unmwahrfchein- 
lichſten Dinge vorbringt. 

Timaeus iſt für die Zeit von ber Schlacht bei Chaeronea 
bis auf Agathofles’ Tod auch für Griechenland eine Duelle ge⸗ 
wefen. In Griechenland machte er fehr wenig Glück, nicht fo 
ging es ihm in Sieilien und Italien, wo er mehr gelefen wurbe 
und ben Ephorus ziemlich verbrängt hat. 

Auch Hieronymus von Karbia, Begleiter und Geheim⸗ 
fchreiber des Alerander, nachher bei dem vortrefflichen Eumenes, 
hatte die Gefchichte feiner Zeit gefchrieben, ber Nachfolger 
Alerander’d und feiner Epigonen; aud) bie Kelbzüge bed Pyr⸗ 
rhus, nicht in einem eigenen Werke, vielleicht bis auf ben Phy⸗ 
larchus. Er war ein geifireiher Hifteriter und ber Berluft 
feines Werfes ift daher um fo mehr zu bebauern. Er lebte 
immer am Hofe, war unbeflochen und unparteiifch gegen bie 
Mafebonier und von einem firengen Charakter. Alle ſchlechten 
mafedonifchen Fürften hat er gehäfftg behandelt und ihre aller⸗ 
dings nit wenigen Fehler nicht gefchont, nur ben Eumenes 
ausgenommen ber ed nicht verbiente, 

Zu biefen Werfen fommen bie Memoiren des Demochares 
son Alben. Diefer geiftreichfte Rhetor Iebte zur Zeit bes Kaſ⸗ 
fander und Demetrius Phalereus, und ahmte die Manier feines 
großen Oheims Demofthbenes nah. Er ſchrieb ein Wert eben⸗ 
falls über bie Geſchichte Alerander’s, das in ber Darftellung 
wohl das bebeutendfie, nad Polybius und Athenaeus mit Vater⸗ 
landsliebe und Würbe gefchrieben war und nad Cicero (Brutus 











Araiue, Bolybins. T 


c. 83. 6. 1. und de Orat. N. c. 23.) die Zeitgefhichte in einer 
guten Darftellung behanbelte, 

Siebzig Jahre nachher fchrieb Aratus der Achaeer, als 
Staatsmann noch bebeutender ala ber vorige, unb in bie Ge— 
ſchichte ſelbſt eingreifend. Ausführlich und geiftreih Hat er 
Memoiren über bie Geſchichte feiner Zeit in wenigſtens dreißig 
Büchern hinterlaffen, deren Verluſt fehr groß ift. 

Zwifchen Aratus und Bolybins ift eine Lüde, in ber für 
bie Geschichte ber griechifchen Nation wenig ober nichts geſchehen. 
Es war mehr Gelehrfamkeit, die Griechen mußten ihre Lage für 
zu unbedeutend und Fein halten, und dies Gefüht ſchreckte bie 
Gefchichtfchreiber. Nur die beiden Rhodier, Zeno und Antiſthe⸗ 
nes, die blühten als Apgdus auf dem höchften Gipfel der Blüthe 
und Macht ftand, hatten Einiges hinterlaffen. 

Gerade gegen das Ende des acharifhen Bundes fehrieb 
Polybius feine vortrefflihe Geſchichte. Er der fein Vaterland 
fo ſehr Tiebte, mußte doch die Kleinheit deffelben gegen bie 
Größe Rom's als Mittelpunet der Welt volllommen anerkennen 
und fich felbft geftehen, Daß ed nicht mit Rom verglichen wer» 
ben könne. ’Er faßte bem richtigen Geſichtspunct und ſchrieb 
feine Geſchichte univerfell, fo daß er Griechenland feinen Play 
zuwies, ber ihm zukam. Es war eine Zeit worin er lebte, wie 
bie worin Leonardo da Vinei feine vortrefflichen Gedichte machte, 
und feine Hauptanficht bie Leonardo's: Wer nicht kann was er 
will, ber wolle was er kann. Die Menfchen wünfchten mehr 
ale was fie fonnten, und thaten nicht was fie thun follten. In 
biefem Zuftande rieth Polybius, dag man fich nicht beranfchen, 
jondern thun folle was man könne. Hätten ihn feine Zeit 
genofjen verftanden, fie hätten fich viel Unglüd erfpart: fie hät⸗ 
ten ihn eher hören follen als nichtewürbige Schwäger, und nicht 
aus Findifher Nationalität mit ben Römern brechen‘. Zuerſt 
hat er feine Gefhichte bis auf den Kall bes Perfeus fortgeführt 
und dieſe herausgegeben, dann bie bis auf bie Zerflörung Kos 
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rinth’8. Der erfte Theil ift zwar überarbeitet, enthält aber noch 
Spuren bes erſten Zuftandeds, Er ift der einzige gleichzeitige 
Schriftſteller aus dem ganzen Zeitraum vom Treffen bei Chae⸗ 
ronen bis auf die Zerftörung von Korinth, ber uns erhalten 
if. Seine Werke verbreiten viel Licht über bie Zeiten Philipp's 
und Aleranber’s. Poſidonius fette ihn fort bis zur Zerftörung 
von Korinth. 

Außer Polybius ift aber Feine gleichzeitige Duelle mehr 
sorhanden, und wir find deshalb über den Anfang dieſes Zeit- 
raums an andere gelegenheitlihe Schriftfleller verwiefen, vor⸗ 
zügli auf bie Gegenreben bed Demofthened und Aeſchines de 
corona, die des Dinarchus, welche ſich auf bie fpäteren Regie- 
rungsjahre bes Alerander beziehen. Mittelbare Notizen über 
einzelne Begebenheiten biefer Zeit finden fih im Arrian, im 
Plutarch, bei Dionyfius von Halikarnaß, endlich bei dem ein⸗ 
fältigen unwiffenden Diodor in den Büchern XVI—XX. (bis 
Ol. 119, 2.) 

Für die fpätere Zeit finden wir in serfchiebenen Källen bei 
Plutarch Auskunft, vom zweiten punifchen Kriege bis zum Unter- 
gange bed makedoniſchen Reichs aber haben wir bie Nachrichten 
bei Polybius und Livius. Biel Gutes findet fich bei Paufaniag, 
für das Chronologifche ſehr ſchätzenswerthe Auszüge aus Por 
phyrius bei Euſebius; ferner Exrcerpte bei Diogenes Laertius, 
Stobaeus; mandes in Plutarch's moralifhen Schriften, im 
Athenneus, welche aber meift Anekdoten geben. Manches ift in 
Theophraſt's Charakteren, Einiges bei Polyaenus und Fronti⸗ 
nus, welche aber felten das Wenige unverborben geben. 

Die allgemeinen Nachrichten find ganz bürftig und die be— 
flimmteren find fo zerfireut, daß ed ungemein fohwierig ift ein 
Ganzes zufammenzubringen. Wenn wir den Trogus noch be= 
fäßen, fo würben wir über das Meifte in's Klare fommen und 
Notizen über Verträge u. f. w. jener Zeiten erhalten. Zuftin 
erfeßt uns feinen Berluft keineswegs. 


Demofibenes’ oratio pro Corona. 9 


Je weniger es aber ift was wir von biefen Zeiten wiffen, 
deſto mehr zieht ed an bas Wenige zufammenzuftellen. 


Athen bis zum lamiſchen Kriege. Harpaleta, 


Demofihenes’ Gefinnung während der glänzenden Tage 81.2. 
Alexander's fih zu vergegenwärtigen, wäre hoͤchſt anziehend 
wenn ed möglich wäre. Wir wiffen aber nur, baß er während 
biefer Zeit mehr ald ein Mal wegen feiner früheren Staats- 
führung angellagt warb: fo ange bie griechiſche Litteratur be= 
ſteht, wird feine Vertheidigung gegen Aefchines, als Kteſiphon 
ihm einen Kranz vom Volke hatte deeretiren laſſen, bie Nebe 
sepi orspavov Ieben, Die glänzende Weife, wie Demofthenes 
von ber Klage ber diem nnapavoum» Yosgefprochen wurde, zeigt 
mit welchem Gefühle von innerer Freiheit das athenifche Volk 
feine Berhältniffe beurtheilte, und wie es wenigſtens bie innere 
Freiheit feines Urtheils behauptet hatte‘). Auffallend iſt es, 


ı) Es war ein Jahr nach der Schlacht bei Ehaerouen, daß die causa 
pro corona verhandelt wurbe. In dem Jahre der Schlacht war auf 
Kteſtphon's Vorfchlag das wrpıaum gefaßt worden, daß Demoſthenes 
wegen feiner Berbienfle mit einer goldenen Krone befchenkt, und bei 
Aufführung neuer Tragoedien öffentlih als Freund des Baterlandes 
gelobt werten follte. Aeſchines ftand gegen dieſes yrproue auf und 
fhmähte Demofthenes auf alle Weile: wenn aber auch alle Verraͤther 
gegen Demofigenes fanden, das Volk hing ihm dennoch an und wies 
alle Anflagen ab. Bei diefer Gelegenheit wurden die beiten Reden 
gefprochen. Die Rebe des Aeſchines fol nur bie bemofthenifche ergäns 
gen: wie man jene daher nur Im Eutfernteften mit der des Demoſthenes 
vergleichen Tann, iſt unbegreiflih. So wenig wie eine zweite Ilias, 
fann es eine zweite oratio pro corona geben: fie iſt das Hörhfte wozu 
die Derebfamfeit in diefer Art fich erheben Tann. Die des Aefchines 
dagegen ift rhetorifch fo fehlecht ale moralifh. Des Demofthenes Rede 
hatte den Grfolg, dag ungeachtet der Erinnerung des Rummers, uns 
geachtet bes Unglücks, dennoch das Volk fih für ihm erflärte, daß 
Aeſchines ale Berläumber landesflüchtig werben mußte. Demoſthenes 
fol ihm damals Geld zur Flucht gegeben haben, damit er leben Tönne; 
in Rhotus und Sonien lebte ex von dem was er ſich als Sophiſt vers 
biente. 1825. 


10 Berhältuiß Athen's 


daß Demoſthenes in dieſer Zeit ganz gefchwiegen bat. Außer 
regi orepavov exiſtirt feine Rede, die man in biefe Zeit fegen 
fann: von den Aoyoı Idiwrixot fönnen einige dahin gehören, 
aber die fich in eine beſtimmte Zeit fegen Taffen gehören früher. 
»Er hielt fih file und mifchte fih nicht in die Begebenheiten, 
mit Recht, weil er ihren Gang doch nicht aufhalten konnte'. 
Aber wie er feine große Seele während biefer Zeit befchäftigte, 
das möchten wir gerne wiffen. 

Alexander hatte in biefer Zeit zu Athen feine andere Ber- 
bindung als die mit Phokion. Zwar hatte er ben Abhenern 
bei mehreren Gelegenheiten feine Gnade bezeugt, ihnen Geſchenke 
gemacht, perfifhe Waffen ale Trophäen gegeben und die Bilb- 
fäulen des Harmodins und Ariflogiton von Sufa zurückgeſchick. 
Aber nur mit Phokion affectirte er eine perfönliche Verbindung: 
er ſchickte ihm Gefandte mit Gefchenfen, und als Phokion ſich 
weigerte diefe anzunehmen, fagten die Gefandten, er babe fie 
ihm geſchickt weil er ber einzige edle Mann in Athen fei — was 
man nachher allgemein nachgefprochen hat. Die Athener errich- 
teten auch Aleränder einen Tempel. Doch nad) nicht Tanger 
Zeit, noch ehe er nad Indien aufbrach, Fam ein Verſtoß, von 
dem in einem Stüde ſich eine Notiz findet. Er änderte feine 
Gefinnung, und es ift gewiß, daß er am Hybaspes ber Athener 
mit großem Hohn gedachte '), nachdem er ihnen noch kurz vor⸗ 
her eine große Ladung Getraide gefchenft hatte. Man glaubte bie 
Urfache davon darin zu finden, daß Athen zwanzig Trieren, die 
Alerander ald er auszog verlangt hatte und fegt von Neuem 
forderte, verweigerte weil fie nicht vorhanden geweſen waren. 
Nah Plutarh fol Phokion, als er in ber Bule, wo über 
Alerander’s Forberung berathſchlagt ward, zu reben aufgeforbert 
wurde, gefagt haben, man müſſe entweder Macht haben oder 
fih Dem unterwerfen, der fie habe. Wahrſcheinlich verlangte 


1) ©. Anm. 2. zu Seite 12. 1.29%. 





zu Alexander. Harpalus. 244 


Alerander etwas Webertriebenes ober Unrechtmäßiges, das bie 
Athener abzuſchlagen genöthigt waren’. 

»Um dieſelbe Zeit fingen nun auch bie Harpalela an’. Gegen 
bie legte Zeit feines Lebens warf Alerander feine Ungnade auf einen 
feiner Jugendgenoſſen, ber ihm früher Tieb gewefen war, mit 
bem er als Prinz gelebt hatte, wie mit einem compagnon de 
la jeunesse de Henri Y., einem Menfchen wie Falftaff, nur 
nicht fo Lächerlich, aber durchaus fchlecht, den Harpalus, ber im 
Cilicien Schagmeifter war. Harpalus war ein einheimifcher 
Makedonier, Genoffe der Lüberlichleit und ber Frevel bes 
Alerander, auch mitfhuldig an ben Kriegen Alerander’s und 
feiner Mutter gegen Philipp. Diefe Mitfehuldigfeit zog ihm 
von Philipp nah ber Schlacht bei Chaeronea, als die Span⸗ 
nung am größten war, Verbannung zu. Nach dem Tode Phi- 
lipp's aber berief ihn Alerander mit allen feinen näheren Freun— 
den zurüd, und diefe wurben von ibm, als er feinen afiatifchen 
Feldzug antrat, mit befonderer Auszeichnung, Bortheilen und 
Stellen begabt. Harpalus war von ungefundem und ſchwachem 
Körper, Alexander vertraute ihm daher den Schag an, um ihm 
eine ihm angemefjene Lage zu geben, und ließ ihn in ben völlig 
berubigten Provinzen zurüd, Hier muß er Untreue begangen 
haben, denn im Bewußtfein berjelben floh er fihon vor ber 
Schlacht bei Iſſus mit einem mitfchuldigen Freunde nad Grie- 
chenland. Alexander war bamald diefe Entfernung ſchmerzlich: 
er lud ihn zurüd, bot ihm Verſöhnung an und vergaß Alles, 
Er vertraute dem Zurüdgefehrten von Neuem den Schaß an 
und Tieß ihn in Babylon zuräd, um bie Schäge alle, die aus 
Perfien dahin gebracht wurden, zu fammeln, während er felbft 
vorwärts ging. Dafelbft Iebte er in größter Ruhe und Ueppig- 
feit, und er ſcheint für Alerander mehrere Aufträge gehabt zu 
haben ). Er ergab fih bier allen Küften und ließ fih aus 


5) Alerander hatte die DBegetation, die Pflanzencultur beider Weltthelle 


12 Harpalns’ Flucht 


Athen eine berühmte Buhlerin, bie Pythionife, Tommen, und 
dieſe wurde bier von ben Barbaren als Königin behandelt, mit 
Gefchenfen und Ehrenbezeugungen überhäuft, und überhaupt 
fheint er fich als völlig unabhängigen Herrn betrachtet zu haben. 
Pythionike farb und hierauf fcheint mir Harpalus Babylon ver: 
laſſen zu haben. Nach Diodor follte man glauben, er habe ſich 
jest fchon mit den Schägen und Miethfolbaten nach Athen aufs 
gemacht. Aber aus einem’ Briefe bes Theopompus an Alexan⸗ 
ber (bei Athenaeus XIII. p. 586. C. ') 596. B. ff.) iſt es deut⸗ 
lich, daß er fih eine Zeitlang zu Tarfus aufgehalten, wo ein 
alter herrlicher Fönigliher Palaft aus den Zeiten der affyrifchen 
Könige in Ninive war, mit einer attifhen Buhlerin, ber Gly⸗ 
fera, der er eine Statue zu Roffus in Syrien feßte, und daß 
er dort für fie weit und breit Gelber erpreßte‘. 

Er war fih einer großen Impunität bei dem Könige be— 
wußt; allmählich aber ward er Alerander mehr fremd, und wäh- 
rend Alerander in Indien war, wurbe er ihm nad unendlichen 
Unordnungen und Unterfchleifen wegen unverantwortlicher Pflichts 
vergeſſenheit denunciirt. In einem Satyripiel — wir haben es 
bet Athenaeus in einem merfwürbigen Fragment — welches 
Alerander in Indien aufführen ließ, war Harpalus fehr per- 
fifliet I: dies war eine Kriegserflärung, Harpalus wußte nun, 


auch vertaufchen wollen, und aus Theophraft wiflen wir, bag Harpa⸗ 
us in Babylon einen Berfuch machte, europälfche Pflanzen einheimifch 
zu machen. 1825. 

) Tüs Xlac verfieht Schweighänfer als das Land oder bie Jufel von 
Chius; ich möchte fo emendiren: &y ij reed ns Xlas &Aeudeplas 
Zrrıoroid, weil in damaligen Zeiten bie Chier Alerander über die ma- 
febonifche Befagung anklagten. Wenn nichts zu emenbiren if, bann 
wäre es ein Sendfchreiben des Theopomp an Alerander, worin eine 
Verwendung für eine chiifche Frau enthalten wäre, bie Chia hieß, nicht 
das Land von Chius. 1825. 

7) Athenaeus erwähnt biefes Satyripieles mit Namen Aynv an drei Etellen 
(XII. p. 586. C. 59. E. F.). Mlerander ließ dies Stüd am Hy⸗ 
daspes aufführen, al8 er mit den Mafeboniern dort ftillfiand, wahr: 
fcheinlich auf der Müdfchr. Don diefem Ayıw war es ungewiß, ob 
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daß er für feine unermeßlihen Summen Rechenſchaft geben 
müfle, "und als er erfuhr, dag Aleranber auf der Rüdfehr fei, 
blieb ihm nichts weiter übrig als zu fliehen‘. Er faßte den 
Entſchluß, fchiffte mit den Haustruppen, die er geworben hatte, 
wie fie jeder Satrap hatte '), und mit unglaublihen Schägen 
fi ein, "und begab ſich nach Griechenland. Aus Dinarch gegen 
Philofles erfehen wir, dag in Athen ein eigener Befehlshaber 
nad dem Piraeeus geſchickt ward, um ben Hafen zu fließen 
und Harpalus’ Schiffe nicht einzulaffen: ohne Zweifel ift es 
Demofthenes gewefen, auf deſſen Antrag biefer Beſchluß gefaßt 
ward, Nun‘ brachte er die Soldaten auf ben allgemeinen 
Werbeplag, nah Taenarus, und er felbft begab ſich balb dar⸗ 
auf nad Athen ’und Iandete feine unglüdlihen Schäge‘. Dort 
erregte feine Erfcheinung eine ungeheure Senfation. Sie ift 
ein Unglüd für Athen gewefen, und bleibend, befonders dadurch 
weil es bie ſchreiendſte Lingerechtigfeit gegen feine beſten Bürger 
veranlaßte, zu ber fchändlihen Anefpotenjägerei Gelegenheit, 
und Anlaß zu fehrediichen Klatfchereien gegen Demoſthenes gab, 

Die wahre Geſchichte if, dag Demoftbenes, als Harpalus 


ihn ein Python von Byzanz oder ein anderer von Katana oder Alerans 
der felbft gedichtet. Das Fragment if corrumpirt und ſchwer herzu⸗ 
Rellen. GEs if ein Dialog, deſſen Berfonen nit klar find, und deſſen 
Inhalt wir nicht ganz errathen föunen. Darin iſt die Rede von dem 
Denkmal der Pythlonike. Harpalns hatte ihr in Babylon ein außers 
ordentlih yrädhtiges Denkmal errichten lafien, ein anderes bei Athen 
auf dem Wege nach Bleufis. In dem Fragment iſt wohl das In Bas 
bylon errichtete gemeint, weil von den Magern die Rede ift: alfo if 
die Scene nit in Athen. Das Fragment if merfwürdig wegen bes 
frechen Hafles, der fich darin gegen Athen ausfpricht. Cs fagt darin 
Einer: „Wie geht es den Kekropiden?“ Gin Anderer antwortet: „So 
lange fie in Knechtſchaft lebten, hätten fie diefes durch reichliches Gfien 
erjept, jetzt aßen fle Kräuter und Gemüſe.“ Alſo ein Gegeufag: die 
Athener mußten den Alexander beleivigt haben, Ein Anderer fagt: 
„Den Athenern iſt Getraide gefchickt, nicht vom Harpalus, fondern von 
Glykera, dies werde ihnen aber zum Verderben gereichen. 1825. 

7) Nah Diodor mit 5000 Soldaten, nach Anderen mit 1000. Die Zahl 
feiner Schiffe beträgt nad) Enrtius 30. 1825. 


14 Aufunft des Harpalns 


ankam, fogleich handelte wie es von einem fo ernflen Manne 
ich erwarten ließ. Es konnte nicht fehlen, daß als Harpalus 
dem atheniſchen Vollk feine Schiffe und Schäge anbot, fehr Viele 
geneigt waren, Beides als Bortheile anzunehmen. Dies konnte 
ohne irgend eine Gunft für dieſen Menfchen, oder Mitleid mit 
feinem Schidfale von Leuten von reinem Gefühl vorgefhlagen 
werben: fie fonnten in ihrer Leidenfchaftlichfeit gegen Alexander 
fogar fo weit gehen, ihn in Schug zu nehmen. Denn es iſt 
ein natürliches Gefühl, ber Feind meines Feindes iſt mein 
Freund, wenn er auch fonft nicht rechtſchaffen if. Hier wiber- 
fprach nun Demoſthenes, und zeigte damit feine Weisheit und 
bie Höhe auf ber er fland. Er hat fi gewiß nie dem Vor⸗ 
haben die mafebonifchen Ketten zu zerbrechen, wenn günftige 
Umftände fih barboten, einen Moment zu entziehen geſucht, 
aber ben gegenwärtigen Augenblid, während eben Alexander 
Zuräftungen zu einem Zuge gegen Weften machte, mußte er fo 
wenig ald möglich geeignet finden, gegen Alexander zu agiren, 
und mußte die Athener zurüdhalten einen Krieg anzufangen, 
und ihnen rathen den Harpalus zu verfchmähen. Aus Curtius 
fehben wir aber, daß Alerander in ungeheuren Zorn gerathen. 
fei und große Zurüftungen gegen Athen beichloffen habe, um 
ben Harpalus zu verfolgen, und jedem leuchtet ein, daß er dies 
thun mußte. So forderte Demoſthenes fogleich bie Athener 
auf, fämmtlihe Gelder die Harpalus bei ſich hatte, mit Be⸗ 
flag zu belegen und fie auf ber Aftopolis in Verwahrung zu 
nehmen '): dadurch warb nichts präfubicirt. Perfönlich ver- 
folgte Demofthenes den Harpalus nicht, denn er fland in jeder 
Hinfiht zu tief unter ihm, ale daß dieſer ihn hätte eines per⸗ 
fönlihen Haſſes würbigen follen; aud wollte er Alexander nicht 
bie Freude machen, ihm feinen Feind auszuliefern. Einen Mann 

) Daß der Beſchluß von Demoſthenes ausging, darüber ſ. Pſendo⸗Plutarch 


vitae X oratt. p. 846. B. emenbirt ans Photins ed. Hoͤſchel p. 605. 
Plut. v. Demosth. p. 857. C. 1825, 
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zu ergreifen unb auszuliefern, einen folchen Polizeibienft für bie 
Mafedonier auszuführen, das wäre ein unwuͤrdiges Verhalten 
für Demoſthenes gemefen '). "Unter alten und neueren Anek⸗ 
botenfrämern giebt es freilich Leute, bie es natürlich finden, daß 
die Athener den Harpalus gleich verhaftet und audgeliefert hät» 
ten, aber fein Ehrenmanı würde bas in folchen Berhältniffen 
thun. War Harpalus fchlecht, fo gab es Hunderte von Make⸗ 
doniern in feiner Art. ‘Demofthenes Fonnte nadı feinem Ge- 
fühle eben fo wenig wie für feine Aufnahme, fo auch für feine 
Auslieferung flimmen. Was er vorſchlug, war bad einzig Rich- 
tige. Den Harpalus aufzunehmen wäre gefährlich, und von ihm 
bie Schäge anzunehmen wäre gemein gewefen, ihn aber an ben 
Feind des Baterlandes auszuliefern, fogar fehänblich, zumal ba 
man ihn jegt für einen ixerns halten konnte. Dan benfe, was 
ed hieß, an bie Mafedonier ausliefern! es ift eben fo viel als 
bei und an die Türfen ausliefern. Hier war nicht die Rebe 
von Gefängniß oder Tod, fondern alle Martern, in benen fi 
bie Türken fest gefallen haben, wurden auch von den Makedo—⸗ 
niern an denen ausgeübt, gegen welche fie ihre Wuth gerichtet 
hatten, 3. B. bie Finger und Zehen einzeln abreißen (aixite- 
oa). Es war aljo feine Kleinigkeit, einen Dann einem ſolchen 
Tode hinzugeben. So warb alfo das ungpsoua gefaßt, daß 
Harpalus feine Gelder abliefern folle, und dieſe auf ber Akro⸗ 
polis deponirt werben follten, um fie am Alexander auszulie⸗ 
fern; er felbft wurde verhaftet, d. b. er hatte gelinden Hausarrefl’. 

Nun hatte Harpalug, als die Sache zur Rede fam, fih an 
Männer gewandt, die mit bebeutendem Talente und Berebfam- 
keit die Sewiftenlofigfeit ihrer Zeit verbanden. Unter dieſen 
war ein bedeutender Mann Hyperides. Bon frühe an hatte er 


1) Nach Diobor hatte Antipater die Auslieferung des Harpalus von ben 
Athenern begehrt, Banfanias aber in den Kogıvdıaza (II, 33. 4.) fagt, 
baf die Makedonier die Anslieferang durch Philorenus, Alexauder's Statt 
halter in Rhodus, verlangt hätten. 1825. 
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ſich nach Demoſthenes gebildet. Er iſt aber ein merkwürbiges 
Beifpiel von dem, was aus einem großen herrlichen Talent ohne 
moralifhe Würde und Feftigfeit werben kann. Wenn ed in 
Verhaͤltniſſe fommt, wo es einer fchönen Sache bient, Tann es 
bie fhönfte Sprache reden, wie Edelmuth und Tugend, allein 
nur fo lange als biefe Berhältniffe beſtehen; in ſich felbfi bat 
e8 gar Feine Haltung, und an anderem Orte zeigt ed völlige 
Ehrloſigkeit. Es giebt ſolche Menfchen, bei denen man ein 
ſolches Leben fieht, bei denen man fchöne, eble Aeußerun⸗ 
gen, große Gedanken bei entfchieden großem Talent nachmweifen 
kann, daneben aber eine vollfommene Ehrloſigkeit. Es iſt nicht 
eine Parallele, aber doch ähnlich: ein fehr ausgezeichneter Dich- 
ter bat das Leben eines großen Redners, mit dem er befreundet 
war, vor zwei Jahren gefchrieben, und ba ftellt ſich daffelbe 
heraus, daß biefer Dann durch fein Leben eben folche moralifche 
Unwürbigfeit hatte: ich will Sheridan nicht mit Hyperides ver⸗ 
gleichen, aber jene Smmoralität if nicht zu Täugnen, So ift ee 
ganz gewiß, daß die Alten mit Recht Hyperides' Talent außer⸗ 
ordentlich hochgeftellt haben: es gab fogar Leute, bie ihn bem 
Demofthenes vorzogen, das ift jedoch nicht richtig: aber ihm 
fehlte Das was dem Talente bie Weihe giebt, die moraliſche 
Würde und Größe, wie fie in Demofthenes und Thukydides 
hervorleuchtet. Dies fehlt auch in dem unbefchreiblich großen 
Talente bes Boltaire, Hyperides hatte nichts in fi, was ihn 
bei einer folhen Gelegenheit hinberte, feinen Vortheil zu ſuchen 
und die Gefchenfe des Harpalus anzunehmen. Er war hödft 
fittenlog, wollüftig, unermeßlich verjchwenderifch, bedurfte immer 
Beld. So war er bereit, die Geſchenke bes Harpalus anzu⸗ 
nehmen. Dabei Fonnte er, um ſich felbft zu befhwichtigen, wenn 
er es nöthig eradhtete, fagen, das ift ja Feindes Geld, dem 
Alerander geftohlen, Der unglaubliche Leichtfinn bes Hyperides 
geht aus ben Zügen klar hervor, bie wir noch von ihm haben. 
Er war bisher Planet von Demoſthenes geweſen und hatte von 
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ihm ſein Licht: nun ſtand er gegen ihn in Oppoſition. Es kam 
ein ganzer Schwarm von feigen Seelen, die ſich an Harpalus 
anſchloſſen; ſeltſamer Weiſe ſtand bei ihm der Schwiegerſohn 
des überſchwenglich tugendhaften Phokion, Charikles, der 30 
Talente von Harpalus bekam, das iſt ganz beſtimmt. Phokion 
ſelbſt hatte mit der Sache nichts zu thun haben wollen, aber 
dem Schwiegerſohne erlaubte er Harpalus zu ſchuͤtzen. Dieſer 
ließ ein Monument für die Pythionike bei Athen auf dem Wege 
nad Eleufis’ aufführen; bies übertrug er dem Charikles augzu- 
führen für 30 Talente. Er follte dafür eins nad feinem Ge— 
ſchmacke bauen, und baute ein ganz Fleines Monument: das 
fhien feinem Geihmade das befte! Das ift eine Gefchichte 
die feinen Zweifel Teibet‘). 

Die Schuldigen wandten nun mit einer fatanifchen Ge- OL. 114,1. 
fhilichkeit die Sache um. Demofthenes hatte den Beichluß 
faffen Iaffen, daß der Rath bes Areopag bie Beſtechung unter- 
ſuchen laſſen folle. Demoſthenes war e8 gar nicht baran gele- 
gen, daß Alerander bag Geld wieder befäme; er wollte eö zu=- 
fammenpaben, weil ihn die Beftehungen indignirten; ferner 
wollte er unter ben damaligen Umftänden ben atheniſchen Staat 
nicht gegen Alerander compromittiren. Die Gelder waren aber 
für Athen gewonnen, wenn Alerander flarb und eine Veränbe- 
rang eintrat, wie fie wirflich erfolgte, ‘Nach diefem Pfephisma 
war Todesflrafe gegen den beftimmt, dem bewiefen wurde, baß 


!) Unter dem Namen bes Hyperldes hat es eine Rebe ünto Apralov ge: 
geben, weldye Pollux erwähnt. Wann auch diefe Rede gefprochen — 
das Fragment daraus gibt darüber einen Aufſchluß —, fo war es in 
der Zeit wo Harpalus in When anfgenonmen werben wollte. Bei 
Pauſanias in den Arzıza (p. 12 ed. Sylb., I, 37, 5.) ſteht ausbrüd: 
ih, Harpalus habe große Summen ausgetheilt und zwar vorzüglich 
an Freunde und Anhänger Alexander's. In ter Rebe des Dinarchus 
gegen Demoſthenes fteht deutlich, Demades habe 8000 Stateren (1 Stas 
ter == 27 Franken) von Harpalus befommen, und läugne es felbit 
nit. Ja er fagt, er würde noch mehr nehmen, wenn er etwas bes 
fommen fünnte. 1823. 


Riebuhr Vortr. üb. d. A. G. III. 2 — 
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er Geld von Harpalus empfangen habe. Daß Demofihenes 
ben Beſchluß veranlaßte, wird von Dinarchus an mehreren Stel» 
len) ausbrüdlih angeführt.” Da entftand eine Coalition von 
ben alten Anhängern Philipp’s und Alerander’s und von ben 
verfauften Seelen, und die wandten es fo um, daß Demoſthe⸗ 
nes als beſtochen verurtheilt wurbe: eine ber graßlichften Dinge 
bie je gefchehen find. Wir haben die Rede bes Dinarch gegen 
ihn, bie ganz elend iſt; man fieht darin ſchon die Schlechtigfeit 
ber Sade?). 


) p. 90. 98. 99. ed. Steph. 1825. 

?) Man muß bei den Befchnldigungen zwel Zeiträume unterfcheiten: 1) 
als noch die Frage war, ob Athen bie Gelder annehmen follte. Da 
if, wie wir aus einem Bragment des Timofles bei Athenaens VIIL, 
341 F. wiflen, wo Demofthenes mit Kalliſthenes, Moerofles und Demon 
zufammen genannt wirb, die Beichnlpigung, er babe 50 Talente bes 
fommen: das ift num offenbar eine Lüge, da Demofibenes darauf be 
ftanden hatte den Harpalus nicht anzunehmen. 2) Die Auflage, 
welche der Areopag gegen Demofthenes erhob, und welche Stratofles 
und Dinarchus verfolgten und die auf 20 Talente Gold (200 Talente 
Silber) ging, bezog ſich anf die frätere Zeit. Sie ging dahin: Des 
mofthenes habe den Harpalus vernommen, wie viel Geld er mitge: 
gebracht, und da Habe dieſer 700 Talente angegeben. Da foll Demo: 
fihenes dem Harpalus bei Aufzeichnung der Guüter durch die Finger 
geſehen haben, was fi auf ein Zeugniß gründet, daß die beponirier 
Gelder, die man auf der Afrepolis gefunden, nur 380 Talente betra⸗ 
gen hätten. Die Summe, die Demofthenes empfangen haben foll wird 
übrigens fehr verfjchieden angegeben; von Plutarch anf 20 Talente und 
einen goldenen Becher, nach Anderen auf 30 Talente, nach Philochorus 
auf 30,000 Darifen. 

Aus Dinar iſt nun zwar Far, daß der Areopag biefe Klage ge: 
gen Demoſthenes auf Wiedererftattung gerichtet hat, aber welche Bes 
weife er gehabt, ift bei Dinarch mit feinem Worte angeführt. Dinars 
chus in feiner Rebe, welche er wahrfcheinlich für den Meneſaechmus 
ſchrieb, fagt ſelbſt, daß cr mit diefer feinen anderen Zweck habe, ale 
die Stimmung tes Bolfes und ber Richter gegen Demoſthenes zu reis 
zen. Man fann ans diefer Rebe gar nicht erfehen, weſſen Demoſthe⸗ 
nes eigentlich befchnldigt wurde, worauf die Klage fich gründete. Es 
iſt das ungewafchenfte, unfinnigfte Zeug, das ſich erbenfen läßt und 
man Tann fih des Stannens gar nicht enthalten, wie ſolches yor dem 
Volke gefprochen werben fonnte. 

Als Harpalus bald nachher entfich, wurde dem Demoſthenes wies 
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Pauſanias ) führt einen Beweis ber Unfchuld bes Demo- 
fidenes an, der ganz flichhaltig if. Als Harpalus nach Kreta 
geflüchtet war und dort ermordet wurde, da Fam fein Schreiber 
nah Rhodus, und wurde hier burdy den makedoniſchen Statt- 
halter Philoxenus vernommen und gefoltert, um bie Mitwiffer 
anzugeben, weiche fein Herr beftocdhen habe. Philoxenus fandte 
das Bergeichnig nach Athen: darin waren alle verzeichnet, aber 
nicht Demoſthenes. Dies Verzeichniß hatte fih aber zu Pau- 
fanias’ Zeiten noch erhalten. Philorenus aber war bet per— 
fönlihe Feind bes Demofthenes, und diefer nannte ihn nicht, 
obgleih die Mafebonier den Demoſthenes vor Allen fchuldig 
haben wollten und Alexander jede Bejchuldigung gegen ihn er— 
griff. Jede Zury würde Demoftpenes hier vollfommen frei 
fprechen. Aber wäre auch biefer Beweis nicht, fo liegt ein 
nicht geringerer moralifcher Beweis offen vor in der moralifchen 
Unmoͤglichkeit, daß Demoftbenes eine nieberträchtige, ſchaͤndliche 
Handlung begehen konnte. Demofthenes war ein fehr wohlha- 
bender felbft reiher Mann, und er hatte Gelegenheit genug 
Geld zu gewinnen durch Privatfachen, die er vertrat: ein ge= 
sichtliches Honorar war in Athen nicht verboten. Sein ganzes 
Leben ift eine Reihe von Freigebigfeit und Wohlthätigfeit, an 
Geſchenken und Opfern für den Staat. Was er für den Staat 
gethan hat, iſt unglaublich: bei Opfern und Aemtern, die ihm 
übertragen wurden, befritt er die Ausgaben aus feinen eignen 
Mitteln und wollte Feine Entfhädigung. Ex lebte fehr einfach, 
hatte gar Feine Bedürfnifle, er war ber bebürfnißlofefe Menſch 
von der Welt. Kein Grund zur Verführung war ba. 

Wir fennen auch den Charakter feiner Ankläger: Hpperides 
war ein bobenlofes Faß, ein Verſchwender, der alle Schäße bes 

der vorgeworfen, daß er ihn Habe entfchlüpfen laſſen. Wie kann es 

ihm zur Laf gelegt werden, dag Harpalus entfhlüpfte! Dies wird 
ihm übrigens auch nicht einmal in ber Rede des Dinarchus vergewors 

fen. 1825. 

) 0, 3, 5. | 
2% 
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Königs von Perſien durchgebracht hätte 1), 'Der Hauptrebner, 
der den Demoſthenes anflagte, Stratoffes, iſt berfelbe ber her⸗ 
nach zur Zeit des Demetrius Poliorfetes ald der allerverwor- 
fenfte Frevler und Triechendfte Hund erfcheint, den bie doch fehr 
gefunfene Zeit aufzumeifen hat.’ Iſt Demofthenes ſchuldig ge- 
wefen, fo find die Andern unfhuldig und umgefehrt: von De- 
mofthenes aber ift Die Unbefcholtenheit befannt, feine Gegner 
find berüchtigt genug. Nach dem ganzen hiftorifchen Zufam- 
menhang fehe ih aber auch fhlechterdings nicht ein, wofür De: 
mofthenes hätte beftochen fein follen.‘ Da haben nun bie elen- 
den Anefpotenjäger einige erbärmlide Anekdoten, die von Her: 
mippus und feines Gleichen flammen, die auf Demades paſſen 
und von ihm auch erzählt wurden, auf Demofthenes übertragen 
und noch elendere bazu erfunden. Harpalus foll dem Demo: 
fihenes einen prächtigen goldenen Kelch, "den Demofthenes mit 
befonderem Wohlgefallen betrachtet habe, als bie Güter bed 
Harpalus aufgezeichnet worden, und 20 Talente dazu gefchenft 
haben, "und ald am folgenden Tage Demofthenes gegen Har⸗ 
palus habe reden follen, habe er ben Hals mit wollenen Tü- 
chern ummidelt gehabt und gejagt, er könne ber Bräune wegen, 
an ber er leide, nicht reden. Einer aber aus der Berfamm- 
fung babe gerufen, nicht an der avvayyn, fondern an der ae- 
yvpayyn Ütte er. Mit diefer Gefchichte Hat es aber einen wun⸗ 
berfamen Zufammenhang. Kritolaus, ber Karthaginienfer, ber 
200 Jahre nad) Demofthenes lebte, hat irgendwo dieſelbe Ges 
ſchichte erzählt, nur laͤßt er milefifche Gefandte, gegen beren 
1) Daß Hyperides eine Nede gegen Demoſthenes gefchrieben, ift nicht zu 
bezweifeln: fie wird von zu Vielen angeführt. Diefe Rede Fonnte ihm 
Selegenheit geben fi) aus der böfen Nachrede heramszuzichen und Ad) 

fo gegen die Mafedonier zu fichern, ohne bei den Freunden des Vaters 
lands in Verdacht zu fallen. Er konnte fagen: ich fuche diefe Schäpe 

zu fichern, indem wir fie zum Kriege bedürfen: wer fie bat, muß fie 
herausgeben. Dazu war er mit Demoſthenes durch die Fürſprache für 


Harpalus zerfallen, und auch dieſe Mnimofität Fonnte er da befriebis 
gen. 1825, 


feine Unfchufb. 21 


Anträge Demofihenes gefprochen, flatt des Harpalus, die Ge⸗ 
ſchenke geben: fie feien bes Nachts zu ihm gefommen, hätten 
ihm Gefchenfe gemacht, und am folgenden Tage habe er bie 
Dräune vorgegeben, worauf Einer aus dem Volke ihm jenes 
Wort zugerufen und dieſes legt Pollur (VII, 104) dem Demades 
in den Mund. Bei Gellius (XI, 9) wird aud erzählt, De- 
moſthenes habe einmal dem Schaufpieler Ariftodemus gefagt, 
ber fih gerühmt, er babe viel für feine Declamation befommen: 
er babe viel für fein Schweigen erhalten. Diefelbe Anekdote 
erzählte aber ©. Graccchus von Demades und biefem fieht 
fie fehr ähnlich (Gell. XI, 10). Und diefes Mähren hat den 
Demofthenes in der Meinung ber folgenden Geſchlechter verur- 
theilt!“ ich babe es zum Beweiſe gegen Demofthenes anführen 
hören mit meinen eigenen Ohren, es ſtehe ja im Plutarch! 
Was für ein nichtiger und verwirrter Zeuge aber Plutarch ift, 
fießt man aus feinem Leben bes Phokion (p. 751), wo er bie 
Geſchichte des Harpalus auf eine fo heillofe Weife zufammen- 
rüttelt, daß man den Verſtand darüber verliert. Soll man ei«- 
nes ſolchen Zeugen wegen, einer Anklage von Rebnern wegen 
wie fie damals waren, die Rechtſchaffenheit eines Demofthenes 
bezweifeln? 

Daß der Areopag ben Demoſthenes verurtheilte, der Doc 
felbf in feinem aungeoua auf Todesſtrafe gegen alle Beftoche- 
nen angetragen und den Areopag zur Unterfuhung aufgefordert 
hatte, Tann und nicht verwundern, wenn wir fehen was für 
Leute Arcchonten in biefer Zeit waren: felbft der ganz ehrloſe 
Stephanus war Archon. Die Dokimaſie ) war nur noch eine 
bloße Formel und hatte Damals eben fo wenig auf fih, ale 
die Beihwörung des Beſitzes von 300 Pfd. St. im englifchen 
Parlament. Die Meiften im Areopag mochten durch mafebo- 


») Wer Archont ward, mußte nachweiſen, daß er ſich gegen bie Gltern 
fromm bewiefen, daß er die Feldzüge mitgemacht, daß er ein einheimis 
her Bürger ſei und Grundeigenthum habe. 1825. 
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niſchen Einfluß Archonten geworben fein. Zudem hatte Demo 
fthenes mannigfache Feinde, die Rache an ihm nehmen wollten: 
er beleidigte durch feinen unbefangenen Stolz, indem er um 
Niemandes Gunft buhlte. Es tft daher mehr zu verwunbern, 
daß das Derret bes Demofthenes nicht gegen ihn gerichtet und 
er zum Tode verurtheilt wurde, Aus ber Rede des Dinarch 
gegen Philoffes geht aber hervor, daß es ben 1500 Richtern 
nachher noch obgelegen habe, bie "Strafe zu beftimmen, ſelbſt 
wenn das Deeret biefe feftfegte, und baher erklärt es ſich denn: 
unter den 1500 mochten wohl Biele fein, die den Demoſthenes 
bloß wegen folder Anflagen nicht gern binrichten laſſen woll- 
ten, benen das doch fürdhterlich fein mochte). Nah Plutarch 
wurbe Demofthenes um 50 Talente geftraft: ob er in das Ge⸗ 
fängniß geworfen und ob er baraus entflohen fei, ober ab ex 
fih früher von Athen weggemacht habe, war nad Plutarch 
nicht ficher. 

Demofthenes floh, weil er feine Mittel hatte die Strafe 
zu bezahlen, Wo war denn bas Geld geblieben, das man ihn 
genommen zu haben befchuldigte?’ Als er verurtheilt warb, 
fand fih in feinem ganzen Vermögen nicht fo viel, als bie 


1) Auch Demades muß verurtheilt worden fein. Diefer vertheibigte fich 
aber gar nicht, fondern geftand feine Schuld gern ein und fagte, er 
werbe Gelb nehmen, wo er es befommen würde. Gr fcheint auch im 
Athen geblieben zu fein. In den apofrnyphifchen Briefen des Demos 
fihenes findet fi eine Stelle, nad der Philokles verurtheilt geweſen 
wäre, und der DBerfafler muß wohl dafür hinreichende hiftorifche Zeng⸗ 
ulfie gehabt Haben. Ariftogiton wurbe freigefprochen, der ruchlojehe 
und verhaßtefte Syfophunt feiner Zeit. Bon den beiden Reben gegen 
ihn gehört dem Demoftgenes nur eine. Gr war ein Wucherer im 
hörhften Grade, ein Bube, wie er nur unter Ränbern und Nördern 
gefunden werden kann. Als er einft im Gefängnis war, faßten die 
Derbrecher den Beſchluß gar Feine Gemeinfchaft mit ihm zu machen, 
den Tiſch nicht mit ihm zu hellen um fich nicht zu entehren. Nur 
Cabale Fonnte Demofthenes mit diefem fihändlichen Menfchen in eine 
Kategorie bei der Anflage werfen nnd dieſen freifprechen, den Demo: 
ſthenes aber verurtheilen. 1825. 
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Summe betrug, zu ber er verurtheilt warb, und die ihm an⸗ 
geblich von Harpalus zugefommen war. 

Demoſthenes ging in bie Berbannung. Er begab fid 
'juerft vielleicht nah Megara, dann’ nach Aegina, und Iebte 
bort in ber Berbannung'). Hier ift wieber eine Anefdote, daß 
er, als er aus der Stadt ging, foll gefagt haben: O Athene, 
was für Drei Ungeheuer Tiebft Du! bie Eule, die Schlange und 
das Bolt! und: Wenn ich mein Leben von Neuem begänne 
und auf einem Scheidewege flände, wo der eine Weg zum 
Etaatsregiment, ber andere zum Elende führte, ich würde ben 
legieren wählen. Aehnlich war bie Aeußerung Scaliger’s in 
feinem Alter.‘ Das wird gegen Athen benugt, Auf alle dieſe 
Anekdoten ift nichts zu geben; wenn er aber aud dies in fo 
bitterem Schmerz gefagt hätte, fo würde es weder gegen ihn 
noch gegen Athen zeugen. Die Athener hatten fo wenig das 


Privilegium nicht zu fehlen, als andere Menſchen. Daſſelbe 


Publikum das zu einer Zeit einen Dann in den Himmel er- 
hebt, if in einer andern Zeit geneigt biefen Mann zu verur- 
tbeilen, wenn das Glück fih neigt. Diefe Wandelbarkeit ift 
überall in den Maſſen: ein Bebürfniß der Undankbarkeit iſt 
leider in ihnen. Nur ganz edle Menſchen find davon befreit”), 

Dionyſius von Halifarnaß fegt ben Proceß des Demo- 
fihenes unter ben Archon Antifles, allein aus ber Rebe bes 


2) Plutarch wirft dem Demofthenes vor, er habe feine Verbannung -un> 
würdig getragen. Er erzählt Anekdoten, wie 3.3. bei feiner Flucht 
ihm Männer gefolgt feien, die ihm eingeholt und ihm Gelb gegeben 
hätten, davon er leben follte, obgleich fie feine Feinde waren. Demos 
Rhenes weinte nnd fagte, als fie ihn tröfteten, es ſchmerze ihn feine 
Stadt zu verlaflen, in der die Feinde thäten, was die Freunde thun 
follten. Dies ift gar zu romanhaft und wahrfcheinlich nach den Bes 

tragen bes Demoſthenes felbR gegen Aefchines gebichtet. 1825. 

2) Wie die Heroen, welche Homer nicht befungen, feinen Nachruhm ers 
hielten, fo hängt Lob und Tadel für die Nachwelt in hiftorifchen Zei⸗ 
ten von ben Hiftorifern ab. Demoſthenes nun lebte unglüdlicher Weiſe 
zu einer Zeit, deren Befchichte von Männern gefchrieben warb, denen 
Athen verhaßt war. Theopomp war ein gefchworner Jeind der Athe⸗ 
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Dinarhus wird es Har, daß bies ein offenbarer Irrthum if, 
und er vielmehr unter den Arcchon Hegefias, DI. 114,1 zu 
fegen ift, zwifchen die Diympifchen Spiele und die Nachricht 
vom Tode Alerander’s. Es ift nämlich unter den Befchufdi- 
gungen, welche Dinarchus gegen Demofthenes erhebt,. auch eine 
welche Erftaunen erregt, nämlich, daß er ein Mitverfchworener 
ber mafebonifchen Partei fei, mit ihr in fürmlichen Einver⸗ 
ftändniffe geftanden und ſich deshalb Die Architheorie nad) Olym⸗ 
pia habe anvertrauen Taffen, um eine Zufammenfunft mit Ni- 
fanor, welcher fich dort aufhielt, zu haben. Nach Diodor ), der 
e8 zwiſchen Ol. 113, 2 und 3 erzählt, ward biefer Nikanor 
von Alerander mit dem Auftrage nach Makedonien gefchidt, 
um die Forderung Alerander’s allen griechifhen Städten zu 
verfimden, daß alle Verbannten in ihre Heimath zurückkehren 
follten. Zur Zeit der olympiſchen Spiele (DT. 114) ift alfo 
Demoſthenes noch nicht angeflagt geweſen; ba er aber zur Zeit, 
als die Nachricht vom Tode Alerander’s einttaf, ſchon verur- 
theilt war, muß ber Proceß in bie Zwifchenzeit gefallen fein.‘ 

Inzwiſchen war nun Alerander geftorben und fest entflan- 
den bie größten Bewegungen. 


ner und fo auch bes Demoftbenes als ein Chier, der im Bundesge⸗ 
nofienftieg geboren war. Auch war feine Manier mit ber des Demo: 
ſthenes gang unverträglih; er war mehr Rhetor aus der iſokratiſchen 
Schule, die zum Theil phillppifch und alfo gegen Demofthenes war. 
Dann hatte er anch die Tendenz, daß er in feiner Gefchichte die vers 
borgenen Züge und Balten des menfchlihen Herzend zu entwideln 
fuchte. Mit diefem Borfchen nach dem WVerborgenen und dem Streben 
zu zeigen, daß alles Glaͤnzende in der Tugend nur Schein fel, Hatte 
er feine Gefchichte gefchrieben. Duris aus Samos war ohne Zweifel 
eben fo ein gefchiworener Nationalfeind der Athener und beshalb auch 
des Demofihenes. Als Jüngling Hatte er von Samos verbannt leben 
müſſen, bis Perdikkas die Athener aus Samos vertrieb. 1826. 
) XVII, 8, 3. 
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Streit um die Thronfolge inBabylon. Aleran- 
der's Befehl wegen Rüdführung der Berbann- 
ten. Die Nachricht vom Tode Aleranders 
in Athen, 


Die matedonifhen Truppen betrachteten ſich als bie Na- 
Kon: fie waren and wirklich ein ausgewandertes Bolf, und 
unter ihnen in der rohen militärifchen Horde entſtand ein Anz 
tagonidmus der Bornehmen und ber Demokraten, So feltfam 
es lautet, fo ift es boch Feine Paradorie. Der Gegenfeb ber 
ariftofratifchen und demofratifchen Tendenz hat zu verſchiedenen 
Zeiten verfihiedene Farben, und weiß fih überall und unter 
alfen Umftänden Kormen zu geben. Selbft im Drient könnte 
ih 3. B. bei den Arabern zu Medina und Kufa unter ben er⸗ 
fin Khalifen demofratifche Tendenzen nachweiſen, und darauf 
ariflofratifche. Aber demofratifche und ariftofratifche Tendenzen 
mußten bier natürlich dem Despotismus weichen. Inter den 
Mafedoniern war der ausgefprocdene Antagonismug ber Phas 
lanx und ber Ritter (Reiterei), offenbar ber Gegenfag der 
Dprimaten und des Volks. Syn beiden Parteien zcigte ſich we— 
nig Würbiges und Weisheit. 

Die Aufgabe war fehr fehwierig. Alexander hatte. fi 
über die Nachfolge nicht ausgeſprochen. Ein Kind von ihm 
war da, genannt Herafles, von einer perfifchen Gefangnen Bar- 
fine, welches erfi 6 oder 7 Jahre alt war; dies betrachteten 
bie Mafebonier, weil es nicht aus einem Fürſtenhauſe war, als 
6906. Alerander’s rechtmäßige Gemahlin, Rorane, eine Toch⸗ 
ter des Darius, des perfifhen Königs, war im achten Deonate 
ſchwanger. Erſt als dies Kind ermordet war, zog man das 
Kind von dem Kebsweibe hervor, um es eine Rolle fpielen zu 
laſſen, wie in Serfien die Prinzeffinnen nah dem Tode des 
Radir Shah. Daß die Roxane eine ächt morgenländifhe Kö- 
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nigin war, bewährte ſich gleich nach Alerander’s Tode, indem 
fie ein Kebsweib ermorden ließ. 

Dem Perbiffas hatte Alerander feinen Siegelring gegeben 
und damit ihm eine inbefinirte, abftracte hoͤchſte Gewalt über: 
tragen. Allein bie übrigen mafedonifchen Feldherrn waren gar 
nicht geneigt diefe unbefchräntte Gewalt anzuerkennen. 

Nun mollten Perdiffas und die Optimaten die Regierung 
bes Reichs unter Alerander’d Namen fortfegen, wie Alerander 
fie geführt hatte, Dem Sohne ber Roxane, wenn fie einen ge⸗ 
bären würde (er wurde nachher mit feiner Mutter von Kaffan- 
ber ermorbet, wie Polyſperchon ſpaͤterhin ben Herakles ermordet 
hat), follte die Krone vorbehalten werden. Bis dahin baf 
das Kind groß geworden wäre, follte für ihn die Regentfchaft 
von Perdikkas, Antipater, Leonnatus und Kraterus geführt, bie 
Satrapieen wie Alerander fie angeorbnet hatte, unter Alle 
vertheilt werben. Alexander's Leiche follte nad) Alexandria ges 
fandt werben: fo Tange bis der Sohn erwachſen fein würbe, 
follte der Thron Alerander’s Teer ſtehen im Rathe, auch bie Be⸗ 
fchlüffe in feinem Namen gefaßt werden. Die Idee war res 
mantifch genug, aber nicht ausführbar., 

Der Phalanx war mit den Negenten und bem ungebors 
nen Kinde nicht gedient; fie verlangte Arrhidaeus, ben blöd⸗ 
finnigen Halbbruder Alerander’s als König. Er war Baſtard 
Philipp's und mit einer Nichte beflelben, Eurydife, vermaͤhlt. 
Dahinter hat vielleicht Antipater mit feinen Söhnen geftedt: denn 
ba Arrhidaeus fih in Makedonien befand (sic) und ganz geiſtes⸗ 
ſchwach war, fo fam bie Regierung an Antipater wenn er Kö⸗ 
nig wurde, Er muß unbefchreiblich geiftesftumpf geweſen fein. 
Der richtigfte Entfchluß wäre gewefen der Schwefter des Aleran« 
der, Kleopatra, einer Frau von Geift und Kraft bie Krone zu 
geben, aber fo weit waren die Mafedonier noch nicht orientali- 
firt. Die Phalanı empörte fih nun und weigerte fih den Be- 
ſchluͤſſen der Eraipoı, ber Nobelgarde, zu gehorſamen. Es wäre 


S 
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zu einem Blutbabe gekommen, wenn nicht eine Bermitielung 
eingetreten wäre und man fich nicht noch vereinigt hätte, daß 
Irrhidaeus unter dem Namen Philipp König fein, aber nad 
Aken kommen und auch dem Erben Alerander’s von der Rorane 
feine Rechte nicht gekraͤnkt werben follten; dem letzteren folle 
die Regentfchaft den Thron fihern. Da Rorane einen Sohn 
gebar, Namens Alexander, fo beißen biefe beiden, Philipp Arrhi⸗ 


daeus und das Kind Alerander in ben gleichzeitigen authen- 


then Erwähnungen os Baorkeis. Ich habe eine Infchrift 
ergänzt, die Dodwell herausgegeben hat: es iſt ein fehräger 
Stein, oben abgehauen, man fann bie Zeilen ausrechnen und 
kann die Buchftaben zählen, Ich habe von unten auf ein gro- 


ßes Stüd ergänzt und ba iſt ed ein Decret der Mitylenaeer, in 


dem von ben Baoıleig bie Rede if‘). In dem großen Werfe 
über die Infchriften wird meine Ergänzung erfcheinen. 

Diefe Infchrift bezieht fih auf eine Verfügung, wovon ich 
ieht ſprechen will. 

Aerander befand fih in ber unglüdlichen Lage, daß er 
tätig fein mußte. Er mußte aud in den Weften eindringen; 
fo erließ er eine Verfügung nad Griechenland, worin er an⸗ 
fündigte, daß alle Bertriebenen zurüdfehren ſollten. Bei den 
sipmpifhen Spielen (DI. 114) follte dieß »novyua verlefen 
werben: wie unter Quintus Flamininus viele Taufende nad 


dem Iſthmus kamen, fo auch hier viele Taufende nach Olym- 
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pia. ’Zwanzigtaufend Landflüchtige ſollen bei dieſer Keierlich- 
leit zuſammengekommen fein. Dieſe guyddeg waren zweierlei: 
theils waren es individuell Verbannte wegen Rebellion, wegen 
yolitifcher Verbrechen, wegen &ivil- und Criminalverſchuldung, 
8 gehörten aber auch die Einwohner von ganzen Drtfchaften 
dag, welche Durch Kleruchieen vertrieben waren, avsozıoı?), 


‘) ®gl. Corp. Inscrr. grr. No. 2166 (Vol. II. p. 185 fi.) 
) Bon dem Necht zurückzukehren waren nur die dyayeis ausgenommen, 
was eine Mifiyung der religiöfen Heuchelei und ber Politik Alerander’s 
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Darunter befanden fi 3. 3. die Einwohner von Deniabae und 
die Samier. Die Samier batten nämlich, wie oben erwähnt, 
im Bundesgenoffenfrieg mit Kos, Chins, Rhodus, Lesbus ſich 
gegen Athen empört, und die Athener hatten dieſe Gelegenheit 
benugt um ſich Samus zu bemeiftern und eine Kleruchie dahin 
zu fenden, welche nachher von Philipp und Aleranber im Frie⸗ 
ben beftätigt wurde‘). ‘Die Deniadae, eine Stabt an dem 


war. Denn nicht allein die Sacrilegen waren Evayeis, fonbern auch 
alle die fich gegen ihn vergangen, da er fi als Bott hatte aneıfen: 
nen laffen und alfo ter welcher ihn beleidigte einen Gott beleitigte. 
Mit vemfelben Rechte mit dem Samier und Deniaden zurüdgeführt 
wurten, hätten auch die Thebaner, die Olynthier und alle tie Bürger 
der 32 von Philipp zerftörten Städte an der thrafifhen Küfte zurüds 
geführt werben müflen, allein diefe waren ausgenommen. Aus Pin: 
tarch apophthegmm. Laconc. p. 221 A. if dies von Theben deuntlich, 
von Theben aber erhellt es auch aus der vita des Demofihenes im 
Piendo-Plutarch vitt. X Oratt. p. 845 C. ed. Xyl. Da wird erzählt ale 
Demades [sie: foll heigen, Lamachus] zu Olynthia eine Lobrede auf 
Philipp und Nlerander recitirte, wobei die THehaner und Olynthier 
geſchmaäht wurden, fei Demofthenes anfgeflanden und habe zu teren 
Lobe Stellen aus Dichtern reritirt. Dies ſcheint in diefer Zeit ſich 
jugetragen zu haben, weil Dinarchus fagt, felt der Schlacht von Chae⸗ 
vonea ſei Demofthenes nur zweimal von Athen abweiend geweien, ein: 
mal als er Korn für Athen auffaufte und das andere Mal als er fidh 
die Architheorle übertragen lieg. — Befremden aber muß es, daß zu 
einer Zeit wo Griechenland fchon vierzehn Jahre In der Gewalt ber 
Nafedouler geweſen, nech in jo vielen griechiichen Städten Verbannte 
fein fonnten, für welche Alerander Interefle gehabt. 1825. 

) Daß die Ausjendung diefer Kleruchie fi um Ol. 107 zugetragen iſt 
eine fhöne Bemerfung von Wefleling [zu Diodor XVIII, 38]. Er Hat 
dies bewiefen: fie ift nicht in Ol. 104 zu ſetzen wie die Alten es thun. 
Er Hat das Richtige gefchen und nur den Zufammenhang nicht ver: 
folgt. Diefen Zuſammenhaug verbanfe ich feinen Anmerfungen. Webers 
haupt bat Wefleling vie: Herrliches: Herodot iR bie fpätefle und nicht 
bie befte feiner Arbeiten, aber feine Anmerfungen zu den Stinerarien 
der alten Erdkunde und zum Dioder enthalten viel Trefflihee. Gr 
beherrfcht die Philologie nicht, ift mit Scaliger und Berizonius nicht 
zu vergleichen, die im Altertum leben, aber er ift ein fehr beleſener, 
gelehrter Philolog und er macht von feiner Belefenheit fehr oft einen 
vortrefflichen Gebrauch, wenn man fi auch oft über fein Affectirtes 
und Manierirtes, befunders zum Herobot ärgern muß. Daher ift er 
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Ausflug des Achelous, hatten früher zu den Afarnanen gehört, 
waren dann in ben Händen der Achaeer, bis Epaminondas biefe 
vertrieb und fie den Alarnanen zurüdgab: bie Aetoler hatten 
fh ihrer wahrfcheintich während des Zuges Alexander's gegen 
Akten bemächtigt, und diejenigen Deniabae, welche fih ihnen 
nicht anfchließen wollten, vertrieben.‘ Den Samiern und Denia- 
dae war zu Taufenden entfeuliches Unrecht geſchehen. Alexau⸗ 
der hatte aber früher Feine Schritte für fie gethan, er felbft hat 
den Frieden mit Philippus beftätigt, hatte ben Athenern ben 
Bee von Samus garantirt, fo daß er eigentlich. fein Recht 
hatte fih darin zu mifchen. Sener Beſchluß reiste alfo. bie 
Athener und etoler außerorbentlih und verlegte viele in 
ihrem Bermögen. Daher waren fie dagegen; aber bied war 
es nicht allein. Die Verbannungen waren in Griechenland 
damals eine fehr häufige Sache und bei der Gefeglofigfeit und 
Gewiffenlofigfeit fo heilfam und gut, um serberblihe Menfchen 
entfernen zu können, daß eine folche allgemeine Maaßregel, welche 
die Berbannten in Schaaren zurüdkief, Alles erfchütterte.. Wenn - 
diefe zurückfamen, fo forderten fie nicht nur ihr Vermögen wie 
ber, fonbern auch ihre alten Rechte: es waren im eigentlichen 
Ginne des revenans, die in ihnen ganz entfremdbete Berhält- 
aiffe traten und darin nun ben Herrn ſpielen wollten. Unter 
biefen guyades waren enifeglihe Menfchen, fo in Athen ber 
Redner Kallimedon, der Berräther feines Baterlandes an Antl- 
Pater, 

Daher war in ganz Griechenland große Bewegung, eine 
unbefchreißliche Unruhe und Widerſtreben gegen bie Ausführung 
biefed Befehls. Die griechifchen Städte fertigten Gefandtfchafr 
tm an Alerander ab, um ihn zur Zurücknahme dieſes Gefeges 
m bewegen, und biefe famen nad Babylon in feinen legten 
kebenszeiten: fie wurben aber nach Arrian fehr ungnäbig auf: 


unter den Philologen zweiten Ranges Höchft nützlich. Früher wurde 
er gar nicht gewürdigt, wie er verbient. 
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genommen und richteten Nichts aus.’ Was war zu than? 
Man kannte Alerander’s außerordentliche Ruſtungen unb viel⸗ 
leicht deren Richtung gegen Wehen: er würde zuerft Griechen- 
Iand einen Beſuch abgeftattet baben, wenn es wiberkand, ehe 
er nad Karthago ging. inter biefen Umfländen war ein gre- 
Bes Unglüd, daß bie Lafedaemonier zu frühe aufgeflanden wa- 
ren und bei Megalopolis fo unglüdlich geendigt hatten. Das 
nreoetıoravaı ift das Unglüd, wie im Revolutionsfriege Defler- 
reich 1805 zu früh aufftand, ale Preußen noch nicht beitreten 
fonnte, was bas Unglüd bei Um und Auſterlitz herbeiführte, 
währenb man fehr gerne den Krieg ein Jahr lang hätte bin- 
halten können, und bann gleichzeitig mit Preußen ſich erhoben 
hätte: dann wäre weber ein Ulm no ein Jena geweien! Aber 
natürlich ift es, daß wo Luft zum Kriege und Neigung zu wa⸗ 
gen ift, bie Einen zgorserws aufftehen, Andere aber die auf 
entfchloffen find warten mäflen, weil fie ſehen daß es ned 
nicht geht. 

Sp waren bie Umftände als die Nachricht von Alexan— 
der’s Tode in Athen erſcholl. ‘Hier waren unterdeflen in ber 
Zwifchenzeit feit ben olympischen Spielen große Unruhen und 
Bährungen gewefen. Die athenifhen Verbanuten hatten ſich 
zu Megara verfammelt, und mehrere Leute in Athen wurden 
verdächtig, weil fie nach Megara verkehrten, Hierauf war ber 
Proceß gegen Demofthenes und Alle die von Harpalus Gelb 
genommen hatten.’ Als die Nachricht von Alexander's Tobe 
nach Athen kam, war Demofibenes fchon vom Baterlande ge⸗ 
trennt in Negina, aber Leofihenes war in Athen mächtig, ein 
funger Mann, der zu den Patrioten gehörte, die überall hin⸗ 
gingen wo fie gegen bie Maledonier Fämpfen Tonuten ‘). Er 


) Im Widerſpruch mit dieſer auſcheinend auf einer Verwechſelung berns 
henden Bemerkung führte N. 1825 on (aus Strabo) daß er Eraigos 
des Nlerauder genannt werbe, und wahrfcheinlih Befehlshaber der 
athenifchen Reiterei geweſen fel. A. d. H. 
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hatte ſchon in der Zeit vorher mit ungemeinem Geſchick einen 
Theil der griechifchen Miethsſoldaten in perfifhem Solbe, bie 
nah der Schlacht bei Iſſus in Aften geblieben waren, gerettet 
und eingefhifft: wie ber Marquis de la Romana fih in Dä⸗ 
wemarf einfchiffte und nach Spanien gings fo führte Leoſthenes 
fe and Aften nach dem Taenarus zurüd, Als nämlich Alexan⸗ 
der ſeinen Feldherren Satrapieen gab, ließ er ihnen feine Trup⸗ 
ven zurüd, fondern ließ fie fich ſelbſt Fleine Armeen anwer⸗ 
ben [ans fenen griechiſchen Söldnern]. Als er aber nad Ba⸗ 
bylon zurüdgelehrt war und den Zug gegen Weſten vorhatte, 
befahl er feinen Statihaltern die Miethstruppen zu entlaflen, 
weit fie ihm gefährlich fchienen, und feine Abficht war fte in 
den oberen Provinzen Aſien's anzuſiedeln. Leofihenes fuchte dies 
man zn vereiteln und fie an’d Meer zu ziehen. Wie das mög«- 


ugh geweſen, begreife ich nicht, das feht aber feſt, daß ſich 
8000 Miſthophoren in dieſer Zeit am Taenarus befanden. Sau⸗ 


beres Boll war es zwar, welches Jedem diente, aber bie En- 
gl vom Himmel fliegen ihm einmal nicht herab, baß er bie 
gegen die Makedonier hätte führen können, und fo bob er jene 
uf ald ein theures Werkzeug für die Zeit, die fommen follte. 
Diefe Banden fammelte er in diefen Tagen, noch ehe Aleran- 
der tobt war, und vermehrte fie um mis ihnen etwas gegen 
Naledonien zu unternehmen. Als der Befehl Alerander’s die 


 Serbannten zurüdzuführen fo große Aufregung hervorbrachte, 
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befand er ſich zu Athen, und warb mit Vorwiſſen der Regie 
vung an den Tamarıs gefanbt, um bie dort verfammelten Wi⸗ 
ſhophoren für Arhen bereit zu halten. Wahrſcheinlich während 
® dort war, erſcholl Die Nachricht von Alexander's Tode. 

In Athen war bei der erfien Nachricht der Taumel ber 
dreude fo groß, daß Hyperides mit einer Art von Muthwillen 
fü den Jollas, Alerander’s angeblichen Mörder, Ehrenbezeu⸗ 
gungen deeretiren Tieß.’ 


82.8. 


82 Leoſthenes. 


Der lamiſche Krieg. 


Leoſthenes war damals unſtreitig der größte Feldherr, in 
jeder Hinſicht ein Mann, der nicht verdient, daß man ihn ver- 
geffen hat, und der in einem Werfe wie dem bes Nepos nicht 
fehlen follte, Seine Privatgeſchichte und die rührende Gefchichte 
feiner Familie wiffen wir nur zufällig aus dem heil. Dierony- 
mus ad Jovinianum '). Diefe Erwähnung zeigt ihn auch in 
feinen häuslichen Berhältniffen von einer fehönen Seite, in der 
unbefchreiblichen Liebe und Treue feines Weibes ). 

Die Benennung bes lamifhen Krieges ift für bie Bebeu- 
tung beflelben unwürdig. Leoſthenes war die Seele beffelben. 
Er bat nicht bloß in feinem Leben die Uingerechtigfeit Des Schid- 
fals erfahren, fondern auch in feinem Andenfen, und bat nad 
feinem Tode den Ruhm nicht erhalten, ber ihm gebührt. Im 
Nepos ift er auch übergangen und Wenige fennen feinen Na— 
men, Aus der fpäteren Zeit Griechenland's find mehrere Män- 
ner, die mehr genannt worben wären, wenn fie in glüdlicheren 
Zeiten gelebt hätten: fo Olympiodorus, ber Athen befreite un— 
ter Demetrius Poliorfetes, fo Democares ber Neffe des De- 
mofthenes. 

Die Athener brachen nun, nachdem Alexander's Tod befannt 
geworben war, auf und rüfteten alle in der Stille geſammelten 
Kräfte. ’Die von leofihenes gefammelten Truppen, naligebient 
unb erbittert, vereint mit Harpalus’ Gelde gaben Mittel zum 
Kriege’ Halt man alle Nachrichten zufammen, fo muß auf 
bie Nachricht vom Tode Alerander’s Leofihenes nah Athen ge= 
fommen fein, und in ber Bolfsverfammlung wo er auftrat ge= 
fucht haben zur Ermwedung ber Freiheit aufgufordern. Die ba- 


1) 2.35 ed. Francof. 1684. 

2) Soll heißen: Brant, wie 1825 richtiger erzählt wird: „Er war ein 
junger Munn, und als er ftarb, verlobt gewefen; feine Berlobte wollte 
ihn nicht überleben und gab ſich den Tod.‘ 
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woligen Zeiten waren für eine Befreiung hoͤchſt ungänfig. 
Ale fhönen Gefühle waren erftorben, die Patrioten waren in 
ber größten Verzweiflung: die äußeren Umftände waren fo, daß 
men in ber Unternehmung nichts als Berderben fah. Ergab 
man fih in fein Schiefal und unterwarf man fih dem Anti- 
pater, fo ward Athen nicht verwüftet und man Fonnte auf bef- 
ſere Zeiten warten, aber vielleicht war bie Hoffnung befierer 
Zeiten auf immer verloren; wollte man etwas unternehmen, fo 
war das Mißverhältnig zwiſchen der Macht Athen’s und ber 
Mafedonien’s fo außerordentlich groß, daß man gar nichts 
Gutes erwarten Fonnte, befonders da bie Unzuverläffigleit der 
übrigen Griechen befannt war. Demoflpenes hätte unter biefen 
Umfänden niemals den Krieg empfohlen, obwohl er den Un⸗ 
tergang nicht zu fcheuen hatte: benn feine Kamilie war tobt 
und die Kinder feiner Schwefter fefielten ihn nicht fo fehr an 
bad Leben. Die Umftände waren fo, daß wenn ber Kampf mit 
Kraft und Geift unternommen wurde, ber erſte Erfolg Hoff- 
nung verfprach, aber auf bie Dauer war die Kraft nicht hin- 
reichen. 

Was dem Leofihenes Hoffnung für den Krieg gab, waren Ol. 114,2. 
zu erwartende Glücksfaͤlle. Die Rhodier hatten fhon bie ma⸗ 
kedonifche Beſatzung vertrieben, vielleicht Hatten auch Andere 
-dafielbe geiban, und wenn auch bie Nachricht von dem Auf- 
Bande in den oberen Satrapieen noch nicht nach Griechenland 
gelommen fein mochte, fo war boch eine Bewegung dort. Dann 
aber litten Die Athener an ber Täufchung, daß ein fo großes Reich 
mit dem Manne, der es zufammengebracht, zerfallen müͤſſe. Man 
rechnete auf Abfall der afiatifchen Völker, der Thrafer, Illyrier 
u. ſ. w. und rechnete alle die Kräfte, weiche Makedonien ent- 
jogen werben würden, wenn bie entfernteren Bölfer die Waffen 
Agriffen, was man mit prophetifcher Zuverſicht vorausſagte, 
fh zu Gute und den Makedoniern ab. Dies warb mit einer 

'  gewillen Beidenfchaft von Einigen geprebigt, werden bie Ber 
Riebuhr Bortr. üb. d. A. ©. LIL 
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fonneneren und dann bie maledoniſch Gefinnten wiberfprachen, 
Pholion widerſprach vorzüglich: er fagte von Leofthenes, feine 
Reben wären wie Gypreflen, groß und fehön, brächten aber 
feine Früchte. Allein in Athen war die Begeifterung fo allge» 
mein unb eine folche Willigfeit zu Allem, daß man es wohl be- 
greifen Tonnte, wenn Viele fagten, was mit foldher Gefinnung 
unternommen fei, fönne nicht fehlfchlagen.’ 

Mit den Athenern zugleich brachen die Xetoler los, bie 
jest zum erften Male in der Geſchichte erfcheiuen, nachdem in 
der ganzen Zwifchenzeit nach ber älteften Zeit von ihnen nicht 
die Rede gewefen war. In ber älteften Zeit werben fie neben 
den Kureten als ein Feines Volk genannt, Der Namen dieſer 
Aetoler des Deneug, die reine Griechen find, dehnt fidh nachher 
weiter aus; biefes Feine Volk ächt griechifchen Stammes tritt 
mit andern ungriechiichen Bölfern in Sfopolitie und Berbin- 
dung, bie fi allmälig ausbildet, fo daß fie ſchon im pelopon- 
nefifchen Kriege den Umfang des fpäteren Aetolien’s einneh⸗ 
men, wie es ihn jest auf ber Charite hat. Dies Land wear 
meift von epirotifchen, pelasgifchen, fieulifhen Völfern bewohnt, 
und fo wurben biefe pelasgifchen Bölfer durch Die Aetoler in 
den Eompler ber griechifchen Völker bineingezogen und wurben 
als Griechen betrachtet. Aber noch war feine Concentration 
unter ihnen und beswegen waren fie ſchwach. Nun aber müf- 
fen bedeutende Beränderungen mit biefen Bölfern vorgegangen 
fein, von denen wir nichts wiffen: fie müſſen ſich theils mehr 
und mehr helleniſirt, theils ihre Berfaffung verändert haben; 
fonft iſt ihre jeßige Kraft unerflärlih. Sie müffen aus dem 
Zuftande einer bloß ifopolitifchen Conföderation fih zu einem 
Staate mit einer wirflihen Verfaſſung erhoben haben. Eine 
ſolche Veränderung iſt fiher vorgefallen, denn fonft Taßt fich 
nicht begreifen, wie bie früher fo ſchwachen Aetoler jegt mit 
folder Kraft auftreten konnten. ‘Die Aetoler waren leiden⸗ 
fhaftlich gegen Die Makedonier wegen ber Rüdberufung ber 
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Einwohner von Oeniadae. Sie waren ein frevelhaftes Raͤu⸗ 
beruott, barbariſch, aber muthig und für ihre Unabhängigkeit 
eben fo befeelt wie die eultivirteften Städtebewohner. Sie er= 
Härten fi um fo dreifter gegen bie Dafebonier, als Leofthenes 
ſich am Zaenarus einfchiffte und an der aetolifchen Küfte er- 
ſchien. 

Unter dieſen Umſtänden waren bie Aetoler auf der athe= 
niſchen Seite. Sie wagten zwar ben Athenienfern noch nicht 
bie Führung des Krieges flreitig zu machen, aber die Athener 
hatten leider doch nur eine prefäre Autorität. Die Athener 
waren bie Seele bed Krieges. Hier geſchah Alles was unter 
ſolchen Umftänden gefhehen mußte: ‘die Befchlüffe waren au⸗ 
ferordentlich und des Demofthenes würdig, obgleich fie micht 
son ihm kamen. Athen rüflete mehr als zweihundert Schiffe 
und‘ beſchloß eine allgemeine Bewaffnung. ‘Alle Bürger bis 
zu 54 oder 55 Jahren (2) follten die Waffen ergreifen,’ von 
ben zehn Phylen wurben alle Waffenfähigen anfgeboten, brei 
Phylen blieben ald Neferve zurüd, um das Land zu bewachen, 
fieben zogen unter Leoſtheues gegen bie Makedonier aus, Ohne 
Zweifel war bie Abfiht eine tüchtige Miliz zu bilden. Auch 
vie Metoelen find natürlich bewaffnet gewefen, welches fich von 
ſelbſt verfieht: man kann leicht ergänzen, daß bie Meiselen 
mb die Sflaven bie Waffen ergreifen durften und dafür das 
Bürgerrecht bekamen und frei wurden. 

Sin derfelben Zeit aber erliegen bie Athener eine Procla⸗ 
mation, in ber fie erflärten, daß die Athener Griechenland ale 
ihr eigentliches Vaterland betrachteten und alle Griechen als 
ihre Brüder, daß fie Griechenland’s Freiheit als ihre Sache 
anfähen, und fandten Gefandte durch ganz Griechenland.‘ 

Mande griehifhe Städte waren freiwillig bereit hinzuzu⸗ 
heten. Zuerft erflärten fich für Athen und Aetolien bie Pho- 
fer und Lokrer, als Opfer der mafebonifchen Herrfchfucht. Im 
Peloponnes waren die Spartaner ganz und gar erfchöpft, und 
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Antipater hatte funfzig Geißeln in Händen: fie blieben ohn⸗ 
mädtig zurüd, "und die Athener feheinen auch Feine Verſuche 
gemadt zu haben Sparta in Bewegung zu bringen‘). Da⸗ 
gegen waren im Peloponnes die Meffenier unter den Waffen, 
die Eleer, Argiver, Troezenier, Phliafier. Die Achaeer fcheinen 
zurüdgeblieben zu fein, ba fie bei Megalopolis fehr gelitten 
hatten: ’nur Einer, Chion, bielt ed mit den Athenern. Bon 
Korinth wiſſen wir nicht gewiß, zu wem es fich hielt: es hat 
fih aber wohl eher gegen die Griechen als für fie erklaͤrt. 
Merkwürdig aber ift, daß die Eleer, welche damals mit Sparta 
verbunden waren, wieder auftraten, und daß die Meffenier und 
Argiver, welche als Erbfeinde Sparta’s feinen Theil am Kriege 
unter Agis genommen, jet Theil nahmen. Dies if ein Be— 
weis der mafedonifchen Tyrannei.’ Und, was merfwürbig war, 
die Theflaler, die vorher durch ihre Dligarchie, und theils andy 
weil fie dem hellenifchen Wefen fremb waren und dem mafebo= 
nifchen näher ftanden, unter Philipp und Aleranber feine Be⸗ 
wegung gemacht hatten fich zu trennen (sic), nahmen in die⸗ 
fem Kriege eine enigegengefegte Richtung. Dennoch war bie 
Eintracht unter den Griechen leider nicht vollfommen. Ein 
folder Eroberer ſucht Einzelne zu beſtechen; fo war es damals, 
fo machte es auch Napoleon, ber auf Koften Anderer einige 
Länder bereicherte, fo z. B. Bayern einen Theil von Defterreich 


) Dort war aber auch noch ein eigener Umſtand. Der damalige König 
Eudamidas, Bruder des Agis, if das erfie Beifpiel von einem Spar⸗ 
taner, der fremde Eitten, fogar mit Affectation annimmt (wir haben 
Spruchreven von Ihm). Höchſt wahrfcheinlih iſt ee nach Plutarch, dag 
er, während fein Bruber die Lakedaemonier gegen Antipater führte, ſich 
in Athen aufhielt und die Zeit vertrieb, Indem er Rhetoren und Phi⸗ 
lofophen, namentlich den Xenofrates, hörte. Ben einem Mann mit 
folcher Gefinnung {ft es leicht erklärlich, warnm er jetzt die Sparlaner 
abHielt, wenn fie Luft zur Hülfe gehabt haben follten. Gr foll gefagt 
haben: es ſei leichter taufend Schafe als funfzig Wölfe zu vertreiben, 
als man ihn an die Thaten der Vorfahren gegen Berfien erinnerte. 
1825. 
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gab. Sp waren jetzt die Boeoter auf das Schmaͤhlichſte an 
Mafebonien gebunden. Nach ber Zerflörung Theben’s hatte 
Alerander das Gebiet von Theben den übrigen Boeotern als 
ager publicus überlaffen, und die Boeoter meinten, daß bies 
der befte Zuftand feit Erfchaffung ber Welt gewefen! fie hatten 
berrlihes Land, ſchickten Kleruchieen. "Wenn aber die Athener 
in biefem Kriege Glück hätten, waren die Boeoter überzeugt, 
würden jene Theben herftelen und fie würden biefe Ländereien 
verlieren.‘ Alfo waren bie Boeoter entfchloffen dieſen gegen 
wärtigen rechtmäßigen Zuftand, wie man ed gewöhnlich nennt, 
mit Leib und Leben zu vertheibigen. Sie waren unter ben 
Waffen und wollten den verbündeten Griechen fogar den Durch= 
marſch nach den Thermopylen fperren. Wenn Pindar nicht 
ein Boeoter geweien wäre, möchte man ſie ſchlechthin verflu« 
Gen; fie find immer der Fluch Griechenland's gewefen, und fo 
au hier. — Bon den Städten im Peloponnes trat auch das 
unglüdlihe Megalopolis nicht bei: wie biefe Stadt denn über 
haupt ein Beweis ift, daß es Ingerechtigfeiten gibt, die man 
freifich nie geſchehen wünfchte, die aber, wenn fie gut gemacht 
werden, ein viel größeres Unglüd bringen als vorher. So 
bier im Berhältniffe mit Meffene und Arkadien. Wäre bie 
Naht von Megalopolis nicht durch die Mafebonier gegründet 
geweien, hätte nicht Philipp den Spartanern die den Arkadern 
abgenommenen Landfchaften, bie das Gebiet von Megalopolis 
fäter ausmachten, wieder entriffen und den Megalopolitanern 
jurüdgegeben, fo wären fie mit den Griechen gewefen; aber ba- 
durch waren fie gebunden und fürchteten jegt, daß die Entſchei— 
dung Philipp’s umgeftoßen werben würde. So waren bie 
Arkader den Griechen entgegen, und bie griechiſche Macht mußte 
deshalb zerftüdelt werden: fie mußten allenthalben Referven zu 
Haufe haben, um ſich gegen ihre feindlichen Nachbaren zu 
deden. 

Von Athen wurde eine Geſandiſchaft von Stadt zu Stadt 


sg Demofthenes tritt ala Werber für Athen anf, 


geſchickt um die Staaten Griechenland's zum Beitritt zu be« 
wegen. Demofthenes lebte damals noch als puyas in Aegina, 
und dieſe Gefandtfhaft befland aus Perfonen, die gegen Des 
moſthenes geftimmt hatten; unter ihnen war Hyperides 'und 
Polyeuktus.“ Sie redeten in jeder Stadt vor dem Bolfe, fie 
hatten aber geringen Erfolg: benn ihnen gegenüber flanden 
überall zwei Gefandte von Antipater’s Seite: Pythias ein 
Fremder, (2) ein geiftreiher Mann und Kallimebon, ein athe⸗ 
nifcher Bertriebener und Berräther ‘). Diefe machten vor ben 
Griehen das Hoffnungslofe der Unternehmung geltend, was 
ihnen ziemlich Teicht war; auch werben fie in Anfpruch genom- 
men haben, daß Athen nur feine Herrſchaft im Auge halte, und 
dagegen mußten bie athenifhen Gefandten reden, "Dazu if 
es wahrfcheintih, daß Philipp und Alexander in ben meiften 
Städten Oligarchieen eingeſetzt hatten, die gegen Athen anftreb- 
ten.‘ Da ſchloß fih Demofthenes an die Gefandten an ale 
gvyas, an bie Männer die ihn verläugnet und verrathen hat- 
ten, und mit benen er perfönlich füch nicht ausföhnte. Ohne 
Auftrag that er bass ich weiß Feine Handlung, die eine glän- 
zendere Seele zeigte! Sie ift ihm aber gewiß leicht geworden, 
bei feiner natürlichen Großherzigkeit. So trat er als eine 
Macht für fih vor den Völkern auf und rebete vor ihnen mit 
Kraft für Athen. Seine Beredſamkeit hatte beffere Wirkung; ‘ 
er hatte ben glänzendflen Erfolg durch feine Reben: wo die 
Anberen nichts wirkten, ba folgte man ihm, und er bewog fie 
fich für Athen zu entſcheiden. Gewiß wirkte der Gebanfe: was 
muß das für ein Staat fein, für den felbft ber Verbannte, Ge⸗ 
kraͤnkte ſolches thut! Viele Städte erklärten fi für Athen, 
von feiner Baterlandsliebe hingeriffen.’ 

In Athen erregte Demofthbenes’ Handlungsweife Begeifle- 


ı) 1825 hat N. auch den Pytblas (richtig) einen Athener genannt, und 
bemerft dag beide Perſonen nach Demofthenes verbannt wurden, wahrs 
ſchelulich in ben erfien Seiten biefes Krieges. 4.209. 
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rang und er wurde glorreich durch ein feierliches Pſephisma 
jurüdgerufen. Eine Triere warb nad Aegina gefandt um ihn 
zu holen und bei feiner Ankunft ging Alles in feierlichen Klei— 
dern ihm in den Piraeeus entgegen und begleitete ihn in Pro— 
ceffion vom Hafen bis in bie Stadt. Dies war ber feligfte 
Tag für ihn, und man verglich feine Ruͤckkehr mit der des Als 
kibiades:“ aber welche andere Rückkehr war biefe! — Die 
Geldftrafe konnte dem Demofthenes nad dem Geſetze nicht er= 
laffen werben: um fie ihm aber zu erleichtern, befchloß bag 
Bolk, dag er einen feſtlichen Altar jchmüden und dafür 50 Ta⸗ 
lente erhalten ſolle, während ber Altar nur wenig zu ſchmücken 
foftete.‘ 

Durch Demofihenes’ Erſcheinung verdoppelte fih bie Thäs 
tigkeit in Athen. Ein Sammer ift es, daß wir Feine athenifche 
Geſchichte von diefer Zeit haben. Dies wäre eine Zeit für 
Thufybides’ Geſchichtſchreibung: es würde ein Silberblick aus 
ber beten Zeit fein. Wenn Democares’ Geſchichte bier fchon 
angefangen bat, fo hat er einen Beruf gehabt, der feines Tas 
lents würdig war. Wir Iennen diefe Geſchichte nur in den 
fümmerlichften Auszügen, aber wir fönnen fie ung leicht vor⸗ 
ftellen, die wir Aehnliches erlebt haben. Es wäre nicht zu far 
bein, und feine Berfälfchung, wenn ein Gefchichtfchreiber Gries 
chenland's diefe Zeit fo fchilberte, wie ſie geweſen fein muß, 
nicht in Allem, fo wie fie ung überliefert wird. 

Leoſthenes war unterdeffen mit einem großen Heere ’fchnell 
gegen bie Thermopylen vorgerüdt um bie Mafebonier von dem 
Boeotern abzufchneiden. Die Athener folgten ibm mit 5000 
Mann bewaffneter Bürger, 500 NReitern und 2000 Miethſol⸗ 
daten um ihn bei den Thermopylen zu unterflägen. Zwifchen 
Athen und Thermopylae war gar feine Verbindung: die Boeo⸗ 
ter hatten fi zufammengezogen um bie Athener von ben Ther⸗ 
mopylen abzufchneiden, wie auch bie Chalkidier, Eretrier und 
Megarenfer, Die Athener fandten daher dieſe Verſtaͤrkung auf 
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dem naͤchſten Wege um bei biefer Gelegenheit die Boeoter gu 
zerfireuen. Leoſthenes verließ jegt feine Pofttion bei Thermo= 
pylae, nachdem er einen Theil feiner Truppen dort zurüdge- 
laſſen, vereinigte fid) mit den heranziehenden Athenern, griff bie 
Boeoter welche fich entgegengeftellt an und flug fi. So war 
die Communication hergeftellt, und fo verftärkt zog Leoſthenes 
zu ben Thermopylen. 

Antipater hatte ſich unterbeffen an bie aſiatiſchen Satrapen 
um Hülfe gewandt, zuerfi an Leonnatus in Phrygien. Er 
konnte aber defien Ankunft nicht abwarten, denn wenn er nicht 
gleih aufbrah, Tonnte er die Theffaler und andere mißver- 
gnügte Völker nicht abhalten, ſich zu erflären und zu empören, 
Er ging alfo mit 13,000 Dann und 600 Reitern — Makedo— 
nien war damals ziemlih an Menfchen geſchwächt, fo daß An⸗ 
tipater mit Mühe diefe Kleine Anzahl Truppen zufammenbrachte 
— nah Theffalien wo noch Alles fill war. Berftärkt durch 
das Contingent der Theſſaler rüdte er bis an bie Thermopylen 
vor. Hier begegnete ihm Leoftbenes und bot ihm in der Ge- 
gend von Lamia eine Schlacht an, in ber die Griehen ent- 
fhieben ftegten. So ungewiß ift diefe Geſchichte, dag wir 
nicht einmal wiflen, wo biefe erfie Schlacht gewefen ifl. Anti- 
pater verlor fie völlig; ‘die Theffaler verließen, angeführt von 
Menon von Pharfalus, einen vornehmen Theffaler, die Make⸗ 
donier — ob in, vor, ober nad der Schlacht, ift ungewig — 
und dadurch wurden die Makedonier fo an Reiterei geſchwächt 
und die Griechen befamen einen fo bedeutenden Zuwachs, daß 
den Mafeboniern der Rüdzug nad Makedonien abgefchnitten 
ward.‘ Antipater warf fih nun mit feinen noch übrigen Trup⸗ 
pen nad) Lamia, "nicht weit von ben Thermopylen.’ 

Bei diefer Gelegenheit waren es bie Theffaler faft alle, 
bie Phthioten, Doloper, Aenianer, Oetaeer, Melier, die füh ſo⸗ 
gleich für die Griechen erklärten. Die Dlagnefier werben nicht 
genannt, weil Magnefia bem mafebonifchen Reiche einverleibt 
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wor. In dem Sturme bes Erfolges wurden auch andere Böl- 
fer weit und breit mit fortgeriffen, Molotter (nur eine Zeit 
lang) Illyrier und Thrafer. Es fchien, als wollten afle biefe 
Bölfer ihre Freiheit wieder erlangen, und der erfle Erfolg ſprach 
für die Griechen. 

Wären die Mafebonier ein gewöhnlicher Feind geweien, 
hätte Antipater ſich nicht auf die Macht bes ganzen mafeboni- 
hen Afien ftügen können, fo wäre ein Frieden leicht gewefen, 
in welchem bie Griechen Alles erlangen fonnten. Aber bie 
Lage der Griechen war jest fo, daß fie nur in day Zerfiörung 
bes Feindes eine Garantie für den Frieden finden Tonnten. 
"Wurden bie Makedonier gefchont, fo wußte man, daß fie dem 
Frieden nicht halten würden, und die Griechen unterdeſſen un⸗ 
ter den Waffen zu halten war unmöglih. Als daher Antis 
yater einen Frieden vorfchlug, ſchlugen die Athener biefen aus 
und forderten, fie follten auf Gnade und Ungnabe bie Waffen 
ſtreden, was nicht gefcheben konnte. 

Leoſthenes und die Verbündeten wollten nun Lamia durch 
einen Hanbflreich einnehmen; das gelang aber nicht, und man 
wußte die Stadt einfchließen, um fie durch Hunger zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen.’ Wie Lamia, das wir aus früherer Zeit nur 
ald einen fehr unbebeutenden Fleinen Ort fennen, im Stande 
geweſen ift Antipater mit einem nur irgend bebeutenden Heere 
aufzunehmen und zu ernähren, das ift auch immer von jeher 
ein unauflösliches Näthfel der Gefchichte gewefen '). Vielleicht 
hat Antipater dort verfchanzte Lager angelegt gehabt und. biefe 
bezogen. Antipater war ein entfeglicher, harter, fühllofer Menſch, 
wie Tilly, aber auch fo groß wie biefer als Feldherr: man 
muß ihn als Felbherrn ungemein hochſtellen. Durch ſolche 


’) Bei Diodor heißt es in der Aufzählung ber Voöller, bie den Verbün⸗ 
deten zugefallen felen: Mndıis Any Mnlıdloy. Gs muß aber hei⸗ 
Pen: Mnlıeis (ein Meines Bolt am Ausflug bes Sperhius) Ay 
Acufoy. Diodor wimmelt von Schreibfehlern. 
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Umfänbe allein if es begreiflih, daß er fi in Lamia verthei⸗ 
digen konnte. 

Dies war ein großes Unglück. Wäre e8 ben Aihenern ge- 
ungen Lamia einzunehmen, und den Krieg nur ein Jahr aus⸗ 
zubalten, fo würben fie höchſt wahrſcheinlich bald Gelegenheit 
gehabt haben unter den mafebontfchen Satrapen, die ſich in 
Alexander's Herrſchaft theilten, Bunbesgenoffen zu finden. Jetzt 
aber, im erfien Augenblide ‘hatte die Uneinigfeit unter ben mas 
kedoniſchen Satrapen noch keineswegs ben Charakter angenoms 
men, ben fig fpäter hatte,’ Alles war zur Unterbrädung Gries 
chenland's bereit, "und das mafebonifche Heer zog ſich zuſam⸗ 
men und warb noch durch Mifthophoren verftärkt,‘ 

Antipater war alfo bier, in Lamia, eingefchloffen. Es 
gab viele Gefechte’ und um das Maß bes Unglücks voll zu 
machen, warb Leoſthenes bei einem Ausfalle töbtlich verwundet, 
+Die Artillerie, Katapulten,. war in diefer Zeit erfunden wor- 
den, „Wehe, nun ift ed um bie Tapferkeit geſchehen,“ fagte 
einft Agis, als er eine folhe Mafchine fah. Damit war Anti- 
pater fehr reichlich verfehen, und mit einem ſolchen &efchofle 
warb Leofihenes töbtlich verwundet und flarb nach drei Tagen ). 

In der Wahl feines Nachfolger waren zwar bie Athener 
gluͤcklich). Antiphilus war ein vorzügliher Mann: ‘das fe- 
ben wir aus dem ganzen Berlauf, wiſſen aber außerbem nichts 
von ihm;’ aber in einer Erwähnung von vielem Gewicht Heißt 
ed, die damaligen Feldherrn wären zu gut, das heißt zu ſchwach 
geweſen. Ihre Lage war fehwierig: fie hatten ein Bundesheer, 

2) Von der Leichenrede des Hyperides auf Ihn und die anderen Gefalles 
nen hat das Schirfal Ciniges dem Untergange entzogen. Das einzige 

Fragment davon if bei Stobaeus (Sermon. CXXIU.), aber ein fehr 

fchönes, herrliches. 1825. 

2) Die mafedonifhe Partei hatte Phofton, der alle Jahre zum Strategen 
wiedererwaͤhlt wurde, vorgeſchlagen, aber man hatte gerechten Berbacht, 
bag er dann mit den Mafedoniern Frieden fchließen würde (einen Zug 


gegen bie DBoeoter, den die Athener von ihm als Strategen gefordert 
hatten, vereitelte er), und Antiphilus warb gewählt. 1625. 
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welches nur durch guten Willen vereinigt bleiben Tonnte, Als 
die Blofade von Lamia fih in die Länge zog, fing es an fig 
ju zeigen wie Iofe und mangelhaft bie Leitung und Bebindung 
der griechifchen Angelegenbeiten war,’ Die Aetoler verlangten 
nah Haufe zu gehen, 'wegen einiger politifchen Angelegenheiten 
— dia rıvag dIvınag xoeias, wie Divbor fagt‘). Diefe An⸗ 
gelegenheiten waren wohl bas, daß Klitus der maledoniiche Ad- 
miral bei den Echinaben erſchien, und bie Alarnaner als Feinde 
der Aetoler, mwahrfcheinfich von den Molottern unterfügt, in 
Artolien eingefallen waren: das muß ber Grund geweien fein, 
warum die Aetoler nah Haufe zurüdgegangen waren. In fer 
dem Falle war ihre Entfernung ein großes Ungläd,' — Zwei⸗ 
felhaft iR, ob fie vor der Schladht mit Reonnatus ober fpäter 
jurädgefehrt find. 

Leonnatus nämlich (ein merkwürdiger, halb griechiſch lau⸗ 
tender Name, wie das ganze Weſen ber maledoniſchen Sprache 
dieſer Art geweſen iſt) hatte unterdeſſen ein großes Heer herbei- 
geführt, *20,000 Mann mit 2500 Reitern’ um Antipater zu 
entfegen, wurde aber von den Griechen völlig gefchlagen und 
verlor felbft fein Leben, »Er war durch Theffalien herangezo- 
gen und näherte fih ohne Widerſtand Lamia. Die Griechen 
hatten hierauf die Blokade aufgehoben, ihre Borräthe in bie 
fefte Stadt Melitaea gefhafft, und waren dann dem Leonnatus 
entgegen marfchirt. Ihre Hauptflärfe beftand in ber Savallerie, 
beſonders in der theffalifchen, die Makedonier waren darin 
ſchwach und fie fuchten deshalb mit berfelben die Makedonier 
zu überwinden. Es gelang ihnen aud das Treffen mit ihrer 
Cavallerie zu entfcheiden; Leonnatus warb mit feiner Neiterei 
m einen Sumpf. getrieben und niedergehauen, Die Griechen 


) 1830 fagt N. „Die Netoler, ein armes Boll, verlangten der Erubte 
wegen nach Hanfe zu gehen, da fie in der Nähe ihrer Helmath waren; 
man fonnte fie nicht aufhalten.” Ebenſo 1826. Worauf diefe Das 
laute beruht ift dem Her. unbefannt. 4.29. 
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fiegten gänzlich, ihre Neiterei warf fih dann auf die Phalanr 
der Mafedonier, die fie fo fehlugen, daß fie fi grade in bie 
Gebirge zurüdziehen mußte‘). Dies war einer der fhönften 
Siege der Griehen. Sie errichteten Tropaeen, fonnten aber 
nicht verbüten, daß am folgenden Tage Antipater, der Lamia 
verlaffen hatte und ihnen gefolgt war, fih nad fehr gefchidten 
Märfchen mit der Phalanx des Leonnatus vereinigte. Die Ma» 
fedonier müffen bei ber Belagerung und Schlacht bedeutend ver⸗ 
loren haben, denn fonft müßte ihr Webergewicht über die Grie- 
hen fo bedeutend gewefen fein, daß der Krieg jetzt ſchnell hätte 
zu Ende gebracht werben können. Aber Antipater mußte fid 
noch immer defenſiv verhalten”); doch konnte er fih durch 
Theffalien an den Peneus zurüdziehen, woburd er die Com⸗ 
munication mit Mafedonien erhielt. Hier wartete er die Ver⸗ 
flärfung ab, die Kraterus ihm aus Kilifien zuführte und bie 
bald darauf zu ihm fließ.‘ 

Ein großes Unglück war, dag die mafebonifche Flotie bie 
Oberhand hatte, "da Alerander kurz vor feinem Tode eine bes 
deutende Flotte mit großen Schägen nach Mafebonien gefchidt 
hatte, in deren Beſitz Antipater alfo jebt war,’ und bie immer 
"aus Aften‘ verflärft werben Tonnte, während auf ber anderen 


1) Traurig für dle Griechen war es, daß fie bei Ihrer fchlechten Bewaff⸗ 
nung und Ordnung verharrten und fich ber neueren mafebenifchen 
Taktik und Bewaffnung nicht bequemen wollten. Dies brachte ihnen 
Verberben. 1825. 

2) 1830 erzählt N. nach der Schlacht mit Leonnatus, von ber bloß Er⸗ 
wühnung gethan wird, Folgendes, was aus dem Tert, als anfcheinend 
auf Berwechfelung beruhend, weggelaffen ift: „Antipaterwolltenun Frieden 
fihließen, und bot von Neuem eine Bapitulation an — er hatte ſchon 
mit Leoſthenes unterhandelt — aber die Griechen verlangten, daß er 
fih ergeben follte. Sie dachten, er würde den Frieden nur fo lange 
halten, bis eine befiere Gelegenheit fich zeigte, und den Krieg wieber 
erneuern, wenn es ihm möglich, und fie erſt zerfirent wären. Ge ift 
wohl begreiflih, daß die Briechen Ihm mißtrauten, aber es war ein 
Unglüd wie im Kriege gegen Napoleon, wo ein Frieden nicht möglich 
war.” 4.2 H. 
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Geite nur bie Athener eine Flotte hatten und ganz allein bag 
Seer behaupten mußten. Die Athener verloren zwei Seefchlach- 
im gegen bie überlegene makedoniſche Flotte "unter Klitus. 
it und Ort diefer Schlachten wiflen wir nit.‘ Inzwiſchen 
ſcheint man darauf nicht fo viel Gewicht gelegt und es nicht 
fo fhwer empfunden zu haben. — Es erfchien auch eine ma⸗ 
febonifche Flotte unter Mikion bei Rhamnus. Pholion aber, 
als Strateg führte die Athener glüdlich gegen die Makedonier. 
Nntarh ſtellt den Sieg als Verdienſt bes Phofion bar; denn 
noch ihm waren die Athener fehr unbisciplinirt; allein der Ei⸗ 
fer erfeßte hier die Diseiplin, fo bag die Mafebonier trotz ber 
atheniſchen Undisciplin dergeſtalt gefchlagen wurden, daß ihr 
gelbherr und viele Mafebonier gefangen genommen wırben, 
Dies hat doch wahrfcheinlich Phokion nicht allein geihan.’ 

Run aber Fam das zweite Heer unter Kraterus nad Theſ⸗ 
flien: e8 waren die Veteranen, welche Alerander in Oberafien 
entlaſſen hatte, ‘weil fie feinem Plane widerſtrebten das ganze 
Reich zu aſtatiſiren. Sie waren fehr Iangfam durch das nie 
dere Afen gezogen und nun noch heifammen geweſen. Sie 
fanden fich fehr bereitwillig gegen die Griechen zu ziehen, und 
sogen gegen fie mit dem Stolze ber alten Sieger aus Philipp's 
heere: fie fahen in den Griechen nur Miligen die ihnen nicht 
wärden widerſtehen können, und fanden es höchſt frech, da fie 
be Fruchte der Siege bes Philipp wieder entreißen wollten. 
Ir Führer, Kraterus, war der befle von Alerander’s Genera⸗ 
Im. Unter den Griechen dagegen war unglaubliche Indisciplin 
fngerifien, die Truppen hatten fi von ben Fahnen fehaaren- 
weile entfernt; "im griechifchen Rager war offenbar Zwietracht, 


Ma wird Antipater die großen mafebonifhen Schäge nicht un- 


knpt gelafien haben um fich unter den Griechen Anhang zu 
machen.’ Die Mafedonier flanden aber, nachdem Kraterus fi 
wit Antipater vereinigt hatte, auch numeriſch ben Griechen fehr 
Überlegen entgegen; nur bie Neiterei war gleich, weil bie theſ⸗ 
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falifche Neiterei bei den Griechen war, 'Antipater hatte num 
40,000 Dann Snfanterie und 5000 Reiter, bie Griechen 25,000 
Mann Fußvolf und 3500 Reiter.“ Welcher Unterſchied war 
nun aber in ber Disciplin zwifchen der Miliz ber Athener und 
den Beteranen des Alerander. Die Aetoler waren meift aus⸗ 
geblieben; viele mußten die kleinern Völker im Innern, bie fidh 
nicht angefchloffen, beobachten, viele bfieben zu Haufe. So war 
die griechifche Armee viel zu ſchwach. 

‘Unter diefen Umftänden fuchten bie griechiſchen Feldherrn 
Antiphilus und Menon einer Schlacht auszuweichen, Antipater 
aber wollte die Entſcheidung fo ſchnell als möglich herbeiführen 
und nöthigte fie zum Gefecht.” So fam es zu dem unglüdli« 
den Treffen bei Kranon. Der eine Theil war des Siegs ge⸗ 
wiß, der andere ſuchte nur durch Manoeuvriren den Tag ber 
Niederlage aufzuſchieben. ’Die makedoniſche Phalanx zerrüttete 
bie Griechen, die ſich auf die Höhen zurädzuzichen genoöthigt 
ſahen.“ Die atbenifche Neiterei kam gar nicht zum Gefechte ): 
Antipater und Kraterus hatten das Treffen fo ſchoͤn geleitet, 
Daß fie nicht zur Hülfe kommen konnte. Die Schlacht war 
keineswegs völlig verloren,‘ ber Verluſt an Todten war un⸗ 
glaublih gering, nur 500 Mann, von denen bie Athener 200 
Hatten,’ aber die Muthlofigfeit war grängenlos, ‘und in bem 
Gemuthern war der Krieg völlig verloren.‘ Die Athener fahen 
fid von Allen verlaffen, Alles war muthlos. ‘Am folgenden 
Tage hielt man einen Kriegsrath, worin Antiphifus die Frage 
vorlegte, ob man die Defenfive ergreifen und auf eine Berflär- 
fung warten, ober ob man Frieden ſchließen folle. Alle bie 
fich jest erinnerten, mit welcher Berzagtheit fie den Krieg an⸗ 
gefangen, fahen alles Heil bloß im Frieden. Man entfchloß 
fih daher um Frieden zu bitten und Gefandte an Antipater zw 
ſchicken. Diefer antwortete ihnen ſtolz wie Rebellen: er erfenne 


1) 1825 erzählt N. richtiger, daß die Reiterei zum Gefecht gefommen ſei 
und tapfer gefochten habe. A. d. H. 
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einen griechifchen Bund gar nicht anz für einzelne Städte würbe 
ea gnäbig fein, aber nur mit einzelnen walle er unterhanbeln, 
st mit ber Geſammtheit. Gefandte ber einzelnen Städte 
wäßten fich au ihm verfügen, und dann werde er nach Einſicht 
der Umflände begnadigen oder ſtrafen. Bor Allem aber müß- 
in fie fih ans dem Kriege zurüdziehen. Nun zerfirente ſich 
mb und nah Alles. Eine Zeitlang blieb die Hauptmacht 
noch zuſammen. Antipater aber führte nun fein Heer von ei- 
wer theſſaliſchen Stadt zur andern; Pharfalus, die Vaterſtadt 
des Menon wurbe genommen, ohne baß Die Griechen es retten 
founten,’ und zur Abfchredung graufam zerflört, und das fcheint 
entfcheidend gewefen zu fein. Alle anderen theſſaliſchen Stäbte 
ergaben fih auf Gnade und Ungnade; bie Armee löfte fi auf, 
bie Athener, von Allen verlaffen, gingen nach Haufe, die Aeto⸗ 
ler zogen nach Aetolien um ihr eigenes Land zu veriheibigen. ' 

‚Sept rückte Antipater ſchnell durch die Thermopylen vor, 
welche nicht vertheidigt wurden, und fing an mit ben einzelnen 
Städten zu unterhanbeln.‘ Ein Wetteifer entfland unter den 
Städten, welcher Ort fich zuerfi unterwerfen würbe, ‘Ein par 
Heller Friedensſchluß nach dem anderen wurbe geſchloſſen, be= 
fonders da Antipater ſich ziemlich glimpflich betrug. Wenig- 
Pens dem erfien Scheine nach famen bie einzefnen Stäbte recht 
gut weg; natürlich aber war bie Zurüdtunft ber Verbannten 
erſe Bedingung, und es wurben hernach die Gegner der Dias 
lebonier zum Tode verurtheilt, bie Berfaffung überall geändert 
und Oligarchieen eingeführt. 

Sp war ber Krieg aus, und Antipater rüdte in BoeotienOi. 114,3. 
ein, wurde mit großem Jubel aufgenommen, und lagerte fi 
kei der Kadmea, bereit Athen zu belagern, Nicht einen Monat 
m der Schlacht, den 20. Boedromion!), wurde Athen be= 
ſegt und eine mafedonifche Beſatzung rüdte in Munydia ein.’ 


) Man hat früßer aflgemein den Maimakterion, als den vierten attifchen 
Monat vor den Byanepfion gefept. Buttmann bat zuerft die Bemer⸗ 
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Phokion hatte den Krieg von Anfang an widerrathen. Ich 
würde ihn nicht tabeln, wenn er bloß den Krieg abgerathen 
hätte, darüber fonnte man allerdings verfchiebener Meinung 
fein: Einige Tonnten meinen, daß man doch nur gegen den 
Steom ſchwimme und doch Alles nichts helfe. Diele Anfıht 
iſt hegreiflih. Es wäre ein vortrefflicher Gegenftand für eine 
Demegorie nach thufgdideifcher Art, wenn einmal ein Geſchicht⸗ 
fehreiber diefer Zeit aufftehen wird. Wem das Leben zur Laſt 
iR und wer ein vecht atbenifches Gemüth hat, dem wird es 
geben wie mir ſchon früh, wenn ich mir einen athenifchen Mann 
denfe, der nach dem Tamifchen Kriege oder nad ber Schlacht 
von Ehaeronea vorkommt, benfe ich mir, ber kann ba das te 
ben nicht mehr ertragen haben. Wer fo denkt, der fteht bei 
Leofibenes und Demofthened. Andere konnten denken, Gott hat 
biefe Zeit gegeben. Aber nie kann der Hohn gelten, mit bem 
Phofion von biefem Kriege redet: das ift ein Schanbdfled für 
ihn. Es if etwas Eigenthümliches, daß basfenige was Ges 
müther erhebt, die höher geftimmt find, Denen von entgegenges 
feßter Richtung ein Gegenfland nicht ber Indifferenz, ſondern 
des Haffes und des Widerwillens if. So habe ich im Jahre 
1813 ehrliche vornehme Leute gefannt, bie ben Krieg für ihd- 
richt hielten und beswegen gegen Andere ergrimmt waren, auf 
fogar noch nach dem Erfolge, und einen ſolchen Groll darüber 
hatten, daß der von ihnen abgerathene Krieg Erfolg hatte, daß 
fie fih über ungluͤckliche Nachrichten freuten, nicht aus Haß ge 
gen bas Vaterland, fondern weil fie doch Recht gehabt halten. 
Sie waren nicht Verräther, aber ihre Diners, Equipagen u. |. w. 
waren in Gefahr gefegt. Ich habe Leute gefannt, die luſtig 
waren, wie bas Schidfal in der Champagne fi wanbte, yon 
den Umſtaͤnden aber nachher profttirt haben wie Andere. Im 
Februar traf ich mit einem Deferreicher in den Niederlanden 


fung gemacht, Pyanepfion fei ber vierte. Dafür fprechen and die Er⸗ 
zäblungen von der Schlacht bei Kranon im Plutarch. 1825. 
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iwjammen, einem guten Menjchen, ber vom Fürſten Schwarzen- 
kerg nach den Niederlanden. ald Courier ging, einem treuen 
Diener des Kaiſers, aber den Krieg hielt er für Unfinn: ich 
fragte ihn, wie es ſtuͤnde und er erzählte ganz vergnügt, daß 
wir gefchlagen wären: nachher freute er fi über den Erfolg, 
So wird: von Phofion erzählt, daß er nad den erfien Siegen 
Befagt: „wann werden wir einmal aufhören zu fiegen?” ’undb 
als man ihn fragte,.ob ex ſich nicht freuen würde folde Tha— 
ien zu thun, wie Leofihenes fie gethan, fol er geantwortet ha⸗ 
ben, feine Rathfchläge feien doch befier.'‘ Wenn diefe Anekdo⸗ 
im nachtheilig gemeint wären, fo würde ich nichts barauf ge- 
ben, aber fie find erzählt, um bie unendliche Weisheit bes 
Pholion zu zeigen. — Ald die mafebonifhe Flotte bei Rham⸗ 
aus erichien, hatte er alle Männer bis zum fünfundfiebzigften 
Jahre aufgeboten: er felbft fei achtzig alt (wahrſcheinlich war 
sr fünf und fiebzig), und doch noch rüftig und Stratege. Das 
war wieder Hohn: ed war ein Haufe, ber mehr fehädlich als 
nuͤtzlich war. Wenn fo etwas ein Dann thut, ber fonft ale 
Angendpeld gefchildert wird; wenn fo Einer mit einem ſolchen 
Haffe dasjenige herunterfegt, was fo Vielen das Theuerfte war 
und fih freut, wenn bann basjenige eintrifft, was er voraus⸗ 
geſehen haben will, bem ift bas nicht zu vergeben. 

Als nun Antipater in Boeotien erfchien, ‘rief das Ball 
Phokion und Demabes zu Bermittlern auf, Demabes war aber 
jo oft geſetzwidriger Pfephismen überwiefen, bag er das volle 
Bürgerrecht verloren hatte, und man mußte ihm erfl die Strafe 
elafien und das volle Bürgerreht wiedergeben. Der erfle 
Gebrauch, den er bavon machte, war, daß er darauf antrug, 
Demofihenes, Hyperides und deren Freunde zum Tode zu ver- 
urtheilen (72). Mit diefem Deeret und mit unbefchränfter Boll 
macht ging er zu Antipater, um mit ihm zu unterbandeln, da⸗ 
wit er nicht welter vorrücke. Antipater verſprach dies aus 
Ahtung vor. Phofion, und blieb in Boeotien, trog aller Bor- 

Rirbahr Vortr. üb. d. A. ©. IIL 4 
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flefungen ber Makedonier, daß er das Rand der Yunbesgenofs 
fen fchonen und in Feindeslande haufen möchte; wahrſcheinlich 
aus Verachtung gegen Boeotien. 

Phokion brachte den Arhenern den Waffenſtillſtand, aber 
zugleich die Erklärung, daß fie den Frieden, wie Antipater ihn 
vorfchreiben würde, annehmen und der Willfür bes Siegers fi 
unterwerfen müßten. Die Athener hatten Feine andere Wahl. 
Um aber wenigſtens eine Milderung zu erlangen, fandten fie 
eine neue’! Geſandiſchaft von Dreien, unter denen Phokion ımb 
ber Philoſoph Kenofrates, "ein Chalkedonier, alfo ein Krember, 
ein Metoeke yon Athen,‘ die Hauptperfonen waren. Und bier 
zeigt fich wieder das athenifhe Bolf: fie Hofften, daß bie mo⸗ 
ralifhe Achtung, in der der alte ehrwürdige Xenofrates fland, 
und die Gunft die Phokion genoß, ihnen leidliche Bedingungen 
verfchaffen würden. Xenöfrates Hatte eine folche perfönfiche Hei⸗ 
Tigfeit, Daß es ben Athenern unmöglich erſchien, daß jemand 
feinen Worten micht folgte, ‘und fie meinten, die Ehrfurcht vor 
fetnem heiligen Charafter müßte felbft den MWildeften mitb ſtim⸗ 
men.’ Es war grade, ald menn unter Ludwig XIV, der hei⸗ 
lige Vincent von Paula als Gefandter abgeorbnet worden wäre, 
‚Die Athener hatten eine folche Ehrfurcht vor Kenofrates, daß, 
als er in einem Proceß einen Eid ablegen follte, bie game 
Bollsverfammlung ausrief, er folle nicht fhwören, feine Worte 
gülten ihnen ale Schwur, und daß fie den Zöllner als Verbre⸗ 
cher ftraften, der den KZenofrates, weil er das Kopfgeld nicht 

83. 8. bezahlen konnte, in das Gefängnig brachte.’ Aber Antipater 
war fo ‘unempfindlich für diefe moralifhe Würde, daß er, ale 
Kenofrates anfangen wollte zu reden, unwillig mit dem Stode 
auf die Erde ſtieß und ihn fihweigen hieß‘). Den Phoklon 


1) Mit vieſer Erzählung If eine andere bei Diogenes Kaertins, PV, 26:9 
nicht gut zu vereinigen: daß nämlich, als Antipater die Löfung der 
Gefangenen verweigerte, Zenofrates einige Berfe ans Homer gefprochen 
und Hierauf Antipater Ihn zu Tifche geladen und ihm auch vie Gefau⸗ 
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hörte er an, und dieſer erlangte, dag das makedoniſche Heer 
dehen blieb und nicht nach Attifa geführt wurde, Bon ben 
ſtbrigen Bedingungen ward nichts nachgelaffen. 

Die Athener verloren die Stadt Dropus (Diobor XVII, 
56); die Entfcheibung darüber, ob Athen Samos behalten folle, 
verwies Antipater an Perbilfas’ Ausſpruch, der gegen Athen 
entſchied. Dagegen wäre nichts zu fagen, wenn Mafebonien 
befugt geweſen wäre Gerechtigfeit geltend zu machen. Ferner 
mußten ſie Antipater's Gefebe annehmen. Antipater veränderte 
de Berfaffung und befchränfte das Bürgerrecht auf ‘diejenigen, 
die über 2000 Drachmen befaßen. Bon ſolchen fand man nur‘ 
9000, die übrigen 12,000 wurden in ben Stand der Theten 
verſezt. ’Died war in dem Sinne, wie Antipater bie Oligar⸗ 
chieen einzurichten pflegte.” Um bie Stadt zu entuölfern, bot 
er den 12,000 Wohnftge und Ländereien in Thrakien an: *'es 
feinen aber. nicht Viele hingegangen zu fein. Für bie alten 
Aipener war die Ausfchließung von einem Antheil an ber Res 
gierung ein großes Unglück, denn dadurch verloren fie ihr äx- 
„Ansunosınön und dıxaasızor. Ferner follten die Athener eine 
Rriegscontribution zahlen. Wahrſcheinlich mußten fie auch bie 
Flotie herausgeben.’ In ben Piraeeus und in Munpchia Tegte 
rt, vermuthlich um jene Kriegscotzgribution beizutreiben, Be⸗ 
fegungen, in das Muſeum noch nicht, unter Demetrius Polior⸗ 
feted warb auch biefes beſetzt; jedoch Fam ein guter Befehls⸗ 
haber, Menyllus, als Commandant nah Athen. Das Schred- 
lichſe war die Achtung der "Patrioten. Die angefehenften 
Bürger wurben verbannt nach einer Tife die Antipater allein 
auffente unb das atheniſche Voll mußte ſelbſt gegen fie uriheilen. 

Sie waren ſchon nad Aegina enifloben, noch ehe Die ma⸗ 
kbonifche Beſatzung einrüdte, Zür fie war fonft nirgends eine 


genen losgegeben Babe. Diefe Erzählung mag für Antipater zu ſchoͤn 
fein. 1825. 
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Zuflucht außer in Italien. Dort wären fle fiher gewefen wenn 
fie fi) zeitig genug entfernt Hätten: in Syrafus u. f. w. hatte 
die Makedonier nichts zu fagen. Es muß aber für fie feine 
Möglichkeit gewefen fein dahin zu kommen: jedes Schiff, wor- 
auf ein Fluͤchtling fich befand, mag ficher gewefen fein verfenft 
zu werben. In Griechenland waren fie nirgends fiher: ohne 
Zweifel find folhe Proferiptionsliften für alle Städte gewefen, 
die unter ben Waffen geftanden hatten und aus einer zufäll- 
gen Aeußerung können wir fihließen, daß ein Decret des Antik: 
pater eriftirt hat, wodurd alle Verbannte innerhalb der kerau⸗ 
nifhen Berge und dem Taenarus geächtet wurden und ihm 
ausgeliefert werben mußten. In Aegina trennten fich bie 
Flüchtlinge. Demofthenes, der des Todes ficher feinen Beruf 
hatte-ihn zu beſchleunigen, begab ſich von dort in das Heilige 
thum zu Salauria bei Troezen. In Yegina hatte er ſich mit 
Hyperibes verföhnt? eine von ben glücklichſten Ermähnunger 
bie und erhalten ifl und eine ber rührendften für mich. Demo⸗ 
fihenes hatte ſich am Hyperides angefchloffen, als er die grie⸗ 
hifchen Städte bereben wollte, aber von Berföhnmg war nit 
die Rede; jegt da Beide dem Tode entgegengingen und Demo⸗ 
fihenes von Aegina fchied, verzieh ihm Demofthenes. Hyperides 
fetöft ging in den Tempel bed Poſeidon, ‘er warb aber von 
ber Bildfäule weggeriffen und zum Antipater gefehleppt.’ Diefer 
hatte fih in den Peloponnes begeben und in Kleonge, ’eitet 
feinen argiviſchen Stadt,‘ fein Hauptquartier, Dorthin mwurbe 
ihm Hpperibes gebracht; er ließ ihn unter Mariern binrichten, 
ihm die Zunge ausreißen und dann ihn tödten. Ein ähn⸗ 
fiher Tod war filr Demoſthenes beftimmt. Die berühmte Ant 
wort des Phokion, als Antipater ihm ein Geſchenk ſchickte: „Er 
fönne Antipater’d Freund nicht mehr fein, wenn er eine Penſion 
von ihm hätte,” Hat er gegeben nachdem Antiyater ben atheni« 
ſchen Rednern bie Zunge hatte ausreißen laſſen! 
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Antipater iſt in feiner Art zu achten; eine Art barbariſcher 
Eprlichfeit ift in ihm gewefen, er war ein ausgezeichneter Stra- 


ige, und Mofebonien ift im unendlich vielen Danf ſchuldig, 


aber er war ein roher, graufamer Barbar wie ein Türke oder 
Algierer. In jeder Beſtrebung der Griechen ſah er eine Em- 
yorung von Sklaven, wie mander fonft rechtſchaffene Mann 
nicht ahndet, daß feine Neger etwas Underes als Thiere find, 
So fandte er jetzt überall eine Menge makedoniſcher Schergen 
umher, um: die guyadas auffpüren und fie zu aͤhnlichen furcht⸗ 
baren Todesarten fchleppen zu laſſen. Unter diefen guyado- 
Ingas war der aͤrgſite Archias von Thurium, ein gräßlicher 
Menſch, der fih als folcher Huffpürer eine ſchredliche Repu⸗ 
tation. erworben hat. Er war Litterator, Schaufpieler und 
Redner. Als Künſtler kann er nicht fchlecht gewefen fein; denn 
er war Lehrer des Polus, des größten Schaufpielers im Alter- 
ihume, muß alfo Talent gehabt haben. Er mwürbe - pielleicht 
beöwegen berühmt geweſen fein, aber ber Abſcheu gegen Archiag 
wegen feines fchänblichen Betragens bat zur Folge gehabt, daß 
man ihn auch nur einen elenden Schaufpieler nannte, 
Archias kam nun mit thrakiſchen Soldaten na Ralauria, 
Er ſuchte Demoſthenes au überreden aus bem Aſyl des Tempels 
herauszugeben, und verſprach ihm von Antipater gnädige Ver⸗ 
vihung u. ſ. w. Demofibenes antwortete: „Du haft mich auf 
ber Bühne nie getäufcht, auch jett wirft Du mich nicht täu— 
ſchen,“ "und da Archias ihm hierauf fagte, er müßte ihn als⸗ 
denn mit Gewalt ergreifen, lobte er deſſen Aufrichtigfeit und 
bat bloß noch einen Brief fchreiben zu dürfen. Während daß er 
Wrieh, fog er aus dem Schreibrohr Gift, das er hineingethan,“ 
et wollte frei fterben und nicht unter den Martern des Tyran- 
nen. Als Archias zur Eile ermahnte, ftand er auf, und‘ fler- 
bend winfte er, ifn aus dem Tempel zu führen, daß er bag 
Heiligthum nicht verlege: er wollte in freier Luft ſterben gleich 
den Goetz von Berlichingen unferes Dichters. An der Schwelle 
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bes Tempels fant er nieder. So brachte Archias bie Leiche 
dem Antipater ').’ 

D1.114, 3. Dies war das Ende bes Demoftbenes. Er hat feinen Lohn 
für fein großes Leben gehabt, Erfolg bis zur Schlacht von 
Chaeronea, die Achtung von 20,000 Athenern auch in der Zeit 
des Ungluͤcks. Er hatte rühmlich verſucht bie Ketten zu bre⸗ 
chen und hatte die Belohnung gehabt an dem Tage, ald ganz 
Athen ihm entgegen fam und mit Hoffnung entgegen fab, er 
hatte feinen Lohn als er frei flarb, und wird ifn haben fo 
lange die Welt fieht, da er als ber erfie Reber gelefen umb 
geliebt fein wird. Wenn auch Litteraten und Sophiften ihn lä⸗ 
ftern, fo thut das nichts, Gott wird auch geläfert. Die Leute 
folten nur mit ber Sprache recht herausgeben, daß fie das 
Elende wollen, daß ihnen das Große entgegen if. 

Mit Demofthenes ftarb auch Athen; nah ihm hat es num 
noch geathmet. Zwar find auch noch nach ihm einzelne Athe⸗ 
ner geweſen, die nennendwerth find, wie Demochares und Olym⸗ 
pioborus, aber Athen ftarb mit ihm. In demfelben Jahre farb 
auch Arifioteles, ein Athener von Herz, wenn aud nicht von 
Geburt. Er hatte fo viele Jahre in der Stabt gelebt, war als 
ganz junger Dann nad Athen gelommen, war alfo durch fein 
Leben und Aufenthalt Athener geworden. Ganz gewiß if, Daß 
er ohne Athen nicht Ariftoteles geworben wäre, fo riefenmäßig 
auch fein Geift war. 

"Eine kurze Zeit nachher errichtete das atheniſche Bolt auf 
ben Antrag des Demochares bem Demoſthenes eine Statue‘) weit 


ı) Das Eyxwuıoy Anuoodvovs (dem Lufian zugeichrieben) beſitzt Die 
allertrivialfte mund irrigſte Erzaͤhlung, befonders was bie Schilderung 
des Antipater betrifft: angeblih aus mafedonifchen Memoiren, aber 
ganz fchledht. 1825. 

?) ine Eopie diefer Statue mag wohl die fein, welche fih zn Rom un 
tex den Marmora des Gavaliere Camuccini findet, welche jebt für dem 
Bapft gefauit find [im braccio nuovo]. Der erfle zuverläffige Kopf 
fand fi unter den Hereulanifchen Bronzen mit ver Jufchrift. Auch 
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der berühmten JInſchrift, über deren Bedeutung fchon bei den 
Alten ein fo wunderliches Mißverfländnig gewefen if. Der 
Sinn ift: Hätte Demofibenes fo viel Macht ald Weisheit ge- 
babt, dann würde Griechenland nicht mafedonifh geworben 
fein‘). Etwas Aehnliches fagt Demofthenes in der Rebe pro 
corona.’ - 

Wie es den Peloponnefiern ergangen ift, läßt fich Leicht 
vorſtellen. Alles war jest unteriocht bis auf die Aetoler, die 
nun noch allein mit ber Kraft auöharrten, welche Die Entfchlof- 
fenheit wilder Bergvölker gibt. Aber dennoch würben fie ohne 
Frage gefallen fein, wenn nicht andere Ereigniffe bazwifchen 
getreten wären: wie die Spanier im Winter von 1808 auf 
41809 ganz bezwungen worben wären, wenn nicht ber öfterrei- 
Hilde Krieg ausgebrochen wäre, fo würbe es auch den Aetolern 
gegangen fein, wenn nicht die Bewegungen in Afien die Auf- 
merkfamleit des Antipater abgezogen hätten. 

Es war gegen den Winter DL 114, 3 ale die Makedo— 
nier in Griechenland einzogen. Die Aetoler hatten Weib, Kin- 
der und Habe in. die unzugänglichften Berge gebracht. Die 
Mafedonier flürmten biefe, wurden aber zurüdgefchlagen; fie 
waren aber von folder Uebermacht, daß fie zum Theil anfin- 
gen die Berge einzufchließen, um bie Netoler durch Hunger zur 
Ergebung zu zwingen. Sie bauten daher fefte Hütten um bie 
Berge. Die Aetoler hatten fi) aufgelöft und vertheibigten bie 
einzelnen Berge. Auf biefe Weife wären bie Aetoler aufgerie- 
ben worden — bie Mafebonier wollten fie nach den Außerften 
Gränzen Afien’s ſchicken — wenn nicht zum Olüde die Zwi- 
Rigfeiten zwifchen Perbiffas und Antipater bazwifchen gefommen 


ohne Juſchrift laͤßt fie fich fehr wohl als aͤchte Kopie der Statue bes 
Demofthenes erkennen. Die Statue ift ganz vorzüglich fhön, die Phy⸗ 
Rognomie fehr fein, nichts Athletifches, fondern ein zarter Körperban. 
1825. 

') Bel. Band II. S. 360. 361. 
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wären. Da Perbiffas Anflalten machte fi) Aegypten's zu ber 
meiftern, fo fand Antipater es angemeffen, fi gegen ihn und . 
Eumenes nah Klein-Afien aufzumachen. Dazu mißflel der 
Krieg den Soldaten: die Aetoler wehrten fih wie Berzweifelte 
und bei ihnen war fehr wenig Beute zu holen. Wenn bie 
Makedonier mit großem Berluft ſolche Bergvölfer ohne Habe 
unterwarfen, fo hatten fie zwar ben Genuß einiger Hundert 
Sklaven, der Weiber und Kinder, aber derfelbe Genug war leich⸗ 
tee bei wohlhabenden Völfern zu erlangen. Wie nun ber Win- 
ter einbrach, verbroß ben Antipater bie Zeit die er hier ver- 
brauchte, während ihm die Zwietracht in Aften viel mehr Stoff 
zur Befchäftigung gab, Er zog feine Truppen daher zurüd, 
nachdem er das Land zur Hälfte gewonnen, unb überließ bie 
DI.114,3.Hetoler ſich ſelbſt. Er ſchloß fogar Frieden mit ihnen, und als 
er einmal fort war, hatte er Feine Zeit mehr dorthin zu kommen. 
Das hat die Aetoler gerettet und dem Schidfal Griechen- 
land's eine andere Wendung gegeben: es hat gehindert, daß 
die Makedonier hernach ausfchließliche Herren von Griechenland 
geworben find: denn die Aetoler waren immer gegen bie Ma— 
febonier, und fie waren es welche hinderten, daß fie Griechen- 
and völlig unterjochten. Die Aetoler waren es auch, durch 
welche fpäter die Römer ohne Zweifel den Sieg bei Kynoske⸗ 
phalae gewonnen haben, was von den Römern hernach in ben 
Schatten geftellt ift; bie Aetoler wären zwar ohne die Römer 
nichts gewefen, aber ihre Neiterei half ben Römern doch viel. 
Der trefflihe Polybius ift über bie Aetoler immer par⸗ 
teiifh. E86 war wohl ein Bund des Satan mit Beelzebub, 
ber zwifchen den Römern und Aetolern: aber bie Aetoler find 
für die mafedonifhen Könige ein Dorn im Auge gewefen; biefe 
hätten das Land gerne erobert und zu einer Wüfte gemacht, 
damit ein unausfprechlich ruhiger Friebe entſtaͤnde. 


- 


Augriff der Wetoler auf Theffalten. Bolttifcher Zuſtand Athene. 5% 


Griechenland nah dem lamiſchen Kriege bis 
zum Zode Antipater’s, 


Als die Aetoler Luft befommen hatten, fchlofien fie einen 
Berirag mit Perbiflas und benngten nun die Verhältniffe um D1.114,4. 
einen Einfall in Theſſalien zu machen. Bei ihnen befand ſich | 
Menon von Bharfalud. Sie wiegelten die Theffaler auf, und 
ernannten Menon zum Dictator von Theſſalien. Der Aufſtand 
danerte aber nicht lange, denn Polyſperchon, den Untipater bei 
feinem Zuge nach Aſien als Befehlshaber in Maledonien zu⸗ 
rüdgelaflen hatte, zog nad Cheffalien herab, Menon warb 
fammt den Yetoleen gefihlagen und fam ſelbſt um. 

Bald darauf Fehrte Antipater aus Afien zuräd, | 

Athen war in biefer Zeit bis nach dem Tobe Antiyater’s 
Ol. 114, 2 — DI. 115, 3 ruhig. Es ward, nachdem bie Maͤn⸗ 
ner, welche feine Ehre ausmachten, bingegangen waren, von 
der neu eingefegten Oligarchie regiert‘). Der eigentliche Macht⸗ 
Haber diefer Zeit-war aber Phofion, der Bertraute und bad 
Werkzeug Antipater’s, wie auch Demades. Demades mißbrauchte 
die Freundſchaft Antipater's durch die unverſchämteſten Gelb⸗ 
forderungen. Er war vorher, trotz ber vielen Geſchenke in 
eine ſolche Noth geratben, daß er feine Strafe nicht bezahlen 
fonnte; jet Iebte er In der größten Veppigfeit, felig war er in 
ber Verſchwendung. Antipater verachtete ihn und brauchte ihn 
nur als Sklaven: er fagte von ihm, er ſei wie ein ausge— 
ſchlachtetes Opferſhier, von’ dem nichts übrig ſei, als Dingen 
und Zunge. Mit diefem und dem abſcheulichen Kallimebon, 
bem Berrätber, der Antiyater gegen Athen aufgehest hatte, als 
bie Geſandtſchaft zur Kadmea Fam, fheilte Phokion Antipater’s 
Bertrauen und bie Gewalt in Athen”). 


3) Daß bei diefer Gelegenheit viele Fremde das Bürgerrecht erhalten has 
ben, erhellt auch daraus, dag Phofon dem Zenokrates das Bürgerrecht 
anbot, der es aber nicht annahm. 1925. 

7) Nepos fagt fogar vom Phokion, er fei eine Haupturſache der Auf 
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Die alten Formen, Archonten, Strategen u. ſ. w. wurden 
zum Theil beobachtet. Es heißt, Athen ſei regiert nach den 
wiedereingeführten Geſetzen des Solon. Doch ſowohl diesmal 
als unter der Geſetzgebung bed Demetrius Phalerens iſt wohl 
unter folonifher Gefepgebung das zu verfiehen, baß die Dli- 
garchie eingeführt und die Veränderungen, welde feit Solon’s 
Zeit hinzugefommen waren, wieber abgethan wurden. Aus 
brüdtich gefagt if, bag ber Areopag wohl wieber zu ber Ges 
walt gefommen fein wirb, bie er vor Perikles gehabt, und 
welche durch Ephialtes geihwäht ward, Die Archonten wur 
ben nur aus den reichen Familien genommen. 

Der Arespag: wird wohl damals eine mit den Befugniſſen 
ber anderen Behörben parallele Gewalt gehabt haben, welche er 
ausüben konnte, wenn er es für gut fand. Die cenforifhe Ge- 
walt warb in ber fpäteren Zeit Harer als in ber früheren. 
Die Gewalt des Areopags war aber nicht bloß cenforifch, fon- 
bern Fonnte auch mit in die anderen Gewalten eingreifen. Um 
dieſe Zeit fällt gewiß die Frage bed Areopags, woher Jeder 
feinen Unterhalt habe, — Was bie urfprünglide Gewalt bed 
Areopags gewefen, wirb nicht auszumitieln fein. Bei Cicero‘) 
flebt, daß der Areopag nicht zu allen Zeiten feine Gewalt ge 
habt; woraus zu fehließen ift, Daß die Macht des Areopags in 
den Zeiten Eicero’d eine eigene gewelen fein muß. 

Daß ber Zuftand Athen’s in biefer Zeit (DL. 114,3 — 
115,3) Höchft unglücklich gewefen, erhellt aus dem Wenigen 
was wir davon wiſſen. Es war eine Herrſchaft wie bie ber 
dreißig Tyrannen, nur daß fie nicht fo blutig war. Diefe Typ 
rannen wurben jest von ber mafebonifchen Befagung in Mu⸗ 
nychia unterflügt. — Die nähere Lage von Munydia am Pi⸗ 


opferung des Demoſthenes, und dies fei ihm deſto mehr vorzuwerfen, 
weil er ihn gegen Ghares in die Höhe gebracht und durch feine Rebe 
vom Tode gerettet habe. 1825. 

s) de Repabl. I, 27, 43. 
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meens iſt nicht gehörig bekannt. Es war nit auf bie Weiſe 
mit bem Piraeeus genau durch eine Mauer verbunden, wie es 
auf den gewöhnlichen Charten flebt, fondern es lag auf einem 
Hügel, war eine &xoa bes Piraeeus. Unter dem Hügel waren 
Proviantmagazine u. bgl. Bielleicht haben die Mafebonier erſt 
in diefer Zeit Munychia befeftigt: früher ſcheint es nit ums 
wauert gewefen zu fein. 

As Antipater alt und ſchwach war, fuchten die Athener 
noch vor feinem. Tode zu erlangen, daß die Beſatzung von Ol. 115,2, 
Munychia entfernt werde. Phokion weigerte fih die Geſandt⸗ 
haft dafür zu übernehmen, wahrfcheinfich weil er fürdhtete, bie 
Athener möchten nad der Entfernung jener Befagung an ihm 
und den Abrigen Oligarshen Race nehmen, Demades bagegen 
unternahm bie Reife nah Makedonien, aber Antipater hatte 
Briefe von ihm an Perdikkas aufgefangen, und nun warb er 
in Ketten gelegt, fein Sohn ihm vor feinen Augen ermorbet 
und darauf auch er. 

Bald darauf ſtarb Antipater, ber Eyirote Polyſperchon er⸗ 
hielt die Vormundſchaft über bie beiden Könige, und in Grie⸗ 
Henland engen die Veränderungen vor, von denen ich nachher 
erzählen werde. — 

‚Mit dem legten Aufflammen der griechifchen Kraft im la⸗ 
mifhen Kriege ging auch Alles zu Grunde. Die Berepfamteit 
ſchwand mit der Veränderung ber Berhältniffe: es blieben bloß 
die Aöyoı dıxavızoi und Zrsıdsixtixoi. Die Beredfamtleit mußte 
aber ımtergeben, da bie Redner feinen Willen mehr fanden: 
denn es kann nichts Härteres dem Redner wiberfahren, als 
wenn der Zuhörer ſich nicht in ihm hineindenkt, das was er 
hört, nicht veprobucirt. Bon ber Gewalt der Rede konnte Feine 
Spur mehr fein, fo entſtanden nun auch die Reden ohne Saft 
und Kraft. Daß die Rede bie Mitte zwifchen der Poeſie und 
Yeofa fei, wurde nicht mehr beobachtet. Die Lyrik if voräber, 
es wird viel proſaiſch gefehrieben. Die neue Komoedie und 
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Erzählungen aus dem gewöhnlichen Leben waren jett recht is 
Gange, aber nichts von höherer Art. In der Philoſophie ent 
ſteht die Stoa, auch eine Geburt einer Zeit, wo man vefignicke 
und das Große in den Individualitaͤten ſuchte. Sie if lein 
zen griechifches Erzeugniß, es ift viel mehr Drientalifches darin 
old man meint: Zeno war nicht umfonft ein Phoenicier. Eben 
fo erzeugte diefe traurige Zeit die fleptifhe Philoſophie. Alles 
lauft bier daranf hinaus, ſich über dieſe jammerpolle Zeit zu 
tröſten: man wollte fi überreden, daß nichts wirklich, daß 
die frühere gute herrliche Zeit ein Irrthum gewefen fei, daß 
damals nichts beffer gewefen fei ale jest. Wohl gab es nad 
einzelne vortseffliche Menſchen, befonders im Athen, und in der 
Schule des Theophraftus lebte noch wahre Gelehrſamkeit fort, 
aber das wurzelte noch in Ariftoteles, und dieſe Kraft biek 
noch vor, 

Profeſſor Thierfch, mit dem ich ein über dieſe Zeit frikt, 
meinte es babe feinen geiftig anmuthigeren Zuftand gegeben, als 
die Zeit des Menander in Athen, aber nad meinem Urtheil if 
es eine traurige Zeit: ed war eine Zeit ber Feinheit, bes fehr 
ausgebreiteten Berftandes, aber Alles ift fo fehr Form, fo änßer- 
lich ohne das innere treibende Leben ber früheren Zeit.’ 


Die erften Kämpfe der Diadochen. Untergang 
des Perviffas und Eumenes, | 


Wir kommen jebt zurüd auf die Streitigfelten der Felb⸗ 
herren Alerander’s. Diefe Fehden find mir in der ganzen Ge⸗ 
fhichte das Verworrenſte. Wie oft habe ich fie aufmerkſam 
gelefen um fie mir Elar zu maden, und dennoch, obgleich ich 
son Jugend an ein glüdliches Gedaͤchtniß gehabt, habe ich nie⸗ 
mals im Detail eine deutlihe Erinnerung darüber haben fün- 
sen, fo daß ich mich nicht verwidelt hätte. So habe ih mid 
auch jetzt vorbereiten mäflen und nachſchlagen, aber dennoch if 
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8 mir nicht möglich fie in Leicht zn überfehende Maſſen zu⸗ 
ſammenzubringen. Die Verwirrung fommt baher, weil es ein 
Gewimmel von Menſchen ift, Die burd Feine achtungswerthe 
Gerfönlichkeit von einander unterfihleden find, vom denen Keiner 
burch Charakter u, f. mw. vor dem Andern fich auszeichnet. Sys 
mer if bie Frage, ob ein Räuber oder ber andere Herr fein 
toll, und. man kann fih unmöglih an Einem non allen Diefen 
erfreuen. Der Eine ift wohl beffer ald.der Andere, Ptolomaeus 
iſt der Beſte nach meinem Gefühle: er hat Aegypten wohlge⸗ 
than, dies Rand ift unter ihm glüdlih und blühen geworben, 
feine Regierung war verfländigs; dennoch if er moralifih ohne 
Iutereffe. An feiner Perfönlichfeit kann uns gar nichts Liegen, 
wenn wit nur einen Begriff von ihm haben, Der "Einzige, 
ber durch feine Perſoͤnlichkeit Bedentung bat, it Eumenes: alle 
Anderen find nur durch Waffen mächtig. . Wenn wir in. ber 
aͤlteren griechifchen Geſchichte großen Männern auf jedem Schritte 
folgen, fo Taffen uns alle dieſe Makedonier volllomuren gleich“ 
guͤllig; es liegt und nichts daran ob der Eine ober ber Aadere 
geihlagen wird, nicht einmal bad tragifche Ende des Lyſima⸗ 
Aus macht Einbrud, Sch betrachte es mit. weniger Snterefie 
als ich gewiß einer Stierhege zufeben wände — wenn ich je eine 
geiehen hätte — wo ein edles Thier fi gegen bie Hunde ver- 
theidigt, die darauf gehetzt worden. ch wollte, daß die Erbe 
ſich geöffnet Hätte und alle Mafebonier verfchlungen worden 
wären. Wer obſiegt iſt gleichgültig: dies Gefühl wird Jeder 
heilen, dem die alte Gefchichte vertraut iſt. Mit biefen Ge- 
fühlen if es nicht leicht mit biefer Gefchichte ff 9 zu beſchafti 
gen: es praͤgt ſich nicht ein. 

Das Leichteſte wäre für mich bie Geſchichte ber Diadochen 
16 ausführlich zu erzählen wie ſie im Trogus Pompejus ge⸗ 
ſanden Haben muß und im Diodor flieht. Damn würden Sie 
aber ein wuͤſtes Chaos vor fih haben. Auch wo wir viele 
Rachrichten haben, wollen wir ſchnell geben. Wenn wir unfre 
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Zeit durchgehen und ein Blatt von ber Allgemeinen Zeitung 
aus den drei naͤchſten Jahren anfehen, fo findet mar eine ſolche 
Erbärmlichfeit, Daß wenn man aufgeforbert würbe es wieder 
zu leſen, ed das Unertraͤglichſte wäre: noch viel entfernier vom 
allem Moralifchen iſt aber die mafebonifhe Geſchichte. Des⸗ 
halb will ich Furz fein, was bad Angemeffenfte if. Refen Sie 
den Zuflin nad. Sch werde feinen Faden forhvährend nerfol- 
gen. Allein das Ebenmaaß, wie ed Trogus für gut befunden 
bat dieſe Gefchichte zu verfolgen, werbe ich in meiner Behand⸗ 
lung nicht beibehalten‘). | 
Ich nehme alfo nur die Hauptmomente heraus. Wer biefe 
Geſchichte erforfchen will, den muß man auf dag 18. 19, und 
20. Bud Diodor's verweifen; er muß aber_babei nicht vergef- 
fen, daß Diodor fehr Tüdenhaft if. Befonberd das achtzehnte 
Buch ift fehr verflümmelt und die Rüden barin find zum Theil 
verſteckt: die Handfchriften bes Diodor find zurecht gemacht wor⸗ 
ben, um ben Anfchein ber Bollftändigkeit zu haben. Damit zu 
vergleichen find bie Excerpte des Photius aus Arrian’s verlo- 
renem Buche über sa uera AltEasdoor. 
- Die Schattenregierung des Arrhidaeus follte nun eintreten. 
Er muß ſich ſelbſt bei der Armee befunden haben: barüber finde 


9 Die nachfolgende Erzählung von den erfien Kämpfen der Diadochen 
{ft in den Heften darum fehr verworren und unklar, weil fie in zwei 
Borlefungen (83. und 84.) fällt, und N. in ver zweiten PVarlefung 
(84.) einen anderen Plan befolgt Hat ale in der erften (83.) fo daß 
der Zufammenhang fehlt und der Faden an verfchiedenen Puncten abs 
bricht. Es if daher Nichts übrig geblieben, als die Erzählung aus 
einander zu nehmen und nen einzureihen, wobei Abrigens die Kaflung 
gar nicht verändert if. Die alte Reihenfolge it folgende: S. 62 3.20 
— S. 65 3.6; 8.72 3.32 — 6.73 3.2; 6.77 3.14 — ©. 77 
3.18; &.68 3.3— 6.69 3.3; S. 00 3 23 - S. 70 3.2; 8.77 
3.18— 6.77 3.90; 6.62 3.11— S. 62 3.19 (Anfang ber 84. Vor⸗ 

. Iefung); 6.65 3. 7— 5.66 3.3; 8.68 3.5 — 6.68 3.13; ©. 69 
3,3 — 6.69 3.24; S. 70 3.8 — 6.723.31; &733.7 — 
©. 77 3.10; S. 78 3. 22 ff. A. ar G. 
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ih aber merkwürdiger Welfe feine Stelle‘). Die Phalanx hat 
gewiß gar nicht geglaubt, daß Arrhidaeus blödfinnig fei, fon- 
dern ihn vielleicht für einen Mugen Herrn gehalten, dem man 
nur Böfes nachredete: fo wie felbft in Dänemark Niemand 
daran glauben wollte, daß König Ehriftian VII, wahnfinnig fei, 
and Ehrfurcht gegen die Föniglihe Mafeftät. Dies war in 
Helfein ein ſolches Geheimniß, daß Einer bem Andern es höch⸗ 
Bene nur in's Ohr flüflerte: dies zu glauben kam den Leuten 
wie eine Ruchlofigkeit vor. So iſt ed auch mit einem noch 
jegt Iebenden Prinzen, der blödfinnig ift: es liege etwas My⸗ 
Hifhes darin, es fei nicht Blödfinn, fondern unenblicder Tiefs 
ſim. So wird es auch den Phalangiten gegangen fein. 

Die inrneis waren zufrieden, fo wie fie ihn nur in ihrer 
Gewalt Hatten. Perdiffas war Chiliarch, Adminiſtrator, Kra⸗ 
terus follte für bes Koͤnig's Perfon forgen, wie für die Perfon 
des Rönig’8 Georg DI. die Königin forgte, für die Regierung 
aber der Nachfolger. Man gab ihm den Kraterus als Hof« 
meifter, der für ihn forgte, fein ganzes Leben in Ordnung bielt: 
ba fieht man, bis auf welchen Grad er blöbfinnig gewefen fein 
muß. Bon ihm ifl gar nicht weiter die Rebe: er war eben fo 
wenig König als fein Neffe Alexander, Sohn ber Rorame, und 
lommt nur noch als Name vor. Es iſt aber zur Kenntniß 
mancher Münzen und einiger Inſchrifien für den Philologen 
noihwendig in's Auge zu fafſſen, daß Arrhidaeus den Namen 
Philipp angenommen hat. Die Münzen mit Baoıldws Dı- 
AUnnov, nicht einfach OrAlsenov, find von ihm, während Die 
dom Sohne des Amyntas einfach mit Dedlrercov bezeichnet find. 
So hat Champollion aus einigen hieroglyphiſchen Inſchriften 
den Namen „Koͤnig Philipp herausgeleſen, und weiß ſich damit 

) Bol. dagegen oben S. 26. 1825 jagt N. mit der obenfehenden Stelle 
übereinfiinmend: Arrhidaens befand ſich Im Lager. Alexander frheimt 

Velen in ver legten Seit, ale eine Spannung zwiſchen Antiyater und 


Olympias ausbrah, aus Mafedonien nach Aſien haben fommen zu 
laſſen, um fi feiner Perfon zu bemädtigen.’ nr H. 
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nicht zu helfen: das ift aber Fein: Anderer als Arrhidaeus: ein 
Beweis, wie ungereht man Champollion’d Lefung beftreitet, 
So..haben Dienyfius und Divdorus über das alte Rom Nach⸗ 
richten, mit denen fie nichts anzufangen wiffen, aus benen wir 
aber herausbringen, was Fabius gefagt hat. 

Die Statthalterfchaften wurden jest neu vertheilt. 

Ehe wir aber zu ber Gefchichte der Kriege der Statthalter 
übergeben, müflen wir ben erflen der gräßlichen Auftritte biefer 
Zeit, und einen der fchredtichfien erzählen, den Aufflanb ber 

D1.114,2.unglüdtihen Griechen in den &rw oasearssiar: dies bezeichnet 
Khoraffan im weiteflen Sinne, theils bie eigentliche Provinz, 
theils das ganze öftlih von der großen mebifchen Wüfle bele- 
gene Perfien. Hier hatte. Alexander die gefangenen Griechen 
angeftedelt, die als Lohnſoldaten bei Darius gedient hatten, und 
andere Griechen von feinen griechifchen Hülfstruppen: aus die⸗ 
fen machte er Militair-Eolonieen. Diefe Leute in Verzweiflung 
empörten fih, wahrſcheinlich auf das Gerücht vom lamiſchen 
Kriege, und rottaten fi zufammen um fish, nach Griechenland 
durchzuſchlagen. Gin mafebonifches Heer unter Pithon wurbe 
gegen fie geſandt. Es zeigte fi bie ſchreckliche Ausartung -ber 
Lohnfoldaten. Wahrfcheinlich hätte ex nichts gegen fie ausrich⸗ 
ten können, wenn er nicht einen von ihren Befehlshabern bes 
flochen hätte, ber nun im, Treffen feinen Plab verließ. Ueber⸗ 
wältigt eanitulirten fie. Pithon hatte den Befehl non Perbiffag 
fie alle niederhauen zu laſſen, damit fie ihm nicht mehr ver» 
drießlich feien; aber Pithon hatte eine andere Abficht mit ihnen: 
er wollte fih aus ihnen eine Macht bilden, mit ber er eine be⸗ 
beutende Rolle fpielen Fönnte; er war Mafebonier und hatte 
Anfprüce auf das ſchon zu zerreißende Reich. Alſo fchenkte er 
ihnen das Leben; aber nun empörten ſich feine Makedonier ge= 
gen ihn — hier zeigte füh bie Wirkung bes Nationalhafles 
zwifchen Griehen und Mafeboniern — und fanden, daß es viel 
vortheilhafter fei, fie todtzuſchlagen und ſich bie Beute biefer 
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kente anzueignen. Sie richteten ein allgemeines Gemetzel unter 
ihnen an und nahmen ihre Habe. Nun kam Pithon, ba dies 
geſchehen war, zuräd, als hätte er feine Befehle ausgeführt. 
Es if als ob man eine Geſchichte von Ali Pafcha Täfe, 

Bald nachher brachen die Keindfeligfeiten zwifchen ben 
Stetthaltern aus, 

Die Heerführer Alerander’d und feine Satrapen, 'in der 84. 2. 
Kunftfprache die dıadoxos genannt,’ waren an Zahl ungefähr 
jwanzig Männer, von denen zwar Seiner geneigt war ſich un« 
terzuorhnen, aber bei Weiten nicht alle den Gedanken haben 
fonnten die höchfte Gewalt an fich zu reißen. Ein Theil ber- 
felben hielt fih daher Anfangs außer den Zwiftigfeiten, näm- 
ih diefenigen die für fi feine großen Erwartungen hatten, 
Die hauptſaächliche Spaltung von Anfang ber war zwifchen 
Perdikkas auf ber einen Seite und auf ber anderen Seite 
Antipater und Ptolemaeus. 

Perdikkas machte Anſpruch auf bie höchſte Regierung, weil 
Alerander durch die Mebergabe feines Stegelringes fie auf ihn 
übertragen hatte, Antipater bielt fih als Statthalter Makedo⸗ 
nien's dazu befugt, weil er als folcher fih als Repräfentanten 
der Nation anſah. Ihm ſchloß ſich Piolemaeus an, weil er 
entfernt wars; Antipater und Ptolemaeus würden feine VBerbün- 
dete gewefen fein, wenn fie ſich näher geweien wären. So aber 
hielt Ptolemaeus in einem entfernten unzugänglichen Reiche fich 
fiher und Antipater Fonnte feine Neigung haben ihm fein Reich 
zu entreißen. 

Ptolemaeus zeigte fich fehr praftifch und verftändig: denn 
er hatte nicht einen Augenblid den Gedanken das ganze Reich 
Mesander’s an ſich zu bringen, während die Anderen mehr ober 
weniger diefen Gedanken durchbliden ließen, fondern war zu=- 
ffieden mit dem ungeheuren Lotteriegewinn, Aegypten zu bes 
fyen, und fuchte nur Provinzen, die fih von bort aus behaup⸗ 
ien ließen, d. h. Syrien, Cypern und bie gegenbberiraenben 

Niebuhr Bortr. üb. d. A. G. IL 
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afiatifhen Länder, wie die Monarchie unter Philadelphus und 
Euergetes, denen die gegenüberliegende Küfte gehörte: und dies 
war höchſt naturgemäß um fih zu arrondiren. — Ptolemaeus 


. war ein fehr gebildeter Mann. Er war zu jung, um ſchon 


unter Philipp eine Bedeutung zu haben: er erwarb ſich aber 
Alerander’d Bertrauen und verbiente es als ein gefcheibter 
Mann, ber einzige unter Alerander’s Feldherren, der zu admi⸗ 
niftriren verfland, Für feinen, Ehrgeiz aber war .er treulos 
und erlaubte fih Alles. 

Antipater firebte nad) der Gewalt, aber er verachtete das 
Diadem, dba er noch immer das Gefühl eines Soldaten bes 
Philipp Hatte. Er war fihon Greis und der ältefte ber Feld⸗ 
herren, Philipp's größter General, Ihm ertheilte Philipp die 
meiften Würden, wie die Gefandtfhaft nah Athen u. f. w. 
Wir wiffen wenig von feinen Berhältniffen unter Philipp; denn 
es ſcheint daß biefer feine Befehlshaber, wie Napoleon, vers 
bunfelte, fo daß fie unbedeutend gegen ihn erfcheinen und 
ben zweiten ober dritten Rang gegen ihren großen Herrſcher 
einnehmen. Nach feinem Tode treten fie mehr hervor und wir 
fehen Antipater und Parmenion ald bie größten Generale Phi⸗ 
lipp's. Antipater war ein Mann von altem Schlage und af- 
fectirte eine große Simplieität. Wir fünnen ihn am Beſten mit 
Suwaroff vergleichen, der, als er die größte Gewalt in Haͤn⸗ 
den Hatte, doch fein Leben als gemeiner Ruffe fortfegte. So 
affectirte auch Wntipater als er im Beſitz ber höchſten Macht 
war, noch immer die einfache Lebensart eines gemeinen make⸗ 
doniſchen Soldaten. Während die andern Zeldberren in pur= 
purnen xAauvdes erfchlenen, ging er im gemeinen mafeboni- 
fhen Gewande, dem zoıßw» (Hinfihtlih bes Zeuge und Ger 
flalt eine Kutte, es Fonnte anch eine Kappe daran fein) und 
mit einem Stode, fo daß Reiner ihn von einem gemeinen Ma⸗ 
kedonier unterfcheiden Fonnte. Eine folche Affectation und in⸗ 
nere Rohheit zeigt ſich fehr oft bei Männern, welche biutbärftig 
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find. Seine Graufamteit kann ſelbſt Plutarch ſich nicht ver- 
bergen. Diefer zeigt feine Unfritif recht darin, daß er Make: 
bonier auf griechifhe Wagſchale gegen Römer ftellen will, aber 
er fieht es ſelbſt, er weiß fich nicht herauszuwinden. Bon An⸗ 
tipater’d Rohheit zeugt noch die Verachtung mit welcher er ben 
heiligen Philoſophen Zenofrates aufnahm und ihn hintanſetzte, 
denn feine Tugend war ihm verächtlich und für feine Weisheit 
batte er Feinen Sinn. — Von feiner zahlreichen Ramilie war 
fein Sohn Kaflander ausgezeichnet, ebenfe graufam wie fen 
Baier, aber nicht fo einfach. Sein Vater hätte gewiß nie den 
Königstitel angenommen, weil es ihn and feinen Berhäftnifien 
gerifien hätte und ber Glanz ihm läflig geweien wäre, wie es 
au in nemerer Zeit Männer gab, welche ben Glanz und bie 
re verachteten, Die Napoleon ihnen anbot, weil fie ihren re= 
volutionairen Ideen zuwider waren. Kaſſander Iebte in einer 
mdern Zeit, und er fehmachtete nach dem Diadem und griff, 
fo bald er konnte, nad dem koͤniglichen Glanz, Er ſteht im 
einem fchlechteren Rufe als fein Water: dies mäflen wir aber 
wohl beſchraͤnken auf die Grauſamkeit an Olympias, und der 
Haß gegen dieſe war wohl vom Vater vererbt. Antipater 
war ausgezeichnet durch feine Anhänglichleit an Philipp, und 
ih vermuthe daß fein Haß gegen Alexander befonders durch 
feinen Vatermord aufgereizt war. Dazu Fam dann noch bie 
dumme Vernachlaͤfſigung Alerander’s, wie 3.3. bie Gedichte 
bei der Nachricht von ber Schlacht bei Diegalopolis. So war 
Kb bei einem General, welcher bie ganze Zeit bei Marengo 
(? sic) geflanden und die Schlaht vorzüglich enticheiden half, 
als er den Bericht von Berthier erhielt, worin ferner nur mit 
en paar Zeilen gedacht war, und ich fah den Mann zittern 
and den Bericht zur Erbe werfen, Dafür hatte Antipater fi 
auch gerächt und ihm jegt noch nicht verziehen. 

Perdikkas war ber ſchlechteſte von Allen. Er ſcheint ein 
bornehmer Makedonier geweſen zu fein. Obgleich bei den Mas 

5 ® 


68 Gumenes, 


feboniern wenig vom Adel u. dgl, erwähnt wird, fo erfcheimt 
er doch in allen VBerhältniffen mit großen Anfprüden. Er er 
Yaubte fih Alles, ſelbſt die größten Graufamfeiten, ohne blut⸗ 
bürftig zu fein, wie Antipater, welcher ein Herzog von Alba 
war. Perdikkas war ein rein orientalifcher, ruchloſer Eharafter: 
ein Dann dem nichte heilig war, mit mittelmäßigen Fä⸗— 
bigfeiten.’ 

Perdikkas hatte Feine Freunde: mit ihm in Beziehung fand 
und fchloß fih an ihn an Eumenes von Karbia. 

So wie Kraterus der ritterlichfte und brapfte der Maledo⸗ 
nier war‘), fo war Eumenes ber gefchidtefte, durch feine gro⸗ 
Ben Talente ungemein ausgezeichnet: er würde fih zu allen 
Zeiten ausgezeichnet haben. Er ift der Einzige der damaligen 
Zeit (den früh gefallenen Kraterus abgerechnet), an dem man 
ein perfönliches Interefie haben kann; er war ein wahrer Ulyf- 
fes, unerfhöpflihd an Rathſchlüſſen. Es gehört zu ben glüd- 
lichen Gedanken des Plutarh, daß er ihn mit Sertorius zu⸗ 
fammengeftellt bat: nur war Sertorius ohne Frage ber edlere 
Menſch. Uber Doch erfcheint Eumenes unter biefen Baubden- 
führern immer ald der Beſte. Mit firenger Gewiffenhaftigfeit 
kommt man in folcher Zeit nicht zu rechte, wenn man eine Rolle 
foielen will, ’und Eumenes handelte nad einer anderen Moral 
als wonach wir Gottlob handeln follen’; aber es gibt doch eine 
Gränze, und Eumened war ein treuer Freund. Nie machte er 
auf Koften feiner Freunde feinen Weg und hat nie einen 
Freund feinem Bortheile aufgeopfert. Er hat fi durchgehende 
menſchlich bewiefen und wenn in feinem Leben Handlungen vor⸗ 
fommen, bie in befferen Zeiten traurig fein würben, fo find fie 
im Verhaͤltniß jener Zeit doch lobenswerth. Unerfhöpflih au 
Rathichlägen hatte er auch ganz andere Ideen als Die Mafebonier. 


) Bine ſchoͤne noch nicht beachtete Notiz über Kraterus findet ſich bei 
Suidas, wahrfcheinlih aus Arrlau's Werk über die Nachfolger Alexans 
ber's. 1825. 


Luflmadns. 69 


Bäre er ein Maledonier geweien, fo würbe er ohne Frage bie 
Erbichaft Alerander’s gewonnen haben, fo weit es möglich war 
und fie in Eines Mannes Hände paßte. Er war aber Frem- 
ber, aus Kardia im Eherfones, und dadurch war er bei den 
Makeboniern fo geftellt, daß er niemals recht auflommen konnte. 

Eumenes war nicht wie bie Vebrigen einzig durch militäri- 
ſches Talent heraufgelommen, fondern namentlich als Staates 
mann. Zwanzigfährig war er in das Gabinet König Philipp's 
gekommen, und hatte fleben Jahre bei ihm ale Serretair gear⸗ 
beitet; dann war er bis zu Alexander's Tode fortwährend bei 
biefem geblieben; alfo zwanzig Jahre lang war er das Organ 
der königlichen Regierung geweſen. Aber er war auch durchaus 
nit unfähig für ven Beruf, dur den man damals Bedeu⸗ 
tung erlangte, er war auch Peilitär. Alexander Hatte eine 
Neitergarbe, die aus zwei Schwabronen beftand und eine der⸗ 
felben befehligte Eumenes. Wäre er geborener Maledonier ge» 
weien, fo ift es keine Frage, daß er die Anderen unbedingt 
überwogen haben wärbe, Er zeigt nachher bas allergrößte 
Seldherrentalent, was um fo mehr Bewunderung erregt, ba er 
unter Alexander nirgends ein Heer geführt hatte: unter ihm 
hatte er immer nur zugefehen. Damals war er 40 Jahre alt, 
aber wie die Revolutionsmänner bei denen kein Menſch eiwas 
ahndete, als Militärs Genie zeigten, fo war es bei Eu⸗ 
menes. 

Eumenes war zum Statthalter von Kappadokien und Pon⸗ 
tus ernannt, wie Lyſimach us von Thrafien, Diefen Beiden 
wurben fchöne Länder gegeben, aber fie mußten fle ſelbſt ſich 
erſt erobern. Perdikkas ber fühlte Daß Eumenes ihm fehr nuͤtz⸗ 
lich fei, leiſtete dieſem Hülfe bei feinen Eroberungen, aber Lyſima⸗ 
Ans mußte fein Land durch eigene Kraft erobern. Cr führte 
es auf eine glänzende Weife ganz allein aus und gründete bort 
fein thrafifches Reich. Bon Lyſimachus werben wir nachher 
reden, Sein Reich war zu feiner Zeit eine fehr merkwürdige 
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Erfheinung. — Diefer Krieg des Eumenes zog Perdiffas nad 
Klein-Aften. 

Diefer Zug des Perbiffas nach KleinsAflen ift das Ausge⸗ 
zeichnetſte aus feiner Regierung. Er zerflörte bier das perſiſche 
Fuͤrſtenthum in Kappadokien, welches fchon feit langer Zeit bort 
beftand, und wenn auch nicht feit Darius Hyſtaspis, doc fur; 
nachher eniflanden war, das Fürftenihbum des Ariarathes, von 
dem nachher Mithridates und das föniglihe Geſchlecht in Pon⸗ 
tus abflammten. Dies Fürftentbum verſchwand jebt, und nach⸗ 
ber erhoben fi} die Sprößlinge wieder, bis fie mit Mithrida⸗ 
tes ausſtarben. 

Während Perdikkas ſich hier aufhielt, kamen bie Weiber 
aus ber Familie Alexander's in Bewegung um ſich ber Re⸗ 
gierung zu bemeiſtern. Schon während Alexander's Lebzeilen 
hatte Kleopatra, feine Schweſter, die Wittwe des Molotters, 
herrſchſüchtig wie ihre Stiefmutter Olympias und wie ihr gan⸗ 
zes Geſchlecht, fih in bie Angelegenheiten Makedonien's einzu- 
mischen geſucht. Olympias war: fhon bei Alexander’s Leben 
im Zwiſt mit Antipater und ging nah Epirus zu ihrer Fa⸗ 
milie. Run fuchte Kleopatra bei Antipater Einfluß zu gewin- 
nen; Antipater wollte ihr feinen Einfluß geftatten, es fcheint 
aber daß fie auf Autorifation ihres Bruders gehandelt, da⸗ 
mit Antipater fih nicht zu fehr feflfeste, und daß er ihr 
beöwegen einigen Einfluß neben Antipater eingeräumt hat. Sie 
feint bier Spionin bed Bruders geweien zu fein. Nach 
Alexander's Tode blieb Diympias noch lange Sabre in Epirus, 
bis fie nad Antipater's Tode unglüdliher Weife zurüdfam; 
Kleopatra aber begab fih, da Antipater nun in Makedonien 
Herr war, aus Furcht vor ihm nach Sardes und bielt bier 
einen fürftlihen Hof, ber Mittelpunet der Intriguen und end⸗ 
Infen Verwickelungen der damaligen Zeit ward. Theils weil 
fie ihrer Lage micht traute, theils weil fie burch die Vermaͤh⸗ 
ung mit einem Feldherrn glänzende Folgen erwartete, machte 
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fe mehreren ber Feldherren Hoffnung auf ihre Hand, wie bie 
Königin Eliſabeth Mehrere mit der Erwartung auf ihre Hand 
binhielt. So bielt fie insbefondere ben alten Perdilfas hin, 
Dies war eine große Beforgniß für Antipater und fo fuchte 
biefer entgegen zu arbeiten und den Perdiffas fich zu verfebwä« 
gern durch feine Tochter Rifaca. Diele Doppelte Intrigue war 
recht im Geiſte aller Berhandlungen der damaligen Zeit, fie hat 
das Kleinlihe und Unwahre derſelben. Das Refultat war, daß 
Perdiffas durch biefe Verhandlungen in große Berlegenheit ge- 
feßt ward. Er fand es gefährlich Antipater zu beleidigen: 
biefem aber war ed nicht Ernſt, er wollte nur ben Perdikkas 
hinhalten und Zeit gewinnen, und fo zerſchlugen ſich die beiden 
Unterhandlungen. Hin und wieder wird fo geredet, ale ob 
Kleopatra ſich mit Perdiffas umd nachher mit Kaffander ver⸗ 
wählt gehabt habe, aber es find nur Unterhandlungen mit Bei- 
ben gewejen: Beide hielt fie hin. 

Zu berfelben Zeit erſchien in Klein-Aften eine andere Toch⸗ 
ter des Philipp, Die von Einigen Kynna, von Anderen Kynnane 
genannt wird, ein barbarifch-mafebonifcher Name, Sie war bie 
Torhter einer Jlyrierin, Audate; benn König Philipp halte 
nad makedoniſcher Sitte in Polygamie gelebt, wie die barba⸗ 
rüchen Könige. Diefe Kynna hatte ein fehr tragiſches Schide- 
ſal. Ein Beweis, wie wenig biefe Gefchichte gefannt wird, ifl, 
daß Niemand die legten Schidfale des Haufes des Alexander 
zum Gegenftand einer biftorifhen Tragödie gemacht hat; fie 
ind der herrlichſte Stoff Dafür. Hätte Shafefpeare das Schid- 
fal diefer Prinzeffin und das der Olympias gekannt, fo würde 
er fie unbedingt für feine Mufe ergriffen haben. König Alerans 
der hatte einen Better, einen Bruderſohn feines Vaters, ber 
mehrere Brüder hatte, Amyntas, Sohn des Perbiffad, ber An- 
fprüche auf den Thron machte, Amyntas und die Seinigen 
gehörten zu denen die fi nach Philipp's Tode proferibirt fan- 
den, als Alerander alle Kronprätenbenten ermorden ließ, um in 
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Afien fiher zu fein. Amyntas entfloh aus Makedonien, fuchte 
Sicherheit in Perfien, hielt fich eine Zeit Yang bei Memnon auf, 
bildete ein Eorps und diente damit gegen Alerander; nad) ber 
Schlacht am Iſſus floh er nad Aegypten und fuchte dies gegen 
Alerander zu vertheibigen: Fein Berfer war dazu im Stande. 
Hier fam Amyntas um; wie er umkam, darüber find verfchies 
dene Meinungen, Gewifles laäßt fich nicht fagen. Mit dieſem 
war Kynna verheirathet gewefen, und mit ihrer einzigen Toch⸗ 
ter Adeia in Makedonien zurüdgeblieben, Der Name Adeia 
fommt in Mafedonien, auch im mafebonifchen Syrien vor; aud 
ein mafebonifcher Dichter heißt Adaios. Photius‘) hat Alben, 
gewiß aber ift Adeia. Nachher nahm fie den griedhiichen Ra⸗ 
men Eurydife an, den auch ihre Großmutter, die Mutter ber 
Kynna, die illyriſch Audate hieß, fpäter angenommen hatte: es 
war ein gewöhnlicher Namen in bem Haufe bes Philipp, auch 
Philipp's Mutter hieß Eurydike, wie in ber ſyriſchen Dynaftie 
Laudike oder Laodike, ber in ber fprifchen Geſchichte fo häufig 
vorkommt. Die Namen der Mafebonier werben fo oft ver- 
wechfelt: merfwürbig ift, daß bei den mafebonifchen Fürften ſo⸗ 
gar Brüder denfelben Namen haben; 3. B. hießen zwei Söhne 
des Antigonus Gonatas Demetrius. 

Diefe Kynnane war eine Amazone und hatte ihren Vater 
auf feinem Testen Feldzuge begleitet, und fie erzog ihre Tochter 
ebenfo. Sie fam nad Klein-Aften um eine Revolution zu mas 
hen, gehörte zu ber Faction bed Antipater, und ed war gewiß 
fhon im Einverfländnig mit der Kleopatra, dag Perdikkas fie 
durch feinen Bruder Alfetas ermorden ließ: fie iſt wie eine 
Heldin geftorben. 

Dies machte auf die Makedonier einen entfeglichen Ein- 
drud, und meiner Ueberzeugung nach hat bies- hauptfächlich den 
Perdikkas geftürzt. 

Bald nachher brachen Feindfeligfeiten zwifchen Perbiflas 

) p. 125 Hoesch. == p. 70, b. 6 Bekk. 


Untergang des Perbiffas, Antipater Regent, 73. 


ud Antigonus, dem Satrapen von Phrygien, aus, in denen 
Eumenes ſich für Perdikkas erflärte, Es erhob fih dann ein 
allgemeiner Kampf, in dem Eumenes ganz allein bei Perbiffas 
fand. Alle Uebrigen, nicht bloß Ptolemaeus, Antipater und 
Antigonus, fondern auch Lyſimachus und Kraterus flanben ge⸗ 
gen Perdikkas.“ 

Perdikkas, der in der Lage war Etwas unternehmen zu 
möffen um fich zu halten, machte fest, ‘während Eumenes fi DL-114, 4. 
in Klein⸗Aſien vertheidigte,’ einen Zug gegen Ptolemaeus, um 
biefem Aegypten zu entreißen. 

Dies Unternehmen mißlang und war au fehr fhwierig: 
Ptolemaeus batte ſich fehr Flug hinter dem Nil verfchanzt mit 
vortrefflichen Bertheidigungs-Anfalten. Die Armee folgte bem 
Yerdilfas fehr ungern und nachdem er Wochen, fa Monate 
lang vergebens verfucht hatte bie Linie des Ptolemaeus zu 
durchbrechen, entfland eine Empörung in.ber Armee und er 
wurde von feinen Truppen ermordet. Seine Gewalt hatte von Ol. 114,4. 
Alexander's Tode ab drei Jahre gedauert, während welcher Zeit 
er ben Arrhidaeus ſtets bei fich geführt Hatte. 

Run trat Antipater im Lager auf, Er war ſchon vorher 
nach Klein-Afien gefommen, Die Führer des Perdikkas fchloffen- 
mit Ptolemaeus gerne Frieden; nun fam Antipater hin und 
Abernahm bie erfle Würde des Reiche, die Perdikkas gehabt 
hatte, "womit Alle zufrieden waren, weil er der Entferniefte war.’ 
Daß er damals nach Afien überging, rettete bie Aetoler. 

Die Scheinfönige wurden jest dem Antipater übergeben.’ 
Mit dem unglädlihen Philipp Arrhidaeus war, — was ei⸗ 
gentlich nur für das Tragifche im Haufe bes Philipp Interefſe 
ht — die Tochter der Kynna, die Eurydife, vermäßlt. Sie 
verſuchte jeßt durch ihre Herrfchfucht die Angelegenheiten zu 
verwirren, aber’ Antipater führte fie fammt dem Arrhidaeus 
and der Rorane nebft ihrem Kinde mit fi) nach Europa, und 
zwang fie, fo lange er lebte, demüthiger zu fein. Daß die 
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fönigliche Kamilie in Makedonien in Antipater's Gewalt war,’ 
mochte den ehrgeizigen malebonifchen Herrfhern in Aſien auf 
ber einen Seite unangenehm fein, bereitete aber aud ihre Un⸗ 
abhängigfeit entſchieden vor. 

Auch eine neue Bertheilung ber Satrapieen wurbe Damals 
vorgenommen, die indeflen von Ptolemaeud gar bald wieder 
gebrocheu wurbe, indem er Phoenifien und Syrien für fi mit 
Gewalt nahm und bie Statthalter vertrieb.‘ 

Mittlerweile war in Klein Afien der Krieg zwifchen dem 
Satrapyen von Kappadofien, Eumenes, und dem Satrapen von 
Phrygien, Antigonus, fammt der Partei des Antipater geweſen. 
In diefem Kriege war Kraterus gefallen, Er war dem Anti⸗ 
gonus zu Hülfe gefommen, Eumenes erfocht über ihn einen glän« 
zenden Sieg und SKraterus verlor das Leben. Aber jekt zog 
ein Ungewitter gegen Eumenes heran. Eine überlegene Macht 
308 ſich gegen ihn zuſammen, ber er nicht gewachfen war. Zu⸗ 
weilen hatte er Glüd, aber zulegt mußte er unterliegen. 

Nach Perbiffas’ Tode warb nämlich Eumenes mit ben 
andern Anhängern des Perdiffas, "namentlich feinem Bruder 
Alfetas von Pifidien,’ in die Acht erklärt Durch eine Berfamm- 
Inug bes mafenonifhen Heeres, welches bei folchen Gelegen⸗ 
heiten die Nation rvepräfentirt; dem Antigonus warb die Aus⸗ 
führung übertragen und ihm auch die nöthige Hülfe dazu ge⸗ 
geben — ‘was biefer dann benugte um für fih einen größeren 
Staat zu gründen.’ 

Diefen Krieg lefen Sie im Plutarch nad, auch im Corne⸗ 
lins Nepos; das Leben des Eumenes gehört zu ben beſſeren 
dieſer wunderlichen Sammlung. In's Einzelne kann ich nicht 
geben; es iſt aber intereffant zu leſen, wie Eumenes z. B., 
nachdem er eine Schlacht in Kappadokien verloren hatte, ſich 
mit 500 Mann vor dem Antigonus in die Bergfeſte Nora in 
Kappadokien einſchloß, und ſein ganzes Heer entließ im Ver⸗ 
trauen darauf, daß wenn beſſere Umſtaͤnde ſich faͤnden, er wie 
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ein Magnet feine Soldaten wieder anziehen märbe, in hal- 
bed Jahr hielt er die Belagerung aus; dann nachdem er ben 
Winter durch vergeblich belagert worben war, entwifäte er ben 
Belngerern, hatte fie aber fo lange feflgehalten, bis er an an⸗ 
bern Puncten Kräfte gefammelt hatte, entfloh nad Syrien und 
fam dann nah ben oberen Satrapieen, bie an bem früheren 
Kriege feinen Theil genommen hatten, zum Antigened von Suſa 
und Peukeſtes von Perfien. Nun brach ein zweiter Krieg zwis 
fden Eumenes und Antigonus aus, 

Unterbeffen war nämlich Antipater geſtorben, und dadurch 
waren alle Berhältniffe verändert. Er hatte den Polyſperchon 
zum Reichsverwefer ernannt, und diefer forderte Ofympias auf 
wieder hervorzutreten. Gegen ihn erklärten fih Antigonus, 
Kaflander und Ptolemaeus (dieſer aber nicht activ); dagegen 
ſetzte Polyſperchon fich für Olympias und beren Enkel mit Eu 
menes in Verbindung,’ und forderte ihn auf fich der Familie 
des Alerander anzunehmen. 

Eumenes erfchien nun in Ober⸗Aſien mit den Vollmachten 
ber Olympias. Hier befanden fich die meiften Veteranen Aleran- 
ber’, die Argyraspiden, ans welcher Urſache wiffen wir nicht. 
Diefe betrachteten fi wie eine SInvaliden- Station, befanden 
ſich in völliger Muße und Iebten im größten Ueberfluß wie bie 
Begleiter ber Normannen in England. Es waren lauter 
Seigneurs. Sie hatten fich bisher zu feiner Partei gehalten 
und lebten glei einem Dameludenvolf, fa in republicanifcher 
Term. An diefe wandte fih Eumenes mit den Bollmachien 
der Diympias, brachte fie in Bewegung und gewann fie. Auch 
bie Satrapen erklärten fih für ihn und er erkielt die koͤnigli⸗ 
den Schätze. Mit diefen Mitteln führte nun Eumenes Jahre 
hang Krieg für Diympias und ben fungen Alerander.‘ Jahre 
lang überwand er die Eiferfucht der makedoniſchen Befehlsha⸗ 
ber, die ihn als Ausländer haften, und regierte dieſe alten 
keulofen Kriegsknechte. Er brachte fie dahin ihre luſtigen 
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Duartiere für bie Zwecke zu verlaffen, bie er angab, ihm zu fol⸗ 
gen und ihre Eriftenz für feinen Zweck daran zu fegen, Er lenkte 
bie alten Feldherrn; indem er fich flellte als ob fie Alle gleich 
wären und einen fpmbolifchen Thron Alexander's errichtete, lei⸗ 
tete er Alle, 

Die ganze makedoniſche Welt war jest in zwei Maffen 
getrennt, die ſich zugleich in Afien und in Europa befämpften.. 
Kaffander Tampfte in Griechenland gegen Polyſperchon, Autigo⸗ 
nus in Afien gegen Eumenes, noch Immer unter dem Vorwande, 
als ob er verpflichtet fei die Beichläffe des mafebonifchen Hee⸗ 
res gegen Eumenes auszuführen.‘ 

Die Macht des Antigonus nahm indeß buch ben ihm 
aufgetragenen Krieg gewaltig zu; er bemeifterte fich nicht nur 
ber Satrapie bed Eumenes in Border-Aften, Kappadokien's, und 
anderer kleinaſiatiſchen Satrapieen, wie Piſidien und Lykien, 
fonbern er befegte aud Medien und die dazwifchen Tiegenben 
Provinzen, und berrichte vom Hellespont bis Perfin. Er nahm 
in Ekbatana fein Hauptquartier und befriegte yon dort aus bie 
füdlichen Provinzen. Um biefe anzugreifen mußte er durch bie 
Wüfle von Rei und Kom gehen, die Yard und Kerman von 
Medien abjchneidet, Hier unternahm Antigonus den berühmten 
Zug durch die Wüſte um die Vereinigten in ben Winterquar⸗ 
tieren zu ſchlagen, aber die Art wie Eumenes ben Marfch ent- 
deckte und vereitelte, ift viel glänzender, indem er ihn täufdchte 
und bewog feinen Plan ber nicht fehlichlagen Tonnte aufzuge⸗ 
ben und ben Rüdzug zu nehmen. Das leſen Sie bei Plu—⸗ 
tarch; für unferen Zwed iſt es hinreichend, daß im achten Sabre 
nach Alerander’s Tode‘) Antigonus den Krieg gegen Eumenes 
enbigte, indem er ihn mit großer Uebermacht angriff. Peukeſtes 
hatte ſich erbaͤrmlich gezeigt, Antigonus Hatte aber au dem 
Krieg rühmlich geführt. Zulegt fchlug er die Verbündeten und 


) D1.116,1. Doch will ich nicht verbergen, daß ber Krieg vielleicht 
erſt DI. 116, 2 beenbigt worden ifl. 1825. 
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eroberte den unermeßlichen orientalifchen Troß, dem fie mit fi 
berumfährten, ihren Harem, und um biefen wieder zu erlangen 
fhlofien fie mit Antigonus Frieden. Kür diefen Preis warb 
der unglüdlidhe Eumenes von feinen eigenen Truppen ausge⸗ 
liefert, "wie Karl I. von ben Schotten’ Antigonus hätte ihn 
gern gereitet, er mußte ibn aber bem Nationalhaß der Male⸗ 
bonier gegen bie Griechen opfern. Er hätte ihn gern ale 
Rathgeber und Gehülfen erhalten. Er war überhaupt feiner 
der Schlechieften, aud fo graufam nicht: er hat gewiß das 
Blut was er vergoß im Ganzen ungern vergoflen. 

'Diefer Krieg gründete die Herrfchaft des Antigonus, ber 
durch den Sieg über Eumenes und die unter ihm fiehenden 
Satrapen, die Suprematie über ihre Satrapieen erlangte und 
ſich jest im Befig eines großen Reiches befand.‘ Er war. ber 
Erle der den Muth hatte die Hypokriſie fallen zu Taffen und 
geradezu das Diadem und den Königstitel annahm. Lauge 
Zeit wagte man das nicht, eben fo wie Napoleon fo lange Zeit 
anfland den Kaifertitel anzunehmen. Er war ſchon fehr bes 
jahrt, 'Altersgenoſſe von Perdiffas und etwas jünger als der 
ältefle, Antipater, wenn wir nad dem Alter rechnen, in dem 
er farb, DT. 119° Er war ein alter Offizier Philipp’ und 
war ein guter Offizier, Er war wie fa alle Jene nichts 
weiter als bies, er war aber in vorzüglicherem Grabe tüchtig 
als die Meiſten. Bon denen bie um das Reich ſtritten (Eu⸗ 
mened den Fremden und Kraterus den früh Gefallenen bei Seite) 
waren er und Lofimahus wohl die Beflen: neben dem altey 
Intipater und nach ihm feinem Sohn Kaffander waren fie al⸗ 
lein wahre Feldherren. Bon Ptolemaeus if nur bie geſchickte 
Bertheidigung Aegypten’s gegen Perdikkas zu loben: hernach in 
feinem Kriege gegen Antigonus ift von ihm nicht viel zu ſagen. 
Us Antigonus fhon Tange tobt war, grub ein phrygiſcher 
Bauer in der Erde auf dem Schlachtfelde von Ipſus und 
weinte, und als man ihn fragte warum er weine, autwortett 
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er: „Ich ſuche den Antigonus auszugraben. Als wir ihn hat⸗ 
ten, meinten wir tyranniſch regiert zn fein und jetzt ſtehen wir 
unter noch größeren Tyrannen. Dies war richtig. Antigonus 
war nicht gut, nicht edel und gar nicht zu Inben, befonders 
macht ihn feine Treulofigfeit gegen feine Mitbewerber ſehr 
fhlimm, was in andern Zeiten Alles gegen ihn aufgebracht 
Yätte. Aber er war viel beſſer ale fein Sohn Demetrius, bes 
fonders war er für feine Unterthbanen ein beflerer Herr. ine 
große Sache war ed, daß er in Diefer Zeit der Unorbnung 
Dieriplin hielt. Der Heine Nachtheil war, wenn ein Fuürſt 
feinen Unterthanen alles Geld nahm; er war bad ein großer 
Mohlihäter, wenn er nur ben gräßlihen Gräueln der Solbaten 
Einhalt that. Bon einem Makedonier kam man nicht mehr 
verlangen: denn SKraterud war eine Ausnahme. Antigonus 
ward wie einzelne Feldherren bes breißigjährigen Krieges fer 
geliebt. Sein Ruhm als tüchtiger Feldherr ift außerordentlich: 
fo völlig verbient er ihn nicht denn er hat vieles Glück gehabt, 
aber immer noch bleibt er ein großer Feldherr.“ 


Kampf des Polyfperhon und Kaſſander. Un- 
tergang der Familie Alerander’s. Zuftand der 
makedoniſchen Welt um Ol. 116, 1. 


Inzwifhen waren in Makedonien große Beränderungen 
eingetreten. Untipater hatte ſich in den legten Jahren ruhig 
verhalten; er regierte im Namen bed Arrhibaeus und bed klei⸗ 
nen Sohnes des Alerander, der bei feinem Tode noch nicht 
fieben Jahre alt war. Herafles war älter wurde aber ale 
Nothus und gar nicht erbfähig betrachtet; er befand fich mit 
feiner Mutter Barfine auch in Mafedonien. ’Antipater hielt 
Die Tönigliche Familie zu Pella in glängender Gefangenfchaft, 
während bem er in ber größten Simplieität lebte. Er behan⸗ 
delte die Familie Alexander's wie Nadir Shah den Schap 
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Bbas, ben er des Namens wegen ließ; Antipater farb aber, 
ehe bie Zeit Iam, wo er es nöthig fand fie zu ermorden. Wie 
ber tärfifche Paſcha es beffer findet einen Tribut zu zahlen, 
wenn der Sultan ihn nur herrichen läßt, fo betrachtete ed da⸗ 
mals Antipater: er hätte viel gewagt, wenn er Etwas unier- 
nommen bätte, 

As nun aber Antipater’d Ende fih nahte (er war fehr 


alt) machte er eine auffallende Berfügung über Die Regentfchaft, Ol. 115, 2. 


Zwei von feinen Söhnen lebten noch: der Eine, Jollas, dem 
man die Vergiftung Alerander’s zufchreibt, war tobt, Kaſſan⸗ 
ber und Philipp aber Iebten noch. Keinem von biefen gab 
Antipater die Bormundfchaft und feine Gewalt, fondern einem 
Beinen epirotifchen Fürften Polyſperchon oder Polpperdhon, denn 
auf beide Weifen wird er gefchrieben. Daffelbe findet ſich auch bei 
Robespierre, der im Anfange der Revolution Robertspierre ober 
Roberöpierre gefchrieben ward, was vielleicht richtiger iſt als 
Robespierre; Sieyes iſt gewiß auf vier bis fünf verfchiebene 
Beiten gefihrieben. Solche Namen, für die verfchiedene Schreib- 
arten gebräuchlich waren, gab es auch im Alterthume, und fo 
iR ed mit diefem. Bei Trogus Pompeius, fowohl im Prolog 
als nach Zuftin, ſteht die Schreibart Polyperchen feſt; bei den 
Griechen, bei Diodor und Plutarch heißt er meiſt Polyſperchon, 
jedoch nicht ohne Ausnahme. Wir fehreiben nad den Meiſien 
Polyfperchon. 

Er war ein Fürft der Aethifer, "eines Heinen epirotiſchen 
Stammes. Ein folcher Heiner Fürft war ganz ohnmaͤchtig und 
darum nahm er Dienfte bei großen Kürften:’ wie Fleine deutfche 
Reichefürften 3. B. der Fürft von Deffau unter Prenfen dien⸗ 
in, jo diente Polyſperchon im mafebonifchen Heere von Philipp 
«a, Jubeſſen iſt unter Alerander vdn ihm wenig bie Nebe, 
rt war perfönlich fein bedeutender Mann.’ Jedoch war er 
als Feldherr süchtig und ein Huger Mann. An Robheit waren 
er und ber Fuͤrſt von Deffau ſich gleich, aber Die Handlungen, 
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bie Polyſperchon that, beging fein Fürſt von Deſſau. Seine 
legte Schredensthat war, daß er das Leben des Herkules, bes 
Sohne des Alerander, an Kaſſander verfaufte und fo weit war 
die Ausartung ſchon gediehen, dag man bied als eine Sade 
erwähnte, die nichts zu bebeuten habe.’ Im Lykophron ift Diefe 
That erwähnt, und bier ſteht auch eine Anfpielung durch Schos 
liaſten) erflärt, aus ber wir fehen, daß er Fuͤrſt der Aethifer 
war. Lykophron nennt ihn roouog, vielleicht epirotifch für Fuͤrſt. 

Diefem übergab Antipater die Regierung ber Töniglichen 
Familie zur Verwaltung, zum großen Berbruß feines Sohnes 
Raffander. Bielleiht hat ihn das Gewiſſen beſtimmt; es if 
wirklich möglich, daß es ihm am Ende feines Lebens rege ge= 
worden ift: er hat Kaffander Tennen mäflen, hat wiffen mäffen, 
daß Kaſſander Jeden der ihm im Wege flände, aus bem Wege 
räumen würde, und daß er gegen Alerander’s Familie einen 
töbtlihen Haß hatte. Im legten Augenblide mochte er beden⸗ 
fen, daß es gräulich wäre den unglüdlichen Arrhidaeus mit 
dem harmloſen Kinde dem Kaflander zu überliefern: fie waren 
verloren, wenn er an die Regierung kam. 

‚Den Kaffander beftellte Antipater zum Chiliarchen, gleich⸗ 
fam zum praefectus praetorio, Die Chiliarhie war eine per⸗ 
ſiſche Einrichtung, welde die makedoniſchen Feldherren ange 
nommen batten, fie war ein Bezirat. Die eigentliche Macht aber 
hatte Antipater dem Fremden gegeben, feinem Sohne nur bie 
Macht fich zu empören.‘ 

Dies entzweite Kaffander und Polyſperchon. Sobald ber 
Bater die Augen geihloffen und Polyſperchon bie Berwal- 
tung angetreten hatte, verließ Kaſſander Mafebonien, wandte 
fih nad Aegypten an Ptolemaeus, fammelte Truppen und be⸗ 
zeitete fih vor Polyfperhon anzugreifen. ’Er Tannte feine 
Ueberlegenheit über biefen: er war ein Mann, ber in großen 
Schwierigkeiten ſich zu helfen weiß, ein wenig unternehmender, 

!) Tzetzes ad Lycophr. Alex. v. 802, 
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ober deſto ſichererer Feldherr, und ein merfwürbiges Werkzeug 
am Alexander’d Blutſchuld an den Griechen zu raͤchen. Mit 
ihm aber vereinigten ſich, wie ſchon oben erzählt if, Antigonug 
md Ptolemaeus. Nur nahm Lesterer Teinen thätigen Antheil 
am Kriege, da er feine Herrjchaft mehr nach Innen feſt grün« 
ben wollte.’ 

Es entfpann fih nun ein Krieg, der mit ber gräßlichfien 
Bermüftang des unglüdkichen Griechenlands geführt wurbe, im⸗ 
mer wieberholte fi) bie Verheerung, bis es fo gang und gar 
berunterfam daß es gänzlich vernichtet wurbe, in welchem Zu⸗ 
Rande wir ed nachher finden. 

Für Maledonien aber brachte biefer Kriegszuftand zwiſchen 85. V. 
ben beiden Prätendenten auf die Beherrſchung von Mafebonien 
md auf die Bormundfchaft über die unglüdliche koͤnigliche Fa⸗ 
milie noch mehr Unheil als für das arme Griechenland. 

Polyſperchon ſchloß fih an Olympias an, ’an bie er fchon 
durch feine Nationalität gebunden war.‘ Diefe war noch im⸗ 
mer bei ihren Lanbsleuten in Epirus, wohin fie ſich fihon zu 
Alerander’s Zeiten begeben hatte, Ein Beweis, wie bie NA- 
honalität mehr als VBerwandtichaftsrädfichten vermochten, iſt daß 
ein kleiner Kürft der Molotter, Aealides, der von ihr verdraͤngt 
war, fie jet unterfläßte und darüber mit feiner Familie in 
großes Unglüd kam. Mit ihr ferte fih alfo Polyſperchon in 
Bertehung umb forderte fie auf nad Makedonien zu kommen, 
um ald Bormünderin ihres Enfeld Alexander, bes Sohnes ber 
Rorane, bie Regierung zu übernehmen.‘ Dlympias nahm Po⸗ 
Igfperhon’s Anträge fehr bereitwillig an, und Beide ſetzten fi 
mit Eumenes in Beziehung. DL.115,3. 

Dieſer erhielt von Olympias eine Art Vollmacht als Lieu- 
tenant du Roi, und bies trug bazu bei daß bie Argyr⸗ 
— und die Satrapen in Ober⸗Aſien ſich für ihn erklaͤr⸗ 

m, Olympias fcheint aber jegt noch in Epirus geteben zu 
Riebuhr Vortr. 56.0... IIL 
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fen‘). Eurybife dagegen hielt zu Kaſſander's Partei, und 
die Fehde der beiden Königinnen warb bie Urfache ber Bürger 
Triege in Mafebonien.‘ Polyſperchon fcheint weniger Ehrgeiz 
gebabt zu Haben und begnügte fih damit ber erſte Feldherr 
zu fein, . 

‘Zu gleicher Zeit fuchte aber Polyſperchon auch bei ben 
Griechen Beiſtand“ und erließ num im Namen des Könige eine 
Proclamation an die Griechen. — Es ift ein merfwürbiges 
Actenftäd, bei Diodor*) aufbehalten; man erfennt barand bie 
Form bed damaligen Kanzleiſtyls. Man fieht daraus, wie die- 
- fer Styl von Alerander’d und Philipp's Zeit an feſtgeſtauden 
bat, denn es ift diefelbe Form wie bie Kanzlei- Erlafle ber fy- 
rifhen Könige im erften Buch der Makkabaeer. Es iſt etwas 
Drientalifches darin, nicht im Schwul fondern in ber Breite, 
ber Leere. Es findet ſich diefe Form nachher wieder in den 
Reſeripten ber fpätern roͤmiſchen Kaifer: eben eine foldde Breite 
und Leere, Gemeinpläge und Abhandlungen. Die orientalifchen 
Berfügungen haben das Mufter gegeben zum fpätern römifchen 
Kanzleiftyl, vorzüglich von Konftantin an, wie überhaupt fü 
ungeheuer Biel von Alerandrien aus in das Wefen. bes fpäle 
ten römifchen Kaiſerreichs übergegangen iſt. — In biefer Pro- 
clamation fpricht nun Polyfperchon im Namen des Könige Phi- 
lipp Archibaeus die Sprache der berzlihen Theilnahme und 
erklaͤrt, daß bie Griechen ‚die harten Graufamfeiten, bie fie von 
feinen Feldherren (Antipater und Kraterus) erlitten, dem Kö⸗ 
nige nicht beizumeffen hätten; er habe fie weder gebilligt, noch 
gewußt. Er mißbillige bie Veränderung der Berfaffungen, und 
fie follten bergeftellt werden, wie fie unter Philipp und Alexan⸗ 
der beitanden hätten. Es ſollten ferner bis auf Wenige alle 
verbannten Griechen zurüdfehren Fönnen; nur bie wegen Cri⸗ 


1) 1830 Hat N. offenbar ans Berfehen die Rückkehr der Olympias an 
dieſer Stelle erwähnt. A. d. H. 
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ninalverbrechen Verurtheilten, und die von Trikka, Pharkadon, 
Amphifſſa und Heraklea Vertriebenen ſollten ausgenommen fein. 
Die von Antipater Vertriebenen konnten alfe zurüdfehren. Das 
war alſo eine völlige Revolution. Denn aus allen griechifchen 
Städten war eine große Menge verbanntz in allen herrfchten 
damals Fleine Dligarchieen, willfürlih von Antipater und fei- 
nen Satelliten eingefegt. Ferner verfprach ber König den Grie- 
Gen alle mafebonifchen Beſatzungen zurüdzugiehen (2), unb ben 
Athenern bie Rüdgabe der Inſel Samos. Kurz ed war eine 
Maßregel bie durch ihren Schein den Teichtgläubigen Gemüthern 
ſehr aufagte, außer benen bie bisher unter Antipater geherrfcht 
hatten. Nur für Theben geſchah nichts. 

Diefe Maßregel auszuführen begab ſich Polyſperchon nach 
Griechenland und ging zuerfi nach Phofis. Zu Athen comman« 
birte in Munychia nah Menyllus, einem menfchlichen Befehle- 
haber, Nifanor‘), ’ein Vertrauter des Kaſſander, den biefer 
währen der Schwäche feines Vaters kurz vor beffen Tode hin- 
geſandt hatte, um ſich diefes wichtigen Poſtens zu verfichern,‘ 
Nifanor erhielt nun den Befehl Munychia zu räumen; das war 
aber eben fo ein Befehl wie der Befehl den Dmar Paſcha er- 
hielt Euboen zu räumen — er wirb nicht ausgeführt; ein ge= 
wöhnlicher Ungehorfam und ber mit Gnaben bei folcher Geles 
genheit anerkannt wird, Inzwiſchen war Nifanor mit einer 
ſchwachen Befagung in einer bedrängten Tage‘ und bie Athener 
würden die Räumung erlangt haben, ‘wenn biejenigen bie bie 
Regierung in Händen hatten, den ernſten Willen gehabt hätten 
bie Malebonier zur Räumung zu zwingen.‘ Aber in Athen 
ſelbſt waren SIntriguen, ‘und Phokion und bie malebonifche 

y neber diefen Nifanor bemerft 1825 N.: Nikanor, bei Of. 114 oben 
erwähnt, ift wahrſcheinlich bald nachher ermordet worden.‘ Aunſchei⸗ 
nend alfo Kat N. ihn für den Nifanor gehalten, der das Ediet Alexans 
der's bei ten olympifchen Spielen verfündete. Die Bermuthung, daß er 
bald nachher ermordet fei, mag darauf beruhen, daß ein Nilanor, Sol 

des Antipater, von Olymplas oxmordet wurde. A. d. H. 
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Partei ſcheinen die Räumung nicht gewollt zu haben.’ Nikanor 
anftatt Munychia zu räumen, fand vielmehr Zeit eine binrei= 
chende Menge einzelner Soldaten an fich zu ziehen, ‘namentlich 
aus Salamis und Korinth, fo daB er nun nicht allein die Fe— 
ftung halten konnte,“ fondern fogar noch den Pirgeeus über- 
rafchte, der bisher nicht befegt war, und Feſtung fammt Arfe- 
nal und Schiffen befeßte. 

Allgemein wird erzählt, daß Phokion, der damals Strateg 
war und ber noch das Ruder führte, da bie oligarchiſche Ver⸗ 
faffung noch beftand, verwarnt worden fei daß Nifanor vor- 
babe den Piraeeus zu überrumpeln, und daß fogar ein Decret 
gegeben worden fei, daß alle Athener fih bewaffnen follten. 
Phokion fol aber Alles nicht geachtet und dem Nifanor da⸗ 
durch zu dem Beſitze bes Piraeeus verholfen baben. Diefe 
Anklage fcheint fehr wohl begründet.’ Selbſt Plutarch Täugnet 
nicht, daß er dem Nikanor den Piraeeus überließ, eben damit 
das Volk ſich nicht regen könne: denn er war mit feinen An- 
hängern in großer Gefahr durch die Zurüdfunft ber Vertriebe⸗ 
nen. Es war in der Stadt lautes Gefhrei und Klagen gegen 
Phokion und die Werkzeuge des Antipater, die jetzt noch bie 
Gewalt in Händen hatten,’ und. Phofion hielt fih und feine 
Partei nicht anders für gefichert, als wenn die Makedonier Herren 
von Athen wären und bie Stadt militärifch beſetzt hielten. 
Darum Tieß er dem Polyfperchon fagen, es wäre bie größte 
Thorheit feſte Pläbe in Athen fahren zu Iaffen, und feste ihm 
auseinander wie es für den, der Mafebonien beherrſche, nothwen⸗ 
dig fei Athen befegt zu halten; überlieferte Darum, während Mu—⸗ 
nychia geräumt werben follte, den Piraeeus dem Nilanor zum 
‚größten Schreden ber Athene, So war Athen ganz in der 
Gewalt der Makedonier. Vom Piraeeus hatte Athen Zufuhr, 
bie Einnahme von den Zölfen: dies Alles, das ganze Syſtem 
bes Staates war nun gefährbet. 

Die bloße Regung ber Berzweiflung bewirkte eine Revo⸗ 
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Ition. Mittlerweile war auch Alerander, Sohn bes Polyſper⸗ 
den, ein verruchter Menfch, mit einer Armee in Attifa erſchie⸗ 
zen um bie Decrete feines Vaters in Ausführung zu bringen. 
In feinem Heere kehrten die atheniſchen Flüchtlinge zurück, fie 
wurden wieber aufgenommen, die alte Verfaffung wieder her« 
geRellt und bie neuen Aemter abgefchafft.‘ Phokion und feine, 
Anhänger wurden für Hochverräther erflärt. Seine Neigung: 
verband ihn mit Kaffander, dem Sohne des Antipater, aber Je⸗ 
der war ihm lieb ber ihn ſchützte und fo floh er zu Polyſper⸗ 
Son. Die Athener aber fandten eine Boiſchaft ab und forber- 
ten bie Auslieferung und Polyſperchon, der Teinen alten An⸗ 
hänger an ibm hatte, gab ihn auch heraus. Sie verurtheilten 
ihn und feine Anhänger Alle zum Tode; bas war bei einem 
@reife ſehr graufam und ſtrafbar. Freilich, wenn Hochverrath 
fein leeres Wort, fo war er immer Hochverräther in ber legten 
Zeit feines Lebens gewefen: aber einen Mann töbten ber älter 
als 80 Jahre war, hat etwas Graͤßliches: es ift gleihfam als 
ob man ber Natur in ihre Rechte griffe. Phokion farb fehr 
rubig und wuͤrdevoll. 

Kaffander befand ſich jetzt ſchon in der Nähe und Athen 
Band entfpieden gegen ihn, Dean rechnete auf Polyſperchon, 
aber fein Sohn Alerander war gegen Athen treulod. Er fing 
Unierhandlungen mis Nifanor wegen Räumung ber Feflungen 
ga, aber biefe blieben abfichtlich fruchtlos, und er mag ſchon 
Damals die Abficht gehabt haben ſich mit Kaflander zu verſoͤh⸗ 
un.’ Nikanor benahm fih mit großer Gewandtheit und be⸗ 
hauptete den Befig von Piraeeus und Munychia, bis fein Hel- 
jr Raffander mit Hinreichenden Kräften in der Nähe war: als 
Diefer vor dem Piraeeus erfchien, überlieferte er ihm denſelben,“ 
er ſelbſt behielt fich den Beſitz der Munydia vor. — 

Mit wenigen taufend in Aſien gefammelten Soldaten war 
Raffander erfchienen. Mit dieſer geringen Macht begann er ben 
Rrieg, in welchem er bie Herrſchaft feines Vaters unb noch 
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mehr ſich wieder erwarb. Als Kaffander ſich hier feſtgeſetzt 
hatte, griff Polyfperhon ihn nicht weiter an, ſondern wandte 
fich nach dem Peloponnes um feine Decrete auszuführen. Hier 
wurden bie Verfaffungen, wie fie vor Antipater’s Zeit beflan- 
den, wieber eingefegt. Dies gefchah allenthalben mit Freuden, 
außer in Megalopolis, Dies war eine ber Stäbte, welde für 
ihre Eriftenz immer im Auslande Schuß fuchen und deshalb 
an ihrem eigenen DBaterlande Berrätber werben mußten. Es 
war durch das Patronat Theben’s entftanden, als bies fiel, 
auch gefunfen und mußte nun die Hülfe Anderer fuchen. Hätte 
Athen, als Megalopolis von Sparta belagert wurbe, und The- 
ben es nicht mehr fchäten Tonnte, ihm Hülfe gefandt, was aud 
Demoſthenes anrteth, fo hätten die Alhener ſich ein Patronat 
im Peloponnes erworben und im Kriege gegen König Phi⸗ 
lipp Hülfe gehabt. Dies thaten fie aber nicht, entweber aus 
Haß gegen Theben oder aus Ehrfurdt vor dem alten Namen 
Sparta’s, und bie Megalopolitaner fammt den Meffenieen waren 
dadurch gezwungen fih an Philipp zu wenden, So warb bie 
Eriftenz diefer Stadt und Meffenien’s ein Unglück für Griechen» 
fand. Megalopolis war nun feit Philipp durchaus makedoniſch 
gefinnt: er war ihr Wohlihäter gewefen und im Sriege ber 
Makedonier gegen Agis waren fie noch enger mit ben Male⸗ 
bontern verbunden. Sie waren entfhloffen für Kaffander ein- 
zuftehen und verfehmähten Daher bie Anträge des Polpſperchon. 
Diefer erfehien nun mit einem großen Heere vor Megalopolis. 
Der Erfolg ſchien unzweifelhaft, Megalopolis war von gro⸗ 
ßem Umfange, weitläufig gebaut und daher fehr ſchwer zu ver⸗ 
theidigen. Polyfperchon belagerte die Stadt mit der Artille⸗ 
rie, ftürzte einen großen Theil ber Mauern nieder: die Ein⸗ 
wohner abes hatten hinter benfelben neue Verſchanzungen vor⸗ 
fihtig angelegt. Polyſperchon wollte dieſe mit den Elephanten 
erobern: die Degalopolitaner aber hatten den Platz zwifchen bet 
Verſchanzung und den Mauern mit Fußeifen und langen fpigen 
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Nägeln belegt, wodurch bie Elephanten theils umkamen, theilg 


m Unordnung gerietben, Die Belagerung ſchlug nach vieles 
Berfuchen fehl und Polyſperchon hob fie auf. 

Kaſſander belagerte mittlerweile Salami und es fheint 
Bein Zweifel zu fein, daß er dies und das Caſtell Panaktum 
(gegen den Kithaeren bin an der boeotiihen Gränze) nebf 
Phple eroberte, nachdem Polyiperchon bie Belagerung von Mes 
galopolis aufgehoben hatte. Wenigſtens hatte er von D1.115,4 
an in biefen drei Orten und in Munychia Befabungen. 

Die Athener aber, ale fie fahen daß auf Polpfperchon 
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Diefem mögen die Bedingungen perfönlih vieleicht leidli— 
der geweien fein als in dem mit Antipater. Die Verfaſſung 
ward aber geändert und der Beſitz von wenigſtens taufend 
Dramen für bie Bürger gefordert, Die flüchtigen Oligar- 
den mögen damals zurüdgefommen fein, aber die Berfaf- 
fung fam nicht in ihre Hände, fondern Kaflander gab die Ne= 
gierung dem Demetrius Phalereus. 

Während fo Polyfperhon und Kaffander in Griechenland 
einander eutgegenfianden,‘ herrfchte Olympias in Mafebonien 
mit einer tragiſchen Wuth. Den Mafeboniern war fie ale 
Fremde und auch perfönlih verhaßt und veracdhtet, und das 
wußte fie wohl. Sie erinnerte fih daß die nationalen Stod- 
Makedonier Alerander als den Sohn einer Fremden betrachtet 
patten, daß dagegen bie Bermählung Philipp’s mit Attalus' 
Tochter, der Kleopatra, mit allgemeinem Jubel aufgenommen 
werben war, und daß fie ſich mit Alexander hatte entfernen 
müßten; fie fah deshalb in den eigentlichen Maleboniern per⸗ 
fönlige Feinde, und je furchibarer ihr Gemüth von Natur war, 
befto mehr fühlte fie ſich gereizt und überließ fie fih Wüthes 
seien. Die Schilderung ihrer Grauſamleit ifi gewiß nicht uͤber⸗ 
trieben. Denn wir befinden uns überhaupt in biefer Zeit auf 
solfoumen hiſtoxiſchen Boden, freilih auf einem trodenen, 
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ausgebrannten, auf dem aud nicht eine einzige Blume ber 
Poeſie wächſt. Diefe Gefchichte ift ganz fiher. Wir mögen 
ung freuen, daß wir über biefe Zeit Feine zu betaillirte Bes 
richte haben. Für biefe find zwei Gefchidhtfchreiber von ver- 
ſchiedener Bedeutung die Hauptquellen geweſen. Der eine iſt 
Duris von Samos, den Dionyfius unter die forglofen Schrift- 
fteller fegt, mit Recht, wie unfere meiſten Profaifer. Er ſchrieb 
ſchlecht, wie man jest fchreibt, fo wie man fpricht. Uebrigens if 
es doch ein Verluſt bag wir ihn nicht haben: er war ein unter⸗ 
richteter Dann und eine gute Duelle. Die andere Duelle if 
eine von den Fortfeßungen bes Ephorus, dem es bier ergangen 
ift wie Hume, beffen Geſchichte von Smollett u. f. w. fortges 
fett worben: fo ift Ephorus durch eine ganze Reihe von Schrift- 
ftellern hindurch fortgefegt worden. So ift z. B. aub eine 
ſolche Fortfegung von Eunapius in fpäteren Zeiten geſchrieben 
worden. Sein erfter Fortfeger den ich hier meine (wir haben 
feine Fragmente von biefen, Keiner führte Worte an, fte haben 
zu fchlecht dazu gefhhrieben) war Diyllus von Athen, der un- 
gefähr um Pyrrhus’ Zeiten gelebt bat. Dann hat auch über 
die Gefchichte der Kriege der Fürften der vortrefflihe Hierony⸗ 
mus von Kardia gefchrieben. Nur ift mir zweifelhaft, ob er 
feine Geſchichte gleich nach Alerander’d Tode oder erfi eine 
Zeitlang nad dieſem Zeitpunet nad der Schlacht bei Ipſus 
angefangen bat. Ich bin aber hier abgegangen, 

Unter den Schlachtopfern der Olympias befand fih ihr 
Stieffohn der blödfinnige Archidaeus und feine unglüdlihe Ge- 
mahlin Eurydife, die Tochter der Kynnane. Diefe, Kynnane, 
war ihr in jeder Hinficht auf den Tod verhaßt, und in Eury⸗ 
bife ſah fie die Enfel- Tochter einer Nebenbuhlerin. Philipp 
hatte die Olympias in feiner Jugend geliebt, fpäter aber ſich 
entfest von ihr zurüdgesogen, fie war ihm gräßlich geworben, 
Philipp lebte in wilder Polygamie und feine Kebsweiber waren 
für fie Gegenfland eines morgenländifgen Haſſes. Eurpdile 
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wos bie Enkelin einer folchen Nebenbuhlerin, war jung, leben⸗ 
dig und ebenfo herrſchſüchtig. Sie hatte gegen fie ben Haß des 
welfen Alters einer böfen Seele gegen bie frifche Jugend; über- 
haupt in guten Naturen liebt das Alter die Jugend, in böfen 
haft es fie, fhon aus Mißgunſt. Es hat morgenländifche 
Despoten gegeben, die, wenn fie dem Tode nahe gewefen, Feinde 
zinrichten ließen die fie im Kerker hielten, nur damit fie nicht 
länger leben follten als fie. Solche Seelen haften bie Jugend 
(don aus Neid. Dazu fam aber, dag Eurydike's Mutter mit 
einer Stüge der Partei vermählt geweſen war, welche Olym⸗ 
vis aus Mafebonien vertrieb, mit Amyntad, Ihre Mutter 
Kynnane war ein kühnes Weib, und auch Eurydike war es: 
fe wollte unter dem Namen ihres Gemahls Arrhidaeus regie⸗ 
sn. Während Polyſperchon ſich mit Diympias in Bezichung 
fegte, verbanb Eurydike ſich hingegen mit Kaflander. Ofympias 
ſcheint fih noch in Epirus aufgehalten zu haben, als Polyſper⸗ 
chon fih nach Phofis und von ˖da nad dem Peloponnes begab. 
Den Arrhidaeus nahm biefer auf feinem Zuge mit, nachher 
aber muß er ihn nach Bella zurüdgefandt haben. Nun kam 
Dlymplas nach Makedonien mit einem Heere von Epiroten und 
Ketolern, dem Enrybife fih mit Maleboniern entgegenftellte, 
Olympias benutzte den Einfluß ihres Namens und deſſen ihres 
Sohnes um ber Eurydife Anhänger zu verführen. Die Ma- 
fedonier waren von einer großen Unzuverläffigleit, und nicht 
nur Beſtechlichkeit feheint fie beftimmt zu haben ſich für bie 
Begner zu entfcheiden, fondern oft auch bloße Laune; erſt fpä- 
ser hört dieſe Treulofigfeit der Maledonier auf, als bie Herr- 
Haft der Antigoniden ſich feftgefeut hatte. Eurydike und Arrhi- 
daeus wurben alſo von ben Mafeboniern verlaffen und fielen 
in die Hände der Olympias,“ bie num bie Eurydike mit bem 
harmloſen Archibaeus” töbten Tieß. Sie wollte ihren Tob ge- 
niehen: fie weite fie erft durch Hunger töbten, und ließ fie 
in einen Kerker einmauern, wie oft in ben Klöfern Menſchen 
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eingemauert wurden, dann aber ihnen ein wenig Nahrung rei⸗ 
hen. Da ihr aber dies zu lange bauerte, fie ungebuldig wurbe 
und fürdhtete, e8 mödhte ein Tumult entftehen, Tieß fie den Ker⸗ 

D1.115,4. Ber aufbrechen und den harmlofen Blöbfinnigen von Thrakiern 
ermorden; Eurydike mußte ihre Todesart ſelbſt wählen, fie 
farb mit großer Entichloffenheit.‘ Ihren Enkel, ben Heinen 
Alerander, fhob Olympias jest mit feiner Mutter Rorane vor, 
Ebenſo wuͤthete aber fie gegen das ganze Haus des Antipater, 
auch einer feiner Söhne warb getoͤdtet. 

Die Gräuel der Olympias aber erregten bei den unruhigen 
und meuterifhen Makedoniern Unzufriedenheit und Aufruhr. 
Die Mafebonier gehörten zu den barbarifchen Bölfern, die nie 
ben Gedanken gehabt haben fih eine freie Berfaffung von ih⸗ 
ren Königen zu verſchaffen und ſich durch Formen gegen ben 
Despotismus zu fehügen, aber im höchften Grabe meuterifch 
und ihren Autofraten außerorbentlich gefährlich und verderb⸗ 
lich fi Fein Bedenken machen deren Blut zu vergießen. Se 
war e8 in der früheren Gefchichte geweſen und jest befonbers, 
Als Kaſſander erfchien fiel Makedonien ihm zu. 

Bolyfperhon’s Zug in Griechenland war ganz vergeblich 
gewefen. Die malebonifhen Befagungen hatten ſich für Kaſ⸗ 
fander erklärt: Polpfperhon war ein Fremder, baher waren bie 
Mafebonier gegen ihn. Sole Antipathie gegen Fremde zeige 
ſich beſonders bei barbarifchen Nationen, namentlich weil fie bie 
Fremden bei ihren Fürften vorgezogen fehen. Die maleboni« 
fhen Befehlshaber ſchlugen ſich alfo zu Kaffander; auch Die 
Diigarhen, bie durch Antipater’s Einfluß in Griedenland 
berrfihten, hielten fih zu ihm, ‘unb bie meiſten griechifchen 
Stäbte fielen dem Kaffander zu, als Polyſperchon fih von Me⸗ 
galopolis zurüdziehen mußte.‘ 

Ueberdieß laͤßt fi nicht Täugnen, daß Kaffander ein be⸗ 
beutender Menih war, Er war zwar graufam und treulos, 
graufamer vielleicht als bie Anbern aber nicht treuloſer ale bie 


Matebunien, 9 


übrigen malebonifchen Fürſten; — wenn ich Ptolemaeus aus- 
nehme, ber in feiner glücklichen Lage Teine Beranlaffung zur- 
Trenlofigfeit hatte, wüßte ich Teinen davon loszuſprechen — 
aber Kaſſander hat große Fähigkeiten gezeigt, und was ich ibm 
für die damaligen Zeiten hoch anrechne, ift daß er fi in feis 
uen Unternehmungen fehr richtig befchräntte und nicht fo in's 
Bilde ging wie Demetrins; er fagte fih, er wolle König von ' 
Mafedonten fein, hatte nicht folche Pläne wie Antigunus, Se⸗ 
kufus, Demetrius Poliorketes. 

Kaſſander alfo faßte feften Fuß in Griechenland, Polyſper⸗ 
Son wich zurüd, Kaſſander drang in Malebonien nach und bie 
Naledonier erklärten fi für ihn. Nach Ol. 115, 4, nachdem 
Dlympias Arrhidaeus und feine Gemahlin hatte ermorden laſ⸗ 
fen, ging Raffander nad Makedonien. Polyſperchon hatte ein 
Yandnig mit den Epiroten und Aetolern zu. Stande gebracht 
und verfügte über bie königlichen Schäge. Die Aetoler befeh- 
ien die Päffe von Thermopylae um Kaffander den Weg nad 
Mafedonien abzuſchneiden; als biefer hier nicht durchdringen 
komte ging er von Boeotien nad Euboea über, von ba nah. 
Theffafien und umging fo das Bundesheer. Kaſſander rüdte 
nun in Mafebonien ein und fand wenig Wiberfland, nur Bella, 
Amphipolis und Pydna erklärten filh gegen ihn; Olympias mit 
ihrem Entel Alexander, Rorane und Anderen hatten ſich nad 
Yydna geflüchtet. Polyſperchon warb von feinen. Truppen, bie 
Raffander beſtochen hatte, verlaffen und er mußte ſich mit wer 
niger trener Mannſchaft nach Aetolien retten.’ 

Dlympias warb fo in Pybna eingefchloffen; es liegt nicht 
gan nahe am Meere und Niemand war ba, ber geneigt gewe⸗ 
fen wäre ihr Hülfe zu bringen. Eumenes war grade in Ober- 
Aſien duch den Krieg mit Antigonus_befchäftigt: haͤtte Antigo- 
uns ſich, wie er es wünfchte, mit Eumenes verföhnt, fo würde 
Jener Vermittler für Olympias geworben fein, aber auf jeden 
WU wäre die Hülfe von dort ber zu fpät gelommen. Die 
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Eingeſchloſſenen erlitten die entfeglichfte Hungerenoth und Olym⸗ 
pias wurbe durch eine Perusina fames genöthigt ſich zu erge⸗ 
ben. Sie bedang fih das Leben aus und Kaffander bewilligte 
es ihr, war aber nicht Sinnes es ihr zu erhalten. Die Witt⸗ 
wen und Waifen der von Diympias Ermorbeten Hagten fie vor 
den Mafedoniern an, die wieber ein champ de Mars bildeten; 

D1.116,1. Olympias erſchien nicht und wurde zum Tode verurtheilt. Ders 
nach erklärte fie fih vor ein Gericht ber Makedonier fiellen zu 
wollen, Kaffander aber ließ ihr das Leben nehmen, weil er ja 
ber Nation gehorfam fein mußte, Den Heinen Alexander ſandte 
er mit feiner Mutter Rorane nad Amphipolis; dort wurben 
fie noch eine Zeit Tang in engem Gefängniß gehalten und fpä- 
ter ermordet. — Auch Herakles, ber Sohn der Barfine, if er- 
mordet worden, und zwar von Polpſperchon: wann es gefchehen 
iſt nicht genau zu beflimmen. 

Polyſperchon verfhwindet jebt aus ber Gefchichte Sein 
Sohn Alerander erfcheint eine Zeit lang, machte ed aber auch 
nicht lange: nad ihm ſteht feine Witwe Kratefipolid einige 
‚Zeit an ber Spige feiner Truppen, wie fo häufig im Orient, 
wie noch ungefähr vor 20 Jahren eine Begum im Mahratten- 
lande nach bem Tode ihres Gemabhls. 

Nach Olympias' Kal öffneten alle übrigen Pläge, bie bem 
Saffander noch wiberflanden, ihm bie Thore. So war nun 
Kaflander Herr von Malebonien, ohne den Namen eines Könige 
zu haben. 

Um diefelbe Zeit ward Antigonus durch bie Beftegung 
bed Eumenes Herr von ganz Alten, Lyſimachus war Herr von 
Thrafien, Ptolemaens von Aegypten. Es verſteht fih, daß 
Antigonus’ Herrfhaft in den Außerfien Satrapieen bloß nomi- 
nel oder gar nicht wirklich beflebend war; anders aber war es 
mit ben inneren, mit Babylonien, Perfien u. f. w., wo er wirk⸗ 
lich als Herr herrfchte. Den Königstitel aber Hatte noch Kei⸗ 
ner angenommen. — So fanden DI, 116, 1 endlich Die Sachen.‘ 
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In ben weiteren Kehben, bie ſich jetzt zwiſchen den Herr- 
fhern entfpannen, treten fchon bie jüngeren Dänner hervor; 
biefe füngeren find mit ben älteren, mit benen aus Philipp’s 
Schule, durchaus nicht zu ‚vergleichen. Ein folcher jüngerer 
Mann, der noch nicht ſich ausgezeichnet hatte, aber ſchon frei⸗ 
ih den Krieg unter Philipp gefehen haben Tonnte, war Se⸗ 
leukus, Altersgenoffe Alexander's, recht eigentlich ein enfant 
de la fortune, ber nur durch ein ungehsures Olück emporkam. 
Antigonus Hat fich fein Reich durch Felbzüge, Muhe und Laften 
erarbeitet, hatte ein Auge und am Ende das Leben verloren; 
Ptolemaeus war der Kriegsgenoffe Philipp's geweſen und hatte 
fih unter Alexander ungemein ausgezeichnet; von Kaſſander 
habe ich ſchon geredet; Lyſimachus hatte Thrakien, in beffen 
Beide er war, ſich erobern müflen. 

Km war es gegeben um es zu erobern, es war 108 feine 
Satrapie, es hatte unter Antipater geſtanden. Thrafien war 
fhon unter Philipp zins⸗ und flenerpflichtig „geworben, hatte 
aber noch feine eigenen Dynaftieen. Die alten Fürften ber 
Odryſen waren abhängig, von Philipp geſchwaͤcht, beflanden 
aber noch. Es war unter Alerander immer mit Maledonien 
verbunden geweſen. Erft nach feinem Tobe trennte es Perdik⸗ 
fs und machte, um Antipater zu fchwächen, eine Satrapie aus 
Thrafien, die er dem Lyfſimachus übertrug. Diefer bezwang 
die Thrakier. 

Bon Lyſimachus ift es zweifelhaft ob er ein Theſſaler ober 
Mafebonier war. Sein Bater hieß Agathokles mit rein grie- 
chiſchem Namen, der aber nichts bafür beweift dag er Grieche 
war und nichts gegen eine maledonifhe Abkunft. Denn viele 
Rofedonier Hatten rein griechifche Namen: es gibt ganz bar⸗ 
bariſche Namen, wie Seleufus, Derbas die gewiß At malbe- 
niſche Ramen find und feine Ableitung zulaſſen; dann gibt es 
alidoriſche Namen, wie Amyntas und dergleichen, bie In Ma- 
Rhonien gewöhnkich, in Griechenland felten find; dann aber gißt 
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es in Malebonien auch viele rein griechiſche Namen, Einige 
fagen nun, Lyſimachus fet ein reiner Drafebonier, Andere er fei 
ein Tchefialer gewejen. Ueber fein Verhaͤliniß zu Aleranber 
find die Angaben verſchieden. Gewiß if, daß er fein alter Ges 
führte und noch etwas älter als biefer wars baß er ber Haupt 
maun ber Leibwache und fehr ausgezeichnet, beſonders durch 
feine löwenmäthige Tapferleit war. Gewiß if ferner, daß er 
bei Alexander eine Zeit lang in großer Ungnade fand. Bon 
ihm wird eine Gefchichte erzählt, wie in Köln von Herman 
Gryn, daß Alerander ihn einem Löwen vorgeworfen habe: Ly⸗ 
ſimachus fol auch feinen Mantel um ben Arm gewunben und 
fich des Löwen erwehrt haben, wie Hermann Gryn als ber Di« 
feyof ihn dem Löwen preisgab, Diefe Geſchichte wiederholt ſich 
oft und daraus folgt zwar noch nicht, daß fie nicht wahr fel, 
aber ſie bleibt immer mißlich. Cine andere Erzählung von Ly⸗ 
fimachus, die auch befiritten wird, if, daß er mit Kalliſthenes 
befreundet gewefen fein ſoll — was man wohl glauben mörhte 
— und baß er biefem, ald er von Alexander gemartert wurde, 
in feinem gräßlichen Zuflande (ob ihm Nafe und Ohren abge 
ſchnitten weiß ich nicht) aus Erbarmen Gift gegeben haben fol: 
ein kuͤhner Streih gegen einen Tyrannen wie Aleranber war, 
Disfe Geſchichte zeigt auf jeden Tall fo viel, daß Lyſimachus 
für ein unabhängiges Gemüth gehalten worben if, ber feinen 
freien ſtolzen Sinn bewahrte, ale Alerander ganz Orientale ger 
worden war, | 

Er begründete fein Reich mit kleinen Kräften und war ben 
größten Theil feines Lebens fo verfändig, daß ihm bies Neid 
genügte. Erſt in feinem Alter brach der Ehrgeiz aus und riß 
ifm hin, vielleicht nicht ohne tieferen Grund und aus Selbe 
erhaltung. Einmal zog er über bie Donau und machte vergeb⸗ 
liche Berfuche jenfeits derſelben Eroberungen au machen; dies 
war vielleicht au nur ein Verſuch die eindringenden Böller 
des Nordens entfernt zu halten. Er hatte eine ſchwere Auf⸗ 
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gabe, dieſes wilde und kriegeriſche Thralien zu erobern, das 
für und Nordlaͤnder freilich noch ein ſchoͤnes und ſuͤdliches Land, 
ein Parabies ift, aber für die Griechen durch die große arktiſche 
Kälte fchauderhaft war; dazu kamen bie wilden Sitien ber 
Einwohner, Freilich an ber Hüfte Tagen große ſchoͤne griechiſche 
Gtäbte, die herrliche Cherſones. — Bon ber Regierung bes 
kyſimachus wiſſen wir wenig, nicht einmal wo er wohnte, ob 
in Byzanz oder wo ſonſt? In fpäteren Zeiten, in bem Kriege 
gegen Antigonus fcheint fein Sit in Aften, in Sarbes und Ephe⸗ 
ſus geweien zu fein. 


Kaffander’s Herrfhaft in Makedonien und 
Griechenland. 


Als Kaſſander nun einmal im Beſitz von Makedonien war, 
rottete er das Geſchlecht des Alexander aus, ohne daß ſich eine 
Hand zur Vertheidigung deſſelben erhoben hätte. Ariſtobulus, 
ber es thun wollte, wurbe überliefert und aufgeopfert, Daher 
iR ed merkwürdig daß er bie einzige noch lebende Tochter Phir 
lipp's, Theffalonike, heirathete: dies kann eben fo gut der Stolz 
bes Ufurpators geweſen fein, als ber Gedanke feine Herrichaft 
baburch zu befeſtigen. Seine Regierung in Malebonien war 
auch eine ganz volllommene Herrſchaft über Griehenland mit 
ganz wenigen Ausnahmen, zu denen namentlih Sparta gehörte, 

Die maledoniſchen Eroberer hatten eben fo eine Berbin» 
dung von Gewaltſamkeit und Indolenz, wie fie dem Morgens 
lande eigen iſt und dort fo viele unanfehnliche Fleine Ortſchaf⸗ 
ten unabhängig erhalten hat: erſt Ati Pascha z. B. unterjochte 
bie Kleinen Bölterfchaften in Epirus. So überſahen auch biefe 
naledoniſchen Herrſcher die Heinen Staaten, die ihnen nicht im 
Wege waren, und ließen fie mitten in ihrem Gebiete unabhän« 
6 bleiben. Manche Gegenden blieben frei, weil fie ihnen 
Im weit entfernt waren und fie befürdteten bag ein Krieg 
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gegen fie ihnen Veranlaſſung geben wuͤrde fi anderen groͤße⸗ 
ren Staaten in bie Arme zu werfen: ber Preis war ber 
Mühe nicht werth. So blieb auch Aetolien verſchont. NRarh- 
ber famen noch bie Kriege des Demetrius Poliorketes, bie bie 
Beſitznahme hinderten. Aber bie bebeutenpfien Puncte Griechen- 
land's waren befest und gehorchten; Athen hatte eine Beſaz⸗ 
zung im Piraeeus und Munychia. 

Indeß Tapt fh mit Recht fagen, daß Kaffander gegen 
Athen eine gewiſſe Art Wohlwollen hatte: Athen hatte fich über 
ihn nicht zu beklagen. Daß er bie Beſatzung nicht formahm, 
war von ihm nicht anders zu erwarten, ba er den Drt Ande- 
ven nicht Öffnen durfte. Ein ſolches Praefidium freilich, eine 
Yeovoa, in damaliger Zeit ift nicht zu denfen wie es gegen- 
wärtig feit ber Testen Zeit bes 17. Jahrhunderts ift, wo eine 
Keriegszucht herrſcht durch welche eine Beſatzung fo wenig eine 
Laſt ift, daß vielmehr die meiften Städte fie als eine Begün- 
fligung anfehen, fondern jene Befagungen waren fo arg wie 
die im breißigfährigen Sriege, wie die fpanifchen Beſatzungen 
im nieberländifchen Kriege und in Stalien. Die Truppen was 
ren geworben, der Regel nad der Auswurf der Menſchheit, 
Banditen und Böfewichter, die fih anwerben ließen um ben 
Gerichten zu entgehen, im Kriege alle möglichen Graͤuel unge 
firaft zu verüben und im Frieden fich nichts zu verfagen. Da⸗ 
ber war eine ſolche geovea immer ein entfenlihes Schidfal. 
Ein römifches Praefidium war, fo unmenſchlich bie Romer in 
ihren Eroberungen waren, doch gegen eine griechifche Yeovea 
ein Glück zu nennen, wie bie ſchwediſchen Truppen unter Cu 
ſtav Adolph mit den beutfchen Truppen, bie nach feinem Tobe 
geworben wurden, ober den Truppen ber Ligue contraftirten. 
Die Römer hatten doch eine ganz andere ſtrenge Kriegszucht: 
Die geovea lebte wie in einer mit Sturm eingenommenen Stabt. 
Sn Athen aber war bas Schiäfal des Piraeeus fehr gemilbert 
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drbubch/ Du: Kaffender ieinem- Hipener, kam Dewetrius Dh 
trend‘) das Commando übergab. . 

Daß Demetrius Phalerens Statthalter von sen ‚war, 

war für When ein: Sn Die: aͤlteren Schrütfieller. nennen 
ihn ſogar einen, Tyranmen: . allein fein Verhältniß zu ‚feinen 
Mitbärgern war gerade wie bas der Medici, bie außer bem 
Gtanie und über dem Siaate flehen,. wie auch Piſiſtratus das 
fand. Er’ bat Rehnlichfeit mit Cosmo und, Lorenzo, ber ıl 
Magnifico heißt, weil er Gonfalionere ber Republik gewefen 
war (wicht der „Praͤchtige“, „Treffliche“ zu überfehen): ber 
Titel blieb ihm fein Leben Yang. Die Hetzoge von. Mailand 
Sutton den Titel Excellenz, der Gonfalisnere;hatte überall den 
Titel: Magnilico;. nur zwei: Monate waren biefe Gonfalqniexi 
im Amte. Demetrius war auch ein Mal mega drmuimunpg.... 
Er war⸗ durth die Schwäde Athen's einflußreich 5. fein Eintr 
ſtuß war: nicht erzwungen. Er felbft für fich hatte Feine. Waf⸗ 
fen, Irine Truppen, wemit et feine Macht: behanptet. haͤtte ), 
die Truppen mit denen er fid) behauptete waren die Mafebp» 
aier. Seine Berwaltung if portrefflich geweien, und, du bie 
Abener fo ohnmaͤchtig, jo erfchoͤpft waren, fo. ſehr Parınler- 
gelommen, fo war bie Gewalt bie er hatte, ss ‚bag. wohl⸗ 
thätigfte Berhältniß. für die Stabt. J 

"Durch bie Capitulation mit Kaffander war die oligar⸗ 
chiſche Verfaſſung nach einen kurzeü Unterbrechung yon. einn 
Jahre wieberhergefleflt worden und ber Beſitz von wenigſtens 
unſend Drachmen für. bad Bürgerrecht feſtgeſetzt. Demer 
trius änderte noch in einzelnen Puncten die Verfaſſung, nah 
Pollux mb: Harpofration beſonders in. beim: Gerichtsweſen; er 

) Er war Sohn des Phanoſtratus, der wahrſcheinlich ein zum Barger⸗ 

recht gelangfer Fiemder wav umd” zu der Claſſe von Würgern gehörte, 

bie nicht ‚zu, Memigen gelangen kannte, ein Blient des Eamjlie bee Ka 

non, olxöreny. des Timotheus. 1825. 


9 Dagegen bemerfr N. 1825: Demeteins Hatte and eine Feine * 
Miſthoxhoten geworben um Athan in Unterwürftgkeit zu halten 
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ſtellie die alte Claſſeneintheilung wisder fer. Die flüchtigen 
Dligarhen mögen damals zurädgelonnuen fein, aber die Ver⸗ 
faffung kam nicht In ihre Hände, 

Samos war und biieb für Athen verlosen, aber es verlor 
noch mehr, Zu diefer Zeit muß es Lemnos, Imbros und Sky⸗ 
x08 eingebüßt haben. Diefe Infeln waren Athen im untalfibi- 
ſchen Frieden zugefagt, und wir finden es noch zu Philipp's 
Zeit in ihrem Beſitz. Daß Athen fie im Frieden mit Philipp 
verloren, iſt nicht anzunehmen, weil Athen alle feine Beſitzun⸗ 
gen behielt, Naher aber finden fie ſich nicht mehr im Beſitz 
von Athen: ich Fan beweifen, dag Antigonus der Blinde 
Di. 118,2 fie an Athen zuruͤckgegeben. Lemnos aber war fo 
wenig im Befig der Athener, dag nicht nur Kaſſander im 
Kriege mit Antigenus, etwa DL. 116, 4 es belagerte, ſon⸗ 
dern fogar eine atheniſche Escadre ihn bei biefer Belagerung 
unterfägte.. So blieb es auch, als fie fih dem Frieden 
mit Kaſſander unterwarfen ; ja ich vermuthe, daß damals Kaſ⸗ 
fander Salamis die Autonomie gegeben... Daß Salamis biefe 
zu einer gewiffen Zeit gehabt, iſt aus Jufchriften bekaunt. Auch 
geht aus Allen hervor, daß Athen zu einer Zeit Kleruchen nach 
Salamis gefchidt, woraus fih gang beuflich zeigt, daß es eine 
Zeit lang von Athen getrennt war. Auch finden wir fpäter, 
daß Elenfis eine Zeit lang vom Athen getrennt warb. „Hätten 
Alle attifchen Städte ald Stäbte gelten fünnen, auch fie weinen 
von Athen getrennt worben. Aue. rätbfelpaften Infchriften wird 
+8 wahrſcheinlich, daß fogar ber Pirneend eine Zeit laug zum 
Theil autonom, frei von Athen mit eigener Obrigkeit war: 
dies Tann in die Zeit fallen, wo. Antigenus Gonatas mit Athen 
Krieg führte. 
 Höhft auffallend ift es, daß unter Demetrius’ Verwaltung 
Athen fehr volkreich if und geblüht hat. Es ift möglich, daß 
während. Alexander's Regierung, ehe Alerandria großer Hans 
delsplatz wurde, bie Zerflörung von Tyrus, ber Krieg ſelbſt 


cd. 
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ud der Steverkehr zwiſchen Makedonien und ben mafebonifchen 
Irosinzen ber Serfahrt Athen's aufgeholfen hat; aber wie bas 
viele Geld bas die Stabt bezahlen mußte und das Mark bes 
Burgers angriff, aufgebracht wurde, iſt ſchwer zu begreifen, bes 
ſonders da die Kleruchisen auf Samos, Lemnos u, ſ. w. ver⸗ 
Iren gingen, wodurch ſehr viele Bürger in Armuth geriethen. 
Unter des Demeteing Regierung ward bie große Volks⸗ 
sählung gehalien, bei der ſich ergab, daß in Athen 20,000 Bür⸗ 
ger, 10,000 Metosien und 400,000 Sklaven waren. Letztere 
Zahl iR unglaublich: bei Athenaeus fiheint in dieſer Zahl fein 
Behler zu fein. Er bat fie offenbar gelefenz ob aber: fein Ge= 
wihrsmann redlich und befien Text rein gewefen, iſt eine Frage, 
bie ſich freilich nicht beantworten läßt, Gewiß iſt aber, daß 
De Zahl ber Bürger und Meissinm Teinen Zweifel leidet. Und 
daß bei dieſer anfehulichen Benölferung auch Wohlſtand gewe⸗ 
fen; geht aus ber Notiz Berner, die ebenfallg bei Athenasug 
ſicht, daß die Kinfänfte 1,200, 000 Nronenihaler (4200 Talente) 
beitagen haben. Dieſe Revenuen werden aber faſt allein qus 
den Zoͤllen und inbiresien Abgaben beſtanden haben; denn Un⸗ 
terthanen hatte Athen Feine mehr: ‚bie Einnahme wurde alſo 
beſonders durch Die. Stadt ſelbſt aufgebracht und ben Handel, 
ben bie: Athener ‚trieben, Es iſt wahrſcheinlich, daß Athen in 
dieſer Zeit pie Vortheile einer neutralen Schifffahrt hatte; daß 
ed, ohgleich es malchonische Beſatung hatte, in den Kämpfen 
ber damaligen Zeit neutral wor und feine Schiffe auch feind⸗ 
liche Häfen beſuchen konnten. Daß : Demeirius bie. Revennen 
hoch gebracht und daß er: ih darauf etwas zu Gute gethan, 
erhellt aus Demochares bei Polybius KU, 13 ed. Schw., wo 
er hinzufügt, daß er ſich nicht fchäme, daß bie Athener unter 
einer Verwaltung alle Anfprühe auf ein großes Erſcheinen 
unter den Staaten Griechenlands aufgegeben hätten. 
Merkwuͤrdig If, daß Demetrius einen Theil feiner Ein- 
fünfte auf Bewaffnung verwanbie, das Mehrige für ſch. Bei 
79. 
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den großen Einnahmen iſt wenig anf vie Bewaffnung 
Athen's verwandt worden. Wenn auch KArhen ah Antipater 
hat Schiffe abgeben müffen, fo. hat es doch feine Flotte 
nicht ganz abgegeben, denn wir finden atheniſche Schiffe bei. Per⸗ 
biffas, als aber Demetrtus die Stadt verlieh, hatte Athen 
feine (sic) Flotte Er muß alfo von den Einnahmen viel zur 
Berichönerung der Stadt verwandt haben. Athen hat if 360 
Statuen errichtet. Weberhaupt muß zu feiner Zeit viel gebaut 
und gemalt fein. — Bon ben köſtlichen Spielen, bie Demetrius 
gegeben, ift Erwähnung bei Arhenaeus ').' 

Demetrius war ein wohlwollender Mann, edel, geiſtreich. 
Man rechnet ihn noch $o eben.zu den Rednern; ‘nad Cicers 
im Brutus ward er unter den bedeutenden Rednern genannt.’ 
Er' würde unter den zehn. Rednern ſtehen Tönnen,. wenn die Zahl 
der heiligen: drei Könige vier fein Bönnte. Da er nicht unter 
thnen fleht, Haben wir von feinen Reben nichto. Er war Per 
tipatetifer und die arifbstelifihe oder peripatetiſche Schule zeich⸗ 
nefe ſich dabdurch vorzüglich vor allen -anberen aus, daß ihre 
Moral -fih auf-eine fo höchſt verfländige, Mare Anfchauung bet 
Wirkligleit begründet, Sie enthält nichts Veberfchrobnes, for⸗ 
dert vom Menſchen Aufmerffamkeit auf fi ſelbſt, Erfennmig 
bed Reinen und Schönen in der Menſchennatur und bes ent- 
gegenftebenden Böfen, Pflege und Wartung des Guten, Untet⸗ 
drüdung des Uebels (ohne den Wahr zu haben, bay man fi 
umfchaffen, das rabical Böfe vernichten könne). Der Menſch 
ſolle fich gluͤcklich fühlen in der Kraft des Edlen in feiner Na⸗ 
tur, das Schlechte verachten und betampfen. Mit biefer For: 

+») et war In Athen bie Mecanit fo vecvofomapne, daß Demetring 
in den Spielen vor ver zounn eine ungeheure mechaniſche Riefens 
ſchnecke herlaufen Heß, die ſich von ſelbſt bewenfe, zugleich einen Springs 
brunnen -in ſich enthielt und aus. ben Füͤchlhornern das Waſſer im: hie 
Höhe ſprutzte. Nah Demochares war. er hierauf nicht wenig ſtolz. 


Wenn das Poetiſche und der Höhere menſchliche Genlus verſchwindet 
werben ſeiche Künfte gewoͤhnlich vervolffomnnek, '1683.- 
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bernug, die fo. ſehr gegen bie ſtoiſche Forderung, wovon nach⸗ 
ber, contraſtiete, Die Menſchen nicht in einen geſpannten Zuſtand 
fegte, ſondern in einen. höchſt einfachen, wahren, heiteren, war 
die Folge verbunden, daß ber Peripatetiler ohne mehr ala 
Menſch fein. zu wollen, danach firebte ein edler Menſch zu fein. 
Die ganze Philoſophie des Arifloteles war nicht wie bie ſtoiſche 
Beradptung von dem was Bott geichaffen hat, fondern die Er⸗ 
kenntniß, daß Alles was in der Welt if als Stoff zum Nach⸗ 
beufen geeignet und ber Aufmerlſamkeit unb Beobadytung werth 
iſt. So gab fie dem Geiſt Nahrung durch Gedanken und In⸗ 
alt. Sie wied auf phyſiſche Begenftände hin und gab dem 
Leben daher einen reichen Inhalt. Der. Peripatetiler war .ein 
geborner präftifcher Menſch, der höchſte Praktiker war Ariftotes 
ke und fo feine ganze Schule. In dieſer Schule hatte ſich 
Demerius gebitdet. Andy war er von Ratur ein guter Menſch: 
es muß ihm nit zum Vorwurf gereichen, daß der ſchreckliche 
Kaſſander ihn wählte; Kaffander war ein Mann von. unge« 
meinen Fähigfeiten, und er wußte die Faͤhigen zu fchäßen und 
erfannte bier den richtigen Mann. Wenn Demetrius von ben 
Mbenern nachher preferibiet ward, als Demetrius Poliorketes 
erfhien, fo iſt das eine Handlung des Teichtfinns, und bie das 
Bolk dazu bewögen waren unwürdige Menſchen: dieſes Ver⸗ 
fahren fällt denen allein zur Laſt, die das Wolf dazu trieben, 
fein Andenfen zu fhänden, ‘Allerdings trifft ihn vieler Tadel, 
namentlich bei Athengeus: bei dieſem ift aber über alle bedeu⸗ 
tende Leute aus Anefſdoten und Fabeln Schmutz zuſammenge⸗ 
ſammeli, um dadurch ein fchlechtes Licht auf fle zu werfen: 
Athenaeus ſelbſt ift hinfichtlich feines Sinnes einer der erbärm- 
lichſen Schriftkeller, welche aus dem Alterthume vorhanden. 
Bahr mag es indeflen fein, daß er feine frühere frugale Le⸗ 
bensart ganz änderte und Appig zu leben anfing, als er zu 
Reihthum gelangte, daß er mit Buhlerinnen lebte und viel 
anf fie verwand, ihnen auf die ſchmeichelndſte Weife hulbigte 
und eine üppige koſtbare Tafel hielt,’ 
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Ein Unglüd für Demeirius war es, daß ſein MBerbälinig 
ih an die Knechtſchaft feiner Vaterſtadt anknüpfte; aber ſein 
Gewiffen war frei: er hat Athen den Maleboniern nicht über- 
liefert, er war damals noch jung Seinen Bruder Himeraens 
ließ Antipater hinrichten, er war eins feiner Schlachtopfer '). 
Freilich ſcheint ihm ſelbſt der Tob feines Bruders feine weis 
tere Verfolgung zugezogen zu haben: ex war aber vielleicht da⸗ 
mals den bürgerlichen Berhälmnifien no ‚ganz fremd, und bas 
tft ficher, daß feine ganze Jugend in anderen Gefühlen erwach⸗ 
fen war, ber er lebte für die Verhältniſſe. 

Nachher, ale er Athen verlaften mußte und Athen fein 
Andenfen höhnte, Iebte er zu Alerandrien, aufgenemmen und 
geehrt von dem ausgezeichneiften ber damaligen maledoniſchen 
Könige, unb blieb dert auch Lieber, ale er wieber zurüdfchren 
fonnte, &r wandte feinen ganzen Einfluß darauf, den Wiſſen⸗ 
fhaften bei den Mafedoniern Einfluß zu verſchaffenz ex iſt ehr⸗ 
wärdig als Stifter der Bibliothef und Gränber des Mufewms, 
ald Unterftäger und Berforger der Gelehrten, wozu bie male- 
bonifhen Könige das Geld hergaben. Die rhetoriſche Schrift 
tft nicht von ihm und größere Fragmente waren biäher gar nicht 
von ihn erhalten; erft neuerlich haben wir Gelegenheit bekom⸗ 
men feine Diction kennen zu lernen bur bie vaticanifegen 
Fragmente bes‘ Polybius, die Mai herausgegeben hat. In Dies 
fen findet fi ein fehr fhönes und intereffantes Städ aus ei⸗ 
ner Schrift des Demetrius, zwar Hein, aber immer groß genug 
um und von feinem Styl.und feiner Art eine Borfiellung ma- 
hen zu können’). Deiner VUcherzeugung nach iſt er nicht an« 


) Athenaeus erzählt, daß er feinem Bruder opferte, um bie drrupdvere 
deſſelben (d. 5. wohl eine Geiter-Srfcpeinung) zu bewirten. 1838 

) 1825 fagt R.: ‘Demetrins war ein Schüler bes Theophraft uud wir 
fönnen ihn uns ale ganz in veffen Manier vorfellen, äußerft elegant 
und zierlih und modern, aber unfähig zu erfchättern. Bon biefer 

- Beblidykeit redet Cicero.‘ 
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erlaunt, wie er es verdient‘), Ihm entgegen fianb in Ather 
an Maun, der ein anderes Spfiem verfolgte, aber auf eine 
ganz andere Weile ebenfalls große Achtung verbient und um 
jo mehr anerfannt werben muß, weil er durch bie fchändliche 
tüßerung bes Timaens einen üblen Ruf bekommen hat, Des. 
in Demschares, der Schweflerfohn des Demoſthenes, ein be⸗ 
beuiender Mann, der in den flürmifchen Zeiten, bie auf bie 
Erfheinung des Demetrius Polisrfetes in Griechenland folgten, 
eine bedeutende Rode gefpielt und Dinge gethan hat, die zei⸗ 
gen, daß er ein tüchtiger praftifcher Dann war, Auch er war 
ein guter Rebuer: ’in ihm war ber leute Funke ber alien flarr 
in Schule Antiphon’s des Rhamnuſiers. Bei ihm war bie 
leideufchaft feines ganzen Lebens Antipathie gegen das Male⸗ 
banifihe. Er mag fehr verlannt haben, was in den bamaligen 
Zetien möglich und wänfchenswerih war, und das Heil da ge- 
fast haben wo es nicht gefunden werben Tonnte. Cr hat aber 
wie ein zebliher Diann nach chiem Gefühle gehandelt und fig 
tätig angeftrengt um feine großen Zwerle zu erreichen, Cine 
Diseuffion zwiichen Demetrius Phalereus und Demochares über 
ben Zuftand Athen's wäre ein herrlicher Stoff wenn ein Man 
mit dem Talente zum Dialog wie Diderot oder ein Mann wie 
Montesquieu ed angriffe. 

Demetrius warb im Jahre 115, 4 zum Zrsuueinng won 
Athen eingefegt. Seine Verwaltung bauerte zehn Jahre, bie 
Di. 148, 3, — Kaſſander behielt währenb deſſen eine Be⸗ 
fegung in Munychia, Panaktum und Phyle. 

Blei nad der Eroberung Maledonien's, DT. 116, 1 oder 
a, war Theben von Kaffander wieder hergeflellt worden, ber 
in feinem Haffe gegen Alexander Alles, was biefer eingerichtet 
hatte, auf den Kopf ſtellite. Die Boebier waren durch ben 
Seig der thebaniſchen Mark dergeſtalt an bad makedoniſche 


) 1830 beurthellt R. offenbar den Demetrins viel gänfliger ale 1825. 
2088 ſcheint ex gar nicht über ihn gefprechen zu haben. Up. H. 
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Sinterefie gebunden, daß es eine Frage war ob es Flug. fel The⸗ 
ben herzuſtellen. Ob fle etwa dein Kaffander -fih verdächtig 
gemacht, ift nicht gewiß.’ Es Foftete große Mühe bie Boeoter 
zur Wieberberfiellung zu bewegen: "im ganzen übrigen Grie⸗ 
chenland warb bie Herftelung als eine Handlung der größten 
Gerechtigkeit angeſehen. Sie fheint ein allgemeiner Nationale 
troft geweſen zu feinz die Atbener waren von allen griechi⸗ 
ſchen Städten am Eifrigſten dazu mitzumerfen, Meſſenier und 
Megalopolitaner nahmen auch vorzüglich Theil daran.‘ The⸗ 
ben blieb aber -immer nur ein Schattenbil® der alten Stabt, 
Die Herftellung erfolgte zwanzig Jahre nah der Zerftdrung, 
ünd bie Bevölferung war ſchon zu Tange zerfiteut und zu 
ſehr aufgerieben. Theben ift felt der Zeit immer nur ſchwach 
bevölfert geweſen, "obwohl ber Umfang der Mauern von Raf- 
fander in ihren alten Gränzen hergefteflt warb.‘ " Wahrichein- 
lich werden die Boeoter auch einen Theil bes thebaniſchen Ge⸗ 
biets behalten haben: es iſt wenigſtens nicht mehr-die Rebe von 
demfelben. Die Herflellung war mehr nur eine. Hulbigung. 
Die Boeoter madsten eine Sympolitie and, in der die Theba⸗ 
ner niemals wieder präbominirten: Theben war Sig der Re⸗ 
gterung, das war aber auch Alles. — Im adaeifchen Kriege 
find auch diefe Nefte wieder von ben Römern zerſtoͤrt worben, 
and Paufanias befchreibt es ſchon als eine Wüfle, wo nur wer 
nige Ternpel und Häufer fanden. 

‘Zur felben Zeit DL. 116,1 oder 116,2 gründete Baflan- 
ber auch Kaffanbrea: eine Gründung bie merfwürbig iſt, weil 
fie Raffander ald Mann von praktiſchem Blicke zeigt. Philipp 
hatte die griedhifche Bevoölkerung an der makedoniſchen Küfle 
Ausgerottet oder verkauft außer Amphipolis und Pydna. Unter 
ben zerftörten Städten befand fi auch Potidaea, erſt eine ko⸗ 
rinthiſche Colonie, dann unter attifchen Kleruchen. An biefer 
Stelle fammelte Kaffander nicht .nur viele Fremde, fondern Al- 
les was von griechifchen Einwohnern, befonderd aus dem zer⸗ 


und Thefinlenife. . . 108 


Bieten Olynth noch übrig war unb baute dort Kaſſandrea. Wo 
das unbedeutende Therma gelegen hatte baute er Theſſaloniie 
nach dem Namen ſeiner Gattin. Dieſe Handlung zeigt große 
praktiſche Klugheit. Therma, an einem herrlichen Hafen und 
in einer fruchtbaren Gegend gelegen erhob ſich erſt jetzt, da es 
ja einer bedeutenden Stadt wurbe, zum Haupthandelsort Mär 
Kbonien’6, was es bis. auf den heutigen Tag geblieben. #. 
Kaſſandrea (jet Kaffandra) wurbe bald groß und angefehen: 
ders ward es zerflört, Immer aber wieder hergeſtellt. Es 
lag ſo glüdlich, daß es flets wieder auffonsmen mußte. Die 
Hatbinfel Pellene if fo frachtbar, daß man gegemvwärtig Den 
Waizen nicht allein nicht duͤngt, fondern eine ſtark 'erfchöpfende 
Fiucht nimmt ee man Waizen baut; man pflanzt Tabad vor 
dem Waizen. Bon Diefer. fruchtbaren Halbinsel. it Kaſſandrea 


der natärkiche. Hafen und verbindet Pallene mit Kcoffaea, we : -:' 


Aynth Tag. "Weide Städte behielten immer Wichtigfeit unb 
ſpielen fpäter noch eine bebeutenbe Rofe in der maledoniſchen 


Geſchichte. 


Merkwürdig iR, daß bie maledoniſchen Furſten dieſen non 
ihnen erbauten griechifchen Städten auch in Afien griechiſch⸗re⸗ 
yublifanifche Verfaſſungen gaben. So iſt Kaffanbrea wenige 
Jahre nach feiner Gründung der Schauplag, mo ber entfetzliche 
Apollodor ſich der Gewalt bemeiſterie. Damals aber fheint‘ es 
zum Wittwenfig ber moledoniſchen ſönigimmen beſfimmt gewe⸗ 
ſen zu ſein. 

In dieſer Lage war Griechenland als die Erſcheinuug des 


Demeirius Poliorketes, des Sohnes bes anttgenec, Alles auf⸗Ol.IIs, i. 


tegte, ohne Etwas zu nutzen. 
Vorher war er ſchon in einem. Kriege gegen Boten 
haͤtig gewefen. 


4108 Dündnis gegen Antigouns. 


Allgemeiner Krieg gegen Antigonus. Schladt 
bei Gaga. Friede Neuer Ausbruch des Krie- 
ges. Demetrius Poliorfetes befegt Athen. 


Durch den Tod und die Befiegung bed Eumenes befand 
ſich Antigonus im Befis einer ungeheuern Monarchie. Er 
berrihte vom Hellespontus bie nad Indien. Nach dem fräf 
erfundenen Princip bed Btleichgewichtd verlangten nun die An» 
deren, daß er einen Theil feiner Eroberungen abtreten folte; 
fie fanden es fogar nothwendig, ber Gereihtigfeit und dee 
Gleichgewichts wegen, daß aus bem oberen Lande ein eigener 
Staat gebildet werde. 

Dazu war das Glückskind Selenkus beſtimmt: ’ein wah⸗ 
res Gluckskind, nirgends ausgezeichnet als Held ander Staats⸗ 

D1.116,1.marın.’ In demfelben Zahre, als NKaflander Maledonien er⸗ 
obert hatte und Autigonns nad Beſiegung des Eumened ans 
bem oberen Afien zurüdlehrte, hatte Antigonus ihn in Babylox 
verhaften Taffen wollen. Er entwifchte, worauf die Chaldacer 
bem Antigonus weiffagten, daß das Schidfat feiner Familie 
daran hinge Für den Anfang war ed leicht vorherzuſagen, 
aber nicht für das Ende, benn die Selenfiden haben ben An⸗ 
tigonus nicht geflürzt: ’Seleufus entlam nun zu Ptolemaens 
und munterte Diefen zum Kriege gegen Antigonus auf. 

So entfland DI. 116, 2 der zweite oder dritte große in⸗ 
nere Krieg der maledoniſchen Machthaber, — je nachdem man 
ben Wiederausbruch des Krieges in DI. 115, 3 als Kortfegung 
bed erfien oder ald zweiten Krieg rechnet — in weldem Anti 
gonus mit Kaſſander zerfiel, und Ptolemaens fih wit dieſen 
und Loſimachus gegen Antigonus vereinigte. Lyſimachus nahm 
indeffen ſehr ſchlau wenig Antheil daran, und auch Kaffander 
nahm Anfangs bei Weitem weniger Antheil als Ptolemaeus. 
Im Anfang fanden eigentlih nur Antigonus und Ptolemaeus 


fih gegenüber. 
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Zuerſt warb ber. Krieg befonbers in Syrien und Eypern 
geführt.” Ptolemaeus hatte fich Koelefyrien’d und des ſüdlichen 
Phoenifien’s (nicht Phoenicia auf tateinifch, fondern Phoenice) 
bemeiftert. Der Begriff von Korlefprien muß erft feſtgeſetzt 
werden, Am Richtigſten wärben wir es Gübfyrien nennen, 
wenn dies nicht ein unangenehmer Lant wäre. Es ift nicht bad: 
Thal des: Libanon, fondern das ganze fühliche Syrien mit Ein« 
ſchluß von Balaeftina, fs daß Damaskus die Hauptſtadt war, 
und: bazn gehört gerade auch. bad ganze Gebirg des Libanon. 
Diefe Länder hatte Ptolemaeus an fi geriflen. Antigonus 
wandte feine Waffen gegen ihn, mb im Anfange meiflens mit 
Erfolg, fo daß er fih Syrien’s und eines großen Thei- 
ki von. Eppern bemäßtigte, bis im vierten Jahre des Krieges 
Demetrina Poliorletes die Schlacht bei Gaza gegen Ptolemaeus 
verlor, wovon wir nadher reden werden, 

Unterbeffen führten aber die Keldherren bes Antigenns im 
Griechenland einen Krieg gegen Kaffander, von DI. 116, 2 bie 
Ende 117, 1. Es iſt merhwirdig, daß ſowohl Antigonus als 
tolemaeus die Griechen für wichtig genug bielten, um. fie ſich 
geneigt zu machen, indem fie dieſen Krieg als Freiheitskrieg für 
die Griechen proclamirten; womit freilich Keiner von Beiben 
ed enfilih meinte. Schon im erften Jahre des Krieges fandie 
Antigonus deu Ariſtodemus von Milet mit einer Flotte und 
vielem Gelde nah Briechenland, wahrſcheinlich nur in ber Ab⸗ 
Ft um dem Kaflander eine Diverfion zu machen und biefen 
von einem Liebergange nach Aften abzuhalten. 

Dies brachte über Griechenland unfägliches Unglück. Sebe 
Stadt war zu ſchwach und auch nicht geneigt ſich zu vertheidi⸗ 
gen; jede warf fich der Partei, welche gerade vor ben Thoren 
war, in die Arme, — Wlerander, der Sohn des Polyfperchon, 
war im Peloponnes geblieben, .indem er fi vorzüglich in Ko⸗ 
rinth und Sikyon feſtſetzte; er ſchlug fich jet zu Antigonus 
und erhielt von ihm Gelb und Soldaten. Er und Ariftobem 
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marben auch in Griechenland und nun begahır ber Fried, vor⸗ 
jäglih im Peloponnes, ' 

Kaffander drang dort ein:und eroberte Kenchreae, den PR 
fen von Korinth, Er hatte auch Argos befegt und hier bildete 
fih eine Berfhwörung um Alexander hereinzuholen. Argos 
war ſchon vor Philipp's Tode burch Blutſcenen heimgefucht. 
Nah dem Tamifchen Kriege war es von den Anhängern’ des 
Antipater ſchrecklich unterbrädt gewefen,. und nah ber Pros 
chamation des Polpſperchon mar hier eine Revofution ent⸗ 
fanden, in der man bie Anhänger Antipater’s theils morbete, 
theils vertrieb. Als Kaffander Argos einnahm, warb natürlich 
wieder von den Anhängern des Antipater Racht geſucht. Kaſ⸗ 
fander erfuhr, daß man Alerander ‚die Stabt vernatpen wolle: 
er ') kam alfo eilig zurüd und ließ 500 Unhänger bed Poly⸗ 
ſperchon in einem Hanfe einfperren und Tebendig verbrennen. 
Orchomenus erging es nicht beffer: "dort: Aberfich er dem ' Ber 
triebenen die Beftimmung ber Strafe, 

Auf einmal verließ aber Alexander den! Antigonns und 
ſchloß treulos genug Frieden mit Kaſſander für ſich und feinen 
Bater, Hierdurch ward Arifiodemnd aus dem Peloponnes ver⸗ 
trieben. Diefer wandte fi barauf zu den Aetolern und führte 
von da and den Krieg nach den gegenäberliegenden Landſchaf⸗ 
ten bed Peloponnes, :Adhaja und Elis. Hier wurden immer 
die Worte gebraucht, Griechenland zu befreien und Autonomie 
einzuführen. Dabei wurden die Städte ſchrecklich bebanbelt. 
Im erften Feldzug war die Hauptfache in Arkadien und Argo⸗ 
lis geführt, im zweiten in Elis und Achafa. Faß ganz Achaja 
ward in dieſem Feldzuge verwuſtet, petrae und Aegeum wur⸗ 
den eingenommen. 

Weranber warb dann ermordet Lund Rratefi poli, ſeine Winwe, 
behauptete Korinth und Sikyon und. herrſchte dort faſt unabhangig⸗ 


Es war nicht Kaſſander ſelbſt, ſondern fein Belbgerr Apollonides. 
A. d. B. 


Demetrine Beoltörteies, 409 


Auſſander ſpirle aber den Krieg nach: Relolieun. Diefer 
ward dunch Diele Barfälle immer wichtiger nd die Afarnanet 
wärfen ſich dedivogen beſotgt dem Kaffander und den Mafebe- 
nern in die Arme: Unterſtätzt von Kaſſander ſuchten fie ſich 
ver Wetsler zu ‚erwehien. Sie zogen fih DOT. 116, 3 in grös 
frre Städte zufammen, während fie vorher zwundö» gewohnt, 
und in folgenden sone vegan ber Rrieg Reffander's mit 
Aetolien. J 

SD. 477, 1 mashte- Amtigonis :bebeutende Raſtungen und 
fandte unter feinem Schweſterſohn Ptolemaeus ein Heer nad 
Griechenland, - befondere nach Boeotien,: welches gegen Kafſan⸗ 
der erdiltert war, weil ſie das thebamifihe Gebiet hatten heraus⸗ 
weben nräffen. In’ Verbindung mit ihnen eroberte‘ Ptolemaeus 
Eyalfis und wo ſie Hinfamen, hatten fie Erfolg und vertrieben 
die: Befapungeir des Ktaſſander. Diefer Hatte in Griechenland 
nur not: Athen aufſeiner Seitie. 

Wahrend aber Antigonus bier flegte, verlor er in andere 
Gegenden, und fo fab er ſich bewogen Ol. 117,'2 einen Brier 
ben mit feinen Gegnern zu ſchließen. . 

DenOberbefehl in Syrien gegen Veelemaens and Selen⸗ 
Ins hatte Untigonus feinem Sohne Demetrius anfgetagen, der 
bemalt noch außerordentlich fung war. 

: Diefer ſpiell eine‘ große Rolle in ber Geſchichte. Er hat 
be Eyhte gehabt in die Biographieen Plutatch's aufgenommen zu 
werben: Das iſt immer’eine Ehre; ‘fie enihalten eine unermeß⸗ 
Ihe Fülle :für Geſchſchtskunde, find immer eine höchfl erfreus 
liche Lecture, Werke eines lebhaften, geiftreichen, hoͤchſt Tebendis 
gen und ungemein guten: Menſchen.“ Daher iſt es -eine Ehre 
in feinen Bidgraphieen zu ſtehen, die man Demetrius eigentlich 
niht gormen indchtel Deimetrius: iſt ein verworſener Menſch! 
Theils: vurch Plutuerch's vitae, theils burch eine Menge Anek⸗ 
doten im Athenaeus kennen wir ihn, daß er der gewiffentofefte, 
q loſeſte Menſch von der Weltwar, ſolche Treulbſtgkeiten wie 
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er: fig gegen Alexander, Sohn: des Anflander übte, find nicht 
das Einzige. Dabei mar er ein Wüfling der gemeinften und 
verronrfenften Art, bie niedrigſte Crapule fein Glement, iu har 
ven Koth er fi) wälzte, ein ganz herzloſer Menſch, der feine 
Sreundfchaft Fannte: bie ſchaͤndlichſten Menfchen, die Gefährten 
feiner Lüfte waren feine einzigen Zreunde Während Ind Kaf⸗ 
fander perfönliher Achtung fähig war, 4. B. für Demeirius 
Phalereus, und fo auch Ptolemaeus, während felbft fein eigner 
Bater Antigenus Fähigkeit dazu zeigte ‚befiere Menſchen zu 
achten, willen wir, daß er in Aihen bie verworfenſten, ſchaͤnd⸗ 
lichſen Menſchen feiner Zeit mit fich führte. Damm zeigte er 
eine Undankbarleit gegen feine Soldaten, eine Herzlofigleit bie 
empoörend ift; ganz gleichgültig waren fie ihm und er hat fie 
immer nur als Werkzeuge betrachtet, Sie haben -für ihn große 
Dinge ausgeführt; er hat fie aber immer wieder ohne Weiteres 
aufgeopfert, und morgen preidgegeben bie ihn heut gerettet hat⸗ 
fen. Dabei war er wie ein Spieler, den nar große Wechſel⸗ 
fälle in feiner Stumpfheit befihäftigen Iönnen, und der. Alles 
anf eine Karte feste. Merkwuͤrdig iſt er durch ein ungeheures 
Glaück: „das Gluͤck erhob ipn.über alle Vorſtellung, dans ver- 
ließ es ihn, wenn er aber ganz verloren. ſchien, reichte es ihm 
wieder die Hand, fagt Plutarch in einem Verſe, ben er auf 
ihn anwendet, Ein ſolcher Menſch würde. gar keine Beachtung 
verbienen, wenn er nicht eine große Rolle gefpielt und von 
Natur große Faͤhigkeiten gehabt hätte, vorzuglich für hie Me- 
chanik, nad ber Richtung jener Zeit auf die mechaniſchen Wil« 
fenfchaften. Auch hierin, wie in mandem Anderen if zwiſchen 
ihm und einem Manne aus der neueren Geſchichte eine Paral- 
lele zu ziehen, bem Regenten Philipp von Dreams. Dielen 
können wir in vieler Ginfüht mit Demetrius vergleichen: Or⸗ 
leand war freilich ein beſſerer Menſch, war bei Weitem nicht 
fo ſchlecht wie Demetrius, feine Crapule war nicht in dem 
Grabe gemein und. verworfen, Dann hatte: ex ain Harz aud 
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liehte ſeiar · Freude. Diefer halle ebenfalls viel Talent. für 
bie Mechanik, war mit Vaucauſon bekannt, hat an Antomaten 


ms Waſſermaſchinen gearbeitet. Er mar nicht fo treulos, hatte 


tin Gefühl yon Achtung gegen gute Menſchen; feine ſchlechten 
Sende z. B. Law bat er aufgeopferk, gute Menſchen haben 
mar nie zu feinen. Kieblingen gehört, ed giebt ‚aber doch Bein 
fpiele ‚nam Achtung, die er ihnen gezeigt, Son ift auffalleude 
Irmlinleit zuäifchen Beiden. Demetrius mar sin großer Krfa- 
ber in der Mechanik, und die Bervolllommnung ber mechani⸗ 
Men Kriegskunſt gehört ihm anı dies Verdienſt hat er fi 
nicht eiwa angemaßt, fondern es iſt unfehlbar. fein eigen. Es 
wer kurze Zeit vorher in der mechaniſchen Kriegsluuſt ein Mal 
bet Jupuls gegeben die Mafihinerieen. zu entwideln, Die Dia» 
Minen, die Jahrhunderte Tang auf berielden Stufe unverändert 
geblieben waren, machten nun. durch bie Ausbildung der Ma⸗ 
thematik und durch bie vermehrten Reichthümer Die man darauf 


verwenden fonnie, in einem Jahre mehr Kortiihrise als fonft 


ia Jahrhunderten und gelangten zur Vollendung. 


Demetrius war achtzehn Jahre alt, als Antigonus ihm 


den Auftrag gab die. Fübrung feines: Heexes gegen : Ptolemaeus 


m übernehmen. Dieſer erſte Berfuch gelang ſchlecht, er warb Ol. 117,1. 


ki Gaza gänzlich geſchlagen uud Ptolemaens bemaͤchtigte ſich 
wiederum SKorlefprien’s.. Ptolemacug führte den Krieg edel⸗ 
wälhig; er erftätte,. ber. Krieg ſei ein Burgerkrieg zwiſchen Ma⸗ 
ledeniern und Malrdoriern, und gab bie Gefangenen frei. her⸗ 
ws: daburd gewann er bie Gemüther ber Maledonier. Au⸗ 


igenus. übernahm num ſelbſt den Befehl, und nun räumte Pto⸗ 


maus wieder: bie ergehen Seine und yerwũſtete fie"), 


) In dieſen Zeitraum ‚muß bie enelau —*8 vu Dhofemaens 
Eagi geſetzt werben... Ptolemaens zog an. einem Sabbath ein, nahm 
ve Stadt und führte eine ‚große Menge Juden nad Aegypten als 
uechte ſort. Dies fünmt mit ber Nachricht Diodor's überein, wels 
Ger jagt, daß Piolemaeus nad der Schlacht Gaza, Samaria u. ſ. w. 
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Selontas aber hatte wnterbeffen in den verlafſenen — des 
knechtiſchen Ober⸗Aſiens ſich wieder fefigeiegt.‘ 

Ol.117, 2. Nun ward ber Frieden geſchloſſen, dauerie aber nur einr 
kleine Zeit. Die Vedingungen ſind nicht Harz doch ſo viel 
kann man ſehen, duß der Befigfkamd 'gakts Die, Deere in" Grir⸗ 
henladd wurden: nicht weggezogen. Der Friebe wurbe ‚von als 
I: Seiten ohne alle redliche Abfiht ihn lange zu halten ge⸗ 
(Stoffen, nur um fh zu ſammeln und Ruhe: u kurze Zeit “ 
haben. 2 

So dauerte der Friebe bloß ein Juhr. & ward baducch 

D1.117,3. gebrochen, daß es: Kaſſander gelang den Neffen’ bes Antigonus, 
ben. Pıolemadud,. dev in Bseotien: fand, fo wie auch eisen 
Feldherrn am Hellespont zum Abfall zu bewegen. Doch be⸗ 
meifterte fi Antigonus dieſes Landes fehr bald wieder. Pto⸗ 
lemaeus aber nahm in demfelben Sabre Cypern weg‘ und brei⸗ 
tete - u ch ander Kuſte Klein-Aflen’s ans. 

"Unterdeffen war es geſchehen daß Kaſſander ben - „{angen 

D1.117,2. Alexander und feine DRutter Roxaue hatte ermorden laffen, und 
fest ward Herakles, der unächte Sohn des Alexander von Po⸗ 
lyſperchon, der fih noch immer In Nletolien aufgehalten Hatte, 

I. zum Könige ausgerufen und ham aus Pergamum herbei. Die 
Aetoler erklaͤrten fIb-für Polyſperchon und fo kam dieſer: über 
bie Gebirge zwiſchen dem Pindus und dem See von Janina 
(Theſſalien wear im Beſitze Kaffander’s) ind; Schmphaen. Hier 
kamen Unierhandlungen zwifchen Polhſperchen - und: Kaſſauber 
zu Stande; jener erhielt eine bedeutende Summe ‚und. ehe 
Truppencorpe unter'der Bedingung, ben Hewalles mit feiner 
Mutter Barfine umzubeingen ). Dies geſchah⸗ und nun zug 
Dolyfperhon nah dem Peloponnes und unterwarf ſich dieſen, 
ſo daß er jetzt gleichſam Herr von Griechenland ward. 

Geruſalem nennt er nicht) zerſtört und die Bewohner fortgefuͤhrt habe. 
Joſephus beruft ſich bloß auf Agathatchldes von Knidus. 1825. 


I) Vol. oben S.92 aus der Vorl. don 1830, wo R. im Zwelfel über 
vie Zeit des Mordes if. ' A. b. 6. 


Einnahme Athen's durch Demeirius Pollorketes. 413 


Diefe Errigniſſe koͤnnen als die Urfache betrachtet werben, 
weswegen Ptolemaeus im folgenden Sabre (Ol. 118, 1) mit 
einer Flotte in Griechenland erfchien, da er bisher doch Bun⸗ 
besgenofle Kaffander's war. Wahrfcheintich riefen die Boeoter 
und die Peloponnefier ihn gegen Polpfperchon zu Hülfe, und 
er hatte die ſchoͤne Beranlaffung den Mord zu rächen. Um 
eben diefe Zeit war auch Kleopatra, die Schwefter des Alexan⸗ 
der, die Letzte aus bem Haufe Alexander's außer Theffalonife, 
der Gemahlin des SKaffander, ermordet worden. Ptolemaeus 
befand ſich damals an der kariſchen Küfte bei Mindus, und 
von dert aus fchiffte er nach dem Peloponnes. Hier übergab 
ihm Krateſipolis ihr Fürſtenthum von Argos und Sikyon, ba 
fie die Stäbte nicht Länger behaupten fonnte, nicht ohne Schwies 
tigfeit Die Söldner zur Uebergabe zu bewegen: es gelang nur 
burh Liſt. Die Peloponnefier zeigten fih nachher faumfelig 
die verſprochenen Leitungen zu geben, und Ptolemaeus mochte 
wohl ſelbſt nicht viel Intereſſe an der Eroberung haben. Da⸗ 
ber ſchloß er DI. 118, 1 einen Vertrag mit Kaffander, woburd 
er in den Bet bes Peloponneſus außer Argos und Si⸗ 
Iyon Tam.‘ 

Jetzt ſchickte Antigonns feinen Sohn Demeirius mit einer Ol. II8, 2. 
Flotie nach. Griechenland. Hier war Niemand bereit fich für 
Raffander anfzuopfern und Kaflander hatte Feine Flotte, fo daß 
er dem Demetrins nichts anhaben konnte. "Unerwartet erſchien 
Demeirius vor dem Piraeeus, fo daß er die Häfen nicht ge⸗ 
fyerrt fand,‘ Iandete und nahm rafch ben Piraeeus, ehe die 
Poren befegt werben konnien. Er verkündigte fogleich, daß bie 
Erpebition gemacht worden fei, um Athen die Freiheit und Aus 
tonomie wieder zu geben und mit Sreubenruf warb er empfan⸗ 
gen.‘ Die makedoniſche Befagung ’unter Dionyſius 'ſchloß ſich 
m Munychia ein, "und es wurden Unterhandlungen zwiſchen 
Demetrius Poliorketes und ber Stadt eröffnet. Demetrius 
Phalereus wurde als Geſandter in das Lager im Airaerne ge⸗ 
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ſchickt; Demetrius ſagte ben Athenern bie Amneftte zu,’ erflärte 
die Stadt für frei und flellte die alte demokratiſche Berfaffung 
wieder her; Demetrius Phalereus warb verbannt‘). 

Demetrins Poliorketes belagerte fest die Makedonier in 
Munychia. Er wollte nicht eher nad Athen kommen, ale bie 
er biefe Feſtung eingenommen. Sie wurde Anfangs blofirt, 
unb bie Belagerung vorbereitet. Während die Mafchinen ge= 
baut wurden 308 Demetrius gegen Megara, wo eine Beſatzung 
des Kaſſander war. Diefe Stabt warb mit Sturm erobert, 
geplündert und nur durch bie dringenden Bitten der athenifchen 
Gefandten wurden bie Einwohner gerettet und nit in bie 
Sfaverel geführt. Hierauf wandte er fih zum Piraerus zu⸗ 
räd, wo er Munychia angriff,‘ bis die ſchwache Beſatzung ſer⸗ 
ſchoͤpft fih nad mehreren Tagen ergeben mußte‘ und abzog. 
Die Feſtungswerke wurden gefchleift und ber Platz den Athe- 
nern übergeben.‘ Athen war nun freis allein Demetrius legte 
zum Schub ber Athener eine Beſatzung von feinen Truppen ein. 

Er kam jest nad Athen und hielt fi) dort eine Zeitlang 
auf, Die Athener hatten ihn mit Enthuſiaemus aufgenommen, 
Die Art wie dies gefhah und wie fie ihm fchmeichelten, fo 
ange fie an ihm bingen, iſt ber ärgfte unausloͤſchlichſte Schand⸗ 
flet in ber atbenifchen Geſchichte Man muß annehmen, baf 
fie in einem Rauſche von Freude gewefen, ber fie zu Unanſtän⸗ 
bigfeiten führte, aber ber muß ihnen nie hingehen.‘ Damals 
fehlte es an Geiſt, Verſtand und Wis in Athen nicht: im Athe⸗ 
naeus if ein Lieb erhalten, das fie zu feiner Ehre gefungen, 
deſſen das Zeitalter des Ariſtophanes ſich nicht zu fchämen hätte"). 
Aber unter ben Kührern der Republif ſtand Demochares allein 


*) Er ging unter einer Bedeckung, die Demetrius Poliorfetes Ihm mitgab, 
nach Theben und darauf nah Alexandrien. Dort lebte er bie zum 
Tode des Ptelemaeus Eoter im größten Anfchen. Da er ſich dem 
Teftamente des alten Königs widerfepte, warb er von Ptolemaens 
Philadelphus erilirt und farb bald darauf. 1825. 

2) Bol. unten ©. 185 R. 1, “0.8. 
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ald ein edler Menſch, Der Demetrius nur gu gebrauchen ſuchte, 
um fein Baterland zu befreien und bie Unabhängigfeit wieder. 
berzußellen, wie er ed träumte, und Demodates war baber; 
nicht in der Gunſt bed Demetrius. In feiner Gun war Stra⸗ 
wlles, ber. die Frechheit des Kleon und Hyperbolus mit ber 
Rrischerei, dem Leichtfinn und ber Ruchlofigfeit des Demades 
verband, ber Hauptanfläger bed Demoſthenes in der harpali⸗ 
(den Sache. Den Demabes fchien er fih zum Muſter ges. 
nommen zu haben, reich zu werben war das Ziel feiner mo- 
ksssia. "Auf diefem ruht die Schmach und Schande biefe 
Schmeicheleien ausgedacht zu habenz’ er war ed der die Athe⸗ 
ner bewog dem Demetrius die allerunverfhämteften Ehren zu. 
decretiren. | 
Zuerſt wurden Antigonus und Demetrius mit den Titeln 
„Könige begrüßt — dagegen Tieße fih nichts fagen — aber 
he wurden ganz eigentlich für Götter erflärt. Sie wurden 
als Yeoi owsngeg verehrt, "Altäre wurden ihnen errichtet, 
Dpfer für fie angeorbnet, und ihr Bild follte In ben zudnkog 
gewebt werben, neben den Bildern ber Götter und Heroen. 
Das war eine afiatifche dee: in Aſien war dies nicht unges 
wöhnlih, und auch in Aegypten hatte Ptolemaeus ſchon gött⸗ 
liche Ehre als awrno: ſchmählich aber war ed, daß die Athe⸗ 
ner dies ihaten — bas hätte das Volk bes. Thukpdides und 
Demoftbenes den Afinten Aberlaffen ſollen, Es war wenigfiend- 
. ein Troß für diejenigen, welche die Schmad bes Vaterlandes 
empfanden, daß bei den Panathenaeen, als ber dog herums 
getragen wurde, biefer Teppich von einem Wirbehvind zerriffen 
ward, — Ferner warb becretirt, Daß die Statuen bes Antigo⸗ 
nu und Demetrius golden (vergoldet) auf Quadrigen aufges 
Belt würden, 200 Talente wurben ihnen geſchenlkt. Jaͤhrlich 
ſollte durch den &exwr Erruvuuos ein Priefter ber owzngsg 
ernannt und nach dieſem das Jahr benannt werben, 
Diefe Ehrenbezeugungen vergingen alle nad wenigen Jah⸗ 
8* 
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ren und feheinen auch nachher, als Demetrius die Athener vol⸗ 
lig unterfochte, nicht wieberhergektellt worden zu fein. Das 
blieb aber, daß Antigonus und Demetrins zu cponymen He⸗ 
roen gemacht und zwei neue Phylen gefiftet wurden, bie An⸗ 
tigonis und Demetriad. So gab es jetzt zwölf Phylen. Diefe 
beiden neuen Phylen blieben, befamen aber nachher die Namen 
Htolemais und Attalie. Mehrmals find gewiß diefe Namen 
gewechfelt worben. Dies hatte für Athen bedeutende Folgen, 
nämlich der Senat warb fett auf 600 gebracht, die Bovin sur 
&Eaxoolov. Died dauerte bis Habrian, wo eine breizehnie 
Phyle, die Adgravis hinzulam und ber Senat 650 Mitglieder 
zählte. 

Empörend ift es, daß die Geſandten welche an Beide ge= 
fit wurben Hswpoi und die Antworten xenonos heißen foll- 
ten. Die Theoren, welche jest an Autigonns nad Aſien abge- 
fertigt wurden, wurben gnäbig aufgenommen. Sie erhielten 
eine Menge Getraide, Holz zum Ban von 100 Baleeren, Gelb 
und die Inſel Imbros: Lesbos nicht, wie das Schweigen dar⸗ 
über beweift ).“ — Gegen alle biefe Nieberträchtigfeiten wider⸗ 
feßte ſich Demochares und Tieß fich nicht beugen. 

Wäre Demetrius damals in Athen geblieben und hätte 
ben Krieg gegen Kaffander fortgeführt; fo hätte er leicht ganz 
Griechenland erobert, aber er warb von feinem Vater Antigo- 
nus abgerufen, da Ptolemaeus Cypern erobert hatte ). 


ı) Unter Lyſimachus ward bie athenifche Colonie vertrieben, bis fie unter 
GSeleufus wieder als attifhe Colonle eingefegt wurde, wodurch Lemnos 
wieder in Beziehung mit Samos fam. 1825. 

.) R. hat hier die. Erzählung von dem zweiten Aufenthalte tes Demes 
trius in Athen ganz kurz eingefchaltet, und zwar feheint es nach dem 
Ausdrücken der Hefte daß er augenblidlich dem zweiten Anfenthalt mit 
bem erfien verwechfelt hat. Da In der Borlefung von 1825 ber zweite 
Anfenthalt des Demetrius an ber richtigen Stelle und ausführlich ers 
zähle wird, fo iR jene kurze Audentung ganz weggelaffen worben. 


A. d. G. 
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Demetrins bei Salamis und vor Rhodus. Die 
fünf Könige. Kaffander vor Athen. Demetrius 
wieder in Griechenland. Schlacht bei Ipfſus. 


Etwa im Hekatombaeon DI, 118, 2 fegelte Demetrius nach 
Eypern und’ jest gewannen Antigonus und Demetrius bie See⸗ 
kerrihaft nad einem glänzenden Siege des Demetrius über 
Menelaus, den Bruder bes Ptolemaeus bei Salamis in Cy⸗Ol.1182. 
vera. Cypern wurde wiedergenommen, Menelaus gezwungen 
mit der ganzen Befayung der Infel zu capituliren,” und fo 
waren bie Gewaͤſſer weit und breit in der Gewalt des Antigo⸗ 
ns und feines Sohnes. Ein Zug, den Demetrius und An⸗ 
hgonus DI. 118, 3 gegen Aegypten verfuchten, mißlang jedoch: 

Bis jetzt hatte noch Feiner der Fürften den Königstitel ans 
genommen. Nach dem Siege bei Salamid nahm Antigonus 
für ih und feinen Sohn das Diadem an. Gleich nad ihm 
thaten Ptolemaeus, Kaſſander, Lyſimachus [und Seleufus] daſ⸗ 
ſelbe. Man zaͤhlte jetzt die Jahre von ihrer Thronbeſteigung: 
das ſind die makedoniſchen Aeren.“ 

Drei, faſt vier Jahre, DI. 118, 2 His Ol. 119, 1 blieb 
jezt Demetrius von Athen abwefend,’ und biefes war in bie- 
fer Zeit fi ſelbſt überlaſſen. ’Dies war eine harte Zeit für 
Athen. Denken läßt fih, daß Kaffander nicht träge geweſen 
kin wird, zu verfuchen Athen wieder zu gewinnen, das ihm fo 
wihtig war.’ Er war im Befige von Panaktum und Phyle 
und bedrängte die Stadt auf das Aeußerſte. ‘Diefer Krieg ift 
gewiß als eine der vornehmften Urfachen der fpäteren ſchreckli⸗ 
den Berarmung Athen’s anzufehen: denn von Panaktum und 
Ihyle aus ift Die ganze Gegend gewiß verwüftet worden.’ Demo 
Yard war in diefem Kriege Strateg von Athen, und er hat 
wit den Kräften Athen’s allein den Krieg gegen Kaſſander vier 
Jahre lang auf ausgezeichnete Weife burchgeführt bis Demetrius 
irädfehrte, Das Uebrige ifk alles fehr Dunfel und es muß bie 
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Geſchichte diefer Zeit noch gefchrieben werben. — Diefer Krieg 
heißt moAsuog rergasens: ich kann fagen, daß ich dieſen Na⸗ 
men aus einer beftimmten Stelle entvedt babe, Das ift das 
Pſephisma im Plutarh!) zu Ehren des Demochares und fei- 
ner Nachkommen auf Antrag feines Sohnes. In diefem Pſe⸗ 
phisma wird gefagt, Demodares habe dmi roV Tsrgastoüg 
noAzuov die Befeftigung der Stadt beforgt und die Kriegs⸗ 
werkzenge angefchafft, und ein Bündnig mit den Aetolern ge- 
fchloffen. Eben auf diefen Krieg bezieht ſich auch Paus. Attie. 
1. 26, 3, was ebenfalls nicht verftanden if; Pauſanias ſagt 
bier von Olympiodor, daß er im Kriege des Kaffander als Ge- 
fandter von Athen nach Aetolien gegangen fei, mit den Aeto⸗ 
fern ein Bündniß gefchloffen und dadurch ben Kaffander von 
Athen abgehalten habe, Diodor und Plutarch erwähnen ben 
Krieg nur. 

An diefe Zeit fege ih au die Empörung der Bhofier 
(Pausan. 1. c.) und befonders der Elateer gegen Kaffanber, 
wo Olympiodor die Elateer vor Kaffander rettete *).' 


’) Vitt. X Oratt. fin. 

2), In dieſen Zeitraum ber alten Geſchichte fällt ein berühmtes Pſephléma, 
das zu Athen gegeben wurde, und für das eine genaue Zeitbefimmung 
zu finden unmöglich fein wird. Es if das Decret des Sophokles, des 
Sohnes des Autiklides (Diog. Laert. vit. Theophr.), vermdge deſſen 
Niemand ohne Genehmigung der Bule und des Demos eine Philofos 
phenſchule dirigiren ſollte; der Uebertreter folle mit dem Tode beſtraft 
werden. In Folge dieſes Pſephisma begab ſich Theophraſt nach Chal⸗ 
fie. Es hat einen rohen Anſtrichz; nach Ciniger Meinung iſt In die⸗ 
ſem Decret eine Einwirkung des Prieſterthums nicht zu verkennen, wie 
dies ſchon bei Verurtheilung des Sokrates mitwirkt. Es muß aber 
einen andern Grund gehabt haben. Der Urheber des Pſephisma ward 
im Jahre darauf vom Peripatetiler Philo apovoumy yorens ange⸗- 
Hagt und auch zu einer Geldſtrafe von 5 Talenten verurtheilt; babei 
aber übernahm Demochares feine Vertheldigung (Athen. XI. p. 508f. qq.) 
und führte Belſplele an, dag Philoſophen ihrem Vaterlande untren ges 
worben und andere Ungercchtigfeiten begangen. Das läßt aber den⸗ 
fen, daß das Decret In den Umfländen etwas für fich gehabt hat. Gs 
läßt ſich durchaus nicht leugnen, daß, wenn wir auch In ver damaligen 
Zeit einen Mann wie Zenokrates, Theophraſt und Aehuliche fchen, dieſe 
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Nach Trogus’ Ordnung — nicht nach ber des Juſtinus, 87. V. 
ber hier ganz geiſtlos ausgelaſſen hat — kommen wir jetzt auf 
ben Zug des Demetrins gegen Rhodus — ein Jahr nach dem 
mißlungenen Zuge gegen Aegypien, DI. 118, 4.“ Trogus hat 
en dieſer Stelle von ber älteſten Geſchichte von Rhodus ge⸗ 
handelt und dies werde ich auch thun. 

Die Inſel Ryodus kommt ſchon im 60 xardAoyog als 
griechiſcher Staat vor. Dies gehört zu den Stellen, wo ein⸗ 
geſchoben if, und iſt ein Beweis für bie Einſchiebſel in dieſem 
Gtüde der Zliad. Der zarakoyos fpricht an biefer Stelle you 
ben dorifhen Niederlaffungen in ber füblichen Gegend, wäh 
end er in den nördlichen Gegenden die griechifchen Niederlafs 
fungen nicht lenut und in dem eigentlichen Briechenlande einen 
Zufand darſtellt, den wir ber Gefcichte nicht genau anzupaſ⸗ 
fen wien und dem eigentlih in der Gefchichte nichts entfpricht. 
Die Alten ſelbſt haben fi die Dinge ohne Roth fchwer ges 
macht, haben über die alten griechifchen Niederlaffungen auf 


eine Seltenheit waren und Im Allgemeinen vie Claſſe der Philoſophen 
eine ganz abfcheuliche von Hypokriten und Sophiften war, fchlinmer 
als nur immer die Syfophunten Im früherer Zeit geweſen fein mochten. 
Beſonders in der Akademie dieſer Zeit ann man eine ganze Reihe von 
Männern aufzählen, von denen der Bine ruchlofer IR ale der Andere. 
Die Stoifer ausgenommen, hatten diefe Philoſophen in KHinficht der 
Gittlichfeit feinen guten Einfluß auf das Volk. Und dann ift wohl 
zn ertoägen, daß dleſe Philoſophen fih fo hech flellten, daß es ihnen 
glei war wer da herrſchte, und daß die meiften berfelben Fremde 
waren, zu einer Zeit wo vie Athener fo vor Fremden In Gefahr ſchweb⸗ 
ten. Auch wurden die Bhilofophen von den mafedonifhen Königen 
beſchenkt; Theophraft war ein Freund von Demetrins Phalereus und 
Kaflanter und winmele dem legteren einige Bäder. Wenn nun Theos 
vhraft 2000 Zuhörer uud Anhänger hatte, Fonnte da nicht ein Patriot 
In einer folchen Verſammlung etwas für das Vaterland Geführlihes 
finden? — Ich ſetze dieſes Decret In diefe Zeit, an’s Ende der Ol. IIS. 
Go muß nah Anacrikrates gefchehen fein. Bald machher warb Demos 
chares ans der Stadt verbannt (DI. 119, Anfang), und DI. 121 (Mitte) 
fheint er ganz vom Schauplatze abzutreten. Philo aber war ela 
yrosgıuos des Atiſtoteles, was mehr eine Aunäherung bes debensalters 
verausfept. 1825. 
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Rhodus viel ſpeculirt und gefabelt: dieſe Erwähnung von Rho⸗ 
bus hat aber offenbar einen fpäteren Urfprung. Es iſt feine 
Frage, daß die borifche Anfiedelung auf Rhodus in bie Jeit 
fällt al8 auch das borifhe Argos im Peloponnes groß wars 
fie fommen von Argolis, vieleicht in ber Zeit Phidon’s, fenes 
merkwürdigen Geſetzgebers, beffen Wichtigkeit wir uns nicht fo 
vorſtellen wie die Alten es thun. Wie die Dorier allenthalben 
ſich dreifach nieberließen, entweber in drei Stämmen ober in 
drei Ortfchaften, fo war auch Rhodus in drei Orten bendlfert: 
Lindus, Zalyfus und Kamirus. Diefe brei Orte blieben bis 
in ben yeloponnefifhen Krieg beſtehen. Bis zur Zeit Diefes 
Krieges war in Griechenland eine Anfangs völlig bewußt: 
Iofe, hernach bewußte Tendenz der Orte, wo fie fich ſelbſt Aber- 
laſſen waren, fih zu trennen; bie Herrſchſucht der Einen hatte 
als Gegengewicht die Gentrifugalfraft der Selbftändigleit der An⸗ 
bern. Im peloponnefifhen Kriege fing in manchen Gegenden 
bie Einfiht an, daß Meine Drte fih nicht halten konnten, und 
ed Außerte fih das Beftreben unter den Städten fih von ein- 
ander nicht zu trennen, ſondern ſich enger an einauber zu fchlies 
Ben. So traten die chalkidiſchen Drte an ber thrafifchen Küfle 
in Olynth zufammen und fo bauten damals auch die brei 
Städte zufammen die Stadt Rhodus. Sie warb an dem berr- 
lichſten Hafen der Inſel gebaut, der bisher noch unbefannt ge⸗ 
weien war, und iſt von biefer. Zeit an immer blühend geblie⸗ 
ben und groß geworden, Die erſten Anftedler hatten gerade 
den allergünftigften Drt der Inſel uͤberſehen“: merkwürdig iſt, 
wie planlos oft die erſten griechiſchen Niederlaſſungen geweſen 
find, wie fo unverſtaͤndig und gleichgüͤltig man ſich niedergelaſ⸗ 
fen und bie günftigften Gelegenheiten überfeben bat: fo iſt es 
auch bei den neuern europäifchen Niederlaſſungen. Bei biefer 
Anlage blieben die drei Städte als drjuos, aber Rhodus ward 
der Mitielpunct der ganzen Infel. Noch gibt es Dörfer Linde, 
Jaliſo und Kamiro, aber feit dem Mittelalter find es nur 
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Dörfer geweſen. Die neue Niederlaffung erlangte in fehr kur⸗ 
jr Zeit große Bebeutung. Wir können biefe Gefchichte nur in 
igren Refultaten verfolgen; wie ſehen aber, daß Rhodus ſchon 
50 Jahre nach der Gründung (DOT. 93) unter den Berbunde⸗ 
in an dieſer Küfte, die die athenifche Hoheit abwarfen, bedeu⸗ 
tend war. Nachher ward Rhodus Durch innere Unruhen über 
de Verfaſſung zwiſchen Ariftofraten und Demokraten gefährbet, 
und kam dann unter die Diymaftie ber kariſchen Fuͤrſten, ‘ba es 
fh bei jenem Unternehmen gegen Athen in zu genaue Bezie- 
fungen mit ihnen hatte fegen müſſen. Dann war für eine 
Zeitlang ein fehr gefährficher Umſtand für Rhodus, daß feine . 
ausgezeichneten Mitbürger Bentor und Memnon bei ben Per⸗ 
fern fo mädtig waren. Sie übertrugen dieſe Gewalt au auf 
ihre Vaterſtadt und fie berrfchten über Rhobus ohne daß ihnen 
eine gefegliche Autorität ertbeilt worden wäre, Aber nach Mem⸗ 
non's Tode kam Rhodus wahrfcheinlich ohne Gewalt unter die 
Maledonier; auch ließ Alexander fie nicht fühlen, daß feine 
größten Feinde jene beiden Rhodier geweſen. Nachher aber fin- 
den wir Rhodus ungemein unabhängig und frei; während bie 
äbrigen Stäbte zwar ber Form nach republicanif waren, aber 
eigentlich unter den benachbarten mafebonifhen Satrapen flan- 
den, iſt Rhodus frei, hochſt unabhängig. Wie es das gewor⸗ 
den ift, willen wie nicht; ‘wir wiffen nur, daß bie Rhodier 
ſich kurz vor oder nach Alerander’s Tode gegen bie malebonifche 
Befagung empoͤrten, da dieſe es zu arg trieb: fonberbar iſt es, 
daß fie fo gut davon kamen, während an anderen griechifchen 
Drien fo graufame Rache genommen wurde.’ — Jetzt, Olym⸗ 
piade 118, fechzehn Jahre nad Alerander’s Tode, iſt Rhodus 
eine freie und flarfe Stadt, ’die fogar als völlig unabhängig 
anerkannt ward. Allerdings ſchmeichelte fie den mafebonifchen 
Dynaſten und erzeigte ihnen große Ehren, behauptete aber das 
Veſen ihrer Unabhängigkeit fo daß feine mafebonifchen Schiffe 
und Defagungen ihre Häfen und Städte beireten burften. Sie 
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hielten fih in ihrem Berhäftniß zu ben verfchiebenen Felbherrn 
Alerander’s ganz neutral, Sie genoffen den größten Wohl⸗ 
fand, ihre Seemacht war recht bedeutend, als Antigenus fie 
aufforberte fie follten ihre Reutralitaͤt brechen und ſich für ihn 
erklären.‘ 

Wie es jegt in folche Blüthe Fam erflärt Fein alter Schrift« 
fieller. Worin Liegt die Urfache dieſes Emporblühens? die 
Antwort ift fiher, daß fie in der Veränderung des ganzen Han⸗ 
delszuſtandes liegt. Wir haben es erlebt, wie in biefer geſegne⸗ 
ten Gegend Städte die ganz unbedeutend waren, ſchnell zunah⸗ 
men, wenn fie fih der Schifffahrt hingaben, wie leicht die Schiff- 
fahrt zunimmt, und wie diefe Zunahme ber Schiffe in kurzer Zeit 
Reichthum bringt. Die Schifffahrt der Alten it auch Handel, es 
ging auders als bei und. Der Schiffer war nicht blos Werkzeug 
des Kaufmanns, fondern ſelbſt Kaufmann oder der Kaufmann 
ging mit ihm als vauxdngog, Supercargo, nad bem Orte bes 
Berfanfs hin und verfleigerte dort feine Waare; in ben alten 
Erzählungen und ben Fragmenten der Komoedie finden wir dies 
ganz Har. Die Banquier= Gefchäfte dagegen find im Alter⸗ 
thume geführt worden wie bei und, und fo au im Driemt, 
Die doppelte Buchhalterei, das italiäniihe Buchhalten if Feine 
Erfindung des Mittelalters, fondern die Römer haben ſich ihrer 
bedient; die Bücher der römischen Generalpädter und Quae⸗ 
foren in den Provinzen find nad der doppelten Buchhalterei 
geführt worden. Das babe ich aus ben Fragmenten von Ci⸗ 
cero’s Fontejana entbedt, bie ih in Rom gefunden babe‘). 
Für den Geübten liegt Died Har zu Tage; das verfieht aber 
nur, wer ſelbſt Buchhalterei verfieht. Es find auch Kunflauss 
drüde barin. Im ganzen Drient beruhen die Banguierges 
ſchäfte auf der Grundlage unferer ganzen jegigen Art fie zu 
führen. Es ift auch falſch zu fagen, die Wechtel feien von ben 
Lombarden erfunden, nur das Wechfelvecht iſt von ihnen erfun⸗ 

ı) Bel. Fragmm. Cicer. ed. Rom. 1820, p. 53. not. 
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den; die Wechfel find in alten Zeiten fehr haufig gebräuchlich 
geweſen und kommen im Orient jehr früh vor. -Anders if 
es mit dem Handel. Große Spebitionshäufer, 3. B. Häufer 
bie in Alerandria Waaren kauften und auf ihre Rechnung nad 
Athen u. ſ. w. verfanbten gab es nicht, fondern mit den Schiffe 
ging der Kaufmann als vauaingos wie im Mittelalter nach 
einem beflimmten Ort Hin, verkaufte feine Ladung und kaufte 
wieder ein. Daher find in alten Hanbelsverträgen immer Be⸗ 
Rimmungen über die Auctionen; benn fo, auf Austionen, wurbe 
das Geſchäft betrieben. — Durch bie Eroberungen Aleran- 
ber’s veränderte fi nun ber Gang des Handels in der alten 
Welt. Alerandria warb in unendlich Furzer Zeit eine gewal⸗ 
tige Handelsſtadt; Alles concentrirte fi dort, Aber Aegypten 
tft fein Land das von ber Natur zur Schifffahrt beſtimmt wäre, 
und ber Paſcha mag auf den Rath Frankreich's thun was er 
wid um eine Flotte zu bilden, ex wird ed nicht ausführen. 
Die Aegyptier taugen ganz und gar nichts zur Schifffahrt, fie 
find wie die Suden, die auf ben ruffifhen Schiffen als Ma— 
troſen conferibirt werben; ferner find alle Schiffsbebärfnifle in 
Aegypten nicht zu Haufe und müffen aus ber Fremde bezogen 
werben. Daher Tann Aegypten nie auf lange Zeit eine Flotte 
haben. Die Mameluden machten au im funfzehnten Jahr⸗ 
hundert Berfuche, aber fie mißlangen, und nad zehn Jahren 
wirb von ber heutigen gegyptiſchen Flotte nicht mehr die Rede 
fein. Amaſis hatte aud eine Flotte, die war aber gleich dahin; 
alles Schiffebauholz bezog Aegypten aus Cypern oder vom 
Libanon. Der Piraeeus war damals in den Händen Kaſſan⸗ 
der’s, und die Schifffahrt Athen's mußte dadurch untergehen; 
Rhodus dagegen hatte ſchon eine Flotte und Alles zur Sciff- 
fahrt bereit, und bei einem Volke, das wie bie Griechen zur 
Schifffahrt geboren ift, vermehrt fih die Schifffahrt in dieſen 
Gegenden ganz ungeheuer. In meiner Jugend, vor ber fran- 
söfffchen Revolutien befaß Hydra zmölf bis funfzehn Feine 
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Schiffe, die zwiſchen Konflantinopel, Smyrna und Alerandria 
fuhren; Spezzia war noch unbebeutender. Im Revolution 
friege entfland eine außerorbentliche hydriotiſche und ſpezziotiſche 
Handelsflotte, fo daß fie Heim Ausbruche der Revokution 120 
große Schiffe, einige mit 20 Kanonen, hatten, das Werk vom 
breißig Jahren, und bie Bevoͤllerung hatte ſich verſechsfacht oder 
verachtfacht. Eben fo ift es mit Rhodus geweſen. Jetzt er⸗ 
öffnete fi alfo für feinen Handel ber große Berfehr, wie bie 
Holländer in der Oftfee ihr Gluͤck machten ale noch Feine Schiffe 
dort waren und die Holländer Alles von borther brachten. Die 
Rhodier wurden die Krachtfahrer der Gegend weit und breit; 
fie waren aber nicht allein gefchiekt, fie waren auch kühn und 
tapfer wie die Hydrioten; fie vertheibigten fidh gegen bie See 
räuber und ihre Hanbelsfloiten gingen unter dem Convoi ihrer 
eigenen Galeeren ). — Aehnliches haben wir erlebt und eben 
fo finden wir in ber Geſchichte des Mittelalters, dag Piſa und 
Genua in fo fehr kurzer Zeit groß wurden. 

Rhodus war nun ein Zwifchenort. Es gab manden Han⸗ 
bel der mit baarem Gelbe gemacht werben mußte, anderer aber 
fonnte auch durch Taufh geführt werden. Manche Waaren 
aus Aegypten finden im fchwarzen Meere Abſatz; andere nicht; 
3. B. ließ das aegyptifche Korn ſich nicht dahin führen, da es 
bort im Ueberfluß war, allein Leinwand fand dort allenthalben 
großen Abfag. Hingegen waren bie gefalgenen unb getrockne⸗ 
ten Fiſche vom ſchwarzen Meere in Aegypten ein großer Ges 
genſtand ber Conſumtion. Für ſolche Geſchaͤfte war Rhodus 
der natuͤrliche Zwiſchenplatz. Daraus geht hervor, daß die 


) Diodor fagt, bie Rhodier Hätten ſich zu großer Macht und Ehre er⸗ 
hoben, Indem fie die Seeräuber ans den griechifchen Gewäſſern auss 
gerottet. Diefer Krieg muß viel fpäter gefebt werben; feine Meinung 
if, daß er früher geweſen. Die Zeit der Piraterie dauert bie nad 
der Zelt, wo Antigonus Gonatas Kaflandrea einnimmt. Ariſtides ber 
Rhetor fagt, daß die Rhodier die tyrrheniſche Seeräuberei ansgerots 
tet Hätten [Tom. II. p. 342. 808 ed. Canter.], 1626. 
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Rodier und die Piolemacer natürliche Freunde und Bundes⸗ 
genoffen waren, und daß Rhodus fich um feinen Preis von 
Aegypten trennen wollte; ihre ganze Exiſtenz hing von den 
Hanbelsbegünftigungen ab, Die fchon ber erfle Ptolemacer ihnen 
gewährte. Rhodus war daher eine wunde Stelle, an der De⸗ 
meirins Poliorketes und Antigonus die Aegyptier angreifen koun⸗ 
tea: für Aegypten wäre ed außerordentlich nachiheilig gewefen, 
wenn fie Rhodus erabert hätten. Auf der anderen Seite war 
auch der Befig von Rhobus für fie ſehr wunſchenswerth. 

Die Keindfeligfeiten begannen damit, dag Demeirius ben 
Rhobiern ihre nad Aegypien gehenden Handelsichiffe aufbrachte: 
bas erſte Beifpiel im Altertbum, daß man neutrale Schiffe 
wegnahm. Die Rhodier zahlten mit gleicher. Münze und nabs 
men wieberum bem Antigonus feine Schiffe weg. Diefer er⸗ 
"Närte dies für offene Feindfeligfeit und Demetrins erhielt ben 
Auftrag Rhodus zu belagern. Die Rhodier machten während 
ber Zuräftungen bed Antigonns, zumal da die Flotte des Pto⸗ 
lemaeus geichlagen war, einen Verſuch zum Frieden, aber es 


wurden folche Bedingungen geſtellt, daß fie ihn nicht eingeben 


Sganten. Antigenns forbeste hundert Geißeln, bie er felbR aus⸗ 
wählen wollte, ferner die Befugniß ben Hafen von Rhobus 
frel für feine Kriegsflotte zu gebrauchen und ein unbebingtes 
Bändniß gegen Piolemasus. Darauf gingen bie Rhobier 
nicht ein.‘ 

Nun landeie Demetrius bei Rhodus. Seine Rüfungen 
waren unermeßlich: die Entſchloſſenheit der Rhodier ſich kraͤf⸗ 
tg zu vertheidigen war außer Zweifel, und daher warb Alles 
aufgeboten um fie mis Gewalt zu zwingen. Demetring erfihien 
mit 200 Rriegsfchiffen, 170 Transportfchiffen und vielen Hei- 
un Fahrzeugen‘); er foll nicht weniger ale 40,000 Mann, 

) Die Blotten zw diefer Zelt waren fehr verſchleden von denen im pelos 


yonuefifchen Kriege, ſowohl iu Auſehnng ber Bröfe der Schiffe als 
anch in Hinficht Deo Angriffs umd der MWertbeibigung. In den Krie⸗ 
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theils Mateofen, theild Soldaten eingefchifft haben. Er ſam⸗ 
melte feine Macht zu Loryma, Rhodus gegemäber und bei fei= 
ner Weberfahrt war das Meer zwifchen Karien und Rhodus 
von feinen Schiffen bedeckt. Cr Iandete ohue Widerſtand, legte 
einen Kriegöhafen für feine Schiffe an und fchaffte die Bela⸗ 
gerungswerkzeuge herbei. Die ganze Inſel warb unterbeflen 
überzogen, Alles ringsum verwäfet und in bie Sklaverei ge⸗ 
führt was nicht in die Stadt geflüchtet war. 

Während Demetrius fo vor der Stadt lag, rüfteten die 
Rhodier ſich auf das Außerordentlichſte. Sie bewaffneten ihre 
Bürger: bei der Aufzählung berfelben fanden ſich nicht mehr 
als 6000 Waffenfähige, ferner von Fremden und Detsefen, 
weiche die Vertheibigung treu übernehmen wollten, nidet mehr 
ats 1000. Miethsſoldaten ſcheinen fie von Anfang an nicht 
gebraucht zu haben; doch den Sklaven erlaubten fie Die Waffen. 
zu nehmen unb nach Beendigung bes Krieges gaben fie ihnen 
Hreiheit und Bürgerreht. Die Gemäther ber Bürger ſuchte 
man dadurch zu ermuthigen, Daß man denen, welche ſielen feise- 
liche Beerbigung, Ausftattung der Töchter, Verſorgung ber Bes 
milie und Waffen für die Söhne verſprach, meldhe ſie öffentlich 
im Theater follten ragen dürfen.‘ 

Diefe Belagerung iR ebenſo anziehend und wichtig ale bie 
von Rhodus unter Soliman gegen ben trefflichen Großmeiſter 


gen zwiſchen den Karthaginienfern uud Syraluſanern waren’ fihen flatt 
des Trieren Tetreren aufgelommen, und nachher kamen noch Penteren 
dazu. Diefe find in Nlerander's und Memnon’s Flotte die vorherr⸗ 
ſchenden. Demetrtus ging noch weiter. Die Tetreren, welche im las 
miſchen Kriege die Hauptzahl in ber atheniſchen Flotte anomachfen, 
verſchwanden und es kamen Hexeren, Hepteren, ja Hendekeren auf. Die. 
zweite große Veränderung, bie In ber Seetaftif eingetreten war, iſt bie, 
daß es nicht mehe wie vormals in ber attifchen Taktik darauf angelegt 
war, niederzufegeln und mit ben rostris Alles zu zerträmmern, fons 
dern die Taftif anf Wurfgefchoile ging. So Hatte Demeirius zum 
Angriff mit den Zußolors vornen auf den Schiffen eine Blatiform, anf 
der Katapulten fanden mit deuen ber Angriff geſchah. 1825. 
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be NJele Adam von 1522, eine ber heldenmuͤthigſten Verthei⸗ 
digungen der neueren Geſchichte. Chen fo ift die Belagerung 
des alten Rhodus eine der herrlichfien Thaten der fpäteren grie= 
giſchen Geſchichte. Sehr erfreulich if, daß diefe Belagerung 
| sufändlih im Diodor von Sicilien erzählt wird: auf biefe 
Erzählung, die zu den Dafen in Diodor’s Geſchichte gehört, 
verweiſe sch Jeden. Bei ihm leſen Sie doch nach, mit welcher 
Geſchicklichkeit Demetrius die Belagerung anlegte und mit wie 
unvergleichlichen Heldenmuth und Gewandtheit die Rhodier 
ſiih vertheibigten; es wird Niemand verdrießen. Die Bela- 
gerung IR merkwürdig in der Kunftgefehichte. Der Maler Pro- 
togenes (Apelles Tann man mit Raphael vergleihen; Protoge⸗ 
ws war in der Art bed Apelles, aber Tein Apelles, er war 
anendlich forgfältig, malte bis zur Miniatur), — Diefer hatte 
feine Werkſtaͤtte in der Vorſtadt und war befchäftigt fein be- 
säpmtes Gemälde som Heros Zalyfus zu malen, an bem er 
fieben Jahre gearbeitet Hatte, und nun ift das erbärmliche Nhe- 
bsreuvolt ganz glucklich daruͤber, daß Demetrius die Werfftatt 
dieſes Malers bei feiner Belagerung verfihont habe. Das war 
enitweder eine Sache, bie ſich ganz von ſelbſt verſteht, weil bei 
ver Werktätte nicht der Drt war, wo er angreifen fonnte, und 
dam if es ein Spaß ber Nhetoren daß man ihm das Com⸗ 
yliment machte, ober Demetrius wäre ein Kind gewefen, wenn 
er auf die Werfflätte geachtet haͤtte. Denn es Tommt mehr 
beruf an eine Stabi zu erobern als ein Bild zu reſpectiren: 
er konnte ja das Gemälde wegfegen laſſen. So erbarmlich iſt 
bie Befchichte in den Händen der Spätern geworben, baß Sie 
dieſes Geſchichtchen zwanzigmal erzählt finden; ber gute Plu⸗ 
kb, der einfältige Balerius Maximus, Plinius, alle Rheto⸗ 
wm emählen es; bavon aber, daß bie Rhodier fih wie Män- 
ner gehalten gegen ein fo ungeheures Heer, davon fyricht außer 
Diedor kein Menſch. 

Rodus Tag, wie viele andere Gtäbte am mittelänbifigen 
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Meere, fo, daß es wie ein Dreieck vom Meere ab fich erhob, 
wie Algier und Genua, ſtufenweiſe vom Meere Bid auf ben 
Berg hinauf. Oben auf dem Berge war der Gipfel ber Be— 
feRigung, und bier lag auch das Theater, fo Daß bie Zuſchauer 
die Ausficht nach dem Meere bin hatten. Den Griechen if 
die See ihr eigenihämliches Element, daher bie Theater immer 
bie Ausfiht auf das Meer haben, wo es nur irgend möglid 
if: fo felb aus bem Theater einer halb graecifirten Stadt 
wie Pompeji, ja fogar aus dem Tateinifchen Tusenlum. Es 
ift ald ob Poſeidon die Grieden angezogen hätte. Das Thea⸗ 
ter diente auch zu Bolfsverfammlungen, die Redner flanden auf 
ber Orcheſtra, das Bolf ſaß im Halbfreis -und freute ſich ber 
herrlichen Ausfiht über das- Meer, Das Theater in Rhodus 
lag im Umfange der Mauer. ‘Die Mauern der Stabt waren: 
außerordentlich befeftigtz der Dafendamm Dagegen hatte gar 
feine Mauer, der Hafen war zwar durch eine Mauer befefligt, 
dDiefe aber war nur ſchwach. 

Am Hafen begann Demelrins die Belagerung und richteie 
feinen Angriff auf den Damm. Beine. Mafchinen wollte er 
auf Schiffen gebrauchen und damit die Rhodier auf dem Miele 
bezwingen; aber auch die Rhobdier hatten bie neuen Erſindun⸗ 
gen in ber DBelagerungsfunf für fih benugt und auf dem 
Molo tüchtige Maschinen aufgeſtellt. Bei biefer Belegenheit 
war es wahrſcheinlich, daß man ſtatt ber hanfenen Stride bei 
ben Ratapulten Haarſeile aus ben Haaren ber rhodiſchen Frameır 
nahm. — Demetrius führte haupiſächlich vier große Maſchinen 
auf, zwei von Steinflüden und Katapulten unter einem Schirm⸗ 
dad, und zwei Thürme welche mit Heinen Gefchoften arbeiten’ 
follten; dieſe Mafchinen hatte er auf Prahme geſetzt (gwei mit 
einander verbundene Schiffe), und dieſe mit einer großen Reihe 
von Palliſaden umgeben, welche mit. Ketten verbunden im Meere 
ſchwammen, damit man nicht heranfommen und fie umflärzen 
fönne, Mit dieſen Mafchinen und einer großen Menge Leimben 
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(iffyrifger Brigantinen, die wie es fcheimt Bloß mit großen 
Segeln gingen), auf denen er Schugwände mit Löchern auf⸗ 
führen Tieß, machte er die Angriffe auf den Damm. Der erfie 
werd zurüdgetrieben, bei'm zweiten gelang es ihm auf ber 
Spite des Molo Poften zu faflen, entweber durch Sorglofig- 
feit der Rhodier oder durch Verrath. Nun konnte Demetrius 
mit feinen ſchwimmenden Mafchinen in den Hafen hineinkom⸗ 
men und griff mit ihnen die Mauern anz zugleich wollte er bie 
rhodiſchen Schiffe (im Heinen Hafen wahrſcheinlich) zerflören. 
Die Rhodier machten einen Berfuh die Majchinen mit Bran- 
dern zu vernichten; dies führten fie zwar mit dem größten He⸗ 
roiomus durch, richteten aber wegen ber Berpallifabirung nichts 
aus. Acht Tage lang führte Demetrius feine Mafchinen in 
ben Hafen hinein und die Mauer am Molo war niebergewor« 
fen, die au der Stadt befhädigt. Die Rhodier fuchten nun die 
Maſchinen mit Kriegsihiffen umzuſtürzen unb es gelang ihnen 
mit vieler Mühe bei zwei derfelben, nachdem fie durch die Pfähle 
gedrungen. Einer ihrer Feldherren, Exekeſtus, fiel hierbei mit 
Mehreren in die Hände bes Demetrius. Nach diefen Anſtren⸗ 
gungen mußte Demetrius vom Angriffe ablaffen und fieben Tage 
raſten. Die Rhodier machten aus der Stadt einen Ausfall und 
sannten die Menſchen und Böte welche landeten nieder, 
Hierauf verfuchte Demeirius einen zweiten Hauptflurm unb 
fieh von allen Seiten die Stabtmauern angreifen. Allein auch 
diefer Sturm gelang nicht beffer ; bie Maſchinen wurden wieder zer⸗ 
Kört. Die übrigen ließ er aus dem Hafen bugfiren und wäh 
end er fih mit neuer Macht rüftete, zerflörte ein ſich erheben- 
der Scirocco die Schiffe mit der Mafchinerie, welche er vor 
dem Lager hatte, warf fie an das aflatifche Ufer und während 
des Sturmes eroberten die Rhodier die Spige des Molo wie- 
ver und nahmen die Mafebonier bort gefangen. Sie ftellien 
Alles wieder her, befefligten den Damm und erhielten noch 
Hälfsirupyen von Ptolemaeus dazu. 
Aiebahr Bortr. 3.0. A. G. II. 9 
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:  Demetrius mußte fih nun auf den Angriff von Rhobud 
von der Landfeite ber befchränten, Unbegreiflih aber ift es, 
wo bie 200 Galeeren an dem Hachen (?) Ufer geblieben find; fie 
ſcheinen weggefandt worden zu fein, um ber in biefer Zeit viel⸗ 
feicht wieder hergeſtellten Flotte des Ptolemaeus entgegenzuſchif⸗ 
fen. — Demetrius rüftete fih zum Landangriff in einem gün« 
fligen Terrain. Die Rhodier waren nit in Ungewißheit, 
welche Seite er befonders belagern wollte, und bauten binter 
biefer- Stelle der Mauer eine neue aus dem Material bed nie⸗ 
bergeriffenen Theaters und ber Tempel, die man nach erlangter 
Freiheit herrlicher wieder aufbauen wollte, Demetrius baute 
nun feine berühmte Helepolis, einen Thurm von neun Stock⸗ 
werfen: an beiden Seiten berfelben waren Schutzdaͤcher zum 
Miniren und Petrobolen und je ein ungebeurer Mauerbrecher, die 
yon 1000 Mann gefhwungen wurben. Die Helepolis warb 
von 3400 Mann vorwärts getrieben. 

Die Lage der Rhodier war fegt allerdings beſſer; fie mach⸗ 
ten einen Ausfall zur See, fandten mehrere Fleine Edcabees 
unter Demophilus, Menedemus und Amyntas aus, deren &r- 
fheinung ganz unerwartet war, ba Rhodus fo wenig Mann⸗ 
ſchaft zur Bertheidigung hatte, und diefe verbrannten die Trans⸗ 
portfchiffe und zerftörten an ber Küfte Klein⸗Aſien's bie Krieges 
ſchiffe; fie erfchienen fogar bis in die Cykladen. Aber doch 
fuchten fie Frieden zu erhalten; allein Demetrius’ Forberungen 
waren zu hart und unerbittlich. Nichtsdeſtoweniger behielten 
die Rhodier ihre Beſonnenheit; es warb ber Antrag gemacht 
die Bildfäulen des Antigonus und Demeirius niederzuwerfen, 
die in der Stadt flanden, aber fie thaten es nicht und beſchloſ⸗ 
fen alle Verhaͤliniſſe zu Antipater fo fortbeftehen zu Taffen mie 
früher. 

Demetrius fuchte nun die Maner zu untergraben, aber 
dergeblich : die Anführer der von Ptolemaeus gefandten Hälfe- 
truppen zu beflechen, fie waren treu. Die Thürme der Mauer 
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wurden durch feine Mafchinen ſtark beſchaͤdigt, aber die Rho⸗ 
der warfen auf die Maſchinen Brander, welche fie ſtark be= 
fhäbigten und man mußte fie zurädführen, In der Zwiſchen⸗ 
ieit war eine Menge Lebensmittel und Reffourcen aller Art 
von Ptolemaeus angekommen, Die Ryodier führten aber in 
der Stadt eine neue Mauer auf und einen Graben hinter dem 
Schutthaufen. 

Nun unternahm Demetrius einen neuen Hauptiſturm; er 
war vorzüglich gegen das Theater mit 1500 Mann gerichtet, 
aber auf allen Seiten war Alles zum gleichzeitigen Angriff bes 
reit. Die Rhodier, welche dies vorherfahen, blieben faltmüthig 
und hatten auf allen Puncten, welche bedroht werben Tonnten, 
bie nöthige Beſatzung zurüdgelafien. Die Feinde drangen über 
bie Breſche in’s Theater hinein, Wie es den Rhodieru gelang 
nach einem kurzen Kampfe bie eingebrungenen 1500 Mann von 
ben Nachfolgenden abzuſchneiden ift unbefannt; jene wurden 
im Theater überwältigt, getöbtet und ber Sturm allenthalben 
auf das Glaͤnzendſte abgeſchlagen.“ 

Democh hätten die Rhodier trotz bes aegyptiſchen Succur⸗ 
ſes erliegen müffen, wenn nicht Demetrius endlich müde gewor⸗ 
den wäre: das Wild fei der. Jagd nicht wertb, merkte er. Eim 
paar Monate würde die Belagerung noch gebauert haben, und 
bei diefer Ausſicht warb er ungeduldig, da er eine unzählige 
Menge Menſchen und Schiffe verlor. Dazu gewann Kaffander 
in Griechenland ganz die Oberhand und auch fonft fam Alles 


ringsum gegen Antigonus in Bewegung. Demetrius fſchloß OL11R,1. 


daher auf Bermittelung von Athen und mehreren anderen gries 
chiſchen Städten’ einen Frieden, durch den er feine Ehre retien 
wollte, Er ward auf Bedingungen geſchloſſen, wie bie Rhodier 
fie fhon Anfangs gerne eingehen wollten. Sie follten dem An⸗ 
ligenus und Demetrius Hälfe geben in anderen Kriegen, nur 
nicht gegen Ptolemaeus: dazu Hatten fie fich gleich Anfangs er- 
beten, ’unb da bie Kriege des Antigonus hauptfächlich gegen 
9% 
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Ptolemaeus gingen, war ihnen dadurch die Neutralität garan- 
tirt.“ Sie follten ferner ihre Stadt mit vollfommener Freiheit 
befigen und alle ihre Unterthanen (as sroocodos, Städte und 
Randfchaften weiche Abgaben bezahlen, Diodor XX, 99) be⸗ 
halten. Auch follten fie frei von Beſatzungsrecht ſein und aus 
herdem ift offenbar daß ihr Hafen frei von Schiffen des Anti- 
gonus fein folle, was zwar übergangen wird. Zur Aufrecht⸗ 
haltung des Tractats ſollten fie 100 Geißeln ſtellen, bie fie 
aber offenbar bald wieberbefamen, wenigſtens nad der Schlacht 
bei Ipfus. 

Ptolemaeus war weife genug ben Nhobiern wegen dieſes 
Vertrages nicht zu zürnen. Die Achtung, die fie fih durch ih⸗ 
ven Widerſtand weit: und breit erworben hatten, bezahlte alle 
Dpfer und Leiden veihlih. Ihre Größe und Bedeutung als 
Staat batirt von biefer Zeit: das Anfehen von Rhodus ſteht 
von da an fefl. ’Nie hat ein Staat fo anhaltende Klugheit 
gezeigt; fie haben immer bie Verhältmiffe aufgefaßt wie fie wa⸗ 
ren, außer im Kriege mit Perfeus, und nie dabei ihre Würbe 
verfcherzt. Sie erhielten fih überall freundſchaftliche Verhaͤlt⸗ 
niffe und wurben fo immer wohlhabender, Sie behnten ihren 
Fruchthandel für Alerandrien über den ganzen Weften aus: fie 
ftanden fehr frah mit Rom in Verbindung und wahrfcheinti 
auch mit Karthago. Keine griechifche Inſel war fo bevölfert, 
Ihre Blüthe dauerte beftändig bie zu dem Erbbeben unter An 
toninus Pius; auch unter ben Rittern blühte das Land, ob⸗ 
wohl fie e8 wie Tyrannen beberrfähten.’ 

Demetrius ging nun nach Griechenland zurück. Kaſſander 
hatte Athen eingefchloffen gehalten, während Demeirius' Rho«- 
dus belagerte und nun erfohten diefer mit einer fehr anfehnli- 
hen Flotte um Athen zu entfegen‘)., Er landete bei Aulis 
am Euripus, zwifhen Oropus und Chalkis, um Kaffanber im 


2) Die Gefhichte diefer Feldzüge des Demetrius füge Ich and Diobor 
und Plutarch, freilich mit vieler Mühe, zuſammen. 1825. 
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Rüden zu bedrohen und ihn zu zwingen von Athen aufzubre- 
den. Det Aulis hatte Demetrius einen guten Hafen. Chalkis 
war in Kaffander’d Händen und hatte eine boeotifche Beſatzung: 
es war aber ein großer wüfer Ori und feine Einnahme ge⸗ 
lang. Um nicht abgefihnitten zu werben mußte Kaſſander auf: 
reihen und 309 fih durch Boeotien nach Theffalien. Er ers 
reichte glũcklich die Thermopylen, Demetrius verfolgte ihn, He⸗ 
rallea ergab fi ihm und 6000 Dann malebonifhe Truppen 
erflärten fich für ihn. 

Nun wandte fih Demetrius nah Attifa, eroberte Pana⸗ 
ftum und Phylae,. bie Kaſſander beſetzt hielt und durch bie er 
Attifa in feiner Gewalt hatte. Die Athener nahmen Demetrius 
ale Wohlthaͤter mit Enthuſiasmus auf. Alles was breifte 
Schmeichelei aufbieten konnte war erfchöpft und was jeht ge⸗ 
ſchah ging in’s Fratzenhafte. Auf Antrag des Stratefles be= 
eretirten fie eine Einladung der Minerva an Demetrius zur 
Gaſtfreundſchaft und boten ihm ben Opiſthodomos ihres Tem- 
pels zur Wohnung an, Hier wohnte er mit den ſchaͤnd⸗ 
lichſten Buhlerinnen und im Tempel ber Göttin trieb er bag 
meberträchtigfte Reben.‘ Das Schidfal Athen’s war entſetzlich; 
ein züchtiger Juͤngling, Damofles, nahm fih das Leben, um 
nicht in Demetrius’ Hände zu fallen. Weniger entfegliche Miß⸗ 
handlungen ereigneten fih alltaͤglich. ’Für feine Buhlerinnen 
Leaena und Lamid ließ er Aphrobite-Eapelfen und für feine. 
Parafiten Heroen-Eapellen bauen. Männer, die gegen Deme- 
nius gefprochen, wurben verbannt. Nach Theophraſt's Erzäh- 
Inng muß man glauben daß Demochares wegen feiner Spötte- 
veien über Stratoftes’ Beſchluß verbannt worben fei; auf je= 
den Fall ift er in biefer Zeit verbannt worden und bierauf 
bezieht fich eine Stelle aus dem 20. Buche feiner Gefchichte 
(Athen. VI. p. 253). 

Bon Athen aus machte Demetrius mehrere Züge nach ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden, Athen blieb aber fein Hauptquartier, Bei. 
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biefen Zügen brang bie Beröbung des Landes immer tiefer und 
tiefer, und es iR ein Wunder daß das Land nicht ſchon damals 
ganz Wüfte geworben. 

Im Frühling des Jahres DI. 119, 2 brach) Demetrius in 
den Peloponnes auf, der in ber Gewalt des Kaſſander und 
Ptolemaeus war, und zeigte im Selbe fih wieder als trefflicger 
und thätiger Feldherr. Er eroberte zuerft ben Hafen von Ko—⸗ 
rinth, Kenchreae, der den Landweg nad dem Peloponnes fperrie, 
trieb die Beſatzung nach Korinth zurüd, bemädhtigte ſich ber 
Akte (der Stabt und des Landes Argos, Troezen, Epidaurus 
u. f. w.) und ganz Arfabien’s außer Mantinea. So verſtärkt 
unternahm er die Eroberung Sifyon’s, weldes weit getrennt 
von der äxpa war; biefe Tag auf einem Berg, bie Stadt an 
ber See. Beide eroberte er, wie fpäter auch Korinth; bie 
Burg durch Capitulation, wahrfcheinlih dur Geld, indem er 
der Beſatzung den rüdfländigen Sold zahlte, Dies if die Des 
lagerung von der im Plautus, im Curculio II, 25 die Rebe 
ift, woraus man ſehen fann, wann bag griechifehe Original geſchrie⸗ 
ben ift. Demetrius bewog jest, da Sikyon feiner Rage nach ſchwer 
gu vertheidigen war, bie Sieyonier ihre Altiſtadt zu zerſtoͤren und 
auf die Axea zu ziehen. So entfland Neu-Sityon (aus 
Schmeichelei gab man diefer neuen Stadt den- Namen Deme- 
trias, ber jeboch nicht lange üblich gewefen zu fein ſcheint) das 
in fpäteren Zeiten eine bebeutende Role fpielte, Hierauf zog 
er nad Achaja und eroberte die Städte Dura und Aegium. 
Lepteres war 12 Jahre vorher von den Truppen des Antigo- 
nus erflürmt worden und es warb jetzt zum zweiten Male mit 
Sturm eingenommen. Demetrius ließ den Befehlshaber und 
15 feiner Leute fpießen und dies mag ſich nicht auf fie allein 
befhränft haben. 

So weit führen uns Plutarh und Diodor; aber aus ei- 
ner Stelle aus Demochares bei Aihenaeus wiſſen wir, daß De- 
metrius mit feiner Flotte eine Excurſion nad Leufae und Cor⸗ 
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eyra machte. Die GCoreyraeer waren Keinde bes Kaſſander. 
Während Demeirius hier ſich befand, waren die Römer in bie 
aͤußerſte Spige von Meflapien vorgebrungen, waren alfo Des 
metrind ſehr nahe. 

Bon bier kehrte Demetrius nah Korinth qurüd und berief 
hierher eine Berfammlung der Griechen, bie erfte nach Aleran« 
ber. Hier ward er zum Hegemon von Griechenland ausgeru« 
fen und am Ende von DI. 119, 2 (Munydion, im Frühling) 
sing er nach Athen, wo er als Gott mit Weihrauch und Pro⸗ 
eeffionen von den ihm befränzt entgegengehenden Athenern em⸗ 
pangen wurde‘). Demetrius hatte den Wunſch in die Mp⸗ 
ferien eingeweiht zu werben und bie zur Epoptie zu gelangen. 
Es waren aber fhon 2 Monate feit der Feier der Fleinen My⸗ 
Rerien verfloffen, als.er in Munychia aukam; zu ben größeren 
Myſterien fehlten noch 4 Monate und dann dauerte es noch 
ein volles Jahr bis zur Epoptie. Demetrins hätte alfo noch 
10 Monate und dann wieder anderthalb Jahre warten müſſen; 
er wollte aber fchnell Alles durchgehen. Kein Menſch glaubte 
mehr viel daran: das zeigt ber Ithpphallus, ber ihn als ben 


) Der Samier Durls bei Athenaeus VE. p. 253 hat uns das merkwür⸗ 
dige ithyphallifche Gedicht erhalten, mit dem man ihn empfing. Dies 
ſes Gedicht if ale feines Gedicht und wegen feiner ſchoͤnen Sprache 
ausgezeichnet und ganz einzig in feiner Art. Au Iſaak Eafanbonus 
bat es feinen Wiederherſteller gefunden, jedoch iſt ed noch nicht ganz 
geheilt und verftanden. Die Athener nennen den Demetrius den Schn 
des Poſeldon nud der Aphrodite, die Sonne, feine Freimde nennen fle 
Sterne. Sie befingen wie zu gleicher Zeit Demeter, die ihre Myſte⸗ 
tien feiern wolle, und Demetrius zur Stadt fonımen. Sie bitten ihn 
Frieden zu verleihen; wenn er aber das nicht wolle, fo möge er die 
aetolifhe Sphinr firafen. — Dies bezieht ſich wahrſchelnlich auf bie 
ſich ausdehnenden Seeriubereien der Aetoler. Athen mochte feinen bes 
fonderen Bertrag mit Aetolien haben: Beide waren zwar Bundesge⸗ 
noffen des Demetrins. [1830 bemerft N. in der mweggelaffenen Stelle 
am ne ver 87. B., daß die Aetoler um biefe Zeit ſich mit Kaſſan⸗ 
ber vereinigt hätten, was wahrfcheinlich richtiger if. A. d. H.] Diefe 
Seeraͤuber machten ſich wenig daraus, die Gefangenen in's Wafler zu 
werfen, wenn fie diefelben nicht verkaufen konnten, daher der Vergleich 
mit der Sphinx. 1826. 
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wahren und einzigen Gott preiftz es war bloße Neugierbe und 
ein dunkler Reſt von Aberglauben, Stratofles ließ nun, um 
ihn nach der Förmlichkeit einweihen zu können, ben Beſchluß faf- 
fen, daß ber Monat Munychion, in dem man war, Anthefle- 
rion beißen ſolle. So wurden bie Heinen Myſterien gefeiert; 
ber Tag barauf mußte der Boẽdromion fein und er warb in 
die großen Myſterien eingeweiht, Darauf warb wieder ber 
Anlauf eines vollen Jahres fingirt, und ale er eingeweiht war 
warb das Jahr wieder zurecht geſtellt. — Darauf mußte Athen 
eine große Kriegsftener von 250 Talenten bezahlen, welche Des 
metrius vor den Augen bes Volks feinen Buhlerinnen fchenkte 
und bie Athener verlachte. Das mußte bie Athener natürlich 
zur Wuth bringen.‘ 

Demetrius war jeßt Herr bes größten Theild von Grie- 


DL119,8.henland. Im folgenden Jahre fammelte er eine große ver- 


bündete Armee und z0g mit 56,000 Dann über Ehalfis‘ nad 
Theflalien dem Kaffander entgegen. Er entriß ihm einen gro= 
fen Theil von Theffalien, dann aber‘ zogen Beide fi lange 
herum und trennten fi ohne Entfcheidung, weil Demeirius von 
feinem Vater Antigonus nach Aften gerufen warb, wo eine 
große Koalition fich gegen fie gebildet hatte, "Um mit Ehren 
abziehen zu konnen fchloß Demetrius mit Kaſſander einen Frie⸗ 
ben, in bem er Griechenland für frei erklaͤrte. Dann febte er 
nah Afien über.’ 

Gegen Antigonus hatte fh nämlich Seleukus, der jeßt 
Herr von Babylon und den oberen Satrapieen war, nachdem 
er ganz Iran bis nach Indien hin ohne alle Anftrengung un⸗ 
terworfen batte,’ mit Ptolemaeus, Kaffander und Lyſimachus 
eoalifirt. Dies ift das erſte Beifpiel einer großen Coalition 
von Fürften von gleihem Range und gleicher Unabhängigkeit, 
das die Geſchichte kennt. 'So fland Antigonus, ber jet nur 
noch im Belig von Klein=Afien, Cypern, Defopotamien, eines 
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Theile von Syrien und bes größten Theiles von Griechenland 
war, gegen bie ganze übrige makedoniſche Welt.’ 

Gegen diefe Coalition führte Demetrius fein Heer nad Ol. 119,4. 
Hein Afien. 'Ueber bie Details des Krieges fehlen ung bie 
Nachrichten fehr: es fcheint, daß man von allen Seiten in Klein⸗ 
Afen eindrang.’ Hier fiel im erfien Jahre ber 120, Olym⸗ 
piade) die entfcheidende Schlacht bei Ipſus in Phrygien vor, 
bie vorzüglich Lyſimachus und Kaffander mit ihrem tüchtigen 
Fußvolke entſchieden. Seleufus hatte nur Afiaten, bie Phalanx 
des Ptolemaens war wenig bedeutend und nur feine geworbe- 
nen Truppen fochten gut, auch war er im Grunde fein Felb- 
herr. Antigonus blieb in ber Schlacht: die Niederlage war fo 
vollfommen, daß fein ganzes Reich zerflört war. Demetrius 
entflob mit einem kleinen Haufen nach den ionifchen Seeftäbten, 
jeigte fi aber ruͤhmlich; feine Gegner verfäumten zu ihrem 
großen Unglücke ihn nah dem Siege zu verfolgen; fie hätten 
ihn gleich ganz vernichten follen, fie ließen ihm aber Zeit und 
es fammelte wieder Truppen. Oft iſt dies eine Art menfchli- 
bed Gefühls in der Kreube über den vollfommenen Sieg, wenn 
man ben Gegner nicht völlig vernichtet; Ptolemaeus war auch 
wohl bazu fähig, aber bei den Andern ift nicht baran zu den⸗ , 
fen, Mancher aber konnte vielleicht denfen, für mich iſt er 
nicht mehr furchtbar, aber er ſoll nicht ganz zerflört werben, 
damit ich ihn zur Noth gegen die Anderen braucden fann. 

Das Reich des Antigonus wurbe geiheilt. In bie vor⸗ 
beren Provinzen theilten fih Kaffander und Lyſimachus, die 
oberen Brovinzen kamen an Seleukus, Cypern und Syrien 
an Ptolemaeus, der aber das obere Syrien nicht behauptete, 
jondern ſich auf Phoenicien und Cypern beſchränkte. Ein Bru⸗ 


Sn 


Y) Diefe Jahres⸗Angabe — flatt Ol. 119, 4 — dürfte nur auf einem 
Rerfehen beruhen. 1825, 1826 und in ber Abhandlung über Gufes 
bins nabm MN. tie Zeit der Schlacht übereinftimmend mit der allges 
meinen Annahme an. A. d. H. 
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ber Kaſſander's, Pleiſtarchus, bekam Cilicien als eine beſondere 
Entſchädigung für Kaſſander. Kaſſander bekam Karien und 
Pamphylien, Lyſimachus Lydien, Jonien, Phrygien und bie 
nördliche Küſte von Aſien. 

Trogus iſt bier auf die Geſchichte von Herallea eingegan⸗ 
gen. Doch fo ausführlich wie er koͤnnen wir fie nicht geben. 


Heraflea am Pontus. 


Heraklea war eine boeotifche Eolonie, die zu einer Zeit aus⸗ 
gefandbt worben iſt die wir ung nicht erklären Tönnen, zu ber 
nach unferer Vorſtellung von dem Zuftande Boeotien's eine 
Schifffahrt dieſes Landes undenkbar if. Wir willen nicht wie 
und wann fie entftanden if; ihre Erbauung mag wohl in bie 
20. Olympiade fallen, wo Griechenland eine wimmelnde Bolfe«- 
menge hatte; es war eine der früheften griechifchen Anſiedlun⸗ 
gen am ſchwarzen Meere. Diefe dehnten fih fpäter immer 
weiter aus, nördlich von Byzanz und öftlich von Herafien, bie 
zu ber Küfte von Skythien. Die meiften fallen um DI, 4550 
unter den letzten mebifchen Königen. Es iſt eine unbegreifliche 
Kinderei von Schriftftellern, die, fo viel Verdienſt fie ſonſt auch 
haben, nicht berufen find über philologifhe Gegenflände zu 
fhreiben, daß hier der urfprüngliche Sie der Griechen und daß 
die griehifchen Städte am ſchwarzen Meere Reſte von Urgrie⸗ 
henlanb geweien ferien, von denen bie Andern ausgegangen, 
was fogar der ſonſt ſchätzbare und verfländige Fallmerayer im 
feiner Geſchichte des trapezuntifchen Reiches fagt. Wenn biefe 
Thorheit, einer der Auswuͤchſe in der Behandlung alter Ge⸗ 
fhichte, Die von Mangel an Philologie und an Anfchauung 
herrüßren, einer Widerlegung bebürfte, fo brandte man nur 
bie Gefchichte zu verfolgen. Wir wiſſen wann Sinope gegrün= 
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vet und daß Trapezunt Colonie von Sikope if: nun foll es 
er nralt und Trapezunt in Arkadien fol Colonie davon 
kin! — Heraklea iR merkwürdig in den Llsberlieferungen bes 
Alterthums, weil es die benachbarten Bölter, die Mariandyner, 
in völliger Helotie hielt, Dies Verhaͤlmiß findet fi häufig; 
fo waren die Denotrer in einer Art von Leibeigenſchaft non 
ben griechifchen Städten in Italien, aber bier verichwand es 
allmaͤlig. Bei den Mariandynern bagegen ift die Helotie ge⸗ 
blieben, weil fie vein barbarifche Afinten waren und ſich nicht 
mit ihren Herren affımilirten; fie blieben immer Leibeigne 
und Unterthanen, wie bie Neger unter ben enropaeifchen Herren, 
die fh auch nie verfehmelzen. — Heraklea war reich durch 
Schifffahrt und den immer fo bereichernden Handel bes ſchwar⸗ 
zen Meeres. Als noch Feine anderen griechischen Niederlaffun- 
gen dort waren muß es noch eine andere Gehalt gehabt haben. 
Es war auch ungeachtet feiner Entfernung ein bedeutender Sig 
griechischer Kunſt: wir fehen das an fchönen Münzen, Die 
Stadt war bedeutend, fie zerfiel aber als bie alten Einrichtun⸗ 
gen alterten und bie alten Gefchledhter — urfprüngliche Ans 
fiedlee — und ber Demos, ber ſich um jene gebildet hatte, ſich 
befehbeten. | 
Heraklea gehörte zu ben Städten, die am Saume ber per⸗ 88. 2. 
ſiſchen Herrfchaft gelegen, wenig von Perſien berührt wurben 
und unter dem perfiihen Schuge ſich fehr wohl befanden: es 
war mit dem Reiche bed großen Königs allein durch Zahlung 
eines Tributs verbunden, wie Raguſa gegen die Türken Raub, 
Bei dem Verfall des perfiihen Reihe und der Auflöſung bei 
vorderen Afiens, der Empörung des Ariobarzanes und Datgmes 
Iamen auch dieſe entlegenen Städte zur Freiheit. In ber Aua⸗ 
haſis ſehen wir 3. B. Sinope frei, Heraflen noch mehr. In 
De griechifchen Kriege ift Heraklea nicht verwidelt worden we⸗ 
sen feiner Abhängigkeit von Perfien, fondern nur vorübergehend, 
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berührt. In der Zeit feiner Blüthe warf Klearch fi dort zum 
Tyrannen auf und feste fi in Beftg ber Stabt. Klearch war 
Einer von den Nichtathenern, die nach Athen famen um athe⸗ 
nifhe Bildung zu befommen, ein Schüler des Plato und Iſo⸗ 
frated. Man Tann Plato nit dafür verantwortlich machen, 
daß ein Mann wie Klearch aus feiner Schule kam; es zeigt 
aber daß feine Schule auf den Charakter feiner Schüler fehr 
geringen Einfluß gehabt haben muß. Dionyſius blich wie er 
war, Div war im Grunde um nichts befier ald irgend ein alt= 
derer abenteuerlicher und unruhiger Dienfch der damaligen Zeit. 
Klearch kam aus Athen mit attifiher Bildung zuräd: er muß 
unter biefen boeotifchen Eoloniften am Pontus ungeheuer ge⸗ 
glänzt haben; es if nur ein Wunder, baß fie darauf einen 
Werth gefeut haben. Er warb maͤchtig als Demagog, gewann 
das Zutrauen des Demos und bemeifterte fih ber Gewalt, 
Seine Herrfhaft behauptete er mit großem Mißtrauen und au- 
ßerordentlicher Grauſamkeit, bis er endlich Durch Verſchworene 
ermordet wurde, durch den Ehion, unter beffen Namen falfche 
Briefe unter ben heilenifchen ſich finden, denen man im acht⸗ 
zehnten Jahrhundert die Ehre angethan hat fie kritifch zu bes 
handeln, während Bentley über ihre Unächtheit wie über alle 
Ausgeburien diefer Art fon Tängft entfchieden hatte. Ich will 
boffen, daß ed Niemandem einfallen wird alle diefe Briefe des 
Demoftbenes, Aeſchines un. f. w. für Act zu halten. Nur bie 
zwei platonifchen Tann man verzeihlicher Weife vertheidigen, 
den fiebenten und achten; ich halte fie zwar auch für unächt, 
kann aber begreifen wie ein Anderer völlig anderer Meinung 
if. Des Phalarie, Themiftofles Briefe ꝛc., überhaupt alle diefe 
Brieffammlungen bis auf Die Briefe des Brutus find unächt, 
fo auch bie des Iſokrates. Bartbelemy hat noch immer Bes 
brauch von biefen Briefen ber Redner gemacht. Wenn Lucan 
(1, 45) graͤßlich fagt: der pharfalifche Krieg ift glüdtich, quod 
sibi res acla est, fo Tann das auch von biefen Briefen gefagt 
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werben. Bentley hat herrlich über dieſe Briefe geſchrieben; 
fine phalarideifhen Sachen find das Meifterhaftefle was in 
ver Philologie geſchrieben if. 

Dem Klearch, der zu ben graufamen Tyrannen gehörte, 
folgte fein noch graufamerer Bruder Satyrns, der feinen Bru- 
der auf bie entſetzlichſte Weiſe rächte und zugleich feinem grau⸗ 
fomen Gemüthe Genüge that. Eine fonberbare Mifchung war 
es, dergleichen es auch fonft giebt. Jacobi fagt ein Mal, man 
folle das Myſtiſche doch ja nicht für’s Fromme halten: es gebe 
Zugenden von benen es ſcheinen fann, daß Jemand in ihrem 
Befis fei, der doch ein vollkommen fehlechter Menſch fei. Er 
führt eine Reichsſtadt an, die er nicht nennt, die man aber 
leicht erfehen Tann: (Wolbemar TH. 1.) „Ihe dürft Euch nur 
an bie Stadt X und an ihren Bezirk erinnern, antwortete Wol« 
dbemar. Ihr wißt, die Einwohner biefer volfreichen Gegend 
fad die emfigften und orbentlichften Reute ber Welt. Sie hans 
gen mit Leidenfchaft an ihrem Berufe, an ihrer Kamilie, an 
ihrer Berfaffung, an ihrer Religion, an ihren Wohnplägen, und 
dennoch was für unglüdliche, elende Menſchen? Wie voll Neid 
und Bosheit gegen einander; wie voll Mißtrauen, Ungerechtig⸗ 
Seit, Frevel? Ihre tüdifchen Herzen find dem MWohlmollen, der 
Freundfchaft, find jeder frohen und edlen Empfindung verſchloſ⸗ 
fen, ihre Stirnen find mit dem gehäffigfien Eigenfinne bezeich« 
net, mit Feindfeligkeit gegen Alles was ben menfchlichen Geiſt 
im erheben dient.” So iftes mit ber Bruderliebe. Ein wahe 
res Ungeheuer fennt die neuere Gefchichte, ber ein vollfomme- 
nes Mufter von Bruderliebe ift, dabei aber Alles was das Ge- 
richt über ihm gejagt, verdient. So war Satyrus: feine Bru⸗ 
Werliehe gewann den Schein ber Tugend, Seine herrfchende 
keldenſchaft war, das Andenken feines Bruders zu räcen und 
deſſen Heinen Kindern die Gewalt zu erhalten. Er gab ihnen 
eine vortreffliche Erziehung, wehrte Alles für fie ab; ja er trennte 
fd von feiner Fran um nicht ſelbſt Kinder zu befommen, und 
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um nicht in Verſuchung zu gerathen nicht feine Pflicht zu erfüllen, 
Man ſieht wie er ſich felbft bewußt war ein wildes Thier zu 
fein: er würbe ber Verfuhung nicht haben widerſtehen Fönnen 
für feine Kinder feine Neffen zu zerreißen. Sole Charaktere 
find merfwürdige ethifhe Ericheinungen, für einen: Ariftoteled 
etbifch wichtig, welcher die Eharaftere als Naturerfcheinungen 
betrachtet. Die Söhne des Klearch, Timotheus und Divayfius 
waren gerade das Gegentheil bed Vaters. Timothens flarb 
fung, Dionpflus regierte lange, Sie waren bie Wohlthäter 
ihres Baterlandes. Eine ſolche Regierung ‚eines milden Ufur- 
pators war für die griechiichen Städte ber bamaligen Zeit übers 
Haupt eine wahre Wohlthat, das Beſte was fie erlangen kom⸗ 
tn. Die Fähigkeit fih in den alten republifanifchen Formen 
zu bewegen hatten fie gänzlich verloren, fi ſelbſt äberlaffen 
perfielen fie in Berwirrang: bie traurigſte Veränderung, bie 
bie Zeit bringen kann. Die Welt kann bie Faͤhigkeit in ges 
feglichen Formen zu befteben allmaͤlig verkieren, fo iſt e8 zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten in Aften gefchehen: in Griechenland war dies 
damals in vollem Maße gefihehen, wie nachher in Rom. Dies 
nyſins und Timstheus waren alfo wahre Wohlthäter ihres Ba⸗ 
terlandes. Dionyſius hatte zu Alerander’s Zeit eine fehr ſchwie⸗ 
rige Rage, da biefer ihm abhold war; er wand fich aber mit 
unglaublicher Geſchicklichkeit Durch die Gefahren während deſſen 
Negierung durch. Nach Alerander’s Tode kamen für Dionyfius 
und Heraflea. befiere Zeiten. Er vermählte ſich mit Amaflrig, 
Bruberstochter ded Darius Codomannus, der Muhme der 
Roxane, und dadurch ruberte er ſich auch durch die gefahrvolle 
Antipatrifhe Zeit buch, fo Tange Eurydife und Arrhidaens 
Rönig war, bis auf die Zeit bed Antigonus, deſſen Guuft er 
erlangte. So fleuerte er das Schiff durch Klippen und Untie⸗ 
fen hindurch. Bei feinem Tode hinterließ er feine Gemahlin 
Amaftris als Bormünderin ihrer gemeinfamen Kinder, zweier 
Sohne und einer Tochter. Sein Fuͤrſtenthum begriff mehrere 
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Gtäbte am der Küſte; es war anßerorbenilich blühend unter 
iner Berwaltung. Sie galt dort für eine ungemein reiche 
Brant und war von Bielen geſucht; Lyſimachus vermäßlte ſich 
mit ihr und Dadurch Fam Diefer zum Einfluß über bie Kuſte 
Men's, Er ließ she das Fürftenthbum, jedoch in Abhängigkeit, 
Diefe Furſten erlaubten ſich Alles, beſonders in ihrer Ehe, und 
fo mennte Sch ſpaͤrer Lyſimachus von ihr, um Arfinoe, Tochter 
des Ptolemaens zu heiratben, die mißvergnugt aus Aegypten 
mit ihrem Bruder Piolemaens Keraunus herüberkam. Amaſtris 
tegierte ſegzt weiter, pon Lyſimachus getrennt; er behielt aber 
ein voraehmers Wohlwollen gegen fie, wie Napoleon ſich gegen 
Zeſephine immer getwogen und Hold zeigte. Die. Kinder ber 
Umaſtris wurden volljährig, festen fih in den Beſitz ber Res 
gierung unb übten Ihaten ber damaligen Zeit, ermorbeien ihre 
Mutter, Run hatie Lyſtmachus Feine heiligere Pflicht ale die 
Mutter zu rächen unb fih in ben Beſitz ihrer Erbſchaft zu 
feten. Er eroberte Herallea und vereinigte ed mit feinem 
Heike. Das iſt die Geſchichte von Heraklea, und bier find wir 
wieder an ber Zeit bes Demetrius Poliorketes. 


Gefhihte des Demetrins Poliorfetes nah der 
Schlacht bei Ipſus. Erftes Auftreten des Pyr- 
thus, Ende des Lyſimachus und Seleufus. 
Leptes Wiederaufleben Athen’. ') 


Demetrius war nach der Schlacht bei Ipſus mit wenigen 
TZanſenden nach Epheſus eniflohen, wo er eine Flotte hatte. Er 


) Der Zeitraum der griechiichen Gefchichte, in den wir mit der Schlacht 
von Ipfus ireten, IR eimer der dunkelſten. Bis auf diefe Schlacht ha⸗ 
ben wir die Grählumg bes Diobor, welche annalikifch von Jahr zu 
Jahr vorgeht, und fo ſchlecht feine Erzählung it, können wir doch die 
Geſchichte an ihm ordnen. Die Fasti Attici von Corsini geradezu 
ja tadeln wäre asbanfbar, doch verbieuen Be im Ganzen deu Auf nicht 
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gab feine Sache auch durchaus noch wicht auf. Cypern, Si⸗ 
bon und Tyrus waren noch in dem Beſitze bes Demetrius Po⸗ 
liorfetes und auch noch mande ionifche Städte und Inſeln und 
er war durchaus nichts weniger ale ein unbedeutender Menſch. 
Er zeigte fich jetzt fehr geſchickt, zog alle feine Kräfte zufammen 
um fih in Griechenland feflzufegen und dort das Glück aufs 
Neue zu verfuhen. Denn er fah wohl, daß bie Verbindung 
ber Feldherren, die fi in feines Baterd Reich gebrängt hatten, 
bald in ſich zerfallen ‚müßte, und daß er dann wahrſcheinlich 
son Einem ober dem Andern zu Hülfe gefucht werden wärbe, 
was ihm auch fpäter mit Seleufus und Ptolemaeus gelang. — 
Zu Ptolemaeus fandte er zuerft als Unterhändler, dann als 
Geißel den großen Pyrrhus, feinen Sriegegefährten, ber fein 
Reich durch Kaffander verloren hatte und nun in ber Weit 
umberirrte um fich irgend ein Königreich zu erobern. In diefe Zeit 
ober vielmehr ſchon vorher fiel auch, der Zug des Abenteurers 
Kleonymus, eined fpartanifchen Kronpraetendenten ber ausge⸗ 
fhloffen war von Anfprücden auf den Thron, die vielleicht gerecht 
waren. Er war ber zweite Sohn bes Kleomenes; nach beffen 
Tode, DI. 118, war Erbfireit zwiſchen ihm und dem Enfel des 
Kleomenes vom erften Sohne, Areus: die Ephoren entſchieden 
für Areus. Mißvergnügt ging er von bannen und‘ war jeßt 
Condottiere, ein hoͤchſt roher, ruchlofer Spidat. Auf dem alle 
gemeinen Werbeplage, dem Taenarus, hatte er eine Horde zu— 
fammengebradht, mit ber er diente, wo man ihn bezahlte. Eine 
Weile diente er mit feinen Truppen den Tarentinern gegen 
Rom, überwarf fih dann mit ihnen, machte Streifzüge im adria⸗ 
tiſchen Meere und feste ſich auf Eoreyra feſt. Bon bert ver⸗ 
trieb ihn Kaſſander, deſſen Reich ſich täglich ausdehnte. Er 


den fie haben. Cs find unbegreifliche Verſehen und Uebereilungen, Wis 
derfprüche darin, befonders was diefe Zeit betrifft. In das Sahr, das 
anf die Schlacht von Ipſus folgt, fept Corfini alle Begebenheiten, 
weiche Bintarch für die Periode von DL. 120, 1 bis 121, 3 erzählt. 1825. 
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beſaß damals außer Makedonien, Epirus und Gorcyra, ben 
größten Theil Sriechenland’s; — Thrafien gehörte ganz dem 
kyſimachus. Die Gebiete der Kürften Tagen übrigens alle un- 
ter einander, als ob man eine Landcharie von Deutfchland fähe, 
was die neueren Hiftorifer nicht eingefehen haben, Diefe Zeit 
iR überhaupt von den neueren Geſchichtſchreibern Fäglich behan⸗ 
beit worden. Seit Ruperti, der in ber Mitte bes fiebzehnten 
Jahrhunderts das Beſte über biefe Zeit gefchrieben hat (zum 
Beſoldus), iſt nichts Gutes dafür geſchehen. Sein Bud if 
ſehr felten. Er war ein Zeitgenofie von Th. Reinefius; nad ber 
Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts finden wir deutſche Philos 
Iogen die nicht in den erften Rang gehören, aber eine große 
Gabe von Gelehrfamfeit, gefunden Verſtand und Urtheil und 
hilorifhen Sinn befaßen, und zu biefen gehörte Ruperti (ober 
Rupertus), fo auch Reineſius. Nur eine beffere Zeit wäre nö= 
ihig geweſen, damit fie ihre eingeflemmten Flügel hätten ent⸗ 
falten fönnen. 

Bon Ephefus fegelte Demetrius durch bie Cykladen nach Ol. 110,4 
Athen, 'wo er ſich zunaͤchſt feftfegen wollte. Aber die Athener 35 
waren entſchloſſen bie Eiferſucht der Fürften unter einander u 
benugen, um ihre Unabhängigkeit dauernd zu gewinnen, und 
fhidten dem Demetrius eine Gefandifchaft entgegen, welche ihm 
erffärte daß fie ihn niept aufnehmen würden, Demetrius wü⸗ 
ihete über den Undank der Athener, aber ihr Entſchluß blieb 
fh.‘ Merkwürbig ifl, wie ber verfländige Plutarch, nachdem 
er ſelbſt die Gräuel des Demetrius auf der Akropolis erzählt 
hat, den Athenern Unbankbarfeit porwirft, weil fie biefem thie- 
tiſchen Menſchen bie Thore aufchloffen! und er felbft erzählt, daß 
ein fittfamer Juͤngling fi) das Leben genommen um nicht in 
feine Hände zu fallen, als Alles entweiht und gefihändet wor⸗ 
den wäre! Die Athener benahmen ſich überhaupt zu biefer Zeit 
würdig. Es war bie Zeit des Stratofles u. f. w., wer will 
das leugnen; aber auch bald Olympiodor's und ſolcher Männer, 

Aiebuhr Bortr. üb. d. A.G. II. 10 
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die man in die fehönfte Zeit Athen's fegen möchte, und ſelbß 
diefe faex Thesei benahm ſich edel, Sie zeigten fih wür- 
dig darin, daß fie Deidamia, die Gemahlin des Demetrins, mit 
al’ ihrem Gefolge und Habe ungefränft und unverletzt nad 
Megara entließen und fih nicht in den Befig feiner Schatze 
festen obwohl fie ihm die Thore ſchloſſen; fa fogar die Schiffe, 
die im Hafen des Piraeeus lagen und bie er ihnen anvertrans 
hatte, gaben fie ihm heraus, ale er bie Auslieferung ber Schiffe 
und Schäte von ben Gefandten forderte. Das war doch ge⸗ 
wiß eine fo ehrenvolle Handlung, als man ſich eine denken 
fann: in der neuern Gefchichte haben wir Beifpiele yon ganz 
entgegengefegten Handlungen, von Staaten bie wir gewöhnt 
find zu fohägen. "Dies ging Ol. 120, 1 oder 119, 4 vor.' 
Athen blieb fegt noch eine Zeit lang verfhont und Deme⸗ 
trius unternahm, ehe er die Stadt angriff, mehrere andere 
Züge. ’Zuerfi wandte er fich jest mit feiner Escadre an bie 
thrafifche Küfte, faßte Fuß im thrafifchen Cherfones und be= 
friegte Lyſimachus, der indeß Beſitz von Lydien, Karlen unb 
Phrygien genommen hatte. Diefen unterfiügten die, übrigen 
Fürften nicht; es war aber auch nicht nötbig, und Demetrius 
eroberte hier Nichte.’ Unterdeffen aber ging für ihn ein neuer 
Stüdsftern auf durch Seleufus. Diefer hatte fih mit Ptole⸗ 
maeus entzweit, nicht zufrieden mit feinem Antheile und war 
bereit fih mit Demetrius zu befreunden. Er warb für fig 
um bie Stratonife, die Tochter des Demetrius, bie er fpäter 
feinem Sohne Antiohus abtrat, Demetrius fuhr nun mit fei- 
ner Flotte nach Eilicien und Syrien, bemädtigte fih im Bors 
beigehen Cilicien's und der Schäge die Pleiftarch, des Kaſſan⸗ 
ber Bruder, bort bewahrte, und entzweite fih wieber mit Ses 
leufus. Cilicien und bie phoenieifchen Städte waren nämlich 
noch in ber Gewalt des Demetrius, und Seleufus erbat fich 
biefe vergebens von ihm; faum entging Demetrius feinen Nach⸗ 
ftellungen, inbeffen kam es zu feinem förmlichen Bruce, Dann 
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verföhnte Demetrius fi auch mit Piolemaeus, wie gefagt durch 
Poyrrhus, und erſchien jegt wieder mit größerer Kraft in Grie- 
denland. Er faßte jept feften Kuß im Peloponnes: wie viele 
Städte er ſich dort unterworfen, ift ungewiß. 

Unterbefien farb Kaffander, und’ Demetrius begann dar⸗Ol. 120,3. 
auf die Belagerung Athen’s, von einer neu verftärkten Flotte Ol 121, 1. 
unterftügt"). Mit Ptolemaeus war er damals ſchon wieder 
zerfallen und dieſer ſchikte den Athenern eine Flotte zu Hülfe. 

Was fih in ber Zwiſchenzeit, bie feit ber Schlacht bei Ol. 119,4 
Ipſus verfloffen war, in Athen zugetragen hatte, ift ziemlich — 121,1. 
bunfel. Nah der Schlacht bei Ipfus bis zur DI. 120, 4 fland 
wahrjcheinlih Demochares ber Stadt vor. Aus dem Pfephisma 
über Demodares bei Pfeubo-Plutarh”) ſehen wir, daß er nach 


ı) Dafür, daß der Krieg welcher mit der Sinnahme Athen’s endigte nach 
dem Tode Kaffander’s fällt, dafür geben die Pſephismen im Pſeudo⸗ 
Plutarch vitae X oratt. fin., die fi auf Demofthenes, Demochares 
und Lyfurgns beziehen, einen Beweis. In dem zweiten berfelben fteht 
ausbrüdlich, daß Demochares theils felbft ale Geſandter zu den Könts 
gen Autipater, Lyſimachus und Ptolemaens gegangen fet, theils auf 
feinen Antrag Gefanbifchaften an diejenigen befchloffen feien, welche 
von Athen Subfidien haben wollten. Obfchon die Zeitjolge der Bege⸗ 
benheiten dunfel ift, fo iſt das boch Far, daß biefe Geſandtſchaften nach 
dem rerpmaerns nöleuos und der Verbannung des Demochares aus 
Achen zu ſetgen find, die DI. 119, 3 fiel. Diefer Antipater kann alfo 
aicht der alte Antipater, der Herfieller der Oligarchie gewelen fein, 
fonbern nur der Sohn des Kaflander, der den Thron frühftens DI. 
120, 4 beflieg. Die Geſandtſchaft füllt alfo DI. 120, 4 oder Ol. 121, 
2, nad bie Belagerang von Athen durch Demeirins kann mithin nicht 
fräger folfen als Ol. 121, 1. 1825. 

7) Sp diefem heißt es von Demochares, nachdem feine Verdienſte un bas 
Bolt während des vierjähriaen Krieges angeführt worten: av” or 
dElneoev und ıay xaralvodvıny zböv dijuov, und es fcheint daher, 
ale ob nad dem vierjührigen Kriege eine Ariitofratie eingetreten ſei, 
welche ihn verbannte; dies flimmt aber nicht und ich beziehe das 
ir dv anf das, was er im lamiſchen Kriege gethan hat, und 
uchme an, daß er Einer von denen war, welche nach dem lamifchen 
Kriege unter der Dligarchie des Autipater verbannt wurben. Demo: 
chares mochte zurüdgefommen fein als Polyſperchon die Berbannten 
zurädführte, und blieb unter der milderen Regierung bes Demetrius 
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der Verſchwendung des Demetrius zuerft wieder Dekonomie in 
die Berwaltung eingeführt, und von Lyſimachus, Ptolemaeus 
und dem jüngeren Antipater Subfibien verfhafft hat. Das 
bunffe: xai za "Elevoina ro dnug veränbere ich in: "Bilev- 
oiva. Dies hatten Kaffander und feine Söhne befeffen‘) und 
Demohares unterhandelte, daß es dem Bolfe zurädgegeben 
werde ?). In ber erfien Zeit nad Kaſſander's Tode hat noch 
Demschares die Angelegenheiten geleitet. Zur Zeit, ald Deme⸗ 
trius Athen belagerte,' hatte fih zum Unglüd Athen's ein ge⸗ 
wiffer Lachares, früher Demagog, der Gewalt bemeiftert: er 
beberrfchte Athen, ohne daß er ſich vielleicht geradezu zum Ty⸗ 
rannen aufwarf?). Er behauptete Athen und zwang es zu ver- 
zweifelter Gegenwehr‘). 'Demetrius hielt die Stadt zu Lande 


[Bhalereus]. Dann beziche ich das Zr Aroxidous agxovros etwa 
auf einen Znwvuuos, unter dem DI. 115,3 Polyſperchon bie Ber: 
bannten zurückführte. Wahrfcheinlicger aber Ift zu lefen Nexoxifous. 
1825. 
1) Bol. oben S. 8. A. d. H. 
2) Das Pſephisma ſchließt mit der Erwähnung ven folgenden merkwür⸗ 
digen Umſtänden. Democdares war von ben Demolraten verbannt, 
halte aber nie Theil an einer Dligardhie: das beweiſt alfe, daß es im 
diefer Zeit mehrere gab. Er war aud nicht immer abweſend, wähs 
rend die Dligarchie befand, nur Aemter wollte er nicht befleiden. Gr 
war der einzige unter den atheniichen Staatsmännern feiner Zeit, der 
es nicht unternommen eine Revolntion In ber Verfaflung feines Bas 
terlandes hervorzubringen. Mittelmäßige Männer fuchten das: Demos 
chares nahm die Verfaſſung wie fie war und fuchte auszurichten was 
auszurichten war. Hierdurch erfcheint Demochares in feiner ganzen 
Bedentung, überhaupt als helles Licht In trüben Tagen, 1825. 
3) Daß Lachares in der legten Zeit der Bedrängniß, vielleicht bald nach 
dem Tode des Demochares fidy der Tyrannei bemächtigt habe, iſt nicht 
im Widerfpruche mit der Angabe des Piephisme, daß Demochares im 
den erfien Tagen nach Kaſſauder's Tode die Angelegenheiten geleitet 
hat, aber Im Widerſpruche mit einer Stelle bes Pauſanias (1.25, 7) 
wo es beißt, den Lachares habe KRaflander ale Tyraun eingefeht. Wahr⸗ 
fheinlih Hat Pauſanias fih im der Selt geirrt und Lachares war 
wahrfcheinlich von Lyſimachus zur Tyrannis erhoben. 1825. 
Wenn Baufanias (1. c.) den Lachares einen ber größten Frevler nennt, 
welche nur ba gewefen, fo iſt das bloß eine Hyperbel. Wenn manbie Fre⸗ 
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und zu Wafler eingeſchloſſen,“ und bie Athener von ber See 
abgeſchnitten wurben von einer entfeglichen Hungersnoth heim⸗ 
ruht. Ale Thiere verzehrten fie, nährten fi) von unver⸗ 
daulichen Kräutern und vom Grafe ber Akropolis. Eine 
aegyptiſche Flotte, die Lebensmittel in den Piraeeus zu bringen 
fahte, wurde von Demetrins zurüdgefchlagen.‘ Endlich wur- 
ven fle nach einer hartnädigen Vertheidigung durch den Hun- 
ger gezwungen füch zu ergeben. Lachares enifloh als Sflave 
verffeidet auf einem Pferde, das er außerhalb der Stadt fand, 
nach Boeotien; unterwegs fireute er Goldſtücke aus um bie 
Lohnfoldaten des Demetrius welche ihm nachfesten aufzuhalten 
und fam fo nad Theben und dann zu Lyſimachus. Nun über- 
gab: eine Gefandtfchaft dem Demetrius die Schlüffel und rüdte 
ohne Bapitulation ein.‘ 

Jede Kataſtrophe brachte bie Stadt dem Elende immer 
näher, indeffen für einen Eroberer beitrug Demetrius ſich fehr 
milde. ’Er berief die Athener unbewaffnet in's Theater zur 
Berfammiung und umgab das Gebäude mit Hopliten. Er be= 
gnägte fih aber fie in Todesſchrecken gefett zu haben, warf 
ihnen ben Undank vor und erflärte Verzeihung. Die Athener 
mußten ihm freiwillig das Beſatzungsrecht in Munychia und 
im Piraeeus einräumen, aber fonft kam Athen jest, da er 
Feind war, befler fort ald in ber Zeit wo er bort fohwärınie, 
Er fütterte fogar die Athener und ſchenkte ihnen Korn und bie 
nothwendigen Lebensmittel. 

Ungeachtet der Milde bes Demetrius gehört aber dieſe 
Belagerung zu den Begebenheiten durch die Athen immer tiefer 
font. Aller aͤußere Glanz verfchwindet jest, ben Athen bisher 
immer noch gehabt hatte, die Tempel, welde vorhin verihont 
geblieben waren, wurden jest beraubt und Alles verzehrt.’ 
dachares hatte bie Heiligthämer geplündert, das Gold von ber 


vel der Mebrigen betrachtet, war er nicht fchlimmer als die Anderen. 
1823, 
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Statue der Minerva genommen, die Anathemata aus ber Akro⸗ 
polig gemünzt, theils für den Staat, meift aber um es für fi 
zu behalten und fortzufenden. Athen lag jegt ganz im Staube. 
D1.121,2. Demetrius Fehrte jept nach dem Peloponnes zurüd. Auf 
biefem Zuge war er auf dem Puncte fih Sparta’s zu bemei⸗ 
flern. Seit der Schlaht von DMegalopolis hatten die Spar=- 
taner an dem Kampfe der Griechen für ihre Freiheit feinen 
Antheil genommen (DT. 112, 3 — 121, 2). Sparta war in 
diefer Zeit immer ohnmächtiger geworben, obgleich es im Frie⸗ 
ben gelebt hatte, Was ihm Muth und Beranlaffung gab Fi 
jest gegen Makedonien zu erklären, laffen die Geſchichtſchreiber 
biefer Zeit im Dunfeln und es wäre unerflärlih, wenn wir 
nicht wüßten, daß Ptolemaeus und Lyſimachus den Krieg gegen 
Demetrius fortfegten. Nun zeigt ſich aber bis zur Zeit bes 
Kleomenes eine ftete Berbinbung zwiſchen Sparta und Aleran- 
drien; daher läßt fih annehmen, daß diefer Bund ſchon jegt 
befand und daß alle Lafenaemonier von Alerandria Sold er⸗ 
hielten. DBerftöße zwifchen Sparta und Demetrius waren au 
vorgefallen, aber diefe waren nicht bedeutend. Mit welchen 
- Kräften Arhidamus den Krieg angefangen und auf weldhe Ber- 
anlafjung wiffen wir nit. Nur das wiflen wir, daß Ardi- 
damus bei Mantinea gefchlagen ward, und daß Demetrius big 
Lakonika vorbrang, fo wie daß man fest Sparta zum zweiten 
Male mit Pfählen und Gräben umgeben hatte und an einigen 
Stellen aud mit einer Mauer: Paufanias fegt die Befeſtigung 
wenigſtens in biefe Zeit. Er nennt auch die Niederlage bei 
Mantinea ben britten großen Schlag für Sparta nad ben 
Schlachten bei Leuftra und bes Agis. Ohne Zweifel hätte Des 
metriud dieſe Verſchanzungen Telcht überfteigen können, wenn er 
nicht grade die Nachricht erhalten, daß alle feine Angelegenhei- 
ten ſchlecht fänden, und darum den Krieg mit Sparta aufge 
geben hätte, 
Prolemaeus hatte fih nämlich aller Orte Cypern's außer 
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Salamis bemaͤchtigt und belagerte biefe Stadt, wo des Demetrius 
Kinder waren; Lyſimachus bemeifterte ſich der ioniſchen und an⸗ 
deren griechifchen Seeftädte Slein-Afien’s, bie bisher noch unter 
ber Herrſchaft des Demetrius geftanden hatten, Die aegyptiſche 
Flotie muß das Webergewicht befommen haben, wahrfcheinlich 
weil Pinlemaeus fih Tyrus’ und Sidon's bemädhtigt hatte, wo⸗ 
buch Demetrius Bauholz; und Mannfchaften verlor, Die aſia⸗ u 
liſche Provinz verfchwindet von jegt an in Demetrius' Ge- 
IHichte, und er war von Neuem in großer Noth.‘ 

Aber durch den Tod Kaffander’s und bie Schiefale feiner 
Samilie eröffneten fih für Demetrins neue Ausfihten. Kaſ⸗ 
fander war DI. 120, 3 an ber Wafferfucht geftorben. Sein 
ältefter Sohn Philipp fcheint einziger Erbe geweſen zu fein, 
Rarb aber bald zu Elatea.“ Zwei andere Söhne, Antipater O1.120,4. 
und Alerander, theilten fih nun das Reich. Beide waren fehr 
jung, Söhne der Theffafonife, der Tochter König Philipp’s, bie 
einzige von ihrem Gefchlechte noch überlebende; ‘fie Fönnen kaum 
mehr ale erwachſene Knaben gewefen fein, wenn bie Zeit ber 
Bermählung Kaffander’s mit Theffalonife im Diodor richtig 
angegeben iſt. Thefialonife war zur Vormuͤnderin beſtellt oder 
ihr aufgetragen das Neich zu theilen zwifchen ben beiden Söh- 
sen. Dies gut zu theilen war eine ſchwere Sache). 

Antipater, der Aeltere, glaubte ſich bei ber Theilung durch 
feine Mutter beeinträchtigt und ermorbete fie; er wandte fi an 
feinen Schwiegervater Lyſimachus und fand bei ihm Unter⸗ 
ſtügung. Alexander aber, der nur auf das weitlihe Makedo⸗ 
wien befebränft war, wandte ſich an Pyrrhus, ber unterdeſſen 
in fein vaͤterliches Reich zurüdgefommen war, um von ihm 
Hälfe zu erlangen, und trat ihm bafür die Befigungen 
ab, welche die mafebonifchen Könige in Epirus hatten, nebſt 
Ambrakia und Afarnanien, Aber zugleich wandte er fih an 


N) Hier Hat die anf S.105 eingefchaltete Bemerkung über euren 
geſtauden. d. ©. 
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Demetrius, dem Pyrrhus mißtrauend; "wie Pyrrhus feine Hälfe 
verfaufte, jo wird auch Demetrius die feine nicht ohne allen 
Eigennutz hingegeben haben, und er ließ fich offenbar Theffalien 
dafür abtreten, das bisher dem Kaffander ganz gehört hatte.‘ 
Demetrius kam nun nad Theſſalien und traf in Lariffa mit 
Alerander zufammen. Wechfelfeitig machinirten beide gegen ein⸗ 
ander und trachteten fich nad dem Leben. Nach vielen Verſu⸗ 
hen und gegenfeitig wieberholter Lift führte Demetrius ben 
Schlag aus und ließ Alerander ermorden. Alerander’s male- 
donifhe Truppen hatten nun feinen König; Demetrius erfchien 
mit einer Proclamation, daß ed Nothwehr geweien und daß 
man ihm nach dem Leben getracdhtet habe, was auch wahr war 
— alle mafebonifchen Fürften waren gleich verrucht — und for⸗ 
derte die Makedonier auf fi ihm zu unterwerfen. Die Ma- 
fedonier hatten Feine Anhänglichleit an irgend eine Kamilie, 
nachdem das Gefchleht des Karanus oder Perbiffas erlofchen 
war, und fo war ihnen Demetrius eben fo recht als das Ge⸗ 
ſchlecht des Kaſſander; von Antipater Tonnten fie fagen, er fei 

D1.121,3.uıcipovos weil er feine Verwandten ermordet, Sp nahmen 
die Truppen Demetrius an und er warb ale König proclamirt. 
Lyſimachus, ber ſich felber in den Befig ber Herrfchaft des Lan⸗ 
bes des Antipater, feines Schwiegerfohnes, gefegt hatte, ber ihm 
ebenfalls nach dem Leben getrachtet, gab, um Frieden zu haben 
und weil er mit anderen Plänen umging, bie neue malebonifche 
Befisung auf — die Mafedonier waren vielleicht fchwierig und 
wollten fich nicht theilen laſſen — und machte mit Demetrius 
Frieden. So fam Demetrius in den Beſitz von ganz Ma— 
febonien, 

Er war jeßt, von DL. 121,3 bis 123, 2 Herr von Ma- 
febonien, Theffalien, Attifa, Megara und den meiften Plägen 
im Peloponnes.’ Er hatte jetzt nicht nur in Munychia und im 
Piraeeus Befagungen, fondern befeftigte und befeßte auch mitten 
in der Stadt das Mufaeum, einen von den Hügeln (üxge) 
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welche ſich in der Forv befanden: die erſte fremde Beſatzung 
im der Stadt feit 110 Jahren, ſeit dem Ende bes peloponneſi⸗ 
ſchen Krieges. 

Sparta feste aber den Krieg gegen ihn fort. Der Aben- 
teurer Kleonymus war unterdeflen nad Sparta zurüdgelommen, 
und bie Ephoren ernannten ihn mit Webergehung der Könige 
Archidamus und Areus zum Generaliffimus. Er muß damals 
Regent für Areus geweſen fein, vielleicht auch für Eudamidas, 
ben Sohn des Archidamus: Areus muß noch jung geweſen 
fein und Archidamus verfhwindet von biefer Zeit an ganz. 
Plutarch bemerkt, daß Kleonymus mit feinem Heere nach Boeo⸗ 
tien fam, das ben Demetrius nicht anerlennen wollte. Deme- 
trins aber drang in Boeotien ein und obwohl bie Boeoter ſich 
ihm mit großer Heftigfeit wiberfegten, mußte Kleonymus über- 
wunden aus dem Lande weichen. Als aber fpäter ein Gerücht 
von einem Unglüde bed Demetrius fam, empörten fi bie 
Boeoter wieder. Zweimal warb babei Theben erobert. Syn 
diefer Zeit erfcheinen die Keindfeligfeiten zwifchen Theben und 
Boeotien nicht mehr; der Sig der Regierung war in Theben. 
— Auch Troezen eroberte Kleonymus nad Polyaenus mit 
Rriegslift, was ebenfalls auf dieſe Zeit geht‘). 

Während diefer Kämpfe wollte’ Demetrius dem Pyrrhus 
ben Theil Makedonien's entreigen, den Alerander ihm abgetre⸗ 
ten hatte, und fo entzweite er ſich mit biefem feinem treuften 
Freunde. Pyrrhus war fchon während feines Aufenthaltes in 
Alexandrien mit einer Tochter der DBerenife aus erfler Che 
verheiratet und, fo lange er lebte, ber Freundſchaft bee 
alerandrinifchen Hofes fiher. Die Kriege des Pyrrhus und 
Demetrius im Detail gehören nicht in biefe Geſchichte: fie find 
Hein und unbedeutend. ‘Mit Pyrrhus waren bie Aetoler ver- 
fände, die in biefer Zeit ihre Graͤnzen bedeutend ausbehnten, 


9 Strategg. U. 29,1. Diefe Cinnahme Troezen's ſcheint fi anf den 
fpäteren Krieg mit Antigonns zu beziehen. A. d. H. 
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indem mehrere, felbft afarnanifche Städte fih Ihnen als avu- 
wolrzeia anſchloſſen.“ Pyrrhus vertheidigte fi mit großer 
Gefchiclichfeit gegen eine ungeheuer überlegene Macht; nad 
einigen Jahren fiegte er. Sein Gluͤck war eben, daß Deme⸗ 
trius mit größeren Dingen umging; er dachte nämlich daran 
das Neich feines Baterd wieder zu gewinnen: unter den 
damaligen Umftänden ein unfinniger Gedanke. Er baute eine 
ungeheure Flotte und warb ein Heer, welches auf 100,000 Mann 
angegeben wird. Sein Reid beftand nicht blos aus Mafebos 
nien und Theffalien, er war aud dem Namen nah Hegemon 
ber Griechen, hatte eine Menge Küftenftäbte in Afien‘), fein 
Reich war fehr zerfireut. Er fammelte aber dies Heer mit 
unermeßlicher Anftrengung; bie Unterthanen wurben fürchterlich 
bedrüdt und Alles gerieth in Gährung. Ueberhaupt war feine 
ganze Regierung den Mafeboniern durch feinen Stolz und 
Grauſamkeit unleidlich; fie waren nicht bazu gemacht fi aſia⸗ 
tifch beherrſchen zu laſſen. ’Er zeigte fih z. B. fehr felten 
unb nahm feine Bittfchriften an; endlich zeigte er fi unge- 
wöhnlih gütig und freundlih, nahm alle an und warf fie in 
den Bufen (xAauvs). Alles war hoch erfreut; als er nun 
über die Brücke des Artus ritt, warf er alle in ben Strom. 
Dergleihen brachte natürlich Alles gegen ihn auf.’ Demetrius 
beadhtete die Gährung nicht und in feiner Berblenbung ging ex 
vorwärts, bis eine allgemeine Coalition gegen ihn entkand, 
welche eine Zeit lang entweber unthätig ober durch Frieden 
unterbrochen gewefen war, und’ Pyrrhus von ben entfernteren 
Königen aufgefordert und gewiß von ben Mafedoniern einge» 
faden, die Gährung benugte, um mit einer kleinen Macht in 
Mafedonien einzufallen. Demetrius marfchirte ihm entgegen; 
Pyrrhus manveuprirte und unterhandelte mit den Mafebonierm, 
bis diefe in einer allgemeinen Empörung dem Demelrius ben 
Gehorfam auffagten und ipm geboten fih zu entfernen. Er 
) Ct. S. 151. A. d. 6. 
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war froh zu entkommen und ging, wie ich glaube, nach demOl. i23,1. 
von ihm neben dem alten Jolkos, am Golf von Pagafae, an⸗ 

gelegten Demetriad in Magnefia, das wir fpäter in feines 
Sohnes Antigonus Händen finden, und von da nach Griedhen- 

land. Ein bedeutender Feldherr war er: bie Anlage von De— 

metrind und dem neuern Silyon beweifen fein Feldherrnauge; 

dieſe Feftung hat wefentlichen Einfluß auf das Schidfal Grie- 
Henland’s gehabt. — Fünf bis fechs Jahre Hatte Demetrius 

Aber Makedonien geherrſcht.“ 

Als Demeirius fo auf einmal von einer gewaltigen Höhe 
gefallen war, empörten fih Diele, Auch die Athener befreiten 
fh und hierher gehört wohl die Befreiung Athen's durch 
Olympiodor, die Paufanias (I. 26, 1 und öfter) erzählt, Er 
berichtet, wie einige wenige Athener, nachdem eine Befagung 
der Mafebonier in ben Piraeeus, in Munychia und in das 
Mufaeum gelegt worden, nachher ben Entfehluß gefaßt bie Stabt 
zu befreien und Olympiodor fih zum Anführer gewählt hätten. 
Diefer habe Alles bewaffnet und fie feien gegen bie Makedonier 
im Mufaeum gezogen, hätten es beflürmt und erobert.‘ Den 
Zeitpunet gibt er nicht an, aber nach reifer Weberlegung fese 
ich Died Ereignif in diefe Zeit. Daß die Athener nach bem 
Falle des Demetrius ihre eigenen Herren waren, ift Far. Denn 
bald darauf DI. 123, 1 oder 123, 2 erfchien Pyrrhus, als er 
fhon König von Makedonien war, in Athen‘), und warb in 
bie Stadt aufgenommen ald Bundesgenoffe gegen Demetrius: 

1) Die Athener bewiefen dem Pyrrhus das Vertrauen, daß fie ihn bie 

Burg öffneten und geftatteten auf ber Akropolis mit Gefolge zu opfern. 

So ift einer der vielen ſchͤnen Züge von ihn, daß er dies Vertrauen 

nicht mißbrandte. Gr fagte ihnen wie er für ihr Vertrauen banfe, 

ihnen aber ven Rath gebe, Niemandem anders baflelbe Vertrauen zu 
beweifen. @8 tft grade wie ter Beichtvater Earl Emanuels, eln Je⸗ 
fuit der des Könige Freund war nud den er fehr liebte, bei feinem 

Tode dem Könige dankte und fagte, er wolle es vergelten burch ei⸗ 


nen Rath, daß er nie wieder einen Jefuiten zum Beichtvater nehmen 
folle, [Bom Anfang der 99, Vorl. von 1830). 
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mithin war Athen damals fchon frei. Auch ift gewiß, daß 
Athen DI. 123, 4 nicht in den Händen des Antigonus war. 
Es muß aber der Aufftand in die Zeiten fallen, wo Demeirius’ 
Reich ſchon zufammenfällt. Diefe Zeitannahme ſtimmt auch 
mit Olympiodor's Lebensverhältniffen gut zufammen.“ Als 
Pyrrhus in Athen war, war im Piraeeus und Munychia noch 
makedoniſche Beſatzung; nachher aber waren bie Athener im 
Befise des Piraeeus und von Munychia. Wie fie in biefen 
Befis gekommen find, weiß ich nicht. Ein Berfuh iſt miß⸗ 
ungen, davon findet fich in ber confufen Sammlung bes Po⸗ 
Igaen eine Spur '), allein dabei ift es nicht geblieben und mit 
der Zeit müflen fih die Feftungen ergeben haben, denn im 
Kriege gegen Antigonus Gonatas waren fie in der Gewalt ber 
Athener und ihrer Verbündeten, 

So war Athen frei und Tange Zeit hindurch haben jet 
bie Athener ihre Unabhängigkeit in Zeiten großer Trübfal be= 
hauptet. Ich babe Anfang und Ende dieſer Zeit beftimmt, bag 
Jahr des Aufftandes des Olympiodorus, und das Jahr in Dem 
Athen wieder abhängig wurde, indem es fih Antigonus unter⸗ 
werfen mußte‘). Dadurch if für bie attiihe Geſchichte eine 
Lüde gefüllt und es läßt fi die Geſchichte Athen’s nach dem 
lamifchen Kriege in ihren Grundzügen bis zur 144. Diympiabe, 
die Zeit wo Athen im Livius erſcheint, feftftellen. 

‚Demetrius ſchloß balb Frieden mit Pyrrhus und hätte er 
ruhig die Zeit abgewartet, fo wäre feine Herſtellung ficher ge= 
wefen, aber er fonnte nichts abwarten, Alles mußte ſich gleich 
entſcheiden, und fo ging er in feiner Unruhe nach Aften hin⸗ 
über,‘ In Griechenland ließ er feinen Sohn Antigonus mit 

1) 1825 Hat N. ben Verſuch der Athener zur Vertreibung bes Heraflidee, 
den Bolyaen V. 17 erzäplt (MR. verbeflert bort 6.2. aixtas für adı- 
xlas) anf biefe Zeit und anf den Piracens ſammt Munydia bezogen. 

A. d. H. 


2) Ol. 120, 2 ober 3. Bgl. die Abh. über den chremonideiſchen Krieg, 
Kl. Schr. L ©. 451. A. d. H. 
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dem Beinamen Gonatas zuräd, beffen Sig, wie ich überzeugt 

bin, Demetrias war, und ber Herr eines großen Theild von 

Griechenland blieb '). Sein Bater war im Beſitze von Theſ⸗ 

falien und einigen griechifchen Drien geblieben, wo er Beſatzun⸗ 

gen hatte, und bie Feftung Demetriad, wo Demetrius Arfendle 

und Kriegswerfte angelegt hatte, beherrſchte Theffalien und Eus 

boea.“ Demetrius landete in Klein-Afien und wollte einen Zug 

in das Innere von Aſien ausführen, wie einer ber nicht mehr 

zu verlieren hat; Gott weiß was er für Träume hatte, das 

Reich des Lyſimachus und des Beleufus umzuſtürzen. Es 

war ihm nicht möglich ſich etwas Anderes als ein glückliches 

Gelingen zu denken. So erfchien er zuerf mit feinen Truppen 

in ben afiatifchen Provinzen des Lyſimachus, wo ihm Agatho⸗ 

Hles, Sohn bes Lyſimachus, enigegenftand, der ihn glüdli aus 

biefen Provinzen berausmanoeuprirte, fo daß er in bas Innere 

fih hinäberzieben mußte.‘ So ſchleppte er fein Heer nad Ar⸗ 

menien, wie Carl XI, nach ber Ukraine; die mißmuthigen 

Truppen überlieferten ihn dem Seleufus, ber ihn eingefchloffen 

und yon ber See abgefchnitten hatte. So warb er gefangen, DI.123,4. 

aber von Seleufus mit großer Schonung behandelt. Er lebte 

noch eine Zeit lang hoͤchſt zufrieden und glüdlih als ein gang 

leichtſinniger Menfch, Indem Seleufus, der ihn richtig würbigte, 

ihm einen großen perfifchen Palaſt mit Sagbrevier u, f. w. in 

Syrien einräumte, Er würde ihn vielleicht gegen Lyſimachus 

wieder gebraucht haben, aber Demetrius ſtarb unterbeffen. 
Lyſimachus war während biefer Zeit nad der Ermorbung 

feines Schwiegerfohns Antipater (vielleicht als Strafe wegen 

eines Verſuchs gegen ihn felbfl), des leuten Erben bes Anti« 

pater, im Beſitze eines Theile von Makedonien geweien, hatte 


Ol. 124, 2. 
89.2. 


) An dieſer Stelle Hatte N. vie Vertrelbung bes Pyrchnd erft ans einem 
Thelle Mafebonien’s, dann ans dem ganzen Rande furz erzählt. Da 
die Erzählung am Anfang der 89. DB. noch einmal vorkommt, if fie 
bier weggelaflen. A. d. H. 
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dann dieſen an Demetrius überlaſſen und nachher mit Pyrrhus 
ben Demetrius geſtürzt. Nun erkannten bie Makedonier Pyrrhus 
an; Lyſimachus aber rückte jetzt ein und Pyrrhus mußte, nachdem 
D1.123,2. er ſieben Monate allein geherrſcht hatte, das Reich mit ihm theilen. 
Die Mafedonier verließen ihn ald einen Fremden und ergaben 
fih dem Lyſimachus, in dem fie einen alten Gefährten Aleran- 
der's und einen ale Thefialer ober Makedonier ihnen nahe 
ftebenden Dann ſahen. Lyſimachns war entweder ein gebor- 
ner Maledonier nach allen Nachrichten, eine ausgenommen, bie 
aus Porphyrius kommt und für mich viele andere aufwiegt, 
oder, wie die lebte Nachricht fagt, ein Theffaler, aber von 
Kindesbeinen an im Heere Philipp’ erzogen, ein Gefährte 
Alerander’d und unter ihm der ausgezeichnetfie: berühmt durch 
bie tiefe Narbe von einet Röwenfralle bie er an feinem Leibe 
trug, entweder daß Alerander ihn mit einem Löwen bat kaͤm⸗ 
pfen laſſen, wenn dies wahr ifl, was ich nicht glaube, ober 
von ber berühmten Lömenfagd, wo er Alerander von einem 
Löwen erretiete. Körperlih war er ein Heros. Die Makedo⸗ 
nier aber waren ein treuloſes, wanfelmüthiges Volk und hatten 
immer eine Beichönigung ihres Wankelmuthes: jest fiel ihnen 
ein, daß Pyrrhus ein Fremder fei, Lyſimachus ein Landesge⸗ 
nofle und dies diente ihnen zum Borwand für ihre Treulo- 
figfeit '). Die Theilung zwifchen Lyſimachus und Pyrrhus hatte 
D1.124,1 aber feinen Beſtand; nach Furzer Zeit verbrängte Lyſimachus 
Boa den Pyrrhus ganz. "Er bat im Ganzen 5 Jahr und 6 Mo« 
nate über Makedonien geberrfcht, theils getheilt, theils allein.’ 
Lyſimachus' Reich hatte fich allmählich ausgebreitet und be= 
feftigt. Griechenland wurbe ihm nicht unterwärfig; Antigonus 
Gonatas, der bie Flotte feines Vaters größtentheils erhalten 
hatte, behauptete fi hier mit dem Nefte der Macht feines Va⸗ 
ter& und beberrfchte von Demetriad aus einen Theil Griechen 


1) Die letzten drei Säge find vom Schluß der 80.2. wo fie als Wieder 
holung geſtanden haben würden hierher gefept. A. d. G. 
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land's, obgleich viele griechiſche Stäbte fi unabhängig mach⸗ 
im. Lyſimachus regierte außer dem eigentlichen Mafedonien 
mb Thrafien, Lydien, Myſien, Jonien, Karien, und ich zwei⸗ 
fele nicht auch Groß⸗Phrygien: ein fo fchönes Reich wie er 
wünfdgen konnte, ’gerabe in ben Gränzen, die Alerander feinem 
Reiche Hätte geben müflen, damit es Beſtand hätte haben koͤn⸗ 
um’ Sein eigentliher Wohnfig ſcheint Lyſimachia auf dem 
Eherfones in der Gegend des alten Karbia gewefen zu fein. 
Außer Theſſalonike grünbesen dieſe maledoniſchen Könige fich 
abe ihre Haupiflädte neus fo war Alexandria von Ptolemaeus 
werigfiend erweitert, Seleucia u. ſ. w. 

Bor der Eroberung Mafebonien’s hatte Lyſimachus einen 
Zug über die Donau gegen ben. getifhen König Dromichaetes 
miersommen. Unter Herobet finden wir Die Geten in Bulga= 
rin als freies Bolf und in der Wallachei unter ber Herrfchaft 
der Stythen. Bon ben Triballern gedrängt zogen fie in den 
rien Jahren Philipp's Aber die Donau und drängten bie 
Slythen zurüd; die Triballer haben die Geten auf dem rechten 
Ufer der Donau entweder unterworfen ober verbrängt. Am 
hinten Ufer entfand jegt das große getifche Reich, das unter 
dem Namen Dacien fi über das fübliche Rußland bie in bie 
Ulgeine und bie Gegend des [fimmerifchen] Bosporus erfiredte. 
kyßmmachus wollte dies Reich zertrümmern, weniger um feine O1. 121,4. 
Herrſchaft gu erweitern, als damit nicht in jenen Gegenden ein 
Staat fich Bilde, der ihm und feinen Nachkommen gefährlich 
werben könnte. Er ging über die Donau, aber ber Ruͤckweg 
wurde ihm in ber beffarabifchen Ebene abgeſchnitten und er 
wußte mit feinem Heere fich gefangen ergeben. Das edelmü⸗ 
ifige Betragen bes barifchen Könige Dromichaetes iſt in ber 
Aneldotenſammlung berühmt, Lyſimachus wurbe entlaffen und 
feine Macht war durch biefe Niederlage nicht geſchwaͤcht. 

Aber das königliche Haus warb bald der Sig einer ſchreck⸗ 
lichen Tragoedie. Der Anlaß dazu Tag im Haufe bes Ptole⸗ 
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maeus. Ptolemaeus Soter, gemöhnlid Sohn bes Lagus ge⸗ 
nannt, hatte einen Sohn erfter Ehe, der ihm geboren war ehe 
er ben Thron beftieg. Im Drient ift eine Streitfrage (eine 
feſte Meinung hat ſich nicht gebildet) ob der Sohn eines Für- 
fien, der geboren ift ehe der Bater ben Thron beflieg, ihm fol= 
gen kann oder bloß ber Porphyrogenitus, Beſonders gilt dies 
von Prinzen, die nicht für den Thron geboren find. So kommt 
auch in Rußland diefe Frage oft vor. Diefer felbe Streit war 
zwifchen dem erfigebornen Sohne des Ptolemaeus und bemt 
fpäter, als ber Vater ſchon im Befige Aegypten's war, Gebo⸗ 
renen. Noch mehr wurde biefer Streit dadurch genährt, daß 
Ptolemaeus fih von feiner.erfien Gemahlin Eurpdife, der Toch⸗ 
ter bes Antipater, gefchieden hatte, und baß bie zweite Gemah- 
Yin, die intriguante Berenike, Alles anwandte um ben alters⸗ 
ſchwachen Ptolemaeus zu beihören und die Entfcheibung für 
ihren Sohn durchzuſetzen. Das gelang ihr fo fehr, daß der 
alte Ptolemaeus zwei Jahre vor feinem Tode feinem füngeren 
Sohne dem Ptolemaeus Philadelyhus den Thron übergab und 
feiber ihm huldigte, Der erfigeborene Ptolemaeus, mit dem 
Beinamen Keraunus, begab ſich zu Lyſimachus, deſſen ältefter 
Sohn Agathofles mit feiner Schwefter Lyfandra, aud aus ber 
Ehe bes Ptolemaeus Soter mit der Eurybife, vermählt war.‘ 
Lyſimachus nahm ihn freundlih auf. Er war aber mit einer 
Tochter des Ptolemaeus "aus der zweiten Ehe,‘ Arſinoe, ver⸗ 
mählt!) die ihm zwei Söhne gebar, und jetst wandte biefe die⸗ 
felben Intriguen in feinem Haufe an. Lyſimachus' Aftefter Sohn, 
Agathofles, Hand ſchon in fehr reifem Mannesalter (Lyfimachus 
war 74 Jahr alt als er flarb) und war ein ausgezeichneter 
Mann; dem Baier hatte er in manchem Felbzuge bie Heere 
glüdtih geführt und im ganzen Lande war er fehr gelicht; 


) In den Borl. von 1830 wird Arfince für eine Tochter der Curydike 
gehalten, und dadurch ber ganze Sufammenbang anrichtig dargeflellt. 
4.20%. 
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hieſer war zum Throne beſtimmt. »Ihn haßte Arſinoe als Gemahl 
isrer Stiefſchweſter, mit ber fie in Todfeindſchaft war und weil er 
isren Kindern im Wege fand, und’ wollte ihm Thron und Reben 
entreißen; freilich fann man auch nicht laͤugnen, daß ſie nach dem 
Tode des Lyſimachus für. fich zu fürchten hatte, und daß nach dem 
Eharalter der Zeit die Stiefmutter mit den Kindern nach Beſteigung 
de Throne durch Agathofles ermordet worden wäre. So verlaͤum⸗ 
deie Arfinoe bei Lyſimachus den Sohn, daß er ihm. nach dem Reben 
trachte. Agathokles ward nun von dem Bater erfilich zurückgeſetzt 
und verfolgt und bald mit Gift aus Dem Wege geräumt. Da dieſes 
großen Eindrud machte, Tieß Lyſimachus noch mehrere von feinen 
Söhnen hinrichten, und fing an zu wüthen gegen Alle, die bie 
Stiefmutter ald Anhänger feines Sohnes angab. Im Haufe des 
kyſimachns und im Reiche entſtand völlige Auflöfung. Da Keiner 
mehr fich feines Lebens ficher hielt, fingen feine Bornehmen an, 
Nö an Seleufus um Hälfe zu wenden, zu dem yfandra, bie 
Gemahlin des Agathofles, mit einem feiner Brüder geflohen war. 
Seleufus ließ fih gerne rufen, zog aus Babylon über den Tau⸗ 
rus nach Niederaften hinab und erfocht größtentheils durch Ver⸗ 
rath einen entfcheidenden Sieg über den alten König in Nieder- 
phrygien, 29 sod Kopov nediw. Lyſimachus zeigte ſich tapfer 
wie immer und blieb in ber Schlacht. Mit Ausnahme von Kaſ⸗Ol. 1248. 
fandrea, wo Arſinoe mit ihren Kindern fih im Wittwenſitz aufe 
hielt, ergab fich der ganze makedoniſche Staat dem Seleufus, 

Jetzt war alfo mit Ausnahme Aegypten's, Südfyrien’d, eines 
Theil von Phoenicien und Eypern das ganze Reich Alerander’s 
unter Seleukus vereinigt. Seit Alerander’s Zuge, über 50 Jahre 
war Seleukus nicht wieder in feinem Baterlande geweſen. Er ging 
jegt über ben Hellespont, um von feiner alten Heimath Befig zu 
nehmen, vielleicht mit dem Borſatze, dort feine Tage in Ruhe zu 
beſchließen. Hier warb er aber von Ptolemaeus Keraunus, ben er 
aufgenommen Batte wie einen Unglucklichen, nach der Politik, um 
gegen Ptolemaeus ˖ Philadelphus einen gefährlichen Prätenbenten 

Riebuhr Vortr. üb. d. A. G. ILL. 11 
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D1.124,4. zu haben, hei Lyſimachia (Kardia) als er opferte ermordet. So 
anfgelöft war Alles, daß Ptolemaeus ohne Schwierigfeiten von 
den mafebonifhen Truppen des Seleufus und von ganz Makedo⸗ 
nien als König anerkannt wurde. So nahm biefer Befts vom Reich. 
Es gab feine erbliche Familie, das war bas Unglück. Ptolemaeus 
Keraunus war duch Mord und Undankbarkeit auf den Thron 
gekommen; an ſich war er fein unbebeutender Menſch, fehr tapfer 
und entfchlofien. Wie feine Moralität war, wird ſich zeigen. 

Die aftatifhen Provinzen des Lyfimahus waren ganz 
vereinigt mit dem fyrifchen Reich, wo Antiochus, dem Selen 
kus ſchon während feines Lebens die oberen Satrapieen über: 
geben hatte, ohne Widerſtand im Beſitz blieb. Antiochus fuchte 
den Tod feines Vaters zu rächen, und es entflanb Krieg zwi⸗ 
then Ptolemaeus Keraunus und dieſem Antiochug, ber den Bei⸗ 
namen Soter führt. Alle mafedonifchen Könige mit demfelben 
Namen werden durch Beinamen unterfchieden: Soter warb fo 
genannt, weil er die Gallier in Klein⸗Aſien befiegte. Auch mit 
Antigonus war Ptolemaeus im Kriege. 

Der Krieg mit Antiochus dauerte nicht lange; Antiochue 
war verfländig genug um fih auf Aften einzuſchraͤnken und feine 
Macht nicht weiter auszubehnen, und wollte nicht nach Europa 
kommen, weil er dortige Beſitzungen doch nicht hätte vertheidi⸗ 
gen fünnen. Er hörte daher bald auf Friedendanträge. 

Mit Antigonus feheint Fein beffimmter Frieden gefchloffen 
worden zu fein; er war zu ſchwach etwas gegen Mafedonien 
zu thun und fcheint verfländig Alles gemieden zu haben (sic), 
was größere Anftrengungen gegen ihn veranlaßt hätte. 

Ptolemaeus fuchte feine Macht durch Bündnifle zu begrün- 
den, und bier macht unfer Schriftfieller den Webergang anf 
Pyrrhus, wo Ptolemaeus Bündniffe fucht, feinen Anfprüchen 
auf Aegypten entfagt, fich mit feinem Bruder Ptolemaeus Phi⸗ 
ladelphus verföhnt und ſich mit Pyrrhus zu befreunden fucht. 


— — — — 


Pyrrhus. Erite Berührungen ber griechiſchen 
und römiſchen Welt. Karthager, 
Sikelioten und Italioten. 
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Nr: weiß nicht beftimmt, ob ich Ihnen bei dem Anfange 
diefer Borträge den Namen ber philippifchen Geſchichte erklärt 
habe, den Trogus feinem Buche gibt. Er hat es nach dem 
Borgange des Theopompus gethan, der wie befannt feine Ge= 
ſchichte philippifhe Geſchichte nennt, weil fie über Philipp han⸗ 
beite, Die Beranlaffung zu biefer Nachahmung war ohne 
Zweifel, weil Theopomp in ber Geſchichte des Philipp nicht 
bloß Zeitbegebenheiten eingewebt hat, ſondern auch ‚bei den ein⸗ 
zelnen Bölfern in das Archaͤologiſche einging; feine Gefchichte 
war voller Epifoben. Es ift zu bedauern, daß wir ihn nicht 
haben, obgleich in vielen Dingen nicht auf ihn zu bauen if, 
weit er sehe unkritiſch iſt; er hatte Epiſoden in ber Art ber 
heroboteifchen Epifoden. Das Eharakteriftifche ber Gefchichte des 
Trogus find aber eben auch dieſe Epifoben und Deswegen hat er 
den Namen der philippifchen Gefchichte auf fein Bud uͤbertra⸗ 
gen; ein bizarrer Gedanke, ber ſich aber hinreichend erklärt, — 
And) Theopomp hat über bie epirotifchen Bölferfchaften ausführ⸗ 
ih geredet, hatte auch ihre Geographie gegeben, entweber bei 
dem erſten Zuge Philipp’s nach Epirus oder bei feiner Vermaͤh⸗ 
kung mit ber Olympias. Was Trogus von Epirus fagt if ohne 
Zweifel-and Theopompus entnommen geweien; das fann man 
nachweiſen durch einzelne Erwähnungen aus Theopompus. 
11* 
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Der Name des Landes Epirus iſt Arreugog, ber ber 
Einwohner Arreıgwraı; fo auf ben Münzen. Wir nennen alle 
Bölfer nach ber xoıwn) oder in attifcher Form, im Alterthume 
aber hat man im gewöhnlichen Leben jedes Bolt nad fei- 
nem Dialekt genannt, und fo gewiß auch Aneıgwsas ges 
ſagt. So fommt im Plautus Aller vor flatt Elier — auf 
Münzen nennen fie fih AArcı — und gewiß werben die Rö- 
mer den Pyrrhus König der Apiroten, nicht der Epiroten, ge⸗ 
nannt haben. In ber früheren Zeit it der Name "Arreıgog 
. weit ausgedehnter als fpäter; früher erſtreckte er fih bis zum 
Eingange des Forinthifhen Meerbufens. Afarnanien und Ae— 
tolien werden noch von Thulydides zu Epirus gezählt. "Hirreı- 
05 if die Hefte im Gegenfag zur Infel, fo befonders in ber 
Dppffee und veuv xarakoyos, und bier ift es im Gegenfage 
gegen das Tephallenifhe Neid auf ben Inſeln. Nachher nahın 
ber Name eine andere Bedeutung an. Nach dem trojanifchen 
Kriege hatten fi auf dieſer Küfte die Alarnaner audgebreitet; 
die Aetoler waren neben den Kureten aus einem Fleinen Volle 
groß geworden, und eine Menge griechiſcher Colonien hatten 
ſich dort auf der Küfte feftgefegt. Die Afarnaner find in bie 
fem Sige fpät angefiebelt; in ber Ilias kommen fie bier noch 
nicht vor. In Thukydides' Zeit ſchwankt der Name ber Epi⸗ 
roten; Alarnaner, Aetoler, felbft Lokrer kommen unter biefem 
Namen vor, bejonders aber Alarnaner und Aetoler; im eigent- 
lichen Sinne verfieht man aber ſchon damals und allgemein in 
fpäterer Zeit unter Epiroten bie Bölfer zwifchen bem afrofe- 
raunifchen Gebirge, dem fletn Sis von Sturm unb Donner, 
nnd dem ambrafiihen Meerbufen, die früher keinen eigenihim- 
lichen allgemeinen Namen hatten. Epiroten dem Stamme nad 
wohnten aber auch bis in Aetolien hinein, ein großer Theil 
ber aetolifchen Bölferfchaften waren Epiroten, bann find auch 
die Doloper und andere Berguölfer des Pindus nicht verfchie- 
ben non den Epiroten, "Im Norben erſtrecken fich die Epire- 
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im bis in Makedonien hinein und bis Argyrokaſtro nad dem 
ilyriſchen Abfall des Aornus hinunter.’ 

Alle biefe Bölferfchaften nennt Theopomp richtig Pelasger; 
bei ihnen war ber Mittelpunct und die Heiligthümer ber Pelas⸗ 


ger, Dobona, der Sit bes pelasgifchen Orakels, wie im Often 


Samothrafe ber Sig bes pelasgiſchen Tempeldienftes iſt. In 
biefer Gegend rechnet man zu ben Peladgern achtzehn Völler⸗ 
Khaften, die ich nicht genau anzeige. Sie erfiredten ſich bis in 
Makedonien binein, und bie eigentlichen Mafebonier im enge- 
ven Sinne waren ihnen wahrfcheinlich ganz verwandt, aber fie 
hatten ſich thrakiſche, illyriſche, griechifche Völferfchaften unter- 
worfen, und fi daher fehr verändert, während bie Epiroien 
fh rein erhalten und unverändert geblieben waren. Bon einem 
Marfyas, einem makedoniſchen Schriftfteller, werden fie nad 
den Scholien zur Odyſſee Sikeler genannt, und mit Recht; Voß 
hat diefe Stelle zuerſt angemerkt, und ich habe dann bie Sache 
behandelt '). Die Sifeler in ber Odyſſee find nur Epiroten, 
die Pelasger in Italien bie über die Tiber und im füblichen 
Stalin find unter dem Ramen Siculer befannt, dann heißen 
bie Pelasger auf ber Infel fo: Alles ift aber Ein Vollksſtamm. 

Sonft beruhigte man fi mit der hoͤchſten Eonfufion bei 
ber Stage, von welchem Stamme die Epiroten geweien? Dan 
hat fie geradezu für Griechen gehalten, obgleich der Ausdruck 
der Alten zweidentig iſt. In der legten Zeit nach dem Unter⸗ 
gang des Föniglichen Haufes des Pyrrhus, im fechften Jahrhun⸗ 
dert, hatten bie Epiroten fih an bie Griechen angefchloflen, und 
man hat fie im Altertum in fpäterer Zeit für Griechen ges 


nommen, aber mit Unrecht. Sie hatten freilich mehr griechi- 


ſche Inſtruction als die Mafedonier, das iR aber doch nur zu⸗ 

fällig, und wenn Polybius fie Griechen nennt, fo iR das nur, 

weil fie heilenifirt waren. Aber die helleniſirten Griechen find 

wohl zu unterfcheiden von ben eigentlichen Griechen’: vergl. 
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Cicero in ber Rebe pro Flacco. Die Lyder, Myſer, Karer 
‚galten alle als Griechen; Cicero fagt ausdrücklich, daß bie 
Griechen fie als vollkommene Barbaren verachtet haben; biefe 
Bölkerfchaften haben ſich aber dermaßen graecifirt, daß die Rö— 
mer fie nur griechifch reden hörte; fie ſchrieben griechiſch, die 
Volksſprache u.f. w., Alles war griehifh, und bie Römer be⸗ 
trachteten fie deshalb als eigentliche Griechen. ’XThufybibes 
nennt die Epiroten Barbaren, Stylar auch und Dikaearch rech⸗ 
nen Hellas erfi von Amphilochien an; auch Strabo iſt nit 
zweibeutig, unb wenn Herobot Dobona als eins ber älteflen 
griechifchen Alterthümer nennt, fo führt das nur auf eine Ge⸗ 
meinfamfeit der Religion.’ Als Siculer und Peladger waren bie 
Epiroten allerdings den Griechen keineswegs fremd, aber doch 
fremder als 3.3. die Gothen und Franken; Gothen und Angel- 
ſachſen mögen ſich ſchwer verftanden haben, aber noch ſchwieriger 
doch Pelasger und Griechen. Thukpdides (sic) fagt von einigen 
aetoliſchen Bölfern epirotifchen Namens, fie wären Barbaren und 
zwar abuvsswraroı, von Myfern u. f. w. fagten fie &fureros — 
fo verftehen fih Rufen und Böhmen leichter als Ruſſen und 
Holen, Ruflen und Kroaten verftehen fich befler als Kofafen und 
Kroaten. Wenn aber gefagt wird, bie unverſtaͤndlichſten, fo be= 
beutet das doch fchon eine Möglichkeit des Verſtehens ). 

Diefe epirotifchen Völkerſchaften fanden im peloponnefis 
ſchen Kriege noch alle einzeln für fih. Nur die Molotter und 
Theiproter waren unter einem Fürften vereinigt; bie Chaoner 
aber und die andern Völferfchaften flanden alle für ſich abge⸗ 
fondert "und in feiner Köderation; doch war ber eine oder ber 
andere Staat vorherrfchend. Diefe Vereinzelung ift eine Ur⸗ 
fahe, weswegen bort griechifche Eolonien in fo großer Anzahl 
haben geftiftet werben fünnen, und daß fi) dort Colonien nie- 
berließen ift wieber ein Beweis, daß die Epiroten feine Gries 
hen waren: denn in ihren eigenen Ländern werben doch wohl 

2) Die drei legten Säge find vom Anfange ber 90. Vorl. hierher verfept. 
4.29%. 


Molotter, Tharype. 167 


bie Griechen Feine Eolonien geftiftet haben.” — Bei ihnen wa⸗ 
ren biefelben Snftitutionen wie in Griechenland, immer aber 
waren fie in der hiftoriichen Entwidelung ein Paar Jahrhun⸗ 
berte hinter ben Griechen zurüd. Sie hatten noch bie alte 
einfache Lebensmeife, waren arzvoyor, hatten feine ummauer- 
ten Städte, und wohnten in offenen Kleden, wo nur eine Burg 
(Afropolis) fih befand, wohin fie in Kriegszeiten ihre Habe, 
Weiber und Kinder flüchteten. Allein die Alarnaner, bie eine 
fpätere Niederlaflung find, waren ftäbtebewohnend.. Sie waren 
frei; wenn fie Könige hatten, fo waren biefe aus beroifchen 
Geſchlechtern, bie fh zum Theil auf Trofa bezogen, wie alle 
pelasgifhen Bölfer ſich auf Troja beziehen, zum Theil aud 
auf die griechiſchen heroifchen Gefchlechter. Die Staaten wa⸗ 
ven meiſt fehr Hein und wenn auch nicht Elein, doch fehr ſchwach, 
und bie Fürften hatten feine Auctorität. Daher fommt es, daß 
im peloponnefifchen Kriege die Gefammiheit der epirotifchen 
Bölfer, als fie gegen Knemus und die Afarnaner aufgeboten 
wurden, fo auffallend ſchwach und ohnmädtig war. 

Dei diefer Gelegenheit kommt der Bormund bed Könige 
ber Molotter, Tharyps, vor. Der Name Moloffer, wie wir 
fie nennen, ift willkürlich, das doppelte a iſt erſt in Gebrauch 
gefommen, weil das doppelte = für attifch gehalten wird; man 
hat daher Molossi eingeführt, fie felbft haben fih aber ohne 
Zweifel Modorsoi genannt. Bei Ariftoteles, der gar nicht 
atticifirt, heißen fie auch MoAosrol, und buch den griechi⸗ 
fen Grammatiler Aelius Dionyfins bei Euftathius ad Iüad. K 
wiffen wir, daß das boppelte = eine theffalifhe Form iſt. Bei 
den Molottern hieß das Töniglihe Genos Aealiden und bezog 
ſich anf Achilles, wie die Dynaftie der Mafebonier auf Her- 
cules ſich bezog. Allein ein beftimmter hiſtoriſcher Gedanke if 
bier nicht, wie auch nicht bei ben Makedoniern, Achilleus ſelbſt 
fannten fie nicht unter biefem Namen, fondern nannten ihn As⸗ 
petos, und leiteten ihr Gefchlecht von Pyrrhus ab, dem Sohne bed 
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Achilleus. Der doppelte Namen bes Sohnes des Achilleus, 
Pyrrhus und Neoptolemus, beweift die Amalgamirung gan 
verfehiedenartiger Sagen, Dan muß lächeln wie Pyrrhus vor 
Troja den Namen Neoptolemus und dann wieder ben Namen 
Pyrrhus angenommen haben fol; es find zwei ganz verſchie⸗ 
dene Sagen von Neoptolemus und Pyrrhus, die fih auf vers 
fihiedene Perfonen beziehen und nun auf eine angewandt wor⸗ 
den find. In der troifchen Sage hat der Sohn des Achillens 
durchaus nur Neoptolemus geheißen ; erſt Euripides hat bier 
Eonfufion. 

Zur Zeit des peloponnefifchen Krieges eniftand eine -große 
Beränderung bei den Epiroten dur diefen König Tharyps 
oder Tharybas (Tharptas ift bloßer Schreibfehler). Tharyps if 
bie griechifche Form, Tharybas die peladgifhe; wie die pelas- 
gifchen Völker die griechifchen Städtenamen die auf as enbigen, 
nah dem casus obliquus nennen, wie in Italien Taras, Tas 
rantum, Afragas Agrigentum, Byzas und Byzantium, fo iſt 
überhaupt, wo doppelte Namenendung ift, (griechifch und italifch) 
die einfache griechiſch, die Tängere pelasgiſch, barbariſch. Die- 
fer Tharyps iſt in der Geſchichte dieſer Völkerfchaften äußerſt 
wichtig. Mich wundert, daß dieſer Tharyps nicht im 18. Jahr⸗ 
hundert zum Helden eines hiſtoriſch-politiſchen Romans gewor- 
ben ift, wie fie ber Chevalier Ramſay, felbf der große Haller 
(Ufong) ſchrieb. Sein Bater hatte ihn im Anfang des Krie- 
ged ale unmündiges Kind hinterlaflen, und er ward von feinem 
Vormunde nah Athen gefandt, um ihm griechifche Bildung ge⸗ 
“ ben zu laſſen. Die Athener benusten dies, um mit den Epi⸗ 
roten ein Bundniß zu fchließen, was aber ohne Folgen blieb. 
Sein Fürftentbum wurde unterbeffen von feinem Bormunde treu⸗ 
lich verwaltet. In Athen bildete fi diefer junge Barbar und 
als er zurüdfehrte, führte er bei den Molottern griechiſche For⸗ 
men, Sprache und Sitten ein, fo weit feine Macht reiche. 
Seine Macht war allerdings fehr befchränkt, fo wie die der mo⸗ 
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lottifchen Könige im Ganzen, Alle diefe Völker haben griechi⸗ 
ſche Srundformen gehabt, wir finden bei ihnen bie Erwähnung 
son ydrn. Sie. hatten durchaus feine bespotifche Regierung, 
fondern eine durch Gefege beſtimmte Monarchie. Ariftoteles 
führt die Molotter neben den Spartanern an als Beifpiel einer 
koragxia srargros; er fagt, ihre Könige feien eben fo limitirt 
wie die Könige von Sparta. Geſetzlich waren biefe Könige 
höchſt beichränft, allein. der perfönliche Einfluß konnte Alles ver- 
ändern, fo wie 3.2. die Könige im Wittelalter, fo die nor⸗ 
männifchen in England gegen ihre Barone geſetzlich beſchraͤnkt 
waren, aber erobernd fi über fie wegſetzten und nicht nur 
fonverän, ſondern willfürlih, ja tyrannifch herrſchten. So war 
ed aud mit den fpartanifchen unb ben epirotifchen, molottifchen 
Königen. Paſſaro war ihre Haupiſtadt; bier ſchwuren fie ge⸗ 
genfeitig, der König, das Geſetz zu beobachten, das Volk, zu ge: 
horchen. Ob dies ein Mal geſchah oder jährlich, weiß ich nicht, 
ich glaube letzteres, vielleicht bei ben aunyugeıc. 

Diefe molottifhen Könige batten damals noch feine Stabi; 
noch zu Pyrrhus' Zeit finden wir bie höchfte Einfalt der Sitten 
und Lebensart. Der Reichthum bes Könige befleht in ben 
Heerben, bie Hirten ber koͤniglichen Heerbe find vornehme Maͤn⸗ 
er grade wie im Homer. Epirotiſche Deünzen gibt es nit 
bis Tharyps, fie finden ſich erft. fpäter: Dies beweift auch bie 
große Einfalt der Sitten. 

Tharyps alfo ift derjenige, welcher bie Molotter helleni- 
firt hat und diefe Veränderung bat fih auch auf die übrigen 
esirotifchen Bölfer mehr oder weniger ausgedehnt. ’Weiter 
wiffen wir von feiner Regierung nichts.“ Er hinterließ zwei 
Söhne, Alketas und Neoptolemus, wo man das Beſtreben fieht, 
ſich von den Griechen abzuleiten. Die frähern Namen find ganz 
barbarifch,, jest vindiriren fie die Abkunft vom Achilles: ben 
Stammpater Aspetos, Bater des Pyrrhus, erhoben fie zum 
Achilles, und da fie bie griechiſche Zabel von der Vermaͤhlung 
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ber Andromache mit Pyrrhus annahmen, ſpielen auch troiſche 
Namen ein: Neoptolemus, die Schweſter des Pyrrhus Troas, 
Deidameia. Daraus erſieht man, daß die troiſchen Gedichte 
dieſen Voͤlkern nicht fremd geweſen find, Alketas folgte dem 
Vater; er hatte kaum den Namen des Könige. Die Griechen 
wenigftene geben ihn ihm nicht und Xenophon gibt ihm ben 
Namen Urrapyoc. Er gab ſich unter bie Abhängigkeit von Ja⸗ 
fon von Pherae, der bei längerem Leben in Theffalien das Reich 
gegründet Haben würde, das Philipp in Mafebonien gründete. 
Neoptolemus war ber jüngft Geborene und feine Familie hätte 
nicht folgen follen; er hatte aber das Glück, feine Tochter 
Olympias mit Philipp zu vermählen, und Philipp nahm bie 
Beranlaffung, feinem Schwager Alerander zuerfi ein Heines 
Fürftentbum in Kaffopien zu erobern, dann die Familie feines 
Betters Alfetas zu fürzen und Alerander auf den Fürftenibron 
ber Molotter zu erheben. Er erweiterte noch bie Gränzen des 
Molotterreichs; Ambrafia aber, den Kern bes Landes, behielt er 
ſich ſelbſt vor, die große korinthiſche Eolonie, mächtiger als alle 
epirotiſchen Bölterfchaften. Bon Alerander von Epirus babe 
ih ſchon geredet, von feinem Feldzuge nad) Italien, wie er im 
Kriege gegen Lucaner und Bruttier umlam u. ſ. w. Durd 
feinen Tod Hinterlieg er ein Kind, was Fein war und no 
unmändig; ’Alerander hatte fchon mit der Alteren Linie um 
ben Thron hadern müſſen', Kleopatra Tonnte fich nicht behaup⸗ 
ten mit ihrem Kinde und bie Krone Tehrte zurüd zum Aeaki⸗ 
des, dem Erben der rechtmäßigen Linie. Alle Berhäftuiffe ver- - 
rädten ſich. Olympias hätte nun eigentlich ihren Neffen und 
die Wittwe ihres Bruders unterflügen follen, aber ihr klytae⸗ 
mneftrifher Haß gegen die Kleopatra und ihren Bruber trieb fie 
dazu, daß fie fih mit dem Better befreundete, der ihre Linie 
vom Throne ſtieß; es war des Aeakides Unglück. Kleopatra 
begab fih nah Makedonien, nahm ihr Kind mit ih und Nea- 

kides kam auf den Thron. Aber nach Berlauf von Jahren, 
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als Kaffander fih des makedoniſchen Reihe bemächtigt hatte, 
übertrug dieſer auf ihn feinen unverföhnlihen Groll gegen 
Olympias. Aeakides hatte mannichfachen Glückswechſel: bie 
mit ihm mißvergnügten Doloper ſchloſſen fih an Kaflander an, 
und Aealides mußte flüchten, Pyrrhus blieb als zweifähriges 
Kind zuräd, und mit ber größten Lebensgefahr vetteten ihn 
treue Diener über die Bränze nach Illyrien, wo bie Taulan⸗ 
tier, welche Philipp fih unterworfen, fich jet indeflen wieber 
erhoben hatten und ein unabhängiges Furſtenthum bildeten, 
über das Glaukias herrſchte, ’ein Feind feines Baters’, wahr 
Iheinlih Sohn des Bardylis. Die Illyrier waren in Sitten, 
Sprache, Treulofigfeit, Wildheit Achte Vorfahren ber Arnauten 
oder Arbaniten, ein ſehr tapfres, aber fchrediiches Volk; unter 
biefen wilden Barbaren fand Pyrrhus Aufnahme: des Glau⸗ 
fias’ Herz ward durch des Kindes Anblick gerührt, Es gibt 
Menfhen, denen ein Zauber über die Herzen Anderer eigen iſt; 
oft iR dies ſchon an den Kindern fihtbar, wo es fih aber oft 
verliert. So hat auf Pyrrhus ein eigener Zauber geruht, eine 
Gewalt über Aller Herzen; er gewann fein ganzes Leben lang 
Jeden durch bie Sreimüthigfeit feines Geiftes, durch Herzlich⸗ 
feit, durch das fchöne Militaͤriſche in ihm: bei feinem Fürſten 
bat das Militärifhe eine. fo poetifche Seite gehabt. Dem Zau- 
ber des zweijährigen Kindes ſchon konnte der Barbar wicht 
wiberfteben; die Frau, der ed übergeben war, hatte das Kind 
auf den Hausaltar gelegt, und der Barbar warb durch feinen 
Anblid gerührt. Es gibt einzelne Verhälmmifie, die bei Dem 
Abanefen Stand halten, wo er nicht feil it: Menſchlichkeit if 
bei ihm nicht, er iſt unmenſchlich graufam und geldgierig und 
verfauft Alles; in einzelnen Fällen aber gibt er fein Wort, 
. and dann bleibt er treu, fo wenn er Gaftfreundichaft ſchließt 
und jemand begleitet: Lord Byron Hatte einen albanifchen Räu- 
ber zum Begleiter, der feine Mordthaten ihm erzählte u. ſ. w., 
aber er konnte ganz ficher fein; das find aber fehr feltene Fälle, 
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Eben fo waren die alten Illyrier. Kaffander bot nachher dem 
Glaukias eine für feine Berhältniffe unermeßliche Summe für 
den Pyrrhus, aber er widerfiand und gab ihn nicht heraus: 
das Kind hatte fein Herz gewonnen; es kroch, wie er ‚hinein- 
fam, ibm freundlich Tächelnd entgegen, richtete fih an feinem 
Knie in die Höhe und umfaßte ed. Er nahm es wie fein eis 
genes Kind auf. Nun erwuchs Pyrrhus unter biefen Halb⸗ 
wilden, und es if ein außerordentliher Beweis feiner Kraft 
und gewaltigen Natur, baß unter dieſen Barbaren fein edler 
Geiſt gar nicht erfiicdt wurbe. Als er erwachſener Knabe warb 
unternahm fein Pflegevater, ihn wieder zurüdzuführen. 

Damals berrfchte Neoptolemus über bie Molotter. Nur 
im Leben des Pyrrhus bei Plutarch finden wir Erwähnung bes 
Nesptolemus. Das Leben ift das ſchoͤnſte von Plutarch, aber 
es ift mit feiner Leichtigkeit befchrieben, fo daß er nad) ber Ge- 
ſchlechtsabſtammung des Neoptolemus nicht fragt und fo fleht 
er da ohne Bater, Geſchlecht u. ſ. w. Wer war alfo biefer 
Neoptolemus? ich -fage, es kann fein anderer geweſen fein, ale 
der Sohn des Alerander und der Kleopatra, der nach griechi« 
her Weife von feinem Bater nad feinem Großvater benannt 
iftz welcher Andere follte dieſen aeafidifchen Namen haben? 
Diefer mußte Pyrrhus zum Mitregenten nehmen. Sch bemerfe, 
daß ale Pyrrhus den Thron wieder verlor, in der Zeit Neopto⸗ 
lemus König war: ich weiß nicht ganz beftimmt, ob er frü- 
ber. den Neoptolemus fchon auf dem Throne fand '). Pyrrhus 
mußte alſo das Land wieder verlafien, und da wandte er ſich 
mit leichtem Herzen; heiter und froh ging er, wie er ein merk- 
wuͤrdig fröhliches Gemäth war, bas immer barauf rechnete, 
was ihm heute nicht gelinge werbe morgen kommen. Das 
große Thema feines Lebens war Thätigfeit: ber Krieg war . 
immer fein höchftes Intereffe. Er trieb ihn als Künftler, eine 
Schlacht zu gewinnen und zu benugen, war ihm ein Kunſt⸗ 
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genuß; ob durch den Krieg ein Glückswechſel eintrat, durch den 
ale Vortheile wieber verloren gingen, das ſchlug ihn nicht nie⸗ 
der, er hoffte ed wieder zu gewinnen. Er war wie ein. Spie- 
ir, dem es nicht darauf anfommt, ob er Gelb gewinnt ober 
verliert: ich weiß feinen Feldherrn, ber den Krieg fo fehr zu 
feinem Genufle geführt Hätte. Das hatte feine fchredfiche Sekte . 
für feine Unterthanen: wäre er nicht edel, menſchlich herzlich 
geweien, fo wäre Pyrrhus eine ſchreckliche Erfcheinung gewor⸗ 
den. Andere führten den Krieg aus Habſucht und Herrichfucht, 
er bes Talents wegen, aus Herzensdrang, wie ber Dichter 
der Kunft wegen dichtet, weil ihn feine Natur dazu treibt, wie 
der Künftler, weil er bilden muß. Eine zu ſchnelle Beendigung 
des Kriege war ihm fogar unangenehm, wie ber ächte Yüger 
ben Hirſch oder Fuchs lobt oder tabelt, je nachdem er es ihm 
fauer oder nicht gemacht bat. So war es feine Maxime, einen 
Sieg nicht bie aufs Aeußerſte zu verfolgen, damit feine Jagd 
nicht fo fehnell beendet wäre, — Sein Reich war alfo verlo« 
ven; er hatte aber ein durchaus luſtiges Gemüth, wie der Dich 
ber ſingen laͤßt: „er hatte feine Sache auf nichts geflelt,” und 
fröplih ging er zu Demetrius, bei dem er in der Schlacht bei 
Seins diente. Dort zeichnete er fi ungemein aus und auf 
dem Puncte, wo er ben Befehl führte, ſchlug er den Feind voll⸗ 
kommen; wenn ber alte Antigonus daſſelbe Glück gehabt hatte 
wie Demetrius und Pyrrhus, fo wäre bie Schlacht gewonnen 
geweien, aber Antigouus war fo vollfommen gefchlagen, daß 
auch die fiegenden Truppen fi auflöften. Nun begleitete Pyr⸗ 
thus den Demetrius, der fchon mit feiner Schweſter Deidamia 
verheiratbet war; Demetrius hatte den glüdlichen Gedanken ihn 
als Geſandten nach Aegypten zu fenben, wo feine unwiderſteh⸗ 
liche Perfönlichkeit gleich Ptolemaeus und Berenike, beffen Ge- 
wohlin, gewann und ben Ptolemaeus mit Demetrius ausjähnte, 
Berenite gab ihm ihre Tochter aus erſter Ehe, Antigone; er 
hielt fh einige Jahre in Alerandrien auf, wußte Ptolemaeus 
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mit Kaſſander zu entzweien, und erlangte von Ptolemaens, 
bag er ihn mit Unterflügung zu einem Landungsverſuch nach 
Epirns zurückſchickte. Er landete mit einigem aegyptiſchen Volk 
und mit aegyptifhem Gelbe; der Berfuch gelang, er warb von 
ben Epiroten ald König anerkannt und ſchloß mit Neoptolemus 
den Bergleih, daß er. mit ihm als Mitregent berrichen folle 
(die oben gemachte Angabe ift unfiher). Neoptolemus war 
aber der entgegengejeßte Charakter von Pyrrhus, sourneis, finfter, 
Bart, lieblos, hochfahrend, und Fonnte fih mit Pyrrhus 
nicht vertragen, eine Bereinigung wie bie zwifchen Theodorich 
und Odoaker. Ob nun die Erzählung, bie wir haben, wie 
Neoptolemus bem Pyrrhus nachftellte und Diefer se defendendo 
jenen habe umbringen Laflen, ob biefe Erzählung wahr ift, weiß 
ih nicht. Ich möchte fie gern glauben, keinen Charakter Tiebt 
man mehr als ben des Pyrrhus unter feinen Verhaͤltniſſen; ich 
ſpreche nicht von Demoſthenes, einem heiligen, tugendhaften, 
erhabenen Menfchen, fondern von folchen, die unter bem Ehr⸗ 
geiz ſtehen, nicht vom Gewiſſen fo gehalten find, von ihnen if 
Pyrrhus der Erfle und im Altertfum einzig. Aber leider iſt 
biefe Erzählung fehr ungewiß: Todte haben immer Unredt. 
Iſt fie wahr, fo hat Pyrrhus fih nur vertheidigt. Daß Neo⸗ 
ptolemus den Pyrrhus doch aus dem Wege würde haben ruͤu⸗ 
men laſſen, bezweifle ich nicht, aber bie Frage if, ob auch dies 
beſtimmte Factum gewiß ift, daß die Gefahr fo dringend war, 
daß Pyrrhus ſich ohne Berzug von ihm befreien mußte, und 
dies Yäßt fich nicht entſcheiden. 

Pyrrhus wurde von den Molottern willig aufgenommen: 
ſie freuten ich ihn allein zum Könige zu haben. Kine neue 
Hera für das Volk folgte. Ihm flofien die'aegyptifchen Schäge 
zu, und biefe wanbte ex an um feſte Stäbte in. Epirus zu grün« 
ben, wie Archelaus in Makedonien gethban hatte und dadurch 
den Grund zu feiner Kraft legte. Pyrrhus ftiftete Derenite und 
ahne Zweifel auch Antigonsa bei Argyrokaſtro. So wuchs fein 
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Staat und fehr fchnell. Aber noch immer war Ambrafia im 
Befite der Mafebonier, und Alarnanien, Amphilochien ebenfalls; 
auch waren nach Polyfperhon’d Tode Parauaea und Stym- 
phaea mit Makedonien vereinigt: Mafedonien war unterfchieben 
in das eigentliche Makedonien und Macedonia Ersixsnrog, wie 
das eigenifiche Aetolien und das ärsixerzog unterfchieden wer« 
ben. Run flarb Kaffander: bas Glück war dem Pyrrhus be⸗ 
fonders darin günftig, daß Jener ftarb, bevor er gegen Pyr⸗ 
thus etwas unternehmen konnte. Nun trat der Krieg zwiſchen 
ben beiden Söhnen des Kaffander, Untipater und Alexander, 
ein; Alerander wandte ſich zugleich an Pyrrhus und Demetriug, 
ber in Griechenland und auf den Snfeln wieder ein zerſtreutes 
Reich Hatte, und ehe Demetrius berbeifommen Tonnte, warf 
Alerander fi dem Pyrrhus in die Arme und verfprach ihm.als 
Erfag alle jene. Befigungen, Stymphaea, Parauaea, Alar⸗ 
nanien, Ambrafia, Amphilochien. Dadurch warb Epirus ein 
gefchloffener Staat. Pyrrhus fam nun zur Hülfes Alexander 
war inzwifchen ſchon in ber Gewalt des Demetrius, der unter 
bem Borwande erfchien ifn auf ben Thron zu feßen, aber ben 
Jüngling erfhlug und als Pyrrhus ſich zuruͤckzog, ſich Make⸗ 
donien's bemeiſterte. Pyrrhus blieben indeß feine Vortheile, 
und er verlegte feine Reſidenz nach Ambrafia, einer griechiſchen, 
feften, reihen Stabt, die gewaltig durch ihn gewann. Die 
Epiroten und alle von ihnen abhängigen Bölfer zog er zu eis 
ner Nation unter fein Königreich zufammensz er war der xri- 
gens berfelben und Alle beißen nun Anerpwras, nicht mehr 
Molotter ıc., bald nachher erlangte er durch bie Bermählung 
mit einer Tochter des Agathokles den Befig von Corcyra. Niee 
mand fagt, daß er im Beſitze von Leufas geweien, allein dies 
iR nothwendig. 

Demetrius, der ein erſchrecklicher Nachbar war, vergaß bie 
alte FSreundfchaft, betrachtete bie Acquifitionen des Pyrrhus als 
ſich entzogen und fing nun an fich gegen ihn feindfelig zu zei⸗ 
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gen, wie früher Kaffander. Ein Krieg brach aus, Demetrius 
drang in Epirus ein, aber Pyrrhus erfocht über Demetring’ 
Feldherrn glänzende Siege. Diefer Krieg war für ihn fehr 
-erfprießlih. Seine Liebenswuͤrdigkeit und Offenheit gegen bie’ 
mafebonifchen Gefangenen gewann ihm bie Herzen fo, wenn fie 
die Hoffahrt und die aflatifche Liederlichkeit bes Demetrius mit 
des Pyrrhus Einfachheit verglichen, daß Alle ihn fh zum Koͤ⸗ 
nige wünſchten. So fam es im Verlaufe bes Kriegs, als 
Pyrrhus in Mafebonien eindrang und ſich mit Lyſimachus ver⸗ 
einigte, daß ſie Demetrius verließen und Pyrrhus zu ihrem 
Könige ausriefen. Nun drang aber von ber anderen Seite Ly⸗ 
ſimachus auch ein, und Pyrrhus nicht ſtark genug mit ihm um 
ben Beſitz des ganzen Reichs zu ftreiten, mußte fih mit ihm 
vergleihen und das Reich mit ihm theilen, Die wanfelmütbi- 
gen Mafedonier hielten zu Lyſimachus als Landesgenofien ge- 
gen Pyrrhus als Fremden, und zwifchen dev Macht des Pyr⸗ 
rhus und der bes Lyſimachus war ein Verhaͤltniß wie etwa 
zwiſchen Friedrich IE und der öͤſtreichiſchen Monardie: Lyſi⸗ 
machus war im Beſitze Myſien's, Lydien's, Karien's, Phry⸗ 
gien's, eines Theils des Pontus und Thrakien's, eine Maſſe 
von Reichthum ſtand ihm zu Gebote. Unſere chronologiſchen 
Angaben, welche ſich auf die unſchätzbare, vortreffliche Arbeit 
des Porphyrius im Euſebius gründen, geben nur ſieben Mo— 
nate für die Herrfhaft des Pyrrhus, und allgemein wird an⸗ 
gegeben, daß er im Ganzen nur fieben ‘Donate über die Ma⸗ 
Tedonier geherrfht habe. Das iſt aber falſch und meine Ueber» 
zeugung iſt ), daß bie Theilung erft eintrat, als Pyrrhus ſchon 
7 Monate allein König von Mafebonien war, und biefe fieben 
Monat feiner Herrfhaft nur von ber Zeit zu verftehen find, 


%) Hier iſt eine Stelle über Lyſimachns und bie Gründe, ans denen 
die Mafedonier vom Pyrrhus zu ihm abgefallen ausgelaflen, und das 
Material zur Ergänzung der entfprehenden Stelle S. 153 benußt. 

A. d. H. 


Pyrrhus wieder anf Epirus befchränft. 177 


wo er allein berrfchte, bie 5 Jahre 6 Monat, welche Lyſimachus 
regierte, aber von ber Zeit an zu rechnen, wo Lyſimachus und 
Byrrhus das Reich theilten. Den königlichen Titel son Ma-DI.128, 2. 
fedonien gab Pyrrhus jetzt wohl auf, aber einen Theil Mafe- 
Donien’s hat er behalten. Wahrſcheinlich mußte er ſich mit 
dem größten Theile Theſſalien's begnügen, d. h. Theffalien’s 
nicht in ber Ausdehnung, wie ed bie Alten nahmen; Magne— 
Ga und Phihiotis befanden ſich ohne Zweifel in der Gewalt 
des Antigonus. Dies war nicht lange vor ber Zeit, wo er 
nach Italien ging. 

Allein auch in dieſem Theile des makeboniſchen Reichs blieb 91. V. 
Porrhus nicht ungeſtört. Die Theilung erbitterte die Mafebo- 
nier und nach einigen Jahren hatte Lyſimachus die Mißſtim⸗ 
mung ber Malbedonier benutzt, auch ben oberen Theil Makedo⸗ 
nien’s am fich zu reißen. Als Lyſimachus fiel und das Neid 
an Geleufus und yon diefem an Ptolemaeus Keraunus überging, 
war bie Herrichaft des Pyrrhus fchon auf das epirotiſche Reich 
eingeſchraͤnkt und es war nichts mehr vom mafebonifchen 
Reiche in feinem Beſitze. Er beſaß aber noch ganz Epirus von 
dem kerauniſchen Gebirge bis Aber Anaktorium mit Einſchluß 
von Ambrafia, Akarnanien und Amphilochien, und Corcyra 
durch Lanaſſa, die Tochter bes Agathofles, 'Ueber bie unter- 
worfenen Bölter berrfihte er unnmfchränft, über die Molotter 
Hatte er eine limitirie Gewalt, aber dennoch factifch faft unum- 
fränti? Eine fehr kurze Zeit mochte in biefem Zuflande ver- 
ſloſſen fein, als die tarentinifchen Gefanbten herüberfamen und 
ihn durch das Anerbieten feine Hegemonie anzueriennen , durch 
Bündnis und Subſidien bewogen nach Stalien binüberzugehen. Ol. 124, 4. 
Er war damals enda 36 jahre alt.’ 


Zarent. Porrbus Zug nach Italien. 


Die Geſchichte dieſes Zuges hat unſer Schriftſteller nur 
ſehr kurz beſchrieben und die Veranlaſſungen nur angedeutet. 
Aiebuhr Vorir. ab. d. A. ©. II. 12 
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Hier koͤnnen wir bied auch nur karz benühren, Diefelben Dinge 
gehören oft in zwei Geſchichten und werben aus verſchiedenen 
Gefihtspuncten in beiden erzählt und fo ift es auch mit die⸗ 
fer: fie gehört aber mehr in die roͤmiſche als in bie malkedo⸗ 
niſche Gefhichte, und ich habe in den mündlichen Vorträgen 
über römiſche Gefchichte im vorlegten Winter ausführlich bare 
über gehandelt ). Ich befchränfe mich daher hier auf eine 
kurze Darftellung. 'Wir haben eine vortrefflihe Beſchreibung 
biefes Krieges in Plutarch’s Leben des Pyrrhus, nur Fönnie 
man fie hiftorifch genauer wünfchen: indeffen füllen bie vala⸗ 
fianifchen Ercerpte die Tüden genügend au.’ 

Bon der Gründung Tarent’s ift fihon im vorigen Winter 
die Rebe geweſen. ’Tarent entwidelte fich nicht ſchnell. Ge 
war im Steigen, ald es DI. 76 an einer Unternehmung gegen 
bie Meſſapier fcheiterte und fo groß war bamals fein DBerluf, 
daß es ſich erſt nach Tanger Zeit und mühfelig davon erholte, 
Es bob fih erſt nad dem Falle ber übrigen Städte: ihr Un- 
gluͤck wurde fein Gluͤck, denn Alles fuchte mit den gevetieien 
Trümmern feines Leberfluffes Zuflucht in Tarent, gerade fo 
wie das Unglüd Deutfhlands im breißigfährigen Kriege die 
Niederlande erhob. Bon biefer Zeit an flieg ed wieder zu gro⸗ 
ßer Blüthe; dies fällt um DI. 100. Als der Krieg mit Rom 
Ausbrach, ſtand Tarent auf einer Hoͤhe, wie es vor der großen 
Niederlage durch die Meſſapier nie gekaunt haste, während bie 
anbern italiotifchen Städte meiſt von deu Barbaren eingenom- 
men oder nur Schatten waren. Heraklea flenb in Abhängige 
feit von Tareut, Was auch bie Nachrichten von Tarent's früherer 
Macht und feinem Reichthum ſagen, ſo iſt es do gewiß, daß 
es nie fo mächtig war ale damals. Aber feine Macht berupte nicht 
ſowohl in ber Tüchtigfeit und der Kraft feiner Bürger ale in den 
Soͤldnern, bie e8 mit feinen Reichihlimern geworben hatte; bie 
Neiterei mochte nicht ſchlecht fein. Ich habe ſchon Träger yon 

) Vorl, über Röm. Geſch. Bd. J. ©. 550 ff. 
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per Macht und Größe geiprocken, im Gegenſatz gegen bie ver⸗ 
breitete geringfhäßige Meinung über fie gerebei, Allerbinge 
Kheilten fie die Fehler des griechifchen Charafterd der bamali- 
gen Zeit durchaus und bie allgemelnen Fehler bes borifchen 
Stammes, Diefer Tonnte Reichtum und 1eberfluß weit we- 
niger ertragen als bie ionifchen Stämme: fie hatten nicht bie 
Eleganz und ben Geiſt, um dieſe gefährlichen Gaben des Glüde 
mit Anmuih zu gebrauchen. Aber ein bebeutender Staat wa⸗ 
ren bie Tarentinerz; fie waren inbuftriell, Hatten viele Fabriken, 
Reichthum und Handel, und man fann fie vielleicht am erſten 
mit den Florentinern bes 14ten und 15ten Jahrhunderts ver⸗ 
gleichen, bie ihre Kriege auch mit gedungenen Voͤlkern führen 
mußten, weil bie eigene Tapferkeit verfhwunden war. Die 
Zlorentiner bis zur lebten Hälfte des 15ten Jahrhunderts wa- 
sen nicht, wie man fie ſich denkt, sin attifches Volk. Nach den 
Zeiten Petrarca's war Florenz Teineswegs Sig ber Muſen, 
wohl der Eig ber bildenden Kuͤnſte; fie ſchlummerten aber von 
Giotto His Michel Angelo, nachdem fie gegen Ende des 13ten 
Jahrhunderts erwacht waren, und. bie Maſſen waren profaifch, 
wie in unferen deutſchen Städten vor 100 Jahren ober ver 
längerer Zeit, im Guten wie im Schlimmen. Man muß Sar- 
chetti leſen und Ser Giovanni Aber bie Florentiner. Die Flo⸗ 
sentiner waren aber Fein Seevolk wie bie Tarentiner. Die 
Geſchichte der Tarentiner gehört au ben intereffanten, bie bei- 
nahe ganz verſchwunden und von ber wenige einzelne Spuren 
vorhanden find, bie aber darum um fo anziehender find und 
wir mäffen ihre Spuren möglihft ſammeln. 

Früh traten fie ſchon in Beziehung gegen die Römer unb 
waren in engem und herzlichem Berhältniffie mit den Samni- 
ern; mit ihnen war eine wahre Befreunbung, wogegen bie Lu⸗ 
saner unb Griechen einander feind waren. Huf bie Samniter 
bat bie griechiſche Cultur Einfluß gehabt: bie Spuren bes Ein- 
Änfles der Griechen auf diefe Bölfer find ſchwach, aber fie find 
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bundertmal mehr anzunehmen, als angedeutet wird, Die Er⸗ 
wähnung in Cicero's Buch de Senectute, daß es einen alten 
ppthagoraelfchen Dialog gegeben, worin ber alte Herennius Pon⸗ 
tius Interlocutor geweſen if, läßt hierauf ſchließen. Sene De» 
freundung zeigt fih vom Anfang des zweiten famnitifchen Krie⸗ 
ges durch die Verſuche der Tarentiner zu vermitteln, abzuweh⸗ 
ren, und dadurch, daß fie die Samniter mit großen Subfibien 
gegen Rom unterfläßten. Sonft wäre es auch für die Sam⸗ 
niter gar nicht möglich gewefen, in fenem Kriege gegen Rom zu 
beſtehen. Bei diefen VBerhältniffen nahmen die Tarentiner jedoch 
felten einen bebeutenden Antheil unb erfcheinen wenig in ber 
römischen Geſchichte. Bon Zeit zu Zeit nur fehen wir fie, aber 
eine fortlaufende Erzählung ift nirgends vorhanden. ’Sie ha⸗ 
ben immer intriguirt, nicht Träftig gehandelt und fo offen- 
bar viele Momente im Samniterfriege verfäumt: fonft hätte 
diefer wohl eine andere Wendung genommen.’ Weiner Veber- 
zeugung nad ift das Mar, daß nach dem zweiten famnitifchen 
Kriege ein Vertrag zwiſchen Römern und Tarentinern geſchloſ⸗ 
fen if, 450 d. Stadt (Olymp. 118), wodurd die Römer fid 
verpflichteten mit feinem Kriegsichiffe nörbiih von dem Vor⸗ 
gebirge Lalinium zu fahren. Ich habe biefen Vertrag damit 
verglichen, daß die Republik Venedig bei der tärfifchen Regie⸗ 
rung ber eigenen Sicherheit wegen und für bie ber itaHäni« 
ſchen Boͤller fipulicte, dag Fein algierifhes Schiff innerhalb der 
feraunifchen Gebirge im abriatifchen Meere fahren ſollte: "auch 
in dem kimoniſchen Frieden und dem römifchen Bertrage mit 
Karthago war eine ſolche Beſtimmung und noch jest haben 
viele chriſtliche Mächte mit Algier den Vertrag, daß die Algierer 
fi nicht über die Meerenge von Gibraltar wagen dürfen.’ 
Diefer Trieben befand ungefähr zwanzig Jahre. An dem drit- 
ten famnitifden Krieg haben die Tarentiner feinen Antheil ge⸗ 
habt und die Samniter ihn ohne Zweifel allein geführt. 
Er zog aber die Tarentiner mit in den Kampf, ba die Römer 
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ſich in ihm fo weit ausbreiteten, und fchon bie Rucaner in ein 
Berhaͤltniß der Abhängigkeit zu Rom kamen. Die Ausbreitung 
Rom's hat zur Folge, dag zwiſchen ben einzelnen Völkern eine 
Coalition von fehr großem Umfange entfland und nach Zonaras’ 
Erzählung war Tarent die Seele berfelben. Dit einer moder⸗ 
nen Politif Hatten fie eine fehr weit ausgebreitete Coalition zu 
Stande gebracht. Ein Theil der Etrusker war befländig gegen 
die Römer unter den Waffen; die beinahe vertilgten Samniter, 
die Lucaner, die Bruttier hatten fie ermuntert und gegen bie 
Römer vereinigt, die Eirusfer und Umbrer aufgeregt; fogar 
bie Senoner und Bojer loden fie durch Subfidien zur Theil⸗ 
nahme und zum Angriff auf Rom. Diefe Eoalition hatte aber 
das Schickſal aller folder Unternehmungen, fie trug ihre Auf- 
fung in fich, Einige Bölfer erfalteten, bie Tarentiner ſelbſt 
traten in biefem Kriege nicht kraͤftig auf, und ber Krieg brach 
nit gleichzeitig aus. Einige ber Bölfer begannen ihn zu früh; 
indem nun bie Römer gegen biefe zuerſt flarfe Schläge führ- 
ten, hatten fie einen Theil ber Coalition ſchon zerftört, ehe bie 
übrigen unter den Waffen waren, Nicht zu verbenfen ift ed ben 
Römern, daß fie in den Tarentinern entföhiebene Feinde fahen, 
obgleich dieſe ſich nirgend zeigten, und bei den Tarentinern war 
eine unbefchreibliche Erbitierung gegen Rom. 

Ein römifcher duumvir navalis machte es, wie oft in Na= Dt. 124,3. 
poleon's Zeit ein franzoͤſiſcher Keldhere im Auftrage feines Heren 
eine Berlegung ber Neutralität wagte, nur um zu fehen, wie 
wen es aufnehmen würde und nahm man es hin, dann Vor⸗ 
teil daraus zu ziehen: gewöhnlich gab es feinen Verdruß, fon- 
dern Vortheil; fo brach aljo der duumvir navalis ben Vertrag 
und ſchiffte mit einer römifchen Escadre, beſtehend aus Schif- 
fen vom den griechifchen abhängigen Staaten, Eleaten, Neapo⸗ 
Itaueen u. ſ. w. um das lakiniſche Vorgebirge herum, unter ber 
ſehr plaufiblen Beranlaffung, daß Thurii, welches fih in ben 
Schutz der Römer begeben hatte, von den Lucanern belagert 
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werde und um der Stadt Hülfe zu leiſten. Er mochte biefe 
Unterflägung ſchon bingebracdht haben. Das war ein Fall, In 
bem Tarent, wenn ed Rom's Freundfchaft hätte behalten wol- 
Yen, e8 unmöglich hätte verweigern Fönnen; hätte jener ſich be- 
gnügt die Erpebition nad Thurii auszuführen, fo wäre wahr- 
fheinlih aud die Rede nichf weiter davon geweſen, baß ber 
Bertrag verlegt tworben fei, aber der duumvir begnägte ſich 
nicht damit. Die Erzählungen find alfe ungemein furz, und 
bei Behandlung ber alten Gefchichte müffen wir oft verfahren, 
wie Naturfundige mit ben Häuten, wie man fie oft erhält, ges 
trocknete Thierhäute, die ganz zufammengefchrumpft find und 
ihre Form verloren haben. Der geſchickte Bereiter verſteht eb, 
ihnen Dehnbarkeit wieder zu geben und ihre alte Form hervor⸗ 
zurufen; und fo müflen wir mit ber alten Gefchichte verfahren, 
fehr Vieles hinzudenken und uns fragen, was fehlt hier? wo 
ift eine Lücke? wo hat es feine Berhälniffe verloren? Wir 
können ganz ficher fein, daß diefe römifche Escadre ſich ſchon 
eine Zeit Yang an biefen Küften aufhielt, ohne daß bie Römer 
eine Mittheilung an Tarent gemacht hätten, und daß Died bad 
tägliche Stabigefprädh in Tarent war. Da dies hingenommen 
wurbe, wollte ber duumvir noch mehr verfuchen und ging nun 
über bie Klugheit heraus: Tarent hatte einen doppelten Hafen, 
einen Keinen inneren Hafen und eine äußere Rhede Hintereinan- 
ber, wie Syrafus, und er fegelte in ben äußeren Hafen hin⸗ 
ein als ob nichts im Wege ſtehe. Zum Unglüd der Taren- 
tiner war nun gerade Bollsverfammlung im Theater, und dies 
war nad dem Meere hingerichtet, wie Dies alle griechlichen 
Theater waren, wie ich fchon bemerkt habe. Man fah bie 
Schiffe allmaͤhlig hineinſegeln; dies erfähten als eine folche In⸗ 
folenz, als eine fo ſchnoͤde Beleidigung, daß man in griechi⸗ 
ſcher Beweglichkeit ohne die Folgen zu überlegen, in der erfien 
Irritation den Beſchluß faßte, die Baleeren zu bemannen und 
die Römer anzugreifen. Die römiichen Galeeren wurben zum 
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Theil genommen, zum Theil in ben Grund gebohrt, der duum- 
vir verlor das Leben. 

Die Lage der Römer war bamald fo bedenklich, daß ge- 
wiß Indignation Aber die Unvernunft des Befehlshabers dad 
allerſtaͤrkſte Gefühl war, aber auf jeden Fall mußte man eine 
Genugthuung haben. Verſchmerzen Tonnte man den Vorfall 
nicht, aber man wünfchte die Sache hinzuhalten und für jebt 
nicht zum Kriege zu kommen; fte ſchidten alfo eine Gefandt- 
(haft mehr der Form wegen, um Erflärungen zu fordern, So 
sehr es zu begreifen, ja zu entfchufbigen ift, daß bie Taren⸗ 
iiner zuerft der Indignation nicht widerfianben, fo unfinnig iſt 
nachher das Benehmen gegen die römifche Geſandtſchaft. Sn 
Tarent war die Demofratie bis zum äußerſten Erceffe gedie⸗ 
ben; die römifchen Geſandten wurben in dad Theater geführt, 
um por der Vollöverfammlung zu reden und beim Eingange 
von nieberträchtigen Leuten auf das ſchaͤndlichſte infultirt; wie 
der römifche Geſandie ſchlecht griechifch ſprach, ward er bei je⸗ 
dem Fehler vom ganzen Theater ausgelacht, und feine indig- 
nitie Klage über ben Buben, der ihn beleidigt, auf biejelbe 
Weife aufgenommen, Das beweift bie gränzenlofe Erbitterung 
der Tarentiner gegen bie Römer, benn es war nicht ihr ges 
wohnliches Wefen, das kann es nicht gewefen fein. Diele Be- 
leidigung mußte mit Blut abgewafchen werben; aber die Lage 
ber Römer war fo verlegen ‚, daß fie dennoch fchwanften und 
ed nahe daran war, daß die Mehrheit der Tribus beſchloß, ben 
Krieg nicht zu erflären. Allein bas Nationalgefühl fiegte, daß 
man Alles daran ſetzen und bad Aeußerſte wagen mäfle. Rom 
war nicht fo unbekannt mit ber Lage ber Dinge und den grier 
chiſchen Bötlern, wie wir es uns benfen: gewiß Tanıten bie 
Römer die griechiſchen Verhältniffe ganz genan, und man fagte 
fih ficher in Rom, daß bie Tarentiner ben Pyrthus einladen 
würden beräberzulommen und das mochte fie auch bedenklich 
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Die Römer benahmen fich bei dieſer Gelegenheit groß und 
weife, wie bei allen früheren Beranlaffungen. Sie fchloflen 
einen Frieden mit ben etrusfifhen Völfern, woburd Diejenigen 
yon ben etruskiſchen Völkern, die noch übrig geblieben waren, 
Vortheile erhielten, bie fie Tängft bewogen haben würden bie 
Waffen niederzulegen. Die Etrusker erhielten einen herrlichen 
Frieden; beinahe 200 Jahre befanden fie fich unter der Ma- 
jeftät der römifchen Herrfchaft fo wohl, daß fie nicht verſucht 
waren von ben Römern abzufallen, weder unter Hannibal, 
einzelne Ausnahmen abgerechnet, noch es im Bunbesgenoflen- 
friege getban haben, wo fie dad Bürgerrecht erhielten und 
treue Bundesgenoffen waren, Dies ift die Zeit ber Bläthe 
und des Reichthums ber Etrusker, bie Pofidonius fchildert. 
Daß man biefe nicht gefaßt, hat feit Winkelmann und in Als 
em, was nad ihm über die Eirudfer gefchrieben if, bie hiſto⸗ 
sifhe Beſtimmtheit der Etrusfer verrüdt. Man denkt fie fi 
um biefe Zeit unterjocht, und alle Kunftwerfe und Gebäude 
fest man grundfalfch in ältere Zeit; alle fihönen Meiſterwerle 
der etrusfifhen Kunſt find etwa aus biefer Zeit oder aͤußerſt 
wenig älter, und nur ein fehr Feiner Theil der etruskiſchen 
Ueberrefte iſt älter ale bie Abhängigkeit von Rom, Es war 
für fie ein Verhaͤltniß, worin fie fih am beften befanden, fie 
wollten und mußten einen ſolchen ruhigen Zuftanb haben. 

»Auch in Tarent zögerte man mit dem Kriege, und eine 
friedliche Partei wollte negociiren, ba bie Römer ben Taren- 
tinern ungeachtet ihrer Entferuung fehr gefährlich waren: fchon feis 
mehreren Jahren war ber Krieg gegen Tarent burch Anlegung von 
feften Plägen vorbereitet: eine folche Fee war Venuſia. Aber 
die Meinung den Pprrhus herbeizurufen flegte, wie man ſchon 
früher den ſchlimmen Agathokles und ben um nichts befferen 
Kleonymus, auch Archidamus und Alerander von Epirus hin- 
übergerufen hatte. Daß man das ohne Bebenfen that, kann 
ih mir nur aus dem allgemeinen Enthufiasmus für Pyrrhus 
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offären, wie and) bie Athener, nachdem fie fo viel ſchaͤndlichen 
Berrath erfahren, ihn einluben mit feiner Garde auf der Alto 
yolls zu opfern.’ — Pyrrhus warb von den Samnitern, Lu» 
canern und Tarentinern dringend eingeladen und wir Zönnen 
ohne Zweifel zufegen, daß ale dieſe Böller ihm ihre Hege⸗ 
monie übertrugen, wie bie griechischen Bölfer dem maledoni⸗ 
(den Könige. Es fehlte auch nicht an poetifchen, halbthörich⸗ 
ten Gedanken und Erinnerungen an ben Neoptolemus, durch 
befien Hand der alte Priamus gefallen, und deſſen Nachkomme 
nun berübergelommen um bie Nachkommen bet Troer zu ver⸗ 
Hlgen. Pyrrhus war ein poetiſches Bemäth, und vor 2%, 
Jahren find Erwähnungen aus dem Timaens an's Licht ge⸗ 
Iommen, aus benen hervorgeht, daß die Briechen dieſer Zeit 
fih mit der Idee befhäftigten, daß bie Römer von Troja herz 
ſammien. 
Pyrrhus erhielt von Ptolemaeus Keraunus Hulfstruppen. 
Die Zahl der Truppen, die er nach Italien herüberbrachte, wird 
verſchieden angegeben und iſt gleichgültig. Er landete unter Ol. 124,4. 
großen Widerwaͤrtigkeiten; er hatte bie Expedition übereilt und 
ging zu früh im Sahre hinüber, Diefe Gewäfler find aber 
außerordentlich gefährlich, an dem Feranniichen Gebirge find bie 
Stürme fürchterlich. Ein großer Sturm zerſtreute feine Flotte, 
viele Schiffe gingen verloren, er felbR erreichte mit feinen Gar 
leeren das Ufer nur mit Außerfier Anfivengung. Man muß 
ſich die alten Langen Schiffe nach dem Princip der Dampfichiffe 
benfen, was bier durch Maſchinen erreicht wird, iſt dort Dur 
Ruder und Menfchenarme bewirkt; das Steigen von Pentelonteren 
anf Trieren, von Trieren auf Tetraeren und Penteren hat das 
Princip die impellirende Kraft zu vermehren. - Das alte Kriegs⸗ 
Hi war wie bie Dampfſchiffe lang und ſchmal, fie wollen 
damals noch unabhängig vom Winde fein. Später fuchte man 
ſch mit Segeffiffen zu behelfen nach ber Art wie die jepigen 
Sqhiffe im Mitlelmerre mit einem ungeheuren Segel, bie viele 
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Hände nöthig haben, aber doch unendlich weniger als Auberfchiffe. 
Man hatte die ARuberfchiffe His aufs Aeußerſte getrieben, und 
konnte fich darin nicht mehr überbieten, fo gab man fie jegt 
auf und Fam auf den Gebrauch der Segelfhiffe Für bie 
Kauffahrtei find zu allen Zeiten immer Segelfchiffe gebraucht 
worden, deren Bauart ſich bis in's fiebzehnte Jahrhundert hin⸗ 
ein erhalten hat. Die alten Schiffe waren gerade fo gebaut, 
wie die ſpaniſchen und venetianifchen Gallonen, wie man fle 
in allen Zeichnungen aus dem 15. und 16. Jahrhundert abge- 
bilbet fieht, Daneben waren im Mittelmeere noch die Tleinen 
auf Schnellſegeln berechneten Schiffe; diefe hatten ihre große 
Segel, waren aber fonft fehr ſchwerfaͤllig. Pyrrhus ging auf 
Transporiſchiffen hinüber, bie gerubert wurden; der größte Theil 
feiner Mannfchaft warb zum Rudern gebraucht. 

Diele Schiffe gingen ihm alfo beim Sturme verloren. Er 
fam nun nad Tarent, wo Milo, den er hinüber gefandt hatte, 
ſich ſchon für ihn in den Befig ber Afropolig geſetzt hatte. 
Dis Pyrrhus anfam war Alles auf dem Fuße der Achtung und 
Schonung; fo wie er aber in Tarent war, zeigte er ſich als 
Herr und befahl den Tarentinern. Dabei zeigten fich die Tas 
rentiner hoͤchſt ungeſchickt; fie wollten den Krieg haben und 
waren reich genug um ihn zu bezahlen, aber Unbequemlichfeiten 
wollten fie davon durchaus nicht haben und Nichte felber thun. 
So verftand aber Pyrrhus das nicht. Pyrrhus wollte den 
Krieg führen, aber fie folten auch Das Ihrige dazu thun, und 
er erwartete, daß jedermann Luft am Kriege haben würbe wie 
er, Er ließ fie alfo mit Gewalt ausheben und In feine Pha⸗ 
lanx einfteden. 

»Es gehört zu ben Borwirfen, bie dem Pyrrhus gemacht 
werben, daß er bie Tarentiner mit großer Verachtung und ge= 
gen die Stipufationen behandelt habe: das ift aber nicht wahr, 
das fieht man aus ben urfinifchen Excerpten. Aber er brauchte 
fie tüchtig und kümmerte ſich nicht daß es ihnen wenig fehmedie: 
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wir finden bie Tarentiner eben fo wie bie Römer im Kriege 
des Belifarius gegen Vitiges 535, wo bie Römer gar nichts 
ihaten und Beliſar's Feine Macht gar nicht verftärkten, aber 
ihn durch ihr Gefhwäg und durch ihre Beurtheilung feined Ber» 
fahrens aufs Aeußerſte irritirten. 

Die Römer hatten unglüdficher Weite damals einen fchlech⸗ 
ten Seldherren gewählt. Das war oft bei ihren Wahlen ber 
Fall, ausgenommen wenn ein Yanger Krieg gewefen war, wo 
ein andgezeichneter Charafter lange tm Ange blieb: fchlechte 
Wahlen treffen überall die alten Republifen. So war der da- 
malige Feldherr Publius Laevinus nach den Zengniffen ber Ge— 
ſchichtſchreiber eine hoͤchſt unglückliche Wahl. Laevinus hatte darin 
recht, daß er eilig vorging und den Pyrrhus zur Schlacht zu be⸗ 
wegen ſuchte, ehe die Samniter und Lucaner ſich mit ihm ver⸗ 
einigt hatten. Die Samniter und Lucaner waren beinahe auf⸗ 
gerieben tm vorigen Felbzuge und fo zerfchlagen, daß fie wicht 
im Stande waren ben Römern ben Weg durch fhr Land zu 
ſperren oder mit Pyrrhus fih zu vereinigen, ehe bie Römer 
bis Heraklea gekommen waren. Pyrrhus feheute aber ein Zu=- 
fammentreffen nicht, und Laevinus war fo weit vorgebrimgen, 
daß er eine Schlacht Tiefeen mußte. Wenn er fie gewann, war 
endlich viel gewonnen, aber es Fonnte auch Alles verloren 
fein, wenn bie Schlacht verloren ging. Unbegreiftich if es, 
daß bie Römer Feine ſtaͤrkere Macht gefandt haben. Der roͤ⸗ 
miſchen Gefchichte gehört es an, wie nad fiebenmaligem An⸗ 
zriffe, nach ungeheurem Kampfe die Römer endlich gefprengt 
wurden; 4500 Mann geriethen in die Gefangenfchaft, darunter Dr.185, 1. 
viele Ritter und von ben erſten Familien der Republik. Un- 
Rreitig haben die Eiephafllen ein gewaltiges Gewicht gehabt, 
aber Die Römer fuchen zu fehr Dunft Aber die Niederlage zu 
legen, und es iſt eine Ungerechtigkeit von ihnen, daß fie nicht 
eingeſtehen wollen, daß Porrhuß’ großer Geiſt und feine vor⸗ 
hefffichen Truppen gefiegt haben, Es ging Pyrrhus, wie ſtö⸗ 
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nig Zriedrih dem Großen im fiebenjährigen Kriege: damals 
waren es noch fihöne Truppen, wie die Truppen Friedrich IL 
in der Schlacht bei Lomwofig und Prag, die ganz andere Trup- 
pen waren als bie ber legten Jahre, wo die alten aufge- 
rieben waren. So geht es immer, wenn ein Meines Bolf einen 
jahrelangen Krieg führt. Schon im Jahre 1758 waren bie 
preußischen Truppen nicht mehr, was fie 1757 waren: fo war 
auch der Erfolg nicht fo, ale wenn er Truppen gehabt wie bei 
Prag, Roßbach und Leuthen. So war es auch bei Pyrrhus; 
in feinen legten Feldzuͤgen war feine Phalanı dem Namen nad 
diefelbe, aber die Mafle der Soldaten war. eine andere, es wa⸗ 
ven nicht mehr feine Veteranen, mit denen er fo oft gefiegt 
hatte, | 

Nach dieſem Siege rettete Rom feine Abneigung einen fs 
intereffanten Krieg wie mit Rom fo ſchnell zu beendigen, wie 
er gekonnt hätte: hätte er Laevinus ſcharf nach Venuſia ver- 
folgt, fo hätte er das ganze römildhe Heer aufgerieben und bie 
anbere römifche Armee wäre zu fyät gekommen. Aber doch 
war ber Erfolg diefed Siege auferorbentlih groß. Samniter 
und Rucaner kamen wieder zu Kräften. Pyrrhus rädte durch 
Samnium auf der Iateinifhen Straße über den Liris, Arpi⸗ 
num, Caſinum, Ferentinum bie nach Praenefle vor. Biele 
Drte, die das römifche Zoch mit Ungebuld irugen, fielen ihm 
zu, namentlich Praenefle öffnete ihm die Thore. Er felbft hat 
Rom von der Burg von Praeneſte her geſehen, und feine Rei⸗ 
ter waren bie auf wenige Miglien von Rom vorgebrungen: 
fie müffen bis Tusculum gekommen fein. Die Römer waren 
aber unerjhätterlih; während er vorbrang fchloffen fie weiſe 
ipren Frieden mit ben Etruskern, Alks warb aufgeboten. Ihr 
treffliches Colonienſyſtem bewährte ih; feine einzige Kolonie: 
ſtadt fiel ab, — die Eolonien waren wegen ihrer Exiſtenz an 
Rom gebunden — und fo flellte Laevinus im Rüden bes Pyr⸗ 
rhus die Armee wieder her, und rückte durch das halbvernid- 
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kie Sammium vor gegen Campanien. Das Heer, das in Eiru⸗ 
rien geflanden hatte, war mittlerweile in Nom eingerüdt unb 
an einen Angriff auf Rom war nun nicht mehr zu benfen. 
Biele treue Bundesgenoſſen waren unter ben Waffen, Hernifer 
und Andere. Pyrrhus hatte gegen Rom eine Pointe gemacht; 
vierzehn Tage früher hätte dies vieleicht feinen Zweck erreicht, 
Gele Unternehmungen find aber immer ber Art, daß Alles 
auf die Zeit anfommt, und wenn man die Zeit verrechnet hat, 
auch ber ganze Zweck vahin if. Pyrrhus fand fich jebt um⸗ 
ſtellt, der Winter trat ein, und fo befand er ſich in der Noth⸗ 
wendigfeit den Rüdzug anzutreten, um die Winterquartiere zu 
beziehen. Und indem er fi zurüdzog war ber ganze Aus⸗ 
gang des Kriege auch ſchon gegen ihn entichieben, weil er viel⸗ 
leicht 14 Tage zu fpät gefommen war, "Er nahm feine Winters 
quartiere in Tarent. Im zweiten Feldzuge fiegte er zwar of- 
fenbar wieder bei Teanum: das läßt wohl ber Berluft bes 
römifchen Lagers errathen und dag bie Römer das Schlacht 
felb nicht behaupteten; aber es war fein Sieg wie der bei He= _ 
rallea. Er ſuchte jegt Frieden, aber die Römer nahmen ihn 
niht an und drangen darauf, daß er Stalien räumen follte, 
Deſto eher nahm er die Anträge der Sikelioten an auf bie 01L.125,2. 
Infel herüberzukommen.“ 
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Da Pyrrhus durch feinen Zug nad Sicilien mit den Kar⸗ 9.8. 
thagern in Berührung kam, find wir veranlaßt deren Geſchichte 
bier anzufnüpfen. “ 

Bir find fehr geneigt uns über Karthago falfche Vorftel- 
lungen zu machen; als ein herrfchendes, aber rohes, barbari⸗ 
ſches Volk fellen wir fie uns vor. Aber es war bei ihnen 
Ausbildung der Kunſt und ber Künfte im hoben Grade, Wir 
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wiſſen yon dieſen nur Zufaͤlliges: aber die kuͤnſtlich augelegten 
Landſtraßen find bei ihnen entſtanden, und die Kunſt ber römi- 
ſchen Landftragen iſt wahrſcheinlich von den Karihagern erlernt, 
Kerner aus ben Nachrichten von ber Eroberung ber Stabt fe= 
ben wir einen ungeheuern Glanz. Bei ihnen beflanden viele 
Fabriken; die Glasmalerei beſonders war bei ihnen in großer 
Bolltommenheit. Davon. fünnen genug Stüde alten Glaſes 
einen Begriff geben, die man im Iunern von Guinea in Grä- 
bern gefunden Bat, und bie nur durch Handel dahin gelommen 
fein können: ich habe bergleihen gefeben, deren Bolllommen- 
heit nicht zu benfen ik. Die Karthager haben biefe hohe Bil- 
bung von ben Tyriern gehabt: aus den hiftorifchen Büchern bee 
alten Teftaments fönnen wir ſchon fehen, wie bei ben Tyriern 
alle Künfte des Erzgießens, Berzierungsfünfte bereits zu Salo⸗ 
mo's Zeit fehr ausgebildet geweſen find und bies iſt bei bem 
Karthagern nothwendig noch weiter pervollkommnet. 

Ebenfo rühmen die Alten die karthagiſche Verfaſſung als 
eine am Weiſeſten berechnete, um durch Gleichgewicht theile 
Sreiheit zu geftatten, theils bie vergehrende Bewegung ber Les 
bensfraft aufzuhalten, Die üuparog Asudsgig tann man mit 
ber Lebensluft vergleichen, die ungemifcht eingeathmet den Tod 
herbeiführt: wie es kranke Gonftitutionen gibt, die nur leben 
fünnen, wenn fie eine an fich ungefunde Luft einathmen, fo ift 
ed auch mit ganzen Völferfchaften: viele Staaten fönnen ſich 
nur durch eine ungefunbe Luft, durch eine fehlerhafte Verfaſſung 
erhalten. Die Karthager waren alfo In Hinſicht der Künſte, 
ber Bildung und des gefellfchaftlichen Lebens den Griechen und 
Römern im Ganzen nicht nachſtehend. Die Schwäche Kartha- 
go's Tag darin, daß bie Nation nicht Friegerifh war, von früp 
her ihre ganze Sorge auf Reichthum verwendete und in dem 
Zuſtande war in den andere freie Staaten erſt im Verlaufe kamen. 
Sie waren nicht ohne Litteratur. Außer den Büchern des Mago 
über ben Landbau finden wir bei ber Einnapme ber Stadt 
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larthagiſche Bibliothelen erwähnt, bie nachher an die numidi⸗ 
hen Könige gelommen find. Salluf führt Daraus einige Male 
an: was er baraus anführt über ben Urſprung ber libyſchen 
Bölfer Hingt uns albern und wunberlich, es: iſt aber anzie⸗ 
hend wie aus aſiatiſchem Geſichtepuncie die Anfiebelungen in 
Rordafrica betrappiet werben. . Ihre Darßellung iſt daß ihr ty⸗ 
riſcher Hercules» Mellart auf feinen Zügen Voller nach Libyen 
führte, unb wenn es 3. B. heißt, daß Meder mit Heronles ge 
wein, fo if das im Einflaung wii dem Namen ber einhel- 
niſchen Berbern, wopon Maxyes, Maxytanı, kommt, wie biefe 
Analogie auch in Griechenland if, Wie Salluſt über biefe 
Auſiedelungen punifche Bücher anfährt, fo werben auch in 
ver Schrift egi Jappuuciar dxrovonasor an einer Stelle 
bie goısızoi ober gomeumor (hie erfiere Schreibert if ei⸗ 
gentlich um die Kalsphonie zu verhäten) Bdßkıoı über Ger 
hihte erwähnt. Diefe Sammlung susgi Javpadiar axov- 
onarwr ift größtentheile als Auszug ans der Geſchichte bes 
Timaeus zu betrachten; fie ſteht unter Ariftoieles! Schriften, if 
aber nicht von Ariftoteles, die Geſchichten, bie Darin vorkom⸗ 
men, geben bis zum Ende bes 5, Jahrhunderts Rom's Bis 
nach Agathokles. In dieſer Sammlung werben aljo bie go⸗ 
sixınal igsooia. citirt, und has iſt feine Fabelei. 

Daher hat bie puniſche Geſchichte richtig erzaͤhlt werden 
bonnen, und hatten wir Trogus, fo wußte id nicht, warum 
wir auf ihn uns nicht verlaſſen Thunten und nicht über bie 
alien Zeiten Karthago's im Reinen fein follten. In ben Ex—⸗ 
cerpien des Juſtin iſt Trogus miferabel verſtuͤmmelt, aber doch 
ſind fie wichtig. Wie jetzt Die Sachen ſiehen, haben wir nicht 
die mindeſte Ausſicht mehr Licht über die Geſchichte von Kar⸗ 
thago au erhalten: es müßte äußexrſt intereſſant fein zu bevb⸗ 
achten, wie fish ein orientalifpes Bol zur Demelratie entwil⸗ 
ih. Wenn ich aber mit rende bie intereflante Ansſicht vor 
mir fehe, daß wir nad 30 Jahren rin volllommenes Richt über 
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die alte Befchichte des Orient haben werben, fo darf ih für 
Karthago das nicht hoffen.’ 

Für die Geſchichte der Anfiedelung von Karthago Haben 
ſich die puniſchen Gefchichifchreiber angefchloffen an bie phoeni⸗ 
ciſche Geſchichte, namentlich an den Menander von Tyrus. 
Diefer ſchrieb wahrfiheintig wie Werofus und Manetho grie⸗ 
chiſch und hatte ebenſo einen griechifhen Namen. Unter ben 
makedoniſchen Königen dachte Mauncher: omnibus sunt vulgala 
und deswegen wandte man ſich auf's Griechiſche. Ob biefe 
Leuie griechiſche angenommene Namen hatten oder eigeniliche 
Griechen waren, darüber laͤßt ſich nichts ſagen. Das Lettere 
iR auch nit unwahrfcheinlich; für das Erſtere fpricht, daß 
3.9. ber Name Dſchemiſch in phoenieiſchen Grabfchriften vor⸗ 
Sommt und griechiſch darunter Heliodor: dergleichen ſieht in 
den palmyreniſchen Sufchriften bis in’s dritte Jahrhundert hin 
ein. So kann Denandros ein angenommener griechifcher Name 
fein und er. mag einen phoenicifchen Namen gehabt haben, ber 
Die Bebentung bes griechifchen Namens hatte. Aus dieſen phor- 
niciſchen Schriften hat Joſephus In feiner Schrift gegen Apion 
hoͤchſt koſtbare Erxrerpte gemacht. Darnach fällt die Gründung 
von Karthago 143 Jahre und etwas mehr nah Hiram und 
97 Jahre vor der erſten Diympiade, nad der. Art wie bie 
Griechen zählen. Diefe Angabe über die Erbauung Karihago's 
iſt nicht willlürlich und nur ausgerechnet, fonbern es if eine 
hiſtoriſche Nachricht, ebenfo beflimmt wie die Gründung von 
Bofton oder New-York. Alſo war Hiram 180 Sabre vor 
Olymp. 1 König von Sidon, und Sie Fönnen hiernad dat 
Zeitalter Salomo's als chronologiſch feſtſtehend betrachten, da 
ja Hiram mit dem Salomoniſchen Tempelbau zufammenfäll. 
Der Tempelban, ben man mei 1004 ober 5 v. Chr. fehl, 
und Rehabeam ſammt ber Teilung von Israel und Juda, bie 
man gewöhnlich 975 v. Chr, ſetzt, And demnach viel jünger 
als gewöhnlich angenommen wird, 
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Karthago war bei Weüem nicht bie erfie von ben puni⸗ 
hen Gründungen in biefer Gegend. Utica war älter; bie 
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hd und Neapolis und fo heißen Athica und Karchada nichts wei⸗ 
ter als Alte und Neuſtadtz Utica muß früher einen anderen 
Namen gehabt haben. Diefe Orte waren phoenicifche Factoreien 
and den Zeiten ber Größe des phoenicifhen Staats, die ung 
nur durch unfere Befchränftheit bat zweifelhaft werben Tönnen, 
Die Phoenicier hatten das Mittelmeer inne, nicht fo das ſchwarze 
und ionifhe Meer; von Cadir aus hatten fie Verfehr mit ben 
Kaſſiteriden. Es hat eine Zeit gegeben, wo fie bie Küften des 
mittelländifchen Meeres bis Cadix beherrfihten. Dies fällt vor 
bie griechifche Größe: Die Griechen und ihr Handel hoben ſich 
eben, weil bie Phoenicier im Sinfen waren durch die Schick⸗ 
fale, die fie trafen; erft nachdem Nebufabnezar die Macht von 
Phoenicien untergraben, Bob fich der griedifche Handel. Nun 
wurden bie phoeniciſchen Colonien vom Mutterlande abgeriffen, 
ein Theil erhob ſich zu felbfländigen Staaten, ein anderer Theil 
der nicht dazu die Kraft Yatte ging unter. Die Gründung 
Larthago's fällt 64, 67 ober 72 Jahre vor den Zeitpunct, in 
ben man bie Gründung Rom’s fest, was bloß ein imaginärer 
Zeiwpunct iſt; beſtimmt koͤnnen wir aber fagen, daß Karthago 
ungefähr 310— 320 Jahre vor dem Anfange der Conſuln ge⸗ 
gründet iſt. N 
»Karthago hob ſich durch feine treffliche Lage und den glüd« 
lichen Umftand, daß große Männer in diefer Stadt aufftanden, 
über Die anderen tyrifhen Colonien an biefer Küfte empor.’ 
Das erſte Ereigniß, wo wir Karthago beftimmt fehen, iſt der 
Handels- und Freundfchafts- Vertrag mit Rom bei Polybius, 
der fo außerordentlich wichtig if. Darin fliehen die Karthager 
als ein mächtiges Volk da, über Sardinien flipuliren fie als 
über eine ihnen unterwürfige Provinz, eben fo über einen Theil 
Sicilien's, ferner für die Küfte von Africa, wo wir fie als 
Riebuhr Vortr. üb. d. A. G. IL 13 
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Herren ſehen. Dies lernen wir aus biefem Berivage Innen. 
Auf dieſen Vertrag beziehe ich, um hiſtoriſch zu bauen, ben 
Bericht im Juſtin über die frühefte Nachricht. Dies beirifft 
einen Maleus, wahrſcheinlich hat er Malchus geheißen, Mach⸗ 
Ieel im Hebräifhen. Yon biefem iR eine verworrene , verdor⸗ 
bene Erzählung bei Juſtin, die aber doch gewiß einen hiſtori⸗ 
fen Grund Hat: er fei in einem Zuge gegen Sardinien un⸗ 
glucklich geweſen, von Karthago deswegen verurtheilt habe er 
fi mit feinen Soldaten zum Lanbesfeinde erklärt, feinen Sohn 
Karthalo, der fih nit an ihn anſchloß, an’s Kreuz fehlagen 
Iaffen, als er fpäter als Vermittler zu ihm gekommen; darauf 
habe er Karthago bebrängt und die Karthager hätten ihm baun 
bie Thore öffnen müflen. Dies gehört gewiß in die Zeit vor 
dem Bertrage mit Nom. Dies fehen wir baraus, daß ber 
Mago ber auf ihn im Staate folgte, Bater bes älteren Ha- 
milfar und bes älteren Hannibal war. Es iR eine außeror⸗ 
dentlich Heine Anzahl Namen bei den Karthagern, was fehr 
ſchlimm if, da man große Roth Hat fie zu unterfcheiden und 
dadurch große Verwirrung entſteht; höchſtens funfzehn Namen 
fönnen wir aufzählen: Hamilkar, Hannibal, Hasdrubal, Hi- 
milce, Mago, Gisco, Bosra ıc. Eben fo würbe es uns mit 
ben sömifchen Bornamen geben, wenn nicht fo viele Gentil 
and Yamiliennamen wären. 

Diefe Zeiten von Malchus und Karthalo Liegen ſchon bei 
ben DMorgenländern in einer mythiſchen ober bach einer confus 
berichteten Zeit. Ich glaube mit Timaeus kame man bis zum 
Urfprunge Karthago’s, aber dieſer ſelbſt ift gewiß mythiſch; 
bie Gefchichte mit der Thierhaut ift gewiß fabelhaft. Es if 
nichts weiter als eine tyrifche Factorei gewefen, die fehr Hein 
war und erfi nah und nad ſich mehr ausbreitete: man wollte 
aber nicht Hein geweſen fein und erfand die Erzählungen, ebenfo 
wie man über Rom's Entftehung fabelte, 

Der ältere Mago iſt ber eigentliche Gründer ber lartha⸗ 


Karthage’s. 195 


giſchen Macht; er muß zur Zeit bes Altern Tarquinius gelebt 
haben. Da haben fie Sardinien und einen Theil von Sicilien 
mterworfen. Bon biefer Herrfchaft der Karthager in Sicilien 
mäflen Sie ſich nicht denken, daß es bie nachmalige große pu— 
niſche Eparchie war; die ift erft Inter Dionps entflanden. Die 
ältere Provinz war an ber Nordkuͤſte Sicilien's und fing bet 
Kinhaeum und Drepana an, war au nicht fehr groß. Auch bie 
Hrovinz Africa iſt in dieſer Zeit noch gar nicht fehe weit in 
das innere ausgedehnt; vielmehr waren Die libyſchen oder nu- 
midifchen (Amfih) Könige noch Herren und empfingen Tribut 
von Karthago: wie die Genuefer für ihre Rieberlaffungen zu 
Kaffa und Tana den Mongolen Tribut bezahlen mußten. Die 
Genuefer waren mächtige Herrn dort und doch vernünftig ges 
ang, daß fie dem Chan einen Zins zahlten. In diefem Ber- 
hälmiffe Hat auch Karthago zu den libyſchen Fürſten fehr lange 
geſtanden; es zahlte einen Tribut, von dem es erſt in ber Zeit 
um Olymp. 80 fich frei gemacht hat. Dies hinderte aber nicht, 
daß bie Nieberlaffungen an der Küfte son Africa ſich indeſſen 
immer mehr vermehrten und ihre Herrfchaft fi über Die ganze 
Käfe ausdehnte; die einzelnen alten tyriſchen Nieberlaffungen 
Groß⸗Leptis, Klein-Leptis, Utika, Hippo, Hadrimetum (das 
Aues Hat Bochart ſchon erfhöpft) fchloffen fi an Karthago an. 
Auch warb Karthago Gründerin mehrerer Niederlaffengen. Die 
Stadt warb ungeheuer veich, fie erweiterte fih und neben ber 
alten Bevoͤllerung eniſtand in Karthage wie allenthalben ein 
Demos. Ich habe bei einer anderen Gelegenheit darüber ge- 
rohen, nad Selben, einem großen Manne, den die gegen- 
wärtige Zeit auf eine ungebührlihe Weile vergißt, der feali- 
geriſch und caſauboniſch zugleich fchried. Er Hat über die Ifo- 
khie, dad Verhaͤlmiß der Gemeinden, bie neben dem fübtfchen 
Bolfe fanden, ganz vortrefflich gefchrieben, und bei ihm fann 
man fih hierüber belehren: er hat zwar nieht den allgemeinen 
eßchupuuct, hat man fi aber biefen amgeelgmet, ſo findet 
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man bei ibm Alles. Wie nun in den Zeiten bes zweiten Tem⸗ 
pels fih um die jüdifche Nation eine ſolche Gemeinde bildete 
von Sfotelen und Metoeken, fo bildete fih ın Karthago aud ein 
folder Demos, Diefer tritt num in ber Geſchichte ein. Er 
war natürlich ein gemifchtes 'Wefen, er befand größtentheils 
aus Yuniern, aus den alt punifchen Rieberlaffungen, bie bort 
fhon mit Einheimifchen gemifcht waren, aus Phoeniciern, aus 
der Heimath und aus Tibyern, bie fih puniſirten. 

Die Beränderung der karthagiſchen Verfaſſung ift unend- 
lich dunkel, aber die Entftehung bed Raths der Hundert Bier 
ift unflreitig der Bildung bes Demos zuzufchreiben und bieler 
vertritt den Demos gegen bie alten punifchen Geſchlechter. Der 
Drient hat Phylen, Phratrien und yern chen fo gehabt wie 
die Griechen: nur fehlten die Phratrien oft (fo bei'm zweiten 
Tempel). In Rom biieb bei ben Conſuln bie erſte Gewalt 
mit ber Feldherrngewalt verbunden; in Karthago wurbe ben 
Königen die Gewalt der Suffeten, Schoffetim, zur Seite ges 
fett; die Könige waren befchränft auf die richterliche Gewalt, 
bie Feldherrngewalt ftand dem Range nach unter ben Königen, 
aber ber Wirklichfeit nad war fie viel größer und indefinirt. 
Darin lag ein großer Fehler und das war ein Theil ber Krank⸗ 
heit des karthagiſchen Staates. Der karthagiſche Felbherr blieb 
lange, Jahr für Jahr, nicht wie in Rom die Confuln, und 
fonnte unendlich große Dinge ausführen: aber er fand nit 
an der Spige des Staats, und was ein anderer Fehler war, 
er war ein fleter Gegenftand bes Mißtrauens und der. Eifer- 
fuht. Die Graufamfeit der Karthager gegen ihre Feldherren 
ift feine wilde gewefen, fondern eine berechnete, wie bie ber 
Benetianer, damit die Kriegsvölfer ſich gewöhnten fich ihre 
Feldherrn in der Gewalt des Souverain's zu denken und es 
ganz natürlich fänden, daß die Feldherrn von dem Souverain 
hingerichtet wurden. 

Verkehr mit Griechenland und Kenntniß der griechiſchen 
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Sprache iſt in Karthago fehr früh geweſen. Einmal gaben fie 
ein Geſetz, wodurch fle bie yoauuara EAAnvına verboten. Das 
hatte aber nur fehr kurzen Beſtand und verſchwand bald ganz 
und gar. Hannibal ift ganz griechifch gebildet geweſen, bie 
gebifdeiften Griechen hatte er zur Gefellfchaft in feinem Lager 
und ſchrieb ſelbſt griedhifh. Die Verhandlungen zwifchen ihm 
und den Römern find gewiß griechiſch geführt worden. Bon 
ber fpäteren Kunft haben wir nur Münzen. Bei fi hatte 
Raribago nur Rechenmuͤnze und ſcheint gar Feine geprägten 
Münzen gehabt zu haben, aber in ben punifchen Nieberlaffun- 
gen find Münzen in Menge gewelen und außerorbentlich ſchön. 
Der wunbderfchöne Pferbefopf in Neapel, der im Mittelalter ale 
Talisman galt und jet im Mufeum ſich befindet, ber nichts weiter 
als Kopf ift, nicht etwa der Theil eines Ganzen, kommt auf far- 
Wagifhen Münzen vor, und ich halte ihn für ein Tarthagifches 
Kunftwerf, von Sicilien nach Unteritalien gekommen. 

Das ältefte beſtimmte Ereigniß ift Die Niederlage ber Kar- 
thager in Sieilien durch Gelon, die wir in ber griechifchen Ge⸗ 
ſchichte erzählt haben '). Die ganze Gefchichte ift aber gerabe 
fo mythiſch erzählt und umgebildet, wie die Einnahme von 
Beii durch Camillus, und wie auch in der griechifchen Geſchichte 
in Diefer Zeit das Mythiſche noch vorherrfcht. 300,000 Karthager 
jollen diefen Zug gemacht haben, die Griechen feien in's Lager 
gedrungen, hätten ben Feldherrn am Opferaltar erfchlagen: Alles das 
iR ganz mythiſch. Was hiftorifch bleibt iſt, daß bie Karthager 
um Ofymp. 76 und 77 (nieht in Olymp. 75, dies ift falfch und 
unwahr, gemacht um das Ereigniß mit ber Schlacht von Sa- 
lamis zufammenzubringen) einen Zug gemadht haben um 
Sieilien zu unterwerfen, und bag Gelon von Syrafus und Theron 
von Agrigent bie einbringenden Karthager geſchlagen haben. 

Hierauf gaben bie Karthager den Gedanten Sieilien zu 
bezwingen für lange Zeit auf, bis zum Anfang der Diymp. 93, 
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ungefähr BO Jahre lang. Als bie Athener den Zug gegen 
Syrakus unternaßmen, waren nad dem Bericht, ben Thulydi⸗ 
bes ung von Sieilien gibt, bie griechiſchen Stäbte bis Selinus 
vollkommen unabhängig und ruhigz die Karthager hatten nur 
drei Befibungen auf dem weftlichen Theile der nördlichen Küſte, 
Motye, Soloeis und Panormus, und auf der Weftfüfle Lily: 
boeum und Drepanum, 'die fie noch aus ber früheren Zeit be⸗ 
haupteten, wie das oſtroͤmiſche Reich noch zur Zeit des Kaiſers 
Mauritius einige Orte in Spanien befaß und hartnädig ver- 
theibigte. Die Karthager waren fehr fehwerfällig und wenn 
fie nicht veranlaßt waren, fuchten fie feine Gelegenheit fih in 
bie fieilifchen Angelegenheiten einzumifhen, und ließen oft eine 
Gelegenheit dazu vorübergehen, Ihr Staat war groß, reich 
und blübend, breitete fih aus und das genügte ihnen: Nie- 
mand reizte fie. Eine Nachricht aus Olymp. 60 zeigt fie ſchon 
in dem Befige der weftlihen Gewaͤſſer, wo fle eine Nieberlaf- 
fung ber Phokaeer in Alalia auf Corſica mit den Tyrrhenern 
binderu, Nachher find fie in einem Seekrieg gegen bie Maf- 
filioten, biefe find ihnen eins unangenehme Erfcheinung gewe⸗ 
fen, wie früher bie Schifffahrt der Phofaeer, die nad Spanien 
fuhren. Die Anpflanzung des Delbaums ſcheint eiwe um 
Olymp. 80 zu fallen in biefe Zeit des Friedens; vorher brad- 
ten bie Pholaeer griechiſche Producte und ſolche vom ſchwarzen 
Meere, Del u. A. nad Spanien unb holten fih bafür von 
bort Silber in Menge, Nach der Zerftörung von Phofaen fef- 
ten fih die Maſſilioten in ben Befig biefes Handels. In biefe 
Zeit fAlt nun ber Seefrieg zwiſchen den Maffilisten und ben 
Karthagern, über die Zifcherei heißt ed, Das kann zweierlei 
fein. Entweber war es die Thunfifsherei, die an ben Kuͤſten 
von Sardinien fo bedeutend if: ber Thunfiſch war für bie 
Alten eine Hauptnahrung, wie gegenwärtig noch für bie Ma⸗ 
trofen im mittellänbifchen Dieere von ber Provence bis Gon- 
ſtantinopel ber marinirte Thun bie gewöhnliche Verpflegung if, 


Krieg wit Maſſilla. 199 


wie bei und Poͤlelfleiſch. Bei den Griechen, die ſtrenge Faſten 
haben, ift der Thunſiſch die gewöhnliche Speife; meiſt leben fie 
yon Dliven in einer Salzlake, von Zwiebeln, Salat und Brob, 
wollen fie fih aber etwas zu Gute thun, fo effen fie marinir⸗ 
ia Thunſiſch. Alſo war der Thunfifhfang im Altertfume ein 
ehe großes Object. Der Fiſch geht in's ſchwarze Meer hinauf 
bis Sinope, iſt iu ber Gegend von Conſtantinopel, an ber Kuͤſte 
von Gieilien, von Sardinien und an ber fpanifhen Hüfte in 
ber Gegend von Rarthagena; er hat alſo verſchiedene Puncie. 
Dder and es iſt Die Korallenfifcherei geweien., Bon wralter 
Zeit ber, das ganze Mittelalter hindurch haben die Provenzalen 
beſtaͤndig Die Korallenfifcherei in der Gegend von Bona, Kalle 
un. ſ. m. getrieben, und während bie Araber frhon Herrn ber 
Kälte waren, find die Provenzalen immer noch übergefeht. Das 
haben fie aber gewiß ſchon zu ben Zeiten ber Römer und noch 
früper gethan. Damals aber waren bie Korallen ſchon ebenfo 
geſucht wie jetzt im Süden und baber Tau wohl ber große 
Stehrieg darüber ensflanden fein. Die Sarthager und Briechen 
waren immer Bitter verfeindet umd fp waren jene auch mit ben 
Raſſßilioten in Zeindfchaft. 

’Die atheniſche Erpedition hatte zur Folge, daß bie Kar⸗ 
Ipager ſich wieder gegen Sicilien wandten. Ihre Macht hatte 
ſich unterdeſſen ungemein conſolidixrt nnd als bie Elymer fie 
einluden nach der Inſel au kommen, lam ihnen das ungemein 
erwuͤnſcht. 


Spätere Geſchichte Sieilien“s. Die italio— 
tiſchen Städte, 


Die Geſchichte dieſer herrlichen Inſel iſt wie das Leben 9. ©. 
mancher Menſchen, nach kurzem Glücke folgt ein Elenb dem 
bern. Es iſt als ob die Grauſamkeit der Syrakuſaner an 
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ben atheniſchen Gefangenen Fluch über. Syralus und bie Juſel 
gebracht habe. Yür das Fleine Königreih Syrafus iſt noch 
eine furze Epoche als Zeit eined nur comparativen Wohlfeind zu 
betrachten. Auch zur Zeit des erſten puniſchen Kriegs, wo fie 
rubig Iebten, wurde biefer Heine Theil doch gewaltig mitge- 
nommen, weil er feine Kraft aufopferte; von DI. 92 bis gegen 
D1.130, alfo anderthalb Jahrhunderte ang war in ewiger Ab- 
wechſelung Herrihaft von Tyrannen und Repolutionen mit 
ganz Furzem Zwifchenraume. Wenn bie Inſel in biefen Zwis 
fhenräumen fich zu erholen ſcheint, fo ift es theils Täufchung, 
theil8 Beweis von ber unglaublichen Lebenskraft der ſuͤdlichen 
Länder. Bei und geht Alles langſam und mühfelig was im 
Süden von felbft gefehieht. Wenn man Bengalen vergleicht, 
wie e8 fih unter der Herrfchaft der Engländer befindet und wie 
früher: wie unendlich hat es fi ba unter diefer Herrfchaft er- 
holt! es ift eine Dumme Anklage, daß Indien unter der Herr⸗ 
Thaft der Engländer, die wohlwollend und ‚gerecht ift, gefallen 
ſei. Als Scheid Daher Omar Ari aus dem Schutte herftellte, 
zog er eine Mauer, fandte eine Heine Bevölkerung hin, gab 
dieſer Schuß, regierte wohlwollend und billig, und nad 20 
Sahren war eine artige Stabt von 20,000 Einwohnern da. — 
Auf diefe Zeit der Tyrannen folgte der erſte punifche Krieg, 
der eine Zerflörung zurüdtieß, von ber wir ung Seinen Begriff 
machen, bann folgte der zweite punifche Krieg, dann die In⸗ 
furrection der Infel, und als das Land nun ſchon ‚ganz übe 
und zur Weide Yag, brach der Sflavenfrieg aus. Zu Cicero's 
Zeit war die Infel eine Wüftenei, felbft mit dem jegigen Zu⸗ 
ftand verglihen; dann folgte ber Krieg bes Sertus Pompejus. 
Auch unter den römifchen Kaiſern ſtellte fi) die Inſel gar nit 
wieder her, fortwährend war fie ein oͤdes Land und die Les 
bensfraft erftorben. Nachher Fam bie arabifhe Eroberung, 
und dann die normännifche Zeit bis auf die heutige. Seht 
hat die Inſel freilich bie Doppelte Einwohnerzahl als unter 
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Kurt V., aber es iſt ein Elend und Berfall, als ob die Natur 
ſelbſt erfiorben ſei. Unglaubliches Fönnen ſolche fühlihen Län- 
der ertragen: wenn man bebenft, was Gelon ausübte, wie er 
ganze Benölferungen verſetzte, felbft das hatte bie Inſel ver- 
fhmerzt, und ber attifche Krieg batte ihr nicht geſchadet. 'Ja 
nach diefem Kriege zeigen die ſikeliotiſchen Städte eine Blüthe 
wie nie: alle gewaltigen Ruinen, 3.2. die von Agrigent und 
Selinus find aus ber Zeit, Feine einzige iſt 3.3. aus ber Zeit des 
letzten Hiero.“ Aber es ift, wie gefagt, als ob die Graufamfeit gegen 
die athenifchen Gefangenen einen Fluch über bie Inſel gebracht 
habe, der noch bis heute fortbauert. Der Zug der Athener war 
fein gerechter. Krieg, dennoch iſt es für die ganze Weltgefchichte 
zu beffagen, daß er ihnen nicht gelang. Er war gerichtet ge= 
gen ein durchaus faules Volk, das fih.nicht ſelbſt regieren 
Ionnte und deſſen Bezwingung buch ben Gewinn der Kräfte 
des Landes die Freiheit Griechenland's gefichert haben würbe. 
Die Rarthager würden dann nichts gegen bie Inſel ausgerichtet 
haben, 

Das Ungläd der Inſel war ganz unmitielbare Kolge ber 
atheniihen Expedition, weil die Syrafufaner fih an ben Stäb- 
in rächen wollten, die den Athenern Beiſtand geleiftet hatten, 
und diefe nun bei den Karthagern Hälfe fuchten.’ Auf der 
Jaſel waren nicht nur Orlechen und Siculer durch Mißtranen 
und Abneigung von einander getrennt; — bie Siculer waren da⸗ 
mals ſchon unglaublich weit beilenifirt bis auf ihre Namen 
hinein, ihre Fürften hatten griechifche Namen, Aeimneſtos, Ars 
honides u. ſ. w. und ihre Inftitutionen waren wie bie ander 
ten ttalifchen den griechifehen analog, aber fie waren doch ges 
gen die Griechen ‚mißtrauifh. Die Sicaner bebeuteten mit fo 
viel, aber die Griechen felbft waren unter ſich geiheilt: Die 
Dorier und Chalkidier betrachteten fi mit einem unvernänftt- 
gen Haſſe. Bei ber attifihen Expedition waren fie getheilt ges 
wein und daher waren fle nach dem attifchen Kriege noch mehr 
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als je getheilt und erbittert. Durch die Elymer von Sexehn, 
ein troiſches Bolf, waren die Athener nach Sicilien gerufen, 
weil jene mit ber weſtlichſten Stadt son GSicilien, Selinus, 
im Kriege über ein befiritienes Gebiet waren. Nachdem bie 
aihenifche Expedition ein fo jammervolles Ende genommen hate, 
fuchten die Segeflaner für fi Frieden, (Sie waren leines⸗ 
wegs Barbaren, ſondern unftreitig Tyrrhener; bie Ruinen 
" bed Tempels zu Segefta gehören zur ſchoͤnſten griechiſchen Ar⸗ 
&iteftur, eben fo find auch ihre Münzen fehr fchön.) Die Se- 
Iinuntier aber waren mit dem beftriktenen Gebiete nicht mehr 
zufrieden, verlangten noch größere Abtretungen und fegien ſich 
in ben Beſitz eines Theile der Feldmark von Segeſta. Die 
Segeftaner wandten fih nun an Sprafus, fanden aber hier 
nur erbitterte Keinde, "wegen ber Hülfe Die jene den Athenern 
geleiftet Hatten’, und fo waren fie gegwungen fremde Hülfe zu 
ſuchen und zwar bei den Rarihagern. 

Diefe befanden fih in dem Zuflande, ben wir oben ge- 
fhildert haben, in einem großen Zuwachs von Madt. Diele 
war nicht gewonnen buch ein ſtetes Vorwärtsſtreben, durch 
bas Gefühl einer inneren Kraft, daß man vorwärtsſtreben mäfe, 
fondern mehr buch einen zufälligen Gewinn. Wenn ein Krieg 
eniftand, fo führten fie ihn glüdiich, fie waren aber kein ab- 
ſichtlich eroberndes Bolf und in ihrer Bürgerfhaft unkriege⸗ 
riſch. Die Karihager waren alſo ſelbſt wicht geneigt biefen 
Krieg zu unternehmen, aber an der Spige der Republik ſtand 
bamals ein Enfel des Hamilfar, der in ber Schlacht bei His 
mera gegen Belon gefallen war, befien Vater Gisko wegen bei 
Ungläds feines Baters verbannt geweien war. Died gehört 
zu ben feltfamen Anomalien, wodurch die Karthager ſich yon 
. ben Griechen unterfcheiben, baß der Sohn sined Yuyde an ber 
Spitze der Regierung fteht. Diefer Hannibal bewog bie Rar- 
thager den Krieg in Sicilien zu wagen. Ihre unermeßlichen 
Schaͤtze wurben angewendet um ein großes Heer zum werben 
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und eine große Wlotte zu vüflen. Die Silelioten Jätten bene 
Unglüde ausweichen können, wenn fie bie Umſtaͤnde begriffen 
md den Frieden gefucht hätten; allein fie find in vollkomme⸗ 
ner Bethoͤrung geweſen. 

Drei Quellen hat es für die Geſchichte dieſes Krieges ger 
geben, zwei gleichzeitige und eine fpätere, bie aber aus Ori⸗ 
ginal⸗Nachrichten geſchoöͤpft ift, die wirklich gleichzeitig waren. 
Philiſtus, der. dieſe Geſchichte als Schluß fchrieb, war gleich“ 
zeitig; er war fein guier Menſch, aber er hatte ein ungeheureg 
Talent, war ein vortreffliher Verwalter und ausgezeichneter 
Feldherr. 'Wer nicht adminifirirt hat, kann auch feine Ge⸗ 
ſchichte Schreiben: in ber Stube kann Fein großer Geſchichtſchrei⸗ 
ber aufwachſen; ein tüchtiger GBefchichtfchreiber muß bie Welt 
geiehen haben. Daher haben die Griechen nur brei tüchtige 
Geſchichtſchreiber, Thukydides, Philiſtus und Polybius; Thev⸗ 
pomp iſt ein Rhetor, ingleichen Ephorus.“ Philiſtus Hatte eine 
allgemeine Geſchichte Sicilien's geſchrieben und eine Geſchichte 
ber Regierung Des Dionyſius ober feiner Zeit. Ex verlor fein 
Leben auf einer Expedition gegen Dion; heim Beginne dieſes 
Kriegs muß er fehr fung gewefen fein. Junger als Philiſtus 
und ein Fremder iſt Ephorus, der in feiner allgemeinen Ge⸗ 
ſchichte dieſe Gefchichte umſtaͤndlich erzählt hat, Leber BO Jahre 
ned ihnen ſchrieb Zimaeus von Tauromenium. Als Ein⸗ 
heimifcher, Sikeliote, hatte er große Vortheile vor Ephorus; er 
war antipathiſch gegen Philiſtus, hat jedoch fein Material bes 
nutzt. Nach den Nachrichten, die aus ihm und Ephorus an⸗ 
geführt werben, fcheint ber Letztere bie fübländifchen Hyperbein 
nicht gehörig gewürdigt zu haben und fehr geneigt gewefen zu 
fein dieſe übertriebenen Zahlen anzunehmen und zu glauben. 
Zimaeus hat befchränktere Zahlen; aber auch biefe mögen noch 
in groß fein, fie mögen ben ungeheuern Troß unter bas waf« 
frufähige Heer mitgezählt haben. Hätten wir einen yon biefen 
Shriftftellern, fo würden wir viel willen; Diobor hat ung Als 
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lerdings Manches erhalten. und dieſe Geſchichte ziemlich um⸗ 
ſtaͤndlich excerpirt, aber mit feiner Einfaͤltigkeit und Ungeſchick⸗ 
lichkeit. 

Ein anderer ſiciliſcher Geſchichtſchreiber, der dieſe Zeit ab⸗ 
gehandelt hat, iſt Athanas, ein Sieilier, aber ein fpäterer. 
Ihn zu fehägen find wir nicht im Stande. Den Philiſtus nennt 
@icero paene alterum (sic) Thucydidem, er muß alfo ein 
fehr ausgezeichneter Schriftfteller gewefen fein. Eine Frage, 
die ich mir oft geftelli habe, if, in weldem Dialekt er als 
Dorier gefchrieben hat; er hat gewiß borifch gefprochen, hat 
er aber doriſch oder attiich gefchrieben? ich glaube gewiß das 
Letzte. Er hat feine Geſchichte im Exil verfaßt umd zu einer 
Zeit, als bie attifche Profa ſchon völlig fefgeftellt war, und 
ih Tann nidt glauben, DaB Jemand es unternommen ha⸗ 
ben ſollte im borifchen Dialekt zu fhreiben, obgleich pythago⸗ 
raeiſche Bücher darin exiſtiren. Seine Wahrhaftigfeit wird fehr 
befiritten, ob mit Recht fünnen wir durchaus nicht beurtheilen. 
In der Litteraturgefchichte bleibt er eine wahrhaft wichtige Per⸗ 
fon, und ebenfalls in ber Gefchichte fommt er vor. Sein Eha- 
ralter war ein ſehr fonderbarer: als ein fehr reicher und vor⸗ 
nehmer Mann trat er zuer in der Revolution auf, Als der 
ältere Dionyfius nach entfegliher Verwirrung und Nieberlage 
dur bie Karthager gegen bie fchlechten Führer ſich erhebt um 
ber gänzlichen Auflöfung zu fleuern, wendet er fein großes 
Vermögen an um Dionyfius zu unterflügen. Er wurbe jetzt 


- befreundet mit Dionpfius; nachher verbannt ihn diefer, wir 


wiffen nit warum, ba der elende Diodor bas nicht erzählt. 
Er fcheint Tange in Apulien und am adriatiſchen Meere bei 
italiſchen Bölkern gelebt zu haben, und wurde hernach vom 
füngeren Dionyſius zurüdgerufen. Am Ende feines Lebens er⸗ 
ſcheint er als Antagonift bes Div und fält in einem Ge⸗ 
fechte gegen biefen. Sein Leben würbe ungemein intereffant 
fein. 
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Syrakus Hatte nah dem Sieg über Athen ſich in eine 
Mparos Önuoxgasia aufgelök, alle Schranfen waren aufge: 
hoben; der Geſetzgeber, der dies betrieb, war Dioffes, der das 
grauſame Urtheil gegen bie athenifchen Gefangenen in Bor- 
ſchlag gebracht hatte. Diefer hob Alles auf, was an ber Aus 
ferien Demokratie fehlte, führte das Loos ein für die Ber: 
theilung ber Aemier, alfo bie Außerfle Abfurbität, Freilich ifl 
ed mit den Wahlen nicht viel anders, wenn fie nicht bloß ale 
eine Form gemeint find, durch welche ber Zufall die Perfon 
zu einer Macht erhebt; find die Wahlen fo gemeint, daß bie 
Wähler die auserlefenften Männer zu den Stellen berufen fol- 
ien, fo find die Wähler durchaus Gimpel und dupes von je: 
nen die ihnen bie Candidaten vorfhlagen. In bringenben 
Füllen können gute Wahlen durch bie. öffentlihe Meinung ber 
wirft werben; ber Regel nach find biefe Wahlen .aber aufer- 
orbentlich fehlecht, und um fo fchlechter, je befler die Wähter 
ed meinen. In Ländern, wo gemiſchte Wahlen find, durch 
Eorporationen und Gemeinden, find in der Regel bie ſchlechte⸗ 
zen durch allgemeine Abftimmung ernannt, Man Tönnte bitter 
foottend fagen, daß in einer alfgemeinen Demokratie das Loos 
eine Eorrection fei; denn es koͤnnen nun auch tüchtige Lente 
ms Amt fommen, bie fonft vieleicht nicht gelommen wären, 
und es kann noch eher ein rechtfchaffener Mann in's Amt ge: 
bracht werden als durch die Wahl. Aber es gibt doch eine 
gewiffe Erbärmlichfeit, die nicht gewählt wirb, das Loos if 
Blind und gibt oft einem nichtswürbigen Buben die höchfte 
Macht, wie wir in ber falfhen Rede des Demofthenes gegen 
Neaera, den Stephanus fehen. Bei dem Zuſtande, wie er nun 
in Syrafus war, ging Alles unter, Diokles gehört zu den Men⸗ 
hen bie auf eine Tächerliche Weife unter den Herven in ber 
Geſchichte Reben; feine Schuld if, dag Himera verloren ging, 
wegen feiner erbuͤrmlichen Führung, er if Schuld an allen 
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VBerluſten. Es ik ein Beweis ber Urtheilsloſigkeit des Dio⸗ 
dos, daß er ihn als einen ber exften Menſchen preiß. 

Reben dieſer abfoluten axparog Önuoxgasie war bie 
Wirklichkeit die gegen alle Form eintritt, es herrſchte nemlich 
bie muermeßlihe Gewalt des Reichthums. Die reichen Syra⸗ 
fufaner waren ſtraflos, konnten Richter und Alles beſtechen; 
Die Reichen hatten die Strategien, die nicht verlooſt wurden 
und die Stellen, dis durch Wahl vergeben wurben. 

Syrakus war durch Hermokrates gerettet worben, dem 
Thukpdides volle Gerechtigkeit wiberfahren läßt und ber ſich 
wirklich als ein großer Mam von Haltung und Entihluß 
zeigte, Gegen ihn, dem man ewigen Dank ſchuldig gemeien 
wäre, wandte fi) Die ganze Abneigung des Diokles unb feiner 
Partei und der Eoalition der unmwürbigen Reihen. Damals 
ſtand Daphuaeus au der Spipe der Reichen: „zu ewig bauern- 
bem Rufe verdammt”, als aAaozwo und Berberber von Si⸗ 
cilien; er und Diofles find Schuld, daß ber Garten ber Erbe 
nech heute ein verfluchter Boben if. Gegen Hermofrates er: 
hob fih Mißtrauen und Neid flatt Dankbarkeit. Er wurde 
nicht allein entfernt, indem man ihm den Oberbefehl der Ga⸗ 
leeren gab, bie Syrakus den Spartanern zur Hälfe fanbie, 
fondern man fand auch dann bald ein ‘Mittel ihn während fei- 
nes Entfernung anzuflagen, zu entjeben und zu veruriheilen. 
Wie Athen des großen Altibiedes ſich beraubte, fo beraubte 
Spralus fi bes Hermokrates. 

Man lebte in ganz Sieilien von Tag zu Tag ofme Plan, 
Ueberlegung, und fchwelgte ganz in Sinnlichkeit. Als die Far- 
thagiſche Ylotte unerwartet erfchien, waren feine Anuftalten ges 
mat; die Karihager boten vorher ben Syrafufanern Reutra- 
Ktät an, aber baranf ließen fich diefe nicht ein. Sie hätten bie 
Erpebition der Karthager gegen Selinus hindern können, in⸗ 
dem fie die Suche ber Egeflaner und Selinuntier entſchieden 
hätten, allein fie beſchloſſen bie Gelinuntier zu vertheibigen, 
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wenn fie angegriffen würben, übrigens Kreundfchaft mit Kar⸗ 
ago zu halten. Es ‘gelang der Partei die ben Krieg wolle 
im durchzuſetzen. Hannibal griff nun Selinus au, nachdem er 
bei Segeſta gelandet war. Hier waren noch keine Hulfsſstrup⸗ 
yen von Syrakus angelommen und bie Stadt warb eingeſchloſ⸗ 
kn; es war eine gewaltige Stadt, aud noch in ihren Trüm- 
mern if fie als ſolche zu erkennen, aber was vermochte fie ge= 
gen die Heeresmacht Karthago's. In Zuverficht auf bie Traͤg⸗ 
heit der Karthager hatten fie nicht einmal die Mauern herges 
Belt. Hannibal führte Thärme mit ſich, nach neuntägigem 
Kampfe wurden bie Mauern überwältigt, ein Peiner Theil ber 
Vewohner fchlug ſich durch, bie Stadt wurde genommen und 
ver Zerflörung preisgegeben. Die Karthager zeigten fih in 
anmenfhlicder Graufamfeitz die Stadt wurde gefliffentlich zer⸗ 
Hört und die Einwohner den Barbaren überlaffen: denken Sie 
ſich nur eine Stadt, die yon Albanefen oder Türken eingenem⸗ 
nm wird! "Man fagt wohl, baf bie Tempel burd em Erd⸗ 
beben vernichtet worden feien, allein bie Ruinen zeigen, daß bie 
fehen Säulen untergraben und bann mit Mauerbrechern um« 
geſtürzt worden find,” 

Bon Gellans rädte Hannibal weiter gegen Himera an 
De Nordkuͤſte, we ſchon ſyraluſaniſche Hälfstruppen unter Dio⸗ 
es angelangt waren, "Nach ber gänzlidhen Zerflörung vos 
Selinus fahen die fieififchen Griechen wohl ein, daß es em 
Bertilgungöftieg fei den Karthago führe, und waren nun endläch 
it Bewegung gefommen. Die Himeraeer thaten einen Andfall 
mit großer Tapferkeit. Aber die Befagung war aus Doriern und 
Ehaltidiern gemifcht, and obwohl Syrafus’ Exiſtenz davon abhing, 
daß fie aufrecht. blieben, entfchieb Die Stammeseiferfucht. Die Hi⸗ 
nerater waren Challidier unb mit Athen befreundet geweſen, ob⸗ 
gleich ſie Eine Hülfe geſandt Haken; ber Unterſchied zwiſchen 
Gallidiern und Doriern war im Grunde ſehr gering, aber ber 
Samen der Verſeindung und Berbitierung von Satan geſtreut 
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war im ihnen und bie Erbitterung fo groß, daß bie De- 
rier bie Stadt räumten und die Ehalkidier nicht unterügt wur⸗ 
den, Die Himeraeer verloren im Ausfalle, und nun fand Dis- 
kles, daß man doch zu viel wagte; er fchiffte feine Truppen 
ein und führte fie mit einem Theile ber Einwohner nad Meſ⸗ 
fina, die Abrigen follten bleiben bis man fie abholen koͤnne. 
As aber die Flotte wieder auf ber Rhede erfchien, hatten bie 
Karibager fihon die Mauern erfiiegen und bie Einwohner ge- 
toͤdtet oder in die Knechtſchaft geführt. 

So waren bie beiden vorkiegenden Staͤdte genommen. 
Unter dieſen Umftänden erfchien Hermofrates in. feinem Bater- 
ande, das ihn nicht aufnehmen wollte, warb einen Haufen 
Banditen und führte fo den Krieg für die Sprafufaner gegen 
bie Karthager; er leiſtete mit feinem Haufen mehr als bie 
regelmäßigen Deere, als der einzig tüchtige Dann, Es ver . 
ging jest eine Zeit, während der bie Karthager fhwerfällig und 
träge wie immer ben Krieg nicht verfolgten, Nun ſammelten 
fie fih aber: wieber und zogen mit einem noch größeren Heere 
vor Agrigent. Nicht die fabelhafte Bevölkerung war ba, die 
man bineinfegt, aber ed war eine Stadt, bie im Umfange Athen 
gewiß nit nachſtand, an Reichtum dem bamaligen Athen 
wohl gleih war. Sie war reich dur Aderbau, es waren 
aber audy viele Fabrifen ba, und befonders reich war fie durch 
den Dlivenbau, Weil die Karthager den Delbau bei ſich noch 
nicht einheimiſch gemacht hatten, was fie in Folge dieſes Kriege 
getban haben, wenn mich nicht Alles täufcht, verforgten fie Kar⸗ 
thago mit Del. Die Neichihümer Agrigent’s klingen fabelhaft 
in ber Erzählung des Diodor aus Timaeus, find es aber ge= 
wig nicht; zwar find Geſchichtchen darunter, die ich gewiß nicht 
glaube, aber die Pracht und den Reichihum ber Stabt glaube 
ih ganz beflimmt. Es war nun das dritte Jahr nach der er- 
ſten Landung der Karthager und ber Zerſtoͤrung von Selinus, 
und wenn bie Silelioten nicht blind geweien wären, hätten fit 
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Mies thun muſſen um einem zweiten Zuge zu begegnen. Aber 
ed geſchah nichts, Die Agrigentiner hatten nicht einmal Bor- 
räthe in bie Stabi gebraspt für den Fall einer Belagerung, 
was in Sieilien fo unendlich leicht ift, weil man bort bad Korn 
in fogenannten Silo's, Gruben, aufbewahrt, wo es im trock⸗ 
nen Boden fi) 50 Jahre Iang Halten faun, wie es jetzt auch 
noch gefchieht. Auch in Syrafus war man mit nichts verſehen. 
Hier haste man den völlig nichtswärbigen Daphnaeus zum Stra⸗ 
tegen gewählt, ber den Agrigenkinern nun mit einem fprafufa- 
niſchen Heere zu Hülfe Fam, Die Agrigentiner hatten zum Un— 
glüd einen verbannten Spartaner,, ber ſich in Gela aufbielt 
und dort mächtig war, vielleicht in Erinnerung an Gylippus, 
zum Feldhauptmann neben ihren eigenen Sirategen gewählt; es 
was Dexippus. Die Stabi mußte fih von Hannibal einſchlie⸗ 
. Ben laſſen; Sie müßten ſich den nicht denten wie ben großen 
Sohn des Hamilfar: es war ein gewöhnlicher barbarifcher Zelte 
here, ein Mann, der mit gewaltigen Maffen gewaltige Dinge 
ausrihiete. Die bunte Zufammenfegung ber karthagiſchen Heere 
wer eine große Schwäche; jedes Bolf diente nah feiner Art 
bewaffnet in eigenen Haufen, iberifche, libyſche ꝛc. Heere ftan- 
den neben einander, meuterifch wenn der Sold ausblieb. Keine 
Art von Einheit war- Darin, jedes Vollk hatte feinen eigenen 
Anführer und bie Farthagifchen Feldherren waren nur Ober- 
befehlshaber. Einem tüchtigen Feldherrn wie Agathokles ober 
bem trefflichen Timoleon wurde es daher nicht ſchwer bie kar⸗ 
thagiſchen Heere zu fchlagen. — Agrigent ward alfo eingefchlof- 
fen; ’ed war außerordentlich feft, wie die italiänifchen Städte 
auf einem Felſen gelegen, ber noch Dazu abgeichrofft war und 
auf dem Rande des Abhangs erhob ſich die Mauer: eine folde 
Stadt war nur zu blofiren und auszuhungern.' Kin Theil ber 
Karthager lag vor ber Stabt, ein anderer ſtand den Syraku⸗ 
Innern entgegen. Diejes Corps ward von den Syrafufanern 
mit leichter Mühe geichlagen, und hätte man jegt den Sieg 
Riebahr Vortr. A. d. A. ©. II. 14 
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verfolgt, hätten die Syrakuſaner in dieſem Augenblick das übrige 
Heer angegriffen und die Belagerien zugleich einen Ausfall ges 
than, fo wäre das ganze Tartbagifche Heer geſchlagen und zer⸗ 
forengt worden, Allein die allgemeine Meinung if, daß Daph⸗ 
naeus beftochen war und verkauft, Derippus war es ganz gewiß 
und auch die agrigentinifhen Yelbherren nicht ohne Schuld, 
Dexippus binderte den Ausfall und fo war die Niederlage für 
Die Karthager nicht entfcheidend; Daphnaeus Tonnte fich freilich 
mit den Agrigentinern vereinigen, aber ein Verſuch der feht 
gemadht wurde das Farthagifhe Lager zu nehmen fcheiterie, 
Eine Zeit lang waren die Karthager hierauf durch Mangel in 
großer Bedraͤngniß und es war nahe daran, daß die Belage⸗ 
rung aufgehoben wurbe, aber fie fingen einen großen Convoi 
mit Lebensmitteln auf, die von Syrafus nad Agrigent geſchickt 
wurden und fo hatten die Karthager Weberfluß, während bie 
Stadt nun an Mangel Titt. Da faßte man den Entfchluß 
Agrigent zu räumen und die Bevölkerung der ungeheuren Stabt 
das Schickſal yon Selinus befürdtend’ zog aus. 'Es ift un- 
begreiflih, wie, wenn man mit dem Heere und ber ganzen Be- 
yölferung bei den Karthagern vorbeiziehen konnte, man biefe 
nicht ſchlug'. — Hermofrates hatte unterbeflen bei einem Ver⸗ 
ſuch nad Syrafus zurüdzufommen fein Leben verloren, 
Damals trat in Syrafus zuerſt Dionys auf, deſſen Bater 
auch Hermokrates hieß, aber von jenem ganz verfchieben; man 
verwechfelt Beide um fo leichter, weil Dionyfius nachher bie 
verlaffene Tochter des berühmten Hermokrates heirathete, aber 
es ift Seine Verwandtſchaft. Dionyſius war feinem Stande 
nach ein unbebeutender Menſch; er diente als unbelannter jun 
ger Dann in der Miliz, fein Verhaͤltniß im Staate war nad 
römifchen Begriffen das eines Notars: apparebat magistrali- 
bus, yoauuarevg. Bei den Alten war die Rebaction ber Be⸗ 
fchlüfle den Dienern überlaffen von denen, welche die Führung 
ber Gefhäfte hatten; das Büreaumwefen bedeutet in manchen 
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Bändern viel zu viel, aber im Alterthum war dieſer Theil der 
Serwaltung viel zu ſehr gering gefhägt; woher bie Faſſung 
der Geſetze und der Berbanblungen mit einer großen Nach⸗ 
Iöffigfeit geſchah. In einem ſolchen mißachteten Verhaͤltniß und 
im niedrigften Kreife des Bürgerlebens war Dionyfius burch 
feinen Verſtand und feine Eigenfehaften ausgezeichnet; er iſt, 
wie gar nicht zu leugnen, ein merfwürbigr Mam. Wenn 
‚man bie philofophiichen Schriften Eicero’s und fonft in Erzaͤh⸗ 
Inngen lieſt, findet man ihn als Beifpiel eines Tyrannen, eines 
argwöhntfchen, gefiraften Tyrannen angeführt; er if im Alter- 
ihume als Tyrann fprichwörtlich gewefen und fo auf uns ge= 
fommen. Vergleichen wir ihn mit Andern, die fih im Alter⸗ 
thume anf illegitime Weife erhoben, 3.3. mit Agathoffes, fo 
feht ex in Hinſicht der Fähigfeit und Kraft unter biefem; er 
war ein mittelmäßiger Feldherr. ’Er entwidelte großes Talent 
im Aufbringen von Refiourcen und Wiederfammeln von ver» 
lorenen Streitfräften; er that Alles, mas Ihm zweckmaͤßig fehlen, 
da er fih vor nichts ſcheute; aber einen zweckmäßigen Gebrauch 
von feinen Mitteln machen konnte er gar nicht, und nur im 
jweiten Kriege gegen die Karthager, bei ber Eroberung von 
Motye zeigte er es etwas, Hätte er bie Kräfte von Syrakus 
gehörig zu brauchen gewußt, fo hätte er andere Wirkungen her⸗ 
vorbringen müſſen.“ Während er fo negativ Fein großer Feld- 
herr war, ſteht ihm pofitiv das Streben nach Titterarifchem Ruhme 
entgegen, den er doch nicht erreichen konnte, und das macht fein 
Andenfen Tacherlid. Zu dieſen Umftänden kommt nun nod, 
daß fein yerfönlicher Charakter nicht zu entfchuldigen ift, nichts 
Anziehendes, Schönes ift in ihm. Bon Anfang an war er 
graufam, nachher wurde er milder, aber fein ganzes Teben hin= 
durch hat er nie einen Freund gehabt; ich wüßte auch feinen 
einzigen eblen Zug von ihm zu nenne. Dennoch war bie 
dage von Syrakus fo traurig, daß man es völlig begreift, daß 
Ränner wie Philiſtus in ihm bie Rettung von Syrakus fan- 
14? 
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ben ), daß feine Anklagen gehört wurden, daß man ihm fh 
anvertraute und ihm ben Befehl übergab. Aber als er dies 
erlangt hatte wurben bie Umflände wenig befier. 

Dionyfins trat mit ber größten Frechheit gegen die Feld⸗ 
herren auf und verklagte fie, ohne vielleicht felbft einen Schai⸗ 
ten von Dem zu fennen was er fagte: das Voll erklärte ihn 
aller Rechte verluſtig und mulctirte ihn. Da trat Philiſtus auf 
und fagte, fie könnten den jungen Mann fo lange mulctiven. 
als fie wollten; er wolle ihn vertheidigen und für ihn bezah⸗ 
len. Dadurch wurden die Sprafufaner umgewanbt.’ Durch 

DL. 93,3. Liſt erlangte Dionys zuerft, daß Syrafus ihn zu einem ber 
Strategen erwählte, dann ihm allein ben Oberbefehl über bie 
anderen Strategen gab und ihm fich durch eine Leibwade 
zu fhügen erlaubte. Die Zolge davon war, daß er nun bald 
die Maske abwarf und fich geradezu zum Tyrannen erklärk, 
Set war fein Zwed bie Baterftabt zu unieriochen; wäre Dies uns 
fergeorbnnet dem Kriege gegen Karthago gewefen, fo war ee 
noch zu entichulbigen, aber um bie Befreiung von den Kartha⸗ 
gern war ed ihm nicht mehr zu thun; gegen: die übrige Juſel 
war er volllommen gleichgültig, wenn er nur Syrakus hatte, 


) Wenn eine bürgerliche Gefellfchaft bis zur vollfommenen Freiheit ges 
langt iſt, fo iſt es nicht möglich zu reformiren: das Ende ver Repus 
blik iR, dann da, und es iſt fein Halten mehr. Der tüchtige nicht 
verblendete Bürger ift in einer ſchrecklichen Lage, wie Cicero, ber fah 
daß der römifche Freiftaat nicht mehr beftehen Fonnte und feine Mög: 
lichkeit ihn zum vetten mehr war. Der Hülfe, welche die Ufurpation 
bes Gaefar darbot, war fehr Vieles entgegen, man fah bie böfen Fol⸗ 
gen voraus und die Furcht vor dem köfen Rufe bei der Nadı: 
welt war fo groß, dag ein Mann von reinem Gewiffen nicht darau 
Theil nehmen Fonnte. In der franzöfifchen Revolution trugen bie 
Männer, welche elnfahen daß das Directorium nicht beftehen fonnte, 
Bonaparte die hoͤchſie Gewalt an und es ift leicht möglich, daß Ne 
Geſchichte fie nicht als gute Männer anerfennen wird. Eben fo 
ſah PHilifus ein, daß die Republik nicht mehr beſtehen fönne und trug 
daher feine Scheu fid) zum einzigen Rettungsmittel zu wenden. Gr 
jah wie die geſetzlichen Führer das Verderben herbeizogen, und daher 
unterfügte ex bie Ufurpalion bes Dionyflue. 1826. 
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und es als karthagiſcher Lehnsfürſt beherrſchen Tonnte, fo war 
ihm das genug. Bei Gela war er ſchon Oberbefehlshaber, 
wo bie Sifefioten gegen die Karthager ihre Kraft zufammen- 
gezogen hatten. Es war ebenfomohl Unglüd, daß die Schlacht 
verloren ging, als die fchlechte Kührung von feiner Seite und 
feine Erbarmlichleit: es iſt gewiß eine triftige Beranlaffung zu 
glauben, daß es ihm recht war, daß die Schlacht fo ausfiel. 
Die Schlacht warb verloren, freilich war es Feine. eigentliche 
Niederlage, aber fie war fo verloren bag Feine Ausficht auf 
einen befieven Erfolg war. Dionyfins führte ’wie es mit Agri- 
gent geſchehen war’ die Einwohner von Gela und Kamarina 
nach Leontium, ’und die Weſtküſte wurbe ben Karthagern ganz 
überlaffen.’ 

Er war damals ſchon erflärter oroœrnyog avzoxpdzwe, 
hieß alſo geradezu Tyrann. Die Syrakufaner empörten fi 
nun gegen ihn, da fie ihn geradezu für einen Berräther hiel⸗ 
ten. In dieſem Aufftande verübten fie an feiner Kamilie die 
aͤnßerſten Schänblichkeiten, und es ift ihm nicht zu verbenten, 
daß er ſchreckliche Rache nahın, als er die Stabt wieber einges 
nommen hatte, 

Die Tartbagifchen Feldherren folgten ihm auf dem Fuße 
und begannen die Belagerung von Syrafus. Hier iſt eine 
große Luͤcke im Diodor die noch von feinem Herausgeber bes 
merkt iſt; im der Handſchrift ift fie abſichtlich verſteckt. Die 
ganze Erzählung fehlt, wie bie Kathager Syralus belagerten, 
wie bie Peſt in ihrem Lager ausbrach und fie bei diefer Noth 
infrieben mit den unermeßlichen Vortheilen, die Dionyfins zu⸗ 
geſtand, Frieden fchloffen. Sie erkannten ihn ald Herren von 
Syrafus an, und er befam ein Stüd Landes um Syralus 
herum unter der Hoheit der Karthager; Selinus, Himera, Agri⸗ 
gent wurben karthagiſch, Bela und Kamarina follten griechiſch 
bleiben, aber die Mauern fhleifen und den Karthagern Tribut 
bezahlen, Dionys allen Anfprücen auf die Herrfchaft ber Inſel 
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enifagen. Wenn nicht bie charalieriſtiſche Indolenz der Kar- 
thager geweien wäre, fo würde Syrafus nah einem felden 
Frieden fich nicht haben erholen können. Allein bie Karihager 
entließen ihre geworbenen Heere, die ihuen eine große Laſt wa⸗ 
sen, und Tießen nun die Sachen geben wie fie wollten, ohne 
fih um Dionyſius zu befümmern. So fam es daß Dionyfius 
bie Macht von Syrafus herfiellte, ohne daß fie es bemerken, 
und bie Herrfchaft über Sieilien in kurzer Zeit ihnen eniging. 
Dionyfius hat vier Kriege gegen Karthago geführt; ber 
erfte ift ber erzählte. Den zweiten führte er angriffsweiſe, er 
begann ungefähr 6 Jahre nad dem erfien. In diefer Zwi⸗ 
fhenzeit hatte Syrafus fih bewundrungswürbig hergeſtellt; ber 
Handel blühte, und fehr viele Flüchtlinge aus heruntergekom⸗ 
menen Städten hatten fich wahrfcheinlich Dort niebergelaflen. 
Trotz des Friedens unternahm Dionyfius, auf bie Indolenz 
der Karthager vertrauend, viele Orte in Sieilien fich wieder 
zu unterwerfen, denen er im Xrieben entfagt hatte, ſelbſt Gela 
und Kamarina. ’Er zeigte füch det wirklich gefchielt und con⸗ 
centrirte eine Kraft, wie man fie zufammenzubringen für un- 
möglich gehalten hatte.” Die gewaltigen Rüftungen bie er jept 
machte find merfwürbig, weil fie Epoche in ber alten Kriege: 
geſchichte machen und mit einer Epoche der Geiftesrichtung zu⸗ 
fammenhängen. Seit Jahrhunderten war in mechanifdhen Din- 
gen nichts neu erfunden und das Alte hatte unverändert be⸗ 
landen. Man hatte Trieren wie feit 300 Sahren, nur häufl- 
ger, einzelne Tetreren kommen etwas vorher vor. Die Belage- 
rungskunſt war immer noch nicht weiter vorgerüdt, als wie fie ſich 
1000 Zahre vorher auf den aegyptiſchen Denkmaͤlern zeigt. Die 
ganze Richtung jener Zeit war poetifch und intellectuell gewe- 
fen, fegt veränderte fie fi und ward in Griechenland indu⸗ 
friel und mechaniſch. Man erfand nun Mafchinen aller Art, 
namentlih Belagerungsmafchinen und die Wurfmaſchinen, Ka⸗ 
tapulten, yon denen vorher nur ſchwache Rudimente vorkamen. 
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Diefe Katapulten, in Syrafus erfunden, waren von ungeheurer 
Rirkung; man Tann fie wirflich Artillerie nennen. Dionys 
fegte fih über die alte Rantif weg und baute Tetreren unb 
Penteren flatt ber Trieren: es iſt als wenn gegenwärtig ein 
Dampfſchiff von 80 Pferben gegen ein anderes von 40— 50 
Pferden anſtieße. Daher verfchwinden bie Trieren in bem 
Bezirke, wo ſich Tetreren und Penteren feſtſtellen; in ben grie- 
chiſchen Gewäflern bleiben fie noch bie auf Alerander’s Zeit, 
bie Rarthager folgten dem Beifpiele des Dionyſius hierin bald 
und fchufen auch ihre Flotte um. 

Dionyfius unternahm den Krieg als eine hoͤchſt populäre 
Sache. Seine Regierung war milder geworben, er war nicht 
mehr ber verabfcheute Tyrann. Mit billiger Anfirengung fam- 
melte er ein großes Heer. Dies führte er gegen Motye, den 
alten Sig der Farthagifhen Herrſchaft und eroberte es. Der 
Anfang war glänzend, bie unterworfnen Stäbte warfen ihr 
Joh ab, allein ber Erfolg entfpracdh nicht dem Anfang. Die 
larthagiſche Flotte erichien jetzt; Himilfo und Mago führten 
ben Krieg mit vieler Gewandtheit. Es gelang ihnen bie Flotte 
des Dionys zu fihlagen, fie fegelten dann längft ber Nordküſte 
auf Meffana "um die Verbindung mit Italien abzufchneiben’ 
und eroberten diefe Stadt. Auch diefer Ort wurde entſetzlich 
verwuͤſtet. Wie Perfien vor 120 Jahren unter den Afghanen 
gerflört wurbe, weldhes unter ben Sophis fo blühend war und 
jetzt vielleicht nicht den achten Theil der Einwohner mehr hat 
bie es zur Zeit Eharbin’s gehabt hatte, fo iſt bie Berwüflung 
Sicilien's gewefen. Alfo die Karthager überwältigten Meſſana, 
darauf Catana und belagerten Syrakus. Zum dritten Dial war 
bie Lage von Syrakus die Rettung der Stadt; bie peftilenzia- 
lien Ausbünftungen des Sumpfes Syrafa mögen bas Meile - 
gethan Haben. Die Peftilenz, bie damals im Lager der Kar⸗ 
thager ausbrach, feheint mir nach aflen Symptomen bie Ma- 
fern gewefen zu fein. Sie erfcheinen bier und verfchwinden 
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dann wieber, auch nachher kommen fie merfwärbigerwetfe nicht 
wieder vor: wie bei Dionys eine römifche Krankheit befchrie- 
ben wird, bie alle Charaktere der Kinderblattern hat. Es war 
eine fürchterliche Beh, eine ſolche Anftedung, bag faft bie ganze 
Armee verloren ging. Dazu machten die Syrafufaner einen 
glüdlihen Ausfall, und die ganze Farthagifche Armee hätte zer- 
flört werben können, wenn licht Dionyfius es feinem Vortheile 
gemäß gefunden hätte, um feine Herrſchaft zu befefligen, dem 
Htmilfo mit dem punifchen Heere für Geld freien Abzug zu 
geben. Die Miethstruppen wurben von Syrakus aufgensm- 
men. Nach einigen Jahren wurbe ein Frieden geſchloſſen, der 
nicht, wie man ans dem Ausbrud des Diodor fehließen könnte, 
eine Erneuerung bes früheren war, fondern bie alten Befchrän- 
ungen für Gela und Kamarina müflen aufgehoben worben fein, 
und Dionys ift offenbar als Souverain des Theild ber Inſel, 
ben er beberrfchte, anerkannt worden, 

In einem dritten Kriege war ihn das Glüuͤck Anfangs fehr 
günftig, aber auch bier zeigte er fih als fehr mittelmäßiger 
Felbherr, Die Karthager waren in ber Führung weit über- 
legen, und Dionys fam in eine fehr bebrängte Lage, in ber er 
1000 Talente für Kriegskoften zahlen mußte. Dennoch ward 
ber Halyfus die Gränze, fo daß Agrigent durch diefen Frieden 
unter feine Herrfchaft kam. *Agrigent warb jegt wieder auf- 
gebaut, aber ed war nicht mehr das alte Agrigent, wie Mag- 
beburg nach dem breißigiährigen Kriege.’ 

Ein vierter Krieg in feinen letzten Jahren Tiegt noch mehr 
im Dunfel; er hat wohl feine bedeutenden Folgen gehabt und 
ſcheint nach einigen Berwüftungen bloß die Herflellung des vo⸗ 
tigen Friedens mit ben alten Bedingungen herbeigeführt zu 
haben. 

Während biefer Kriege, in den Zwifchenzeiten verwidelte er 
fih in Feindfeligfeiten mit den Stalioten, indem er feine Herr⸗ 
ſchaft über das fübliche Italien auszubehnen fuchte, wenigflend 
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iüber bie griechiſchen Städte. Zu den Intriguen gegen bie 
Nalioten gaben die Verbindungen ber Rheginer und der chal- 
lidiſchen Städte in Italien mit Meflana und anderen dalli- 
diſchen Drien Beranlaffung. Er forderte von den Rheginern 
ud den Lokrern eine Tochter aus ihrem Bürgerflande; die 
Rheginer verfhmähten ihn und gaben ihm eine den Berhält- 
niſſen nach unfinnige Antwort, woburd fie den mächtigen Fürſten 
ohne Nothwendigkeit fich zum unverföhnlichen Gegner machten. 
Die Lokrer Hingegen nahmen die Verbindung mit ihm willig 
ans dies hat ihnen nachher zur Zeit bes jungen Dionys Uns 
glüd gebracht, aber auf eine Weife wie es Niemand erwarten 
fonnte. 

Unfer Schriftſteller ift bei biefer Gelegenheit auf den Ur⸗ 
forung ber griehifchen Städte in Italien zurüdgegangen, we 
er fehr unkeitifch die tyrchenifchen und pelasgiſchen Nieberlaf- 
fungen mit ben bellenifchen vermifcht. In's Detail kann ich 
nicht fo gehen wie Trogus es gethan hat. 

Die größten und älteften Niederlaſſungen an diefer Kaſte 
waren achaeifche: Metapontum, Sybaris und Kroton. Noch äls 
ter allerdings war die Iofrifche Niederlaffung: dieſe fällt in bie 
ganz mythiſche Zeit und man Tann daher zweifelhaft fein, ob 
nicht hier mehr eine Identität des Volks als eine Niederlaſ⸗ 
fung if '). »Chalkidiſch war an diefer Küfte nur Rhegium; 
doriſch war Tarent, von dem Kallipolis ausging, Herakllea 
war nicht rein doriſch.“ 


N Das Cuma in Kampanien die aͤlteſte Nicherloffung gewefen, IR nicht 
wahrfcheinlich weil fie die entferntehe if. Es fcheint dag Cuma bei 


der Groberung durch die Döfer feine Nera verloren hatte. Da aber _ 


bie Chronologle der Städte nur durch ihre Aeren beflimmt wurte, von : 
denen die Reduction auf Olympiaden erſt fpäter erfolgt if, fo warb 
he ganz verbunfelt, wenn eine Stadt ungriechifch wurde, und man 
technete tann nach den Gencalogien ver Dekiſten zurück: fo if dann 
anch die Gründung von Guma auf 1000 9. Ehr. berechnet werben. 
Lofri ſoll durch eine Colonie von lofrifchen Sklaven entſtanden fein: 
das ift nur von hörigen Renten zu verfiehen, nicht von Hansfflaven. 
Auch Hier kommt die häufige Quelle der Answanderungen in's Spiel: 
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Die maͤchtigſten Orte waren Kroton und Spbaris und bei 
dieſen wollen wir verweilen. Beide find achaeiſch; wenn wir 
uns benfen, baß dies Colonien der zwölf achaeifehen Orte im 
Peloponnes geweſen fein follen, fo iſt Dies undenkbar; es muß 
vielmehr einen andern Sinn haben und es iR hier eine Be⸗ 
ziehung auf die altachaeifchen Zeiten: als die Dorier ben Pe⸗ 
loponnes unterwarfen, muß eine große Menge Achaeer nad 
Italien himübergezogen fein. ’Sie ſcheinen zuerft nach Zakyn⸗ 
thus und von dort weiter gezogen zu fein. Denn Zakynthus 
ift achaeiih und es fcheint als Zwifchenpunct zwiſchen Hellas 
und Stalien von einer Wichtigfeit geweſen zu fein bie unfere 
Geſchichte nicht kennt. 

Dieſe Niederlaſſungen gewannen eine uns faſt unbegreif⸗ 
liche Bluͤthe und es ſcheint daß ihre Macht eine Zeit lang bie 
Aktgriechenland’s verbunfelte. Sie fanden die Denotrer vor, be= 
gränzten dieſe nah und nah und nahmen viele in ihre 
Städte auf, die ungeheuer wurden.’ Die Herrfhaft von Sy⸗ 
baris muß ſich über ganz Lucanien ausgebehnt haben, benn 
“ am enigegengefegten Meere hatte es Bflanzftäbte, deren Au⸗ 
ſiedler ficher nicht übers Meer dahin gefhifft waren und 
mit benen es gewiß durch das zwifchenklegenbe Land verbunden 
war. Kroton war ebenjo mädtig im Süben, it dem nachma⸗ 
ligen Bruttium: 'von ihm ging unmittelbar DMetapontum ans, 
Kroton hatte einen Umfang von 12 Millien, fo groß wie bas 
jesige Rom; das muß man für feine Fabel halten, aber ohne 


die Fehde zwifchen den Bürgern und ben Unterthanen ter Stübte über 
das Connubium. Das war der Urfprung Tarent’s, über deſſen Grün⸗ 
dung tie Alten die dumme Sage von Phulantıns haben, vie allgemein 
geglanbt wird. Die Mahrheit if, daß in Sparta bie Gegenfaͤtze zwi⸗ 
fchen den Bürgern und den Unterthanen immer firenger vonrden, wie 
in Benedig die Rechte ter Nobili immer mehr gefchleden werben, und 
tag fo die Parthenier entftanden find. Die Spartanerinnen bie zur Zeit 
des erften meſſeniſchen Krieges mit Perioefen und Meſſeniern vermählt 
waren, bat man als unverheirathet, ihre Kinder als unehelich betrach⸗ 
tet und biefen auch nicht mehr Rechte als ſolchen geftattet: daher ver 
Name Barthenier. 1826. 
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Zweifel waren nicht alles Griechen, fonbern viele helleniſirie 
Yalifer waren Darunter. Ihr Land war das gefegneifle von 
ver Welt: die berühmte Siris übertraf an Fruchtbarkeit Cam⸗ 
yanien ohne den Umfang Campanien's zu haben. Es if das 
ſchoͤnſe Hügelland auf Erben, fo fhön wie Zonien. Dur 
ven Aderbau wurben biefe Städte fo groß, ba bie griechifchen 
Staaten fremdes Korn bedurften und ehe der Handel mit dem 
fhwarzen Deere auffam fie fih von bort bas Korn holen 
mußten, Der Reichthum biefer Städte gehört in die ſtillen und 
stüdlichen Zeiten Griechenland’s, die vor unferer Gefchichte lies 
gm. — Die erſte Stabi die zu fo außerorbentlichem Reich⸗ 
thum gelangte war Sybaris, und daß ed durch diefen Reich⸗ 
thum üppig wurde, mag wohl gegründet fein, aber bie viel- 
fachen Erzäßlungen von ber Weichlichfeit der Sybariten find 
falih und aus den ſpaͤteſten Zeiten: unglaubliche Maͤhrchen 
hatten Theopompus und Timaeus, aus benen Athenaens feine 
Sammlung von lädherlichen Erzählungen zuſammengebracht hat ). 

In diefen Städten war wie überall Herrſchaft ber Ge⸗ 
ſchlechter über den ans den vielen aufgenommenen Griechen und 
Jialikern entflandenen Demos, und es blieben daher auch bier 
wie im alten Griechenland die Fehden zwiſchen Bürgerfchaft 
und Gemeinde nicht lange aud. In Sybaris führten fie zur 
Zyrannis, darauf warb es demofratifch und blieb dies bis zu 
feinem Untergange.“ Zwiſchen Spbaris und Kroton enifpann 
fh ein Zerfiörungsfrieg, der mit der Berwüftung von Sybaris 
endet. ’Dies hat fih ſchen um Vertreibung der Könige aus 
Rom zugetragen, DI 67, 3. Das wirb beflätigt durch die 
Iaritifhen Drünzen, beren Gepräge das höchſte Alterthum be⸗ 
zeugt unb auf denen bie Schrift noch von der Rechten zur 
Binfen geht: fle find älter als alle noch vorhandenen Münzen 


) Die Erzählung vom Teppich des Alfivamas zeigt, dag man damals 
nicht bloß ſticken konnte, fondern auch die ſchwere Kunſt verfland Fi⸗ 
guren wie Malereien einzuweben. 1825. 
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and Griechenland '), Alles in diefem Kriege ift mythiſch, Ur⸗ 
fache, Hergang der Begebenheiten unb Zahlen ber Heere; nur 
das ift wahr, daß Sybaris von den Krotoniaten eingenommen 
und auf ben Grund zerflört wurde, Kroton warb nun bie 
herrſchende Stadt.’ Indeß fiheinen bie Krotoniaten damals 
nicht in den Bells des ganzen fpbaritifchen Landes gekommen 
zu fein, und biefer Sieg Kroton’s if ein Todesichlag für das 
ganze füdliche griechifhe Italien gewefen; denn jet fehlte es 
an einer Macht die den von Norden ber eindringenben Sabel- 
lern hätte widerfiehen können. Noch Iange blieben indeſſen Po⸗ 
fivonia und Elfen aufrecht und unabhängig, aber befchränft. 
’Die Geſchichte von Kroton if fehr dunkel.’ Es if in 
der alten Gefchichte merkwürdig burch das ungemein rätbfel- 
hafte pythagorifche Wefen. Davon kann man wenig mit hie 
Rorifcher Beftimmtheit ſagen; unfere Duellen find: zu jung und 
unkritiſch, haben großen Theils aus Schriften gefehöpft, bie 
Durch und durch apokryphiſch, verfälfcht waren: Die pythago⸗ 
raeifhen Bücher find ein eigenthümliches Werl von Beirug ger 
weſen. Kein Menſch kann fagen, wer Pythagoras geweſen, 
was fein Zeitalter, feine Herkunft, feine Abflammung war? 
Alle Angaben über ihn find ungeheuer widerſprechend: bald if 
er ber Sohn bes Mneſarchus aus Samos, bald einerlei mu 
Lucius Tarquinius dem Sohn des Demaratus, dann if er ein 
Tyrrhener aus Lemnos oder Samothrake. Dort iſt er ein 
Tyrrbener und daher feine Weisheit pelasgifchen Urfprungs. 
Die Morgenländer kannten ihn au, er kommt fogar in ber 
affyrifchen Gefchichte vor, und hier ift er ein Grieche. Kur 
er ift völlig fo unbeflimmt wie der Buddha des Orients; viel 
leicht beweift und noch Jemand, daß er mit Bubbha berfelde 
iſt. Ernſthaft geſprochen ift Pythagoras ein bloßer Namen, 


) Daß wir aus Athen Feine alten Münzen haben, kommt wohl daher, 
daß Solon die Münzen herabfegte und die alten eingefchmolzen wurden. 
1826. 
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ver vor jeber hifterifchen Betrachtung flieht. Wenn er in der 
römischen Sage der Lehrer des Numa ift, fo ift dies die Bes 
siehung zwiſchen den Sabellern und Griechen die von alter Zeit 
her freundfchaftlich if: 'merkwuͤrdig ift der augenfcheinliche Zu- 
fammenhang ber pythagoriſchen Worte und Lehren mit bem 
Yontificalrecht in Rom.’ Wer nun aber Pythagoras auch fein 
möhte, fo gab es eine pyihagoraeifihe- Schule, Pythagoraeer, 
das iR Hiftorifch gewiß. Diefe können unter dieſem Namen 
namentlich in Kroton geweien fein, und aus bem Dafein der⸗ 
ſelben kann für Kroton ein beſtimmter Pythagoras auf eine 
beſtimmte Zeit erdacht fein. Diefe Pythagoraeer ftehen offen= 
bar in Beziehung mit den alten Gefchlechtern (nad den Er⸗ 
wähnungen im Jamblichus, wahrſcheinlich aus Ariſtoxenus) 
und ihre Serte iſt identisch mit der alten Buͤrgerſchaft. Diefe 
Stäbte hatten diefelbe Verfaſſung wie ich fie in Rem und ans 
deren Städten nachgemwiefen: bie alten Colonen machen bie 
Ariiofratie, die yern aus, um bie ſich ein unermeßlicher De⸗ 
mos fammelt, der von jener beberrfcht wird, ſich aber bald 
mändig macht. 'Die Berbrennung ber ppthagoriſchen Ber- 
ſammlungshäuſer würbe ein unerflärliher Fanatismus fein, 
wenn nicht eine politifche Erbitterung zu Grunde läge und auch 
im Samblichus finden fih Spuren, daß Streit zwifchen Arifto« 
Isatie und Demokratie war, Jenes ift bie Verbrennung ber 
Rurien bes Senats: man fagt, daß ber Pythagoraeer 300 
geweien feien, als ber Aufſtand gegen fie ausbrach: es iſt of» 
fenbar daß in Kroton der Senat aus 300 befand und daß 
300 Gefchlechter waren. Die Beranlaffung zu dieſem Auf: 
Bande war, daß nach ber Einnahme von Sybaris bie Geſchlech⸗ 
ter das eroberte Land für fich behalten wollten, gerabe wie in 
Rom, während der Demos Theilung verlangte, Das konnten 
alle Schriftfieler nimmermehr ‚erfinden. 

Facium if, daß diefe Städte durch bürgerliche Unsupen 
und einen ganz verwilberten Parteigeift zerriffen worben find, 
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Es iſt ein eigentliches Unglück für fie geweſen (fo fremd dies 
klingen mag), daß ſich in Kroton z. B. kein Tyrann aufwarf, 
der Ordnung gehalten haͤtte. 

»Nach dem Fall von Spbaris, aber vor ber Jerſtoͤrung ber 
pythagoriſchen Berfammlungsorte muß man fih die Schlacht 
vom Sagra denfen. Kroton wollte nun auch die übrigen Städte 
unterwerfen’; es fcheiterte aber in dieſer Schlacht an ber klei⸗ 
nen verzweifelten Macht der Lokrer in ber Schladht am Sagra. 
Juſtin fest fie richtig nad der Einnahme von Spbaris: ’bie 
Alten erwähnen nichts von ber Zeit Diefer Schlacht, die Neue⸗ 
ren feßen fie meif vor ber Eroberung von Spbaris; aber bie 
Folge bei Trogus iſt richtig. Sie fällt zwifchen DI. 67,3 ımd 
DI. 75: Trogus fest die Verbrennung der pythagoriſchen Ber- 
fammlungshäufer zu früh. Später als Ol. 75 fällt Die Schlacht 
nicht, denn fonft würbe Diodor fie erwähnen, deſſen 11. Bug 
mit 01.75 beginnt, 

Durch diefe Schladt hob fi Lokriz die Macht von Kro⸗ 
ton war gebrochen, und es konnte das fybaritifche Gebiet nicht 
behaupten. Sn der eigentlichen Gefchichte erfcheint Kroton Hein: 
indefien war es aud nachher noch blühend. Auf den 
Ruinen von Sybarid entfland Thurii als Eolonie von ganz 
Griechenland unter Leitung Athen’s, nicht fo bedeutend als Sy: 
baris, aber doch groß und blühend. Es war ein frembed 
Element in Großgriehenland, von wo aus viel intellectuelle 
Bildung fich verbreitete, die früher hier wenig war. Im An« 
fang unferer Gefchichte finden wir Rhegium befonders mächtig,’ 
Metapontum unermeßli reich burch feine Erndten, Heraklea 
auch fehr blühend; ’erft nach dem Kalle der übrigen Städte 
erhob fih Tarent.’ Im Gebiete von Kroton war bas gemein⸗ 
fame Heiligthum und ber Bereinigungsort der pelasgifchen Voller 
im Süben ber Denotrer, der Ralinium>Tempel, fo viel wie ber 
Intinifche Tempel. Lakiner ift daſſelbe wie Latiner, nur diale⸗ 
ip verfihleben; ber Tempel ber Juno Lakinia war derſelbe 
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Dienft wie in Lavinium und auf dem Berge von Alba, Unter 
ſih haben diefe Orte ihre Feinbfeligfeiten forigefebt. 

Rah DI. 80 warb die Blüthe dieſer Gegenden gebrochen 
durch den Einfall der Rucaner, eines famnitifchen Pflanzvolls, 
ba6 bei der allgemeinen Wanderung ber fabinifchen Stämme 
ſich zuerſt gegen Poſidonia und die weſtliche Küfte wandte und 
ſch bier feſtſezte. Die Griechen an biefer Küfte waren harte 
Herren, die alten pelasgifchen Einwohner waren in Helotie und 
Leibeigenſchaft. Die Sabeller waren milde Herren; das erſieht 
mm ans Samnium, wo ſich Osker mit Sabellern zu einem 
Gefamminolt vereinigten und die ostifhe Sprache herrſchte. 
Die Griechen hatten noch ganz die Oberhand ale Thurii ge- 
gründet wurde, aber bald festen die Rucaner fich in ben Ber⸗ 
gen fek und drangen auf der Höhe immer weiter erobernd vor, 
Um die 90. DI. führt Thurii fihweren Krieg mit den Ruca- 
nem. Die griechifhen Städte wurben nad und nad aufge- 
rieben, mehrere wurben erobert, die fich noch hielten deren 
Bevoͤllerung warb mehr und mehr aufgerieben. 

Dies war ber Zuftand des füblichen Italien als Dionys 
feine Waffen borthin wandte, zuerfi gegen Rhegium. Die 
Eofrer waren mit ihm verbünbet und -ihnen war er ein gnaͤ⸗ 
diger Herr; Rhegium befriegte er mit unerbittlicher Wuth und ” 
zreulofigfeit. Er entwaffnete fie vorerfi durch einen Frieden, 
und im naͤchſten Sabre fiel er fie wieder an. Nach 9—10me- 
nallicher Belagerung mußte die Stabt fi) wegen Hungers er=-D1.08,2. 
geben; ſchaͤndlich Ließ er Python ihren tapfern Anführer hin⸗ 
richten. Nach diefer Erzählung wird durch Diodor’s Unfähige 
keit und Albernheit Alles lückenhaft und nach biefem Siege 
willen wir nur Bruchſtücke. Diodor iſt fo ganz unfähig ſelbſt 
nur auszuziehben, daß er fih immer in Weitfchweifigfeiten er⸗ 
seht; wird es ihm dann zu lang, fo ſpringt er plöglih vom 
Gegenftande ab umd übergeht die Begebenheiten ganz unb gar 
damit bie Bücher das Maaß nicht überfchreiten follen. Gin 
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wichtiger Theil ber Gefhichte des Dionys if uns auf biefe 
Weife außerordentlich wenig befannt; wir wiſſen von feinen 
Niederlaffungen am adriatifhen Deere fo wenig ale von ſei⸗ 
nem Berhältniß zu Sparta. 

Der Plan unferes Gefchichtichreibers führt ung jetzt nah 
ganz anderen Gegenden, Indem er bie Berfuche erzählte, bie 
Dionyſius machte fih im abriatifchen Meere feflzufegen, geht er ein 
auf Die Origines ber Beneter und bie Riederlaffung der Balater in 
Italien, Bon Dionyfius Verſuchen am abriatifchen Deere fee 
Puncte anzulegen ift wenig beflimmt berichtet. Das können wir 
beſtimmt fagen, daß er auf Liffa und Paros entweder zuerſt griechi⸗ 
ſche Eolonien gegründet hat — auf ber Inſel Liſſa mit herrlichem 
Hafen und auf Paros mit fehlen Städten — oder wenn fie 
fhon ba waren fie befeftigte. Ferner if von ihm gefagt, daß 
er Habria als Eolonie angelegt; dies muß das Habria im vene⸗ 
tianifchen Gebiet fein, in ber Nähe von Rovigo, nicht im prae⸗ 
tufifchen Lande: denn eben dies ift bie Beranlaffung, daß Tro- 
gus von ben Origines ber Veneter ſpricht. Die Anlage Au⸗ 
cona's gehört derfelben Zeit an, das feinen griechifchen Cha⸗ 
vafter fo merkwürdig lange erhalten: wie Marſeille bis in bie 
römifche Kaiſerzeit eine griechifche Stadt ift, ja im Mittelalter 
dort noch Kenniniß ber griechiihen Sprache war, mas fon 
die griechifchen Handfchriften bes neuen Teſtaments beweifen, 
bie dort gefchrieben find ale fonft die Keuntniß des Griechi⸗ 
ſchen ſchon erlofchen war; fo hat auch Ancona noch unter ben 
Kaiſern griechiſchen Eharakter. Im Mittelalter ſcheint Ancona 
mit den griechiſchen Kaiſern in einer ganz ähnlichen Verbindung 
zu fliehen wie Neapolis und Amalfi, und biefe Verbindung 
möchte noch auf einen griechifchen Keim deuten, der ſich dort 
erhalten hatte. Die Gründung wird fprakufanifchen Fluchtlin⸗ 
gen unter Dionys zugefchrieben: das if möglich, kann aber 
auch Mißverfländnig fein. Piſaurum an berfelben Küfe if 
and eine griechifche Stabt und ich bezweifle nicht, daß es eben- 
fans eine Colonie bes Dionys iſt. Diefe Niederlaffungen ſoll⸗ 
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in bie Seeräuberet vertilgen und den Handel bes abrialifchen 
Meeres an fich ziehen, ben Korinth nicht mehr behaupten Tonnte, 
nachdem es Corcyra verloren hatte, 

Was die Origines der Veneter bei Trogus betrifft, fo if 
eö ſehr ſchade, daß wir ihn nicht mehr haben; wir erfennen 
nur aus den Prologen, daß er fie erzählte, bei Juſtin find fie 
ganz ausgelaffen Das Volk iſt ganz räthfelhaft: vgl. meine 
Geſchichte Th. J. Ich fage beftimmt, es ift nicht möglich, daß 
fie ein illyriſches Volk waren; hoͤchſt wahrſcheinlich ift, daß fie 
iu dem ungeheuer großen Stamme ber Peladger gehörten: Bel 
allen Pelasgervölfern fommt immer eine Beziehung auf Troja 
vor wie bet den Griechen im eigentlichen Hellas eine Beziehung 
auf Argos und Myfenne, Wo pelasgiſche Niederlaffungen find, 
it immer Beziehung auf Arfadien, den Peloponnes ober auf 
Troija: Kyrene muß auch eine pelasgifſche  Nieberlaffung 
geweſen ſein. So iſt es auch bei den Venetern. Die Geſchichte 
von Antenor ber Padua gegründet haben ſoll iſt das Unter⸗ 
pfand, daß die Sage vom trojaniſchen Kriege auch bei ihnen 
war. Auch wohnen die Veneter fruh in Städten, find ein 
friedliches Volk und Haben nichts vom illyriſchen Charakter. 
Politiſch find fie das unbedeutendſte Volk in ganz Stallen: wir 
finden fie nachher als römische Unterthanen, ohne zu wiſſen wie 
fie dies geworben find. 

Dionye’ Flotte erfchien in dieſer Gegend ben Venetern fehr 
willfommen, weit fie von eben eingebrungenen Galatern höchft 
bebrängt waren. Unter andern Umfländen würde Dionys bie 
Niederlaffung zu Habria nicht haben bewirken können. 

Die Galater find um biefe Zeit DI.98 in großem Schwarm 
über die Alpen gegangen, aus Spanien und Südfrankreich fort⸗ 
gebrängt durch eine große Völferbewegung von Süden herauf 
durch die Sherer, ’die von Andalufien aus über die Sierra Mo- 
tena und bie an den Rhodanus (wo Siylar fie fah) fih aus⸗ 
breiteten?, und nach Dften bin fortgeftoßen, eine wahre Bölfer« 

Riebuhe Verir. 5b. d. A. G. II. 15 
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wanberung') veranlaßten. Im Süden, im Languebor, Dauppine 
haben fie die Ligurer, bie dort wohnten theild ganz verbrängt, theils 
fih unterworfen bis an die Gränze der Provence; dann find fie 
Öftlih porgedrungen. Bon ben beiden verwandten Bölfern, 
Galen und Kymern, find bauptfächlich zuerfi die Kymern von 
ben Galen norwärts gebrängt vorgegangen; bie Galen haben 
ih an die Kyınren angefchloffen, wie nachher die Teutonen und 
bie Simbern verbunden find, Damals feheinen deutſche Völker 
bis in die Alpen, bis in ben jegigen Umfang ber Schweiz ge⸗ 
wohnt zu haben: Livius fagt, daß in ber vallis Penina gentes 
semigermanae gewohnt hätten; Semigermanen, weil bie celti⸗ 
fhe Benölferung Herr des Landes war, bie Deutfchen ſich un- 
terwarf und ſich mit ihnen miſchte. Die Gallier haben nun 
die Schweiz und das ſuͤdliche Deutfchlanb bis an den Main 
und Thüringen eingenommen, was bernad im Beſitze ber Cel⸗ 
ten I: nur Tyrol haben fie nicht überwinden Tonnen, ferner 
nicht dag Land bes füblichen Baiern und Schwaben, das Land 
ber Binbelifer, die vom nördlichen Abfall bes Jura, ber Duelle 
bes Lech's und bem Brenner bis zur Fläche von Baiern und 
Schwaben wohnten: bis auf den Brenner herauf von Süden 
her wohnten die Rhaeter, von ba an bie Vindeliker, ein libur⸗ 
niſches Bolf, Die Vindelilex haben ſich behauptet, um fie 
herum aber längs bes Donauthals drangen die Gallier nach 
Ungarn und Serbien vor. ’Zwölf Jahre nad ber Eroberung 
Rom's werben bie Triballer. von ihnen auf Thrakien geworfen, 
und zu Alerander’s Zeit finden wir ſchon Gallier in Sla⸗ 
vonien.’ 


Trogus hatte bier erzählt, wie die Gallier in die Lombar⸗ 


bei eingebrungen waren und biefe unterwasfen (was man ben 


)) Ausführlide Darficllungen der gallifchen Wanderung aus ben Bor 


lefungen von 1825 und 1826 find hier nicht eingefchaltet werben, ta 
der Gegenftand ſchon in den Vorl. über Röm. Geſch. Bd. J. S. 306 ff. 
weitlaͤuftiger behandelt if. A. d. 6. 
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Zug bes Belloveſus nennt), Diefen Zug feben alle griechiſche 
Shriftfteler geradezu in Olymp. 98, 'kurz vor dem Zuge ge= 
gen Rom, fo ber firenge Forſcher Polybins, während Livius 
ihre Erfcheinung in Ober» Italien in die Zeit des Targuinius 
Friscus ſetzt. Das iſt aber offenbar ein Mißperſtaͤnduiß, und. 
auch’ im Lipius if der Zufammenhang mit bes Belagerung von 
Bei offenbar, wo die Etrusler den Beientern antworteten, fie 
fönnten feine Hälfe geben, weil das ſchredliche Volk der Gal⸗ 
lier eingedrungen frei. Aus Cornelius Nepos ') haben wir bie 
Nachricht, daß Melpum, die Hauptflabt ber Etrusker in ber 
Lombardei an demſelben Tage erobert fei als Beil, und wenn. 
wir auf denſelben Tag fein Gewicht legen, nicht einmal ver⸗ 
theidigen wollen, daß es in daſſelbe Jahr fällt, fo if bas 
allgemeine Zuſammentreffen ber Zeit doch ganz beſtätigt. Es 
iR gerabegn unmöglich, daß ein Volk, weldes, fei es über den 
Simplon ober wie wahrfcheinlicher ift über den Heinen Bern⸗ 
herb’) zog, nicht gleich in bie Lombardei eingefaßen fein ſollte. Als 
fie über den Bernhard gekommen waren fie drei Märfche von 
Meipum, und nun ſollten fie von Tarauinius Priscus au, 
mehr als 180 Jahre zwifchen den Bergen und Melyum ein- 
gellemmt geſeſſen haben, ehe fie bie Etrusker angriffen. Man 
bat mir darüber widerſprochen und doch if biefe Bemerkung. 
jo einfach und Harz es ift ebenſo em Wiberfpsuchägeift, als 
wie mau Melville vwiderfprochen hat: Livius ganz allein Hat 
jme Sage, baf der Zug ber Gallier unter Tarquinius Priscus 
falle und fie erft 180 Jahre nachher vorgebrungen ſeien. Die 


) Bei Plin. N. H. 11, 17 fin. 

?) Denn diefer ift der leichtefte Weg und durd) die Natur angezeigt und Hans 
nibal der ihn unzweifelhaft auch gegangen IR, hat Ihn nicht erfunten 
wie Meiville vortreflih gezeigt Hat. Letronne, ein ſehr worzüglicher 
Mann und wahrheitsliebend, will durchaus den General Meiville 
widerlegen : ich begreife das nicht. Denfelben Weg müſſen die Gallier 
gegangen fein. 
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Gallier waren in der That erſt damals über bie Alyen ge⸗ 
gangen. 

Erſt jest kommen die Gelten in Beziehung mit ber übri⸗ 
gen Welt, Die Kartbager haben Truppen aus vielen Bölfern 
gehabt, Iberer, Tigurer, Volsker u. f. w. aber vor biefer Zeit 
feine Selten. Sie fommen als Miethsvöllker erſt vor von ber 
Zeit an, wo Dionys im adriatifhen Meere erfchien, und erft 
geraume Zeit nachher im Dienft der Karthager. Bei Dionys 
traten Gallier in biefer Zeit in Dienft, und er ſandte ben 
Spartanern Sberer bie von ben Karthagern zu ihm überge 
gangen waren und Gallier zu Hülfe. Ich glaube daß dies von 
den Galliern an diefer Stelle hinreicht: mehr von ihnen werde 
ich bei ihrem Einbruch in Makedonien fagen. 

Dur diefe Niederlaffungen ſcheint Dionys feinen Reich⸗ 
thum, feine Einfünfte und feine Macht bedeutend. befefigt zu 
haben, Inzwiſchen find bies feine Testen bedeutenden Unter⸗ 
nehmungen unb er verſchwindet jest in ber Gefchichte. In der 
griechifchen Geſchichte iſt er noch merfwärbig durch feine Ber- 
bindung mit ben Spartiaten, bie überall Oligarchen und Ty- 
rannen unterflüßten, wenn fie ihnen balfen. Dionys fehidie 
ihnen mehrmals Hülfsteuppen, und ba er in Griechenland überall 
verabſcheut war machte bied die Spartiaten anrüdig bei ben 
übrigen. Einmal als das fprafufanifche Volk auf dem Puncte 
war ben Dionys zu flürzen, hat ein fpartiatifcher Abgeorbneier 
ihn gehalten, und dies wurde ben Spartanern allgemein vor⸗ 
geworfen. 

Eine eigenthümliche Leidenfchaft des Dionys war die Lil- 
teratur; er hatte eine Wuth Iyrifche Gedichte und Tragoedien 
zu fchreiben. "Exsıs vocov, das war feine Hauptſache. Da⸗ 
ber find manche Tächerlihe Anekdoten mit Philprenus u. f. w. 
entſtanden, die nicht hierher gehören. | 

Seine Regierung dauerte 33 Jahre und warb in ber letz⸗ 
ten Zeit milder, Im Grunde war fie den Berhältniffen von 
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Eyrafus damals am angemeſſenſten; bie Zeit einer geſetzlich 
freien Berfaffung war für Syrafus vorbei, fie waren nicht 
mehr im Stande ſich republikaniſch zu regieren. Diefe Zeit war 
vorbei, und es if eine Frage, ob nicht unfere Zeit eben ber 
Art iſt. Es gibt Zeiten und Voͤlker, wo man bei einfachen 
Sitten, einfachen Berhältniffen fo fortlebt wie überliefert, unb 
bad Volk einer fehr großen freiheit fähig iſt; andere Zeiten 
gibt es, wo Freiheit nur verfianden wird als Befugniß zur 
Unordnung, zu gewaltfamen Eingriffen und zur Erreichung per⸗ 
fönfiher Zwede, wo Gewalt und Gefege verfchwinden, wo man 
in der Obrigkeit nur Leute ficht, die gewiffe Zwangsmittel ha- 
ben um ihren Willen burchgufegen — und vielleicht iſt unfere 
Zeit der Art. In folder Zeit iſt befonders in größeren Staa: 
ten eine wirkliche Sreiheit, ein wirkliches Sichfelbfibeftimmen 
eine Unwoͤglichkeit, fie fährt glei zur Auflöfung. Das Beſte 
iR dann eine conventionelle Täufchung, wo eine Form beſteht 
in der man bie Bortheile der wirklichen Freiheit noch etwas ge: 
nieht, wo fich aber Klügere fagen, dag es nur Täufchung war. 
In ſolch einer Lage (wie im fpanifchen Amerifa unter rohen 
Bölfern, wo Freiheit ein fluchwürdiger unfinniger Gebanfe iſt) 
waren die Syrafufaner: über die Cränzen die nothwendig für 
fie hatten fortbauern mäflen, waren die Syrafufaner ſchon voͤl⸗ 
fig binausgegangen, und fie waren fo durch und durch ſchran⸗ 
fenlos und unfähig zu regieren, daß ihnen ein Herr und Mei- 
fer notbwenbig war, ber aber leider nach den Berhälinifien 
ein Tyrann fein mußte. Eben fo wie zu Caeſar's Zeit bie 
Fortdauer der Republik unmöglich war, fo war ed in Syrafus 
unter Dionys. Kine gute Uhr geht ihren Gang ohne daß man 
fih darum fümmert; geht fie aber nicht gut, fo Tann fie nur 
noch Dienfle Ieiflen, wenn Einer Hand anlegt um ihre Ma- 
fhinerie in Orbnung zu halten, fonft wird das Uebel immer 
ärger. Wenn Dionys halbwegs ein Ehrenmann geweien wäre 
nab wie Piſißratus regiert hätte (wo freilich bie Zeis anders 
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war, unter Ihm wurde Athen münbig), fo hätte er feine Re- 
sierung anwenden fönnen um den Syrafufanern Formen zu 
geben, bie ihnen angemeſſen geweien wären. Daran badıte er 
aber nicht. Er Tieß den Schein der demokratiſchen Form in 
ihrer ganz ohnmächtigen Abfurbität, fie war bloß da, um fel- 
nen Willen zu thun. So war bei feinem Tode das Uebel 
noch weit ärger. Nach 38 Jahren feiner Regierung gab es 
feinen Menfchen mehr, der perſönliche Fähigkeit hatte um bie 
Formen zu überwinden, und bie Formen waren ganz unbraud« 
bar. Während ber Zwingherr dafland, hatte die Abfurbität 
der Form ſich nicht fo fund thun Fönnen. 

Dionys lebte zufegt in beftändiger Furcht, ermeuchelt zu 
werden und dennoch ift es wahrſcheinlich, daß auf Anftiften bes 
Sohnes erfter Ehe, Dionys, damit er Fein Teflament machen 
ſollte, die Aerzte ihm in feiner Krankheit ein Opiat gaben. 

Divnys der. ältere hinterließ eine gewaltige Macht: es 
werden A400 Kriegsſchiffe und 100,000 Soldaten angegeben. 
Davon mag viel übertrieben fein, aber er befaß ein wahrhaft 
koͤnigliches Neid ohne den Titel; die füblichen Städte im grie- 
chiſchen Stalien landen auch unter feiner Hoheit. Sein Nach⸗ 
folger verſcherzte die Macht, die ſein Vater ihm erworben hatte 
auf das allererbaͤrmlichſte: es gibt keinen elenderen Menſchen 
in der alten Geſchichte.“ 

D1.108,1.  Diefer Sohn war fein Nachfolger. Cr hatte mehrere 
Söhne; dieſen Dionys von der Lofrerin Doris hatte er 
früh zum Thronerben erflärt. Eine große Vorlegenheit war 
zuerft, daß feine Söhne aus ber zweiten Ehe mit Ariſtomache, 
die er ald alter Mann geheirathet hatte, einer großen fyrakı- 
ſaniſchen Familie angehörten, fo daß eine große einheimiſche 
Partei biefen fi zumandte, Der Bruder ber Ariftomade, 'der 
feinen Neffen zur Theilnahme an ber Herrfchaft verhelfen wollte‘, 
war Dion, ber in ber alten Gefchichte und auch außer der 
Politik durch Plato einen großen Namen hat, "und burd bie 
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leidenſchaftliche Freundſchaft Plato's mit einem Minds‘ uns 
geben iſt, ber ihn dem ganzen Alterihume und namentlich Plutarch 
als ein Ideal erfcheinen laͤßt. Sch bin überzengt, daß wer fi 
von Plato’s Urtheil losmacht und mit eigenen Augen ſieht, fich 
fragen wird, was es denn eigentlich tft, dad Dio e tugenbpaft 
macht, und ob das ein Patriot war?’ u 

Schon unter Dionys dem Vater war Plato in Syrakus 
gewefen, und Dion hatte fih an ibm -angefihloffen. Er muß 
allerdings für die Grbfe des Mannes Empfänglichkeit gehabt 
haben, allein aus dieſem Anſchließen, Bas in feiner Jugend ſo⸗ 
gar Teidenfhaftfih geweien fein mag, daraus folgt durchaus 
nicht, daß er ein ädhler und wahrer Schäfer Ylato’s und wüt« 
dig geweſen Plato's Freund zu fein. Plate ber mit ſeinem 
Herzen, "welches heißer Anhänglichkeit bedurfte, ſich ſehr leicht 
in den Perſonen und in feinen Freunden itrte, fab ihn für das 
an, wofür er ihn wuͤnſchte; ex wünfchte er ſolle der Wohlthäter 
feines Vaterlandes fein. Daher kam feine frübe Verbindung 
mit ihm. Unter dem jüngeren Dionys wurde Plato ein zwei⸗ 
tes Mal nach Syrakus berufen durch den Einfluß des Dion, 
der im Anfang ber Regierung das Vertrauen bes jüngeren 
Dionys hatte: ein Weg den er nie hätte geben ſollen. | 

Dionys täufchte fh vielleicht Anfangs ſelbſt, aber er war 
durch und burch falſch, fo Daß es doch immer zweiferhaft if, 
ob er nicht Plate von Anfang an getäuſcht hat. Wenigſtens 
aber fcheint er an Plato Geſchmack gefunsen zu baben, daß 
feine Sachen fchön wären, und fette feine Eitelkeit darin ihm 
ſeine Gunft zu bezeugen. Man erzählt nun, daß Plate zur 
Berbefferung der Verfaſſung den Rath gegeben habe, daß bie 
Familie die im Beſitz der Hoheit war, biefe der Republik nit 
jurädgeben, fondern eine gemifchte Berfaffung einführen ſollte, 
der fyartanifhen ähnlih, in der zwar eine Demokratie fein 
ſollie, die herrſchende Kamilie aber fich die Timigliche Gewalt 
vorbehielt, als ein Kollegium von Fürften, wodurch bie äxgm- 
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vog damongerio ein Eube haben follte, 'und die Uſurpation 
ber Familie des Dionyfius rechtmäßig gemacht worben wäre, 
Zugleih würbe aber das Reich zwifhen dem jüngeren Diouy⸗ 
find und ben Söhnen der Ariſtomache getheilt worben fein.’ 
Die Nachrichten find apokryphiſch, aber es fcheint wirklich Plato’s 
Kath gewefen zu fein, und er war ber befle und verkändigfe 
Math ber gegeben werben konnte. Aber es gibt Zeiten wo ber 
befte menſchliche Rath fein Gehör findet und in ber Anwen- 
bung fihlechterbings feine Früchte verliert, und fo war es auf 
bier. Eine DVerbefferung buch die Form war in biefer Zeit 
Saum zu hoffen. Sehr geiftreihe Menſchen wurden vor eini- 
gen Jahren getäufcht, als ob fih durch die Combination von 
Formen die Erbärmlichfeit der Perfonen die in biefen handeln 
follen ſich befeitigen laſſe. Es gibt allerdings Corporations⸗ 
formen, die eine ſolche Gewalt haben, daß ein mittelmäßiger 
Menſch durch fie gehoben wirb, fo das Parlament non Paris 
por ber Revolution, wo ein foldher Esprit de corps war, daß 
wer eintrat, fih durch die allgemeine Sinnesart die auf ihn 
überging beberricht fand, fo auch in Deutſchland in mehreren 
Gerichten und es ift vielleicht noch bis auf den heutigen Tag 
fo, wo es ein Ehrgeiz ift einem Tribunal anzugehören und 
man darin eine Ehre fucht in biefem Gerichte zu figen: fo war 
unfer Kammergeriht in Berlin und ich zweifle nicht daß «4 
noch fo ik. Revenuen loden fie gewiß nicht. In Athen war 
ed ber Areopag, wovon Aeſchines (sic) fagt, bag wenn ein 
geroöhnlicher Menfch darin eintrat, ihn der Geift ber Corpora⸗ 
tion überwältigte. Das tft eine herrliche Sache und fo lange 
e8 dauert, iſt noch Geſundheit in ber Nation: wo es aufhört 
if ed Symptom einer tief eingewurzelten moralifchen Kran 
heit. Iſt dies vorbei daß das Kintreten in eine Körperfhaft 
den Mann ftempelt, fo fteht bie gebrechliche Individualität al- 
len Einwirkungen offen. Sf der Geift ſchlecht, dann läßt ſich 
buch Formen nichts beffern und bann iſt Feine Freiheit mehr 
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gu. Go gibt es Zeiten, in benen bie Formen viel vermögen, 
andere, in benen fie wenig vermögen. Jetzt Hat ber Ganien 
Teſſin eine nene VBerfaffung angenommen, bie wahrſcheinlich nicht 
viel helfen wird. Die alte Regierung war fehänblich und man 
hoffte etwas befleres zu haben, aber eine Zeit lang wird es bauern 
und bald werben wieber Männer am Nuber fein, bie eben fo 
Miet find wie bie vorigen; das Land Hat. einmal feine repu⸗ 
blitaniſche Richiung. In Birginien ift ebenfo eine neue Verfaffung. 
Cie fühlten daß fie gewaltig ſchlecht find, das fühlten fie und 
wollten zwar felbB nicht beffex fein, wohl aber bie Schlechtig⸗ 
keit der Nachbarn beſſern koͤnnen: dieſem Uebel wollten fie durch 
eine Berfaffung abhelfen, ed wird aber nicht um ein Haar 
befier werben. So waren Plato’s Hoffnungen viflonär; ehwas . . ©: 
befler konnte allerdings der Zuftand werben. So. weit wir bas 
Prejert lennen, war es aber. auch der Art, daß man vermänf- 
Üger Weife gar nicht erwarten Fonnte, daß Dionys darauf ein- 
gehen würde und es wirflich unbegreiflich ift, wie man. bag 
glanben fonnte: er ſetzte voraus, baß er ein edler Mann fel, 
er follte die Gewalt mit feinen Stiefbrüdern und Dion theifen, 
Diefe waren tüchtiger aber nicht geredjter als Dionys, und nad 
st Tagen hätten fie den Dionys ausgefioßen, und das fah ex 
wohl voraus, Während alſo Plato glaubte, daß Alles gut 
ginge, erfuhr er mrplöglich, daß Dionys ben Dio auf einem Ol. 103,4 
Schiffe aus dem Lande gefickt hatte: "gerade wie man in De⸗ 
mokratieen bedeutende Maͤnner aus Verdacht verwies.’ Plate 
zeigte ſich als edler Mann unwillig. Dio lebte im Peloponnes, 
wo viele verbannte Syraluſaner waren’; Dionys fhidie ihm 
ſein ungeheures Vermoͤgen zu, weil er ſich vor Plato ſchaͤmte, 
behielt aber feinen Sohn als Geißel: eine ungeheure Incouſe⸗ 
quenz bes fchlechten Menſchen, wodurch es fi ſehr ſchadete. 
Nach dieſem verlegte Dionys feinen Sie nach dem ſüdli⸗ 
den Italien, nach Lofri, ’Er führte Krieg mit ben Lucanern, 
und füprte viele Sieilier nach Calabrien hinüber, wo Die zer⸗ 
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Rörten Städte fehr fchnell wieder erfianden. Bis jest Hatte 
bas praestigium ber väterlichen Macht ihn gebedt und Jeder⸗ 
mann hielt ihn für den mächtigften Fürften. In Lokri aber er» 
gab Dionyſius fi den nichtswürdigſten Orgien und’ zeigte fi 
wie ein wahres Ungeheuer, was er in Syrafus nit fo ge= 
wagt hatte, und indem nun eine allgemeine Beradhtung gegen 
ihn entfland und bloß die Indolenz der Karthager ihn mit 
Krieg verfhonte und ihm das Reich Tieß, kamen aus Siellin 
unzählige Mufforderungen an Dio fih an die Spige der Miß⸗ 
vergmügten zu ftellen. Diefer warb ’mit dem ihm nachgeſchick⸗ 
ten Bermödgen im Peloponnes’ einen Fleinen Haufen, ’alle Ber- 
bannten ſchloſſen fih ihm an und in zwei KauffahrteisSchiffen, 
D1.105,4.'pie er mit Waffen belub,’ ging er nach Sicilien. 
Dionys war in Lori, ald Div mit feinen Schiffen und 
50 Wusgewanderten in ber Farthagifchen Provinz erfehien, berem 
Statthalter fein Baftfreund war. Bon dort machte er fich raſch 
anf den Weg mitten durch das Land, und ba er durch lauter 
Drte zog, welche der fprafufanifchen Hegemonie unterworfen 
waren, liefen ihm viele Taufende zu, an bie er bie mitgebrad)- 
ten Waffen vertheilte. Die Mietbfoldaten des Dionyſins gin- 
gen ihm entgegen, wurben aber durch ein unbebeutenbes Gefecht 
zurüdgetrieben. Sie zogen fih auf die Afropolis von Gyrafus 
ct juräd, auf die vacos, wo man ihnen you der Stabi aus 
nichts anbaben konnte. Während aber’ die Inſel, die Altſtadt, 
- von den Truppen des Dionys befegt blieb, öffneten die Neu⸗ 
Häpte Neavolis, Achradina, Tycha dem Dion bie Thore. 
Dio ward nun von ben Syrafufanern zum Strategen gewählt, 
aber nun brach auch wieder Zerriffenheit und Fehde in ber 
Stadt aus, und’ Dionys Fehrte jetzt aus Italien zurüd um 
fih zn behaupten. Die Gefchichte dieſer Zeit if fehr intereffant, 
aber unmdglih im Detail zu erzählen. Hiſtoriſch wichtig. ifl 
nur Folgendes. 
Dio entzweite füch alſo ſehr bald mit ben Syraluſanern: 
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ein Theil fiel ab und ftellte ihm einen gewiſſen Heraffibes ent⸗ 
gegen, auch einen Ausgewanderten, °’ber im Peloponnes eine 
bedeutende Esradre geworben gehabt hatte und damit fpäter 
ben Syrafafanern zu Hülfe gefommen war. Die Syrakufaner 
wählten ihn zum Collegen bed Dio, denn? fie trauten biefem 
fo wenig ale dem Dionys, und wuhr iſt es, daß Jener an gar 
nichts Anderes dachte, als fih zum Dietator von Syrakus zu 
machen; was follte er auch Anderes denken? verfländiges war 
in Syrakus doch nichts Anderes zu machen: er Hätte ale Die 
etator einen beffern Zuftand vorbereiten folfen, mas aber. nicht 
ju erwarten war. Das Mißvergnügen gegen ihn flieg immer 
höger, und nad kurzer Zeit war Dion eben fo verhaßt wie 
Dionyfins. Ale Unvernünftige, die von ihm Die Abfkelung 
ber Tyrannei und Herſtellung ber Freiheit gehofft hatten, ver» 
banden ſich gegen ihn. Die hatte den Heraklides ermorden 
laſſen, ein Zeichen, daß auch feine Herrfchaft blutig geworben 
fein mürbe, aber bald darauf wurde Die felbfl: von einem 
alheniſchen Verbannten unbedauert ermordet, 'nachdem biefe Yin“ DL 106,3. 
suben und der Kampf mit Dionyflus anf der Inſel faſt vier 
Jahre gedauert hatten,’ 

Dion's Unternehmen brachte Sicilien nur Unglück. Haͤtte o6. ©. 
er gelebt, um ed auszuführen, fo würde ſtatt ber rohen Ty- 
vannet des Dionys zwar auch eine Despotie getreten fein, aber 
ohne Zweifel von befferer Art, freilich nichts weiter. Durch 
feinen Tod wurden die Umſtaͤnde nur verfchlimmert, und feine 
Erpedition brachte Sieilien noch mehr in Zerrättung. 

Kallippus der ihn ermordet Hatte, 'machte ih nach ihm 
jum Tyrannen und herrfchte anderthalb Jahre mit feinen Mieth⸗ 
foldaten, bi8 auch er ermordet wurde. Nach Kallippus’ riffen 
Rh noch mehrere Andere. um die Herrfchaft in Syrakus, mit⸗ 
unter unter dem Vorwande ber Freiheit, und fo folgte Uſur⸗ 
pation auf Uſurpation. Dionys war im Befige ber Feſtung 
von Syrakns, bisweilen ber ganzen Stadt, ’und bie Stäbte 
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von Sicilien, welche Dionys früher als ihren Hegemon aner- 
kannten, mußten oft wieder unter feine Herrſchaft zurückkehren. 
Es vergingen, glaube ich, zehn Jahre, wo eigenilich Niemand 
ein entſchiedenes Uebergewicht hatte. Dionys brachte dieſe Zeit 
meiſt in Italien zu. Der maͤchtigſte der Bewerber gegen ihn 
war Hiketas, der vorgab, er wolle Syrakus bie Freiheit geben, 
und den Ramen der fieilianifchen Freiheit zum Borwanbe nahm, 
wit deffen Abfichten es aber nicht weiter her war als mit denen 
der Webrigen. Unterdeſſen hatten die Karthager fi in bie 
Sache gemifcht und erffärten ſich bald für den Einen, bald für 
den Andern. Auch verfihiedene Städte Sicilien's außer Syra- 
kus, alle unter der Herrfchaft von Despoten, hatten fich los⸗ 
geriffen, Die Herrfhaft des Dionys waren une noch Trüm⸗ 
mer, .ein Heiner Theil bes zerriffenen Reiche, wie etwa im 
abeubländifchen römifchen Reich die Herrfchaft des Zulius Res 
196 ober eines andern folchen Gebieters. Wenn Plutarch von dem 
Herabkommen des Dionys fpricht, ale ob e8 eine plößliche Berwande 
lung gewefen, fo vergißt er, daß Dionys allerdings mit dem Reſte 
des Schabes, aber mit einer aufrührerifchen Beſatzung in der 
Seftung blieb, wovon er fürchten konnte, daß fie ihn jeben 


« Augenbli verratben würde, daß bas übrige Sieilien abfiel, 
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Italien fi losriß, namentlich Lokri, wo er fo gräßkich gewuͤthet 
hatie. So war der Zuſtand Sieilien’s, Alles hatte ſich empört. 

Als. eine eigenthämliche Macht, die fih von ber Zeit des 
Dionys ber gebildet hat, befanden ſich ſchon Damals auf Siri- 
lien bie campanifchen oder ostifchen Miethſoldaten, meift Sa- 
muiten, Rucaner und dergleichen, die fich theils im Dienſte ber 
Rnrihager, tbeils in dem ber Griechen befanden, Sie bilden 
einen merfwürbigen Contraſt mit ihren Landslenten, wie wie 
ſie in Stalien finden. In der Heimath finden wir die Samiti« 
ten für bie Freiheit kaͤmpfend und fo fehr vefpeetabel, auch den 
Lucanern können wir nichts weiter vorwerfen, aber in Sirilien 
verüben biefe Miethſoldaten bie ſchändlichſten Verbrechen und 
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find das .allerheiflofeite Raubgefindel, bas man fich denken lann. 
Daß dem fo fein konnte, davon geben andre DBeifpiele Die Ge⸗ 
wißheit, fo Die Schweizer im 15. und 16. Jahrhundert, Die zur 
Haufe refpeetabel, aber im Felbe die ärgſte Näuberbande waren, 
bie nur fein kaun. Dies Urtheil wird feiner zu hart finden, 
der bie Gefchichte kennt: man leſe nur bie gleichzeitigen Schrift⸗ 
Reller. Diefe Campaner hatten ſich fehon mehrerer Städte in 
Sicilien bemeiftert und es kamen ihrer immer mehr und mehr, 
baber De Beforgniß herrſchend ward, daß fie der ganzen In⸗ 
ſel ſich bemeiftern möchten, was nur partiell gefchehen ift, ober 
ſehr nahe Tag. 

Unter diefen Umſtaͤnden, ba die Karihager Syrakus blotie. D1.108, 4. 
ten, entſchloſſen fi die Syrafufaner, die Mutterfiabt Korinih 
um Hüffe zu bilten: was höoͤchſt auffallend if, wie Jemand 
barauf kommen Tonute, ba das bamalige Korinth zwar veidh 
war, aber darchaus Feine. bebeutende Macht halte, Die Hülfe 
war auch fo unbebeutend, daß man nicht begreift, wie man ven 
einer fo unglaublich Eieinen Macht Erfolg erwarten: fonnter 
die ganze Macht befand aus zehn Galeeren, 7 Torinthifchen 
und 3 von ben Bundesgenoſſen, unb biefe riffen Syrakus wire 
hd aus dem Berberben. 

Rorinib konnte nicht Daran denken fich ſelbſt in einen arien 
einzulaſſen, in dem es mit Karthago bätte ringen muͤſſen, aber 
man erlaubte Freiwilligen nach Syrakus zu ziehen, und es war 
eine Zeit — bie des. unglücklichen Kampfes Griechenland's mit 
Philipp — in ber vielen tüchtigen Leuten nichts lieber war als 
eine Unternehmung, bie fie von ber Scene bes Untergangs ab⸗ 
lenkte. 

Hier haben wir den Troſt, endlich einen wahrhaft großen 
und tadelloſen Mann zu finden, Wenn in Timoleon's Ge— 
ſchichte auch einzelne Handlungen vorfommen, die ung fhmerzen, 
fo die Hinrichtung bes Hifetas, als dieſer ſich mit ihm verföhnt 
hatte, fo kann man das Bertrauen zu ihm haben, dag hier Um⸗ 
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fände gewefen find, bie ihn entſchuldigen und bie bie Geſchichte 
nicht angedeutet hat*). Unter ben Helden ber damaligen zeit 
ſteht Timoleon faſt oben an, durch Verbindung ungemeiner Tuch⸗ 
tigfeit mit dem reinſten Charalter, mit ber reinſten Geſinnung 
und Talent unerreihbar. Er ift einer der Männer, bie am 
allgemeinſten befannt find durch ihr Schidfal von Jugend auf. 
Timophanes war in Korinth in einer Zeit des Mißtrauens 
an die Spige ber Stabt gefommen. Dies muß in bie borotiſche 
Zeit gehören, etwa DI. 103, in bie Zeit des Zuges bes Epa- 
minondas, zwifchen der Schlacht von Leuktra und Mantinea. 
Schon in der Olymp. 96 hatten die Korinthier die Erfahrung 
gemacht, das ein bedsutenber Theil bes Einwohner Union mil 
Argos gemacht hatte, und fo fam es auch Ahulich in-biefer Zeit. 
Es kamen wieder Einige auf ben Gedanken, Korinih mit Argos 
zu verbinden, fehr Vieler Meinung fträubte ſich gegen eine 
ſolche Berbinduug und unlängbar war auth Korinth zu mäch⸗ 
tig gegen Argos zu fol einer Verbindung. Die welche bie 
Anfonderung verlangten befhlofien num eine Stadtwache zu 
halten, wie die Dligarchen in Solotfurn, Freyburg, ja in 
Genf in den flürmifchen Zeiten des 18. Jahrhunderts, mament- 
lich nah 1782, um die Bürgerfchaft in. Unterwerfung zu hal⸗ 
ten; fo wurden in Korinih 400 Bewaffnete gehalten und. Timopha= 
nes warb ber Hauptmann biejer Truppe. An ihrer Spitze that er, 
was fih in biefer Zeit erwarten lieh, wallete und ſchaltete 
wifürlih und viel war es, daß er nicht ben Titel eines Ty⸗ 
rannen annahm. Timoleon bat und flehie vergebens, von bie= 
ſer Ulurpation abzuftehen; ba er alle feine heißen Bitten ver- 
ſchmaͤht fah, willigte er endlich ein, daß fein Bruder von Ver⸗ 
fhwornen ermordet wurde. Eine Handlung, die Timoleon 
gewiß nicht Leicht geweſen, die fich im Erfolge als wohläberlegte 

*) 1826 meinte N. jedoch: Timoleon's Bild I wohl durch Timaens zu 
ſehr idealiſirt, der fonft von Jedermann Böfes zu fagen fucht, Timoleon 


aber mit allem Guten überhäuft, wegen des Verhältniſſes, in dem fein 
Bater zu Ihn geſtanden. 40%. 
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bewährt hat; wenn es ein thoͤrichtes Findifches Unternehmen iſt 
eine feflgewurzelte Despotie umzuſtoßen, und in Gelumbien, 
im ganzen ſpaniſchen Amerika die Republik unmoͤglich beftehen 
fann, fo hatte in Korinth die Despotie noch niht Wurzel ge⸗ 
ſchlagen. Timoleon's Schickſal war ſchrecklich. Die Mutter 
belegte ihn mit ihrem Fluche, denn der Ermordete war ihr 
Webling, und mit tiefem Gemuthe warb er irre an fi felbft 
und an der Richtigkeit feiner That, die er doch mit firenger 
Ueberlegung gethan. Er verfiel in tiefe Schwermuth und zog 
ſich von allen Geſchaͤften des Geweinwefens zurüd. Unter Dies 
fen Umfländen kam die Botichaft von Hiletas nah Korinth; 
es verbreitete fich ein Rufen, man folle Timoleon ben. Befehl 
geben, und wie auf Inſpiration erwählte man ihn zum Anfüh⸗ 
ser. Er übernahm willig den Befehl und da kehrte ber Frie⸗ 
den in feine Seele zurüd, wie er einen angemeflenen Beruf ge⸗ 
funden hatte, Plutarch erzählt dies. fchön, wie immer Plutaxch 
fihön ift, wo das Gemütbliche an feiner Stelle iſt; bag Leben 
bes Timoleon gehört. zu denen, bie mar meifterhaft nennen 
kann. Im Gemüthlichen ift Plutarch ganz an feinem Ort und 


eben bies paßt am Beſten in das Leben bes Timsleon; andere 


Leben gibt es zu benen eine fcharfe Kenntniß ber alten Zu—⸗ 
Rande gehört, wie Spion und Lykurg, und biefe finb ganz ver⸗ 
fehlt: Berlennen yon Sagen und Geſchichte, Sammeln von 
Anefooten aufs Beratkewohl, das macht fie fo unbeſtimmt. 
Sa andern if das Gemüthlihe nicht an feiner, Steffe, und 
Plutarch hat es ganz am unrechten Orte angewandt, wie im 
Leben des Dion (man maß bie Lebensbeſchreibungen ber Zeit⸗ 
folge uch durchgehen); dies iſt ganz mißrathen, weil er ihn 
anders faſſen will, als er zu fallen ift und ihn als eine andere 
Derfon darſtellt, als er wirklich if, Er würbe bebeuiend da⸗ 
Reben, wenn Plutarch ihn darftellte, wie einen Mareehal d’Em- 
pire, ber mehr Ordensliebe, Geldliebe als Freiheitsliche hat: 
ich lann mir ben Dion als bebeutenden Mann. benlen, ‚ganz 
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chamare mit Orden yon oben bis unten, aber er tft fein 
Nepublifaner, wie Timoleon, der ein after Republilaner ift, 
ahnlich den Holländern bes 17. Sapepundents, ein de Wit 
und folche, 
>85 verweife fie auf das Leben bes Timoleon im Plutarh: 
mit weicher Gefchidfichkeit und ſichtbaren Hülfe des Himmels 
er hinüber Fam, tft dort im Einzelnen nachzulefen. Das Schid« 
fat begünftigte angenfoheinlih feine Lnternehmung. inter ben 
ungünftigflen Umfländen begann er fie. Die Karthager wollten 
tim den Weg mit einer großen Flotte abſchneiden, Hatten mit 
Hifetas Trieben geichloffen und Tagen im Hafen von Syrafns, 
während Dionys auf der Burg eingefberrt war. Unter biefen 
Umftönden, während ein führerlofes unterbrüdtes Boll nad 
Hülfe feufzte, Fam er mit feinem Fleinen Haufen nach Sieilien, 
und mit ber größten Gewandtheit führte er ihn glücklich hin- 
über. Er war, wie es im Evangelium heißt, 'klug wie bie 
Schlangen und ohne Falſch wie die Tanben;’ er hinterging mit 
FR die Karthager in Rhegium, entwifchte nach Siecilien amd 
fanbete hier mit feinem Fleinen Haufen. Hier fand er im ges 
waltig feſten Tauromenium einen Freund, einen supawvos, bet 
aber der MWohlthäter des Orts war unb berer die fih an ihn 
anfchloffen, Andromachus, der fich als ein gerechter, würbiger 
Mann behauptete und gar nicht trachtete Despot zu werben, 
fondern nur Tyrann war weil er es fein müßte, um das Bolt 
zu reiten; biefer nahm Timoleon auf und gewährte ihm alle 
feine Kräfte. So kam er nach Syrafus und durch ein Fühnes 
Unternehmen fette er fich in den Befig eines Theiles ber Stadt. 
Der Himmel war ganz und gar ihm günflig und das Glüd 
folgte ihm auf allen feinen Schritten. So kam ed, daß Dionys, 
bem nichts übrig geblieben war, als die Burg von Syrakus, 
DI.109,2.de8 Kampfes müde mit Timoleon einen Vergleich fſchloß, durch 
den biefer ihn mit feinem Privatvermögen ficher nad Korinth 
fortfhidkte, wie es jegt mit dem Dey von Algier gefcheben if: 
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ZJetzt hatte Timoleon feſten Fuß gefaßt 'und nun begann 
er den Krieg mit Karthago, das feiner Kräftigung ruhig zuge⸗ 
fehen hatte, und gegen bie fieilifchen Tyrannen.’ in Unter- 
nehmen gelang ihm nad) dem andern; er trieb ben Ufurpator 
Hiletas und andre Aufrährer aus der Stadt, der Fürft von 
Ratanı Damerens erklärte fih für ihn. Er imponirte durch 
feine Perföntichkeit, fo wie fein großer Zeitgenoffe Demoſthe⸗ 
ned; durch ihn erfiand Syrakus wieder, und nach einem Kampfe 
von einigen Jahren gelang es ihm, die griechifchen Städte auch 
im weſtlichen Theile der Inſel mit Syrafus zu vereinen: zwei 
Drittheile der Inſel verband er mit Syrafus, Die Karthager 
zeigten ſich auch in dieſem Kriege erbaͤrmlich. 'Aber Timoleon 
führte den Krieg auch glänzend, Auf dem Marſche gegen bie 
Rarthager erlanbie er, da er eine Empörung merkte, wie Gi⸗ 
deon, Jedem ber nicht fchlagen wode heimzukehren, und mit 
bem Reſte' erfocht er im zweiten Feldzuge am Fluſſe Krimiffus 
einen großen Sieg Aber Karthago und ſchloß einen Frieden 
mit ihnen, durch ben die Graͤnzen wieder bergefiellt wurden, 
wie fie unter Dionys I. feftgeftellt waren.’ Selinus, Himera 
nad ben norbwefllihen Theil der Infel, was fih nicht behaup⸗ 
ten ließ, behielten die Karthager; hingegen die übrige Inſel mit 
Gyrafus zufammen machte einen großen griechiſchen Staat 
aus, in dem Syrakns an ber Spige ſtand. 'Daß die Karthager 
anf diefe Bedingungen eingingen ift wohl nur dadurch zu er» 
Hären, daß fie zu der Zeit andere Kriege führen mußten; viel⸗ 
leicht fallen die erſten Nieberlaffungen in Spanien in dieſe 
Zeit; Sicilien war ihnen damals wohl nicht bie Hanptfache, — 
Der Unserfchied zwifchen Doriern und Chakfidiern war ganz 
verſchwunden; die Populationen waren ganz durcheinander ge- 
miſcht, Leontini hatte ſechsmal feine Bevölkerung gewechſelt, 
denſo Catana, und in allen Orten waren nicht nur Griechen 
jondern allerlei Völker, und dagegen wohnten auch bie Griechen 
m allen Gegenden der Inſel. Der Bereinigung dur eine 
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ſtarke Hand fand alfo Feine Form enigegen, aber «6 war auch 
keine Form mehr ba bie etwas zufammengehalten hätte, wenn 
bie Harfe Hand nachließ. 

Dem Timoleon war es Ernſt um die Freiheit, Sem Ein⸗ 
flug war fo aroß, dag fo lange ex lebte, ohne daß ex Gewalt 
Batie, die Sprafufaner im Reſpect vor feiner Tugend Ruhe 
und ben Bereinigungspunet fanden, beflen die Bolfer bedürfen, 
in dieſer entjeglichen Zeit die kaum der Bereinigung ohne Ded- 
yotie fähig war. So wie Dempfihenes bie Geobrechen der Ver⸗ 
fafung durch feine Perfönlichfeit ſaspendirte, fo wirkte auch 
Timolson durch die Perfönlichfeit eines großen Mannes. Haͤtte 
Herodot das: Geſpräch des Kroeſus und Solon nachher geſchrie⸗ 
ben, fo würbe er wohl gejagt haben, Timoleon fei der Gtüd- 

D1.110,4.Jichfte geweien. Er farb in der Fülle der Jahre, in ungetrüb⸗ 
tem Glüde bis an's Ende, zur rechten Zeit, deun länger Jake 
fein heilfawer Einfluß nicht vorgehalten; ’er flarh wie Gott beu 
frommmen König Hiskias zu ſich nahm che ber Feind einbrad.' 
Gleich nad feinem Tode ſah man, wie unter ber Bberubigien 
Dberfläche, auf ber Alles ſcheinbar blühte, eine tiefe Gährung 
fi entwidelte und ber Abgrund ſich barunter oͤffnete. Er hakte 
bie Gebrechen nicht - heilen, nur ſuspendiren fünaen. Er Harbs 
das einzige Trübfal feines Lebens war, daß er blind geworben 
war, aber die Anhänglichleit des Volks das er geretiet troͤſtete 
ihn reichlich für alle Krübfal. Manche feiner Maßregeln fom- 
men und unbegreifliih vor, wenn wir und nicht vor ihm Alles 
in Syrakus zerrättet denlen. Er lud nämlich aus gang Grie 
henland Colonen ein, um bie zerfiörten Städte wieder aufjw= 
bauen; das "Eigentum ber Tyrannen wurde eingegogeu und 
eine neue Theilung der Landfchaft vorgenommen.’ Sicilien 
war aber durch die fortiwährenden Kriege und Unruhen fo ſehr 
verwäßet und eninölfert, Daß Aberall viel herrenloſes Land 
war.’ Der Ruf des Timoleon zur Anſiedelung fam nad Grie⸗ 
chenland, gerade als bie Schlacht yon Chaeronea vorfiel. Es 
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famen viele Berzmeifniee und Beriricbene aus ben. Stäbten, bie 
Milipp zerſtoͤrt Hatte’, und fo fanden viele Taufend Griechen 
in Siellier Rufe, Auch aus Großgriechenland kamen Viele, die 
bach den ungfädluhen Krieg mit ben Rucanern vertrieben 
waren, fa baf Die Angabe nicht unbegründet fein mag, daß 
4,000 Griechen als Coloniften hinübergelommen feien.’ 

Als Timoleon die Augen gefihlofien hatte, ba brach gleich 
bie Unfaͤhigkeit hervor, unter andern Formen zu befteben, «ld 
wo ein ſolcher Mann an der Spitze fand und ben Geiſt bes 
hauptete, Unruhen brachen aus, Die Geſchichte biefer Par⸗ 
teiungen iſt fehr dunkel. Berfchiedene Parteien thaten ſich auf, 
unter bem Namen drampiaı, ovornuara; fie find ale Klubs 
zu denten, die zuſammengetreten waren um fih durch Afo- 
eiation zu helfen, da bie äußeren Formen feine Sicherheit ga- 
ben, wie am Ende bes 7. Jahrh. in Nom bie fachiones nobi- 
bum, Uster ihnen wear ein Sofifiraiss beſonders mächtig. 
Beld ienten alle alten Uebel mwieber ein: bie Verbannung ber 
Maͤchtigen, die Kriege der Verbaunten gegen die Stadt u. ſ. w. 
In dieſer Berwirrung if entweder ein. Senat van. 600 einge 
fegt worden, ber die Megierung hatte, oder es iſt eine Affocia- 
tion geweſen, die den Namen ber- &banoaıor führte, welche bie 
Cewel hatte, Ich glaube daß es Bas Erſte gewefen-äfl, ſo daß 
das Letzte auch nicht fehlt, mie unter Phrynichus in ‚Athen bie 
magexöeros: Beides läßt fi. wohl vereinigen. 

Bie. mon es in unſerer Zeit ſieht, wo. alle Erandingen 
der alten Verſaſſung verfchwunden find und. ſich and .nicht here 
Hallen laſſen, daß man feinen anderen Ausweg kennt, als. Un⸗ 
teihied zu machen nach Vermögen, Steuern, fo. war es auch 
in Syrakus. Schon in Plato’s Zeit hatie man feine andere 
Beihränfung gegen bie Demokratie, ald die Beichränfung durch 
den Cenfus; nau war biefer das Einzige geblieben. Die Folge 
beson war, daß we dieſe Befchränfung ſich behauptete, file da 
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behaupten, weil fie eine willkuͤrliche Eintheilung, Bevorrechtung 
war, wo bob Spaltung eintrat und ein großer Theil andere 
Zwecke befolgte. Diefe Oligarchie hat feinen Behand, oder fie 
ift ein brüdender, zwingender Zuſtand. In Sprafus war es 
in Folge der Oligarchie nothwendig geworbene Truppen zu 
halten, deren naͤchſte Beflimmung gegen ben Demos war, um 
ihn im Zaume zu halten: „Hunde beißen, nicht Wölfe allein”, 
fagt Stolberg. Sie waren aber auch gegen Karthago beftimmt, 
Unter den Führern diefer Miſthephoren trachteten bald Manche 
nach der Dynaſtie. 


Agathokles. Kyrene. Anarchie in Sieilien. 


In dieſen Kämpfen trat Agathokles auf, einer ber folgenreichſten 
Gharaltere des Alterthums und ſehr merkwürdige Perfon in ber 
alten Geſchichte. Der Zufammenftoß ber Nömer mit den Kar: 
thagern liegt zum Theil in Agathofles’ Regierung. Er iR im 
Alterthume ein viel beſprochener Mann: gegenwärtig wenbei 
wer fih mit griechiſcher Geſchichte befyäftigt, feine Aufmerkſam⸗ 
keit felten auf diefe Zeit und ſolche Perfonen, fo fehr fie es 
auch verdient, Agathofles' Thaten find außer Zweifel; Ginzel- 
ned Tann übertrieben fein, aber die beiden großen Mordiage in 
Syrafus find factiſch gewiß wie bie Bartholomaeusnacht. Aber 
andere Puncte gibt es, wo er verſchieden beurtheilt werben 
und wo man fagen Tann, daß bie Anklagen gegen ihn zu 
arg find; fo fagt Polybius Aber Timaeus, wo er über Aga⸗ 
thofles vebet, daß er ihm zu ſchaͤndlich mache. Er gehört zu 
ben Menfchen wie,fie im Orient fo oft vorkommen, an bie 
man einen Maßſtab ber Moral nicht anlegen kann, eine ver⸗ 
härtete Seele in der gewiffe Gefühle gar nicht find, ober fräß 
erftidt wurben: kein Gefühl von Menfchlichkeit, Achtung, Zucht, 
feine Spur von Gewiſſen. Man Fan’ ifm eigentlich nicht blut⸗ 
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därſtig nennen; er zertrat bie Menſchen, wo fie ihm in ben 
Weg kamen, er gehört aber nicht zu denen, wie Apollodor von 
Raffandrea, die im Blute fhwelgten, hatte etwas Freimüthiges, 
Dffenes, ein Bertrauen über das man fi wundern Tann, Der 
ältere Dionys fah in Sedermann einen Verſchwörer, traute 
feiner eigenen Familie nicht, Agathofles war zutrauensvoll und 
ſicherie ſich durch feine Kühnheit und Zuverfichtlichleit: daher 
auf ihn fo wenige Mordanfchläge gemacht worden find, obſchon 
es möglich if, daß er am Ende vergiftet worben if, Wenn 
man nit verfennen darf, daß dies ein ſchaͤtzbarer Zug ff, fo 
liegt, wenn man ihn fonft mit Dionyfius dem älteren vergleicht, 
ber Boriheil überhaupt ganz auf feiner Seite, Dionys begann 
immer Kriege und führte fie ſchlecht mit großen Reffourcen, 
mit denen er fie glänzend Hätte führen können: mit den Reffour- 
cen mit benen er das Land hätte retten können, flürzte er dies 
no immer tiefer; Agathokles hingegen war ein großer Feld⸗ 
herr und fand Syrakus bei Weitem nicht fo mächtig ale 
ed unter Dionys gewefen war: fein Entſchluß den Krieg nad 
Africa zu verfeßen zeigt ben großen Mann, Mit gewaltiger 
Willenskraft gebt ex immer voran. Polybius hat gewiß Recht, 
wenn er es tabelt wie Timaeus ihn beurtheilt: wenn Timaeus 
von ihm als von einem Miferablen redet, iſt das kindiſch, und 
wenn er gute Züge verbedt, fo ift das fein arger Haß. Aber 
freilich, wenn wir bie Räuberführer am Niederrhein betrachten 
vor 30 Jahren, ba finden wir z. B. dag die Perfönlichkeit des 
Geber, der ein gewaltiger Menſch war, viel befier war als bie 
des Agathokles. Unter ſolchen Menfhen mug man Parallelen 
zu einem Charakter wie ber des Agathofles ſuchen, und was 
iR das für eine entfegliche Zeit in ber fo ein Menſch Gebieter 
über das Schidfal von Millionen if! 

Agathokles Fam herauf wie ein folder Räuber. Er war 
von gemeinem Stande; auch Dionys war von nieberer Geburt 
aber ein gebildeter Dann, felbft äfthetifcher Dilettant. Aga⸗ 
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thöfles mußte bavon gar nichts, war ein ganz wilder Menſch. 
Sein Bater war ein Töpfer, er felbft hatte ſchon angefangen 
Töpfe zu dreben. Das find die ſchönen ſicilianiſchen Gefäße, 
Rod vor 30 Jahren war in einer ſieilianiſchen Sammlung ein 
Gefaͤß mit dem Namen Ayadoxidos: gewiß nicht von ihm, es 
kann ungemein viele unter diefem Namen gegeben haben. Die 
Natar hatte ihn mit großer Schönheit und hohem Muthe be- 
gabt. In Thermae geboren (dad von den Karkhagern neben 
den Ruinen von Himera gebaut war, aber eine griechifche Stadt 
blieb) wo fein Vater, ein flüchtiger Rheginer, ſich niebergelaffen 
hatte, wuchs er in folder Dürftigfeit auf, daß fein Vater thn 
dem Tode übergeben wollte. Als Timoleon Griechen aus allen 
Weltgegenden zufammenrief, ging Agathofles mit feinem Vater 
‚nad Syrafus und’ wurde bort ale Sfotele aufgenommen, & 
wurde gemeiner Soldat; ’die Natur hatte ihn mit feltener Schön- 
heit und hohem Muthe begabt, und es ward ihm daher leicht 
in einer Zeit, wo jeder Abenteurer feine natürlichen Faͤhigkeiten 
fret entwideln fonnte, fih zu erheben. Er diente unter ben 
Truppen, die Syrafus nah Kroton zur Hülfe gefandt hatte 
gegen bie Bruttier, zeichnete fih aus, kam bald in bie Hoͤhe 
und wurde Oberſt. Schon da fam ihm der Gedanke mit ben 
Soldaten fih eine Herrfchaft zu gründen. Seine Schidfale 
waren von nun an mannigfaltig, mehr als ein Mal warb er 
veruriheilt, verwiefen, wieder aufgenommen; er vereinte fich mit 
den Flüchtlingen, man nahm ihn zuräd, Damad ober Dama⸗ 
ffon, ein vornehmer Syrakuſaner, nahm ihn in fein Haus auf 
und befchüßte ihn; 'durch ihn und die Hetrath mit deſſen Tod 
ter gelangte er zuerft zu Anfehen. Endlich hatten bie Syra- 
kuſaner, die ihn fo oft auf Hochverrath ertappt hatten, ben un⸗ 
finnigen Gedanfen, ihn zum sipomvogpviAad zu ernennen, zum 
Bewahrer der Gefege, ihn den fie mehrmals verjagt hattenz 
dies war im Sinne ber Demokraten gegen bie Dfigarchen, 
gegen die Sehshundert: nun hatte er die Truppen ganz zu 
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feinem Willen, ärzte die Sechſshundert und machte fle nieder "in 
einem entfeglihen Blutbade mit Hülfe ber Miethſoldaten und Ol. 115,4. 
ber Factionen mit ihnen Unzäßlige ohne alle Urſache.“ Statt 
aber bie Demofratie aufzurichten warf er ch sum Dynaften 
anf; "der Schreien bes Blutbads haite für Tange Zeit jeden 
Gedanken an Wiberſtand erſtickt. Er ſcheint dieſen Titel 
Öusdorns angenommen zu haben, bis er ſpaͤter den Titel 
Baaslevs annahm. Von neuem regierte er eime Zeitlang milde 
und war ein populärer Diciator. Viele Stäbe ſchloſſen ſich 
ihm an, aber die Zeit ber Hegemonie von Sprakus unter Ti⸗ 
moleen war doch vorüber. 

Ein Krieg gegen die Nationalfeinde, bie Rarihager, wurbe 
jest von Agatholles ohne Berechnung ber Huffsmittel unter- 
nommen und ohne Einfiht geführte. Die erſte Schlacht ging 
durchaus verloren unb bie Karthager brangen unaufhaltſam 
bi6 vor die Mauern von Syrakus vor. Sie benutzten jegt 
ihren Sieg weifer ale früher, ba fie wohl einfapen daß es 
beſſer ſei, Sicilien fih zu erhalten ale in eine Wuſte gu ver⸗ 
wandeln unb boten den griechifchen Städten eine wilde Herr⸗ 
{daft an. Der Erfolg war, daß fish alle von Syrakus abſon⸗ 
derien, und Pie einzelnen Städte Frieden mit Karthago fchloflen. . 
So lagerte ſich das fiegreiche Heer bes Hamilkar mit den Bun⸗ 
beögenofien ber Karthager vor Syralus, uud Agatholles ohne 
alle Bundesgenoſſen, vom den. Karthagern biefirt, war baraz, 
bush Hunger gezwungen zu werben fich au ergeben, ald 4897. V. 
benfelben Eutſchluß faßte wie fohter Stipio, den Krieg nad Ol. 117, 8. 
Africa hinüberzufpieln. Da wir aus Polybius willen, daß 
Scipio den Agathokles als ausgezeichneter Feldherrn in Ehren 
gehalten hat, fe if es wicht willfärkich zu ſagen, daß ber Ent⸗ 
ſchluß bes Agathokles den Stipio gun Nachahmung veraulaßt 
Gabe. — Nach feiner großen Niederlage war ihm Fein anderer 
Ausweg. | 

Er nahm gu feinem Zuge theils Miethſoldaten, tbeils treve 
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"Anhänger, dann eine Dienge Bürger aus ben angeſehenſien 
Häufern als Geißeln für die Treue ber Zurüdgebliebenen: er 
trennte die Kamilien; wo mehrere nahe Angehörige waren, nahm 
er immer einen ober mehrere mit ſich. Diefe Expedition un- 
ternahm er im Hafen von Syrafus, während eine karthagiſche 
Flotte davor lag und davon benachrichtigt war, daß er rüſte. 
Aber Niemand wußte, wohin bie Flotte beflimmt war: er allein 
wußte das Geheimniß; er hatte bas Gerücht verbreitet, daß er 
nad Italien gehen wolle, Syrakus aufgebe, an entlegenen Kü- 
ſten Sieilien’8 gehen oder Sardinien nehmen wolle. An Africa 
dachte fein Menſch; Niemand dachte, daß er mit 7000 Ram 
die Karthager im eigenen Lande angreifen wärbe. 

Mit bemunderungswärbiger Geſchicklichleit und Schlauheit 
täufchte er die Karthager, hielt die Erpebition am Bord feiner 
60 Galeeren und wartete mit großer Gefchielichkeit bie paffende 
Gelegenheit ab, jeden Augenblid bereit in die See zu gehen. 
Ein glüdlicher Zufall Half ihm aus dem Hafen und ließ ihn 
zugleich noch einen anderen Bortheil erreichen. Syrakus war 
in der größten Noth unb eine große Flotte aus Griechenland 
mit Lebensmitteln wurbe erwartet. Diefe Flotte zeigte ſich nad 

. Berabredung fo vor dem Hafen an der Küfte, daß bie Kartha⸗ 
ger von ber Station ausliefen um ihr entgegen zu geben, und 
fo wie dies gefchehen, gab er das Signal zum Aufbruche nnd 
lief mit günfligem Winde aus und mit äußerſter Anftrengung 
ber Ruderer. Die Karthager erfuhren das, fehrten um, um 
ihn abzuſchneiden oder zurüdzumerfen, verloren aber fo beide 
Zwede. Denn er entfam und unterbefien lief der Convoi in 
Syrakus ein, und die Stadt war dadurch gerettet. 

Agathofles ging gerade hinüber nad Africa, gleichpiel auf 
welchen Punct, Die Karthager verfolgten ihn ſechs Tage und 
ſechs Nächte, er aber hatte den VBorfprung gewonnen und bie 
Syrafufaner waren auch fehr gute Seeleute; fo fam er an bie 
Küfte von Africa, bei der jegigen Stadt Sphar, an ber Bränze bes 
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nordlichen Bysazene und Zeugitanien?d. WS er landete, ſahen 
fe chen bie Karthager herankommen; noch einen halben Tag, 
mb bie Karthager hätten fie eingeholt und zerfiört. Es war 
ein Glüd wie Napoleon dem Lorb Relſon bei Alerandria ent⸗ 
wiichte und bie Landung bewirkte. Nun landete Agathokles 
warf die Schiffe aufs Ufer, brachte Alles an's Land, Was 
war aber weiter zu mahen? Man zog gewöhnlich die Galee⸗ 
ven aufs Land und ein verichanzted Lager burums aber 
danır hätte er eine Beſatzung zurücklaſſen müflen von feinem 
ohnedies Fleinen Haufen, und wäre zu ſchwach gemefen um mit 
ben Uebrigen noch vorzugehen, Er flellte den Soldaten vor, 
daß es thöricht wäre, die Schiffe behalten zu wollen, fie wärs 
ben doch jedenfalls Beute bed Feindes werden. Die Soldaten 
feinen teoß der Verbitterung der Syrakuſaner durch bie Kühn- 
heit der Unternehmung fo imponirt worben zu fein, baß fie 
ganz in feiner Gewalt waren, ihm Beifall zuriefen und ſaͤmmt⸗ 
liche Schiffe Yoberten auf. 

Nun rüdte er in Africa vor. Der Zug nach Africa iſt in 
jeder Hinficht vortrefflich berechnet. Wie die Longobarden in 
Italien einſt die Mauern ber Stäbte niederriffen, damit bie 
Italiäner ſich nicht gegen fle empören Fönnten, fo hatten auch 
bie Karthager die Mauern der Städte zerflört. Die Longobar⸗ 
den verftanden die Belagerungsfunft gar. nicht; bie Karthager 
verftanden fie wohl, ließen aber doc bie auf wenige Stäbte, 
bis auf 5 oder 6 phoenteifche und eigene Eolonieen höchſtens, bie 
Orte offen legen, um fie nach Willkür beherrſchen zu können, 
Ale libyſchen Drte lagen offen, und wer alfo einmal Herr im 
delde war, beberrfchte auch das ganze Land und brauchte. feine 
Städte zu belagern; auch iſt nicht zu bezweifeln, daß fie bie 
kibyer in ihrem eigenen Rande entwaffnet hatten. Seit Kar⸗ 
thago fih freigemacht hatte vom Tribut, den es’ den einheimi« 
Shen Fürften zahlte, feit den 120 Jahren bezahlten bie Libyer 
den Karthagern ſchwere Steuern, den vierten Theil des Ertrags 
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ihrer Fruͤchte und oft noch mehr. Die Karthager waren harte, 
geizige Herren; bie einzelnen Karthager wurben als Gouver⸗ 
neurs ausgeſaudt, geradezu um ſich zu bereichern. Ihre Re⸗ 
gierung war ſchlecht, das kann man ohne Vorurtheil ſagen. 
Unter den Einwohnern war alſo der allgemeine Wunſch das 
Joch abzufchütteln, und jo erſchien Agatholles als willkommener 
Befreier; er Eonnte ihnen fagen: ald Fremder koͤnne er nicht 
daran denken, fie zu Unterthanen gu machen. 

- Die Rarthager fandten ihn Truppen enigegen, aber wit 
fchlegtem Erfolge. 'Sie waren nit im Stande ein Heer aufs 
zubringen, das ihm Widerſtand leiſten konnte: ihre Reiterei, 
die höheren Stände, war wohl tüchtig, aber bie große Maſſe 
war ganz unfriegerifh und nur in der Roth bewaffnet. Zu: 
bem war von den beiden Feldherren Hanno und Bomilkar der 
Letztere der Tyrannei verdächtig, da er noch ein Enkel war jenes 
Hanno,*) ber einen Berfuch machte ber Tyraunei ſich zu bes 
meiftern, und durch feinen Verrath ba ex in der Berwirrung bie 
Herrſchaft wollte, erfocht Agatholles einen großen Sieg.’ Aga⸗ 
thofles südte immer weiter vor, und bis ungefähr eine deutſche 
Meile von Karthago bis Tunis. 'Auch Utika warb von ihm 
erobert und zur Rache für die zerfiörten griechifchen Stäbte auf 
das Granfamfte gerflört.’. Diefer Feldzug iß auch in ber aus⸗ 
fuhrlichen Gedichte ſchwer zu behandeln, weil bie Geographie 
von Afriea aus ber vorrömifchen Zeit fo wenig feſtſteht. Aus 
der zömifchen Zeit Teunen .wir bie Geographie Africa's aus den 
Sinerarien, aber vergebens fuchen wir bie Localitäten, bie 
Diodor, der: einzige Gewährdmann für dieſen Feldzug angibt. 
Kur), nad) einem anderthalbjährigen Feldzuge waren bie Kar⸗ 
thnger im hödften Grade bedraͤngt. 

Die Syrafufaner hatten inzwifchen auch alle Kräfte aufge⸗ 
boten und wit glüdlihem Erfolge gegen das belagerude Heer 


”") Es fcheint fü, daß In Karthago die Belvherrenftellen in einzelnen Ja⸗ 
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offenfive Operationen ausgeführt und es gezwungen die Bes 
lagerung aufzugeben. ’Syrafus wäre faft durch eine‘ Liſt ver⸗ 
loren gegangen, denn Hamilfar Batte ſchlau die Nachricht ver 
breitet, Agathoftes ſei in Africa ganz vernichtet, zeigte zum 
Bewahrheitung einige Schiffsträmmer, und Syrafus war nahe 
daran fi zu ergeben, wenn nicht ein Schiff, das Agatholles 
ſchnell nah dem Siege bauen ließ, noch zeitig genug bie frohe 
Botſchaft von feinem Siege gebracht hätte: Die Syrakuſanet 
faßten wieder Muth, den Bundesgenoffen der Karthager Dauer 
die Belagerung zu lange, Hamilfar mußte eilen fie zu beenden 
und wägte einen Sturm, der ganz -mißlang: er ſelbſt warb ge⸗ 
fangen, die Belagerung aufgehoben.’ Go war Syrakus befreit, 
aber die Karthager behaupteten noch einen Theil der Infel, und 

die fieilifehen Städte widerfirebten zum Theil ber Heriſcheſt d des 
Agathokles. 

Agathokles baute ſich nun ein paar leichte Schiffe und 
ging nach Sicilien hinüber: den Befehl des Heeres in Africa 
ließ er feinem Sohne Archagathus. 

Doch zuvor Folgendes. Damals war Kyrene unter ber 
Gewalt des Mafeboniers Ophellas. Dieſer hatte‘ in der Zeit 
nad Alerander’s Tode als Befehlshaber dee Ptolemaeus ben 
Spartaner Thimbron mit feinen Lohnfoldaten ans Kyrencica 
vertrieben (von der Art wie Armagnae und dergleichen war 
Thimbron). Dphellas hatte dies im Auftrage des Ptolemarus 
gethban, war von Ptolemaeus mit det Stasthalterfihaft belohnt and 
war nun mabdhaͤngig. Dieſe Beranlaffung Scheint mir ange⸗ 
mefiener als die welche Inſtin benutzt bat, um bie Geſchichte 
son Kyrene durchzunehmen. Trogus hat dieſe weit früher aue⸗ 
gefahrt. 

Die Gründung Kyrene's gehört zu der hoͤchſt problemati⸗ 
ſchen. Es wird angegeben daß es von Thera gegruͤndet ſei, 
dieſes aber von Spartanern und Minyern. Dieſe Geſchichte 
ber Führung der Colonie von Thera nach Kyrene gehört gu 
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ben ganz mythiſchen, wo viel zu bedenken if. Ueberall wo bie 
Minyer vorlommen, hier bei der Erwähnung wie biefe Minyer 
von Lemnos kommen, ba ift die Rede von Pelasgern. Es 
find alfo Pelasger auf Thera, deren borifher Stamm felbk 
nach der Erzählung problematiſch if; denn nach ber Sage 
wären fie nur Halbdorier, Nimmt man dazu, daß Ariſtaeus 
und bie Nymphe Kyrene dem theffalifhen Bolfe und den Ar⸗ 
kadern angehören, daß Ariflaeus au in ben tyrrheniſchen An- 
fiedelungen und Yabeln vorkommt, und bag Kyrene nah 
Bindar von Antenoriben geführt wird, fo finden wir uns bier 
auf tyrehenifch -pelasgifchem Boden. Und es if eine große 
Frage, ob nicht, da K und T im Dorifchen durchaus verwech⸗ 
felt werden (wie wir Lakinos und Latinos finden), Kuoara und 
Tveonvol dafjelbe Stammwort haben? Wenn bies ſich fo ver⸗ 
hält wie mir fehr wahrſcheinlich, fo iſt fpäter eine wirklich hel⸗ 
leniſche Anfiedelung nach Kyrene hinzugefommen, ich meine un- 
ter dem zweiten Arkefilaus nach ber heroboteifhen Erzählung. 
Gewiß ift, daB große Einlabungen dur ganz Hellas ergingen, 
nad Kyrene hinüberzufommen und Tauſende bingingen. Bon 
jegt an iſt Kvoava eine äht hellenifhe Stadt. Die Zeit der 
Anfiedelung von Kyrene zu befimmen, womit fih ein Mann 
befchäftigte, der jetzt aus unferer Mitte gefchieden ift und ben 
ih ſehr achte, gehört zu ben ganz müßigen Bemühungen. Das 
laͤßt fih auf gar Feine Chronologie bringen: in jene Zeit reicht 
bie Chronologie nicht hinauf, 

Seitdem Kyrene helleniſch geworben, blühte es ſehr auf 
und iſt gewaltig groß. Es behielt fein Königsgefchlecht bis in 
Pindar's Zeitz wie dies aufgehört hat, ift ung unbelannt. Sie 
hatten bie Hoheit bes Königs Amafis anerkannt und hatten ſich 
mit ihm befreundet. Daranf hatten fie nach den voruͤbergehen⸗ 
den Ealamitäten einer perfiihen Invafton nicht gegen den Sta⸗ 
chel geledt, fondern mit den Perfern fi verſtändig verglichen 
und fo ange die Perfer Herren von Aegypten waren, fih auch 
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nit ihnen als übermächtigen Nachbaren gut geſtellt. Als die 
Aegyptier wieder ihr eigenes Reich hatten, hatten fie ihre Frei⸗ 
keit wiedergewonnen: diefe aegyptiſchen Könige waren nie fehr 
mächtig, auch war Kyrene durch die Wuͤſte getrennt. 

Die Lage von Kyrene iſt überhaupt fehr glüdtich: bei Ky⸗ 
rene erhebt fi die Küſte treppenweife bis zu einem Plateau. 
Die Stadt ſelbſt Tiegt auf einer Stufe zwifchen dem Meere und 
den Bergen. Diefe höheren Berge füblih von Kyrene ſind 
unfruchtbar, fie halten aber die giftigen Winde der Wuſte und 
ben Flugſand von der Stabt ab; dem kühlenden Nordwinde 
von der See her Liegt fe aber offen. Eine der herrlichſten 
Gegenden der Welt. Dur ben Einfluß eines verfiorbenen 
Freundes habe ich wenigſtens mittelbar bewirkt, daß von Eng⸗ 
land dorthin eine Expedition zur Unterfuchung gemacht worden 
iR, dann auch von Frankreich unter Richelieu's Miniſterium 
zu antiquarifihen und naturbiftorifchen Zwecken. Leider haben 
aber beide der Erwartung nicht entfprochen, befonders bie fran⸗ 
zoͤſiſche iſt einem ganz Unfähigen übertragen worden; von ber 
englifhen Expedition Hätte ich auch etwas Beſſeres erwartet, 
Das Erſte und Beſte was über diefe Gegend gefchrieben wor⸗ 
den, ift von dem italiänifgen Arzte bella Cella, der mit dem 
Heere des Paſcha von Tripolis auf dem Inge nad Derne 
diefe Gegend beſuchte. Es iſt ein gewöhnlicher Mann ohne 
gelehrte Kenntniſſe, der aber fehr verftänbig beobachtete. 

Später wurde Ptolemaeus in bie Angelegenheiten von 
Kyrene verwidelt. Kyrene hatte ſich unter feinen Schuß bege- 
ben gegen Thimbron, und Ophellas fehte fih an beffen Stelle. 
Wegen bed Kriegs mit Demetrius und Antigonus fonnte Pole 
maeus fih um Kyrene nicht fehr Tümmern, und mußte den 
Ophellas dort laſſen. Diefer hatte fich hier ein fchönes Für 
ſtenthum gegründet. Die Libyer in diefen Gegenden waren 
nichts weniger als Barbaren, wie einige im karthagiſchen Ge⸗ 
biete e8 waren, obwohl auch biefe lange nicht folge Barbaren- 
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waren als bie jetzigen es find. Bon Aegypten ber max großer 
Einfuß auf fie geübt und dieſe Ribper um Kyrene waren civi⸗ 
liſirt wie die Marmariden bei Aegypten. Aus ihnen bildete 
Ophellas ein Heer. 

Agathokles lud nun ben Oppellae ein ſich mit ihm zu 
vereinigen, und bot ihm bie Herrſchaft über Africa an wenn 
ihm fein Zug gelänge; ihm fei nur um bie Herrſchaft über 
Sicilien zu thun. Ophellas machte ben Zug um bie Syrien 
bezum, ben nachher Cato im Kriege gegen Caeſar made: das 
war ein Aug entſetzlich wie Alexander's Zug durch Gedroſien, vgl. 
deſla⸗ Cella, ber Alles anſpruchslos erzaͤhlt wie es iR: in ber ſchlimm⸗ 
fien Gegend der Syrien fühligh non Lihida iſt fein anderer Europäer 
meines Wiſſens gewefen wie er. Ophellas laugte glüdlich an und 
vereinte ſich mit Agathokles. Diefer machte jegt das Wagſtuͤd 
bie Soldaten des Ophellas gegen ihren Herrn meuteriſch zu 
mochen, und er bewog wirklich das Heer ihn, zu ermorden und 
in feine Dienſte zu treten. So hatte ex ein doppeltes Heer, 
wit dem er beu Karthagern völlig gewachſen war. Er hielt fie 
für völlig geſchlagen und unter biefen Umſtaͤnden faßte er deu 
Eutſchluß nach Sicilien zurüd zu gehen. 

Seine Erſcheinung bewirkte Wunder, bie Korthager auf's 
Yeuperfie getrieben, verloren faſt bie ganze Juſel. Lilybaeum 
freilich, ſah er ein, werbe er vicht wohl anders gewinnen Tin 
nen als ig Africa, und fo kehrte er dahin zurück. Hier hatten. 
Archagathus und Herakfibes feine Soͤhne die den Befehl hatten 
ben ‚Krieg Anfangs mit leidlichem Erfolge geführt, Die Kar⸗ 
tbager aber hoben fih und mit ihren großen Schägen zogen fie 
überall Mierhötruppen herbei. Sie theilten nun ihr großes 
Heer in brei Theile, und Hätte nur Archagathus fein Heer zu⸗ 
fammengebalten,. ſo hätte er ſich nor halten Binnen. Allein er. 
theilte thoͤrichter Weife feine Kleine Macht auch, zwei Theile 
wurben ganz aufgesichen und ber brüte bei dem ex fich befand, 
morde aus geſchlagen worben fein, wenn Agachokles nicht her⸗ 
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übergefommen wäre. Mit. ihm ſchien bie.Sace zuxuchulchren, 
aber ganz unerwartet wandte fih das Glück gegen ihn und ex 
verlor eine Schlacht. Damit war allerdings viel. verloren in 
einem fremden Landes die Libyer waren jest eben ‚fo bereit über, 
im herzufalten, wie vorher über die Rasthaginieufer. . Da faßte 
er den unwürbigen Entſchluß wie Napoleon 1799 in Megupten, 
kb mit feinen Soͤhnen einzufchiffen und feine Soldaten ihrem 
Shidfal zu überlaffen. Ihre Flucht wurde verrathen umd die Ol. 118,2. 
Soldaten holten fie ein und nahmen fie gefangen. Judeſſen 
hatten fie einen Reſpert vor ihm und mochten wohl fühlen, wie 
wena er mit ihuen unterginge, ‚die Seuchen. in Sieilien ganz 
verloren gehen würben, und lichen ihn frei.’ So entlam ex 
ſelbn, aber fein Sohn Archagathus wurde von. ben Soldaisn 
als Beigel behalten: ihre Großmuch gegen Agathokles mode 
fie aber bald reuen una fo ermordeten fie ihn bald darauf. 
Die Soldaten capitulirien dann mit den Rarthagern, ein Theil 
kat in deren Dienſit, 'ein auderer Theil erhielt die Erlaubniß 
ih ia Solus im larthagiſchen Sicilien nieberzulafien,? 

Man hätte nun glauben ſollen, die Karthager wären mit 
doppelier Macht nach Sictlien gefommen. Agaltpokles 'mußte 
Alles für verloren halten; allein ar. verlor den Muth nics,’ 
Zurüdgefehrt ſetzie er fih in Syralus wieder feft und nahm au 
ben Berwandien derer, bie Schuld an dem Tobe ſeines Soh⸗ 
ws waren, ſchreckliche Rache. "Segeße warb son ihm mit 
icufliſcher Wuth zerſtoͤrt. Endlich waren Die Karthagex de⸗ 
Krieges müde, und ha er ben Frieden herſtellen wollte wie em 
früher geweſen war, fo willigten bie Karthager ein. Alles 
ich wie es vor Anfang des Krieges -gewefen war.’ Go war 
uch einem zehniährigen Kriege, nachdem mehr als 100,000, 
Bewaffneie von beiden Seiten gefallen und hunderte yon Stäbten, 
bie Graͤuel des Krieges erfahren hatten, Kemer rinen Schritt 
weiter: Das mag eine Warnung ver ſolchen Kriegan fein, wenn, 
bie Geſchichte hierin Eiwas ihun kann. Man war immer mit 
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den Karthagern auf bemfelben Puncte und bie Bermüfung be⸗ 
gann immer wieder von Neuem. 

So weit Sicilien nit unter Rartbago Rand, kam ed — 
außer Agrigent — ſetzt unter Agathokles, 'nachdem er nad 
einige Zeit Krieg mit ben Soldaten, bie in Africa abgefallen 
waren, und mit den Berbannten geführt hatte. Bon nun au 
blieb feine Herrſchaft in Sicilien unangefocdhten: er trug ben 
Titel König und allgemein warb ber Töpferiunge als König 
anerlannt,’ Jenes Blutbad war die legte entfegliche Handlung, 
bie Agathokles verübte; von nun an war er die übrige Jeit 
feiner Regierung, die größere Hälfte, ein milder Fuͤrſt für feim 
Unterihanen, und that fehr viel für den Glanz und das Anſe⸗ 
pen von Siellin und von Syrafus., Schwer ift ſich vorzu⸗ 
fielen, welche Hülfsmittel Sicilien damals gehabt Haben muß, 
um ihm und feinen Nachfolgern bie Mittel zu geben biefe 
ewigen Kriege zu führen. Große Flotten wurben zerflört und 
Immer fehen wir wieder neue entſtehen. Agathokles hatte Se: 
geſta zerflört und nachher fehen wir es wieder von Neuem. 

Agathofles entfagte dem Gedanken Karthago zu befiegen. 
Er begnügte fih mit drei Wierteln von Sieilien, die Karthager 
behielten ein Biertel der Iufel, und er wandte nun feine Er- 
oberungen gegen die Bruttier und bie griechifehen Stäbie in 
Großgriechenland. Dazu rüflete er fih mädtig von Neuem 
und baute eine Flotte vun 250 großen Kriegsfchiffen.” — Ich 
habe gezeigt, daß die Bruttier Nachkommen der Omotrer waren, 
ber Leibeigenen der griechifchen Städte, Die nachher unter Die Lu⸗ 
eomer kamen. Es war ein wildes Bolt, aus dem nachher auf 
merkwürdige Weife ein Staat entſtand. Diefe Bruttier hatten 
eben die meiften griehifchen Städte an ber Küſte zerlört. So 
erſchien Agathofles den Griechen als ihr Beihäger und fie 
unterwarfen ſich ihm: Me waren fehon gewaltig beruntergefum- 
men. Tarent ſchloß mit ihm einen Subfidientractat, um feinen 
Schutz gegen die italiſchen Böller zu erhalten, unb ex ſcheint 
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6 gegen die Römer geſtärkt zu haben, ohne jedoch mit biefen 
umnittelbar zufammenzutreffen und feine Autorität wurbe zuletzt 
in Unteritafien. überall anerfannt.’ Er dehnte feine Eroberuns 
gen bis zur Küſte von Epirus aus, iſt eine Zeit lang im Be⸗ 
fige von Eoreyra gewefen und herrfchte bis in das adriatifche 
Meer hinein. »Seine Tochter Lanaſſa vermaͤhlte er mit Pyrrhus'. 
Seine Regierung dauerte 28 Jahre bis in Olymp. 123 hin⸗ 
ein, und ‘er erreichte das 72. Lebensjahr. Das Roos fo vieler Ty⸗ 
vonnen, häusliche Zurten, war auch ihm beſchieden. Ein Sohn 
des Archagathus, ebenfalls fo genannt, war eine Zeit lang fein 
Behling geweſen, und diefem hatte er ben Befehl über eins 
feiner Heere gegeben. Dann aber fchöpfte er Mißtrauen gegen 
ihn und wandte fein Herz einem jünger gebornen Sohne Aga⸗ 
Kofled zu als deſer heranwuchs; dieſem beftimmte er Die Nach⸗ 
folge und wollte en das Heer zufenden, welches unter Archa⸗ 
gathus and. Er fandte ihn hin, Archagathus verfuhr aber 
einfach wie der Sohn bes Paſcha von Megypten ſich heifen 
würde, ließ feinen Onkel umbringen, denn er war fidher, wenn 
er den Plag räumte, fo Tieß der Onkel ihn umbringen. Sp 
war erin Empörung gegen ben Großvater; freilich nicht offenbar 
wie in folchen Despotieen, allein ee traute ihm nicht, auch nicht 
feinem Cinfluffe über die Gemüther ber Soldaten. Es iſt bie 
Meinung der Zeitgenoffen, daß er um fih zu befreien durch 
einen Egeſtaner Maenon, den. ber alte Agathofles. feit der Er- 
ſtürmung von Egeſta als Sflaven bei fi gehabt, ihm hatte ver- 
siften Iaffen, wie der Page bes Ali Paſcha aufgefordert wor⸗ 
den war ihn zu vergiften. Sehr möglich iſt es aber, daß bie 
Angabe von der Bergiftuhg ein Mährchen if, denn bie Erzaͤh⸗ 
lang von der Krankheit macht es zweifelhaft: warum gab er nicht 
@ift, das den Tod brachte? das Nebel kann wie ed erzählt 
werd eine fürchterliche Art Skorbut geweien fein. Sein Ende = 123, 
war ſechrecklich; er Witt fürchterlich, er machte ſich Feine Illuſion 1.0 
barkher was das Schickſal der Seinigen fein wärbe und fah vor⸗ 
Niebahr Vorte. üb. d. A. G. II. 17 
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aus was ihnen drohte. Seine Gemahlin Thesgena ober 
Theorena, nad Juſtin aus Aegypten, wahrſcheinlich eine acgye 
ptiſche Prinzeffin, vielleicht auch eine Tochter von einem Sehne 
der Derenife aus ihrer erfien Ehe, fandte er mit feinen beiben 
jüngſten Kindern nad Aegypten: ich bin überzeugt, baf der 
Agathofles der unter Ptolemaeus Epiphanes vorfommt, Nas 
fomme des Königs geweien, wie ſich aud Nachkommen bes 
Lyſimachus in Alerandrien befanden. 

Maenon hatte ſich nicht für Archagathus bergegeben, (on 
bern brachte die Truppen jetzt auch zum Abfalle von ihm. So 
warb Archagathus mit feinem ganzen Gefchlecht in der Gegend 
des Aetna im Lager geſchlachtet. Eine völlige Auflöſung bei 
ſyrakuſaniſchen Staates trat jetzt ein; die Syrakuſaner weiget 
ten fih den Maenon anzueriennen weil er Fremder war, und 
ernannten einen Hiketas zum Anführer. Eine entſetgzliche Aucr 
hie trat ein die das Ungläd von Sicilies und Sprahis vol 
enbet hätte, wenn es nicht ſchon vollendet geweſen wäre. Immer 
mehr wuchs das Elend heran, und ein neues gräßläches Un⸗ 
gläd kam hinzu, - 

Die gewerbenen Soldaten befinnden theild ans Grischen, 
theild aus Sampanern, Oslern und Sabellern, die unter dem 
alfgemeinen Ramen der Mamertiner begriffen wurden. Diefet 


Namen iſt gar nicht von einer Stabt herzuleiten, zu welchen 


Irrthume bie Alten Veranlaffung gegeben hatten: es bat feine 
Stadt Mamertum gegeben, ſondern es iſt ein Gasttungenamen 
für die geworbenen Soldaten in der Mrt, wie bie große Garde 
im Aufange des 16. Jahrhunderts oder die Armagnaken in ber 
Schweizer Geſchichte: es war eine Bande die zufammenhing. 
’Maenon hatte fih ‚mit ber Armee den Eingang in Syra⸗ 
kus erzwungen: jene Mieibsfoldaten aber zerfielen mit den Ein 
heimifchen und mußten fih ablöfen laſſen und aus ber Stadt 
ziehen.’ ie rüdten darauf in das unglüdlice Meſſana ein, 
das ein Mal ſchon von ben Karthagern unter dem jüngeren 
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Diongs eingenommen worden war: das alte Zanfle war. auch 
fhon ein Mal ausgerottet worden, dann war ed von Agatho- 
Mes Schmählich behandelt, Unter dem Borwande, baß fie nad‘ 
alien gehen wollten, verlangten fie Duartiere in der Stadt. 
Die Einwohner argmwohnten nichts und öffneten ihnen die Thore; 
jo famen fie in bie Stadt, ermordeten die Männer, mad« 
ten Weiber und Kinder zu Sflaven und bemeifterten ſich der Ol. 124,4. 
Stadt. Sie behaupteten von nun an Meffina unter dem Na- 
men der Mamertiner: fo hörte Meffina auf eine griechifche 
Stadt zu fein und wurde jetzt eine oskiſche Stadt. Ihre 
Sprache blieb ſehr lange oskiſch, ſie wich aber doch ſpäter der 
griechiſchen und der Magiſtrat hieß noch das ganze Mittelalter 
hindurch orearnyos. Dieſe Bande bemeiſterte ſich faſt des groͤß⸗ 
ten Theils von Bal Demona; Taursmenium und Katana ver⸗ 
theibigten ſich, bis an den Aetna und jenſeits deſſelben drangen 
fie vor. 

‚Die griechiſchen Städte waren alle von Syrafus abgefal- 
Ien, auch die weiche von ben Mamertinern nicht eingenommen 
waren und flanben vereinzelt ba; bie Anführer der Armee 
bemaͤchtigten fih überall der Gewalt, balb im Kriege, 
bald im Berein mit den Rarthagern. So berrichten im Norb- 
ofen die Mamertiner, im Welten die Karthager, im Süden 
Tyrannen die fich zerrifien. Die Siculer waren bamals durch⸗ 
aus hefenifirt und fanden mit den Griechen. In Syrafus 
Wette Hiletas fi einige Jahre ald Dynaft gehalten, als fi 
gegen ihn zwei Parteien erhoben, unter Thynion und Sofiſtra⸗ 
tus und ihn vertrieben. Diefe zerfielen auch wieder: der Eine 
behauptete die Inſel, der Andere die Stadt auf dem Lande, 
Die Karthager miſchten ſich nun andy ein; fie befegten Agrigent, 
wo eine Zeit lang ein Fuͤrſt Phintias geherrfcht hatte,*) "und 
brangen bis nor die Thore von Syrafus vor. Es hatte das 

9) Bol. unten ©. 266. A. d. 6. 
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Anfehen als ob das eintreffen follte was der Pſeudo⸗Plato zu 
Dio's Zeit in feinem 7. Briefe fagte, daß die ganze Juſel 
karthagiſch oder oskliſch werben würde.’ 


Pyrrhus in Sicilien. Der griechiſche Weſten 
von Rom unterworfen. 


So war die größte Zerriffenheit und Elend auf. der Inſel zu 
ber Zeit als Pyrrhus gegen bie Römer die Schlacht bei Ascu⸗ 
lum gewann, obgleich es ein unfruchtbarer Sieg war, Die 
Sifelioten riefen ihn, als Schwiegerfohn des Agathofles, jetzt 
zur Hülfe und er ging dahin; der Krieg gegen Rom halle 
feinen Reiz für ihn verloren, weil er ihn fo langſam fich hin 
zieben fah. Die italifhen Bundesgenoffen waren in Berzweif- 
Yung daß er fie verließ, er ließ ihnen einen Theil ber Truppen 
zuräd und vertröftete fie auf feine Ruͤckkehr und konnte es mit 
Recht wenn er in Sicilien glüdlih war. Dann fonnte er mit 
der Flotte von Sicilin aus die römifchen Geſtade angreifen, 
hatte alfo ein Mittel, zu dem man fih fonft feine Hoffnung 
machen fonnte, um den Krieg ganz anders zu führen. Es war 
wie ber Feldzug von 1792 und 1793; ba. der Feldzug von 
1795 unglücklich endete, hatte Fein Menſch die Erwartung, daß 
ber Feldzug von 1794 etwas Gutes bringen könne. So konnte 
auch Pyrrhus fagen, auf diefem Wege fommen wir nicht vor⸗ 
wärtd, wir mäflen einen anberen Ausweg fuchen. Dagegen 
läßt ſich nichts fagen, nur hätte Pyrrhus bie Kräfte haben 
müffen dieſen Pan auszuführen. | 

&1.125,3. Der Anfang des Feldzuges war herrlich wie bei allen ſei⸗ 
nen Unternehmungen. Mit großer Kühnheit und Gemanbtheit 
fegte er fih in den Beflg ber Stadt Syrafus und befam bert 
gewaltige Kriegsmittel. Er befiegte die Karthager wo er zur 
auf fie traf, verbrängte fie aus einem Punct nad dem andern 
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und entriß ihnen Agrigent und die ganze Inſel bis auf Lily- 
baeum. Die Belagerung diefer Stadt war eben fo ſchwierig 
wie die von Dflende und Ra Rochelle: es war ebenfo ein 
Punct an der See, eine fehr fefle Stadt, mit allen Bortbeilen 
folcher Städte, die immer verſorgt werben koͤnnen von jenfeite 
ber, und mit allen Hülfsmitteln der bamaligen Bertheibigungs- 
funft befefigt. So war Lilybaeum nicht einzunehmen. Die 
Befeftigung fennen wir durch die Belagerung der Römer: es 
war einer ber fefleflen Orte bes Alterthums. Hier wünfchte 
Pyrrhus Friede, und die Karthager waren fehr erfreut Darüber; 
fie erboten ſich nicht allein Neutralität zu beobachten, fondern 
fie wollten auch ihm Schiffe liefern und die Kriegsfoften bezah⸗ 
len. Diefe Bedingung wollte er annehmen, und wenn er fie 
annahm, fo war ber Zwed feined Zuges erfüllt; die Syraku⸗ 
faner rebeten ihm aber fo viel ein, daß er fich bereden ließ ben 
Krieg weiter zu führen: die Syrafufaner verlangten durchaus 
bie Belagerung von Lilybaeum. Bon ber Zeit an wandte fi 
fein Glück: fo zerronnen wie gewonnen; er verlor Sicilien 
fhneller al® er e8 gewonnen, Die Unvernunft ber Sikelioten, 
bie nad) einer vollkommenen Sicherheit firebte, die zwar wün- 
ſchenswerth aber nicht zu erlangen war, wenn man nicht Alles 
aufs Spiel ſetzte, machte allen gewonnenen Bortheil zu Nichte 
and zerftörte dad ganze Unternehmen des Pyrrhus, Die Be: 
lagerung von Filybaeum wurde unter benfelben Schwierigkeiten 
unternommen, wie bie berühmten von Oftende und La Rochelle, 
und konnte nicht fo ausbauernd fortgeführt werden; biefe hat- 
ten zulegt Erfolg wegen der größeren Dauer. Die Karthager 
löften immer die Befatung ab, warfen Lebensmittel hinein, 
und fo war ein Erfolg unmöglih. Pyrrhus ungebuldig gab 
die Belagerung auf, freilich etwas früher als ein Anderer viel- 
leicht gethban hätte, was aber doch nicht zu tadeln if. Nun 
war er über die Sprafufaner unwillig, weil fie das eigentliche 
Hinderniß des glücklichen Ausganges feiner Unternehmung 
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waren; er hätte fie gar nicht hören muͤſſen: das geſchieht aber 
manchem Tebhaften Manne, daß er fih irre machen Täßt gegen 
feine beffere Meberzeugung, wo freilich biefe Einmifhung unver⸗ 
fhämt iſt. Unter diefen Umftänden kehrte er nach aufgebobener 
Belagerung höchſt mißmuthig nach Syrakus zurüd. 

Sept zeigte fih der Wankelmuth der Sikelioten; da ihm 
ber Zug mißlungen war imponirte er ihnen nicht mehr. Es 
entſtanden VBerfhwörungen, Snfurrectionen gegen ihn. Agrigent 
das fih in etwas erholt hatte, empörte fih und fuchte dem 
Schuß der Karthager, die fich wieder von Lilybaeum über Si⸗ 
eilien augsbreiteten. In Syrakus fand Pyrrhus nichts ale 
Treulofigfeit und Verſchwoͤrung, und da nun die Bunbesgenoffen 
in Stalien unterlagen, faßte er den Entichluß Sicilien zu 
räumen und wieder nach Stalien zu geben. Vorher hatte er, 
wie Zuftin erwähnt, den Entfchluß gefaßt, einen feiner Söhne von 
der Lanaſſa, Tochter des Agathokles, in Syrakus, den andern in 
Italien ald König zurädzufaffen; diefe Abfiht gab er alfo auf. 

Den Abzug führte er mit Erbitterung aus und nahm die ſyra⸗ 
fufanifchen Schiffe ungerechter Weife mit fich fort, die ihm Doch nar 
als König von Sicilien übergeben waren: das hätte er nicht thun 
ſollen. &r führte fie nach Italien; da fie fifeliotifhe Bemannung 
hatten, if e8 nicht zu verwundern, daß bie Schiffe als fie in 
ber Meerenge von Meffana von den Karthagern angegriffen 
mwurben, Seinen bedeutenden Widerfland leiſteten. Pyrrhus vers 
Ior bei diefem Angriff viele Kriegsgeräthſchaften, welche er ſich 
in Sieilien gefammelt hatte, und viele Mannfchaft. Die Uebri⸗ 
gen Iandeten zwifchen Lori und Rhegium; ehe fie aber Lokri 
erreichten, waren bie Mamertiner von Meffana hinüber gegan« 
gen, da auch Rhegium von einer römifchen Legion auf gleiche 
Weife eingenommen war, zwei Räuberorte wie in der Berberei, 
und legten fid) in ben Hinterhalt auf dem Wege nach Lofri, fo 
daß Pyrrhus fi durchſchlagen mußte und großen Verluſt erlitt. 

Die Bundesgenoſſen lebten wieder auf als er erfchien. 
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Gie hatten in feiner Abweſenheit durch die Roͤmer entfeuliche 
Noth gelitten. Er brachte ein Heer zufammen, größer als fein 
fräßeres, und drang bamit bie Benevent vor. Er hätte feinen 
Schlag wagen und troß ber Ueberlegenheit feiner Truppen ben 
Krieg in die Ränge ziehen follen, allein er war, feiner unwuͤrdig, 
ber Sache müde, er wollte Entfheidung und rechnete auf feine 
Uebermacht. Da beihloß er bie Römer anzugreifen, die unter 
dem trefflichen Feldherrn Eurius ihm in einem verfchanzten 
Lager gegenüberflanden. Curius damals ſchon alt, der wenn 
er nieht die großen Kriegsthaten verübt hätte und wenn er hun- 
dert Jahre früher in ber römifhen Geſchichte fände, fo wie 
Lipins die Sade betrachtet, bloß als ein wilder Demagoge 
bafteben würde, war einer der erften römifchen Feldherrn dieſer 
Zeit, kuͤhn und vorfichtig je nachdem es galt. Er ftand alfo 
dem Pyrrhus ſtark verſchanzt gegenüber, Wie es heißt hatten 
Die Römer die Lager⸗Befeſtigung von- Pyrrhus erlernt: bas 
Iaun nur in einem gewifien Sinne richtig fein; denn bie Ca⸗ 
Arametation der Römer beruht ganz auf ber Auguralbigciplin 
und if ohne Zweifel italiſchen Urfprungs; die Art der Ber 
ſchanzung ber Römer if ganz eigenthuͤmlich und ihr Vortheil 
ganz verihieden von dem ber griehifhen Verſchanzungen wie 
Polybins zeigt. Was bie Römer von Pyrrhus gelernt haben 
mögen, kaun nur mindere Dinge betreffen; vielleicht haben fie 
damals erfi die Wichtigkeit ber Berfhanzungen recht Tennen 
gelernt, find auf die Wichtigfeit der Wahl eines richtigen 
Planes aufmertfam geworben, haben gelernt ihn fo auszufuchen, 
Daß Waſſer und Fourage in der Nähe fei u. f. w. Hannibal 
hat den Pyrrhus wegen feiner großen Kun im Aufftellen von 
Lagern beſonders bewundert, aber das betrifft nicht bie Art der 
Berfchangungen. | 

Pyrrhus beſchloß alſo die Römer anzugreifen und ent⸗ 
ſchloß ſich zu einem fehr gefährlichen Unternehmen; fein Plan 
war das ganze römische Heer zu zerfprengen., Wollte er ben 
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Krieg endigen, fo war freilich nichts Auderes zu thun. Er 
wollte die Römer mit einem Theile feines Heeres umgeben: 
manche Schlachten find aber durch Umgehen verloren gegangen. 
Die Römer waren fo gelagert, daß fie an einen Berg gelehut 
fanden; während der Nacht fchidte er einen Theil feines Here - 
red auf einem Umwege um das römifche Lager herum, biele 
follten die Höhe Hinter den Römern befegen und bas Lager 
während ber Nacht von oben her angreifen, während er von 
unten in der Fronte angriff. Aber die Entfernung und bie 
Hinderniffe des Marſches waren nicht gehörig berechnet: ſo 
fonnte in neuerer Zeit eine große Schlacht, die vor 8 Uhr be 
ginnen follte, erfi nad 2 Uhr beginnen, weil man die Breite 
einer Brüde nicht berechnet und eine ſchmale Straße in einem klei⸗ 
nen Orte, wo die Armee durchdefiliren mußte, nicht bedacht hatte*); 
bei Nachtmärfchen ift das noch viel fehwieriger. Bor Tages: 
anbruch follten von dem Detachement die Zeichen gegeben wer⸗ 
ben und mit dem erften Tageslichte der Angriff yon oben und 
unten auf die Römer gefcheben. Allein das Detachement ver⸗ 
irrte fih, da die Windlichter mit denen fie marfchirten erlofchen, 
und fo famen bie Epiroten oben auf der Höhe erft an, als bie 
Sonne fhon hoch am Himmel fland, Pyrrhus bei Zeiten aus 
feinem Lager ausgerückt fand unterbeffen unten in Schlacht⸗ 
ordnung. Die römifhen Bolten wurden dies gewahr, und bie 
Römer waren nun auf allen Seiten bereit. Das Treffen enga- 
girte fih vorne, und ehe die Abtheilung von hinten ſich ent⸗ 
widelte und von ber Höße herunterfam, war bie Sache durd 
einen unglüdiihen Zufall ſchon entſchieden; die Schlacht 
ging durch das Wildwerden der Elephanten verloren. Pyr⸗ 

D1.126,2.rhus wurde vollſtaͤndig gefchlagen, zog nach Tarent, verlieh Ita⸗ 
lien und fehrte nah Epirus zurück. In Tarent Tieß er eine 
Befagung unter Milo, der fo lange Pyrrhus lebte, die Stadt 
behauptete, nach feinem Tode fie an bie Römer verkaufte, — 
. *) Wahrfcheinlich die Schlacht von Br. Görſchen. A. d. $. 
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Diefer Rädzug bes Pyrrhus erinnert an einen andern Rückzug, an " 
den im Sabre 1792 aus der Champagne; feine Möglichkeit if 
den jo räthfelhaft. Der Rüdzug aus der Champagne war nur 
möglich, weil eine Convention gefchloffen war, bie einzugeftehen 
man ſich fhämte, wie heute nad) dem ayayxaior usr süngerke. 
Eben fo eine Convention muß au Pyrrbus mit ben Römern 
geihloffen haben, daß fie ihn entkommen ließen, denn fonft hät« 
ten bie Römer ihn vertilgen fönnen: er war gänzlich gefchlagen, 
bie Römer eroberten fein Lager und Tarent war ihm zu” weit 
enifernt. Später werden wir von feinem übrigen Leben reden. 

‚Bon hier an geht bie Gefchichte des Weſtens ganz in ber 
roͤmiſchen Geſchichte auf. Am Schluffe dee Buchs hat aber 
Trogus noch die Gefchichte des Hiero angehängt. Seine Re= 
sierung iſt ein tröfiender Zeitraum in der Geſchichte yon Sy⸗ 
rafus nach den endlos unglüdfeligen Begebenheiten von DI. 92 
an, die ich ihnen erzählt habe. Wir fiehen jegt in Olymp. 
125 (sie); ein wenig fpäter, im Anfang der 126. DL, tritt Hiero 
auf. Es waren 136 Jahre der Zerrütiung verfloffen, in benen 
allerdings einige Zeit lang das Land von eigentlichen Verheerun⸗ 
gen nicht gelitten, aber Heiterfeit und Wohlbehagen war einzig in 
ber Zeit bes Timoleon in diefem ganzen traurigen Zeitraume, 
Vefremdlich und nicht zu erklären if, wie Sieilien dies haf 
aushalten Fönnen und immer noch ein bevoͤllertes Land mit 
großen, reichen Städten war, während es nachher unter ben 
römifhen Kaifern mitten im langen Frieden eine öde Wüftenet 
war. Das if eine ſchwer zu erflärende Sache: es find Poiens 
ten dabei thätig gewefen, die wir bisher nicht gewürbigt haben, 
oder die wir vpielleicht nicht beſtimmt einfehen, durch die bad 
Land wieder hergeftellt ward. Se kann ſich jest 3.3. Liefland 
gar nicht erheben: es ift jet allerdings beffer als vor 100 Jah⸗ 
ven, aber es ift Doch als ob die Seele daraus entwichen wäre. 
Deutfchland hat nach dem breißigjährigen Krieg ſich unendlich viel 
ſchneller wieder hergeflellt, als Dänemark von ben gleichzeitigen 
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Berwäftungen bes ſchrecklichen Kriegs, ber doch bei Weiten nicht 
fo Tange gebauert hatte, und aus folden Vergleichungen begreift 
man das Hinfhmadten von Sicilien. Sicilien im Mittelalter 
it in ber normännifchen Zeit verhältnigmäßig ein blühendes 
Sand, und das bauerte bis auf bie anfouifche Zeitz; mit der if 
wieder Verberben und Elend eingetreten. Das Elend dauert 
nun fo fort bis jeßt: feit dem 16. Sahrhundert hat Sicilien 
allerdings feine Bevölkerung verboppelt, es hat aber fein Leben, 
iR wie eine Leiche. Merkwuͤrdig if aber daß, während Siei⸗ 
lien fo leblos ift, Meſſina fi) fo gehoben hat. Meffina konnte 
fi nach dem Erdbeben gar nicht erholenz ſchon burch bie Em⸗ 
pörung gegen bie Spanier 1672 war es tief herunter gekom⸗ 
men, dann 1753 dur die Peſt, an der 43000 Menfchen in 
der Stadt flarben, hierauf Samen Erdbeben, die Bevölferung war 
auf nur 25,000 Einwohner gefunfen, dann anftedende Krank; 
heiten; nun aber fam ein Schwung burch ben Revolutiondkrieg, 
bie Engländer famen im Kriege gegen Murat nad Sieilien, 
nahmen bort ihr Hauptquartier; durch fie erwachte eine Lebenbigfeit 
ans der Betäubung und gegenwärtig hat Meffina 70,000 bis 
80,000 Menſchen, ift vol Handel und Gewerbe. 

Pyrrhus verlieh Syrafus in einem traurigen Zuflander 
’er hatte ja felbft noch einen Theil ihrer Streitfräfte mitgenom- 
men. Sie müfjen einen Frieden mit Karthago gefhloflen has 
ben, wovon uns bie Nachrichten fehlen; durch diefen muß den 
Karthagern Agrigent bleibend abgetreten worden fein. Es wird 
beffelben von jest an Feine Erwähnung mehr gethan. Kurs 
nad Agathokles ift Phintias in Agrigent merfwürbig, den chro⸗ 
nologiſch zu beſtimmen große Schwierigfeiten hat, eben fo wie 
die große Königin Philiſtis auf Münzen und im Theater in 
Syrafus: ich glaube übrigens, daß es eine Gemahlin des Hiero 
gewefen if. Mit Karthago zu kämpfen, baran dachten bie 
Sprafufaner praktiſch nicht mehr; Theofrit Tonnte wohl das 
von träumen, daß bie Syrafufaner unter Hiero die Phoeni⸗ 
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fer über das Meer zurüdienden follten, aber nur ein Dichter 
fonnte das fagen. Der Feind der die Sprafufaner ſchwer 
bebrängte war ein viel niedrigerer, die Mamertiner die Meifter 
von beinahe ganz Bal Demona waren; fie zogen bie über 
Mylae; Tyndaris, Kephaloedium, (Eefalü) waren in ihrer Ge⸗ 
walt, ’jelbft in Katana war der Tyrann, Mamerfus, ein 
Defer.’ Die Syrakuſaner hatten Miſthophoren gegen fie; allein 
bie Noth zwang fie auch felbft wieder zu ben Waffen zu grei- 
fen, und das that ihnen gut und förberte den Staat. Das ift 
bie Rüſtung die Theofrit in einem fehr fchönen Liebe aus ſei⸗ 
ner Jugendzeit, in feiner Idylle die Xapırec beſingt. 

In diefen Lagern war gegen bie Obrigfeiten in Syrafus 
eine folhe Verachtung, wie in Republifen die Kriege führen 
die Armeen fie immer gegen die Obrigfeiten haben, bie zu 
Haufe bleiben; durchaus eine natürliche Beradhtung, — wie fle 
z. B. die franzöfifhe Armee gegen bas Direktorium hatte, 
Hiero war Strateg; er war der Sohn des Hferofles eines an- 
gejehenen Mannes von vornehmen Geſchlecht, feine Mutter war 
Magd oder reigelaffene: in diefem Miſchmaſch galt aber ein 
Unterſchied mehr zwiſchen ingenuus und libertinus. Ihn rief 
das Heer zum König aud; er war fehr jung, aber bei benDil.127 4. 
Syrafufanern fo allgemein gekannt und- geachtet, und es war 
ein folches Gefühl daß es ein ganz vergebliches Streben fet 
die Republif behaupten zu wollen, bag man ihn willig aner« 
fannte. Sein Königreih war fehr Hein, auf ber einen Seite 
bis Katana, auf der anderen bis Gela erſtreckte es fih: e6 war bad 
fübliche Drittel der Inſel. ’Bon ben meuterifchen Lohnfoldaten 
befreite er fih durch eine Lift, indem er fie in einen Hinterhalt 
der Mamertiner führte, wo fie alle niebergemaht wurden, unb 
bitbete fih nun eine tüchtige Miliz aus den Bürgern’, 

Mit Karthago war er im Frieden, mit ben Römern ſuchte 
er ein Freundſchaftsverhältniß. Als die Römer Rhegium bes 
lagerten fanbte er ihnen Hülfe, indem er die See ſchloß und 
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bie Mamertiner anfer Stand feste den Rheginern Hüffe zu 
leiften, unb war fo ihnen außerft nüglih, da fie Feine Schiffe 
hatten. Auch verforgte er das roͤmiſche Heer mit Lebensmitteln 
während ber langen Belagerung gegen die verzweifelte Gegen- 
wehr der Deuterer; die Römer verbankten ihm fehr viel, 
Hierauf wandte fi Hiero gegen die Mamertiner; wahrſchein⸗ 
Kb hatte er von ben Römern das Zugeftändniß erhalten, daß 
er Meffina für ſich erobern follte, 

Die Römer und Karthager waren noch immer Verbündete, 
aber il y a des amis qui nous aiment et il y en a qui nous 
detestent, und fo waren die Römer und Karthager Berbündete, 
bie ſich gegenfeitig verwünfcten und ſich über alles mögliche 
Uebel des Andern gefreut haben würben. Die Publiciſten ber 
bamaligen Zeit (deren ed damals auch gegeben hat, bie barüber 
bisputirten, wiefern bas Bölferrecht, Berträge u. f. w. 
gebrochen feien), diefe geiftreichen Männer bisputirten fehr, ob die 
Römer oder Karthager Recht gehabt hätten! Die Sade kommt 
barauf hinaus, bag zwifchen ben Römern und Kartbagern fein 
eigentliher Bertrag beftand, burch den ben Karthagern verboten 
gemweien wäre Beſitzungen auf italifhem Boben zu erwerben, 
daß fih das aber von felbft verfland. Sein Dienfch kann be- 
zweifeln, daß in alter Zeit wo Rom noch befchränft war, ein 
ausdrüdlicher Vertrag darüber beftand, daß fo weit‘ Rom Ita⸗ 
lien occupirt hätte, die Karthager fi nicht anſiedeln follten. 
Später ift das flillfehweigend fo weiter gegangen, wie die Römer 
weiter fi feſtſetzten, obwohl es in den fpäteren Berträgen nicht 
wieberholt worden ift: ſolche Verträge wurden 406 gemadt 
und 474 ward gegen Pyrrhus ein eigentlicher Hülfstractat ges 
f&hloflen, der aber ganz anderer Art war. Man nahm gewiß 
an, daß fih die Sache von felbft verflände. Nun fuchten die 
Karthager fi in den Beſitz von Tarent zu fegen, während bie 
Römer mit den Tarentinern unterhandelten; eine Farthagifche 
Flotte erfchien vor Tarent und fie hatten in ber Stabt Ber- 
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ſtaͤndniſſe. Ihren Plan vereitelten aber die Römer. Nachher 
erklärten natürlich die Karthager, es. fei ein Mißverſtändniß 
gewefen, ber Admiral habe auf feine eigene Fauſt gehandelt, 
aber die Römer hielten fi von dieſer Zeit au auch an nichts 
gebunden, und man war gegenfeitig in einem Zuflande von 
Srritation. Die Römer Iodte es jetzt fehr nad Sicilien hin⸗ 
äberzugeben, nur wußten fie nicht, wie ſie dies ohne Flotte 
möglih machen follten. . Deswegen wollten fie den Hiero in 
Sieilien mächtig haben um die Karthager zu fchwäcen: wie 
Napoleon 1807 fagte: il faut avoir des pelils Etats entre les 
grands pour avoir des coups de poing contre les coups de 
canons, fo wollten. fie Hiero als Mittelmacht zwiſchen fih und 
ben Rartbagern haben, indem fie Darauf rechneten bag ihmen 
Alles zufallen werde, was er den Karthagern abnehme. Die 
Mamertiner in Meflana ftanden allerdings als Stalifer ihnen 
viel näher als die Syrakuſaner, aber fie hatten einen Abfchen 
vor ihnen wegen ihrer Gränel. Bei der Belagerung von 
Rhegium hatten fie Die Römer durch Unterftägung ber Abtrün⸗ 
nigen fo beleidigt, daß hätte Hiero gleich damals einen Schlag 
gegen fie ausgeführt, Die Römer ihn unterlügt haben mwürben. 

Aber es dauerte Tange, ehe Hiero gegen bie Mamertiner 
eiwas unternahm und unterbeffen hatten fi die Verhältniſſe 
verändert, und er ſuchte nun vergeblich bie Hülfe ber Römer, 
Er gewann jest ein Treffen gegen bie Damertiner, aber in ber 
Bedrängniß hatte er fih in ein Buͤndniß mit Karihago einge- 
laſſen; ſie waren gar zu furchtbar geworben. Den Karthagern 
lag Alles. daran Meffana zu beſitzen um fich gegen bie Römer 
zu fihern, bie ſchon das ganze Italien befaßen. Hiero’s Lage 
war ſchrecklich. Unter diefen Umfländen gewann er jenen Sieg 
und fo rückte er mit den Karthagern gegen Meffana vor. Die 
Namertiner fanden fich ſehr bebrängt und fuchten Schug bei 
ben Römern, da Hiero und bie Karthager vor den Thoren la⸗ 
gen, und nach langem Kampfe zwifchen Schaam und Jutereſſe 
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DI. 129, 1.entfchloffen fih die Römer fie als Unterthanen anzunehmen 
and ihnen Hülfe zu ſchicken. Hieraus entſtand ber erſte Pu⸗ 
niſche Krieg. 

Als aber die Römer die Stadt in ihren Schuß genommen 
hatten, entſtand eine Verwickelung wie in einer Komödie: bie 
Mamertiner theilten fih in zwei Parteien, bie eine hatte ſich 
nach Rom gewandt, ein anderer Theil wollte ſich an Karthage 
ergeben und ließ biefe in bie Stadt. Die Karthager waren 

gewiſſermaßen Beichäger der Stabt, aber nur von eimer Partei 

gerufen, die Maſſe traute ihnen nicht. Hiero war von allen 
Seiten ‚bedrängt: von den SKarthagern betrogen, die Meſſana 
für fid nahmen, war er mit ben Römern in Krieg gerathen, 
eben dieſes Meſſana wegen. So fehürzte ſich der Knoten von 
allen Seiten; da zerſchnitten bie Römer ihn durch ein Wagniß. 
Mit großer Verwegenheit fchifften die Römer einige Mannſchaft 
nad der Inſel hinüber; dieſe warb in ber Stabt aufgenommen 
von der einen Partei, der andere Theil hatte verfäumt die Akropo⸗ 
H6 zu befegen, und bie wenigen Karthager die in ber Stadt 
waren wurden binausgeworfen. Nun ging das römifche Heer 
unter Ap. Claudius hinüber, wandte fi zuerft gegen Hiero 
nnd fchlug ihn, ehe er ſich mit ben Karthagern vereinigt hatte, 
dann das Feine Tarthagifche Heer, Tauromenium wurde ges 
nommen, Hiero bis vor die Thore von Syrakus verfolgt 
ſchloß nun einen Frieden, ben zu fchließen er alles Recht hatte, 
da bie Karihager treulos waren und ihn nicht ſchützten. 'Er 
erhielt noch leibliche Bedingungen; Tauromenium und Katana 
wurden getrennt und für frei erflärt, fein übriges Reich, unge 
fähr die Val di Noto behielt er.’ 

Hiero bfieb von nun an mit den Römern im Frieden bie 
an feinen Tod, noch vierzig Jahre lang. Er hatte nur ein klei⸗ 
nes Königreich, beichränft, aber ein reiches Land, feine Regierung 
war ungemein milde unb bas Laub würbe fi unter ihr ganz 
erholt haben, wenn nicht ber puniſche Krieg eingebrochen wäre, 
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wo Hiero unermeßliche Anfrengungen machen mußte um bem 
römischen Nequifitiouen zu genügen. Diefe fogen das Laub 
vollig aus, obwohl es von ben Kriegsserheerungen umd Der 
Rak der römischen Cinquartierungen befreit blieb. Bei ber 
Belagerung von Sprafus durch Marcellus war ein großer 
Theil diefer Stadt menfchenleer, der unter Dionys noch ber 
wohnt war, wie in Delhi und Iſpahan: man reitet in Iſpa⸗ 
han eine Stunde über Schutt ehe man zum bewohnten Mittels 
punct kommt, ohne dieſe Ruinen würde aber ber Mittelpunet 
noch eine große, reihe Stabt fein. Die Regierung Hiero’s Bat 
alfo Syrafus nicht heben können, aber allerdings verbient fie 
Rob. Er gehört zu den Individuen, bie ohne daß man ihnen 
gerade große Handlungen nachſagen Fönnte, doch ausgezeichnet 
find und große Achtung verdienen, Eine Notiz von ihm, wollte 
ib, wäre nicht erhalten: es ift eine unbeadhtete Notiz in einem 
euriofen ‚Schriftfteller, der freilich eine große Menge apokryphi⸗ 
ſcher Erzählungen hat, unter diefen aber auch mande wahre, 
den Scholiaften zum Ibis, daß der Dichter Theöfrit weil ex 
Gelo einen Sohn Hiero’s beleibigt, von ihm hingerichtet wor⸗ 
den fei. Ich wuͤnſchte biefe Notiz wäre nicht wahr, aber wahr⸗ 
ſcheinlich iſt doch Etwas daran geweſen. In ber Bibliotheca 
Graeca iſt fie vergeſſen. 

Siero behandelte fein ganzes Königreich wie ein unges 
heures Landgut, von dem er die Nevenuen zog; biefe waren uns 
ermeßlich, weil er ben Zehnten bed ganzen Neiches hatte. Er 
verwandte fie zur Zierde ber Stabt und war freigebig gegen 
alle Griechen. Er beförderte die Künſte, zwar nicht die Mu⸗ 
jenfünfte, benn wir finden den Theofrit dieſen außerorbentlichen 
Geiſt wicht bei ihm fondern in Alerandrien. Aber mit Leiden⸗ 
haft war er für die praftifchen Künfle, die Mechanik, Alles 
wozu Mathematik gehört, und daher ward Archimedes mit fo 
großer Auszeichnung behandelt und erhielt ale Mittel um 
feine Brojece auszuführen. So wetteiferten jest Syrains, 
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Alexandria und Pergamus in ber Beförberung der Künfte, denn 
die Poeſie wollte nicht viel heißen: es ift das Zeitalter ber 
Epigramme und Anthologieen und der falfchen anakreontiſchen 
Gedichte. Zu den wundervollen Sachen bes Archimedes gehört 
das ungeheure Schiff, welches Hiero mit Korn belaben nad 
Werandria fandte, nur um zu zeigen was man in Syrafus 

⸗ verſtehe. — Hiero war ein einfacher Mann, er und ſein Sohn 
erſchienen in der Vollsverſammlung ihrer Mitbürger als Pri⸗ 
vatleute. Er herrſchte mit vollfommener Sicherheit und brauchte 
feine Trabanten, mit denen er die Bürger gebrüdt hätte. Er 
wurbe als Tegitimer König angefehen: denn endlich waren bie 
Syrakuſaner zum Bewußtfein.gelommen, daß die Republik in 
biefen ſtürmiſchen Zeiten nicht beftehen koͤnne.“ 

Ol.141,2. Hiero flarb in hohem Alter, neunzigfährig, und ihm folgte 

fein Entel Hieronymus, deſſen Thorheit fein Unglüd und ben 

Untergang feines Reiche zur Folge hatte, 

‚Außer Syrakus waren bie übrigen Städte in Sicltien 
während des erflen punifchen Krieges fchlecht weggelommen. 
Tauromenium hatte nicht viel gelitten, auch einige ſiciliſche 
Drte im Innern nicht, wie Gentoripa, das fi noch zu einigem 
Wohlſtande erhob, allein Agrigent wurde gänzlich verwüſtet, es 
Tag jett ganz in Ruinen und nur eine Feine Stabt entfland 
dort wieber als ein trauriged Bild ber ehemaligen Größe. Die 
Mamertiner wurden wieber groß. 

Faft eben fo traurig war ber Zuftand der Stäbte in Groß⸗ 
griechenland. Tarent war zwar nicht mit dem Schwerte in ber 
Hand erobert worden, ba Milo es verfauft hatte, aber es mußte 
fih auf Gnade und Ungnabe ergebeng es wurde ſteuerpflichtig 
und viele feiner Bewohner wurben Tanbflühtig. Metapontum 
war noch in leidlichem Zuflande, Thurii ganz arm und 
elend, Kroton Tag völlig darnieder. Rhegium war von bei 
Römern den Campanern entriffen und ben alten Bewohnern 
urädgegeben worden, An der öftliher Küfte war Poſidonia 
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ganz verſchwunden (sic), Hipponium bruttiſch geworden. Nur 
Velia und Neapel waren noch etwas geachtet und beſtanden 
politiſch fort, obwohl Neapel als mit den Samnitern verbündet 
von den Römern eingenommen worden war. 

Als Hannibal erſchien, verbanden bie griechiſchen Städte 
bis auf Velia, Neapel und Rhegium fih mit ihm und wurben 
bafür von ben Nömern gezüchtigt. Nach dieſem blieb ihnen 
nur noch der griehifhe Name und bie griehifhe Sprache. 
Die griechiſche Sprache erſtreckte fich auch auf Die Ummohnenden 
und entweder fprechen dieſe ganz griechifch, oder wie die Bruttier 
fprehen fie es neben ihrer Landesſprache. Diefe Gegenden 
blieben griechifch bis die Normannen Stalien eroberten; wie ber 
Gebrauch der italiäniſchen Sprache fih dort feſtgeſetzt hat, 
wiſſen wir nicht. Aus ber Terra di Lecce) habe ich griechiſche 
Urfunden noch aus dem 15. Zahrhundert in Händen gehabt, in 
Salabrien fprah man noch im 16. Jahrhundert griechiſch; bort 
war ber Gottesdienſt damals noch nad conflantinopolitanifchemn 
Ritus in griechifcher Sprache, und der gelehrie Moͤnch Barlaam 
reife durch Stalien ohne weber ttaliänifch noch: Inteinifch zu 
verſtehen. Ja jest find noch Dörfer im Gebirge‘, in benen 
durch ihre Iſolirung bie griechifhe Sprache erhalten if, 

7) Das einzige Heft, das diefe Stelle enthält Hat den Namens Terra bi 


Lagi. Terra di Lavoro kann wohl faum gemeint und obige Vermuthung 
möchte richtig fein. | A. d. H. 
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9. 2. 


Verfall der mafedonifchen Reiche. Der achae- 
ifche und aetolifche Bund. Begründung der 
römischen Herrfchaft im Oſten. 





Griechiſche Koalition gegen Antigonus Gona- 
tas. Makedonien von Ptolemaeus Keraunus 
bis zur Eroberung durch Antigonus. Die gal- 
liſchen Einbrüche. Feſte Sige der Sallier in 
Afien und an der Donau Die Donauvölker. 


His Pyrrhus aus Stalien heimfehrte, hatte eben vorher 
Antigonus Gonatas fih des Throns von Mafebonien be= 
mädtigt.’ 

Antigonus war der Sohn des Demetrius Poltorfetes und 
der Phila, der Tochter des Antipater, alfo durch feine Mutter 
Enkel des Antipater und Halbbruder des Kraterus, bes Soh- 
nes des Kraterus. Sein Beiname Gonatas tft nicht, wie es 
wunberlicher Weife gefchieht, 3. B. von Porphyrius, von ber 
Stadt Gonni in Theffalien berzuleiten: vgl, meine Abhandlung 
über Eufebius, Er kann nicht in Theffalien geboren fein, benn 
fein Bater war in offener Feindfehaft mit Kaflander ’unb zur 
Zeit feiner Geburt war Theffalien im Befige des Lebteren; wie 
wäre es aber denkbar, daß Demetrius feine Gemahlin während 
ihrer Schwangerfchaft in folhen Händen gelaffen hätte’: er 
war gewiß in Afien geboren. Gonatas ift ein Wort, das uoch 
heute im Neugriechifchen erhalten ift, was uns nicht befremden 








Antigonus Gonatas. Amphiktyonenfrieg. 275 


fann, ba das Neugriechifche überhaupt einen mafedonifchen 
Grund hat; wie im Neugrischifchen evs auf sag gebildet wird, 
» B. ö Baoıdldas, fo wie ftatt Aoevs, Areas von den Latei- 
nern gebraucht if. T’ovarag bebeutet aber im Neugriechifchen 
ocreae, xymuldss; wie Cajus wegen ber Fußbefleidung Gali- 
gula genannt wurde, fo hat auch Antigonus aus irgend einer 
Beranlaffung diefen Zunamen befommen. 'Auch die Duantität 
dieſes Namens ift zweifelhaft: im Neugriechifchen ift das Wort 
ein Daktylus,’') Erft nad) zehn Jahren hatte Antigonus Mas 
febonien wiebergemennen”). In der Zwifchenzeit beberrfchte er 
ein ganz zerfireutes Heich, fein Sig fcheint Demetriag in Ma- 
gneſia gewefen zu fein, Ob er damals noch Korinth und Chal⸗ 
lis beſeſſen hat, oder ob dieſe ſchon in den Händen des Krate⸗ 
rus geweien, beantworte ich ungewiß, doch meine ich das Legtere. 
Einen Theil von Theffalien befaß er. Erſt mit Olymp. 126 iſt er 
König von Makedonien. — Hier ift Die Chronologie in ber aller- 
ſchrecklichſten Verwirrung: vergleiche meine Abhandlung über 
Euſebius, wo ich fo viel als möglich in's Klare gebracht habe. 
"Antigonus war diefe Zeit hindurch befländig in Keindfelig- 
feiten mit Ptolemaeus Keraunus, Antiohus Soter und Ptole- 
maeus Philadelphus; er führte einen Heinen Seefrieg mit 
ihnen.’ In dieſer Zeit ift aber auch ein allgemeiner griedifcher Ol. 124,4. 
Krieg 'mit aegpptifcher Hülfe gegen ihn’ gewefen, über ben ſich 
nur ein Capitel im Juſtin findet, durch das man’ fi zurecht 
interpretiren muß und ber deswegen von Allen überfehen wor» 


) Der obenſtehende Abfag IN von ©. 278. 3. 5 v. u. hierbergefeßt. — 
Die 99. DB. begann mit einer nochmaligen Grzählung des Aufſtandes 
des Olympiodor (vgl. ©. 155) und der Erwähnung der Anwefenheit des 
Pyrrhus in Athen (vgl. S. 155 u. Anm.). Diefe Erzählungen find hier aus; 
gelafien, da fie nur Wiederholung fein würden. 41.2.9. 

) In einer Anizeihaung (anfcheinend zu den :Borlefungen von 1825) be- 
merft N., daß Antigonus in der Zwifchenzeit (um Ol. 124) im Beſitze 
von Mafetonien gewefen und von Ptolemaens Keraunus vertrichen 
worden fei — was in den Heiten ganz fehlt. Es wirb dabei bemerft, 
daß er Makedonien erfi nach dem Tode des Lyſimachus eingenommen 
haben fönne. A. d. H. 
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ben ift, die über die Amphiktyonie gefchrieben haben. Er hat 
einen amphiftyonifchen Vorwand gehabt; Juſtin der feine Zeit 
angibt nennt ihn freilich nicht fo. Die Griechen namlich ſuch⸗ 
ten einen Vorwand ſich zu verbinden, um ſich der Herridaft 
des Antigonus zu entledigen, und fuchten darum Krieg gegen 
die Xetoler, welche Bundesgenoſſen des Antigonus waren‘'). 

Es ift ſehr begreiflih, daß unter dem amphiftyonifhen 
Borwande die Spartaner die Hülfe der Berbündeten wieder 
erhielten und die Hegemonie von Neuem erlangten. Sparta 
erhielt den Oberbefehl des griechifchen Heeres. 

Der damalige König von Sparta Areus ober, wie bie 
Lateiner ihn nennen, Areas, fo wie fein Sohn Akrotatus find 
von ganz anderer Art als die früheren Könige. Unter feiner 
Regierung erhielt Sparta wieder eine ziemliche Bedeutung, 
nicht Durch feine Kräfte, fondern durch feinen Namen und viel 
leicht durch befonderes perfönliches Geſchick diefes Könige. Der 
Krieg wurbe mit aegyptiſchem Gelde geführt; damit bildete 
Areus Heere, an deren Spige er fland, und fo führte er dieſe 
Kriege Tange fort. Aegypten gab eine Flotte ber aber Feine 


) In Niebuhr's Sremplar von Tittmann: „Ueber den Bund der Ampyhi⸗ 
ktyonen“ findet ſich hierüber auf dem erflen Blatt Folgendes notirt, (nad 
äußeren Kennzeihen vor Niebuhr's Abreife nach Rom gefchrieben) das 
weſentlich zur Grläuterung des Textes dient: 

„Su ©. 209. In der Geſchichte der legten Selten Griechenlands 
findet ſich auch ein allgemein überfehener amphiftyonifcher Krieg. Die 
einzige Stelle ift bei Juftinus XXIV. c. 1. — Faſt alle griechifchen 
Staaten, unter Sparta's Anführung, vereinigten fi in der Ol. 124 
gegen Antigonus Gonatas und feine Verbündeten, die Netoler: am aber 
den Schein zu vermeiden, daß fie den König befriegten, erklärten fie den 
Aetolern den Krieg, well fie fid) des geheiligten kirrhaeiſchen Belves bes 
meiftert hatten. Der Krieg nahm eine eben fo nnglüdliche Wendung 
wie die zumächft vorhergehenden heiligen Kriege. — Nun redet Jaflis 
aus zwar nicht von den Amphifiyonen: hier aber fann man fie doch 
wirflih erfennen: denn nur ihnen kam es zu darauf zn halten, daß das 
firrhaelfche Feld nnberührt Elich. Auch konnten fie fo unter dem Bor: 
wande einer religiöjen Grecution ihre Müflungen verſtecken. Wird bie 
je6 zugegeben, fo ift nun auch Far, dag Sparta bamals wieder Im Bes 
fig feiner amphiftyonifchen Stimme gewefen if.“ A. b. GH. 
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Landtruppen; biefe bildete Areus. Seine Heere kamen zu ihm 
auf feinen Namen: er war wie einige Fürften im breißigjährt- 
gen Kriege, wie Franz von Lauenburg oder der Graf Chriftian 
son Mangfeld, ja der Herzog Bernhard von Weimar, befien 
Wichtigkeit auch ganz in feinem Namen und feiner Perfönlich- 
feit berubte, Sehr großer Feldherr ſcheint Areus nad den 
vorhandenen Nachrichten eben nicht geweſen zu fein: wir wollen 
das aber dahingeftellt fein laſſen. — In einem Fragment aus 
Phylarchus — deſſen Geſchichte mit allen Fehlern gewiß ein 
ſchätzbares Werk gewefen fein und und über dieſe Zeit aufflären 
würde, um Olymp. 140 gefchrieben zu Alerandria, theils mit 
alerandrinifchen Anfichten, theild mit griechifchzenthuftaftifchen, 
aber eben dieſe Träume fegen ihn höher als bie Mafle der da- 
maligen Schriftfteller, die in reiner Servilität flanden gegen 
bie, die fie brauchte — bei Athenaeus wird erzählt, daß Areus 
in großem Luxus gelebt, ganz gegen Spartanifches Herfommen, 
Unter feinem Namen (Bacıkdwg Agews) haben wir Münzen; 
er it der einzige König, unter deffen Namen wir fpartanifche 
Münzen haben, Tetradrachmen: er ahmte die makedoniſchen 
Fürften nach, fpielte den König wie nad ihm Leonidas. ’Mit 
aegyptiſchen Subfidien hielt er Truppen und mit einer aegypti⸗ 
fhen Penfion hielt er einen Hof mit dem nachgemachten Pomp 
ber Ragiden und GSeleufiden, während er in Sparta ben 
Ephoren gegenüber gar Feine Föniglihe Autorität hatte und 
fein Baterland im Bettlerlande Tag’ Bon Lykurg's Ges 
feten war damals in Sparta fehr wenig die Rebe, 

Diefer amphiltyonifhe Krieg warb alfo angefangen gegen 
bie Aetoler, die fi) immer weiter ausbreiteten und fchon in 
diefer Zeit ihre Gränzen bedeutend ausgedehnt hatten. Die 
szolifchen Lokrer verſchwinden ganz, fie waren in die Sympoli- 
tie der Aetoler getreten, auch manche phofifhe Städte haben 
fie an ſich geriffen gehabt. Die Aetoler hatten das heilige 
Feld von Kirrha in Befig genommen und bebauten es, Das 


278 Amphiltyoniſcher Krieg. Aegyptiſche Einmiſchung. 


verwuͤnſcht war. Deswegen wurden ſie von den Amphiktyonen 
angeklagt und eine Expedition unter Areus' Anführung gegen 
ſie unternommen, die aber denſelben ſchlechten Ausgang hatte, 
wie gewoͤhnlich alle amphiktyoniſchen Expeditionen, gerade wie 
bie Executionstruppen bes deutſchen Reiches; unter einander 
brachen Feindfeligfeit und Infubordination aus, Bei Delphi 
fammelte fi) das Bundesheer; als fie aber in bie von ben 
Aetolern befegten Gegenden vorrüdten, wurben fie von biefen 
ber Gegend Kundigen überfallen und gefchlagen und Iöften fü 
fhimpflih auf. Areus gelang es nicht bas Heer aufs Neue 
zu fammeln, unb er führte den Krieg auf feine eigene Hand 
mit aegyptiſchem Gelbe fort.’ 

In bdiefem Kriege finden wir den Piraeeus ſchon in ber 
Gewalt der Athener und ihrer Verbündeten, ohne zu wiſſen 
wie fie fich feiner bemächtigt haben. Als Pyrrhus in Athen 
war nad dem Sturze bed Demetrius, war noch mafeboniiche 
Beſatzung in Munychia und im Piraeeus. 

Diefe Epifode ftellt ung die Linwiffenheit bes Juſtin in ein 
ganz falfches Licht. — Daß die Aetoler, wie er fagt, Damals 
Bundeögenoflen des Antigonus geweſen, obwohl fie Feinde des 
Demetrius waren, if indeſſen wohl möglich. — ’Mit diefem 
Kriege fängt die Einmifchung Aegypten's in bie Angelegenheiten 
von Griechenland wieder an, nachdem, bie aegyptifchen Kö—⸗ 
nige feit ber Zeit, daß Demetrius Poliorketes die Befagungen 
bed Ptolemaeus Soter aus Korinth und Sifyon entfernt hatte, 
anſcheinend ſich nicht mehr in Griechenland eingemifcht hatten. 
Diefe Einmifhung zerrig Griechenland, und durch die Subfi- 
bien, welde Sparta erhielt, brachte fie. deffen Macht wieder in 
die Höhe, 

Diefe Borfälle laſſen fi nicht genau in die Zeit bringen, 
ich glaube, daß fie in den Lauf der 124. Olympiade gehören, 
’in bie Zeit nad dem Tode bes Lyſimachus, während Ptole⸗ 
maeus Keraunus mit Antiohus und Antigonus Krieg führte, 
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Nah dem amphiltyonifchen Kriege geht Juſtin zu Ptole⸗ 
maeus Keraunus nah Makedonien zurüd, Er regierte 2 oberDf.1,. 
1/4, Jahre, und in dieſer Zeit häufte er eine Frevelihat auf 
die andere. Seine Schwefter Arfinoe, des Lyfimahus Wittwe 
wohnte mit zwei Söhnen zu Kaſſandrea: folhe Städte hatten 
die mafebonifchen Fürftinuen zum Wittwenfig, wo fie bei Thron- 
veränderungen gegen Nachſtellungen ficher fein konnten. Kaſſan⸗ 
drea blühte ſchnell auf, und der Beſitz dieſer Stadt war für 
ihren Bruder von unendlichem Reize: wenn Arfinoe fih unter 
Ptolemaeus' Philadelphus, ihres Halbbruders, Schug begab, fo 
Batte diefer einen fehr feſten Ort in Mafebonien, wo feine 
Flotte Fuß faffen konnte, und ihre Söhne famen dann an bie 
Spige der Unzufriedenen in Makedonien und erſchienen als 
Chronprätenbenten. Der einfachfte Weg für Ptolemaeus Kerau- 
nus war nun feine Schwefter und ihre Söhne ermorden zu 
laſſen, und ob ed geſchehen follte oder nicht fonnte nach dama⸗ 
ligen Principien fein Bedenken erregen, nur auf bie Ausfüh- 
sung fam es an. Es iſt ganz die wälfche Verruchtheit und 
Tüde im 15. oder 16, Jahrhundert. Wenn Sie Galuzzi's 
Geſchichte von Toscana unter ben Medici Iefen, fo finden Sie 
ba ganz daſſelbe in der Geſchichte von Cosmo I, und feinen 
Söhnen, wie 3. B. Cosmo feine eigene Tochter Sfabella, die 
Gemahlin des Pedro de Toledo erwürgen ließ, nachdem er fie 
bush Berrath in feine Gewalt befommen, wie gräßlich treulog 
feine Söhne Franz und Peter gegen einander waren, wie einer 
dem andern Fallſtricke legte; ebenfo find alle die italiänifchen 
Ufurpatoren im 14. und 15. Jahrhundert, die Bisconti’g, 
Carrara's, ebenfo Lodovico Moro in Mailand u. |. w. Das 
find die mafedonifchen Sitten diefer Zeit und das hängt zus 
fammen mit der Wfurpation, bie ſich nicht befeftigen kann. 
Solche Sitten find immer im Gefolge ber Ufurpationen: ber 
wohlthätige Nimbus der überlieferten Föniglichen Gewalt fehlt 
den Ufurpatoren und felbft die beften waren immer in Gefahr 
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und verſucht ſich auch durch ſchreckliche Mittel zu halten: ſehr 
wenige find von Gräueln ganz frei geblieben in ber ewigen 
Gefährdung. Wenn eine folhe ufurpirende Familie eine Zeit 
Yang geherrfcht hat, fo geht auf fie Dies wohlthätige Praeſtigium 
ber von Gott gefandten Föniglihen Gewalt über und bie 
Gräuel verlieren fih. So hören mit ben Enfeln bes Cosmo 
von Mebiei die Schändlichfeiten auf, und fo iſt auch unter ben 
legten mafebonifchen Königen, was fie auch verübt haben, bie 
Zeit nicht mehr fo entfeglih als unter ben Diadochen und 
Epigonen. Um nun feinen Plan auszuführen, warb Ptolemaeus 
Keraunus um feine Schwefter nach den Begriffen bes Tagidifchen 
Hauſes, welches die aegyptifche Sitte ber Gefchwifterehe ange- 
nommen hatte. Arfinve war Anfangs fehr ängſtlich, und ihr 
ältefter Knabe, obwohl er noch Kind war, ahnte feinen Tod 
und warnte bie Mutter, baß es bloß auf Verrath abgefehen 
fei. Aber Arſinoe war ein einfältiges Weib und durch die Eitelfeit 
Königin zu fein Tieß fie fi gewinnen, wie Nikaea nachher von 
Antigonus Gonatas ſich gewinnen ließ, faßte volles Vertrauen, 
dffnete ihm die Feftung und nahm ihn in bie Stadt auf. Nun 
erft fiel ihr der Schleier von den Augen und fie warb gewahr, 
was er meinte, zu ſpaͤt! Verrätheriſch bemeifterte ſich Ptole— 
maeus der Thore der Stadt und feine erfle Handlung war daß 
er die Knaben vor den Augen der Mutter nieberftoßen Tieß, 
Arfinoe ſelbſt wurde alles Schmude beraubt (denn ber Geiz 
biefer Menſchen war eben fo groß als ihre übrige Verworfen- 
beit) und fehimpflih nach Samothrafe verftoßen. Sie ift fpäter 
nad Aegypten zurüdgefehrt und hat bort ihr Leben befchloffen. 
Die Iebendige Anfchauung dieſer Zeit zeigt ein intereffantes aber 
gräßliches Schaufpiel, woburd ihre Einförmigkeit fich verliert: 
ed ift feine ſo unbedeutende Zeit wie man leicht anzunehmen 
verſucht iſt. 

Auf dieſen Gewinn des Ptolemaeus Keraunus folgte bald 
die Strafe, bie Sallier, Sie waren durch die Rombarbei 
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vorwärts gezogen nach Süden: wie in ber großen Voͤlkerwan⸗ 
berung es gewiſſe Straßen gab, wo ein Bolf Dem andern nach⸗ 
folgte, fo feheint in biefer Zeit der große Zug nad) Stalien ge- 
gangen zu fein, und alle galliſchen Bölfer drängten ſich auf 
biefen Punct. Aber die Luft wurde ihnen verſalzen durch die 
Niederlage bei Sentinum, dann durch die Vertilgung der Se— 
nonen und Bofer durch bie Römer; alſo Italien war kein Land 
mehr für fie, und fo wandten fich die neu anfommenden Schaa- 
ren biefer Völferwanderung in bie ilfgrifhe Gegend, in das 
ferbifche Reich bis an den Sfarbus und Sfomius, wo ſich fehon 
mehrere ihres Stammes feftgefegt hatten. Hier häuften ſich bie 
Schaaren die fortwährend von hinten vorwärts gedrängt wurden. 

Schon DI. 101 finden wir die Triballer, welde. zu 
Herodot's Zeit, DI. 90. in den Ebenen von Nieder-Un— 
garn, in Stavonien und bei dem Einfluß der Sau in 
bie Donau, beinahe bis gegen Wien wohnten, als ein 
auswanderndeds Bolf vor Abdera in Thrafien an ber 
mafebonifchen Gränze. Weswegen find fie nun ausgeman- 
dert? Diodor Hat bie alberne Nachricht, fie feien durch 
Dürre aus ihrem Lande vertrieben worben, wahrſcheinlich 
aber iſt es durch Die Sallier gewefen, die DI. 98 ſchon Rom 
jerftört hatten; denn im Lande der Triballer finden wir bie 
galliſchen Skordisker und vor ihnen find bie Xriballer nad 
Bulgarien, dem römischen Moefien an den Haemug gezogen, wo 
wir fie fpäter Ol. 111 finden. Eine weitere Erwähnung von 
biefem Vorbringen ber Gallier nad Oſten finden wir bei Sfy- 
far von Karhanda, der um Ol. 106 fehrieb: dieſer fpricht von 
einem uvxos bes abriatifchen Meeres, von Sftrien und Triefl 
und fagt, e8 wohnten dort Gelten, &rroAsıpI&vreg Täg orgarıäc. 
Das find Gallier, weldhe von ben andern weiter in Illyrien 
gegen die XTriballer eindringenden und in Ungarn fich nieder- 
Iafienden zurüdgeblieben find. Als Alerander Ol. 111, 1 über 
ben Haemus geht, findet er die Triballer in Bulgarien, bie 
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Geten bie zu Herodot's Zeit dort gewohnt hatten in ber Wal- 
lachei, wohin die Triballer fie gebrängt hatten während bie 
Skythen nad Often getrieben waren; er empfängt ferner eine Ge⸗ 
fandtfchaft von den Celten in Illyrien am abdriatifhen Meer. 

Geraume Zeit nachher, DI. 118 erfcheint die Auswande⸗ 
rung der Autariaten, eines großen illyrifchen Volkes das Sky: 
ar am See von Skutari fennt. In älteren Zeiten fcheinen fie 
mit den Galliern verbunden in Krieg gegen die Triballer ver- 
widelt gewefen zu fein; jegt mußten fie von ben Skordiskern 
überwältigt, die in den bosnifchen und flavonifchen Gegenden 
wohnten, auswandern und wandten fi fämmtlih mit Weib 
und Kind nach Makedonien, wo fie aber Kaffander nöthigte, am 
Drbelus über Thrafien hinaus ihre Sige zu nehmen '). Alſo 
find Ol. 118 die Galler fchon im Borrüden an die Gränzen 
von Makedonien gewefen, 

Daß wir von ben weiteren Märfchen der Gallier von DI. 
118 an bie zu bem Einfall in Mafedonien unter Ptolemaens 
Keraunus Nichts wiſſen, ift bei den bürftigen Nachrichten, bie 
wir über Diefe Zeit haben, nicht zu verwundern. Wir haben 
aus biefer Zwifchenzeit nur eine Spur von einem erfolglofen 
Zuge nach Thrafien unter einem Könige Kambaules (bei Pau⸗ 
fanias in den Phocicis). 

Als nun die neuen Züge aus Stalien anfamen‘, häuften 
fih am Skomius und Sfarbus die vielen Schaaren, bie fort- 
während von hinten vorwärts gedrängt wurden. ‘Sept brängte 
ber Strom über bie Gebirge vorwärts in brei Heeren: das 
eine zog gegen bie Triballer und Thrafien, ein anderes gegen 
Paeonien“, eine dritte biefer aufgehäuften Schaaren war es, bie 
an den weltlichen Gränzen von Mafebonien erfchien und von 
Ptolemaeus Wohnfige und Tribut verlangte, Died war Ol. 125,1. 


1) Die Sage geht, durch einen Frofchregen feien fie vertrieben worden: 
das nimmt auch Juftinus an (XV, 2.): ja einfältige Herausgeber haben 
daraus Abderiten gemacht; aber das ganze Mährchen if läppifch. 
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Es Heißt nun, daß Ptolemaeus ihnen troßig und ent» 
ſchloſſen die Antwort gegeben habe, fie müßten ihn um Frieden 
bitten und er würde ihnen denfelben bewilligen, wenn fie ihre 
Waffen herausgäben und ihre Fürften als Geißeln ſtellten. So 
lebt die Antwort bei Juſtin: das ift aber Folge der gänzlichen 
Urtheilslofigfeit diefes Epitomatord. Der Zufammenhang wird 
wohl der fein, dag Ptolemaeus ihnen bie Antwort gab, wie 
einft Valens den Gothen, er wolle fie aufnehmen und fie foll- 
ten Land haben, wenn fie ihre Waffen hergäben und ihre Fürs 
fen als Geißeln ftellten. Denn Mafedonien war ganz verödet, 
wie unter Rudwig XIV. Franfreih entvölfert war. Wie ber 
vortrefflihe Bifhof Maffillon in feiner unvergeplichen Leichen- 
rede auf Ludwig XIV. fagt, daß die Folge alles Glanzes Ver⸗ 
ödung des Landes und der Städte fei und am Ende Demüthi- 
gungen, fo war ed auch mit Mafedonien, und allerdings fonnte 
Ptolemaeus damit gedient fein, folhe Colonen zu befommen. 
Nachher haben fi in Obermakedonien gallifhe Colonien an⸗ 
gefiedelt, wie Livius in dem Bericht über die Theilung nad 
Perſeus erzählt. So dachte fih Ptolemaeus dies wohl, unb 
das dachte auch Valens und daß er au Refruten befäme, 
Aber die Gothen betrogen die Römer, die Gallier verfchmähten 
ben Antrag und fagten, fie wollten mit ben Waffen in der 
Hand fih das Land erfämpfen, das fie gefordert hätten. Mit 
demfelben Zorn wie gegen Rom und mit ber ihnen eignen 
Schnelligkeit der Bewegungen braden fie über bie Gebirge 
herein. 

Ptolemaeus z0g feine Macht zufammen, ’fchlug aber thörich- 
ter Weife die von den Dardanern ') ihm angebotenen Hülfs- 
fruppen aus, und unbefonnen’ wagte er eine Schlacht die ben 
Ausgang hatte, wie früher die an der Allia. Gegen den Un⸗ 


3) Nach der genealogifchen Ueberſicht der illyriſchen Volksſtaͤmme In den 
Illyriecis des Appian, die wahrfcheinlih ans Bofidonius geflofien if, 
‚gehörten diefe Dardaner zu den Illyriern. 1626. 
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geſtüm ber @elten konnte fein Heer widerſtehen, das fih nicht 
allmaͤhlich an ihren Anblick und ihr gräßliches SKriegsgefchret 
„ gewöhnt und ‚gelernt hatte die Wuth auszuhalten {mit ber bie 
beraufchten rafenden Gelten fih in die Schlacht ſtürzten. Nur 
Gewohnheit machte Widerftand möglich. 'Mit ihrem Ungeftüm 
und ihren breiten Schwertern warfen fie ſelbſt die Phalanr 
nieder, wie zur Zeit des Fürften Gallizin die Sanitfcharen mit 
ihren Säbeln fih auf die rufftfchen Linien warfen und burd 
den Schreden die Bayonette überwanden.’ Ptolemaeus war 
bei allen feinen Verbrechen ein tüchtiger Krieger; er kaͤmpfte 
1.125, 1.tapfer bis er ſchwer verwundet in die Hände der übermädhtigen 
Gallier fiel, die ihn umbrachten, mit ihm blieb die Blüthe ber 
Mannfchaft von Makedonien auf dem Schlachtfelbe: es war 
eine Niederlage wie die bed Königs Sebaftian in Africa. 

Bon den Folgen dieſes Siege willen wir nichts; nur daß 
vier Zahre lang Anarchie in Makedonien folgte. Ein panifcher 
Schreden verbreitete fi über das Land, und felbft eine Menge 
Städte find den Galliern gewiß erlegen, das flache Land warb 
über und über von ben Barbaren überfchwemmt und Alles um— 
gebracht und mweggefchleppt, wie von Tartaren und Türken, wie 
bie Lestern 1683 aus Defterreich 200,000 Menſchen mitführten. 
‚Rein Thronerbe war dba, benn ber gefallene Ptolemaeus hatte 
feine Nachkommen, die Familien bed Kaffander und Lyfima- 
chus waren audgerottet, und Pyrrhus war gerade in Sytalien’ 
und fo vollendeten bürgerliche Unruhen, bie unter ben durch 
den Tod des Königs ſich felbft überlaffenen Mafeboniern hin⸗ 
zufamen, das Unglück.“ Ein Melenger, Bruder bes Ptolemaeus 
Keraunus trat ald König auf, dann Antipater, Sohn bes Phi- 
lippus, Brudersfohn des Kaffanderz ‘beide konnten fich aber bei 
ber Uneinigfeit der Makedonier nicht behaupten. Was aus 
Meleager geworben, ift ungewiß, Antipater dagegen erfcheint 
noch fpäterhin wieder‘. 

In diefer Noth fammelte Softhenes, ein vornehmer Ma- 


Anarchie in Makedonien. 285 


kedonier, einen Haufen und wiberffand glücklich. Seine Thaten 
zogen die Aufmerkſamkeit fo auf ihn, daß die Mafedonier ihn 
zum König proclamirten. &r nahm aber den föniglichen Titel 
nicht für ſich an, fondern ließ ſich bloß als Strategen ſchwoͤren, 
doch wirb er unter die Könige mitgezählt, Diefe Befcheiden- 
heit zeichnete ihn rühmlich aus. Als bie Barbaren fi fatt 
gewärgt und geplündert hatten gingen fie nach und nach wies 
der zurüd, und Softhenes ftellte einen Theil von Mafebonien 
wieder ber. Aber nach zwei Jahren kam ein neuer Einbrud 
der Barbaren auf ihrem Zuge nach Delphi; er begegnete ihm 
mit allen Kräften, aber die Schlacht ging verloren, und ber 
tapfere und würbige Dann ftarb an einer Krankheit. D1.125,2. 

Nun war wieder Anardie. Mehrere Kronpraetenbenten 
warfen ſich gegen einander auf, bie in den Fragmenten bes 
Porphyrius über makedoniſche Gefchichte erwähnt werden: An⸗ 
tipater trat wieder auf, dann Ptolemaeus, Sohn des Lyſima⸗ 
us, Arrhibaeus und Antigonus. Antipater fcheint eine Zeit 
Yang die Oberhand gehabt zu haben, wenigftens war er im 
Beſitz des makedoniſchen Reihe, als Antigenus Gonatas bie 
Herrfhaft gewann, Unter den Kronpraetenbenten war auch eine 
Eurpdife, die Tochter des Lyſimachus und Wittwe yon Antipas 
ter, dem Sohn des Kaffander, die im Beſitz von Kaffandrea 
den Kaffandreern die Freiheit zurüdgab: dies muß nah DI 
125, 1 gefchehen fein, wo es noch im Beſitze des Ptolemacus 
Reraunus war, und vor Ol. 126, 1, in welchem Jahre Antt- 
gonus Gonatas feine Nebenbuhler vertrieb.‘ — Wir würben 
von biefer Zeit fo gut wie nichts wiffen, wenn und nicht zum 
Glücke eine gütige Vorfehung bier und ba Notizen erhalten 
hätte und im erflen Buche des Eufebius die Ercerpte aus Por- 
phyrius über die Chronologie ber mafebonifchen Könige aufber 
wahrt wären. 

Bier Zahre des gänzlihen Elends find auf dieſe Weiſe 
vergangen bis Antigonus Gonatas nachdem er mit Antiochus 
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Soter Frieden gefchloffen‘, von Griechenland und Chefs 
falten aus an der mafedonifhen Küfte erfchien und von ben 
O1.126,1. Mafeboniern willig anerkannt wurde, Er flellte das makedo⸗ 
nifhe Reich wieder ber: aus dem griechiſchen Gefichtspuncte 
und vom allgemein menfchlichen können wir ihn nur verabfcheuen, 
aber für bie mafebonifche Nation iſt er ein Wohlthäter gewefen, 
ein wahrer Camillus, und ift für fie fogar mehr gewefen ale 
biefer für Rom. Aber doch war Gamillus der zweite Ro- 
mulus durch die Haltung, welde er der Nation gab, und mid 
wundert, daß Plutarch nicht Die Parallele zwiſchen Camillus 
und Antigonus Gonatas gewählt, fondern den Perikles mit 
Camillus zufammengeftellt hat: jenes wäre die ächte Parallele 
gewefen, nicht die mit dem ganz unähnlichen Perikles. — Wie 
Antigonus das Reich herftellte, wie viele Abwechfelungen bes 
Glücks er noch erfahren mußte, ehe fein Reich befefligt war 
wollen wir noch etwas verfchieben und jest zu dem Zuge ber 
Gallier nach Delphi übergehen, der hierher gehört. 
Der Zug nad Delphi trug fih zu im zweiten Jahre ber 
D1.125,2. Dfympiade 125. Zuftin hat ihn etwas zu fpät angefegt. Die 
große Niederlage des Keraunus war im zweiten Jahre nach⸗ 
bem Pyrrhus nah Italien gegangen war, während Pyrrhus 
ben Römern bis Praenefte folgte, und die Nachricht von dieſen 
Vorgängen hat gewiß zum Theil ben Pyrrhus geneigt zum Frieden 
gemacht, denn Epirud war ganz wehrlog und er würde feine 
Baſis verloren haben, wenn bie Ballier fih nah Epirus ge- 
wendet hätten. 
Die Schäbe von Delphi waren vielleicht damals ein eben 
fo Teerer Name wie die Schäge von Loretto im Sabre 1797, 
Die Franzofen waren ganz ungebuldig fie auszuplündern und 
berechneten wie viele Millionen barin wären, allein ſchon feit 
längeren Jahren waren Heinere Diebe dabei geweſen, ſtatt ber 
Evdelfteine war Glasfluß im Schate, flatt des Goldes Blech: 
’ed gab nur fo viel, baß ein paar Buhlerinnen von frangöfi- 
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ſchen Generalen einen Schmud bekamen.“ Die Schäbe bes 
beinhifchen Tempels waren urfprünglich wie die in Rom auf 
dem Capitol, wo Maſſen Goldes niedergelegt und geweiht 


waren. Diefe Weihe von Gold- und Silbermaffen in dem. 


Tempeln ift eine alte Sitte: fie kommen fchon im Homer por, 
es if der Auıvoc oddog, und die Ziegel bes Kroefus find nichts 
als eine folhe alte Art von Donarien aus Gold und Silber. 
Später erft kamen SKunftwerfe in fchöner Form, und nachher 
als die Barbarei in Rom einbrad und die Kunft verfchwand, 
fehrte man in Rom zu der alten rohen Art zurüdz; man ſchmolz 
rohe Drafien zufammen und legte fie im Tempel nieder. Dies 
findet fih im Petronius um die Mitte des 3. Zahrhunderts, 
ber überhaupt das Berfchwinden der Kunſt barftellt; bei ihm 
Reht, dag man dem Jupiter alle Jahre zum Nenjahrsgefchent 
baares Gold brachte, der Senat mweihte ihm etwa 1000 Pfund, 
und dieſe wurben auf bem Capitol niedergelegt. Unter Gal- 
lienus als die Barbaren einbrachen ift das gewiß mobilifirt 
worden. Ebenſo hatten es die Phoker in Delphi gemacht. 
Delphi war, als fie den Schag plünderten, reich an den herr⸗ 
lichſten Sachen; was aber an Gold und Silber ba war, hatten 
damals Die Phoker in die Münze gethan. Vergoldete Bronze war 
noch viel dort. Run follien zwar um den Raub zu erfegen die Pho⸗ 
ler jährlich 60 Talente als Steuer an den Tempel aufbringen; man 
Tann fi aber vorflellen, wie unter ber mafedonifchen Herrichaft 
die Gelder angewendet worben find. Gewiß war dort ein ma⸗ 
fedonifcher Beamter der fie in Empfang nahm und nad Pelle 
Madte; dahin werben alle biefe Gelder gegangen fein. Nichts⸗ 
deſtoweniger zogen die Gerüchte von unenblihen Schäßen die 
Gallier nach Delphi, vieleicht waren biefe Gerüchte beſonders 
durch große vergoldete Bronceflatuen auf dem Dache des Tem- 
peld entlanden, die das Landvolk für reines Gold halten mochte, 
So zogen fie auch dorthin, wie überall wo es zu plün= 
bern gab. 
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Ihr Andrang brachte bie Griechen zu ber legten gemein⸗ 
ſchaftlichen Unternehmung zufammen. Bei dem Rhetor Pau- 
fanias hat das ein fehr prächtiges Anfehen und ſieht helden⸗ 
mäßig aus. Allein leider ift ed durchaus anders und etwas 
ganz Winziges, wie die Erzählung es zeigen wird, Die Grie⸗ 
hen famen vielfad in der Erwartung zufammen, daß die Gal- 
Vier wohl nicht fo weit kommen würben, und als fie nun bad 
durch die Berge heranbrachen, zog Alles fich zurüd und lief aus⸗ 
einander. Die Athener hatten bas größte Verdienſt, daß 
fie fo viele Flüchtlinge auf ihre Flotte nahmen und nad 
Eubsen brachten, wo die Gallier die feine Schiffe hatten fie 

100. V. nicht erreichen fonnten. Ueber den Zug gegen Delphi find wir 
befchränkt auf zwei Berichte: nur der eine berfelben, ber bes 
Haufanias im 10. Buche kann eigentlich recht beachtet werden, 
der zweite, ber bei Juſtin ift ganz fabelhaft und es ift merk- 
würdig, dag in einer hiftorifch ganz fo trodenen Zeit wie fie 
bei ung vor 100 Jahren war ſolche mythiſche Erzählungen 
vorkommen. Es if gerabe, ald wenn bie Kriege vor Hundert 
Jahren, wie die Belagerung von Gibraltar von 1729, ber pol⸗ 
nifhe Krieg 1735 u. f. w., mit wundervollen Begebenheiten 
ausgeſchmuͤckt wären. ’Ich glaube mir das fo erklären zu 
fönnen, baß man alte Helbenlieder auf neuere Begebenheiten 
anmwanbte: bie alten Lieder aus ben Perferfriegen auf bie gal- 
liſche Invaſion, wie es in ben weugriechifchen und ben ferbifchen 
Bolfsliedern geht. Eine folde Erklärung iſt doch eher anzu⸗ 
nehmen, als bie vor 50 Jahren, wo man Alles als erlogen 
verwarf. Auch if Das höhere Gefühl der Hülfe von Gott bei 
einer Rettung dem Menſchen fo natürlich, bag wir ung freuen 
follten in diefer aufgelöften Zeit ein ſolches Gefuͤhl zu finden, 
Und in Wirktichfeit ift den Galliern wiberfahren, was ber frane 
zöfffehen Armee in Rußland widerfuhr.” Der Beriht bei Pau⸗ 
fanias ift wahrfcheinlih aus Phylarchus, ber mit Duris und 
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Pſaon Quelle über dieſe Zeit gewefen iſt; vielleicht Tann auch 
Diyllus ſich fo weit erſtreckt haben, 

Nach diefen Berichten fammelten Brennus und Akichorius 
eine Schaar von 150,000 Mann Fußvolk, 60,000 Neitern, 
bavon 20,000 Reifige, deren feber von zwei berittenen Knech⸗ 
ten begleitet war — es find das unbeſtimmte Zahlen, und fol nur 
beißen mit großer Macht: fie führten Weib und Kind nicht mit, 
es war bfoß eine Erpebition zum Plündern. Sie nahmen 
fren Weg Durch Makedonien, fehlugen Softhenes und über- 
liefen Theffalien mit allen Gräueln einer Völferwanderung 
wo fie hinkamen, ba verheerten fie, Alles rettete fih in um⸗ 
mauerte Städte, In Theſſalien Haben manche Orte mit ihnen 
capitulirt: das iſt Mar, daß Theffaler und auch Aenianer unter 
ihren Fahnen fanden, wie fie unter Xerxes geflanden hatten. 
Dan muß ſich ihren Zug nicht denfen wie den von Hunnen 
mb Mongolen, wo alles Leben verſchwand, fonbern wie ben 
anderer Barbaren, wie eine Bölferwanderung ber Gothen 3. B., 
wo das Land ein entfesliches Schichſal erfuhr, jedoch nicht Ver⸗ 
tilgung. Wo fie Widerfiand fanden, ba wütheten fie gleich 
Hunnen und Mongolen, wo man fich aber unterwarf, da trat 
beine Bertilgung ein. 

Die Griechen hatten bei Thermopylae fi zuſammengezo⸗ 
gen. Alle Voͤlkerſchaften zwifchen Theffalten und dem Pelo⸗ 
ponnes waren zufammengetreten : bie Peloponnefier bagegen entzo⸗ 
gen fi der gemeinfamen Sache, weil fie daranf rechneten, ba 
bie Gallier Feine Schiffe hätten, und vertheidigten den Iſthmus 
von Korinth, nur die Einwohner von Patrae fanden ben Aetolern 
dei. Boeoter, Phoker, Lokrer, DMegarer, Athener und Aetofer 
kamen zufammen: bie Athener ſandten 1000 Hopliten und 500 


Reiter — To tief war Athen gefunfen —; die Zahl der Aetoler 


(0ooo Hopliten) iſt im Paufanias corumpirt, die Megarer 

waren nur 400 Mann: daß bie Boeoter 10,000 Füßer und 

500 Reiter ſtellten ift falſch. Außerdem kamen einige hundert 
Niebuhr Vortr. üb. d. 9. ©. III. 19 
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Mann Hülfsvoller von Antiochus aus Alten unb von Antige- 
nus Gonatas. Die Athener fandten ferner alle Trieren welche 
See halten fonnten unter Kallippus, bem Sohne bes Moerolles, 
wohl befielben der unter jenen war, deren Auslieferung Aleran- 
der verlangt hatte, So ſammelte ſich biefe Armee, etwa 21,000 
Mann Infanterie mit weriigen taufenb Reitern ſtark bei den 
Thermopylen.’ Sie machten zuerſt den Uebergang über den 
Sperchius flreitig, ‘hatten alle Brüden abgebrochen und wollen 
fo allmählich in die unzugänzlien Pofttionen des Sperchius 
zurüdweichen ').” Die Gallier drangen aber über den Strom; 
‚denn ba bie theffalifchen Flüße fehr viel Schlamm mit fih 
führen und das Bett erhöhen, wabeien die Gallier durch ben 
Schlamm am Ausfluß bes Sperchius, wo er am feichtefen if’, 
und fo kamen fie den Griechen in ben Rüden. Zwar hielten 
bie attifchen Trieren fie auf alle Weiſe zurüd, aber ‘die Gries 
Gen fcheuten ſich ben Balliern in offenem Felde gegenüberzuße- 
ben‘ und wichen in ben engen Paß ber Thermoppylen zuröd. 
Die Gallier Tagerten fih nun bei Heraflen, verwüftelen bad 
Land, verfuchten aber vergebens bie Griechen in der Fronte 
anzugreifen oder bie Stabt zu erobern: bie Griechen fihlugen 
fie zurüd und befonbers zeichneten bie Athemer ſich babet aus. 
Nah fieben Tagen machten bie Gallier noch einen Verſuch, 
fie wollten die Griechen auf einem Fußſteige bes Deta umgeben; 
allein aud hierbei wurden fie zurüdgefchlagen. 

Die Aetoler waren mit Heeresmacht bei Thermopplae; 
aber bie Zahlen ber aetolifchen Hopliten verbienen feinen Glauben, 
find übertrieben. Nun brach, nachdem man fich fo eine Zeit lang 
berumgezogen hatte, ein Theil der Gallier oberhalb ber Berge 
über den weftlichen Theil des Deta in Oberagetolien ein, ‘eroberte 
bier Rallion, rottete die ganze Bevölferung aus und wüthele 
uͤberhaupt in dem Lande mis ber unmenfchlichften Beſtialitaͤt, 


9) Hier wird erwähnt daß Heraflea am Sperchius in der Sympolitie ber 
Aetoler Rand, wovon fich frühere Nachriägten nicht finden. 2926. 
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fo daß bie Aetoler die Thermopylen verließen und ihnen ent- 
gegengingen. Der Erfolg ber Gallier in Xetolien ſcheint fich 
bloß auf die Eroberung von Kallion befehränft zu baben, fonft 
wurben fle in dem bergigen Lande allenthalben angegriffen unb 
erlitten von den wäthenden Yetolern große Verluſte. Aber nun 
gingen fie zum Sperchius zuräd, und fo war ihr Zweck erreicht, 
die Trennung der Aetoler von den Thermopylen.‘ 

Segt umgingen die übrigen Gallier unter Brennus bie 
Höhen ber Thermopylen auf den trachiniſchen Bergen auf ben 
Fußwegen, bie einft bie Perfer unter Ephialtes’ Führung gezo- 
gen waren. Die Phofer bie hier aufgeftellt waren wurden 
trotz tapferer Gegenwehr überwältigt und zogen ſich auf bie 
Griechen zurüd.’ Hier if es wo Paufanias den Stil bes He— 
rodot nachaͤfft und fo altgriehifch befchreibt, wie Alles flüchtete 
und bas Land geräumt wurbe. Die Berbünbeten wären gänz- 
lich verloren geweien, wenn nicht Die attifchen Galeeren, bie fo 
nahe als möglih an das Ufer ſich legten, die Fluͤchtlinge auf- 
genommen unb bie Gallier mit Katapulten vom Ufer abgehal- 
ten hätten.‘ Die Athener brachten die Flüchtigen auf ihren 
Galeeren nad) Euboea; bie Boeoter zogen ſich in ihre Heimath 
zurück, und bad ganze griechiſche Heer verſchwindet. Heraklea 
hatte ſich vertheibigt. 

Brennus zog nun gegen Delphi und ließ den Felbherrn 
Atichorius bei Herallea mit einem Corps zurück, welches das 
Lager und Gepäͤck beſchuͤtzen ſollte. Dieſer ſollte mitfolgen, 
er ſelbſt zog vorauf weiter gegen Delphi, wohin bie Phoker 
ſich theilweiſe gezogen hatten, — denn ein Theil war in ihre 
Stäbte zurüdgsgangen, — und wohin außerdem die Amphiffier und 
ein Corps von 1500 Xetolern kamen.“ Delphi war unbefefligt, 
aber duch feine Rage außerordentlich feſt: 'es Liegt unter dem 
Tempel in Theaterform am Abhang eines Hügels, ber über 
und unter ber Stadt ganz fehroff it und wo nur ein paar 
fhwierige und enge Fußſteige in die Stadt führen. Brennus 
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rückte nicht fo ſchnell vorwärts als er gekonnt hätte:! es ik 
wahr, daß die Gallier, wenn fie langſam vorrüdkten, am zwei⸗ 
ten Tage vor Delphi erfcheinen mußten, aber nun fangen bie 
fabelhaften Erzählungen an, 

Dei dem Angriff auf Delphi erklärte das Drafel, bie 
Deipbier folten Muth faflen, ber Gott wolle Delphi felbk 
vertheibigen; ‘auch rieth das Drafel, fie follten bie Lebene- 
mittel nicht in die Stadt bringen, fondern in ben Dörfern 
laffen. — Brennus erfhien nun vor Delphi und überfah vom 
Parnaffus die Stabt und ihre Pracht: er berief einen Krieges 
rath um zu überlegen, ob er gleich angreifen oder harten follte, 
und fo beſchloß er eine Nacht zu raften. Davon hing bie Net- 
tung von Delphi ab: denn in biefer Zeit zogen bie Aetoler 
in die Stabt, Am folgenden Tage erfolgte der Angriff.‘ Durch 
welches Wunder nun bie Stabt verteidigt ward, barüber find 
bie Erzählungen fehr verfchieden. Nach Einigen fah man Apollo 
von dem Urseowor in ben Tempel herabfpringen und mit Ar- 
temis aus dem Tempel tretenb auf die Feinde Pfeile fchießen; 
‘aus ben Tempeln bes Apollo und ber Athene verfchwanben 
bie glänzenden Waffen‘. Nach Anderen waren es brei del⸗ 
phiſche Heroen die an den gefährlihften Stellen gegen bie Gal- 
lier kaͤmpften. Das erinnert an eine Geſchichte in einem der 
anziehenbftien Bücher über die Eroberung von Mexiko von 
Bernal Diaz, Begleiter des Eortez, einem rohen Soldaten ber aber 
fehr helle Sinne hat; biefer berichtet, wie Oviedo ber Kaplan 
erzählt habe, der Apoſtel ©. Jago fei in einer Schlacht auf 
weißem Roſſe erfchienen und babe für die Spanier geftritten; 
Bernal ift nun in großer DVerlegenheit ihm widerſprechen zu 
müflen und meinte feine Sünbhaftigfeit fei Schuld daran, daß 
ex ben Apoftel auf dem weißen Roß nicht gefehen. So mag 
es auch mit ber Hülfe ber Heroen bei Delphi gewefen feit. 
Dann foll während des Angriffs auf Delphi der Boden, auf 
dem bie Gallier geflanden, gebebt haben, ‘Gewitter fchleuberten 
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ihre Blige in das Heer ber Gallter‘, ein Felsftüd vom Parnaß 
fol Hinuntergerolli fein und Viele erichlagen haben: das ift 
möglich, es waren in biefer Zeit gewaltige Erfchütterungen und 
vulcaniſche Erfcheinungen, wie in ber Schlacht am Trafimenus 
die Erbe bebte und vulcanifhe Ausbrühe aus Bergen flatt« 
fanden, die fonft feine Vulcane waren,’ "und mehr als einmal _ 
find ſolche Wunder in fo entſcheidenden Augenbliden erſchienen.“ 
Ohne Menſchenhaͤnde hätten fich Zelsftüde abgeriffen und feien 
gegen bie Gallier geflürzt, hätten fie bei hunderten erſchlagen. 

In der Nacht darauf ſei gewaltiger Schneeſturm und Froſt 
gekommen, wie es in dieſen gebirgigen Gegenden häufig nach 
Erdbeben geſchieht. Die Wunden ber Gallier die ohne Schutʒz 
und Obdach auf dem bloßen Boden lagen, hätten übernatür- 
lich gefchmerzt und gebrannt, der Froſt fei fo arg gewefen, daß 
viele in der Nacht umgelommen feien. Als fo die Gallier 
fhon in der größten Niebergefchlagenheit waren, thaten bie 
Griechen von Delphi einen Ausfall, brachen in die verwirrten 
Haufen ber Gallier ein, und ſelbſt Diefe ſchwache Schaar rich⸗ 
tete unter ihnen eine große Niederlage an.’ Der Reſt trat nun 
den Rüdzug an in ber größten Noth, "befonders ba Afichorius noch 
nicht eingetroffen war. Denn bie Aetoler Batten ſich mit ihrer 
ganzen Macht zwifchen ihn und Brennus geworfen und Jenem 
jeden Schritt unendlidh theuer gemacht, wovon Brennus nichts ' 
wußte. Das if (vgl. bei Polybius IX, 30 die Rede des 
Chlaeneas) der Ruhm ber Aetoler. 

Auf dem Nüdzuge des Brennus, wirb erzählt, iſt unter 
den Galliern in ber zweiten Nacht ein panifcher Schrecken aus- 
gebrochen: fie haben bie Griechen in ihrer Mitte zu fehen ge- 
glaubt, die Götter haben ihre Sinne verwirrt und fie haben 
fih gegenfeitig getöbtet, indem fie fi unter einander für 
Griechen hielten. In diefem Mythus liegt wohl die Wahrheit, 
daß Griechen in der Nacht in das Lager der Gallier eingefallen 
waren, und biefe in der Dunfelheit und Verwirrung fih dann 
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ſelbſt aufrieben: wie Markos Bozzaris im türkiſchen Lager eine 
große Zahl der Feinde erwürgte, worauf dann bie Türken ſich 
unter einander anfielen und felbft tödteten. Brennus ver- 
einigte fih nun mit Akichorius; beide aber waren burch bie 
Niederlagen fo geſchwächt und entmuthigt, daß fie nur an den 
Rüdzug dachten.‘ Bon ben Aetolern und Phokern wurden fie 
bi8 an den Sperchius verfolgt. Auf die Nachricht von der 
Gefahr Delphi's follen aud bie Athener wieder ausgezogen 
fein und aud bie Boeoter in Bewegung gebradht haben; fo 
wären bie Boeoter über die Gallier hergefallen noch ehe fie 
Thermopylae erreicht und hätten fle ganz vertilgt. In biefer Weiſe 
ift Das gar nicht möglich; "vielleicht waren Athener und Boeoter 
im Lager zufammengeblieben, oder es müßte das gallifche Heer 
eine ziemlich lange Zeit vor Delphi gelegen haben. Es ıft auch 
eine Hyperbel, daß Keiner von den Galliern entfommen ſei; 
benn ein Theil ging nah Syrien und das gallifche Heer, das 
im folgenden Jahr nad Afien 309, befland wahrſcheinlich zum 
großen Theil aus den jest Entflohenen.’ 

Man fieht Hier überhaupt, daß die ganze Erzählung ein Ge— 
webe von Fabeln if. Während nach Einigen die Gallier auf dieſem 
Zuge fo aufgerieben wurden, daß fein Mann mehr bie male- 
doniſchen Gebirge erreichte, erreichen fie nad Anderen Mafe- 
bonien, werden aber nachher durch Skordisker vertilgt. Und 
babei findet fih die Spur noch einer andern Erzählung: in ber 
Sage nämlich, daß die Skordisker den Galliern das Gold ab=" 
genommen, das biefe aus Delphi geraubt hätten, und nun 
bie Skordisker felbft wegen des facrilegen Golbes verflucht wor- 
den und ihre Vertilgung die Folge dieſes Fluches geweſen fei. 
Nah Anderen haben die Gallier das geraubte Gold nah To— 
Iofa in ben Tempel ale Weihgeſchenk gefandt, wo es von Caepio 
geraubt wurbe: auch nach diefer Sage gereichte dies Gold Je— 
bem der ed berührte zum Verderben, fo auch dem Gaepio. 
Alſo hat man ganz offenbar eine Erzählung gehabt, daß bie 
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Gallier Delphi ausgepländert hätten: wie das ſich verhält iſt 
nicht möglich auszumitteln; aber die Art wie Delphi geſchützt 
worben, fann fein Menſch ernfibaft glauben. 

Nah diefem Zuge wandten fih die übrigen Gallier nad 
Oſten; den Zug nach Griechenland wiederholten fie nicht, fie 
waren Teiln Staat, fonbern ein Verband zufammengelommener 
Schaaren und fie hatten auf dieſem Wege zu viele Schwierig. 
keit gefunden, die Aeteler waren zu mächtig. ‘Bor dem Zuge 
nach Delphi Hatten fie ſich in brei Schaaren getheilt, von denen 
bie eine gegen Griechenland gezogen waren, eine andere gegen 
Soſthenes nad Makedonien. Der dritte Haufe‘ unter Leonnorius 
und Lutarius war nad Oſten gezogen und hatte Thrakien ver- 
wüftet. Ein Sohn des Lyſimachus, Ptolemaeus, ſcheint ben 
Heft eines Reiches in Thrakien gehabt zu haben: biefes ſchei⸗ 
nen fie vertilgt zu baben, und ein Theil von ihnen blieb dort 
in Thrafien. Da if nach diefer Zeit noch volle 70 Jahre ein 
galliiches Reich geweſen, von dem unfre Geſchichte Feine Notiz 
nimmt, bas aber unzweifelhaft ifl: erſt während der hanniba⸗ 
liſchen Kriege ging es unter Rauarus zu Grunde,‘ Die Gallier 
zogen bie an die Propontis, belagerten Byzanz und bebrängten 
die griechifhen Nieberlaffungen. Byzanz, von Natur und 
Durch Kunſt fehr befeftigt und fehr reich, wußte die Vortheile 
feiner Lage zu benugen, und feine Bürger widerfianben mit 
Muth und Ausdauer; aber doch mußten fie eine geraume Zeit 
den Galliern einen Tribut von acht Talenten faͤhrlich bezahlen.‘ 
Run bemühten ſich die Balder über den Hellespont nach Akten 
zu kommen, gerade wie die Türken im 14. Jahrhundert son 
Aflen and nad) Europa, und fo wie es diefen durch den Zwiſt 
der byzantiniſchen Ahrfien gelang, indem ber Thronprätenbdent 
ihnen Kallipolis übergab und bie Genuefer ihnen den Weg 
durch Schiffe eröffneten, fo hatte Aften Das Ungläd, dag Nite- 
medes von Bühnnien ſich ihrer Hülfe gegen Antiochus bebiemie 
und fie binüberholte, 
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Die Bithyner waren ein thrafifches Volk auf ber aflati- 
ſchen Küfte, das bis gegen Nifomedien herunter wohnte. Thy⸗ 
ner und Bithyner hatten fich in ber perfifchen Zeit unter einem 
einheimifchen Zürften erhalten; unter Alexander blieben fie, dann 
hatten fie Lyſimachus anerfennen muͤſſen. Ihre Dynaftie trat 
dann nach Auflöfung ‚des Reichs des Lyſimachus unter Zipoetes 
hervor, ber fih in ber eintretenden Verwirrung unabhängig 
machte, wie bie Fleinen Fürften Indien's. Sein Sohn Nifome- 
des nahm zuerfi den Titel eines Königs von Bithynien an 
und war ber Stammpvater ber bitbynifchen Könige, bie in ber 
römifchen Zeit einen ausgedehnten und geldreihen Staat hatten, 
aber politiſch ſehr ſchwach waren; ber Staat hellenifirte ſich 
bald und warb makedoniſch: fonft waren ed Barbaren wie bie 
Thrafer, aber der Herrfcher galt den Römern für einen 
Griechen. 

Diefer Nifomedes nahm die Gallier in feinen Dienft gegen 
Antiochus; fie wollten ſich Sige erobern und ihnen follte bie 
Beute und die Sflaven gehören, den Boden aber eroberten fie 
bem Könige Nifomebes. Durch fie wurde Nilomedes furchtbar 
und debnte fein Reich weit in Aften aus, bis an den Sfam- 
burus (sic) und in die Gegend von Prufa, 

Die Gallier aber festen ſich nachher in Ober-Phrygien bei 
Anfyra, ’in einem Berhältniß wie das der Gothen im römifchen 
Reich unter Theodofius, bald als Feinde, bald als fcheinbare 
Unterthanen.“ Es waren die Stämme ber Trofmer, Tolisto- 
bogier und Teftofager. Ihre Nachkommen find bie Galater, an 
bie ber Brief des h. Paulus gerichtet ifl. Sehr Iange noch 
haben fie die galliſche Sprache und ihre Sitten behalten, und 
noch der h. Hieronymus hat viel Galliſches bei ihnen gefunden. 
Es war eine fehr flarfe Population, daher behaupteten fie län 
ger ihre Sprache und ihre Sitten gegen bie Macht des Helle- 
nismus; dennoch verlor füh auch hier mit der Zeit ihre Eigen- 
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thumlichkeit). Dieſe Galater hatten eine cantonalmäßige 
Berfaffung; jedes der drei Völker war in vier Theile getheilt, 
jebe Abtheilung hatte einen Vorſteher, und mit biefen fand ein 
Senat von Dreibundert in Verbindung.’ 

Aus diefen ihren Sigen plünderten die Gallier lange Zeit 
das Land: wie früher die Kimmerier im Befig von Sinope 
Kleinafien verheert hatten, fo waren Ankyra und bie phrygifchen 
Gebirge die arx ber gallifchen Plünderung; von hier aus ſtreif⸗ 
ten fie bis Lydien und Jonien, und fein Jahr verging ohne 
daß fie verheerende Streifzüge machten, weit und breit Elend 
und Entfegen verbreiteten. Den Einheimifchen waren fie une - 
wiberfiehlich; "einzelne pampbyliiche Städte ausgenommen waren 
die Städte in Kleinafien ganz unfriegerifeh, und ber geringfte 
Widerſtand gegen einen kräftigen Angriff war unmöglich.’ Der 
erte, der ihnen Widerfiand leiſtete, als eine verlorene Schlacht 
der Afiaten fie zu Herren Aſien's gemacht haben würde, war 
Antiohus Soter, bes Seleufus Sohn, dev daher ben Beina- 
men erhielt. Er fiegte und durch dieſen Sieg waren fie ge- 
bämpft und blieben eine geraume Zeit bemüthig. Aber unter 
ber elenden Regierung des Antiochus Theos wurden fie wieber 
furdhtbar, und in den Bürgekfriegen zwiſchen Seleufus Kallini- 
tus und Antiochus Hierar verkauften fie ihre Dienfte an einen 
berfelben: "denn wie treulofes Gefindel fie auch waren, ihre 
Waffen waren unentbehrlich, da man fich in derfelben Lage be= 
fand, wie bie ausgearieien Römer bes 5. und 6, Jahrhunderts, 
und zu der Stufe der Entartung gelommen war, daß man 
nicht einmal mehr mit Miethſoldaten Krieg führen fonnte, ſon⸗ 
dern Barbaren in Dienft nehmen mußte.’ So mwurben fie aber- 
mals ber Schreden diefer Länder bis in den lebten Zeiten bes 
Selenkus Kallinifus der Feine Furſt yon Pergamus, ber kluge 
Attalus der fih eine Heine tüdktige Macht zu bilden wußte, 
einen bebeutenden Sieg über fie gewann, ber ifre Macht brach; 
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wovon er ben Königetitel annahm, da ex vorher nur duvaasns 
genannt ward. Auch erfuhren fie den Einfluß den alle Nord⸗ 
länder bei Anfiebelungen in füdlichen Gegenden erfahren. Wie 
ſelbſt in Italien die Gothen unter Vitiges vierzig Sabre nach⸗ 
dem Theoderich über die Alpen gekommen, fich fo unfriegeriid 
und erbärmlich zeigen, fie, bie Söhne der Helden bes Theode⸗ 
rich, fo finden wir e8 noch mehr bei anderen Rieberlaffungen 
von Norb-Enropäern, und vor Allem ein trauriges Schaufpiel 
find die Kinder der Kreuzfahrer. Jene Rreuzfahrer, die Palaeſtina 
eroberten, waren wahre Helden, ihre Rinder und Enfel, bie 
Pullanen, feig und vereinigten alle Fehler des Drients 
und Deeidents, daher der unfelige Verluſt Palaeſtina's den man 
nit genug beflagen kann. So finden wir auch bie Galler 
bald ausgeartet. Als fie aufhörten räuberifh zu fein wurben 
fie weichlich; nur in ihren eignen Bergen waren fte noch eni- 
Schloffen, und der Zug des Manlius gegen fie nach der Zeit 
bes antiodhifchen Krieges Toftete viele Anftrengung in den Ber 
gen. Sie wurden damals von den Römern beinahe vertilgt. 
Wo die Römer mit den Galliern zufammengefommen find, 
haben jene immer bis zur Vertilgung gekämpft, in unverſöhn⸗ 
licher Wuth der Einnahme Rom's durch bie Senonen ein 
gebenf. 

Bon den gallifhen Haufen die in Europa zurüdgeblichen 
waren, hatten einige das galliſche Reich in Thrafien gegründet, 
andere fih im Ober-Mafebonien niedergelaffen. Die Triballer 
wurden nun völig vernichtet, nur einige follen fi auf eine 
Inſel im Iſter gerettet Haben. Sie blieben aber nicht Bloß fäd- 
lich von der Donau, fondern wie fie überhaupt Ebenen und 
Niederungen liebten, hatten fi bie Skordisker in Nieder⸗Un⸗ 
garn feftgefest, und andere Gallier fi über die Donau auf 
die Ebenen der Moldau und Wallachei geworfen, 'wo fehl 
Die Geten faßen, nachdem fie von ben Triballern aus Bulgarien 
getrieben waren. Aus dem Lande zwiſchen Dujeſtr und Aluta 
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wurben fle jet von ben Galltern nach Ober-Ungarn geworfen. 
Ein Beweis dafür, daß die Geten zu biefer Zeit in große 
Kriege verwidelt waren, tft, daß wir von jett an bie SHa- 
vennamen Davus und Geta allgemein finden, während bei Art« 
ſtophanes und fonft in der alten Komoedie immer Phryger und 
Karer Sklaven find: die Gallier müffen ganze Schaaren gefan⸗ 
gener Dafen und Geten an die Griechen verkauft haben.’ 

Nördlich vom Iſter erfcheinen die Gallier als ein großes 
Bolf unter dem Namen Baftarner; biefe zogen füblich über bie 
Donau, als Philip und Perfens fie einluden bei ihnen in 
Sold zu treten. Ste mögen von ben Geten wieder zurüdges 
drängt worben fein, und jener Zug der Baftarner zu Perfeus 
war ber Verſuch ber Wanderung eines Theile. Sie kamen 
unmittelbar vom Iſter ber und gingen, als fie von ben Dar- 
danern zurüdkgetrieben wurden, über denfelben in ihre Heimath 
zurück. 

Andere galliſche Voölkerſchaften dehnten ſich aber noch wei⸗ 
tr aus, ſelbſt bis an den Boryſthenes. Bor einigen Jahren 
iR nicht weit von Odeſſa (Olbia) eine orijan ausgegraben wor⸗ 
den'), auf der bie Heldenthaten eines ausgezeichneten Bürgers 
von Olbia gepriefen werben: wie dieſer Mann in ber Aufer- 
fen Bedraͤngniß der Stadt mit feinem Vermögen und feiner 
Yerfon dem Vaterlande diente. In biefer Infchrift, "die allem 
Anfhein nach aus der Zeit 150 bis 200 Jahre v. Chr. G. 
berührt,’ werden nun als die Argfien Feinde von Olbia bie 
Galater und Skiren genannt (vielleicht diefelben, bie fpäter mit 
den Herulern und Rugiern ziehen), und man fieht, daß in ber 
damaligen Zeit die Galater bis an den Borpfihenes herrſchten. 

Auf der rechten Seite des Boryfihenes findet man in die⸗ 
fer Infchrift Bölfer, von denen es problematifch ift, ob fie zu 
den Styiben ober zu ben Sarmaten gehörten. Die Sarmaten 
nd zu derſelben Zeit wo die Gallier nad Oflen drängten, ia 
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Bewegung nad Weften: fie erfheinen bei Stylar DL. 197 an 
beiden Seiten des Tanais, während fie bei Herodot nur am 
linken Ufer find. Zur Zeit des Skylax find auch noch Slythen 
am Tanais, fpäter gehen fie aber unter, vom Süden gedrängt 
durch die Galater, vom Often durch Sarmaten. ’Die Bewe- 
gung der Sarmaten überwältigte die Gallier, und’ als Mithri- 
bates in biefen Gegenden Krieg führt, findet ſich fchon feine 
Erwähnung mehr von den Galatern, die wir bis dahin in ber 
Moldau, Wallachei, Ukraine bis zum Dujepr fanden. Die 
Cimbern, welche in Noricum erfcheinen find feine anderen ale 
Gallier, welche dur den Andrang der von Oſten ber flürmen: 
den Sarmaten vorwärts aus ihren Sigen getrieben wurden: 
Poſidonius, der tüchtigfte von allen Geographen fest die Eim- 
bern an das ſchwarze Meer’ Daß die Eimbern fein beutfches 
Bolf waren, zeigt fih fchon an dem Namen Bojorir: 'es find 
feine anderen als bie Kymren oder Belgen, bie der Hauptflamm 
ber ausgewanberten Gallier gewefen waren: wie fa Appian 
(nad Poſidonius) Die vor Delphi erfchienenen Gallier aus⸗ 
drücklich Cimbern nennt.’ Die Teutonen dagegen find allerdings 
Deutfche die fih an Jene anfchloffen und beide fommen aus 
denfelben Gegenden. Die Baftarner, Die noch bei Strabo ale 
ein Bolt vorkommen, weldes nörblih vom Dujeſtr und in 
ben Karpathen wohnte, hatten bei jener Auswanderung in ihren 
Sigen im Gebirge ſich behauptet und waren bort zurüsfgeblie- 
ben, bis fie nachher auch verjchwinden. 

Die leute Wanderung der Sarmaten bis an die Donau 
muß etwas fpäter gefegt werben, als ihr Borbringen an ben 
Dujepr. Bon biefem Zuge iſt eine Erwähnung bei Dio Ehry- 
foftomus'), welder fagt, Olbia und bie griechifhen Städte 
bis an die thrafiiche Küfte feien von den Sarmaten fihon fo 
verwüftet worden, wie er fie gefehben, Zur Zeit Ovid's waren 
fie fhon am Nieder⸗Iſter. — Die Rorolanen wohnten unter 
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ben erften römifchen Kaifern in ber ganzen Fläche der Wallachei 
bis an bie öflliche Gränze von Serbien, nachdem fie in Mithris 
dates’ Zeit in Taurien am Maentis gewefen waren. So er⸗ 
Hlärt fih aus der verſchiedenen Zeit ihr Uebergang über ben 
Ser bei Tacitus. — Wenn in jenen Gegenden ſlaviſche Na- 
men vorkommen, fo ift Daraus nicht zu fihließen, daß die Ge— 
ten flavifhen Stammes feien, fondern ed waren Orte, welde 
von den Sarmaten befest. worden. Sarmizegetbufa war bie 
Hauptfladt des Landes, wo Sarmaten und Beten wohnten. 
Die Geten blieben in biefer Gegend und erhoben ſich nad 
Bewältigung der Gallier bald wieder zu neuer Macht unter 
dem Namen Dafer, bis ſie von ben Römern unterjodht wurden, 
und aud später als fie von ben Gothen bebrängt wurben, 
blieben fie als Unterthanen zurüd und machten den Haupttheil 
ber Bewohner aus. 

Dies waren die Folgen der gallifhen Wanderung an ber 
unteren Donau '). 

An ber oberen Donau ift feit jener Zeit das ganze ſüd— 
lihe Deutfhland big an den Main und vielleicht bis an den 
Teutoburger Wald gaelifh und kymriſch; nur die Vindeliker 
und Norifer hielten fich theils in den Gebirgen, theild in ber 
Ebene, die Rhaetier in den Alpen, alle von Galliern rings umgeben. 
In den Hochalpen foheinen ſich auch deutfhe zum Theil galliſch 
gewordene Bölferfchaften gehalten zu haben”), während bie 


) Bgl. zu dem Borftehenden die Abhandlung über die Gefchichte der 
Sfythen, Beten und Sarmaten, Kl. Schr. I. von ©. 374 an. 

. A. d. H. 

) Dr. Schulz in Hamm hat vollkommen richtig bemerkt, daß die Deutſchen 
vom Süden heranfgebrängt wurden und dazu die Stelle des Livius 
(XXI, 38) benugt, wo biefer fagt: Die Gegend am großen St. Bern- 
hard fel obsepta gentibus semigermanis. Wenn aber Dr. Schulz 
bies anf eine noch erifticende Fleine dentfche Bölferfhaft am Monte 
Roſa bezieht, fo if das falfch: es muß fih auf Stämme in Wallis 
beziehen. — Zu diefen Germanis fann man ganz füglich Diejenigen 
ziehen, welche in den römlfchen fasti trinmphales bei dem Siege bes 
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große Maſſe der Dentſchen aus dem Lande zwiſchen ben Main 
und Savoyen, wo fie mit den Ligurern fi) berührt hatien, 
durch die Gallier nach Norden gebrängt war und tief Hl 
nad Polen und Rußland hinein wohnte. 

Am adriatifhen Meere bielten fi) Beneter und Yüyrier 
zwifchen eingebrungenen gallifchen Völferfchaften. 

In Gallien haben die Eelten die Kymren ober Belgen von 
ihren Siten an der Garonne norbwefllich von ber Loire ger 
brängt, und biefe Belgen finden wir auch in Britannien, wo- 
bin fie, wie wir aus Caeſar wiffen, aus Gallien gefommen find, 
während die Gelten in Irland, von wo fie nad Schottland 
binüberzogen, aus Spanien gekommen zu fein feheinen ‘). Im 
füblichen Frankreich am ber Rhone finden wir auch noch kei 
Skylax Ligurer, in Languedoc und Aquitanien Iberer, welche 


M. Claudius Marcellus bei Claſtidium (u. c. 531) erwähnt werben. 
Da fieht de Gallis Insubribus et Germanis und das Wort Germani 
bat meiner Ueberzeugung nach urfprünglich dageftanden: Pie fasti trium- 
phales find ans ver erflen Zeit des Augnft vor der Schlacht bei 
Actium. Wenn dagegen zu jprechen ſcheint, daß der Name Germanen 
nach Tacitus erft ganz neu fein fell, jo binde ich mi nicht an Taci⸗ 
tus, der überhaupt in der älteren römifchen Geſchichte nicht ſehr kritiſch 
gelehrt und erfahren if. Die Römer fonnten zu jener Zeit, als Ger: 
manen fich den gallifchen Zügen angefchloffen hatten, ven Namen fen: 
nen und in den Faften aufführen; ba aber fpäter bis anf Ariovif alle 
Beziehung zwiſchen ihnen und den Getmanen aufgehört hatte, fand ſich 
auch ihr Name in den römifchen Annalen nicht wieder bis zu ten Zei⸗ 
ten der Kriege Caeſar's. Jene erfte Erwähnung der Germanen fonnte 
alfo dem Tacitus Leicht entgehen, da er die Baften wohl nicht mit dem 
Fleiße wie wir durchmufterte. Bei den Schrififtellern iR im Kriege 
des M. Claudius Marcellns von Galliern und Zransalpinern die Rede. 
Mir fönnen aljo wohl annehmen, dag Germanen noch 40 Olympiaden 
nach der Eroberung Rom’s durch die Gallier in diefen Gegenden 
wohnten. 1825. 


) Merkwürdig haben die Irlaͤnder eine uralte Sage, daß ihre Vorfahren 
aus Spanien dahin nefommen feien und Taritus erwähnt im Ugricola 
eines Volkes im weftlihen Britannien, das aus Spanien gefommen 
fe. 1825. 
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bie Selten, die an Garonne unb Loire gezogen waren, von 
benen trennen, die in ber Mitte von Spanien und in Portu- 
gal fisen geblieben waren.‘ 


Herrfhaft des Antigonus Gonatas in Ma- 
fedonien. Untergang des Pyrrbus. 


Der Zug der Gallier gegen Delphi fällt alſo in bie Zeit des 
zweiten Feldzuges des Pyrrhus gegen Rom, und diefer ließ 
ſich Jahre lang durch die Gefahren nicht zurüdgiehen, obgleich 
er dadurch zum Frieden geneigt wurde. Während dieſer Zeit OL162,1. 
feste fih Antigonus in den Beſitz des herrenlofen Mafe- 
donien's. 

Die Regierung des Antigonus Gonatas iſt ganz dunkel: es 
liegt kaum ein anderer Zeitraum der Geſchichte fo im Dunfeln. 
Ich Habe mid zuerfi damit beſchaͤftigt und bin dahin gekom⸗ 
men, daß ich dieſe Geſchichte ziemlich überſehen Tann, Merf- 
würbig ift biefe Zeit, und Antigonus’ Tange Regierung (er 
regierte 36 Jahre, yon DI. 126, 1.—135, 2,) ift nicht ohne große 
Begebenheiten vergangen '). 

Schon über feine Eroberung von Makedonien haben wir 
gar Feine zufammenbängende Erzählungen; den Zufammenhang 
fönnen wir nur diviniren. Mafedonien war von Galliern 
überſchwemmt, ohne rechtmäßigen Fürften: Antipater Hatte bie 
Herrſchaft ufurpirt, Antigonus muß von der Seefelte gefom- 
men fein und ben Mafeboniern fi zum Könige angeboten 
haben. Er fieß bei der Landung als er bei Lyſimachia gelagert war 
Mit den Salliern zufammen, die das flache Land inne hatten. Noch 


1) Der legte Abſatz bildete den 2. und 3. Satz ber 102. Vorl., wo file den 
Zufammenhang flörten und deshalb fortgenommen worden find. 
A. d. H. 
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am Ufer lagernd verfucdhte er mit ihnen Frieden zu ſchließen. 
Ste waren aber ebenfo treulos wie wild, und im aͤußerſten 
Augenblick erfuhr er ihren verrätherifchen Anmarſch. Er ver- 
lieg fein Lager und zog ſich theils in die Schiffe theils in 
einen Wald zurück; fie fielen über das Lager her, foffen fh 
vol, er überfiel fie, als fie bei der Plünderung in Unord⸗ 
nung gerathben und mit Speife und Tranf überlaben waren, 
und ſchlug fie. Diefer Sieg feste ihn in großes Anfehen und 
machte ihm feinen Namen. So befiegte er Antipater und be 
gründete fich fein makedoniſches Reich, obgleich ficher nicht im 
Umfange vom ganzen Mafedonien. Die inneren Gegenden ber 
faß er Anfangs nit; ’die waren gewiß von Galliern beſetzt. 
Thrafien das noch unter der Gewalt bes Ptolemaeus Ke⸗ 
raunus geweſen fein mochte war in ber gallifchen Berwir- 
rung verloren gegangen; nur bis an den Neftus blieb es mit Ma- 
febonien vereint, im Innern war das gallifche Reich, bie 
Küftenftäbte Hatte Antiochus inne, und Byzanz und Perinihus, 
‘worüber Lyſimachus eine Schugherrfchaft geübt Hatte, machten 
fich ganz frei. Byzanz wurde jest eine fehr bedeutende See⸗ 
flabt: es trat wieder in die von der Natur angewiefenen Ver— 
hältniffe mit Chios, Lesbos und Rhodos, Auch nach Syrien 
bin konnte Antigonus ſich nicht ausdehnen.’ 

Ueberall aber ift das mafebonifche Reich damals fo ſchwach 
gewefen wie Rom nad der gallifchen Eroberung. Er hatte fi 
bie Herrfchaft nicht Durch Anhänglichfeit der Mafebonier erwor⸗ 
ben, fondern durch gallifhe Meiethfoldaten: eine fo erworbene 
Herrfhaft war aber höchſt unfiher. Er hatte den Mann für 
einen mafebonifchen Goldgulden (Xovaovs = 28 Franıd) ges 
worben, fpäter aber wollten fie nur um das Dreifache dienen, 
und nur durch Lift Eonnte Antigonus feine Geißeln zurüder- 
halten, Erft langſam befefligte fich feine Regierung. Aber 
nad und nach erholte Mafedonien fih fo unter ihm und ge- 
wann fo viele Kräfte, daß es fich gegen die Galater wehren 
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fonnte, und Antigonus ſelbſt hatte während ber größeren Hälfte 
feiner Regierung, gar Feine Galater mehr in feinem Dienfte, 
Für Makedonien ift Antigonus ein fehr wohlthätiger König ge⸗ 
wefen und er bat fih ba als ein überaus Fuger, befonnener 
und entfihloffener Mann gezeigt. 

Gleich in den Anfang feiner Regierung, wahrfcheinlich 
fhon Ol. 162, 2 fällt ein Krieg den Antigonus zur Wieder- 
gewinnung Makedonien's führt gegen einen Dann, befien Na- 
men intereffant iſt zu einer Zeit wo bie griechiſche Gefchichte 
fonft fein bebeutendes Sinbividuum nennt, gegen Apollodorug, 
den Tyrannen von Kaſſandrea. Bon dem fchnellen Aufblühen 
von Kaffandrea Haben wir ſchon geredet: e8 war eine Stabt 
wie Aerandria, Antiohia, Alle diefe Orte hatten griechiſche 
Municipal-Berfaffung ); Kaffandrea war Republik unter ber 
mafebonifchen Herrfchaft, nur war Kaffander’s Wille, fo Tange 
er lebte, Geſetz. Nah dem Tode des Ptolemaeus Keraunus 
warb es eine förmliche Republik, "da wie gefagt Eurpdike, die 
Wittwe des Antipater, in den Zeiten ber Anarchie den Kaſ⸗ 
fandreern bie Sreiheit gab, Indem fie die Beſatzung zurückzog 
und die Stabt ald autonom erflärte. Die Obrigfeit ertheilte 
den Soldaten das Buͤrgerrecht und gab ihnen Ländereien.“ Da 
hat fih nun ein Demagog Apollodorus auf, der burch eine 
Verſchwoͤrung, ähnlich ber des Catilina, ſich der Herrfchaft be— 
meiſterte. Er begann damit den größten Eifer für bie Freiheit 
der Stabt zu zeigen, gab ber Eurydike herrliche Feſte und 
ächtete den Tyrannen Lachares aus Athen. Dann erlangte er 
von der Stadt das Amt eines drsuueineng, dietatoriſche Ge— 
walt als Auffeher der Stadt, und nun feste er fih mit Huͤlfe 
galliſcher Miethſoldaten in ben Befis ber Stadt als Tyrann. 
Um aber feine Mitverſchworenen fih noch enger zu verbinden 
flellte er ein Gaftmahl an mit gemeinfamem Opfer, wo er flatt 
des Opferthieres einen Knaben fehlachten ließ, deſſen Blut mit 

) Bol. unten das Capitel über Aegypien und Syrien. 29%. 
Niebuhr Vortr. 5b. d. A. G. III. 20 
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Wein vermifcht er ihnen zu trinken gab und deſſen Fleiſch fe 
aßen; dann offenbarte er ihnen was fie gethan und vereibeie 
fie aufs Neue.’ Dies Ungeheuer if fprüchwörtlich geweien, 
in den fpäteren griechiſchen Schriftfiellern wird er mit Phalaris 
zufammengebradht, mit bem er wohl an 20 Stellen vergliden 
wird. Er hielt die Stadt mit geworbenen Truppen, nament⸗ 
lich durch gallifhe Miethſoldaten in Unterwärfigfeit. Welche 
Gräuel er gegen die Einwohner verübte, wie er denſelben 
ihre Habfeligfeiten abpreßte, bavon kommen mandhe einzelne 
Erwähnungen vor, Merkwürdig if eine Geſchichte die ung 
von ihm bewahrt if: er träumte, er fei in die Hände der Sky⸗ 
then gefallen, von ihnen gefhunden, in Stüde gefchnitten und 
gekocht worden, und fein Herz babe den übrigen Gliebmaßen 
zugerufen: Daran bin ih Schuld, während feine brennenden 
Töchter um ihn berumtanzten, Wie lange feine ſchmaͤhliche 
Regierung gedauert ift unbefannt.‘ 

Gegen ihn gerieth Antigonus in Krieg; denn ed war für 
ihn wichtig, in den Beſitz der Stadt zu fommen und bie Wünfche 
aller Menfchen die das Ungeheuer kannten waren für Antigo= 
nus. Apollodor war aber Feinesweges ein unfähiger . Menſch 
und führte den Krieg gegen ein Koͤnigreich ange Zeit mit 
großer Ausdauer und Erfolg, ‘da bie Stadt fef war und er 
von der Seefeite durch bie aetolifchen Piraten mit Lebensmitteln 
verforgt ward, Auch ſchloſſen die Spartaner mit ihm ein 
Bindnig, als einem gemeinfhaftlihen Feinde bed Antigonug,’ 
Nur durch Verrath ward Antigonus Herr der Stabt, indem er 
ſich eines aetoliſchen Archi-Piraten bediente, der dem Apollodo⸗ 
sus einen DBertrag mit Antigonus zu vermitteln verfprach, Le⸗ 
bensmittel in bie Stabi brachte, und als er ben Apolleborus 

D1.162,°/.fiher gemacht hatte, Sturmleitern anlegte, Soldaten mitten in 
die Stadt führte und Apollobor gefangen nahm. — Mau 
findet sa Kaooavdgkwv nasnuare erwähnt und ber ältere 
Lyfophron unter Ptolemaeus Philadelphus hat eine Tragoedie 
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Engoavdpeis gefehrieben, was nichts Andres fein lann als bie 
Seien unter Apollodorus. 

Dies war der erfle Erfolg des Antigonus, und er breitete 
ſich auch in Sriechenland aus; aber die Athenienfer behaupteten 
fih gegen ihn. Diefe waren bie malkedoniſche Phrura los, wie? 
weiß ih bis jetzt nicht. 

Da Tehrte vach fiebenjähriger Abweſenheit DL. 126, 2 ober 
Anfang von DI. 126, 3 Pyrrhus aus Stalien zurüd, hoͤchſt 
unwillig gegen Antigonus, von dem er Hälfe gegen Italien ver- 
laugt und der fie ihm unkluger Weiſe verweigert hatte. Wenn bie 
Enfel und Urenfel an biefe Weigerung füch erinnert haben, wer- 
den fie feine Kurzſichtigkeit ſehr haben tadeln müflen. Er würbe 
weile gethan Haben, wenn er Pyrrhus in Stand geſetzt hätte, bem 
Krieg gegen Die Römer fortzuführen unb ihn bort beichäftigt, Am 
feinem Unmuth wandte fih nun Pyrrhus gegen Maledonien. 
Man hatte damals Miethötruppen aus allen möglichen Ländern 
und hatte namentlich galliihe Truppen im Dienfle: von beiden 
Seiten waren gallifde Miethstruppen, bei Pyrrhus ſowohl wie 
bei Antigonus, wie im ‚vierten und fünften Jahrhundert bie 
Römer deuifhe Lohnſoldaten hatten, fogenannte Koeberati. 
Antigonus ging dem Pyrrhus bis an bie Engpäfle.bes Aons 
enigegen — wo nachher Antigonean gegründet wurde —3 
Jyrrhus ſchlug ihn in einem nicht bedeutenden Treffeng ‘auf 
dem Rüdzuge wurden die Ballier, die den Antigonus deckten 
faR alle niebergehauen’ und nun verließ die mafebonifche Pha⸗ 
lanx ben Antigonus und rief ben Pyrrhus zum Könige aus, 
So war Pyrrhus eine Zeit Iang Herr von Malebonien unb 
Antigonus beſchraͤnkt auf einige Orte an ber See, auf Theffa- 
lenike, Kaſſandrea und auf Theſſalien. Hätte Pyrrhus fein 
Reich langſam befefligt und ben Antigonus aus ben See— 
ſaͤdten vertrieben, fo hätte er ein maledoniſch⸗epirotiſches Reich 
gründen Tonnen, befonders da die Griechen ihm günftig waren; 
aber er wear zu fehr Phantaft und Eonnie auf eine langſame 
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Begründung feines Reiches ſich nicht einlaſſen. Die Gemüther 
ber Mafebonier wurben von ihm abgewanbt, ba er ben Frevel 
feiner gallifchen Soldaten nicht ahndete, bie zu Aegene die Grä- 
ber der alten mafebonifchen Könige aufriffen, und bald verlieg 
er Diafebonien zu einer neuen Unternehmung.‘ 

Pyrrhus wandte füch jest nach Griechenland, von bem 
Abenteurer Kleonymus gerufen, der feinen Auſprüchen auf den 
fpartanifgen Thron no immer nit entfagen Tonnte "und jetzt 
Sparta erzürnt verlaflen hatte, weil bes Areus Sohn Afrotatos 
feine junge Gemahlin Chelidonis verführt hatte.’ Pyrrhus mifchte 
fih nur aus Unruhe in dieſe Sache hinein. . Er war ein un 
ruhiges Gemüth, zulegt hat er aus bloßer Naftlofigfeit gehan⸗ 
beit: diefe Unruhe hat ihn verborben, feine letzten Jahre finb 
ben früheren nicht mehr ähnlich, und die ſchoͤne Seele zeigt ſich 
nicht mehr fo. Vielleicht war feine Abficht den Kleonymus auf 
ben Thron zu fegen wenig aufrichtig. Beſonders trifft ihn der 
Borwurf, daß er heimtüdifh und verrätheriih ohne Kriegser- 
Härung gegen Sparta rüdte, um es zu überrafihen, Sein Plan 
mißlang aber; fein Marih war fo langſam, daß er boch zu 
fpät fam. Die Griechen marfchirien überhaupt fehr Tangfam, 
zum Theil weil die Landſtraßen fo ſchlecht waren; Stalien 
hatte fchon vor den Römern Landſtraßen und gute Randfiraßen, 
nicht fo die Griehen, bei ihnen waren bie Strafen immer 
ſchlecht. — Die Erzählung von biefem Zuge finden Sie aus⸗ 
führlih bei Plutarch. Man müßte nach ihm glauben, daß bag 
Ganze in drei Tagen vorgefallen, allein es müflen mehrere 
Wochen über dem Zuge vergangen fein, 

Pyrrhus erſchien in Griechenland als Befreler: die Athe⸗ 
ner, Meffenier und Achaeer (letztere hatten ſich Damals von ber 
makedoniſchen Befagung und ben Tyrannen frei gemadt und 
bildeten einen Kleinen unabhängigen Staat) begrüßten ihn burdh 
Geſandte. Sp gelangte er in das Herz bes Peloponnes als 
ipm bei Megalopolis eine Geſandtſchaft ber Spartaner zu feiner 
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Begrüßung enigegenfam, ba bie Spartaner über feinen Zug 
argmöhnifeh waren, weil fie ihn von Kleonymus begleitet ſa⸗ 
ben, Er verfiherte fie feiner freundkichften Abfichten, ſprach um 
fie zu Tieren in doppelfinnigen Reben: er wolle feine Kinder 
in Sparta erziehen laſſen — und nun brach er unerwartet in 
das Gebiet von Lafonifa ein. König Areus war grade in 
Kreta abwefend, wohin ihn die Gortynier eingeladen hatten: er 
muß jedoch von Kreta aufgebrochen fein, ehe Pyrrhus in Lako— 
nifa einbrach. Die Spartaner aber, felbft Greiſe, Kinder und 
Frauen arbeiteten eilends Tag und Naht an ber Linie, bem 
dritten Theile (sic) der Wälle und Gräben, Man wollte Frauen 
und Kinder fort nah Kreta fenden, aber die Weiber, an ihrer 
Spige Arhidamia, die Großmutter des Agis baten fih aus 
in ber Stadt bleiben und Theil an ber Bertheidigung nehmen 
zu bürfen, weil ber Männer fo wenige feien. Die Befeftigung 
dauerte wohl laͤnger als Plutarch angiebt. Gegen bes Pyrrhug 
Elephanten fehüßten fih die Spartaner, indem fle Karren aus 
der Stadt auf ben Iofen Erdwall führten, fie halb verfchüttet 
Reben Tießen, fo daß man fie nur mit Mühe wegräumen Fonnte 
and fich dahinter poftirten. — Als Pyrrhus ankam waren bie 
Befeftigungsmerke fo weit vollendet, bag man den Sturm ab⸗ 
ſchlagen konnte. Die Stabt wehrte ſich einen ganzen Tag und 
in der folgenden Nacht kam aus Argos Hülfe; ſelbſt Meffene, 
ungeachtet feiner immerwährenden Reinbfeligfeit gegen Sparta, 
fandte unaufgefordert Hülfe und fo Tonnte Areus ſich ſchon in 
der zweiten Nacht mit 2000 Mann Hülfstruppen, bie ihm 
Ptolemaeus geſchickt batte, in die Stadt werfen. Der zweite 
Sturm warb entfchieden abgeichlagen, obgleich die Gallier ſchon 
auf den Waͤllen fanden und die Karren hinausziehen follten, 
aber Areus that einen glücklichen Ausfall und Pyrrhus, befien 
Schwaͤche gleich eintrat, wenn nicht voller Erfolg ihn kroͤnte, 
Heß vom Angriffe ab.‘ 

Nach diefen zwei vergebfichen Angriffen trat Pyrrhus den 
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Rückzug au, unter Berwüftung bes ganzen lakedaemoniſchen Ge⸗ 
biets, Zn einem Gefechte auf biefem Rädzuge fiel Piolemaeus, 
fein geliebteſter und vortrefflicher Sopn, Da wandte Pyrrhus 
ſich um und erzürnt fchlug er die ſich unvorſichtig weit vorwa- 
genden Spartaner zurüd. Er ſelbſt febte feinen Weg nad 
Argos fort. 

Hier gfommen noch immer die alten Parteinngen fort. 
Die Hänpter der einen wandten fih an Antigonus Gonalas, 
ber nad einem vergeblichen Berfuhe zur Wiebergewinnung 
Makedonien's/ dem Pyrrhus mit einem großen Heere gefolgt 
war und nun aud im Peloponnes fland, Die Häupter ber an- 
beren an Pyrrhus. Beide Könige trafen zu gleicher Zeit vor 
ber Stadt an. Die große Mehrzahl der Bürger bat flehentlich 
beide, fie neutral zu Yaffen, feiner folle in bie Stabt gelaflen 
werben; Antigonus fagte das zu, Pyrrhus aber verweigerie 
ed und erſchien plöglih vor der Stabi. Ein Thor wurde 
ihm zur Nachtzeit geöffnet; ‘da er aber aud feine Elephanten 
hineinbringen wollte und dadurch Aufenthalt entſtand, warb ber 
Verrath entdedt, und bie Anhänger bes Antigonus und bie 
Neutralen traten eilig zur Gegenwehr zufammen und befebten 
bie feften P läge der Stadt (arces).’ Unterbeffen warb auf 
Antigonus auf der anderen Seite in die Stadt gelaffen, und 
Pyrrhos, der ſchon die Agora befegt hatte, mußte ſich zurüd- 
zieben. Es Fam noch in der Stadt zum hitigen Gefecht, ber 
größere Theil der VBürgerfchaft ſtand dem Antigonus bei. 
Pyrrhus fuchte ſich mit Lowenmuth nad dem Thore durchzu⸗ 
Schlagen, fiel aber in der Straße auf eine, unwärdige Weile 
bush einen Stein getroffen, den ein Weib pom Dache auf ihr 
herabwarf. 'Betäubt flürgte er hin und warb von einem ma⸗ 
febonifhen Söldner niebergehauen, fein Heer vernichtet,’ 

‚Wenn Pyrrhus auch in ben lebten Jahren gefunfen wat, 
fo ift es doch der einzige Dann biefer Zeit. quf den man mil 
Freude fehen kaun. Er ſteht in ber verworfenſten Zeit ba ale 
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en Mann zwar von nicht ganz firengen Grunbfäßen, aber ale 
ein Dann von Ehre, Auch in der Gefellfchaft des Demetriug 
Yoliorketes warb er nicht fihlecht und ſittenlos. Wenn er 
etwas Schlechtes thut, fo thut er es nicht aus ſchlechten Moti— 
ven oder bed Gewinnes wegen, fondern nur feine Heftigfeit 
reißt ihn dazu bin, ganz anders ale bie malebonifchen Koͤnige. 
Er fühlte Das Bebärfnif der Freundſchaft, war offen und wahr: 
das Alterthum hat ihm auch ziemliche Ehre wiberfahren Taffen. 
Aber fein Kepler war ſeine Unbeftändigfeit; er hatte feinen 
Zweck und Yebte allein für das Handeln. Seine Regentenpflich- 
ien beachtete er nicht und war wie ein Privatmanı, der nicht 
gebunden fein, fondern auf bie thätigfte Weife überall wo es 
Noth thut eingreifen will, fo daß er eine genußvolle Jugend 
unter edlen Zügen verlebt, aber für das Alter nichts mehr übrig 
bat; viel weniger noch iſt ein ſolches Reben einem Fürſten er- 
laubt. Wie Karl XI. lebte Pyrrbus weniger für fein Reich 
als für ſich ſelbſt. Er und Alfibiabes haben unter den Alten 
alein einen eigentlich chevaleresken Charakter: wie bie Nit- 
ter auf den Turnieren auf Tod und Leben kämpften, um aus 
ſchönen Händen ben Preis davon zu tragen, eben fo führte 
Yyrrhus den Krieg gegen bie Römer: ſehr bald hatte er ver- 
gefien Daß er gefiegt habe, fab die Römer von ihrer fehönften 
Seite und gewann fie fo lieb, daß er an feinen Bundesgenvffen 
unrecht handelte. Ese wäre wohl zu wünſchen, daß ſolche 
dogväsvlar, wie fle jetzt zwifhen Pyrrhus und ben Römern 
entkanden, oft unser politiſchen Parteien unb auch in Titterari« 
hen Streitigkeiten entftehen möchten. 

Auch Hohe geiftige Bildung hatte biefer edle Mann: er 
fchrieb feine Memoiren und wenn er auch nicht felbit Dichter 
war, fo gab er den Stoff zu Epigrammen, welche einen wahr=- 
haft dichteriſchen Geiſt zeigen und nicht den Charakter ber Zeit 
an ſich tragen. Man ſchreibt fie dem Leonidas von Tarent zu, 
allein mis deſſen Epigrammen find fie nicht zu vergleichen.’ 


101. 2. 
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Ihm folgte in Epirus fein Sohn Alerander, deſſen Re- 
gierung merfwürbiger ift als man gewöhnlich annimmt. Es ift 
ein recht merfwürbiger Dann geweſen, wohl werth der Sohn 
bes Pyrrhus zu fein. Pyrrhus hatte fein Reich erfchöpft wie 
Karl XII: fo fand es Alexander, und was fih damit machen 
ließ bat er gethan. Allein das Volk konnte ſich nicht erholen, 
baher die Schwäche und unfäglihe Erbitterung deſſelben gegen 
das Koͤnigshaus. 

Der Zeityunct des Tobes bes Pyrrhus läßt ſich wicht 
genau ausmitteln, ungefähr muß man ihn DI. 127, 1 (481 
a. u. c.) fegen, und fehr irrig kann biefe Angabe nicht fein; 
doch wäre es möglich daß er ein Jahr früher ober fpäter fiele. 


Herrfhaft Des Antigonus Gonatas in Grie- 

benland. Chremonideifher Krieg und Unter 

werfung Athen’s. Alexander von Epirus. Bes 
fegung von Korinth. 


Antigonus fand nun mitten in bem Peloponnes mit 
Kriegsmacht. Dies benugte er dazu um fich zum Herrn bef- 
felben zu madhen und ihn nad feinem Sinne neu zu 
conſtituiren. Da er nicht überall Befagungen hinlegen Fomute, 
übergab er in allen Orten die ſich ihm ergaben bie Regierung 
an feine Anhänger und feste Tyrannen ein, bie für feinen 
Zweck arbeiteten. Dies hat Antigonug plaumäßig durch bem 
ganzen Peloponnes gethan; in Argos, (wo wahrfcheinlich fein 
Anhänger Ariſteas erhoben wurde‘) Arkadien, Achaia, Elis, 
Troezen, Hermione, Phlius kommen Tyrannen unser feinem 
Einfluffe vor: in Sifyon waren fchon Tyrannen, bie ſich von 


ihm unabhängig hielten. Diefe Tyrannen, feine Anhänger 


waren fehr verfchieben, einige waren gemäßigte, erträglide 
Leute, andere waren entfeklih hart, In Sikyon, wo fon 
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kängere Zeit Monarchie war, war. es erträglich, aber in Elis 
waren Tyrannen, bie an Appollodor von Kaſſandrea erinnern, 
Daher eniflanden auch mandmal Empdrungen, wenn Antigos 
nus abweſend war: fo ift namentlich der Sturz bes Ariſtotimus 
von Elis durch eine heldenmuthige Verſchwoͤrung herbeigeführt, 
an deren Spitze ein kinderloſer Greis fleht, und bie zu ben 
ſchoönen Ereigniffen des hinfterbeuben Griechenlands gehört‘). . 

Im übrigen Griechenland fcheint aber Antigonus bieg 
Syſtem nicht durchgeführt au haben, 

Arten und Sparta unter König Areus waren. mit ben Aetolern, 
wie es ſcheint, und mit Konig Ptolemaens gegen Antigonus 
verbündet. ’Die Verbindung, die der Krieg des Pyrrhus zwi⸗ 
fehen den Spartanern und Antigonus Gongatas hervorgebracht 
hatte, war von kurzer Dauer gemefen: bie Antigoniden und 


) Ariſtotimus ift blog feiner Ruchlofigfeit wegen im Andenken ber Ge⸗ 
ſchichte: denn als er ſich der Tyrannei bemächtigt, vertrieb er alle rei: 
Ken und angefehenen ärger und zog zum Theil ihre Vermögen ein, fo 
dag aus Elis allein 800 Verbanute waren. Dieſe Hächteten wach Aeto⸗ 
lien, welches mit Elis feit langer Zeit ein freundfchaftlicheg Verhaltniß 
hatte, weil Elis aetoliſche Colonie war. Die Aetsler verwaubten fich 
alfo für die Verbaunten bei dem Tyrannen und unterflügten ihre Wer⸗ 
mittelung durch Drohungen fo, dag der Tyrann verfünden ließ: er er 
faube den Welbern und Rintern der Verbannten mit ihrer beweglichen 
Habe zu ihren Männern. auszuziehen. Sie verfammelten fi alfo, aber 

da lieh Arxiſtotimus feine Lohnſoldaten gegen fie los, die Frauen ergtei⸗ 
* und in's Gefängnig werfen, die Jungfrauen auf's Schändlichfte miß⸗ 
handeln und die Kinder ermorden. Als nun die Flüchtlinge in Elis 
landeten, ließ er den Frauen ſagen: Re ſollen den Männern zu wliſſen 
thun, daß fie abziehen möchten, da. fie für ihre Männer verantwortlich 
feien, und da zeigte fich noch ein Funke vom alten Heldenmuth. Me- 
gifto, eine vornehme Frau, gab ihm zur Antwort, fle ſeien ihren Naͤn⸗ 
nern npteriban und diefe würden für ihren Tod Rache nehmen. . Sein 
Wäthen brachte den Greis Hellanifus zum Entſchluſſe fein Vaterland 
zu befreien, und der Tyrann warb mitten auf dem Markte unter feinen 
Sölvlingen von Hellanikus, den Mitverſchworenen und feinen eigenen 
Dfficieren ermordet. Megiſto erbat als Gefhlligfeit für feine Töchter 
die Griaubuig fich ſelbſt entleiben zu dürfen, und biefe bebankten ſich 
bei ihr für diefe Gnabe: denn fie wären gewiß zerriſſen und mißhau⸗ 
velt worben, 1825. 
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Ptolemarer waren und blieben Erbfeinde und fo geriethen auch 
die Spartaner ald Berbündete bes Ptolemaeus wieder in Krieg 
mit Antigonus. Wie Athen in biefen Krieg verwidelt wurbe, 
ob fie ſich unvorfichtiger Weife mit Ptolemaeus verbünbeten, 
oder ob Untigonus den Krieg mit ihnen fuchte, wiffen wir 
nicht.‘ Verbündet mit Ptolemaeus war Athen und eine aegyp- 
tiſche Flotte Tag in dieſen Gewäffern, um When von der Gee- 
feite zu unterflügen. Kraterus, ein Halbbruber des Königs, 
ber in Korinth und Euboea faß, war im ntereffe der Grie— 
den. Korinth iſt damals Sit des Krieges in Griechenland. 
Die ganze Gefhichte dieſes Krieges ift in tiefes Dunfel gehüllt; 
wir haben nur Nachrichten über einzelne Begebenheiten. Das 
unglädlihe Athen litt am meilten: benn vorwärts von Athen 
feinen die Berbündeten das Land nicht in Ihrer Macht gehabt 
zu haben; bie Boeoter waren ſchon früher in des Antigonug 
Gewalt und foheinen fhon immer in Berbindbung mit ihm ge= 
wefen zu fein. Bon Boeotien aus wurde Attila graufam ver- 
heert, Athen felbft belagert und oft eingefchloffen. Diefer Krieg 
dauerte viele Jahre und er hat bag Elend von Athen fo voll: 
endet wie bie Belagerung und Eroberung bes Totilas bie Zer- 
ſtoͤrung Rom’d. Athen war wie ein reicher Kaufmann, ber 
feine Rapitalien feflgelegt hat und fie nur mit großem Verluſte 
realifiren fannz nun kommen Calamitäten, und dieſe zehren fein 
Bermögen völlig auf. Diefer Krieg heißt in Attifa ber hremo- 
nideiſche, weil Shremonides, ein Athenienfer, bie Seele beffel- 
ben war, Nur an einer Stelle bei Athenaeus fommt biefer 
Name vor: man fehe meine Abhandlung darüber‘). Eine 
atheniſche Politif gab es damals nicht mehr, nur eine weay- 
ptifche und mafedonifche, und die einzige Wahl, wenn Athen 


>) KH. Schr. I. S. 451. In der Vorl. von 1825 iſt der Inhalt der 1826 
geichriebenen Abhandlung im Wefenilichen bereits vergeiragen worden: 
diefe Stelle konnte aber übergangen werden, da ihr Abdruck nur eine 
abgefürzte Wiederholung der gedruckten Abhandlung geweien fein würde. 

a.» H. 
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nicht mafebonifch werben wollte, war aleranbrinif zu fein. 
Die alerandrinifche Partei war für bie Localfreiheit Athen’s. 
Wir wiſſen aus biefem Kriege wie gefagt nur Weniges. 
Ptolemaeus fandie ben Arbenern eine Flotte unter dem Admiral 
Patrollus zur Hülfe. Während Parroflus landen und Athen 
von ber Serfeite entſetzen ſollte, ſollte Arens mit feinen. Spar- 
tauern und mit Verbündeten die Maledonier angreifen und bie 
Belagerung Athen's von der Landfeite aufpeben; Arens aber 
ließ zögernd ben rechten Augenblick fahren, er verlangte, baß Die 
Truppen bes Ptolemaeus das Gefecht beginnen follten: das ge- 
ſchah aber nicht, ba Piolemaeus den Krieg nur wünfdhte, um 
Antigonus zu ſchwaͤchen und Die Aegyptier nicht anders denn 
ald Succurs bienen wollten, So kannten fe ſich beibe nicht 
verfländigen und gingen unverrichteten Sache nach Haufe Die 
alexandriniſche Kloste muß füch aber ſehr lange an ber attifchen 
Küfte aufgehalten haben, weil eine Aufel, die fle befeſtigien, den 
Namen des Patroflus behalten hat. Später Fam Areus noch 
einmal mit einer Armee heran um Alben zu, enifegen; bei Ko⸗ 
rinth aber wurde ex gefhlagen und verlor fein Reben, (vgl. Mut. D1.128, 4. 
Agis c. 3 und ben XXVL Prolog bed Tragns'). Zu eine früpere 
Zeit biefed Kriege gehört bie Eroberung von Megara dur Autige« 
nus; fie iſt wahrſcheinlich der Schlacht von Korinth vorhergegan⸗ 
gen, das iſt aber nicht hiſtoriſch gewiß, ſondern ſehr problematiſch. 
Damit war Athen auch vom Peloponnes abgeſchnitten. Nun er⸗ 
folgte eine Epiſode, die Harkes Licht gibt: Antigonus führte feinen 
Krieg größtentheils mit galliſchen Miethstruppen, uud Die Gallier 
bie in Megara in Beſatzung Ingen -empärten ſichz es gelang 
ihm mit unermeßlicher Anſtrengung fie zu überwältigen, nach⸗ 
dem fie in ber Verzweiflung Weiber und Kinder, bie fie immer 
mit fich führten, ermordet hatten, ‚wie fpäter gegen Marius.‘ 
) Diodor XX, 29 fagt, daß Arens 44 Jahre regierte, wach dem 4. Jahre 


der 117. Olympiade, aljo flaxb er DI. 128, 4; nicht wie Scaliger in 
ver Historiarum Synagoge hat, DL 127, 4. 1825. 
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Sie wurden völlig aufgerieben und dadurch feine Herrſchaft 
befefttgt '). 

Nach einer fehr Iangen Belagerung, während welcher Ptole- 

maeus Philadelphus bei allem guten Willen nichts that, mußte 

D1.129,2. Athen ganz und gar erſchoͤpft und huͤlflos capituliren. Attika 

Verl. war auf das Schrecklichſte verwäflet, der Tempel des Pofeidon 

und der Hain dee Eumeniden anf Kolonos von Antigonus zer 

ſtoͤrt; Antigonus verwüſtete das Gebiet, zog ſich dann zurüd, 

wenn aber die Felder wieder befädt waren, zerflörte er wieder 

Altes.‘ Das Refultat des Krieges war, daß wieder makedo⸗ 

aifche Beſatzung In den Piracend, Munychia, Salamis, Su: 

ninm und In ber Stadt felbf in das Muſeum Fam. Man 

Hann nicht fagen, daß Antigonus den Sieg graufam benugte; 

feine Widerſacher fcheinen noch Zeit gefunden zu haben nah 

Aegypien zu flüchten. Ein grauſames Gemüth Hatte Antigo: 

nus überhaupt nicht, er war herzlos, ausgenommen für feinen 

naturlichen Sohn Haflyaneus. Fuͤr den aber, ber gegen Athen 

nicht ganz entfdieben feindfelig war, hatte Athen etwas Ehrwir- 

biges, und bie floifhen Philoſophen ber damaligen Zeit impo- 

nirten den Barbaren wie den Heiden in ben früheren Jahrhun⸗ 

derten des Chriſtenthums manche chrififidhe Lehrer, fo die erſten 

Lehrer der Stoa, Zeno und Kleanthes. So wie die Foifche 

Philoſophie für uns daſteht iſt fie nichts: aber in Diefer Zeit 

war ihre Moral ebenfo an ihrem Ort wie bie moͤnchiſche 

Strenge im Mittelalter, und wenn man fi in fie hineindenkt, 

weht in ihr ein bedeutender Geiſt.“ Zeno war für Arhen ein 

| Vermittler der Milde, und durch ihn ließ Antigonus fich be 

‚ D1.131,1.wegen, die Athener nach einigen Jahren von ber Befagung 

in dem Muſeum ber Stabt zu befreien, °(Pausan. Lacon. 

I, 6, 6) und darauf bezieht fich eine Angabe in ber @hro- 

) Auf diefe Belagerung von Megara bezieht fi) die Eryählung von der 


fünftlichen Verteidigung der Megarier, indem fie betheerte Säue gegen 
die Glephanten ſchickten (Polyaen. IV. 6, 3). 1825. 
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nit des Eufeblus unter Ol. 131, 1, Antigonus babe den Athe- 
nern bie Freiheit wiebergegeben,’ allein in Munychia und Pi- 
raeeus blieb die Beſatzung bis nad Antigonus’ Tode, . Aber 
mochte er Beſatzung im Mufeum haben ober nit, fo blieb er 
doch Herr von Athen das von nun an gar: feine Selbftändigfeit 
mehr hatte. Antigonus lebte übrigend mit den Athenern freund⸗ 
ſchaftlich, kam oft nach Athen und ging befonbere viel mit 
Philoſophen und Dichtern um Der Dichter Arat war fein 
Hofgenoffe, der bei ihm lebte wie Kallimachus am Hofe ber 
Ptolemaeer. Mit ihm lebte bort Antagoras von Rhodus, ein 
anmuthiger Dichter, von dem wir zwar nur einige kleine Ge— 
dichte haben, die aber ſehr zierlich und nicht zu verachten ſind, 
wie überhaupt die Gedichte dieſer Zeit herrlich ſind, nur daß 
fie feinen Inhalt haben: Antagoras war epiſcher Dichter und 
Antigonus wunſchte yon ihm beſungen zu werben, doch eignete 
fi fein Leben nicht dazu. — Wenn Antigonus nach Athen 
lam beſuchte er. die Philoſophen und nahm es nicht übel, daß 
Arleſilaus nie fa ihm zu huldigen. Befonberes Wohlgefal- 
In hatte er. an einem Peripatetiler Lyon, der beſſer ſprach als 
ſchrieb; Antigonus fapte von ihm: .Seine Werke ſeien wie 
Obſt, das man gleich frifh vom Baum -genießen müfie, das 
gepflücdt fihon verliere. Ehre macht ihm feine große Achtung 
vor Zend; er wollte ihn nah Mafebonien ziehen, allein Zeno 
ſchlug den Aufenthalt an feinem Hofe aus und ſchickte ihm bem 
Perſaeus, der aber bald ein Luſtmenſch und tobter Frohndichter 
warb und zenoniſchen Geift nicht Hatte, Auch Tiebte Antigo⸗ 
nus ben geiftreihen Bion vom Boryfihenes und Timon von 
Phlius. Lepterem nahm er es nicht übel, dag er in feinen 
Sillen über bie Leute fpottete, die er Tiebte und überhaupt eine 
friiche Fräftige Meinung hatte. Diefen feinen Freunden fanbte 
Antigonus viele Geſchenke, befonbers zur Feier des Geburts- 
tags feines früh gefallenen Sohnes Halfyonens, damit fie die⸗ 
fen Tag jährlich feierlich begingen. Bei alle dem war Antigo- 


. 
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nus* Charalter wicht beſſer als der ber anderen maledoniſchen 
Könige und er war für Griechenland ſchrecklich. 

Ueber den Zuftand Athen's in diefer Zeit verweife ih auf 
bie Fragmente des Teles; Daraus läßt ſich nachweiſen wie we⸗ 
nig behaglich er geweien iſt. Das iſt von mir zuerſt gefhe- 
ben); ‘auch in ber Bibliotheca graeca des Fabricius if er 
wicht erwähnt: er ſchrieb beinahe 60 Jahre nach Theophraſt 
und iſt für den Grammatiker merkwürdig, weil feine Sprage, 
eine nachgeahmte theophraſtiſche gegen die des Theophraſt ſchon 
ganz Fenntlich abfticht.‘ 

Athen iſt von nun an ganz in Armuth und Elend ver 
funlen: wie jegt in Venedig, fo waren auch dort zwanzig 
Bettler auf einen Menfchen in leidlichem Wohlſtande, nnd ee 
erhob ſich nicht mehr wie Benedig fich nicht mehr erheben wirb. 
Die firengen Wiftenfchaften waren nach Alexandrien gewichen, nur 
die Sperulation und eine dürftige Poefie, ein Nachfchößling der 
zweiten Komoedie war geblieben. ‘Nici nur durch bie gräßlichen 
Kriegewar Alles auf's Aeußerſte erichöpft; auch Durch eine Peſt muß 
Griechenland in biefer Zeit (nad der Art wie Paus. Ach. 7, 1. 
berichtet, vor DI. 124, A ala Pyrrhus nad Italien ging) ver 
heert worben fein. Seide Epidemisen ſchneiden jedesmal ganze 
Perioden ab, in Litteratur unb Kunſt, und fo zeigt ſich and 
jeut in Griechenland ber Untergang ber alten Litteratur nicht 
allein, fondern auch der Kunk’)‘ Doch aber wußten bie 
Ahener auch im Beitlerkleide Anmuth zu behalten, und be 
noch immer dort das veinfle Griechifeh gefprochen wurde, begab 
ich noch ietzt Alles um fich helleniſch zu bilden nach MAhen, 

2) Zuerſt in ven Vorl. v. 1825: dann in der Abh. über ben chremonideiſchen 
Krieg. A. d. H. 

2) Dieſe Peſt it gewiß feine andere, als die welche in Nom ungefähr Ol. 
121, 4 oder 122, 1 (460 a. u. c.) wüthete und gegen welche die Römer 
den Aeſenlap aus Cpidaurus Fonımen Tiepen. — Ueber die Wirkung folcher 


Beiten vgl. meine Abhandlung in der berliner Alademie der Wißenſcheb 
ten (Kl. Schr. II. S. 64). 1825. 
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Zu ben mannigfachen Veränderungen in biefer Zeit gehört 
namentlich die vorübergehende Eroberung von Malebonien durch 
Alerander IL von Epirus während des chremonideiſchen Krieges. 
Bon brei Söhnen, bie Pyrrhus hatte, überlebte biefer Alexan- 
ber ihn allein, ein Dann bed Vaters nicht unwärbig. Diefer 
blieb nah dem Tode feines Vaters ungefört im Beſitze des 
Landes, Er hatte viel Aehnliches mit dem Vater, war ein 
Bild defielben, aber in fchwächeren. Farben; fo theilte er 
aud) die Bildung bes Pyrrhus, war auch Schriftfleller wie die⸗ 
fer. Pyrchus’ Memoiren haben gewiß denen Caeſar's nicht nach⸗ 
geflanden; auch über Taltik hat er gefchrieben und iſt darin 
einer ber Erften gewefen: hätten wir doch noch dieſe Werke! 
Sein Sohn Alexander ſchrieb ebenfalls über die Taktik und 
aus feinem Werke find mei bie Nachrichten im Arrian ge- 
fhöpft, ber fo vollkommene Begriffe über die mafebonifche 
Taktik gibt. Das Schema ift nit Gefeg ber makedoniſchen 
Phalanr, und in der Bewaffnung iſt Einiges abweichend ge= 
weien, es find aber doch die Brundzüge. Alexander hatte auch 
bie Unruhe feines Vaters, aber er war nicht in bem Grabe 
wie jener ein Glüdfpieler, der Alles auf einen Wurf ſetzt. 
Während Antigonus in Griechenland tief im Kriege fledie, 
brach er in Mafedonien ein, und dieſes war bamald noch fo 
ſchwach und hing noch gar nicht an ber neuen Dynaftie, wie 
nachher unter Philipp, bes Antigonus Enkel, fo daß die mafebo- 
- nifhen Truppen ihm zufielen und Alerander ohne Schwierig: 
feit als König anerkannt wurde. Er behauptete fih aber nicht 
im Beſitze. Der Sohn des Antigonus, Demetrius, damals 
noch fehr jung, zog ein neues Heer zufammen, griff ihn an 
und enirig ihm Makedonien wieder, gerade wie Karl XI. in 
feiner erftien Jugend ben Angriff fo glänzend zurüdwied. De⸗ 
metrius verfolgte ben Alexander felbft bis nach Epirus, fo daß 
Alerander nach Afarnanien fliehen mußte und erft mit Hülfe 
der aetolifchen Städte zurüdfehrte.‘ Nachher hat Alerander von 


ZRH Krieg zwiſch. Epiens n. Illyrien, zwiſch. Antigonus u. Alerander v. Korinth. 


Epirus zwar eine antipathiſche Politik gegen Mafebonien gehabt, 
aber vor einem Kriege mit ben Mafeboniern ſich gehütet. Sein 
Reich in Epirus war confolibirt in bem Umfange wie Pyrrhus es 
ihm binterlaffen hatte, und er ſtand im Bünbdniffe mit ben Netolern. 

Auf diefe Vorfälle folgt in den Epitomen des Trogus, 
was Juſtin ganz ausgelaffen bat, Alexander's Krieg mit 
den Illyriern, bie von den Zeiten bes Bardyllis her ale 
Königreich beftanden bis in bie Testen mafebonifchen Zeiten. 
Unfre Nachrichten beſchränken fich auf dieſe einzige Erwähnung; 
wir wiffen nicht einmal, ob der König ber Illyrier, mit bem 
diefer Krieg geführt wirrde, ber Monunius ') anf Münzen iR 
ober Mytillus, wie er nach Andern beißt. 

Trogus fagt, dag nach der Bezwingung Athen's um DT. 
129 und nad dem Tode bed Areus Antigonus einen Krieg 
mit feinem Bruderſohne Alerander gehabt (fiehe meine Feine 
Schriften ). Diefer Merander war der Sohn des Kraterus, 
Halbbruders bed Antigonus und Sohnes der Phila, der fid 
auszeichnet vor feiner Nation burch feine Wiffenfchaftlichfeit 
als der frähfte diplomatiſche Gefchichtfchreiber, den wir fennen 
(Demetrius Phalereus ift allerdings Alter): fein Werf muß 
unfhägbar gewefen- fein. Diefer Kraterns hatte bei ben Grie- 
Ken fo viel Achtung und Einfluß, bag nach feinem Tode bei 
ben ppythiſchen Spielen noch ein Paean zu feiner Ehre gefungen 
warb. Db er fhon Fürft in Griechenland gemefen iſt proble⸗ 
matifch; ich glaube, daß er immer in Korinth gewohnt hat; 
fein Sohn, jener Alexander, fommt in einer Stelle”) die ich zu⸗ 
fällig entbedt Habe als König von Euboen vor, und aud Ko= 
rinth muß er befeffen haben, denn feine Wittwe Nikaea war 
noch im Beſitze diefer Stadt. An einer anderen Stelle heißt 
es, die Chalfidier und Korinthier hatten ſich aufgelehnt, wurben 

1) Monins im Trogus, Prolog. XXIV. 


N RI. Schr. I. S. 225, Anm. 39. A. d. H. 
2) Vgl. daſelbſt. A. d. H. 
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aber bezwungen und mußten malebonifge Beſatzung aufnehmen: 
biefer Krieg iſt aber wahrfcheinlich nichts anderes als der Krieg, 
wovon bie Epitome des Trogus ſpricht. Euboea ſcheint in 
Diefem Kriege in bie Gewalt bes Antigonus gekommen zu fein, 
aber Korinth blieb noch im Beige Alerander’s: wir finden es 
m feinem Befige nicht bloß bis zu feinem Tode, fondern auch 
nachher in bem feiner Wittwe Nikaea. 

Ob Antigonus den Alerander vergiftet hat, wie erzählt 
wird, wollen wir nicht entfcheiden; aber das ift unzweifelhaft, 
daß er fih durch Verrath in Beſitz von Korinth gefeßt hat.’ 
Rifgen war ein leichifertiges Weib, wie bie makedoniſchen 
Srauen überhaupt. Antigonus war vermählt mit einer Philaz 
ih glaube, daß biefe. eine Tochter des Kraterus war, feine 
Bermählung fällt in Die Zeit, wo er noch mit Kraterus nicht - 
jserfallen war. Nikaea befaß Korinth als Fürftin: biefer Be— 
griff eines Fürften ohne den Begriff Tyrann war damals ſchon 
ganz gewöhnlih, unter dem Namen 6 dvvaosevor dr ıı 
nolsı, was ganz bem entfpricht, was wir Fuͤrſt nennen; er 
iR feit der ftcilifchen Zeit unter den Griechen aufgelommen, und 
won hatte ſich damals fihon ganz baran gewöhnt. Antigonus 
machte nun Nifaen glauben, daß er um ihre Hand für feinen 
Sohn Demetrius werbe; fie Tieß fih bethören, obwohl fie 
füon betagt war, und nahm ihn in Korinth auf, aber bie 
Alropolis wollte fie nicht übergeben und bedang fich deren Be⸗ 
kb aus. Allein, wie er überhaupt ein treufofer Menſch war, 
er nahm mit mafebonifchen Truppen die Burg duch Liſt und 
Ueberraſchung; "während ber Bermählungsfeier, als Nikaea 
nach dem Theater ging, entfernte er fi aus ber Berfammlung, 
elle mit einigen Soldaten den Berg hinauf bis zu Akrokorinth 
und. imponirte fo, daß Alles ihm huldigte. Die Nifaen aber 
ſchickte er verfpottet fort. 

Sp hatte er jest einen feſten Punct im Peloponnes ge= 
wonnen.‘ Außer Demetrias beſaß er jetzt Ehalfis und Korinth, 

Niebubr Bortr. üb. d. 9. G. IL 21 
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und feine Herrſchaft über Griechenland fand auf diefen drei 
Puncien fe. Wann dies geſchah laͤßt ſich nicht genau bes 
ſtimmen, es mag in Olymp. 130 oder 131 gefchehen fein‘). 
Lange blieb Korinth aber nicht in feinem Befige, es erfolgte 
indeffen eine ganz unerwartete Revolution. 


Der achaeiſche und aetolifhe Bund. Aratus. 
Tod des Antigonus Gonatas. 


Wie Athen unterjocht war, willen wir; Boeotien war in ber 
Abhaͤngigkeit von Antigonus von beiden Enden her: er herrſchie 
über Dies Land von Chalfis und von Korintb aus. Im Per 
loponnes waren bie meiften Städte ohnmädtig. 

Lakedaemon ’war in einem vollfländigen Abhängigfeite« 
verhältnis von Alerandrien: feine jungen Leute, reiche und 
arme ſtanden in aespptifchen ober fyrifchen Dienften.’ Es ber 
fand unter ben alten Sönigen ganz ſchwach und aufgelöft; 
bie alten Gefepe waren geblieben mit ben Urfachen die fie aufe 
Ken. ‘Die alten Bewohner, zahlreich und alle gleich reich und 
lauter Heine freie Grundeigenthämer hatten in ihrer Bedurf⸗ 
nißloſigkeit die alten Sitten aufrecht erhalten, aber die Bevöl⸗ 
ferung war zufammengefhmolzen und bie gleiche Bertheilung 
bed Grundeigenthums verfchwunden.‘ Die Dligarchte warb 
immer enger und verberblicher; die Zahl der Bürger war von 
3000 fo zufammengefihmolzen, daß nur noch wenige Hundert 
da waren. Ohgleih die Grundſtuͤcke unverfäuflich fein follten, 
waren fie doch durch Erbſchaft, Hrirath in wenigen Hänben 
gehaͤuft; nad der Schlacht von Leuftra befaßen 50-100 Far 
willen bie 9000 Looſe des fpartanifchen Gebiets, während 
600 fpartanifche Familien in der größten Armuth lebten.“ Die 


1825 nahm N. an, 2 Jahre nach der Befreiung Sikyon's durch 
Acatus, was wohl richtiger ifl, 1.09 
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Alten ſagen, die Schwaͤche ber lykurgiſchen Verfaſſung babe 
darin beſtanden, daß die Frauen nicht unter dem Geſetze ſtan⸗ 
den. Bezieht man das auf das taͤgliche Leben, ſo verſteht man 
es ſo, daß die Aaxwrızn aywyn bloß für Männer beſtimmt 
geweſen; im Allgemeinen konnte fie fih auch nicht auf Frauen 
beziehen: allein ſelbſt Die Gefege woburd den Lakebaemoniern 
verboten war ihr Eigenthbum zu verkaufen, hatten feinen Ein- 
Auf auf Frauen. Während nach den Deremviral-Gefegen nur 
ein pater familias über fein Bermögen verfügen konnte unb ben 
Frauen daburd alle Dispofition abgefprocdhen war, war es 
umgekehrt in Sparta. Der Lafebaemonier konnte über fein 
Bermögen nicht nach Willfür verfügen, aber wohl konnten es 
die Frauen. Damit half fih die Rabulifterei, bie immer fi 
einfinden mußte, fobald Die Geſetze unvernünftig waren, unb 
wir finden in fpäteren Zeiten, daß die fpartanifchen Frauen im 
Befige eines ungeheuren Bermögens find; ‘con zu Ariſto⸗ 
teles Zeit befand ſich faft alles Eigenthum in ber Hand ber 
Frauen, und fpäter nimmt bie Herrſchaft der fpartanifchen 
rauen immer mehr zu. In fpäterer Zeit warb es aber au 
Jedem erlaubt völlig frei zu teftiren.‘ So war Sparta gang 
ansgeartiei. Die Bendlferung beſtand meiflend aus Fremden 
and Bettlern: ein Heiner Haufen Oligarchen ſtand an der 
Spige, die zu den Bewohnern in bemfelben Verhältniß flanden, 
wie in Benedig bie Nobili zu den anderen Bürgern, mit dem 
Unterfchiebe, baß in Benedig bei einer Bevölterung von 300,000 
Menſchen ber große Rath doch 2000 betrug, in Sparta aber 
Damals nur 500, hödftens 700 Spartiaten waren. Statt 
der alten Bleichheit und Armuth waren aber jſetzt unter biefen 
Dligarhen größere NReichthümer als font wo in Griechenland. 
Vom peloponnefifhen Kriege an hatte fih der Gebrauch von 
Gold und Silber eingefchlihen und bie Scheu vor ben alten 
Sitten und Gefeten von ben philippiſchen Zeiten an ganz 
verloren; bie Könige lebten jetzt in afiatiihem Luxus, wie na⸗ 
21° 
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mentlich Areus und fein Sohn Alrotatus nach ber Befchreibung 
des Phylarch. Es waren ähbnlidhe Verhältniffe, wie fie th 
Deutfhland nach dem bdreißigjährigen Kriege ben Luxus der 
Fürften berbeiführten, aller Nationalftol; war ja vernichtet sale 
es von Areus prächtige Medaillen mit dem Gepräge des fyriidr 
mafebonifchen Könige giebt.‘ Auf dem Lande blieben bie He 
Ioten in ihrer alten argen Roth und die unterrürfigen Shi 
hatten Feine Verbeſſerung ihres Schidjald erlangt, troß ihrer 
Treue im thebanifhen Kriege. Ein Theil bes früheren fpar- 
tanifchen Gebietes war an Argos, ein anderer an Meffene und 
Arfadien gefommen. 

In Achaja hatte von alten Zeiten her die achaeifche Foede⸗ 
ration mit den zwölf Städten beitanden; die mafebonifchen 
Könige hatten dieſe gefprengt, ’feit der Galaterzeit hatte fie fih 
zwar wieder gebildet, aber bie Stäbte waren fo arm und klein, 
daß ihre Politik nur barin beftehen konnte ſich möglichft ruhig zu 
halten.’ Antigonus hatte faft in allen Stäbten bes Peloponnes 
Tyrannen eingefegtz in Boeotien Dagegen waren Feine XTyran- 
nen. Die Theile Griechenlands haben ganz verfchiebne Züge; 
außerhalb des Iſthmus find nirgends Tyrannen, aber im Pe 
loponnes ganz durchgehende, wo nicht, wie in Korinth, male 
bonifche Befagung lag, fo in Meſſene, Elis ꝛc. Diefe Stäbe 
warfen manchmal das Zoch ab, morbeten bie Tyrannen, be 
haupteten ſich eine Zeit lang und fielen dann wieder unter 
einen andern Tyrannen. 

“Eine große Bedeutung erhielten unter ber Regierung des 
Antigonus Gonatas bie Aetolerz’ vom Tamifchen Kriege der 
’und ihrem glüdlihen Widerftande gegen Antipater’ hatten fit 
fih gehoben; fie wurden namentlich) mächtig im Conflicte zwis 
ſchen Pyrrhus und Demerrius, ’und ſchon zu jener Zeit kom⸗ 
men fie in Befig von Heraflea und anderen Orten.’ Damals 
war ein inflinetmäßiges, magnetifches Zufammenziehen der klei⸗ 
neren Orte zu einander, ber Sicherheit wegen, baher bie Gräns 
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gen der Bölfer Damals ganz anders find, nit wie nach ber 
d'Anville'ſchen und Bocage’fhen Karte, So gehörte ein Theil 
son Dhofis zu Aetolien, ebenfo ein Theil von Theflalien. 
Wie weit aber die Aetoler in diefer Zeit ſich ausgebehnt ha— 
den und wodurch fie zu folch einer Macht gelangt find, das 
iß für ms mit dem Untergange ordentlicher Gefchichte ſpurlos 
verloren. 

Eine der Urfachen ihrer Erhebung ift, daß fie mit ben 
benahbarten Bölfern in einen Staat ſich vereinigten, ohne daß 
biefe eigentlich in das Verhältnig von Perioeken traten.’ Die 
erſten Spuren des Zufammentretens ber Aetoler finden wir zur 
Zeit des Tamifchen Krieges und zur Zeit bed Demetrius war 
ihre Berfaffung wahrſcheinlich ſchon völlig ausgebildet, Ein 
jährlich erwählter Stratege führte die Oberherrfchaft, ein Heiner 
Rath der Apofleten ſtand ihm zur Seite, über beffen Wahl und 
Zufammenfegung aus den Heinen Staaten wir nichts Sicheres 
wiffen. Diefe regierten, wahrfcheinlich mit geringer Theilnahme 
der Volksverſammlung, welche nur bei auferorbentlichen Um— 
Händen zufammengerufen wurde. Zu dieſem Staate traten 
num viele Orte in das Berhältni der Sympolitie, ein Ber- 
haͤlmiß von dem vor dem pelopennefifchen Kriege feine Erwaͤh⸗ 
nung bei den Staaten Griechenlands vorkommt, ähnlich dem 
römischen Landrecht; Tleinere Staaten fchließen ſich an größere 
an, find ihnen zur Truppenftellung im Kriege und zu Abgaben 
verpflichtet, ohne unterthban oder zinspflictig zu fein. Nur 
wurden dieſe fehönen Elemente zu einer Conftitution nicht aus— 
gebildet.‘ 

»Durch die gallifche Invaſion flieg dann ganz beſonders 
ihr Anfehen, und ihre Wichtigkeit fehreitet von nun an fort, 
ohne daß fie in den Mitteln irgend ferupulös find, wenn fie 
nur dienten ihre Macht zu erweitern. Sie blieben immerfort 
rohe Soldaten, nicht wie die Arfader, Wie in ber letzten Zeit 
zu vieler Bildung kamen; den Aetolern fehlte Alles was ben 
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griechiſchen Charakter verherrlicht und fie waren ärger als bie 
alten Spartiaten ')’ 

Ueber die Aetoler ift es ſchwer zu einer abſoluten Anfiht zu 
fommen, das heißt, es ift nicht möglich über fie mit eim pam 
Worten fih auszufprehen. Sie find im damaligen Juſtande 
im Großen daſſelbe unter den Makedoniern, was die Klephien 


1) Thukydides fagt von den Aetolern, dag fie noch rohes Fleiſch äßen, und 
fo ſtäänden fie nicht einmal über den Wilden: allein die Stelle if miß⸗ 
verfianden. Sie thaten was auch noch die Stämme in biefer Gegen 
thun, fie buccanirten ihr Fleiſch; d. h. das Fleiſch wird in bünne Strie⸗ 
men gefchnitten und fo gebörrt: dies getörrte Fleiſch wird gegeflen, 
nicht, wie die Abyffinier thun, das blutende Fleifh. Das if aber der 
Unterfchied zwiſchen rohen Menfchen und gebilveten, und deswegen wird 
in der jüdifchen Tradition das Verbot, Fleiſch mit Blut darin zu eſſen, 
als ein noachitiſches Gefeg bezeichnet, aus anerkannter Weberzeugung, 
daß der Menfch bei'm Eſſen von biutendem Fleiſch noch ale Thier lebe. — 
Mir fönnen uns feinen größeren Gegenfag venfen als die Aetoler nad 
die Athener, mit ihrer Empfänglichfeit für alles Cole und Frele und 
wie fie mitten im Glücke doch noch immer ihre befiere Natur erhielten. 
Hingegen fehen wir die Aetoler ganz unempfindlich gegen das Gemeine, 
frech für den Vortheil des Sinzelnen, vergeuderifch und verſchwenderiſch: 
die Frechheit, mit der Skopas in den Dienft anderer Bölfer tritt und 
Truppen wirbt, als fein Baterland in der höchften Noth war nud in 
der größten Verarmung an Menſchen, iſt höchſt charakteriſtiſch. Wenn 
ich die große Aufgabe meines Lebens, die römiſche Geſchichte, gelöft habe, 
und ich auch meinen Plan vollbringe, eine griechifche Gefchichte von der 
Schlacht von Mantinen an zu fihreiben, fo werbe ich Trauriges, aber 
ebenfo Lehrreiches zeigen, wie fein Volk fo unbillig behandelt worden 
ift, wie die Athener. Bergleichen wir die Athener mit den fchwelgeris 
ſchen Aetolern, fo fehen wir wie die Athener die edelften Bevürfniſſe 
hatten. Das Volk war nievergefchlagen, wenn es nicht alle Jahre eine 
neue Tragvebie fah, aber übrigens war es bei feinem frugalen Mahle 
von Salat, Brod, Dliven und Wafler eben fo zufrieden wie irgend ein 
Bolf in der Welt; fie waren zoetrroves ndovar in allen groben Lüften, I# 
defien die Metoler und Boeoter nichts Befleres faunten als einen feiten 
Tiſch. Die Athener aber haben bis In die fpätefte Zeit ten Siun für 
geiftige Wolluſt behalten; in den Zeiten des gänzlichen Ruins des Ders 
mögens drängte fich jeder gemeine Dann hinzu nm einen geiftreichen 
Maun auf dem Spaziergange fprechen zu hören, während er allen Gin 
nengenuß entbehrte, Die Parallele von Athen iſt Rhodus, das befons 
ders durch feine Reblichkeit Hervorftrahlte: Athen und Rhodus waren 
die Glorie Griechenlands. 1826, 
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im Kleinen unter der tuͤrkiſchen Herrſchaft; wie dieſe ihre Un⸗ 
abhaͤngigkeit zum Theil behaupteten, aber für ſich ein ruchloſes 
Belf und für friedlihe Einwohner ein Fluch waren, wie die 
Papduren in Serbien und den flavifchen Gegenden, wie in 
nufesen Tagen Die Montenegriner an der Gränge Albanien's, 
bie. Marditen in Albanien ein tüchtiges Volk für fih find, un« 
abhängig, aber ein Fluch für die Nachbaren, ſo verhielt es ſich 
ungefähr auch mit den Aetolern bamals in Griechenland, Wer 
bied nicht unterfcheibet, der beurtheilt fie ungerecht wie ber 
treffliche Polybius, ein Dann von hellem Urtheile und wahr« 
haftz aber der Wahrbaftefte ift nicht gegen Irrthum ſicher in 
Deurtheilung derer, mit welden er im Gonflicte if, Die ihm 
laͤſig, brüdenb find: wir beurtheilen andere Voͤlker zu gerne 
nad den Empfindungen bie fie uns verurfachen. Des Polpbins 
Urtheil iſt durchaus ein Urtheil des Haffes, der für einen 
Achaeer freilich Tegitim ift und ben die Aetoler durchgehends vers 
dienten in ihrem Benehmen gegen andre griehifhe Völker. 
Denn fie haben ſich Alles erlaubt, wie in einem immerwähren- 
ben Kriegszuftand gegen alle Bölfer bie ſich nicht an fie an« 
ſchloſſen. | 

Beſtimmte Pläne und Grundfäge hatten fie nicht in ihrer 
Politifz wie der römifhe Senat von ber Zeit her, wo ſich ein 
politisches Syſtem feflfegte, wie von den Decempiris an, fe 
war es nicht bei ben Aetolern; fie gingen inflinetmäßig voran, 
allen Völfern, bie fich ihnen anfchloffen, denen gaben fie Hülfe, 
nicht bloß den Nachbarn. Sp gehörte Lyſimachia in Thrafien 
zur aetolifchen Sympolitie im 6, Jahrh. Rom's; fo willen wir 
aus Inſchriften, daß 3.2. die Inſel Keos in Sympolitie mit’ 
den Aetolern fand, ebenfo die kretiſchen Städte; ſelbſt Die Städte 
auf der Küfte von Kleinafien gehörten trog der Entfernung zu 
ihnen. In ihren Decreten heißt es: es folle ihnen ag Aisw- 
Adv Ovsov Niemand etwas zu Leide tzun. Durch bie Aetoler 
ging bie Amphiftyonie ein, fie waren bie einzigen Amphiktyonen 
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und bildeten ein neues Schugbündnig. Wahrſcheinlich iR es, 
daß fie fih ſchon zur Zeit des Antigonus die Proftafle bes 
Tempels von Delphi angemaßt haben, was Polybius erwähnt 
und worauf fi auch in einer Infchrift aus Delphi‘) eine An- 
fpielung findet. Die Aetoler waren nicht im amphiktyoniſchen 
Bunde und wie früher die Phofier die Vorfteher ber Amphilty⸗ 
onie von der Proftafie des Tempels entfernten um ihre Aus: 
fprüche legal umzuftoßen, fo iſt dies wahrſcheinlich auch von 
ben Aetolern gefhehen.‘ — Zu ben Erweiterungen bes aetoliſchen 
Bundes gehört auch der Vertrag, ben fie mit Aleranber von Epi⸗ 
ins fchloffen, um Afarnanien zu theilen, beffen oft von ben Fein- 
ben der Aetoler, namentlich son Polybius Erwähnung geſchicht. 
Den Antheil den fie für fih genommen, haben fie behalten; 
bas Hat fogar der trefflihe Palmerius, ben man nicht genug 
oben fann, überfeben. Die Aetoler blieben in biefem Teile 
fo Tange als der -aetolifhe Bund beftand. Die Afarnaner, bie 
alten Feinde der Aetoler, famen in das Berkälmig von Peri⸗ 
oefen zu ben Xetolern und haben an dem Rath der Apofleten 
feinen Theil gehabt.’ In Diefen zugewandten Staaten berrfd- 
ten die alten Aetoler eigentlich vor; die Airwdia Ersixemsos 
befand fi in einem Berhättnig von Unterordnung. 'Ob aber 
diefer regierende Stamm nur bie waren, welche ſchon zur Zeil 
des yeloponnefifchen Krieges Aetoler hießen, oder ob dieſen 
eigentlichen Aetolern andere Stämme einverleibt waren, läßt 
fich nicht entfcheiden: eine Stelle des Polybius fpricht für dab 
leßtere, — Bor zwei Jahren iſt über die Netoler eine vecht ſchäͤtz⸗ 
bare Schrift erfehienen, Die aber Doch noch nicht Alles umfaßt"). 

Die Aetoler waren der Schred Ihrer Nachbarn und mach⸗ 
ten verheerende Züge, von denen wir nur einzelne dunfle Er⸗ 


') Bel. IV, 25.5; Corpus Inserr. Grr. Num. 160%. 

2) Dhne Zweifel IR Lucas’ Schrift „Ueber Bolykius’ Darftellung bes aete⸗ 
Iifhen Bundes” gemelht, die, wenn wir nicht irren, anf N.'s Deran 
lafiung entflanden iſte A. d. H. 
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wähnungen haben, wo aller Schreden in ein paar Worten ge- 
foßt if. Dies muß man wiffen um zu fennen, in wiefern 
Aratus und der achageiſche, Staat wohlthätig waren für Grie- 
chenland. Sp war ein folder Zug unter einem Strategen 
Timaeus big an ben Taenarus, wo fie 10,000 Menfchen aus 
Lakonika als Shaven wegholten. Ein ander Mal überfielen fie 
bie ayooa raw TTaußorwriov wo fle unter den orzovdais, wäh 
send des Gottesfriedens, unerwartet in Boeotien einbrachen und 
die ganze reiche Meffe ausplünberten, Das find montenegrinifche 
GStreiche. Die Bedeutung der Aetoler war Folge des unglüd» 
lichen Zuftandes von Griechenland, wie er durch die mafedo- 
nifhe Tyrannei entflanden war, Daher war bei Vielen unter 
ben Griechen eine Art Enthuſiasmus für die Aetoler, aber 
natürlich nnr bei denen die aus ber Zeitung erfuhren, was 
vorging und nicht in der Nähe. Das ift fehr erflärlih, denn 
immer war es für die Griechen etwas. Die Athener famen 
nicht dazu die VBerwäftungen ber Aetoler zu empfinden, wohl 
aber ſich darüber zu freuen, wenn eine mafebonifche Befagung 
zufammengehauen wurde. 

In diefem Elend geſchah es durch bie Sorglofigfeit bes 
alten Antigonus, fo wie feine Gedanken fi mehr von Gries 
chenland weg auf die Herftellung Mafedonien’s wandten, daß 
ber Bund ber ahaeifhen Stäbte wieder Feftigfeit gewann, 
Antigonus lebte in Pella und befehränfte ſich meift auf feine eignen 
Makedonier, für die er wohlthätig geweſen ift, er ftellte das 
Land ber und if ein zweiter Gründer des Reichs geweſen. 
Aber von Griechenland fah er mehr und mehr ab, fe mehr er 
fein eigentliches Weich befeitigte. Hier war feine regelmäßige 
Form der Herrichaft, in Korinth waren mafebonifche Befehls- 
haber, aber dieſe hatten nur eine eingreifende Gewalt in bie 
Berhaͤltniſſe. So war es gefommen, daß zuerft vier achaeiſche 
Städte in’ DI, 125 aufammengetreten wggeen und fich in ber 
fütimmften Zeit des Antigonus behampteen. Nachher warfen 


ed 


Ol. 126. 


330 Miedererfiehung des achaeiſchen Bundes. 


mehrere andere ihre Tyrannen hinaus und ſchloſſen fh au 
jene an: ſes waren jedt zehn, ba zwei durch Erbbeben unter⸗ 
gegangen waren.’ So entitand ber achaeifche Staat ganz unbe» 
merkt, überfehen als ein ganz ohnmächtiges Fleines Laͤndchen. 
In Griechenland war die Entvölferung durch die große Veh 
vor der Zeit des Antigonus (über dieſe Zeit muß man bie 
Schriftfteler dur und durch fuchen nad Notizen, am Hundert 
Stellen find die Nachrichten zerftreut) vollendet, fo bildeten die 
Achaeer einen Fleinen entvölferten Staat, den man überfap umb 
befteben Tieß, weil man ihn für zu unbedeutend hielt. Sp war 
ed aud mit dem chriftlihen Staat bes Pelayo ig Afturien; 
wenn die maurifchen Fürften hätten ahnen können, was von 
Pelayo und den Chriften in Afturien und Gallizien über fie 
kommen würde, würden fie ſich das Land unterworfen haben, 
aber der Krieg war Täftig und fo begnügten fie ſich mit einem 
traurigen Tribut von Knaben und Maͤdchen ald Sklaven unb 
mit Geld. Meine Veberzeugung if, dag in ſolchen Fällen 
handgreifli ein unmittelbared Eingreifen ber Vorſehung ein⸗ 
teitt, daß Bott den Stolzen die Augen ſchließt. Nur eines 
Entfchluffee des mafedonifchen Königs Hätte es bedurft und 
Achaja war aufgelöft und die Herflellung Griechenlands — fa 
weit fie nachher erfolgt it — unmöglih, aber die Augen ber 
Stolzen waren geblendet. ‘So beftand der achaeifche Bund un⸗ 
bemerft fort, Eine Beränderung ging mit ihm DI. 131 vor, 
indem fie bejchloffen nur einen Strategen zu wählen, während 
fie Anfangs einen allgemeinen Landfchreiber und zwei Strategen 
gehabt hatten.‘ 

Nun geihah es daß in ben lebten Jahren des Antigonnd 
um Olymp, 132 der junge Aratus, Sohn eines Ausgewan⸗ 
derten aus Sikyon — das ſchon feit Drei Denfchenaltern ‘und 
bereits vor ber Zeit, daß Demetrius Poliorketes die Einwohner 
bewog die Stadt zu Zerlaſſen“ unter Tyrannen geflanden hatte, 
bie zum Theil jo ang micht waren, fie hatten fich befeſtigt und 
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bereiten ruhig, aber doch war es ein trauriger Zuſtand — 
den Plan faßte fein Vaterland zu befreien. Die Befreiung 
einer folchen Stadt würde in einem anderen Zeitpuncte ein 
unerhebliches Ereigniß fein, bier hat es aber auf 100 Sabre 
hin die entſcheidendſten Folgen für den Peloponnes gehabt.’ 


Das Leben des Aratus ift ſehr ſchön bei Plutarch erzählt, fo . 


weit ed mit Gemuth zu ſchildern ift, wie Alles, wo er ge⸗ 
mätblih if. Als nachher Aratus durch Politif, Cigenfucht, 
Kleinlichleit fehlte, weiß Plutarch fich nicht zu finden; er kommt 
dann ganz und gar mit fi in Wiberfpruch. 

Die Gefhichte hat ung hier auf einen Mann geführt, ber 
zu den merfwürdigften gehört, den man loben und auch nicht 
loben kann: der große Handlungen, viel Nüglihes, Wohlthaͤ⸗ 
figes, manches Große gethan hat, der in einem mannichfaltigen 
Leben, worin er Großes und Nichtgroßes gethan hat, über» 
wiegenb wohlthätig gewefen und daher immer in gefeguetem 
Andenken bei der Nation geblieben ift, den man aber dennoch 
sicht einen großen Mann nennen kann, und der in feinen fpä- 
teren Jahren fogar feinem Leben eine verkehrte entehrende Rich⸗ 
tung gegeben hat. "Ein großer Mann war er fo menig als 
die Männer, welche in Stalien im Anfange des 15. Jahrhun⸗ 
derts glänzten, benen aber Tapferfeit und Geiftesgröße durchs 
aus fehlten.‘ Zu feinen Eigenthümlichfeiten gehört, daß per⸗ 


103. 2. 


fönliher Muth ihm faſt abgefprochen werden kann. Nicht 


allein in einzelnen Handlungen hat ihm der Muth gefehlt, wie 
ja z. 3. ſelbſt Friedrich der Große in feiner erften Schlacht 
bei Molwig den Kopf verlor, fondern er bat einen entſchie⸗ 
benen phyſiſchen Mangel an Muth: ‘das tft feine Erfindung 
feiner Feinde gewefen, wie Plutarch es barftellen will.’ Oft 
entzog er fich den Gefahren in der That auf eine fhmähliche 
Beife, und doch hat berielbe Mann oft Handlungen ausgeführt, 
bie von großem perfönlichen Muthe zeugen und- bie man Nies 
mandem aufchreiben follte, als ber bebeutenden Muth hat unb 
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biefe Thaten hat er perfönfich ausgeführt, Er war ſchlau und 
unternehmend, und gewagte Unternehmungen hatten großen Reiz 
für ihn, aber eine Schlacht zu Teiten oder im offenen Felde 
bem Feinde entgegenzutreten, dazu war er unfähig, und wäh« 
rend er bei UWeberfällen der erfie war, war feine Feigheit in 
Feldſchlachten fprähmwörtlic geworben, Beiſpiele eines folden 
Gemiſches haben wir bei den Spaniern, bie bet einem liftigen 
Ueberfalle eine Weberlegenheit, ein Talted Blut, einen Löwen 
muth ohne Gleichen zeigen, aber im offenen Felde feine ans 
bertbalb Stunden aushielten und wie die Rehe flohen.‘ — 
Was ihm ferner gänzlich fehlte, das war geiftige Bilbung. 
Er war zwar Schriftfieller und hat Memoiren gefchrieben, 
aber er konnte dies nur fein zu ber damaligen Zeit, wo 
eine Geſchichte nicht edel gefchrieben und bedeutend gedacht zu 
fein brauchte, und feine Memoiren möüffen felbft unter ben 
bamaligen keineswegs ausgezeichneten Büchern hervorſtechend 
gewefen fein durch Trivialität der Sprahe und Darfel- 
fung. — 'Sein Mangel an Gefühl für etwas Großes zeigt 
fih namentlih in feiner Unfähigkeit den achaeifchen Bund 
zu conſtituiren ald er groß wurde: ber Bund blieb immer 
etwas Vereinzeltes, der ſich wohl etwas mehr confolibirte, aber 
nie feft wurde.“ 

Aratus erwuchs in ber Verbannung in Argos, fo roh wie 
viele junge Leute, die zum Militär beſtimmt find, wie in ben 
Zeiten unferer Großväter die fungen Edelleute, in Schwelgerei 
und Ueppigkeit. So wuchs er als Landflüchtiger ohne feinen 
Bater auf. Diefer, Kliniad, war um bie Anfangszeit der Ne 
sierung des Antigonus Gonatas in einer Zwifchenzeit, ale 
Sifyon von Tyrannen frei war, mit einem andern Bürger ale 
conservator pacis erwäplt worden, dann aber von dem Ty⸗ 
rannen Abantibas erfchlagen; fein Sohn Aratus war fieben- 
jährig durch eine glückliche Fügung gerettet worben. Es wurde 
an ihm viel für Griechenland gerettet; wäre er geflorben, ehe 
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er Antigonus Dofon wieder nad) dem Peloponnes rief, fo wäre 
er durchaus nur als ein außerorbentlicher Wohlthaͤter Griechen 
lands anzuſehen; wenige Männer hätten dann fo viel Berbienk 
um ein Land als er um ben Peloponnes. 

In der Berbannung war er im Befige eines großen Ber: 
mögens geblieben was ſich recht gut erklären läßt, und biefes 
gab ihm die Mittel die Rüdkehr nad Sifyon auszuführen und 
fein Baterkand zu befreien. Der Flüchtigen war in allen 
Sätädten Griechenlands eine große Zahl; "ganz Griechenland | 
und befonders der Peloponnes waren voll von Räuberfchaaren, 
durch das LUnglüd des Landes entflanden, wie in Stalien, nadır 
dem die Staaten ſich felbft vernichtet und auch die Franzofen 
das Ihre dazu beigetragen hatten, Banden fich fammelten und 
erwuchfen, indem bie Kinder der Berbannten Dazu traten. Solche 
Banbiten gab es im 16, Jahrhundert unter Cosmo von Medici 
an ben Gränzen des Kirchenftaates, 5000 Köpfe ftarf, die fi 
zur Rache vermietheten. Die Führer diefer Räuberfchaaren 
hießen doxıxiunss ober dexırzeigärai, betrachteten fih als 
kleine Zürften, wurden auch von den Städten mit großem Re- 
fpect behandelt und waren abwechſelnd bald Räuber bald Sol 
baten.‘ Bon foldhen Leuten fammelte Aratus eine Schaar und D1.132,2. 
es gelang ihm durch die Sorglofigfeit des Nifofles unbagreif- 
licher Weiſe diefe unbemerkt von Argos wegzuführen und bie 
Mauern Sikyon's an einer unbefetten Stelle, wo die Stadt öde 
war, zu erfleigen: es war bas neue Sifyon des Demetrius 
Holiorketes. Dies Unternehmen wurbe fo geſchickt ausgeführt, 
daß er Herr ber Stabt wurbe, ehe der Tyrann Nikokles etwas 
merfte und einen Widerfiand verſuchen konnte, fo daß die Be⸗ 
freiung der Stadt fein Menfchenleben koſtete. Der Tyrann floh. 

Als nun Aratus Herr war, zeigte er ſich als edler und 
verfländiger Mann, Der Zyrannis fih zu bemeiftern wäre 
ihm leicht geweſen, aber das verſchmaͤhte er und dachte au 
etwas Größeres. Er fühlte, daß er fih in Abhängigkeit von 
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Antigonus hätte geben müffen für einen elenden Preis ſchmaͤh⸗ 
lichen Unterfangend. Er faßte alfo den Gebanfen Sikyon an 
die Achaeer anzufchließen, die ben Beitritt auch gerne ſahen. 
Indem er nun eine bebeutende Stadt ihrem Bunbe zuführte, 
hatte er den großen Bortheil, daß er in der Folge regelmäßig 
jedes andre Jahr zum Strategen ber Achaeer erwählt wurde. 
Sonft aber war ber Zutritt für die Sifyonier ein großes Opfer, 
weil von ben zwölf unbedeutenden achgeiſchen Städten, dem 
mehrere zufammen nur fo groß waren als Sifyon allein, jede 
einzelne gleiches Recht und gleihe Stimme hatte als Sikyon. 
Für Achaja war es ein großer Zuwachs. 

Eine große Aufgabe für Aratus war nun, bie inner 
Ruhe in Sifyon wieder berzuftellen, wo die zurüdgefchrien 
Flüchtlinge und Kinder der Verbannten jest ihr ehemaliges 
Bermögen zurüdforberten und die Bürger, die ces gekauft 
hatten, bavon nicht abſtehen wollten und ihnen es au 
ohne große Berlegung bed Eigenthums nit genommen wer- 
den konnte. Es eniftand daraus eine Gährung wodurch mar 
Gefahr Tief, daß bie eine Partei die Maledonier zu Hülfe 
rufen werde. Da nahm Aratus erfi den ganzen Schab bei 
Tyrannen zur DBermittelung, dann erlangte er von Ptolemacus 
Philadelphus ein Darlehen von "150 Talenten. Nun ließ a 
fh 15 Männer beigeben, mit benen er das confidcirte Eigen 
thum abfchägte‘, befriebigte mit dem gefammelten Gelde bie 
Anfprühe der Berbannten und fchlichtete ihren Streit mit 
den Käufern ihrer Güter. Dadurch warb ber Friebe fehr 
weiſe gefichert und die Eintracht fo bergeftellt, bag von Pars 
teinngen nicht die geringfle Spur war. 

Es vergingen nun mehrere Jahre, ehe er Gelegenheit zu 
bedeutenden Thaten hatte. 

In dieſer Zeit conſolidirte ſich der achaeiſche Bund 
Gamer mehr und erregte fo ben Neid der Reioler, weiche 
ſich gern über ben Eorinthifhen Meerbufen ausgedehnt und 
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den Yeloponnes zu ihrer Sympolitie gebracht hätten. Bedroht 
yon diefen gelang es den Achaeern die Boeoter zu bewegen ſich 
gegen die Aetoler zu erklären. In diefe Zeit iſt der Vorfall 
zu fegen, daß die Netoler ganz gegen das griechiſche Geſetz, 
nad weichem bei staunyvoeıs felbit während eined Krieges einige 
Tage Waffenruhe geboten, die Hin- und Herziebenden unver- 
letzlich, Die ravıyvors aber felbft heilig war, Die zu einer Pane« 
gyris verfammelten Tageßoıwrıa überfielen und ausplünberten, 
Daber entſtand der heftigfte Krieg zwifchen Boeotien und Aeto⸗ 
Ken. Boeotien war gegen andre Staaten Griechenlands hin- 
fihilih der Volksmenge beffer gehalten und gar nicht fo er⸗ 
ſchöpft und deshalb konnte es DI. 133, 4 mit einer bebentenbendi.133, 4. 
Macht den Aetolern entgegen treten. Dennoch erlitten bie 
Boroter eine große Niederlage, weil die Achaeer nicht zeitig zur 
Halfe kamen, und Taufende mit dem Boeotarchen Amaeofritus 
fielen (Plutarch. v. Arati c. 16. p. 1034R.). Dieß wird erläutert 
durch ein Sragment bes Bolybius (XX, 4, 2 sqq. ed. Schweigh.) 
ber ba fügt, Daß die Boeoter feit diefer Niederlage ganz ge⸗ 
funfen wären, wo aber Schweighäufer und Balefius es über- 
faben, daß der dort erwähnte Amaeofritus ganz berfelbe wie 
ber Aboiokritus im Plutarch, nur mit anders gefchriebenem 
Namen if. Daß die Boeoter fi) nun von den Achaeern treim⸗ 
ten und Frieden mit ben Aetolern fchlofien, ja fogar in em 
Bundesverhältniß zu ihnen traten, bezeugt Polybius an andern 
Orten, aber letzteres hielten die Boeoter nicht Tange, 
Im folgenden Jahr gelang Aratus wieder eine feinerDt.134,1. 

-Sirrafterifiifhen Unternehmungen.‘ Antigonus wurbe alt und 
nachläſſig, das benutzte Aratus und bemächtigte fih Korinth's 
und der Mropolis durch Meberrumpelung. Dies gelang ihm 
auf eine bewundrungswuͤrdige Weife, und er zeigte bier nicht 
allein Beſonnenheit, fondern durch die Größe ber That gehoben, 
ſelbſt yerfönlihen Muth und Kühnheit und beftand yperfönliche 
Gefahren: ein heftiges Gefecht hatte ex zu befiehen. Indeß 
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wäre doch das Unternehmen nicht gelungen, wenn nicht Anti» 
gonus unbegreifliher Weife einem Philoſophen, dem Stoifer 
Perfaeus den Befehl in der Stadt anvertraut hätte, ber nun 
Alles verwahrloft hatte. “Der Hergang war folgender: Aratus 
machte die Bekanntſchaft von einigen Syrern; Antigonus hatte 
namlich fonderbarerweife eine Beſatzung von ſyriſchen Miete 
foldaten auf Afroforinth, und Einige von biefen hatten Gelb 
aus ben Föniglichen Kaffen geftohlen uud flüchteten fich deshalb 
nah Sifyon, wo Aratus ihnen 60 Talente verfprach, wenn 
fie ihm den Weg zur Erfleigung der Akrokorinth zeigten, bie 
auf einem Felfen oberhalb der Stadt Tag, fo daß fie dieſe gan 
beftrih, und zu der nur ein einziger Weg von der Stabt and 
führte, Nun batten aber dieſe Gauner bemerkt, daß no 
andere Zugänge, aber verborgene und verfchüttete, zu Theilen 
ber Mauer führten, welche leicht zu erfleigen feien. Einer der 
Anführer der Syrer, Erginus, überrumpelte ein Thor und ba 
durch ſchlich ſich Aratus mit einer Fleinen Mannfchaft, hundert 
Mann, in die Stadt, und obgleich entbedt, kam er an den 
zugänglichen Punct, erftieg die Burg und begann das Gefecht 
mit der Befagung. Dreihundert folgten ihm, als bie größten: 
theils in der Stadt liegende Beſatzung fih am Burgthor ſam⸗ 
melte umd die Hülfstruppen des Aratus abſchnitt. Diefe grif« 
fen fie an, fchlugen bie Beſatzung in bie Stabt zuräd und 
famen nun zum Aratus hinauf, ber die Burg und bie ganze 
Stadt eroberte, da am folgenden Morgen das ganze achaeiſche 


-.. Heer anfam und bie Stabt nicht mehr widerftehen konnte. 


Diefe Einnahme Korinth's machte gewaltige Senfation. Unmit⸗ 
teilbar barauf unternahm Aratus auch die Befreiung yon Me 
gara und vertrieb die makedoniſche Befagung aus ber Stadt. 
Megara, welhes bisher zum boeotifhen Bunde gehört hatte, 
vereinigte fich jest mit ben Achaeern (Polyb. Exec. XX '),' 


1) Nach Plutarch v. Arati muß man glauben, daß Megara einer der Orle 
mit malkedoniſcher Beſatzung gewefen, obgleich die Boeoter Davon frei waren. 
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‚Der Berluft von Akrokorinth war für Antigonus ein 
Tobesftoß, denn damit war feine Herrfchaft über ben Belo- 
ponnes verloren,’ und nun breitete ber achaeifche Bund fih im 
Peloponnes auf bewunderungswürbige Weife aus. Die Heinen 
Städte, Troezen, Epidaurus, Hermione u. A., vieleicht auch 
Mantinea fielen ihm zu ). Nah und nad breitete ex ſich 
auch über Arkadien aus, und zulegt hatten alle Städte, Mega⸗ 
Iopolis, Mantinen, Orchomenus, Tegea eine nach ber andern 
Ah angefchloffen. Die Tyrannen bie in dieſen Städten errichten 
legten zum Theil die Regierung freiwillig nieder, 3. B. Lydia=Df.130,3. 
das von Megalopolis, andere wurben dazu gezwungen. Auch 
Argos, wo feit Philipp’s Zeit Tyrannen aus der Familie des 
Ariſtipp herrfchten, jegt Ariſtomachus, trat fpäter bem Bunde bei ).Ol. 188, 1. 

Ale Städte, bie ſich anfchloffen, wurden mit gleichen 
Rechten in ben Bund aufgenommen, 'in die auumodırela des 
Bundes. Diefe ovunolırsia war beinahe daſſelbe wie bie 
Inteinifhe civilas sine suflragio und das beutfihe in ein Land⸗ 
recht zu einem Staate treten: eine Landfchaft tritt zu der an- 
bern in ein Berhältniß, wodurch bie Bürger in ben gegenfei- 
tigen Staaten ſich nieberlaffen können, dadurch aber auch zu 
Kriegen verpflichtet find. Indem nun jene Orte den Achaeern 
beitraten, war für fie die Folge daß fie die achaeifchen Geſetze ® 
mit den einheimiſchen vertaufchten: ob ſich aber dies überhaupt 
auf das Civilrecht oder bloß auf das politifche bezog iſt nicht 
beſtimmt, ich glaube indeß auf das Ganze, ba fie ja einerlet 
Mag, Gewicht u. ſ. w. annahmen. — Die Berfaffung bes 
Bundes Tiegt ziemlich im Dunfeln; gewiß hat fie oft Berän- 
derungen erlitten, und dies erklärt bie Widerſpruͤche bie ſich 
finden. Wir willen nur, daß bas- Volk jedes Jahr einen 


) Zwei Säge über die Bunbes.Berfaflung, bie jetzt 3.14 v. o. und 3.4 


v. u. ftehen, haben urfprünglich hier geftanden. A. d. H. 
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Strategen wählte und einen Grammateus, aufßerbem einen 
fleinen Rath der Damiurgen oder Landboten, ’der fich zweimal 
im Jahre verfammelte.” Jede Stadt hatte in diefem Rathe ohne 
Rückſicht auf ihre Größe eine gleihe Stimme. Der Rath halte 
feinen beftändigen Sig zu Aegium, wo aud ber Strateg, der 
Grammateud und die Archive waren. Weber Alles konnte ber 
Rath nicht entfcheiden, fondern in wichtigen Fällen faßte er 
nur ein rrgoßovievua unb mußte an ben Yandtag gehen. "Da 
am Berfammlungsorte Aegium gerade eine Meſſe war, fo wurde 

- das nseoßovievua dem dort verfammelten Volke zur Entſchei⸗ 
bung vorgelegt.’ Diefe Bolföverfammlung fiimmte nach Livins 
(XXXI. 22, 23,) nicht nad Kopfzahl, fondern fo wie in 
Athen jeder Bürger nach ber Phyle, ober in Rom nad ber 
Tribus gezählt ward, und bann berechnet wurde, wie viele Phy⸗ 
Ien ober Tribus für und wider Etwas fiimmten, fo warb hier 
nach den Stäbten geftimmt, 'wie bei den Amphiftyonen. Die 
Wichtigkeit einer Stabt galt gar nichts,’ und die Schwächeren 
machten das Gefeg. Dadurch Tießen die größeren Staaten wie 
Elis und Meſſene fid) abhalten dem Bunde der Achaeer beizu- 
treten, und darum war Korinth immer abfpenftiig und mußte 
ber Bund eine Befagung in der Burg von Korinth haben um 
bie Korinthier im Bunde zu halten. Dies alfo verhinderte es, 
daß ber ganze Peloponnes dem Bünbniffe beitrat.’ 

Bon den fechs alten Landſchaften des Peloponnefes waren 
drei, Argolis, Arkadien und Achaia, in ihrem ganzen Umfange 
dem achaeifchen Bunde zugethan, außer einigen Heinen Orten 
in Arfadien, bie fih in ber Sympolitie ber Aetoler befanden. 
Die Lakedaemonier flanden noch unter ihren Königen und ben 
Ipkurgifchen Geſetzen. Meſſene und Elis waren mit ben Aeto⸗ 
lern verbündet, befondere Elis. So war ber Peloponnes zur 
Hälfte getheilt, aber außer dem Peloponnes hatten die Achaeer 

Ol. 137,3 noch Megara, und nad dem Tode bes Antigonus gelang es 
ober 4. ihnen und dem Aratus für eine bedeutende Summe ben male 
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bonifchen Phrurarchen im Piraeeus und ber Munychia zu be= 

wegen ben Hafen zu räumen, nachdem fihon Antigonus bie 

Stadt hatte räumen, dabei aber bie langen Mauern nieder-Ol. 131, 1. 
reißen lafſen; — ’mahrfcheintich als Bedingung der Räumung 

ber Stadt: denn waren die Mauern zerftört, fo fonnte feine 

Zufuhr von der See in die Stabt fommen, wenn eine hinläng- 

liche Landmacht in Attifa fland '),. Athen trat jedoch dem achaet- 

hen Bunde nicht bei. Es ift in diefer Zeit und auch fpäter ohne 

irgend eine polttifche Bedeutung. Euryklides und Mikion wer« 

ben als Strategen genannt.’ 

So wuchs der achaeiſche Bund auf eine erſtaunliche Weife, 
und unbegreiflicher Weife unternahm Antigonus nichts Ernſt⸗ 
hafies um dieſe Fortſchritte zu hindern; er war wohl vor 
Alter unbeweglich und unſchlüſſig "und fein Sohn Demetrius 
in fung und unbebeutend um ben Krieg zu führen. 

Zwar verbündeten ſich die Aetoler, die Durch die Einnahme 
von Alrokorinth ſich gefährdet fanden, im Jahre nach derfelbenOt. 134,2. 
mit Antigonus Gonatas. Eine der Bedingungen biefes Bünd⸗ 
niſſes war die Theilung der achaeifhen Stäbte. Die Boeoter 
Intten damals fchon einen Separatfrieben mit den Aetolern 
abgeihloffen und die Lage der Achaeer fhien nicht wenig miß- 
lid, Aber der Ausgang des Krieges enifprach ben Erwar⸗ 
tungen nicht und die Aetoler fcheinen ihn Ian geführt zu haben.’ 
Man darf aber auch nicht überfehen, daß die Achaeer ihre 
Blicke fruͤh nach Alerandrien wandten und von Ptolemaeus 
Euergetes bedeutende Unterſtuͤtzungen erhielten. 

9) In feine andere Zeit fcheint diefe Ginreißung der Mauern zu paflen. 
Sechzig Jahre nachher, am Anfang des erſten römiſch-makedoniſchen 
Krieges finden wir die langen Mauern niedergerifien, als Ol. 144, 
552 a. u. c. Philipp den Verſuch machte Athen zu überrafchen umd 
die Feinde fih auf den Trümmern der Mauern herumfchlugen. Zur 
Zeit des Demetrius Boliorfetes fanden fie aber offenbar noch; alfo 
find fie wahrfcheinlich erſt nach dem chremenideifchen Kriege zerflört 
worden, und NAntigonus machte dies gewiß zur Bebingung ber Räus 
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Ich bin weit entfernt die Befchuldigungen des Polybius 
gegen bie Netoler ablehnen zu wollen, doch in einigen Puncten 
find fie zu hart und befonders darf diefer Vertrag mit Antie 
gonus ihnen nit ald Schuld gegen Griechenland angerechnet 
werden. | 
In diefem Kriege erſchienen die Aetoler einmal im korinthi⸗ 
ſchen Meerbufen am Amiftrus (sic), doch waren die Achaeer karl 
genug ihre Landungsverfuche abzuwehren. Die Aetoler erſchienen 
dann am Iſthmus mit ſchwacher Flotte. König Agis von 
Sparta, der ein Bündnig mit den Achaeern hatte, war dieſen 
mit einer Armee zu Hülfe gefommen; die Scheu bes Aratus 
aber vor einer Feldſchlacht bewog ihn vor den Aetolern ſich 
zurückzuziehen und biefe ungehindert in ben Peloponnes ein⸗ 
dringen zu laſſen, und Agis zog fi deshalb auch mit feinen 
Lafedaemoniern zurüd. Als fih Die Aetoler nun aushreiteten 
und Pellene eroberten und plünderten, war Aratus bei ber 
Hand, überrafchte fie bei'm Plündern und zwang fie mit großem 
Berlufte die Stadt und, den Peloponnes zu verlaſſen. — Der 
Krieg zwischen Achaeern und Aetolern nahm auch bald ein Ende; 
D1.135,1.06 der Friebe glei nach dem Tode des Antigonus gefchloffen 
wurbe oder fi bie in die erften Jahre des Demetrius hin ges 
zogen bat ift nicht gewiß.‘ 
Nah Juſtinus' Faden wollen wir bier bie Betrachtung 
griechifcher Zuftände inhibiren und die fyrifche und aegyptifche 
Geſchichte vornehmen ). 


1) Der Anknüpfungspunct iſt bier angenſcheinlich die Feindſchaft der Pia 
lemaeer gegen bie mafebonifchen Könige. Und fo mag bei biefer Ges 
Iegenheit bemerft werben, daß In einem Notizblatt von N.'s Hand, 
aus den erſten Jahren feines Bonner Aufenthalts, der Seeſieg bes 
Ptolemaeus Euergetes über einen Antigenus, der in der bh. über 
den @ufebins (Kl. Schr. I. S. 297) anf den Antigonus Dofon bezogen 
if, anf Sonatas bezogen wird; ohne Angabe von Gründen. A.d. H. 
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Syrifhe und aegyptifhe Gefhichte bis DL. 140, 
Hellenifirung des Orients. 


"In einer Olympiade waren bie alten Feldherrn Alerander’s, 
Lyſimachns, Seleukus und Ptolemaeus Soter geftorben. In 


Syrien und Aegypten waren jetzt Antiochus Soter und PiolesDI. 124,4. 
maus Philadelphus auf den Thron gefommen, letzterer ſchonOl. 123, 3. 


wei Jahre vor dem Tode feines Vaters, der wie oben fchon 
erzählt ift abgedankt hatte und als erfler Unterthan feines 
Sohnes lebte.’ 

Antiohus Spter, des Seleufus Sohn, ber als ſchon vier⸗ 
sielähriger Mann zur Regierung gefommen war, batte biefen 
Beinamen daher, weil er bie Gallier vollfommen befiegt hatte, 
als fie über den Bosporus gegangen waren, wie fchon oben 
erzählt if. Bon dieſer entfcheidenden Schlacht die ihm Ehre 
macht finden wir eine nähere Erwähnung nur: bei Lukian, bei 
einem Rhetor und daun bei Appian de bell. Syr.: dag We⸗ 
ſentlichſte kann man immer wieder zufammenfinden, &r regierte 
etwas über (sic) 20 Jahre, 

Im Anfange feiner Regierung hatte Antiohus Kriege mit 
Antigonus und mit Ptolemaeus Keraunus geführt, bie aber 
bald geendigt waren. Der Krieg mit Antigonus hatte ſich noch 
von Demetrine’ Zeit hinübergefponnen: es war ein Seefrieg 
der nichts hinreichend Erhebliches hat; beide Theile fühlten daß 
ed nußlofe Verſchwendung ber Kräfte fei und ſchloſſen daher 
bald Frieden. Europa’s enthielt Antiochus ſich verflänbiger 
Veife überhaupt. 

In Afien hatte er den Umfang ber Reiche feines Vaters 
ſcheinbar vermehrt, und fein herrliches Reih war vom Gebirge 
von Kandahar bis an den Hellespont ausgebehnt; in manden 
Gegenden beffelben aber, bie fein Vater ihm binterlaflen hatte, 
mußte er bie Unabhängigfeit ſchon anerkennen, fo 3. B. von 
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Kappadokien und Pontus unter Ariarathes, von Armenien und 
manden einzelnen Gebieten mitten in biefem Neiche, und 
fih begnügen in biefen Gegenden dem Scheine nad) zu regieren, 
Auch Baktrien ward unftreitig zu feiner Zeit unter einem male 
bonifchen König unabhängig. Ueber die indiſchen Staaten 
herrſchte ſchon Seleufus nicht mehr; biefe Hatten fich getrennt 
und kehrten zu ihrer Nationalität zurüd. 

Mit Ptolemaeus Philadelphus ſchloß er anfänglich Frieden 
und fand in gutem Vernehmen mit ihm: in ben legten Jahren 
feiner Regierung kam er mit ihm, der ihm an Macht unfreitig 
weit überlegen war, wieder in einen Krieg ber ſich bis unter 
bie Regierung feines Sohnes Antiochus hinzog ‘). 

Aegypten's Wohlſtand war unter den brei erſten Piole⸗ 
maeern, 100 Sabre lang, überaus groß, und was in bem 
öyswuusov IIsolsualov von Theokrit gefagt wird ift nicht über: 
trieben. Die Regierung ber drei erſten Ptolemaeer war Außer 
ordentlich und fchonend, und fie ſtanden zu den Yegyptiern ganz 
in dem Berbältniffe von einheimifchen Herren. Wenn auf 
einzelne Empörungen ausbrachen, fo war body die aegyptiice 
Nation ale Maffe treu und folde Empödrungen waren auf 
unter ben Pharaonen eingetneten. Die Iangen Regierungen bee 
Soter und des Philadelphus, zufammen 78 Zahre, waren dem 
Sande äußerfi woplthätig;’ namentlich aber gehört die faſt vierzig 
jährige Regierung des Philadelphus zu ben glänzendſten und 
bat an Prosperität wenige ihres Gleichen. Man kann bie 
beiben Regierungen sergleihen mit denen bed David und bed 
Salome. So führte auch Ptolemaeus Soter befländig Kriege, 
Philadelphus regierte im Frieden und hatte außer bem ſpriſchen 
Kriege nur ben Krieg mit Antigonus Gonatas, in bem er 
aber nur Geld fchidte und die unbedeutende Hülfe zur See an 


2) Ein Abfab aus der 100. Borl. der zwifchen vie Erzählung von den Gals 
liern ©. 298 3.12 v. u. und die Geſchichte des Antigonus ©. 303 füllt 
if in das Vorſtehende hinein verſlochten worben. A. d. H. 
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Athen. Später unterſtützte er feine Verbündeten in Griechen⸗ 
land nur mit Geld, Der Krieg mit: Syrien ſchadete aber 
Aegypten gar nichts: es wurben nicht einmal bie gegyptiſchen 
Provinzen betreten.’ — Unter Philadelphus fam Alerandria zu 
fehr hohem Blanze und ift ſchon unter feiner Regierung bie 
erfte der damaligen Städte gewefen. ’Der ganze indifhe Han⸗ 
bel zog fich über Aegypten; Alerandria wuchs aber nicht durch 
den Handel allein, fonbern auch weil es der Zufluchtsort aller 
Griechen war, bie eine milde Regierung unb Sicherheit vor 
ber maledoniſchen Tyrannei fuchten und hier die mannichfaltig- 
Ren Mitiel des Ausfommend und Wohlbefindens fanden. Bis 
auf wenige Spuren iſt die prächtige Stabt ganz .verfchwunben 
ihre Herrlichkeit find noch bie unterirdifchen Gänge, die aber 
wahrfcheintich fo wie fie jet befchaffen aus fpäterer Zeit find.’ 
Die Einkünfte des Reichs des Philadelphus waren uner⸗ 
meßlich: vgl. Appian. praef. Unglaublich fcheinen fle ung, weil 
wir von dem aegyptifchen Talent feinen richtigen Begriff haben: 
wenn es. euboeifche Talente wären, was Appian angibt, fo 
wäre es allerdings unfinnig, denn dann. würbe ed eine Summe 
von 70 Mill. Thaler geben, eine Summe, wie nie ein roͤmi⸗ 
ſcher Kaifer aus ber ganzen damaligen Welt hat zufammen- 
bringen Fönnen.’ Aber bas alerandrinifhe Talent iſt Kupfer- 
geld und ich habe Beweife, daß es ungefähr ‘/, des attifchen 
Silbertalentes betrug: wahrfcheinlih hatte es 240 alerandri= 
niſche Drachmen. Es ift ungefähr ein Verhältniß wie füch bie 


ſchwediſche Tonne Geldes, d. i. 100,000 Reichsthaler Kupfer⸗ 


geld, verhält zu 100,000 Thlr. in Silbergeld. Aus den Papyrus⸗ 
offen, den Duittungen beftätigt es fih, daß es Fein Silber⸗ 
talent, fonbern ein Kupfertalent if. Es if eine fonberbare 
Erfheinung, daß im reichen Aegypten Gold- und Silbermüngen 
ber Ptolemaeer fo felten gefunden werben, bagegen Kupfer: 
mänzen fo unglaublich häufig. Das Silber und Gold iſt von 
bort in den oflinbifchen Handel fortgezogen und für den inneren 


- 
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Verkehr hat man es durch Kupfer erfegt, das, bei ber großen 
Armuth des Volks nicht fortging. Kupfer iſt durchaus bie 
aegyptifche Münze; doch mag man fi auch fremder Mün;- 
forten bedient haben '). Ptolemaeus Philadelphus Hatte auf 
eine große Flotte von mehreren hundert Kriegsfchiffen, wozu 
er das Material vom Libanon und von Kypern bezog, und ein 
großes Heer von geworbenen Soldaten. 

Die Urſachen, die ihn und ben Antiochus in Krieg ver- 
wickelt haben, find bunfel; wahrfcheinlih war es ber Beſiz 
von Koelefprien. Die Aegyptier führten Diefen Krieg angriffe- 
weile gegen Kleinafien, wo fie ſchon einige wenige Puncie 
befaßen, bauptfächlich zur See. Die Syrer eroberten Da— 
maskus, fonft war der Krieg für fie ungünftig, fie führten ihn 


) Bgl. KL. Schriften I. S. 278. Ann. 74 und N.'s „Snfchriften in Nu: 
‘ bien und Aegypten” (in Ban, Nenentbedte Denkmäler von Nubien) 
Inſchriften von Gartaß No. 25. Da die Stelle in die H. Schriften 
Bd. U. nicht aufgenommen ift, fo wird fie hier (wie fpäter noch einige 
Stellen aus den nubifchen Infchriften), wörtlih abgebrudt: ... 
„Gbenſo Rimmen beive (Inſchr. No. 25 und No. 48) darin überein, daf 
das Geſchenk in einem Talent und einer Summe beſteht. So 
herrſchte alfo das römiſche Geld felbft damals nicht ausfchlieglid in 
Aegypten: man gebrauchte noch die alte Redinungsmünze des arye 
ptifchen Talents Kupfermünge, von dem ich in der Abhanbiung über 
ben biftorifchen Gewinn aus den armenijchen Zufäpen zur Chronik bes 
Eufebins geredet babe. Denn bag aud hier ein Talent von ungleich 
geringerem Betrag, ale irgend ein Talent Silbergeld, gemeint if, ers 
hellt daraus, bag Marrinns, der fich einer beifpiellofen Yreigebigfeit 
rühmt, für act Priefterwürden 240 Goldſtücke zahlte. Aus feinen 
Inſchriften und andern (No. 30. 36) erhellt, dag 15, 20, höchſtens 
30 Goloftäde geichentt wurden. Der Werth eines folchen Talents 
bürjte alfo ungefähr 20 Geldſtücke fein. Gs ift zu Hoffen, daß, fo 
wie immer mehr aegyptiiche Urfunden aus der Kaiferzeit an’s Licht 
fommen werben, dieſer interefiante Punct entfchleven werben wird. 
Zwauzig Zechinen find 4400 Bajochi: und fo bat jenes Verhäaͤltniß 
eine innere Glaublichfeit. Daß Kupfergeld unter den Kaifern, wie 
vorher unter den Ptolemaeern, das Gourant in Aegypten war, if, 
nach der Beſchaffenheit der aleranprinifchen Kaiſermünzen, mehr ale 
nur wahrfcheinlih. Auch in großen Summen war es für bie baum⸗ 

ftarfen aegyptiſchen Facchini (Ariftoph,) nicht unerträglich." — 
| 4.2.9. 


Soter, Antlochns Theos, Frieden. .945 


fhlaff, und bie Aegyptier haben in biefer Zeit Epheſus, die 
Küfte von Jonien, Karien, Pamphylien und wahrfcheintich auch 
Kitikien erobert; die Kyfladen kamen um biefe Zeit ebenfalls 
unter ihre Gewalt: bie Rhodier mit Außerft weifer Politik 
fleuerten ihren eigenen Weg, waren mit ben Aegyptiern be- 
freundet, hielten fi aber ruhig und Hießen ſich in keinen 
Strudel hineinziehen; dabei fanden fie nah und fern in großer 
Achtung und ihr Handel blühte in thren friedlichen VBerhältnifien. 

Nach dem Tode bes Antiochus Soter fam bie Regierung D1.129,3. 
an feinen Sohn — den überlebenden, von zwei anderen hatte 
er einen umbringen laſſen — Antiochus Theos, einen ber 
nihtewürbigften afiatifchen Despoten. Er erhielt den Beinamen 
„der Gott! von den Mileftiern, weil fie unter feinen Auspicien 
ben Tyrannen Timarchus vertrieben. Das Gluͤck wandte fi 
naͤmlich in Aften: in Epheſus commanbirte ein Baſtard bes 
Stolemaeus gleihes Namens, und biefer empörte ſich in Ber- 
bindung mit Timarchus von Milet gegen feinen Vater. Cr 
ward zwar überwältigt, aber in biefer Verwirrung famen biefe 
Gegenden unter die fprifche Hoheit zurüd, indem ein Theil der 
Niethstruppen ſich bem ſyriſchen Könige unterwarf, und An- 
tiochus machte Ephefus, das Lyfimahus groß gemadıt Hatte, 
ju feiner Hauptftabt, | 

In diefen Berhältnifien ſuchte Ptolemaeus Philadelphus, 
der alt und geiſtesſchwach geworden war, ben Frieden, um ben 
Preis daß er feine Tochter Berenife mit Antiochus Theos ver- 
mählte — ſchauderhaft für ein Vatergefühl. Antiochus war, 
einer ber nichtswärbigften Dienfchen, wie gejagt, ber von feinem 
viehifchen Leben gar nicht zur Befinnung und Nüchternheit kam, 
und deſſen ganze Regierung in ben Händen zweier Kyprier 
war, bie auf ſchaͤndliche Weile feine Lieblinge waren und das 
Land aufs Schaͤndlichſte tyrannifirten. Unter dieſen Günft- 
Iingen war befonders Themifon, beffen Verbienft es mar mit 
feiner herculiſchen Kraft ale Ausſchweifungen auszuhalten: er 
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war der Herakles des Gottes Antiochus, und für beide baute 
man Tempel.’ Auf der andern Seite war Antiorhus in ber 
Gewalt feiner Gemahlin Raodife, von ber er mehrere Kinber 
hatte, ’und bie fein fchändliches Leben überfab um wur bad 
Land tyrannifiren zu fönnen.’ Berenife ') war die Friebend- 
yermittlerin. Aegypten gab die Anſprüche auf Epheſus auf 
und trat einen Theil der kleinaſtatiſchen Eroberungen ab; fo 
fam der Friede zu Stande. 

Berenife kam mit unermeßlichen Schägen, mit einem Luxus 
der wahrhaft aflatifch war, und hat daher den Beinamen 7 
Yeovopooos. Syn recht orientalifhem Lurus trank fie am Hofe 
zu Ephefus nichts als Nilwaſſer, das in golbnen Gefäßen dori⸗ 
bin gebracht wurde: das Rilwaſſer if höchſt erquidenb und 
außerordentlich gefund, felbft bei der größten Erbisung kann 
man es ohne Schaden trinfen, und fogar das träbe iſt er⸗ 
quickend; es halt fich fehr Tange, wenn erfi der Schlamm ab- 
gefondert if, den man übrigens bei bem Trinken gar nicht 
fpürt. Diefe Berenike ift wie ber h. Hieronymus in feinem 
Iehrreichen Eommentar zum Daniel (Cap. 11.) durchaus rich⸗ 
tig anerfannt hat, die Tochter bes Könige vom Mitiag bei 
bem Propheten, bie zum Könige des Nordens mit großen 
Schäten hingefandt wird um ben Trieben zu befefligen. Alm 
fih mit ihr zu vermählen, mußte Antiochus die Laudike (fo 
viel wie Laodike, wie Laodamia glei ift Laudamia), Tochter 
des Achaeus, eines vornehmen Mannes, verfioflen. Sie ent: 

Ol. 133,1.fernte ſich aber nicht weit, und als Philadelphus geſtorben war, 
kehrte fie zurüd, erlangte wieder ihre ganze Gewalt, und Be- 
renile warb mit ihrem Kinde nad Antiochia geſandt. — Wir 
geben hier auf ein anderes Ereigniß über. 

Ophellas von Kyrene war wie wir oben geliehen haben 
von Agathokles nach Karthago herübergelodt worden; Agatho- 
kles hewirkte darauf, daß feine Truppen fih gegen ihn empör=- 

») Berenlfe und Veronica tft derfelbe Name. 1826. 
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ten und er verſchwand. Kyrene ift hierauf eine Zeitlang un- 
abhängig geweien, wir wiflen nicht wie lange, bis Magas 
hinkam, ein Halbbruber des Philadelphus, Sohn ber Berenite 
and erſter Ehe mit bem Philippus. Ptolemaeus Lagi, der für 
feine Stieffinder ein treuer Vater war und für fie anf alle 
Weiſe forgte, machte ihn zum Statthalter von Kyrene; er 
follte ein Lehnsträger bes Neichs fein: daher Tyrenneifhe Mün⸗ 
jen vorfommen, wo auf ber einen Seite Baaıldws IIvolsualov 
Reht, auf der andern Magas in einem Monogramm mit bem 
Eilphium von Kyrene. Aber ſchon zur Zeit feines Stiefvaters 
war er nicht treu, und unter feinem Bruder Ptolemaeus Phila⸗ 
delphus riß er ſich los und machte fih unabhängig. Aug einer 
Art Edelmuth, wie es fcheint, ließ ihn Ptolemaeus Philadelphus 
in Srieden, Er regierte fehr Tange. Als er ſtarb hinterließ er 
eine Tochter Berenike; durch dieſe fuchte er wieber eine Ber- 
bindung mit dem aegyptifchen Haufe und verlobte fie an ben 
Sohn des Ptolemacus Philadelphus, ber Damals den Beinamen 
Tryphon führte: ber in Luxus und Ueppigkeit Lebende bedeu- 
end, ein feit diefer Zeit fehr häuſiger Name, wie auch Try⸗ 
phaena; beide Namen find in dem aegyptiſchen Koͤnigshauſe 
ganz gewöhnlihd. Wir Tennen diefen Tryphon beffer unter dem 
Ramen Euergetes, den er fpäter wahrfcheintich von den aegy- 
ptiſchen Prieftern erhalten hat‘). An biefen verlobte Magas 


) Affe aegyptiſchen Könige finden wir mit Beinamen, bie nicht wie bie 
ber mafedonifchen erſt von der fpäteren Beichichte gegeben find um fie 
zu unterfcheiden. Die Ptolemaeer erhielten fie theile Durch Schmeichelei, 
theils durch das öffentliche Gerede, jeder aber erhielt auch einen Na- 
men durch den Beſchluß des aegyptiſchen Briefters@ollegiums, wie die 
Bharaonen neben ihren eigenthümlichen Namen noch einen von ben 
Brieftern erhielten, durch den fie als Goͤtter bezeichnet wurden. So 
warb Btolemaeus Tryphon von den Prieftern Euergetes genannt; ber 
Btolemaens, der von dem öffentlichen Gerede den Beinamen Anletes 
erhielt, warb von den Prieflern vLos Aıovvoog genannt. Diefe Nas 
men fepten die Ptolemaeer auch in ihre Urkunden und anf ihre In: 
friften: die perfifchen Könige hatten ſolche Namen nicht erhalten, und 
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alſo feine Tochter, aber feine Wittwe Arſinoe, Tochter der 
verſtoßenen Arfinve, hatte andre Pläne, fie wandte ihre Blicke 
nah Mafedonien. Demetrius Poliorketes hatte drei Söhne, 
Antigonus Gonatas, und zwei die ebenfalld den Namen De 
metrins führten, was fehr verwirrend iſt; fie unterföpeiben ſich 
nur durch Beinamen: der eine. hatte den Zunamen 6 Kakos, 
der andre war ö Zayvos beigenannt. Jener, der Kalos, ifl 
merkwürdig durch die Tragoedie in bie er vermwidelt warb und 
weil er Bater des Antigonud Dofon oder Epitropos war, 
Diefen obwohl er ſchon in Mafebonien verheirathet war und 
Kinder hatte — mit einer Theffalerin aus Lariffa, wahrfchein- 
lich von den Aleuaden — lud Arfinse ein nad Kyrene zu Tom- 
men und bot ihm die Hand ihrer Tochter an und die Hert- 
tchaft des Reihe. Er kam hinüber und wollte ſich in den 
Beſitz des Reichs fegen, aber den wollte die Königin Mutter 
ihm nicht übergeben; fie war ein” verbuhltes Weib und fuchte 
ihn für fih flatt für ihre Tochter zu gewinnen. Demetrius 
war nun eine Zeitlang im Befig von Kyrene. Berenife warb 
als Gefangene gehalten, fie follte nicht nach Aegypten, aber 
auch nicht mit Demetrius fi) vermählen; nun that fie bad, 
quo non fortius ausit alis, wie Kallimachos fingt, in bem 
herrlihen Gedichte das Eatull überfest hat: fie unternahm ben 
Buhlen ihrer Mutter zu: ermorden, eine That wie bie ber 

Beatrice Cenci. Sie führte ſelbſt Die Meuchelmörber in’s Zim- 
mer hinein und vief, Berfchont meine Mutter! diefe umfchlang 
ben Demetrius, aber er wurde von ben Mördern niederges 
flogen und Arſinoe verfehwindet darauf aus der Geſchichte; Bere- 
nife beirathete den Ptolemaeus Euergetes; dies gefchah in ben 
festen Zeiten des Ptolemaeus Philadelphus ). 


das ift ein Beweis iu welchem Verhältnis die Aegyptier zur makedoni⸗ 
chen Dymaftie ſtanden, 1826. 

2) 1826 nahm N. an, es fei im Anfang ber Megierung bes Guergetes 
gewefen. A. d. H. 
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Ueber Ptolemaeus Philadelphus habe ich neulich noch eine 
merkwürdige Anekdote‘) gelefen: Anekdoten foll man nicht siel 
beachten, aber doch einige. Er war unermeßlih reich, dep 
reichfte Fürft feiner Zeit, die Römer hatten feine Kreundfchaft 
gefuht und eine Gefandtfchaft an ihn abgeſchickt; er hatte den 
Frieden mit Syrien und ſtand in feiner höchſten Größe: ba 
überfiel ihn Geiſtesſchwaͤche und eine unfägliche Todesangſt. 
Von uralten Zeiten ber find in Aegypten chemifche Künfte ge⸗ 
trieben worben; Shemie, die Miffenfihaft, hat den Namen ven, 
ben Aegyptiern: fie heißt die aegyptifche Kunſtz denn Aegypten: 
heißt in der Landesfprache Chemi. Man findet auf den älteften' 
Basreliefs hemifche Inſtrumente. Schon von früh an hat man ſich 
in Aegypten aufs Goldmachen gelegt und verfucht den Stein der 
Beifen und das Rebenselirir zu finden. So hat ſich denn auch Pto⸗ 


lemaeus alle erdenkliche Mühe gegeben das Lebenselixir zu finden, 


ober Alles war vergeblich und feine Kräfte nahmen unaufhaltfam 
ab, Da ſchaute er ein Mal wie Ludwig XI. aus den Fenftern fei- 
ned Palafles auf das Meeregufer und dachte über dieſen Gegen- 
fand ernflich nach; es muß im Winter gewefen fein, wo bex 
Sand fehr erwärmt wird, wenn bie Sonue darauf fcheint — da 
ſah er wie Gaflenbuben fi in ben warmen Sand gruben und vor 
Srenden ſchrieen, unb da fing der alte König an bitterlich zu wei- 
nen: wie das Lumpenvolf fi feines Lebens freue und Ausficht 
habe zu leben; er aber mit allen feinen Schägen könne ſich dieſe 
Heiterfeit nicht erfaufen und fein Ende ſtehe ihm fo nahe bevor. 

Wir find jetzt zu einer Geſchichte von ziefenhaften Bege⸗ 
benheiten mit gar Feinen großen, nur miltelmäßigen Männern 
gefommen, dem Kriege zwifchen Seleufus umd Piolemaeus 
Euergetes. Er ift beichrieben geweſen in ber Geſchichte des 
Yhplarchus, bie von dem Tode bes Seleukus ſich herüberſtreckte 
bis nach Den kleomeniſchen Zeiten und vielleicht noch bis zu 
dem Anfange von Ptolemaeus Philopator. Polpbius beurtheilt 
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ihn fireng, zu hart vieleicht in einiger Hinſicht; aber in Bezug 
auf feine Kritik gewiß nicht zu fireng. Gegen bie Gefinnung 
des Phylarchus iſt Polybins unbillig, das iſt Parteigeifl von 
feiner Seite — gewiß bin ich dabei nicht ungerecht gegen Po⸗ 
bins: ich Halte viel von ihm, er ift ein handelnder Mann. 
Der zweite Gefchichtfehreiber biefer Zeit der unftreitig weit über 
Phylarchus fland und einen ganz ungemein hohen Rang ver- 
dient, iſt Agathardides von Knidus. Bon ihm haben wir 
Ercerpte, die fih unter denen bes Photius befinden, vielleicht 
dort hineingefchoben find ; allein fie geben wenig über bie Zei⸗ 
begebenheiten. Sehr wichtig find fie Dagegen für bie alte Vol⸗ 
fertunde. Sie enthalten eine Schilderung ber Küftenländer am 
rothen Meer, und der Sübdoflfüfle von Africa‘). Diele 
fält in die Zeit des Ptolemaeus Euergetes, ber am rothen 
Meer Eroberer warb, nicht die Eroberungen, bie man ihm 
zufchrieb aus Mißverſtaͤndniß des abulitifchen Monumente, 
was Buttmann darthutz aber Luergetes hatte fi in Adulis 
bei Maflaua fefgefegt und bie ganze Küfte des rothen Meeres 
mit feften Puncten, Emporien, umgeben. Agatharchides ber 
fchreibt die Völfer diefer Gegenden ganz genau nach ihren 
Sitten, Körperbilbung, Eigenthümlichkeiten; feine Beſchreibung 
ift ganz meifterhaft fo daß ich außer ben’ heroboteifchen Bölfer- 
befehreibungen ihm nichts an Die Seite zu fegen weiß. Seine 
Beſchreibung if ganz vollfommen, fo baß, wenn man bie 
Eigenthümlichkeit dieſer Voͤller ſtudirt hat, man fie genau wie⸗ 
bererlennt, Er giebt den Bölfern nicht ihre barbariſchen Na⸗ 
men, fondern er benennt fie mit Namen die ſchon früher für 
fie angenommen waren, wie 3. B. ſchon vorher bie Küften- 
bewohner als Ichthyophagen befannt waren, darunter aud 
ganz befremblihe Namen. Sein Beruf ik fehr hart, und 
leider wiflen wir nicht einmal genau, wann Agathardides 


1) Mol. für das Folgende die Abhandlung: Ucher das Alter ver 2. Hälfte 
der adulitifchen Sufchrift. Kl. Schr. I. S. DAff. 10f. A. d. H. 
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gelebt hat. Dodwell's Meinung über fein Alter iſt ganz ver⸗ 
kehrt: fie Hügt fich auf die Einbildung, daß er der Vormund 
eines Könige von Aegypten geweſen fetz weil in feinen Fra— 
gmenten eine Rebe eines Bormunds an einen jungen König vor⸗ 
fommt, die wahrfcheinlich auf Ptolemaeus Epiphanes geht. Ih 
glaube, daß er wohl gegen bie 50. Olymp. gelebt hatz eine 
Erwähnung des Heraflidves Lembus fommt vor, wonach er beflen 
Famulus geweſen fein foll; if das nicht eine Verwechslung, fo 
hat er zu jener Zeit gelebt, unter Ptolemaeus Epiphanes, gegen 
das Ende des 7. Jahrhunderts der Stadt. Agatharchides hat 
alfo diefe Zeiten beſchrieben und zwar vortrefflich. 

Wir aber hatten, ehe man die armenifche Ueberſetzung des 
Eufehins durch Zohrab erhielt, über diefe Zeit nichts ale zwei 
himmelweit aus einander gehende Quellen, die eine in Juſtin's 
37. Buche, deſſen Auszüge hier ganz unfäglich fchlecht find, 
und die andere in dem Commentar des h. Hieronymus zum 
Daniels ein eminenter Geift und ein Mann von erflaunlicher 
Gelehrſamkeit und Fritifchem Sinn, ber ein wahres Mufter der 
hiſtoriſchen Exegeſe der heiligen Schrift if. Leider find ihm 
ſchen manche Bücher verfhwunden; zum Daniel benupte er 
ben Sommentar bes Porphyrius, den einfältige chriſtliche Ge- 
lehrie verfluchten; Hieronymus ſcheute ſich aber nicht und be⸗ 
nuste ihn wegen der Külfe von hiftorifchen Notizen, bie er 
barin fand. — Unter ben fo fehr Tehrreichen Schriften des Hie⸗ 
ronymus {ft er in den Büchern adversus Jovinianum am Ge» 
winnreichſten für einen Hiftorifer, doch muß er noch viel mehr 
von ihm leſen. — Die Ueberfiht des Kriegs zwifchen Ptole- 
maeus Euergetes und Seleufus, die bei Hieronymus if, bat 
feine chronologiſchen Beflimmungen und Yaßt fi) mit der Er- 
zaͤhlung des Juſtin gar nicht vereinigen. Da tft nun ein herr⸗ 
liger Fund, daß in ber armeniſchen Teberfegung der Chronif 
des Eufebius, fich eine ausführliche chronologiſche Beſtimmung 
findet. Gräber wußte man wohl aus ben griechifchen Excerpten 
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bes Safaubonus aus Eufebius, daß über bie ſyriſchen Könige 
ausführliche Notizen ſich fanden, aber gerade dieſes Blatt fehlte: 
dies ift nun jetzt aus der armenifchen Chronik ergänzt. Dies 
ift meine Arbeit. Der armenifche Ueberfeger verſtand fein Gries 
chiſch; er überfegte fflavifh und ganz buchſtäblich; war cin 
zufammengefegtes Wort zu überfegen, das er nicht verkand, fo 
überfegte er die einzelnen Beftandtheile, auch bei Namen, Aber 
bie Chronik ift aus ber großen chronologifchen Arbeit des Por- 
phyrius genommen, in ber er die Gefchichte der Neiche nad 
Alerander aufnahm: dieſe hat Eufebius benugt, jedoch hat er 
“pft geglaubt Flüger zu fein und an einigen Stellen Ber: 
fälfhungen gemadt. Es war eine flache Vorſtellung von ihm, 
er glaubte aber die Sache richtiger zu beurtheilen. Porphyrius, 
der auch Mathematiker war, wurbe für bie Chronologie zurecht⸗ 
gewiefen durch die aftronomifchen Beobachtungen, die fih auf 
die Jahre der Könige beziehen, Er hat den Anfang ber Re 
gierungen nach Alexander beftimmt: das hat Eufebius mit 
einigen VBerfälfhungen in feine Chronik aufgenommen. Ale 
Urfunden waren nad den Regierungen batirt und fo hate 
Borphyrius einen beflimmten praftifhen Zwed, die Jahre der 
Könige auf Olympiaden zurüdzuführen, da dies nothwendig 
war um bie Zeit ber Urkunden beflimmt zu willen; dies baten 
auch fp genau gethan, daß wir und ganz auf ihn verlafen 
föunen, und fo läßt bie Reihe der Begebenheiten fich einiger: 
maßen chronologiſch beflimmen. Dian vergleiche meine Unter- 
fuhung über den hiſtoriſchen Gewinn aus ber armenifhen 
Chronik, wozu ich nichts hinzuzufügen weiß, 

Laudife, die Gemahlin des Theos, war bie Tochter bed 
Achaeus, eines fehr vernehmen Makedoniers. Das Geſchlecht der 
Achaeus fpielt eine Rolle von ber Zeit bes Antiochus Soter an bie 
auf die Zeiten bes Antiochus ulyas: es lommen por Achaeus |. 
Andromachus und Achaeus I. Achaeus I war ber Vater jener 
Laudike. 
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In diefer Familie ift durchaus der Name Laodike einhei- 
mifh und iſt durch dieſe Berfhwägerungen auch in die Fa— 
milie der Seleufiden gefommen. — Gene Laodife erlangte nun 
durch Intriguen, ald Ptolemaeus Philadelphugs entweder ſchwach 
oder fhon tobt war, daß fie nad) Ephefus an den Hof zurüd- 
gerufen und Berenike exilirt warb oder fich freiwillig entfernte. 
Sie ging mit ihrem Kinde nad Antiochien. Der Hof verfegte 
fh häufig in diefem großen Neihe wie immer im Morgen- 
lande; und fo war er nad der Vermählung, die in Antiochien 
gewefen war wieder in Epheſus. Bei der Wunfelmüthigfeit 
des Antiohus Theos aber beforgten die Söhne der Laodike, 
Seleufus Kallinifus, achtzehnjährig, und Antiochus Hierar, daß 
auf eine Drohung bes Ptolemaeus ihre Mutter wieder verſtoßen 
und der Sohn der Berenike auf den ſyriſchen Thron erhoben 
werden möchte, und um dieſe Gefahr abzuwenden, räumte nun 
Laodife den Antiochns Theos mit Gift aus dem Wege. Erol. 133,2. 
iR vielleicht auch natürlichen Todes geftorben, denn er war 
ganz heruntergefommen; fchon feit Jahren fam er in feinen 
Laftern nicht mehr zum Zuſtande menfchliher Beſonnenheit, er 
war in immerwährendem Rauſch und dabei fchon lange frank, 
Um der Regierung gewiß zu fein, gab fie denn vor, ber König 
ſei frank, Tieß ein Wachsbild von ihm in's Bett tragen und 
täufchte fo die Höflinge die fih in ehrerbietiger Entfernung 
hielten. Unterdeſſen bemeifterte fie fih mit ihren Söhnen ber 
Regierung und bereitete ihre Maßregeln um bie Berenife aus 
dem Wege zu fohaffen. 

Die Bürgerfchaft von Antiochien nahm aber Partei für 
Berenife und fie hat fih nad dem Tode des Königs eine Zeit- 
lang im Befige von Antiochia gehalten; auch ein Theil ber 
Seeſtaͤdte die unter ſyriſcher Oberherrfchaft fanden, ohne völlige 
Untertbanen zu fein erflärte fih für fie und ihr Kind und 
rüftete eine Flotte um fie zu retten. Sie wurde aber von den 
Bornehmen der Antiochener verrathen; ihr wurde das Kind 
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entriffen und vor ihren Augen ermorbet, fie flüchtete dann in 
den Tempel zu Daphne und dort im Aſpl wurde auch fie ſelbſt 
ermordet. Beide Brüder Seleufus Kallinifus und Antiochus 
Hierar nahmen die Krone an, feheinen jedoch getheilt zu haben; 
Antiochus befam Kleinafien. 'Sie waren thätiger als der Vater, 
friegerifch und tüchtige Heerführer, aber fonft feiner unb der 
Mutter wertb und eines Geiftes Kinder.’ An jener Echanb- 
that hat aber ber ältere ber Brüder, Seleukus, unftreitig bei 
Weiten ben größten Antheil gehabt. 

£1.133,3. est aber erhob ſich Piolemaeus uergeted, ber britte 
biefes Namens und der legte der rühmlichen Ptolemaeer, 
mit dem gerechteften Zorne über das Schickſal feiner un- 
gluͤcklichen Schweſter. Er brach mit allen Kräften feines 
Reiches auf und wo er hinfam fiel man ihm bei. 'Dieſe 
Gräuelthat aber rüttelte felbft die Völker, welche jede Despotie 
mit flumpfer Gleihgültigfeit ertrugen, auf. Alle ioniſchen 
Städte, bie Filififchen u. f. w. ’die ſchon für Berenike unter den 
Waffen waren’ fielen dem Euergeted zu, und er durchzog das 
ganze ſyriſche Reich. Nach der zweiten Hälfte der abulitifchen 
Snfhrift hat er das Land bie an die Oränzen von Baktrien 
unterworfen; er felbft z0g bis Babylon: Medien, Perfien, und 
bie oberen Satrapieen, das füdliche Choraffan und Siftan bie 
Kabul, bie noch zu Syrien gehörten, haben ſich ihm unter- 
worfen. Wie er fein Reich hier ausbreitete, jo hatte er gleichen 
Erfolg in Kleinafien: nur die Burg von Sarbes und ein Theil 
von Lydien und Großphrygien haben ſich behauptet. Sogar 
bie thrafifchen Küftenländer, die in ber Zeit ber Ohnmacht von 
Makedonien bis an den Neftus unter Syrien gefommen waren, 
wurden von ben Aegyptiern eingenommen. Denfen Sie fid, 
welch ein ungeheurer Krieg! Seleufus Kallinifus hielt fi& 
unterbefjen wahrfcheinlich in den gebirgigen Gegenden von Ar⸗ 
menien, in Aderbidſchan. ’Sein Bruder Antiohus fiel von 
ibm ab und unterhandelte mit Ptolemaeus.’ Sn den eroberten 
Ländern übte Euergetes überall das Recht des Eroberers auf 
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harte aegpptiſche Weife aus. Was die achaemenidifchen Könige 
von aegyptifchen Denfmälern aus Aegypten weggeſchleppt hatten, 
nah Ekbatana, Sufa u. ſ. w., brachte er wieder heim, aufer- 
dem führte er eine unermeßliche Dienge anderer Kunftwerfe fort, 
Die Mufeen waren eine Leidenfchaft für die Ptolemaeer: fie 
faßten zuerft die Idee von Mufeen, Gallerieen. Das würben 
nun wohl bie Afiaten verichmerzt haben ‚ aber er trieb unge- 
heure Kriegsfleuern ein, man fpricht von 40,000 Talenten die 
er ausgefchrieben haben foll, etwa 60,000,000 Thalern unferes 
Geldes, was gegen unfere Zeiten Feine unmögliche Summe ift. 
Ich glaube auch, daß euboeifche oder attifche Talente darunter zu 
verliehen find: eine Reduction auf aegyptifhe Talente, wie ich 
früher meinte, mödte die Summe doch zu weit herabftimmen, 
Indem er fo die Länder brandfchagte, brad in Aegypten 
eine Empörung aus, bie ihn nöthigte zurüdzufehren: Näheres 
wiffen wir von diefer Empörung nicht. Er Fehrte alfo zurüd 
und fcheint fich überzeugt zu haben, daß Aegypten eine zu 
Heine Bafıs für ein ſolches Reich fei. ’Hätte er das ganze 
Reich behaupten wollen, fo hätte er feine Reſidenz nach Antio— 
bien verlegen müffen und damit hätte er die Bafis feiner 
Kraft gefhwächt. Auch mußte er wohl einfehen, daß die Er- 
oberungen zu ſchnell gemacht waren’ Er iheilte alfo feine 
Groberungen, bebielt für fih Syrien bis an den Euphrat und 
bie Küftenländer von Kleinaften und Thrafien, fo daß er ein 
volles Seereicy hatte. Das übrige Land theilte er in zwei 
Staaten: das Rand jenfeits des Euphrat’s gab er (nad Hiero- 
mus [zum Daniel XL, 7 ff.]) einem unbefannten Kanthippus 
and Vorberafien ließ er dem Antiohus Hierar. Es fcheint, 
daß er hierauf nicht wieder in dieſe Gegenden gefommen ift. 
Jegt, nachdem er ſich zurädgezogen entftand eine Gegen- 
Partei. Die Nhodier mit ihrer weifen Politik traten jetzt vor, 
nachdem fie bisher Fein Reich beflimmt unterflügt hatten, und 
gaben den übrigen Seeftädten ein Beifpiel fih an fie anzu- 
23 * 
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ſchließen. Sie hatten eine Flotte gebildet; mit dieſer Flotte 
und zugleich mit einem allgemeinen Aufſtande der durch die 
Plünderung erbitterten Aſiaten gegen die Aegyptier raffte Se— 
leukus Kallinikus ſich wieder auf. Ganz Oberaſien brachte er 
wieder in ſeine Gewalt. Eine Zeitlang hat er mit ſeinem 
Bruder Antiochus Hierax vereint geſtanden. Der Aufſtand in 
Aegypten muß ſehr ernſthaft geweſen ſein; Ptolemaeus von 
allen Seiten gebrängt ſchloß einen zehnjährigen Waffenſtillſtand 
mit Seleufus auf der Baſis uli possidelis, Beide feheinen 
alle Buncte, die fie inne hatten, behalten zu haben; aller Nad- 
theil des Beſitzſtandes fiel den Seleufiden zu, wie 3.2. die 
fefte Stadt Seleufia den Aegyptiern blieb, wodurch bie Haupt 
ſtadt in eine elende Tage Herfegt wurde, ’Ein Theil von Kili- 
fien, ganz Karien, die ionifchen Städte, der thrafifche Cherfo- 
nefus und mehrere makedoniſche Städte gehörten ebenfalls zu 
Aegypten.’ 

Während biefer Zeit entftand zwifchen den Brüdern Se— 
leukus und Antiohus Krieg. Antiohus führte ihn unterflügt 
von der Familie des Andromachus und den Galliern; er hatte 
bie von Attalus gefchlagenen Gallier gemiethet. Man hat ge- 
meint, der Beiname des Seleukus fei Gallinikus zu fchreiben, 
weil er einmal die Oallier befiegt hat: das ift aber lächerlich. 
Cr heißt Kadkivıxog weil Herafles Kallinifos heißt, und bag 
ift auf ihn angewandt, nit mit Unredt, da er unter außer- 
ordentlich fehwierigen Umftänben große Begebenheiten ausgeführt 
hat, obgleih man fagen kann mit Goethe: Die gewaltige Zeit 
bat ein erbärmlich Geſchlecht). Der Bruderfrieg hat lange 
Jahre gewährt: der Sig war Kleinaſien. Einmal gewann 


) Man hat über den Beinamen des Selcufus Kallinifus gefpottet, aber 
mit Unrecht. Sreilih war das Neich an feinem Ende nit mehr fo 
groß, wie das feines Vaters; allein wenn wir frhen wie tief er herz 
abgefommen war und welche Schwierigfeiten er befiegte und wie er 
jedes Glück zu benugen wnßte, fo fünnen wir nicht anders als ihn bes 
wundern. 1526. 
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Antiohus mit feinen gallifchen Hülfsvölkern einen. entfcheibenden 
Sieg über feinen Bruder bei Anfyra. Die Gallier eroberten 
das Lager und Seleufus felbft warb vermißt, Er wäre ver⸗ 
loren geweſen, wenn bie Gallier weniger treulos und habjüchtig 
gewefen wären. Aber fie begnügten fi mit ber Beute und 
ließen ihn entwifhen und nun gelang ed Seleufus fi wieber 
berzuftellen. Die Habſucht der Gallier verdarb Alles, denn ſie 
forderten von Antiochus ſolche Donative, daß er froh war 
aus ihren Händen zu entfliehen. Nach einigen Jahren biefes 
Kampfes, von dem wir ein merkwürdiges Denfmal im Bertrage 
der Magneter am Sipylus und der Smyrnaeer auf einer Mar 
morinfchrift in der Arundelichen Sammlung zu Oxrford haben, 
bie ung ben aufgelöften Zufiand Fennen lehrt, in dem ein Jeder 
für fi forgte, unterlag zulegt Antiochus. ’Seleufus hat fich 
in Oberafien feftgefegt, wo die Parther, welche während bee 
Bruderkriegs Siftan und Niederhoraffan unterwarfen, Medien, 
Babylonien und Perſien befest hielten; als er nun von bort 
gegen feinen Bruder mit feiner ganzen Macht zog, das Land 
fich gegen den Antiohus und feine plündernden Gallier auf- 
lehnte, und Antiochug feine Gallier nicht mehr von den Reffourcen 
bes Landes bezahlen konnte, konnte biefer nicht mehr beſtehen, 
obwohl er im Kriege Fein unverächtlicher Kelbherr war. Er 
fam fo herunter, daß er nad einer Schladht in Lydien, um 
feinem. Bruder nicht in die Hände zu fallen, Rettung bei bem 
ibm verfchwägerten Artamnes in Kappadokien fuchte. Diefer war 
aber fo verrätberifh, daß er ihn gegen Gelb und Abtretung 
einiger Provinzen ausliefern wollte, Antiochus entdeckte das 
und flüchtete weiter nad) Thrakien; bier aber nahm ihn ein 
Befehlshaber bes Euergetes in Haft, ’und es kam Befehl 
von Alexandria ihn unter Aufſicht zu halten. Denn 
zwifchen Seleufps und Ptolemacus war unterbeffen ein 
Friede gefchloffen worden, durch ben das aegpptifhe Reich 
in feinem gewaltigen Umfange fih wieder befeſtigte. 
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Antiochus, der nun erwartete ausgeliefert ober in fleter Gefan⸗ 
genfchaft gehalten zu werben, entflohb aus ber Haft durch bie 
Hülfe eines gutherzigen Weibes und entkam mit feinem Schladt- 
roß zu einer gallifhen Bande in das innere von Thrafien, 
wo damals Gallier ſaßen. Kinige Kleinodien, bie er noch 
befaß und fein edles Pferd reisten bie Habſucht des galliſchen 
Anführers, der fih Fein Gewiſſen daraus machte ibn zu er- 
morden, um fich dieſer Ueberbleibfel des Glanzes zu bemeiftern. 
Es if eine fhhöne Anekdote, daß dies Pferd den Tod feines 
Herrn rächte; in einem Gefechte ging es durch und trug ben 
Näuber in die Reiben der Feinde, wo er feinen Tod fanb. 

Nach dem Tode des Antiochus Hierar, ber in bie Testen 
Jahre des Seleufus fällt, hatte Diefer nun wieder bad ganze 
Reich vereinigt bis auf einzelne Puncte und namentlich bie Ab⸗ 
tretungen an Aegypten, die freilich fo groß waren daß Seleu- 
fia, der Hafen von Antiochia und 6 beutfche Meilen davon 
entfernt, in den Händen der Negyptier war, wie bie Älands⸗ 
Snfeln in den Händen der Ruſſen gegen Stodholm. Aber 
Aegypten war buch den Krieg, ungeachtet feiner glücklichen 
Erfolge in feinen Grundfeften erfhhüttert und entfräftet; bie 
Kriegsdisciplin fcheint noch fhlechter gewefen zu fein ale die 
forifhe. Obgleich Euergetes ein perſönlich adtungswerther 
Fürft war und für das Reich fehr wichtig, bie Wiffenfchaften 
unter ihm blühten und nod die legten SHerbfifonnenftrablen 
feine Regierung fohmüdten (Kallimahus), fo war doch bie 
Blüthe fort. Das Neih ift ſchon innerlich morſch gewefen, 
noch morſcher als bag fyrifhe, Der Tod bed Euergetes ent- 
fhied den Berfall, 

‚Aber auch in Syrien waren durch bie langen Kriege die 
Provinzen lofer geworden wie je und bie Fleinaflatifhen Pro⸗ 
vingen, bie Juwelen der Krone, von ben übrigen abge= 
fondert. Denn während Seleufus in Oberafien war benuste 
dies Achaeus, fein Oheim, fih in Borberaflen unabhängig zu 
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machen als Statthalter’ Seleufus regierte nicht mehr lange. Ol. 138,2. 
Ihm folgte fein Sohn Seleukus Keraunus. Er z0g gegen den 
jüngeren Achaeus, warb aber auf Anftiften dieſes Achaeus yon 
einem Gallier Apaturius ermordet; er regierte drei Jahre unddi. 139,1. 
bielt fih in Vorderaſien auf. 

Ihm folgte fein jüngerer Bruder Antiochus, der Große 
genannt, 'Dieſer zog nad Oberafien, wo Alles in Unruhe und 
Auföfung war, während Achaeus fi in Borberafien immer 
fefter feste.’ Unter ihm erfand das forifche Reich wieder und 
erlangte eine große Ausdehnung befonderd nah Süden. Wenn 
er auch nicht groß ift, fo gaben ihm doch bie Hofleute nicht 
ohne Urfache den Beinamen des Großen, weil er das Reich 
wieder herftellte. 

Dies gefhab zur Zeit ald Antigonus Dofon ftarb. 
Achaeus war in Kleinafien im Aufftande, der Satrap in Me- 
bien hatte füch auch empört, und das fyrifche Reich war auf 
Syrien, Babylonien und Perſis befchränft, In biefem Zu— 
Rande ber Dinge famen überall neue Herrfcher auf den Thron, 
in DMafedonien Bhilipp, in Aegypten Ptolemaeus Philopator, 
Molon in Medien und in Baktra war fihon eine confolidirte 
mafebonifche Dynaſtie. 

Es iR eine merfwärdige Erfcheinung, bie fih bei allen 
Völkern gezeigt hat, wo bie europäifhe Herrfhaft in Aften 
Mb ausbreitete, daß ein unvollfommener Zuftand ohne Aſſimi— 
Iation beftand. Mferander gründete eine Menge Colonien in 
Aſien, theils von Invaliden, theils als Bereinigungspuncte für 
Griechen und Mafedonier. Faſt alle diefe Stäbte nannte er 
Merandria und außer dem großen Alerandrien in Aegypten 
lagen durch das "ganze perfiiche Reich folche Alerandrien. Be— 
fonders aber vermehrte fih im fprifchen Reiche die Zahl der 
Colonien außerordentlich: Antiochien warb zuerft gegründet 
von Antigonus; durch bie Seleufiden erhob es fi immer mehr 
und mehr. In Aegypten waren ſolche griechiſche Puncte Ale- 
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xandrien bas ganz griechifche Verfaffung hat, und Ptolemais 
in Ober-Aegypten das eine förmliche BovAn hatte‘). Wenn 


1) Bol. „Snfchrifien in Nubien und Aegypten“, Inſchriften von Gartag 
Ni. 22. „Ben Btolemais, der Hauptfladt von ChbersAcgypten, fagt 
Strabo, daß fle ein ovornur nolırızöy Ev TO Elmıza roonm habe 
(XVII. p. 813 A.). Der Sinn dieſer Nachricht ift klar: es war dert 
eine in griechifcher Municipalform conftituirte Bürgerfchaft, anflatt daß 
in den aegyptifchen Städten, wie im Orient, nur ermannte Richter 
und Bolizeibeamte befahlen. Da hier, außer einem, alle Werfe fehlen, 
in denen biäher aegyptiſche Infchrliten berausgegeben find, kann id 
nit wiſſen, ob fchen eine oder die andere befannt iſt, in ver dieſe 
Municipalverfafiung vorfime In den unfrigen, welche den Apollonins 
Soter und feinen Schn betreffen, ift fie nicht zu verfennen: man flieht, 
daß nicht nur eine AovAn dort war, fondern auch ein apywr. 

Spartianns fagt, daß Severus zuerſt ter Stadt Alerantria tat 
Recht der Buleuten gegeben habe, da bie Alerandriner bis dahin, wie 
unter den Königen, unter einem Richter (einem Kadi) geſtanden hatten 
(Sev. c. 17): das heißt, daß diefer Kaiſer dert eine Bule eingerichtet 
habe, wie fie in allen griechiſchen Städten befiand. Sch bezweifle die 
Richtigkeit diefer Nachricht gewiß nicht; aber man muß nur nidyt glans 
ben, das die Griechen, wie die Mafebonier zu NAlerandria flets im 
dieſem Zuftande orientalifcher Knechtſchaft gelebt hätten. Die Alerans 
driner waren, wie alle Griechen, wie die Stalifer, auch die Lyder vor 
Sardes, und ganz gewiß auch die eigentlichen Mafebonier, in Stämme 
geiheilt, und biefe, wie zu Athen, in Denen. Dieſes lehrt das Fra: 
gment des Geſchichtſchreibers Satyrus bei Theophilus (ad Autolycum, 
I, 7), wo die dionyfiſche Yuan erwähnt wird, und eine Anzahl Demen, 
bie In ihr enthalten waren. Aber die Phylae waren die Grundlage, 
wie jeber vollfonmen freien, fo jeder Municipalverfaſſung; und fle eins 
richten, Fonnte keinen andern Zwed haben, als cine folche zu begründen. 
Dies zu thun, war, nach ten allgemein beftchenden Gewohnheiten, der 
Gedanke, welcher fich dem Könige Ptolemaeus Soter von felbl dar⸗ 
bieten mußte, deffen Gegentheil ihn gar nicht einfallen lennte: und die 
Kenntnig des allgemein zu einer beſtimmten Zelt Ueblichen erfept auch 
in diefem Ball, mit vollfommener Sicherheit, was uns an ausdrück⸗ 
lien Nachrichten verloren gegangen iſt. Wie wäre es auch nur denk⸗ 
bar, daß diejenigen, welche eine griecdifche Colonie in her: Aegypten 
griechiſch conftituirten, ihrer Hanptſtadt die gleiche Wärte verfügt haben 
follten? Aber was für Griechen und Mafchonier, zwiſchen tenen bie 
Diadochen, in ten von ihnen gegründeten Stätten, feinen Unterſchied 
machten, angemefien, ja was ihnen unentbehrli war, um behaglich zu 
fein, das paßte nicht für die Ginheimifchen, noch für die Barbareh aller 
Bölfer, welche der Handel nah Alerandria führte, und, ſicher in großer 
Zahl, dort feſthielt: Syrer, Araber, Nethioper, ja gewiß ſelbſt Neger. 
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gleih diefe Städte mitten im barbarifchen Rande lagen, fo hatten 
fie doch ihre griechifchen Einrichtungen, Sie waren Republifen, 
hatten ihre gQuAat, BovAn u. ſ. w. und ſolche republicanifche 
Drte waren von der Küfte bes Miittelmeeres bis tief in's Land 
hinein. Die Zahl der Bewohner war fehr flein gegen die um- 
gebenden Afiaten, und dennoch hatte der Zufluß zu ben Stäb- 
ten, weldhe aus mafebonifchen und griehifhen Soldaten beftan- 
ben, Europa fo erfhöpft, daß man die Dede Griechenland’s 
und Mafedonien’s daraus wohl erfennen fann. Durch die Ber- 
mählung nun mit afiatifchen Weibern entftand auch bier ein 
Bolt gemifchter Natur, wie die Halfcasis in Indien und bie 
Yullanen in den Kreuzzuͤgen. Ein ſolches gemiſchtes Volk hat 
einen eignen Charakter: bie indiſchen Halfcasts, Die Mulatten, Me—⸗ 
figen, wenn fie durch ihre Farbe auch nicht unterſchieden wären, 


Die ungeheuer zahlreiche Judenkolonie (hier lernte gewiß das Belt den 
Schacher) war cine abgefonderte Corporation, und vermuthlich ebenfo 
die Anhäufungen von Individuen anderer Völfer, jedes für fih. Die 
Kaflenverfaflung der Aegypter machte ſchon an fich ihre Merbindung 
mit Andern zu einer Municipaleinheit unmöglid. Mit einem Wort, 
bie Griechen und Mafedonier zu Nlerandria waren allein die Bürger: 
die Abrigen Einwohner bildeten verfchievene Gemeinden. So ver: 
hielten fich die Sranfen zu den Soriens in den Stübten. bes Königs 
reichs Serufalem; fo die ſpaniſchen Sinwohner der Städte In Amerifa, 
unter ihrem Gabilto, zu den Eingeborenen: fo fteben tie englifchen in 
Bombay und Calcutta zu den Indiern. In allen diefen Läntern begas 
ben fich die Sreigebornen bei ihrer Anfleblung, der ihnen unentbehrlichen 
Municipal: und Gerichts: freiheit nicht; dem barbarifchen ältern Bewoh⸗ 
ner wurden einzelne Richter und Polizei gegeben, um feine Perfon und 
fein Gigensgum zu ſchützen: ein Mehreres hätte Ihm aufgebrungen 
werden müflen, und wäre ihm übel bekommen. 

Schon unter den Ptolemaeern iſt die Municipalverfaflung von Alexan⸗ 
drien untergegangen. Die Römer fanden die Start orientalifch regiert. 
Die Zeit diefer unglüdlichen Veränderung if vermuthlich die Regierung 
des Tyrannen Ptolemaeus Physkon, der die alerandrinifche Bürgerfchaft, 
griehifchen Urfprungs, von feinen Miethfelvaten niedermegeln lich und 
ansrottete (Polyb. bei Strabo XVII. p. 797 D.). Nachher alio 
fonnte von einer folden die Rede nicht mehr fein, ſowle, im Gegentheil, 
unter den drei eriten Ptolemacern, auch der Wille ſich nicht denken läßt, 
ihre Würde und Nechte zu frünfen.‘ Ar. H. 
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könnte man doch ſehr leicht an ihrem Weſen erkennen. Sie 
ſind thätig, lebhaft und regſam, aber durchweg fehlt ihnen alle 
Zuverlaͤſſigkeit wegen ihrer aſiatiſchen Erziehung. Als Kinder 
find fie hübſch, haben offene Köpfe, lernen leicht, bleiben aber 
auf der Mittelmäßigfeit ftehen, nirgend erfcheinen fie mit Leber: 
legenheit oder Refpectabilität über Einheimifche, Solche Städte 
mit ausgearteter grieihifher Sprache und mit der Form einer 
Republik, die aber oft in der Wirklichkeit niit beftand, wo 
nit nur Zufluß von Griechen und Deafeboniern, fondern 
mehrentheild auch von Afiaten war, beflanden noch unter ben 
Saffaniden fünfhundert Jahre naher fort. Der Einfluß ber 
Griechen auf die Saffaniden ift größer als man fü vorfieflt 
und wenn man auf bie indifhe Philoſophie fteht, fo findet man 
Spuren einer großen Aehnlichkeit mit der griechiſchen. Da 
man nun bie Hypothefe aufgegeben bat, daß Die griechifge 
Philofophie nad) der indifchen ſich gebildet habe, fo fünnen 
wir bie Aehnlichfeit nur aus der Verbindung der Inder mit 
den griechiſch-makedoniſchen Königen in Baftra erflären. 

Diefe Städte follen als Puncte dienen um die Herrſchaft 
über die Provinzen in etwas gefefelt zu halten; allein fie ver- 
anlaßten im Gegentheil, daß Empörungen entftanden, melde 
bie Provinzen abriffen. 

Die fogenannten Griechen aber, Makedonier und Griechen 
waren in Aften nicht fo rein griehifh wie in Alerandria, wo 
wegen bed unmittelbaren Seeverfehre das Griechiſche viel rei: 
ner war. Alerandria mit feinen ſchwarzgelben Aegyptiern muß 
bas Unfehen der großen Handelsftäbte in Nordamerika gehabt 
haben, wie in New-York wo eine große Anzahl Neger die 
Stadt durchläuft und man fi Doch in einer europäiſchen 
Stadt miederfindet. 

In Aegypten war übrigens Alles feftbeftehend, es blieb die 
altaegyptifche Nation. Man hat entdedt, daß unter den lagidi⸗ 
fhen Röntgen viele Gebäude aufgebaut wurden, von benen 
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man glaubte, daß fie aus der Zeit der Pharaonen herſtammten: 
ed war ebenfo wie in Judien unter den Engländer, wo, wenn 
man nicht gerade eine englifhe Garniſon fieht, man das Land 
nicht für englifch hält, "Zudem find bie Aegyptier viel langſa⸗ 
mer zu helleniſiren als bie Sprer, welche ſich ſehr leicht aſſimi⸗ 
liren. Die Syrer, wie ich ſie kenne, ſind tüchtige Menſchen. 
Ich habe katholiſche ſyriſche Geiſtliche gekannt, nicht nur ſchöne, 
ſondern auch tüchtige, geſcheidte und brave Leute; einen aus 
Aleppo lernte ich kennen, welcher mit Leidenſchaftlichkeit die 
Wiſſenſchaften in Europa betrieb, ſich an denſelben nicht 
fättigen konnte und fein armes Volk bedauerte, welches 
dieſes Gutes unter der Knechtſchaft nicht theilhaftig werden 
könnte. Porphyrius, Jamblichus u. ſ. w. waren Syrer. 
Die griechiſche Sprache war in Syrien allgemein ausgedehnt, 
was wir auch daraus ſehen, daß das Neue Teſtament von 
nicht gebornen Griechen griechiſch geſchrieben ward. Wir er- 
kennen hierin die göttliche Vorſehung, daß fie jest Die Religion 
fih ausbreiten Tieß, welche unter der perſiſchen Herrſchaft un⸗ 
überwindlihe Hinderniffe wegen der Sprache gefunden haben 
würde, 

Aegypten blühte aber mehr als das ſyriſche Reich, welches 
burch den Krieg zerrüttet und wo bie Abgaben unerträglid 
waren, wie wir aus dem Buche der Maffabaeer erfehen. 
Sie beirugen ein Drittel des Ertrags; die Einnahme ber Kö- 
nige muß alſo unermeßlich gewefen fein, und doch befanden 'fte 
ſich oft in folder Geldnoth, daß fie die Tempel plündern 
mußten. Das ift Har, daß der Zufland Häglich war. Die 
Form kam auch nie über die alte Satrapenform hinaus. 
Aegypten hatte in feinen Provinzen nie Satrapen, nur Befehlg- 
baber. Die vollftändige morgenländifhe Form der Syrer in= 
beffen zeigte fich nicht in Borberfprien. Dies war feine Sa- 
trapie und feheint unter anderen Formen regiert worben zu fein.’ 
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Der demetrifhe Krieg. Erſte Einmiſchungen 
der Römer in die griechiſchen Angelegenheiten. 
Untergang des epirotiſchen Königshauſes. 


Die Regierung des Demetrius, der ſeinem Vater, dem 
73jährigen Antigonus DI. 135, 1 gefolgt war, iſt ruhmlos 
und für Makedonien unglüdlich gewefen. Wir kennen fie fehr 
wenig. Es war bie Zeit der höchſten Blüthe der Achacer und 
Hetoler, und die größte Begebenheit diefer Regierung iſt ber 
große Krieg des Demetrius mit ben Aetolern. Diejer Krieg 
brach über Epirus aus,’ 

105.2. Den Aerander von Epirus, den Sohn des großen Pyr- 
thus hat das Schidfal unverbienter Weife in Bergeffenheit ge- 
bracht. Das Weitere feiner Gefchichte nach der vorübergehen- 
ben Eroberung von Mafebonien ift ganz unbelannt. Geine 
Regierung ift eine lange gewelen:’ das Jahr feines Todes 
läßt fih aber unmöglich genau beſtimmen. Er hinterlieh fünf 
Kinder, zwei Söhne, Pyrrhus und Ptolemaeus, und drei Töd- 
ter. Die Söhne waren bei feinem Tobe noch fehr jung, unb 
feine Wittwe Olympias, feine Schweſter und feine Ge- 
mahlin zugleih nah ber abſcheulichen Eitte ber Ptoles 
macer, trat als VBormünberin für die Kinder auf. Alexan⸗ 
der's Reich begriff ganz Epirus in dem Umfange wie 
fein Bater es beieffen und den Theil von Afarnanien, 
ber ihm bei ber Theilung mit den Xetolern zugefallen war. 
Das Berhältniß zu den Xetolern war aber unſicher, und 
Olympias erwartete von ihnen Gefahr; ed mag auch wohl 
ſchon damals die Gährung in Epirus fi geäußert haben, 
welche ſich nachher auf eine fo erfchrediihe Weije kundgab, 
und die Mißvergnügten mögen fih an bie Netoler gewandt 
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haben. Olympias Tonnte allein den Aetolern nicht wiberftehen 
und ſuchte Schuß bei den Makedoniern, indem fie eine Toch— 
ter, deren Namen Ptia verfchrieben ift — es muß ficher Phthia 
gelefen werben — mit Demetrius von Makedonien zu ver- 
mählen fuchte. 

Ob Demetrius ſchon König war, oder ob Antigonus Go— 
natas damals noch Tebte, das ift mir durch die Antwort [der 
Aetoler] Hei Zuftin zweifelhaft, Die vorausſetzt, dag der erfte 
punifche Krieg noch nicht geendet war: das aber fann ein Feh— 
ler fein. Demetrius war fein Jüngling mehr: denn wenn er 
derſelbe ift, der fih dem Pyrrhus wiberfegte, fo müßte er ſchon 
Ol. 126 Züngling gewefen fein; Demetrius nahm bad Aner- 
bieten an, obwohl er fchon mit der ſyriſchen Prinzeffin Strato— 
nife, der Schwefter des Antiochus [Theos], Königs von Syrien, 


vermählt war‘), und verftieß diefe um bie Phthia zu heirathen. 


‚Stratonife verließ ben Demetrius und begab fih, wie 
dies einzig Juſtin erzählt, nah Kleinaſien;“ ihre Verſtoßung 
führte aber zu feinem Kriege zwifchen Dafedonien und Syrien, 
weil dieſes zu fhwah war. Aber in Syrien ftiftete dieſe 
Zurie Unheil. Sie wandte fih an ihren Hof nah Antiochien 
und bot dem Seleufus Kallinifus ihre Hand anz als biefer 
fie aber ausſchlug' intriguirte fie bei den unruhigen Antiochenern 
und bewog biefe fie als Königin anzuerfennen. Seleufus hatte 
gerade einen Zug gegen bie oberen Satrapieen unternommen; 
als er zurüdfehrte bezwang er Stratonife: yon ben Antiocdhe- 
nern verlaffen wurde fie gefangen und hingerichtet (vgl. Jo— 
ſephus c. Apion. I. c. 22°) 

Die VBermählung der Phthia mit Demetrius iſt nun Ver— 
anlaffung zu großer Verwirrung und Unheil gewefen, indem 
fie ihn in den Krieg mit den Aetolern hineinzog. Die Aetoler 
benugten bie Berwaiftheit von Epirus, um den epirotifchen 


3) Der Antiochus von dem der flüchtige Iuftin Hier fpricht, iſt Autiochus 
Hieras, [nicht ihr Bruder der Theos]. 1825. 
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Theil von Afarnanien anzugreifen und das ganze Land an fi 
zu bringen, Demetrius eilte herbei um die Epiroten zu un 
terftügen, und fo entfland der Krieg zwiſchen Mafeboniern und 
Aetolern, in dem die Aetoler fih an die Achaeer, gegen bie fie 
fonft eine unheilbare Antipathie hatten, gegen die Mafebonier 
anſchloſſen. 

Dies iſt der Anumroraxög ncoleuog bei Polybius, ber 
glänzendſte Krieg den bie Griechen gegen die Mafebonier ge: 
führt Haben. Was über diefen Krieg überliefert if, habe ich 
zufammengebradht; über die einzelnen Vorfälle deſſelben wiffen 
wir aber Nichts.’ 

Die Mafedonier hatten Damals im Peloponnes feine Bes 
figungen mehr, aber fie befaßen Chalkis und die Boeoter und 
Phoker waren abhängig von ihnen. Der Krieg fcheint haupt« 
fählih in Theſſalien geführt worben zu fein, und fein Reful- 
tat war die Ermeiterung bes achaeiſchen Bundes und der aeto- 
liſchen Spmpolitie. 

Bon den Schladhten der Aetoler und Achaeer gegen bie 
Mafedonier in dieſen Kriegszeiten ift faft jede Spur verloren; 
erwähnt wird eine einzige bei Phylafia, wo Aratus von einem 
Feldherrn des Demetriug geſchlagen und ſchwer verwundet 
wurde. Wie übrigens der Krieg geendigt wurde, ob durch 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, wiſſen wir nicht; nur das iſt 
beſtimmt, daß die Aetoler mit den Achaeern verbündet waren, 
und die Erftern ihr Gebiet fehr erweiterten, was durch ihre, 
Berfaffung fo erleichtert wurde, da fie alle Zutretenden in ihr 
Landrecht aufnahmen. 

In diefem Kriege muß es fein, daß die Aetoler Herren 
von Phofis mit Delphi und des Landes der phthiotifchen Achaeer 
geworben find, ja felbft von Pharfalug, und hierauf geht es, daß 
bie Theffaler im Aufftande gegen Mafebonien nah dem Tobe 
bes Demetrius und als in Sympolitie mit den Aetolern ge- 
treten erwähnt werden, Auch an ben weftlihen Abhängen bee 
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Deta und Pindus tief nah Epirus hinein, über . Apamanien 
dehnte die aetolifhe Sympolitie in dieſer Zeit fich aus, und 
Amphilochien tft ebenfalls wohl damals von ihnen erobert wor« 
ben, das zur Zeit bes Pyrrhus wenigftend noch zu Epirus 
gehörte. Selbft Lyſimachia im thrafifchen Cherfones war jegt 
mit ihnen in Sympolitie; eine auf ber Infel Keos gefundene In» 
ſchrift, nach Cockerell's (sic) Sammlung, zeigt, daß die Karthaeer 
es wahrfcheinlih ebenfo waren, weil fie zur Bedingung bes 
Bündniffes Aufnahme in die Sympolitie machten, in Kreta 
traten die Knoſſier, im Innern bes Peloponnes Mantinea, Ors 
chomenos, Tegea und andere arfadifhe Städte in Diefer Zeit 
jener Sympolitie bei, befonders aber alle die welche fih mit 
ben Achaeern nicht näher verbinden wollten. Die Eleer 
fanden auch mit den Aetolern im Bunbe. 

Auch fuchten fie Gelegenheit fih in Die Angelegenheiten des 
Peloponnes zu mifchen, und in dieſer Zeit ift ber hei Polybius 
IV. 34, IX, 34 erwähnte Raubzug durch den ganzen Pelopon- 
nes bis an den Taenarus zu fegen, auf welchem fie den Tem- 
pel bes Pofeidon zerftörten und Alles verwüfteten, angeblich 
um die Berbannten nad) Lafonifa zurüdzuführen; Plutarch's Agis 
und Kleomenes c. 18 = p. 8I3A fagt, fie hätten auf diefem Zuge 
Alles zu Sflaven gemacht und an 50,000 weggeführt. Aus der 
Erwähnung bei Polybius aber in Verbindung mit andern Bes 
gebenheiten, die in dieſe Zeit fallen, wie 5. B. mit ber raga- 
arsorön in Boeotien, welche in DL. 133 fallen muß, und mit dem 
fleomenifchen Kriege, aus biefen ergibt fih, dag man Diefen 
Zug DI. 135 ſetzen kann. Vorher Fonnten die Xetoler, fo 
lange Antigonus Gonatas im Peloponnes mächtig war, ſich 
nicht hinein wagen; die Zurädführung der Verbannten aber fiel 
wahrfheintih in die Zeit nah dem Tode bes Agis, wo 
eine große Zerrüttung in Sparta herrfchte. 

Während diefes Krieges erweiterte Aratus allmählich den 
achaeiſchen Bund. Der größte Gewinn für denfelben war da- 
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D1.136, 3.mal& ber Zutritt von Megalopolie. Dieſes war in bamaliger 
Zeit von dem übrigen Arfadien getrennt, das in mehrere Can⸗ 
tone getheilt aus zwei ungleichen Hälften beftand, einer großen 
Stadt und vielen Fleinen Städten. Der Plan des Epaminon- 
das Arkadien in Megalopolis zu concentriren war gefcheitert, 
dagegen waren bie Megalopolitaner im Befite eines großen 
Theile von Lakonika feit den Zeiten Philipp’s des Sohnes bed 
Amyntas '). Zu diefer Zeit berrfchte daſelbſt der Tyrann Ly— 
biabas, der Sinn genug hatte den großen Vortheil einzufehen, 
baß wenn er immer über bas zweite Jahr wie Aratus Stra- 
tege würde, er für feine ufurpirte Gewalt hinlänglich entſchä— 
digt fei, und wenn die Strategie in die Hände von Nicht: 
achaeern fäme, der Vortheil den bie Fleineren Städte bei Ab- 
flimmungen hatten aufgehoben werden würde, Zur Anerfen- 
nung dafür wurde Lydiadas dreimal zum Strategen ermwählt, 
bei der letzten Anführung fiel er. 

Nicht fo glüdtiih war Aratus in Argos, woſelbſt feit 
Pyrrhus Tyrannen beftanden. Die alten Formen waren abs 
geftorben, Alles beruhte auf Perfönlichkeit, die aber Teicht ge= 
mißbraucht und wodurch die Tyrannei befördert werben fonnte, 
Ich zweifle nicht daran, Daß Ariftippugs, ber früher auf ber 
bem Pyrrhus entgegenftehenden Partei fand, von Antigonus 
Gonatas zum Tyrannen von Argos gemacht worden if. Nach 
biefem war es Arifiomahus gewefen, barauf wieder ein 
Ariftipp: der Teste heißt wieder Ariſtomachus, und wir 

) Schon feit der Gründung von Megalopolis, mehr als hundert Jahre 
laug hatten die Spartaner eine erbliche Fehde mit den Einwohnern bies 
fer Studt und ſcheinen fih auch mit den Meffeniern nicht ausgeföhnt 
zu haben, Bon dem ungeheuren Hafle ter fie befeelte gibt uns Bolgs 
bius die deutlichſten Beilpicle; ce hat gegen die Spartuner und Netoler 
einen fo eingewurzelten Haß, daß er mehreremale gegen fie ungeredyt 
it. Etwa um DI. 130 hatte Afrotatus, des Areus Sohn, Megalopos 

lid belagert, welches damals unter dein Tyrannen NAriitodemus ftard, 


ber ten Beinamen des Redlichen hatte, und war Bei ber Belagerung 
gefallen. 1825. 
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wien von ihm, daß er nicht nur, fonbern feine ganze Fa- 
wife im Befige ber Tyrannei war. Jener Ariftipp, welcher 
nad der Schlacht bei Kleonae fiel, war viel zu fpät, ale daß er 
derſelbe geweſen fein fönnte, ber den Antigonus Gonatas. ein- 
Ind, Der erſte Ariſtomachus farb bald, und ihm folgte dieſer 
Atiſtipp, entweder fein Sohn oder wahrscheinlicher fein Bruder, 
ein- verhaßter argwöhnifcher Tyrann, ber wegen dieſer Eigen- 
ſchaft fprüchwörtfich geworben, Aratus, der den ganzen Welo- ' 
ponnes Teidenfchaftlih gern vereinigt hätte, unternahm mitten 
im Frieden den Verſuch Argos zu erfleigen, ward aber zurück⸗ 
geſchlagen; beſonders da er ſah, daß bie Argiver bloße müßige 
Zufchauer ‚blieben, verlor er den Muth ganz, Ariſtipp ver- 
Magte ben Aratus vor den Mantineern als Schiedsrichtern des 
Friedensbruches und dieſe verurtheilten den Aratug zu einer Belb- 
ſtrafe. Dann verlor Aratus gegen Ariſtippus eine Feldſchlacht, was 
beweiſt, wie bedeutend die Stadt Argos geweſen ſein muß, obgleich 
des Aratus große Aengſtlichkeit meiſtentheils ſchuld war. Dies 
machte er wieder gut, indem er von Argos die kleine Stadt 
Kleonae abriß und fie dem achageiſchen Bunde beizutreten bewog. 
Als er im Beſitz dieſer Stadt war, lockte er den Ariſtipp, der 
ſich, bereit aufzubrechen, in Korinth befand, im eine Falle, in— 
dem er ihn Durch Beftochene auffordern Tief, ſich Kleonge's zu 
bemeiflern. Als biefer dahin zog, Aberfiel er ihn bes Nachts 
and ſchlug ihn bis an die Thore von Argos zurüd, worauf 
Arifipp erfchlagen wurde, Ihm folgte Ariſtomachus, der ſi 9 
mit den Achaeern verföhnte. 

Seit dem Tamifchen Kriege war Fein Zeitpunct gewefen, 
wo die Erlangung der griechiſchen Nationalfreiheit fo nahe 
war, als nad dem Tode des Demetrius Ol. 137, 3, Auf 
einmal breitete fich in biefem Zeitpunct der achaelfhe Bund 
ansnehmend aus. Nriftomahus befhloß ſich für eine Summe 
von funfzig Talenten mit Aratus zu vergleichen und übergabD1.138, 1. 
ihm Argos auf bie Zufage, zum Strategen in diefem Jahre er: 

Alebuhr Vortr. üb. d. A. ©. IL 24 
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wählt zu werben, wenn Aratus ed nicht wäre. Diefem Bei⸗ 

fpiel folgten viele andere Eleine Städte; Phlius, Hermione 

ergaben fich ebenfalls den Achgeern, ja Aratus unterhanbelie 

fogar über die Losfaufung Athen’s, — es ſcheint, daß Die ma⸗ 

fedonifhe Beſatzung von Munyhium und Piraeeus unter 

Diogenes ganz von Mafebonien verlaffen und abgefchnitten 

war — für 150 Talente. Für diefe Summe, zu der Aratus 

D1.137,3.den fechsten Theil gab, ward die Räumung biefer Plaͤtze und 

oder 4. Sunium's fo wie Salamie’ verfauft: der Commanbant zog mit 

feinen Truppen ab und trat in aegyptifhe oder fprifche Dienfle. 

Athen trat aber dem achaeiſchen Bunbe doch wicht bei. Zu bie- 

fem gehörten jegt außer den adhaeifchen Städten Silyon, Phlius, 

Korinth, Argos, Kleonae, Epidaurus, Troezen, Hermione, Me 
galopolis. 

Boeotien, Meſſenien, Sparta hielten ſich neutral, aber Be 
waren doch felbftändig und unabhängig von Makedonien. 
Die Achaeer und Lakedaemonier waren mit Aleranbria ver: 
bündet, 

So war bis auf Chalkis zum erfien ‘Male das eigeniliche 
Griechenland bis in Thefialien hinein von mafebonifcker Herr- 
ſchaft befreit. Es mußte nun bie Begründung yon etwas 
Neuem und Tüchtigem erfolgen, das aber konnte nicht vos 
Aratus ausgehen, der ganz unfähig war ben Bund zu concen⸗ 
triren, fonbern nur von Kleomenes, bem fungen Koͤnige vom 
Sparta, ber zur Zeit bed Tobes des Demetrius auf ben Thron 
gelommen war: ber Iegte bebeutende Mann in ber griehifchen 
Geſchichte. 

Der demetriſche Krieg dauerte eine geraume Zeit: es war 
eine Periode der Demüthigung für die Makedonier. Die Res 
gierung bes Demetrius ift überhaupt eine Zeit, wo Makedonien 
fih ſehr ſchwach zeigt. Aus den Prologen zum Trogus Pom- 
pejus erfahren wir auch, daß unter dieſer Regierung große 
Bewegungen unter den Baſtarnern geweſen. Dieſe mochten 


Tod des Demeirius, Sinmifchung der Römer. u 371. 


es hauptſaͤchlich fein, weile die Darbaner, ein. großes illyri« 
fhed Volk, das in ber Gefchichte des alten Griechenlands nie, 
genannt wird, veranlapten Makedonien zu befehden, Dur 
biefed Einbringen ber Bölfer von oben herab ift des Demetrius 
Regierung ebenſo beunruhigt worben wie durch bie Aetoler und 
die füdlihen Bölfer. 

Auf einem Zuge gegen die. Darbaner ſtarb Demetrius 
nah zehnjähriger Regierung (523 u. c.) mit Hinterlaffungst. 137,3. 
eines 5= bis Gjährigen Knaben, Philippus, als eben bie Römer. 
zum erfien Male an der Oftfeite des abriasifgen 
Meeres mit ihrem Heere erſchienen waren,‘ 

Schon im Anfange des bemetrifchen Krieges, als bie Afar- 
naner von ben Aetolern gedrängt wurden, (bald nah DI. 
135, 1. 513 u. c. Cat. 9 war die erſte Einmiſchung der Rö⸗ 
mer in die griechiſche Geſchichte geweſen. Dieſe Nachricht ſteht 
zwar nur bei Juſtin, iſt aber darum nicht minder zuverlaſſi ig. 
Wenn Polybius ſagt, die Römer hätten ſich nad ben ill yrifchen 
Kriegen zuerſt in die griechiſchen Angelegenheiten des adriatiſchen, | 
Meeres mit Kriegsmacht gemiſcht, fo iſt das ganz richtig, aber 
mit Unterbandlungen haben fie ſich gewiß ſchon früher hinein⸗ 
gemiſcht, wie ſie es in Spanien gethan haben, ſo daß am oͤſt⸗ 
lichen Ufer des adriatiſchen Meeres der Einfluß ihres Namens 
ihren Zügen ebenſo vorangegangen iſt wie in Spanien. Die 
von Apollonia hatten ſchon 30 Jahre früber Gefandte in Rom 
um Schug zu finden, und bad ift auch von den entlegneren, 
Gegenden anzunehmen. "Die Akarnaner wandten ſich an bie 
Römer und ſuchten bei ihnen Schug gegen bie Aetoler, aus 
Gründen, bie einer Zeit ganz eigenthuͤmlich fi find, wo feine er=. 
freuliche Gegenwart beſteht und wo bei dem Abfterben eines wirt: 
lihen Zeitlebens bie Pedanterie fi fih der Gemüther bemeifleri: 
naͤmlich weil fie von allen Griechen‘) bie einzigen gewefen, bie 


) Wie das Innere von Aetolien nicht vor dem trojaniſchen Kriege grie⸗ 
2 j 
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. nicht gegen Trofa gezogen wären, darum hielten fie fi für 
sösoy&raı der Römer. Die Römer, bei denen diefe Sage ſchon 
feit alten Zeiten gewefen ift, Tießen fih Dies Argument gefallen 
und ſchickten eine Gefandtfhaft ‘an die Aetoler um fie zu 

> warnen, fie follten fi der Waffen gegen die Alarnaner ent: 
halten 'Y. Diefe hatte indeß, wie es ſcheint, Teinen Crfolg. 
‚Die Aetoler hatten ihnen fehnöde geantwortet und ihnen bie 
galliſchen Schreden und den punifchen Krieg vorgeworfen, und 
darum mag auch Polybius von diefer erfien Geſandiſchaft Feine 
Notiz genommen haben, weil die Römer, nachdem fie ben 
Aetolern gedroht, ſich ganz ruhig verhielten und den Afarnanern 
feine Hülfe leifteten. Was die Aetoler von Afarnanien gehabt 
hatten, behielten fie. Am Ende aber gelangten die Afarnaner 
doch wieder zum Theil zur Unabhängigfeit, vielleicht durch bie 
Römer. Aus den Trümmern bes epirotifchen Reiche gingen 
die Alarnaner am Ende dieſes Krieges wieder ſchön hervor. 
91.137,1.. Noch vor bem Tode bed Demetrius gingen aber bie Rö- 
mer mit Heeresmacht über das abdriatiihe Meer. Seit den 
Zeiten bes Philippus und des Barbylis finden wir ilfyrifhe 
Könige. Ein großer Theil der Illyrier ftand unter einem gemein: 
ſchaftlichen Könige und wahrſcheinlich war damals fchon Sca⸗ 
tari, wie die Natur e8 dazu beflimmt hat, bie Hauptflabt von 
Syrien; "das niebere Albanien und bie vorliegenden Inſeln 
gehörten dazu.’ Die Illyrier waren früher ſchon Seeräuber gewe⸗ 
fen; feit den ewigen Kriegen waren fie aus einzelnen Piraten ein 
Seeräuberfiant geworben, wie es beren Yon allen Flaggen gab: 
in diefer Zeit kommen ſchon häufig Piratenanführer vor, unter 
dem Namen doxemeigarai; es gab deren illyriſche, aetoliſche 
n. f. w. Diefe Piraterie war ben römifchen Unterthanen am 


chiſch war und es erſt durch Annahme griechiſcher Sitte und ESprache 
wurde, ſo die Akarnaner durch eine Colonie. 1825. 

9 In einer haudſchr. Notiz ſezt N. dieſe Geſandtſchaft ur Ach ber 
Gründe in DI. 135, 2. 
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abriatifchen Deere gewiß immer fehr beichwertih, indeß mögen 
fe früher bie Römer etwas refpectirt haben; als aber ber illy⸗ 
rifche König Agron flarb, und feine Wittwe Tenta zur Regler 
rung fam, erwachte eine Frechheit wie früher nie, unb bie Yds 
mifchen Rauffahrer wurden unbarmberzig geplündert und ſchreck⸗ 
fh behandelt. Die Römer ſchickten eine. Geſandiſchaft hin 
und forderten Erſatz und Sicherheit, die Gefanbten erhielten 
aber eine freie Antwort, und als fie mit Ernſt und Stoß 
antworteten, ließ bie Fürftin fie umbringen. Jetzt unternap- 
wen bie Römer einen Zug gegen bie Illyrier; fie rüfleten eine 
Flotte aus, und die Illyrier konnten nicht befieben. Schon 
im zweiten Feldzuge konnte Teuta faum mit Aufopferung 
eines großen Theil ihres Gebiets den Frieden erfaufen, Das 
Refultat bes Krieges war, daß bie Römer Oberherren eines 
großen Theild von Syrien wurden.‘ Auch ftellten ſich ba- 
mald mehrere griechtſche Städte, Epidaurus, Apollonia, Epi⸗ 
damnus, Coreyra unter ben Schutz der Römer ohne roͤmiſche 
Deſatzung: da fie Feine ſolche erhielten, eine Wohlihat. In 
bem Frieden mit ben Sliyriern flipulirten bie. Römer auch Die 
gänzlihe Abſchaffung der Seeräuberei, wie fie ſich überhaupt 
ein Berdienft um die Welt dadurch erworben haben, daß fie 
überall die Seeräuberei befämpften, wohin fie reichten. Ste 
Baden immer einen entfchiedenen Haß gegen biefelbe gehabt; fie 
haben fie erſt bei den Inteinifchen Städten, bann bei den Etrus⸗ 
‚bern ansgerottet und ſchon im fünften Jahrhundert ſicherten fie 
den Rhobiern Sicherheit für ihre Lmterthanen zu. Rum durf⸗ 
ten die Illyrier mit Teinem bewaffneten Schiffe aus dem abriati- 
ſchen Meere geben '). . 


) In den Anfang des Krieges des Demetrius und ber. Aetoler, wo bie 
Letzteren die afarnanifchen Städte, welche ſich Ihrer Sympolitie beizu⸗ 
treten weigerten, eroberten, fallen die Begebenheiten zwifchen Akarne⸗ 
nern, Illyriern and Netolern (Polyb. I. c. 5. seqq.), feinesweg® im bie 
lezie Lebenszeit des Demetrius. So verſchwinden auch die Lücken in 
ber Chronologie des Polybius. 1825. - 
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Für die Griechen war die Vernichtung der illyriſchen 
Seeraͤuberei eine unendliche Wohlthat, die fie mit Enthuſias⸗ 
mus aufnahmen, Es war DI. 137, 4 als die Römer an 
die Griechen eine Geſandiſchaft ſchickten um ihnen dieſen Frie⸗ 
den anzukündigen;“ Athen ertheilte darauf zum Dank ale 
Römern die Zuſage der Iſopolitie und beſchloß Ehrendecren; 
He Römer wurden zu ben großen griechiſchen Spielen, nicht 
zugleich auch zu ben olympifchen zugelaffen. So nahmen bei 
ben riechen fchon Fremde, ehemals Barbaren, an ben großen 
driores Theil: Epirsten, Maledonier, die makedoniſchen Colo- 
nicen im Orient, die helleniſtrten Boͤlker in Borberaften und jet 
bie Römer, Gewiß haben bie Römer über biefe Erlaubaif 
gelächelt. 

Ehe es fo weit fam, war unterbeflen in Epirnsé eine mi 
feglihe Tragoedie vorgefallen; ‘das Haus bes Pyrrhus nahm 
ein ebenfo tragifhes Ende wie ber Sohn Adhil's, von bem 
ſich das Haus ableitet.’ Die Kinder der Olympias ware 
nad ‚einander weggeſtorben; Pyrrhus, der ältefle Sohn dei 
Alerander, war als ein Knabe von funfzehn Jahren geforben, 
und bald darauf flarb auch Ptolemaeus, bedeutend jünger, de 
unter ber Olympias Bormundfehaft and, durch Meuchelmord 
ober nach Polyaen [VIN. 52] durch Gift. Phthia war auch ſchon 
tobt, und fo waren nur noch zwei Töchter übrig. Die eine, Nereid 
(von Thetis fo genannt, weil biefe eine Nereis war, ein Spid 
wit Namen aus ber Achillesfage) war an Gelon in Syrafus 
verheirathet, ber fi in die Angelegenheiten von Epirus nicht 
mifchen wollte; auch würben die Römer das ſchon nicht zuge 
laſſen haben, und er war überbieß zu ferne. So war nod eine 
„ einzige Tochter übrig, bie in Epirus und bei ihrer Mutter wat, 
Laodamia ober Deidamia (dies ift wohl das Richtige, wegen 
bed Zufammenhangs mit ber Sage von Achilleus auf Slkyros, 
auch hieß fchon früher die Schwefter des großen Pyrrhus Dei- 
damia). Gegen biefe die in Ambralia ſich befand brach ein 
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Aufſtand aus. Was nun unter biefen Umſtaͤnden nach dem 
Ausſterben des koͤniglichen Hauſes in Epirus einen ſolchen 
Aufſtand erregte, iſt unerflärlih: daß die Epiroten, bie von 
jeher ein fehr freies Volk geweſen waren, febt den Gedanken 
einer Republik auffaßten, da das Töniglihe Haus bis auf eine 
Fran zufammengeſchmolzen war, iſt begreiflih, aber warum 
eine folhe Wuth gegen das Königsgefchleht ausbrach, wie jetzt 
geſchah, das ift ganz unbegreiflih. Deidamia mußte mit den 
Epiroien capituliren, welche bie Konigswürde abfchafften, ent⸗ 
fagte dem Thron, übergab Ambrafia und bedang ſich nur das 
Leben und einige Domainen aus. Allein bie Epiroten hielten 
ihr nicht Wort; Deidamia mußte fih in einen Tempel flüch⸗ 
ten, auch bier fand fie Feine Sicherheit, fondern warb vom Mitar 
beruntergeriffen und von einem gewiflen Milo wahrſcheinlich dem 
Anfifter des Aufruhre ermordet, der fih nachher ſelbſt zer⸗ 
fleiſchte. Es war damals eine ganz blinde fürchterliche Wuth 
unter ben Eyiroten: in biefe Zeit muß man bie Zerflörung des 
Grabmals des großen Pyrrhus fegen, von der eine Notiz im 
einem Difihon des kallimacheiſchen dunkeln Gedichte des Ovid, 
Ibis, vorkommt, an dem ſich Jemand verfuchen kann, der glaubt 
bag er Mythologie weiß: es gibt wohl keinen Menfchen ber 
es ganz verfiehen kann. Der Pyrrhus bier if aber ganz ge⸗ 
wiß nicht der Sohn bed Achilles, fondern der große Pyrrhus. 

Bon diefer Zeit an bildeten die Epiroten eine Republik; 
‘fie werben feitbem (jene Borfälle waren DI. 135, 1) bei Li⸗ 
vius und Polybius als republicanifches Volk unter einem Stra⸗ 
tegen erwähnt und obgleich fie Pelasger waren doch zu ben 
Griechen gezählt‘). Der Umfang von Epirus blieb aber nicht 


) Gharafteriftifch für die damalige Zeit if wie nach dem lntergange der 


epirotifchen Dynaftie die Anerfennung der Republif ohne Weiteres ers - 


folgte. Die damaligen Staaten nahmen die Gegenwart auf wie fie 
war uud wußten nichts won ben flrengen Grundſaäzen des Rechts der 
neuen Staaten. 1826. 
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mehr wie er unter Pyrrhus und Alexander geweien war’, unb ein 
großer Theit fiel, [wie ſchon oben erwähnt if], den Aetolern zu, 
De Haupsftadt Ambrafia trennte fi und fam an die Aetoler, 
'in beren Landrecht ed fhon um DI. 140 erſcheint; Akarnanien 
war Iosgeriffen und bildete ein Land für fih; auch Atintamien 
gehörte nicht mehr dazu und das ganze öſtlich vom Arachthus 
gelegene Land war abgerifien und foheint nad Livius und Po⸗ 
lybius das Königreich ber Athamaner zu bilden, ein Königreid 
weiches fo häufig vorkommt, unter aetoliſchem Schug fand 
unb mit Aetolien im Landrecht war.’ Das jegige Epirus hatte 
übrigens noch einen ziemlihen Umfang von ben Afroferannien 
bis an bie Gebirge zwifchen dem See von Janina und bem 
Pindus: es war das Land ber Molotter, Thesproter, Chab⸗ 
ner und Kaffopier, bie vor der phllippifchen Zeit von einander 
unabhängig, jet ein Ganzes bildeten. Paſſaro war bie Haupt- 
ſtadi, und die noch zwifchen Janina und bem ambrafifchen 
Meerbufen vorhandenen Ruinen biefer Zeit zeugen von einer 
glänzenden und zierlihen Stadt.‘ Aber obgleih der Umfang 
bedeutend war und die Volfsmenge nicht unbeträchtlich geweſen 
fein fann, war biefe epirotifhe Republik doch außerordentlich 
ſchwach. Die Kraft war ganz gefhmwunden, wie Schweden, 
nachdem es unter Guſtav Adolph und Karl XIL fo groß ge⸗ 
weſen war, nachher fo unbedeutend wurbe, — Hier haben 
wir den Untergang eines großen Geſchlechts gefehen. Jetzt 
gehen wir über zu dem Untergang ber Herafliden in Sparta. 


Agis und Kleomenes, Antigonus Dofon im 
Peloponnes. 


Wie elend ber Zuftand von Sparta feit ben Zeiten von 
Reuftra und Mantinea war, if fchon berührt, Welcher klaͤg⸗ 
lihe Zufland im Innern und wie gänzlich ohnmächtig ber 
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Saat gegen Außen war, zeigte ſich in allen Begebenheiten der 
Zeit. Bei biefem Zuflande iſt es etwas wahrhaft Ekbelhaftes, 
wie man durch dieſe ganze Zeit der Erbärmlichkeit Die Komoe⸗ 
bie ber alten Sitten fortgefpielt ſieht, ohne irgend etwas An⸗ 
beres aus der großen Zeit‘). Die meiften Spartaner find 
‚wiberlihe Komoedianten: ein aufgegebenes Schauſpiel fuchen- 
fie. außerlidh fortzufegen. Wie bei den Mohammebanerk, wenn 
wir bie Zeit der erften Katifen nehmen, man trotz der Folgen 
ber Sache dieſe als wahrhaft große Männer betrachten muß, 
fo Omar — es ift unmöglich für Männer: wie ihn nicht Be⸗ 
geifterung zu haben — ſo gibt es auch unter ben alten Spar⸗ 
tanern Männer, die man bei allem Abfchen vor bem fpartani- 
(den Weſen hochſchätzen muß. Wer follte nicht Leonidas 
bewundern und fo noch manche Andere wie 3. B. Brafidas? Aber 
wenn bie Zorn bleibt und der Geift ſtirdt, fo ift Dies fhred- 
lich, und Diefe Außere Form, der Fatalismus und was mit 
im zufammenhängt, umfchlingt und erftidt fo das eigenthüm⸗ 
lich Tüchtige, Gute der Menfchheit und fehlägt alles Geiftige 
fo nieber, daß e8 ein Jammer if. Se tft ber Islam verfal- 
len und bie. Treue, NRechtlichkeit in den erften Kalifen geht in 
dem geiſtigen Schlaf unter, ebenfo iſt es mit dem fpartanifchen 
Weſen vom peloponnefifhen Kriege an gegangen: es tft ganz 
ohne Seele. Kaum einzelne Seelen fehen wir, in denen Le⸗ 
bensfunfeh fi finden, die meiften find widerliche Komoedianten, 
bie eine aufgegebene Rolle durchſpielen, und es iſt unbegreiflich, 
wie P utarch mit feinem feinen Sinn (ich wüßte ihn nur mit 
Andifon und dent Verfaſſer des Spectator zu vergleichen, bie 


», Die frartanifhe Anhänglicfeit au das Weberlieferte iR rein lächers 
lich. In der Bewahrung des todten Aeußeren fah man bie Erhaltung 
ver geldenen Zeit. Als die Leyer mit zwei Saiten vermehrt twurbe, 
ſchnitten die Ephoren bie beiten Suiten ab; feine neue Melodie follte 
anffemmen. ‚Der Schnitt der Kleider, der Schuhe durfte nicht verin« 
dert werden; dadurch glaubte man den Iyfurgijchen Sinn zu bewahren, 
indeß man Ueppigleit und Geldgier einreißen ließ. 1826. 
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in ihrer Art claffifch find und doch nichts Großes enthalten) 
folge Farcen noch ernfilich naderzählen fann. 

Nur am Ende ber fpartanifchen Zeit erſtehen Maͤnner, in 
been bie alte Flamme noch einmal auflobert, von denen der 
eine von der äußeren Form in das beffere innere Weſen Spar⸗ 
ta’8 aus ber befleren Zeit eingeht, aber bei dem Gegenwärtigen 
ſtehen bleibt, der andere es als Boden feiner Unternehmungen 
benugt: Agis und Kleomenes. Plutarch ſtellt fie neben bie 
Gracchen; Agis war ein Züngling vol Geift, Herz und Liche, 
und ben faßt er daher gut auf, wogegen Kleomenes nidt in 
feiner Sphaere ifl, dem er eine Sentimentalität gibt, bie ihm 
ebenfo wenig zufommt wie Mirabeau, wie er auch den Ti 
berius Gracchus richtiger aufgefaßt hat als Cajus: Beide aber 
bat er mit außerorbentlicher Liebe geſchildert. 

Agis war ber feste König yon Agefllaus, den man ben 
Großen nennt, deſſen Sohn Archidamus in Unter- (Italien gegen 
bie Meſſapier gewefen war und dort fiel; befien Sohn Agis war 
der welcher bei Megalopolid gegen bie Mafebonier fiel, und bie: 
fer hatte einen jüngeren Bruder Eudamidas, ber mehrere Söhne 
hatte, unter andern Archidamus, der ben Krieg gegen Demeirins 
Poliorfetes führte und bei Mantinen geſchlagen wurde, Die 
fer hatte wieder einen Sohn, Eudamidas, deſſen Söhne Ar 
chidamus und diefer Agis waren '). 

Agis war fehr jung, als er auf ben Thron Fam. Er 
fam zur Regierung in einer ganz aufgelöftlen Zeit, bie könig- 
liche Regierung war beinahe völlig null, wie in Venedig in 
fpäterer Zeit bie der Dogen, und bie Ephoren hatten ſich fat 
ber ganzen Föniglichen Gewalt bemädtigt. Die Fortfhritte der 
ephorifchen Gewalt können wir fo ziemlich verfolgen: noch im 
peloponnefifchen Kriege haben bie Könige bei Weitem größere 
Macht gehabt. Die Könige waren erblih, die 28 Geronten 
ergaͤnzten fih auf Lebenszeit, Die Ephoren waren jährlih und 

) In ben BVorlejungen von 1825 findet ſich folgende Tafel über bie 


des Mpie. 9 


wurden vom ganzen Bolfe gewählt, das heißt aber, doch nur 
von den alten eigentlichen Spartiaten mit Ausſchluß ber Neo⸗ 
bamoben und aus ber Mitte der Spartiaten, bie 28 Geron- 
ten und die 2 Könige Dagegen vertraten bie [30] Gentes. Es 
ſcheint, daß bie alte &Aıa nber duxingia, bie ſonſt über Krieg 
und Frieden entſchied, ganz außer Gebrauch kam und daß bie 
Ephoren mit tyrannifcher Sonfequenz alle Gewalten in ſich 
vereinigten. Dazu fam ber innere Verfall. 

Es waren nur noch 700 fpartiatifche Bürger Abrig in der 
fehr großen Stabt: fie waren wie die Nobili in Venedig uns 
ter der großen Menge freier Laledaemonier und Heloten. Es 
muß übrigens. eine Ergänzung flatigefunben haben, fonft wären 
es gewiß nicht einmal fo viele gewefen, da biefelbe Zahl ich 
fhon früher bei Ariftoteles ') findet. Und von biefen 700 


Benealogie des Haufes bes Agis. 
Agefilans der Große, welcher den Krieg In Aſien führte. 


| 
Arhidamms [II.], der nach Italien geht und bei Mandonium gegen bie 
Meſſapier füllt. 


——————— 
Agis IIII.] Eudamidas, Ayefilaus, 
füllt bei Megalopolis der auf Agis . der im perlifchen Kriege : 
ohne Rinder zu bin- folgte. [d. Alexauder's bes Ero⸗ 
terlaffen. Ben] nah Kreta fchiffte. 
Archivdamne IV. aadalaldae 
von Demetrius Poliorke⸗ |. 


tes] gefchlagen. 
| 


———— — 
&udamidas Adefilaus. Archidamia 
— Gemahlin Ar⸗ 
— — Hidamus’ IV, 
Agis [IV]. Arhivamus Hippomebon 
Statthalter des Ptolemaens 
Energetes über been thraki⸗ 
fche Beftgungen. 
A. d. H. 


Polit. 11. 6, 11. 
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Batten nur noch etwa 100 Familien Eigenthum. Diefe waren 
im Beſitz der alten 9000 Looſe des Lykurg, weil bie Geſetze 
nicht auf die Frauen angewendet wurden, und unter ihnen gab 
es unermeßlich reiches die übrigen hatten fein Eigenthum und 


‚waren im höchften Grade arm und verſchuldet. In dieſem 


Zuftande war Sparta ganz berabgefunfen, die Gränzen des 
Landes waren fehr eng befchränktz ein großer Theil war an 
bie Arkaber und Argiver gekommen. Die Glieder ‚ber könig⸗ 
Fihen Familie und andere Bornehme gingen in's Ausland um 
Kriegsdienfte zu nehmen und fammelten Schaaren von Con— 
dottieri, deren Dienfte fle verkauften: ber fpartantfhe Namen 
galt bei den Neisläufern noch etwas. So fammelten fie ſich 
Schäse, famen zum Theil mit ihnen zurüd, andere blieben im 
Felde. ' 

In dieſem Zuftande fand der Jüngling Agis, noch nicht 
20 Jahre alt, den Staat — warn Agis auf den Thron fam 
und wann er endete, wiflen wir nicht ganz genau, Die Er- 
zählungen von der alten Größe Sparta’d machten großen Ein— 
drud aufthn, da er den gegenwärtigen Zuſtand fah, ’unb es 
entfland in ihm dee Wunſch fih von diefem Drude der Epho⸗ 
ren befreit und die alten Gefeße bergeftellt zu ſehen. Diefe 
Sehnfucht ward um fo mehr in ihm lebendig, da er an Achaja 
ein Beifpiel Hatte, wie fih ein Rand wieder aufraffen Tann, 
und wie man Mafebonien finfen fab, erhob fi wie natürlich 
der Sebanfe.fih wieder berzuftellen. 
Er begann nun in Sparta ein Unternehmen, beffen Er=- 
zählung bei Plutarh, wenn man ed wie einen Roman Tieft, 
bem Herzen fehr zufagt, ſelbſt gar nicht revolutionären Män- 
nern, wie F. H. Jacobi, fo daß er mit einer Begeifterung davon 
redet, vor ber derjenige der fih die Sachen vergegenwärtigt 
erſchrict. Wenn man bie vergangene Gefchichte ſich ebenfo 
verwirklicht wie die jegige Zeit, fo betrachtet man fie ganz an= 
ders als wenn man fie mit poetifchen Augen anſieht. Bon 


bdes Agis. | se 


Landcharien weiß berimige teinen Gebrauch zu machen, der 
fh nicht eine Feine Lanbiharte in das Detail von großen 
Plänenüberfegt und dieſe wieber in bie wirkliche Anſchanung. 
Laͤßt man der Abficht des Agis Gerechtigkeit wiberfahren, fa 
muß man aber aud bie Folgen und bie entjeglihen Grauſam⸗ 
feiten bedenken und fo fann man fih ‚nicht wundern, daß Agis 
biefen Ausgang genommen hat. Daß in Sparta nur eine 
viefenmäßige Reform ju ehwas Großem führen. konnte, mußle 
Jedem Har fein, aber war biefe auch auszuführen ahne viel 
Schlimmes zu bringen? Das konnte Niemand glauben.. ber, 
nit ein Schwärmer wie. Agis, die entfegliche Wirklichkeit 
fannte; wenn der Stoß einmal gegeben war, kamen. bie aber 
ganz anders zu fliehen. - 

Agis wollte alſo in. Verbindung mit Opfander ; einent 
Nachkommen des alten berühmten, die alten Geſetze wieberher- 
ſtellen. Er ſtrebte daher für's Erſte dahin, daß ein Collegium 
son Ephoren gewählt-wärbe, das feinen Anfidhten und Under⸗ 
nehmungen günftig wäre. :- Bei den neuen Ephoren. machte win 
Agis mit feinem Freunde, feinem Großoheim Agefilaud, ben 
Antrag,’ das ganze Grundeigentum, das in bie Hände von 
hundert Familien gekommen war,. in 19,500 Looſe zu verthei⸗ 
len: die Beſitzungen in Sparta muſſen damals ungeheuer groß 
geweſen fein, Von dieſen 19,500 Looſen ſollten 4500 für: bie 
Spartiaten die er bis zu dieſer Zahl ergänzte durch Auf⸗ 
nahme vieler Bürger, Neodamoden und dergl.), ‘das Uebrige 
für. die Perioeken beſtimmt fein. Endlich ſollten Die. Phiditien 
wieberhergefeflt werben, die ganz verſaͤumt worden wären.‘ 
Gegen: bie Ergänzung, ber Spartiaten. Täßt ſich nichts ſagen, 

) In der damaligen zeit muß es nichts Seltenes geweſen ſein, daß man 

Knaben nad Sparta ſchickte um fie dort erzlehen zu laſſen, wie ſich aus 

einer Stelle des Teles bei Stobaens [Tit.40,8(85)] ergibt: die Spartauer 

hätten biefe Knaben gleich Eingebovenen geachtet. Dies zeigt das Bes 


bürfnig einer Ergänzung. Solche Eevor ſollten In Sparta das volle 
Bürgerrecht und einen xAngogmit Iuziehung von Heloten erhalten. 1828. 
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allein bei der Vertheilung des Eigenthums konnte einem Mann 
ſchwindelnd werben, Alle dieſe Befisanhäufungen waren frei⸗ 
lich illegal, gegen die lykurgiſchen Belege, obgleich nicht gegen 
deren Buchſtaben: denn bie Ipkurgifchen Geſetze verboten hiof 
den Berfauf, aber nicht das willkürliche Tekiren und Schenfen, 
und unter biefem Vorwande wurben Berläufe gemacht, aber 
bo war 08 eine ſchwere Verlegung des Eigenthums. Nicht 
allein aber theilte Agis das Eigenthum, fondern da eine große 
Verſchuldung war, caffirte er bie fänmtlihen Schuldfor⸗ 
berungen, 

Agis' outer Wille und feine Nechtlichkeit bei diefer Unter⸗ 
nehmung iſt nicht zu bezweifeln, denn er’ felbft, feine Multer 
und Großmutter braten ungeheure Opfer, denn feine Familie 
war bie reichſte im ganzen Lande und hatte ben größten Grund⸗ 
befig, beſonders durch feine Großmutier Archidamig; wenn er 
aber ſich felb das Zeugniß geben konnte, hoͤchß uneigennügig 
gehanbelt zu haben, fo waren Undere nit fo uneigennügig. 
Nevolutionen von edlen Männern entworfen, werben immer 
son Buben zu ihrem eigenen Vortheil benntzt. So hatte ich 
einen guten Freund, ber nun verewigt ifl, ber. am 4, Augufl 
1789 mit ber größten Uneigennügigkeit große Feudalrechte auf⸗ 
opferie: er und andere eble Männer (Graf Taro [sic] war «#) 
brachten foldhe Opfer und dachten Andere würden and folge 
bringen: Andere aber dachten mur daran aus ſolchen Auf 
spjerungen ihren Vortheil zu ziehen. Wie yon Spion bie 
Sage if, daß beffen Freunde von feiner Ahficht unterrichtet 
Schulden machten und wie Solon bie Schuld dorchſtrich, das 
ſchaͤndlich gewonnene But fih zumwenbeten, fo geſchah es auf 
mit Agis. Er felbft hatte ein reines Gemüth, ‘und mit ihm 
waren auch wohl viele Andere, befonders unter der Jugend, 
Die mit bitterem Schmerze die Herabwürbigung und Berfunfen- 
heit des Volkes fühlten, bereit ihre Vortheile zum allgemeinen 
Beſten zu opfern,’ unter feinen Anhängern waren aber bie 
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Schlechteſten nuier ben Schlechten, die ſchandlichen Vorthei 
von ber Reform ziehen wollten. 

Das Unternehmen des Agis ſcheiterte das erſte Mal. 
Bor Allem widerfetzte ſich ihm ber damalige zweite König 
Leonidas, der Sohn bes. Kleonymus, jenes Abenteurers der 
rrrhus gegen Sparta geführt hate. Nach feines Vaters 
Tode wor er na Sparta zurückgekommen, nachbem er ſich 
lange an ben aſiatiſch⸗ maledoniſchen Häfen herumgetrichen und 
bort Reichthümer gefammelt hatte. Er kam mit ganz antifbar- 
tanifehen Geſinnungen und Sitten nad. Haufe unb warb ber 
Mittelpunet einer Oppofition, die aber aud nicht ans dem 
Guten hexlam, fonbern ebenfo aus Cigennug. Bei ſolchen 
unglüdifihen Berhältnifien ik Das. Gute auf feiner Seitez wie es 
in der Schrift heißt: wenn Euch gefugt wird, fiehe, hier ift er unb 
dort ii ex, fo gebet nicht hinaus, Aber in. bebrängien Um—⸗ 
Ränden muß ber Gute feinen Weg zu finden willen, nie Sflane 
einer Meinung fein. 

Plutarſh verfäumt in dieſen Begebenheiten das Holktifige 
ſehr, daß bie dyzga zuerſt von ben Geronten genehmigt wer: 
ben (ein seoßgyAsvue, fein) mußte, ehe es an bie Bollöwer- 
fomminng Tommen und vowos werben konnte. Auch konnte 
nicht Jeder eine ſolche dnsga einbringen, fondern nur. Ephie- 
ven Tonnien Geſetze vorfchlagen und wenn dieſe nicht wollten, 
fp Ionnte es nicht einmal au bie Geronten gebradt werben; 
früher konnten indeß wahrſcheinlich auch Die ‚Könige Wefege 
vorſchlagen. Bei ben Geronten wurbe nun ber Vorſchlag bes 
Agis mit ber Mehrheit einer Stimme verworfen, 

Nah dem üblen Ausgang diefer Unternehmung fuchten 
die mit Agis’ Plänen Einverflandenen und vorzüglih Ly— 
fander fih am König Leonidas durch eine Anklage zu rächen, 
weil bie Gefete die Bermählung eines Herakliden mit einer 
Ausländerin mit dem Tode beftraften und eben diefelbe Strafe 
darauf festen, wenn Jemand Sparta verlsh um fih 
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on einem anbern Ort nieberzulnffen. Der Veberitveiung beider 
Geſetze hatte ſich aber Leonidas fchulbig gemacht, indem er ſich 
an ben ſyriſchen Hof bes Antiochus Theos in MWorberafien be- 
geben hatte‘). Beſonders bebiente fich ber Ephore Lyfander und 
feine Collegen einer für Griechenland. ganz frembartigen md 
auffallenden Auguralgewalt um ihn anzuflagen, Die Eyphorm 
begaben fi alle neun Jahre in einer heiteren Nacht nach einem 
heiligen Ort um bie meteorifhen Erfheinungen am Himmel 
zu beobachten, "Biel dann eine Sternfihnuppe ober dergleichen 
barch die Luft, fo beredgsigte fie dies einen angeklagten König 
fo. lange zu fuspendiren, bis bas delphifche Orakel ihn für ım- 
schuldig erklärte). Auf dieſen Grund warb Leonidas ange- 
klagt, bag er, während er am ſyriſchen Hofe Tebte, mit einer 
Aſiatin verheirathet zwei Kinder erzeugt habe und nur aus Ueber⸗ 
druß nad Sparta gekommen ſei. Die Ephoren, Freunde dei 
Agis, übten hier ganz die tyrannifche Macht zu ber fie das 
Ephorat erhoben zum Nachtheile des Könige aus.’ Leonidas 
warb alfo überwältigt und begab -fih als Flehender in den 
Tempel der Athene Xadxioızos. Der Proceh warb anbängih 
gemacht‘ und fein Schwiegerfohn, Kleombrolus, ber: fidy datum 
bewarb, erhielt die Töniglihe Würde. Vor welchem Gerichte 
aber, ob vor ber Hellaca ober ber Gerufla, Leonidas ange 
Hagt wurde, iſt nicht bekannt. Chilonis, bie Tochter bee 
Leonidas und Gattin des Kleombrotus war es, bie ſich durch 
ihre Tugend hierbei einen ewigen Ruhm erwarb, indem fie 
ihren Bater in die Fremde begleitete, obgleich m? Dann König 
wurbe, 


1) Selenkus Kallinſkus wird hier genannt und dieſer herrſchte allerbinge, 
als dieß vorſiel. Leonidas war aber ſchon im Anfange diefer Vorfälle 
nah Sparta zurückgekehrt. Es if fein Aufenthalt in Aſien alfo wahr: 
ſcheinlich auf Antiochus Theos zu bezichen, der ſich den größten Theil 
feiner Regiernng in Vorderafien aufhielt. 


P Dies iſt daſſelbe Princip wie in Rom die, Angurien, ohne welche fein 
magistratus fein Amt beffeiven konnte. 
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Die NRenerufgen bed Agis und feiner Freunde hatten fo 
wenig den allgemeinen Beifall, Daß unmittelbar nachher‘ bei 
ber nächften Ephorenwahl ein ganz anderes Ephorat erwählt 
wurde, das ber Revolution entgegen war und gleich damit 
anfing ben Leonidas zurädzurufen und Alles ungefchehen zu 
machen. In diefer Verlegenheit machten Agis und Kleombro- 
tus eine neue Revolution, wodurch andere ihnen willkommene 
Ephoren eingefegt wurden. Agis ließ fih trotz feiner Un- 
feglüffigfeit dazu bewegen bie Jugend zu bewaffnen, mit ber 
er fi) dann zu den Tribunalen ber Ephoren begab, dieſe caffirte 
und neue aus feinem Anhange erwählte, Unter ben neuen 
Ephoren war Agefllaus, ein Urenkel des Archidamus. Dies 
beweift, daß bie Angabe bes Ariftoteles, die Ephoren hätten 
zum Demos gehört‘), entweder nicht wörtlich zu nehmen if, 
oder daß diefe Einrichtung fih mit ber Zeit geändert hat. 
Denn nad jener Annahme hätte ein Heraflide nicht als Ephore 
gewählt werben fönnen, ober die Befugniß zum Ephorat hatte 
fih jest auch auf die yern ausgedehnt. Die fpartanifche Ver⸗ 
feffung if, fo viel Darüber auch geſchrieben, dunkel, doch trägt 
die Annahme ber Plebs oder etwas diefer Enifprechenden als 
einer Abtheilung die nicht unter den gQudais begriffen if, zur 
Erklärung vieler dunkeln Stellen bei") 

Run wurden bie Pläne bes Agis zum Theil durchgeſetzt. 
Agis aber, wohlwollend und fanft, wollte eine ungehenre Re⸗ 

») Polit. II, 3, 10. 6, 14, 15. 


2) Die fpartanifhe Berfaflung if} ſchon von den Alten fo mißverſanden 
worden, daß der neue Forſcher in ein Labyrinth hineingeräth, aus dem 
er fich nicht mehr herausfinden kann. Bei ihrer Künſtlichkeit verſtanden 
die Alten, die nicht in Sparta lebten, ſchon Vieles nicht: viel weniger 
die Spüteren, aus denen wir die Nachrichten haben. Die Neodamoden 
fuche ich unter den Heloten, nicht unter den Perioeken, die Lochen nicht 
unter den Spartiaten, fondern unter den Berloefen oder den Neo⸗ 
damoben: fie find geographlih. Die ganze Unterfuchung iſt änßerſt 
ſchwierig: der Scharffinn nußt hier nichts, fonvdern es kommt auf 
das Treffen eines beſtimmten VPunctes an, und wenn ber verfehlt iſt 
fo Hilft alles Andere nichts. 1826. 


Aiebuhr Bortr. 45. 9. 9. ©. IIL 25 
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solution mit Yauter Sanftmuth und Milde bewirken und Tieß 
die Schlechteſten walten, namentlich ben neuen Ephoren Ageſi⸗ 
laus; fo ift fein Sturz leicht erklärlih. Ageſilaus war ein 
unwürbiger Dann, reich begütert, aber babei ungeheuer ver- 
ſchuldet. Dies führt denn gewöhnlich eine eigene Selbfitäu- 
fung herbei und macht den Menſchen leicht zum Schelm. Er 
fuchte jest die Tilgung der Schulden burchzufegen, wollte aber 
feine Ländereien behalten. ’Dies war ihm aber nicht genug 
und er benugte die Zeit der Verhandlungen über die Schul- 
denaufhebung um überall Gelb zu erheben, und wurde ber 
frechſte Betrüger aller derjenigen bie ein ſolches Gefeg nick 
erwarteten. Nachdem er die Schuldaufpebung erlangt hatte, 
fand er einen Vorwand bie Theilung der Güter zu vereiteln, 
obgleich Agis felbft fein Vermögen und feine Güter zum Theil 
hergeben wollte. 'So fam nichts gu Stande als die Bertil«- 
gung der Sculdbriefe, wofür aber gleich wieder neue gemacht 
wurden.’ 

In diefe Zeit ſetzt Plutarch den Zug des Agis mit Tale 
baemonifhen Hülfstruppen an den Iſthmus in dem Kriege der 
Achaeer und Wetoler, der nad der Einnahme von Aklrokorinth 
ausbrach, zwiſchen DI. 134, 1—135, 1. (509—513 a. urb. a. 
nad Cato). Da ed nicht ausgemacht ift, Daß ber Friebe zwifchen 
Achaeern und Metolern gleih nah dem Tode des Antigonue 
geſchloſſen, fo ift dieſes chronologiſche rexungıo» — das eine 
zige für bie Regierung des Agis — nicht ficher, vielmehr mag 
fih der Friede zwifchen ihnen bie unter die erften Jahre des 
Demetrius hingezogen haben. 

Nachdem er zurüdgefehrt war, fand er in Sparta feine 
und feiner Partei Lage und Pläne dur Agefilaus zerrüttet ?). 
Diefer fuchte ſich das Ephorat widerrechtlich zum zweiten Dale 
geben zu laſſen, Iegte fih eine Garde bei, verfaufte das Recht, 


) 1826 jegt NR. den Anfang ber ganzen Reform nach dem Feldzuge bes 
Agis gegen die Aetoler. 4.20%. 


Agis, fein Rob. 997 


trieb allerlei Ungerechtigkeit und handelte überhaupt fo, daß der 
Unwille allgemein ausbrach. Die allgemeine Stimme wünjchte 
den Leonidas zurück; Agis aber zeigte fih bier recht ſchwach 
und‘ konnte die Sachen nicht mehr halten, ‘einer Revolution 
nicht Tänger widerſtehen. Er und Kleombrotus flüchteten ſich 
in einen Tempel. Agefilaus’ Leben wurde durch die Zapfer- 
feit feines Sohnes Hippomedon geſchützt und er ging außer 
Landes, Kleombrotus erhielt durch die Fürbitte feiner Frau, 
Chilonis, das Leben und bie Freiheit mit ihr nach Arkadien zu 
geben, Mit’ Agie, der in den Tempel der Athene Chalkioikos 
geflüchtet war, unterhandelte Leonidas und machte ihm allerlei 
fhöne Verſprechungen, fo daß biefer, obgleih er ihnen halb 
und halb nicht glaubte, doch zumeilen aus feinem Zufluchts⸗ 
orte forglos in's Bad hinausging, wobei er‘ von falfchen 
Freunden verrathen, aus dem Bade in's Gefänguiß gefchleppt 
wurde. ‘Die Ephoren hielten ein Spottgeriht über ihn und 
perurtheilten ihn zum Tode’: er wurbe im Kerfer ermorbet, 
Die Bitten feiner Mutter und Großmutter für fein Leben hal- 
fen nichts, beide wurden mit ihm erbroffelt ). | 


1) So Plutarch's Erzählung; woher er fle genommen, fagt er nicht. Paus 
fantas aber hat an drei verfihiebenen Orten [H. 8, 5. VII. 7, 3. 
8, 11. 10, 5—8. 27, 13 segg.] eine fehr feltfame Geſchichte, die man 
nicht gut bezweifeln fann. Ginmal fteht bei ihm, daß Agis, der Sohn 
des Eudamidas, Megalopolis belagert, ud ein Sturmwind dieſe Stadt 
gerettet habe, indem cr die Velagerungswerlzeuge zerfrämmerte. Das 
andere Mat führt er an, Pellene fei von Agis erobert und biefer von 
Aratns und feinen Anhängern wieder vertrieben, diefelbe Geſchichte die 
bei Plutarch und Bolyaen von den Hetolern vorfonmt; drittens erzähle 
er, die Achaeer, Mantineer und Arfader hätten den Agis in einer Schlacht 


N 


befiegt bei Mantinea unter Arat, Agis fei gefallen, und dies fiche auf 


den Tropaeen gefchrieben, welche die Arfader über diefen Sieg errichtet. 
Dies ift höchſt feltfam und mit der Erzählung des Pauſanlas (sic) gar 
nicht zu vereinigen, denn wie kann Aratus an drei Drten zu berfelben 
Zeit gewirkt haben (sic)? Wenn Panfanias bie Umſtaͤnde nicht zu genau 
angabe und Aratus nennte, jo würde ich glauben, er verwechfele c 
chanidas mit Agis, oder Machanidas habe früher Agis geheißen, aber 
die ausdrückliche Berfiherung [von jenen Tropaeen] iſt da; Pauſanias 
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Der Tod des Agis muß in demfelben Sabre, in welchem 
er den Achaeern am Iſthmus gegen die Aetoler Hülfe gebracht, 
gefchehen fein, alfo Ol. 135, 1, in demfelben Jahre, in dem 
der alte Antigonus ftarb und der Krieg der Aetoler und Achacer 
mit Demetrius ausbrach, oder kurz nachher.’ 

Sn diefer Zeit iſt Hippomedon in Sparta ausgezeichnet, 
von koͤniglichem Stamm, der Sohn bes Ephoren Agefilaus 
[der diefen gerettet hatte]. Er madte es wie früher Fürſten 
in Deutfchlandb: er war General in aegyptifhen Dienften und 
Statthalter der Eroberungen in Thrafien. Seine Geſchichte habe 
ich zufammengebradt; in hohem Alter, nad dem Tode des 
Kleomenes finde ich ihn noch wieder, nachher verſchwindet er '). 
Vieleicht if ein Sohn von ihm eine Zeit lang wenigſtens 
Nominalfönig von Sparta gemwefen”). 

Nah dem Tode des Agis fand Sparta jetzt ganz unter 
ber Herrfchaft des Leonidas. Nah Plutarch follte man glau= | 
ben, es fei nach Agis fein König wiebererwählt worden, allein 
Dolybius hat eine Stelle, aus der die Aufrechthaltung bes | 
getheilten Königthums auch in biefer Zeit gefolgert werben 
muß. Es heißt bier, Archidamus fei nah Agis' Tode zum 
Könige gewählt worden, den aber Kleomenes fpäter vertrieben 
habe ). Jene Revolution, welche den Agis flürzte, war keines⸗ 
wegs der Art, dag die Ephoren es für nöthig befunden haben 
foften den Schatten der Königswürde abzufchaffen. 

Leonidas mag zu gleicher Zeit mit Demetrius geftorben 


21.137,3.fein und‘ ihm folgte fein Sohn Kleomenes. Er war noch 


äußert fih an drei Stellen auf ähnliche Weife, und PBanfanias IR ſonſt 
in feinen Angaben ganz genau. 1825. [Hier folgt in den Heften noch 
folgende gänzlich corrumpirte und uurettbare Stelle: Znletzt fagt 
Cicero de ofüciis 1I. 23, Agis fel von den Spartanern wegen Tros 
paeen umgebracht worden, bie er über fie errichtet, wo Henfinger und 
Ehapman das Räthfel ebenfo wenig wie ich löfen können.‘ A. d. H.] 

8. Schr. 1. ©. 461. A. d. 9. 

N) Bol. Vortr. über Rom. Gef. II. S. 144, wo Eudamidas vermuthlich 
Sprach: oder Schreibfehler für Hippomedon if. Der bort gemeinte 
Belops wird übrigens Sohn des Lykurgus genannt. A.b. G. 

— 5 Polyb. V. 37, 1. Vill Ll, 3. 
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ſehr jung geweſen als Agis ſtarb; ſein Vater vermaͤhlte mit 
‚Ihm Agiatis, die Wittwe des Agis, bie reichſte Erbtochter von 
Lakedaemon, die mit allen Gaben des Leibes und der Seele 
ausgeſtattet, das Andenken ihres früheren innig geliebten 
Mannes dadurch zu rächen ſuchte, daß fie dem Gemüthe bes 
ſchon von Kindheit an ausgezeichneten Kleomenes die Richtung 
zu geben bemüht war, welche ihr erſter Mann gehabt,‘ 
Kleomenes gehört zu den höchſt merfwärbigen Männern, 
über die ſchon im Alterthume viel geflritten worden iftz er bat 
leidenſchaftliche Bewunderer und bittere Feinde. Bolybius als 
Achaeer und Megalopolitaner hegt einen bitteren Groll gegen 
ihn: er nennt ihn einen Tyrannen und bag läßt fih wohl ver- 
theidigen, denn er bat durch Blut fi nicht von feinem Ziele 
abhalten laſſen; Andere die nicht an feinen Thaten betheifigt 
waren beirachten ihn als ben leuten großen Griechen. Unſtrei— 
tig iſt er ein großer Mann gewefen und auf andere Weife ale 
Philopoemen, ’und er war wohl ein Mann, der Griechenland 
hätte refituiren können.’ Unter ben Zeitgenoffen war Phylarch 
ein folder leidenſchaftlicher Bewunderer; unter den Späteren 
finden wir viele BVerehrer, namentlih aber Plutarch, ber 
ihn entfchleden bewaimbert und nachher in Verlegenheit fommt, 
indem er Aratus bei ihrem Zufammentreffen eben fo bewundert, 
was aber zwei enigegengefette Elemente find wie euer und 
Waſſer. Bolybius, obwohl er Kein Hehl hat, dag er ihn haft, 
erkennt doch in ihm einen ganz ungemein hohen Menfchen an, 
einen großen Feldherrn und einen Mann von ungeheurem 
Charakter, der Alles fortriß und beberrfchte was mit ihm in 
Beziehung kam. Zu verfennen, baß Kleomenes ein felmer 
Mann if, ein Mann von ungeheurem Talente, ausgezeichnet 
burch hellen Bid und unglaublihe Willenskraft, ift unmöglich: 
eine andere Sache ift bie Rechtmäßigkeit und Veranworilich⸗ 
feit feiner Handlungen. Hier müflen wir wohl auffaffen: wenn 
ein gutes liebes Kind wie Agis gefährliche - Dinge anfaßt, 


I) 


890 Klromen®, 


etwas bewegt, eine Laft herabheben will die er nachher nicht 
hemmen kann, fo iſt das ein kindiſches Unterfangen; wenn aber 
ein Riefe wie SKleomened eine ſolche Mafle aus ihrer Ruhe 
bringt und fie herunterrollt, Die Alles zerfchmettern könnte, ber 
aber die Kraft hat fie zu flemmen und fie auf ben vechten 
Weg zu leiten, fo if baflelbe Unternehmen auf ganz andere 
Weife zu beurtheilen. 

Kleomenesd ging mit ueberlegung und Bewußtſein an ſei⸗ 
nen Plan, er nahm zum Theil ganz ähnliche Dinge auf wie 
Agis, die dieſem zum Spotte gereicht hatten und wodurch Nieman⸗ 
dem beſſer geworden war als bankerotien Schuldnern, aber in 
ganz anderer Art, um Lakonika wieder neu zu ſchaffen. Von nun an 
iſt von den alten Spartiaten nicht mehr die Rede, ſondern nur 
von Lakedaemoniern. Alſo dieſen Unterſchied hat er aufgehoben, 
und nun gab er den Einwohnern neues Eigenthum. Hier ging er 
an eine Auftheilung, das fuͤhrte er aus und daraus entſtand ein 
Vortheil, über den man das Ungerechte vergeſſen kann. Es 
entſtand ein poſitiver Vortheil, während bei Agis' Unterneh- 
men es ganz anders war. Die Sache imponirte ſo, daß Jeder⸗ 
mann ſich darein ergab. Der Begriff der Griechen war hier 
ganz anders als bei ung: Plato würde dagegen gewiß nichts 
geſagt haben, wenn er Kleomened’ Zeitgenoffe gewefen wäre. 

Was Kleomenes unter feinen Zeitgenoffen auszeichnet, iſt 
feine Bildung; er Hatte philofophifchelitterarifche Bildung. 
Der große Einfluß der ſtoiſchen Philofoppie erſtreckte ſich auch 
auf ihn; er umgab fi mit ausgezeichneten Männern von Geiſt, 
Bildung und Philoſophie; vorzüglih Sphaerus von Olbia war 
von feiner Jugend an bei ihm und ſcheint großen Ein- 
fluß auf ihn gehabt zu haben, Er war überhaupt ein ganz 
anderer Menſch als man bei feiner fpartanifchen Erziehung und 
in dieſer Zeit hätte erwarten ſollen. Wir haben von feinem 
häuslichen Leben eine Notiz (Phylarch bei Athenaens IV. c. 21), 
bie beſtimmt wahr iſt und ihn fehr liebenswurdig erfheinen 
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laͤßt. Er wärdigte feine Lage, verglich die Rullitaͤt eines ſpar⸗ 
tanifchen Fürften gegen die Größe der makedoniſchen Herrſchaft 
und fah, daß nur Durch Verſchmaͤhung alles Glanzes, nur durch 
Herföntichkeit die Größe des fpartanifchen Staates wieber ber- 
geflellt werben könne, Er war ein feiner Mann bei einer ſpar⸗ 
tauifchen Strenge. Sein Umgang im Gefpräh wird als jehr 
anmushig befchrieben; für ſich lebte er ohne viel Bebürfnifie 
und in der größten Frugalität, erichienen aber Fremde, jo be⸗ 
wirthete er fie nad eines Jeden Sitte. Durch feinen Wig, bie 
Froͤhlichkeit feiner Unterhaltung, feine Perfönlichleit gewann er 
aller Griechen Herzen.’ 

Zwei Handlungen feines Lebens find entfeglich, bie bewei⸗ 
ſen wie. ſchrecklich es iR in einer Zeit aufzutreten, mo ber gerade 
Weg des Rechts unäberfleigliche Hinderniffe bat. Das iſt zu⸗ 
nach die Ermordung der Ephoren [und dann ber Diord bee 
Arhidvemnd], Die Ephoren waren allerdings eine Excrescenz; 
fe hatten die ganze Berfaffung Sparta’ monftrös gemacht, 
bie föntglicde Gewalt vernichtet und' ftanden da ale Tyrannen 
fait der legitimen Bewalt; allein dieſe Töfung bed Knotens war 
eutſeglich, und fie war noch bazu nicht einmal nöthig, denn 
er hatte unbefchräntten Einfluß auf die Nation und alle 
Stimmen für fih, fein Unternehmen if gegen ihn verfucht wor⸗ 
den, bie ganze Nation war für ihn: alfo braudte das Blut 
gar nicht vergoflen zu werden, Diefe Einftimmigfeit, wie er 
Spartiaten und Lakedaemonier amalgamirt, aus ihnen ein gro= 
Bes Bolf von freien Eigenthümern macht, und wie dieſe unver- 
bruͤchlich an ihm bangen, in ber größten Gefahr aushalten 
und wieder mit ihm begonnen hätten, wenn er zurüdgelommen 
wäre, das zeigt den außerorbentlihen Mann, Wenn er fein 
Mann war wie ber jüngere Brutus oder die Gracchen, fo muß 
man ihn nach der verwilderten Zeit beurtheilen in der er Tebte, 
und danach war er weder ein phylarchifcher Heros noch ein 
Ungeheuer.‘ »In biefer Zeit war eine Auflöfung, in ber bie 





592 Aniagoniomms bes 


Moral rein hobbeſiſch werden mußte, ein beilum omnium con- 
tra omnes, wo nur der Tüchtige galt, und wo es nur darauf 
anfam etwas Tuͤch tiges durchzuführen, Recht und Pflicht ver 
fhwinden; darnach iſt Macchiavell zu beurtheilen und ebenfo 
Kleomenes.’ 

Aratus fand ihm ganz ungleich entgegen, Kleomenes Rand 
ungleich höher: Aratus aus Sifyon, einer Heinen unbebenten- 
ben Stadt, von einem reihen Manne zwar abflammend; was 
war aber das gegen ben fpartanifchen König, gegen einen He⸗ 
rakliden? Kleomenes viel fünger ſtand frifch und unternehmend 
gegen ben alternden Aratus; ein Held, ein großer Feldherr 
gegen einen Dann, der ein paar Interuehmungen glücklich 
ausgeführt hatte, dem aber notorifh aller Muth fehlte. Ara⸗ 
tus kannte nichts als die alten Formen, barin ſuchte er Heil, 
Kleomenes fuchte eine neue Schöpfung und das Angemeffene 
für feine Zwede und die Gegenwart. Beide fehen wir in ihrer 
Taktik harakterifirt: Aratus hatte Leinen Gedanken daran das 
alte Deilizwefen der Achaeer abzuſchaffen; fie nahmen die ma⸗ 
kedoniſche Phalanx nicht an, behielten die alte griechiſche Pha⸗ 
lanx mit kurzen Piken flatt ber ungeheuren Sariffen, obwohl 
für die Achaeer gar Feine Kriegsüberlieferungen daran hingen '). 
Sparta aber hatte folche Neberlieferungen und doch trog dem 
Aberglauben der für die alten Waffen war fchuf Kleomenes 

') Die Erfahrung der mafevonifchen Zeit hätte wohl die Achaeer belchren 
fonnen, daß fie ihre Milizen anders waffnen mußten: denn von Miethe⸗ 
truppen hatten fie nur ein Fleines Corps, nnd ihnen fehlte das Gelb 
mehr zu werben. Ihnen blich nur die Wahl entweder als Phalangiten 
in der ſchweren Rüſtung zu erfcheinen ober, preßte Ihnen das zu viel 

Schweiß ans, die Bewaffnung der Peltaften des Iphikrates anzunchmen, 

welche die Aetoler mit vielem Glücke angewandt hatten, aber ba muß 

ten fie auch wie bie Aetoler unabläffig ererciren. Wir fonnen gar nicht 
verlangen, daß fie über das Meer hätten fchauen follen und die Bor 
theile der römifchen Bewaffnung wahrnehmen, aber um fich fchanen 
muß jeber Bernünftige, und jeder Vorfall zeigte ihnen, daß fie in Hei: 


nen Unternehmungen zwar mit Erfolg firiiten, in ber regelmäßigen 
Schlacht aber immer unterlagen. 1826. 
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De ganze lakedaemoniſche Tatil um und führte die makedoniſche 
ein. Ferner umgab Kleomenes fi mit Männern von Bildung, 
Geiſt und Willen ganz gegen die alte fpartanifche Sitte; bie 
fpartanifche Esvsiasia erifiirte für Ihn nicht mehr, er war frei 
von aller alten fpartiatifchen Grobheit und Affectation, war 
heiter, witzig. Dagegen war Aratus ungebilbet, verfländig in 
beſchraͤnkter Sphäre, aber auch nichts weiter, geifllos. 

So fanden ſich diefe gegenüber. Für Griehenland war 
biefes Eintreffen unglädtih. Wäre Aratus nicht vorher ein⸗ 
getreten und hätte Kleomenes 20 Jahre früher gelebt, zur Zeit 
ber Schwäde bes Antigonns Gonatas, ſo wäre ber Pelopon- 
nes ihm zugefallen, Er würde Akrokorinth fo gut als Aratus 
erobert haben, und der Peloponnes wäre ein Ganzes unter 
feiner Herrfchaft geworben. Nun aber ftanden die zwei Staa- 
ten im Peloponnes einander entgegen, Achaeer und Spartaner. 
Wie italiaͤniſche Schriftfteller fagen, es fei das Unglück Stalien’s 
am Ende bes 15. Jahrhunderts gewefen, daß Florenz und Ve⸗ 
nebig fo gegeneinander geftanden baß Feines Herr in Stalien 
werben Tonnte, in einem natürlichen Antagoniemus, ber aber 
nicht nothwendig war fondern in ber Verlehrtheit Tag, indem 
jebes für fi die Hegemonie anftrebte anftatt fie zu theilen 
und fi) gegen das Ausland zu wenden — hätten fie eine ver⸗ 
fändige Hegemonte gebilbet, fo wären fie ſicher gegen die Barba⸗ 
sen jenfeits geweien — fo war ed aud im Peloponnes. Zwei 
Staaten fianden einander entgegen, von denen feiner im Stande 
war Das ganze Land zu beherrfchen. Spartaner und Achaeer hät- 
ten neben einander ſich wohl vertragen können; allein das war 
nicht zu fordern, daß Sparta von ben Achaeern ſich fo hätte 
beſchränken laſſen follen wie Aratus wollte. Darüber entftan- 
ben bie erfien Zwiftigfeiten. Anfänglich waren Feine Beindjelig- 
feiten, bald aber fam es zu Erdrterungen und Kleomenes bot 
den Adaeern ein Bündnig an, wonad beide Staaten ſich ver- 
einigen follten, fo daß fie jährlich abwechfelnd Jahr für Jahr 
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bie Hegemonie haben follten, ein Verhälmiß wie es zwiſchen 
Kom und Latium befand. Allerdings war base ein Werhält- 
niß, welches auf die Ränge nicht dauern konnte, denn die Achaeer 
Hätten unterliegen muſſen. Allein die Adhaeer hätten doch bie 
Hand dazu bieten follen; denn damals war es das Ginzige 
woran fie denfen durften den Peloponnes zu fchliefen. Aramse 
aber fürchtete für fih, — felbft Polybius leugnet es nicht, ber 
große Pietät gegen ihn hatte, — er war Heinfih und dachte 
nur an füch ſelbſt. So kam ed Ende Olymp. 138 zum Kriege. 
Die Achaeer hatten ganz Achaja, Argolis und beinahe 
ganz Arkadien befegt, Kleomenes nur Lafonifa In engen Grän- 
gen, die Meffenier waren neutral, die Eleer mit ben Yetolern 
verbunden, dieſe waren Kleomenes geneigt ohne Antheil zu neh: 
men '). Es iſt gewiß feine falfche Hypotheſe des PYolybius, 
daß die Aetoler mit dem Kleomenes ſich vereinigt hätten, ba 
fie feine zu große Ausdehnung bes achgeiſchen Bundes wünſch⸗ 
ten, aber ein eigentlihes Bundniß fand wohl nicht feſt. 
Kleomenes hatte ich vorher der Städte Tegea, Mantinea, Or- 
O1.138, 1.chomenus und anderer in Arfabien bemeiftert, und von dieſen heißt 
es, daß fle mit den Spartanern in das Verhältniß der Sym- 
politie getreten feien, Dies ift etwas Lnerhörted, da Sparte 
immer nur Perioefen gehabt Hatte. Gegen biefe Ausdehnung 
ber lakedaemoniſchen Herrfchaft konnte Aratus nichts einwenden; 
als aber Kleomenes mit einem fpartanifchen Corps in Arkadien 
fland und die Städte aufmunterte ihm beizutreten, ging Aratus 


) Im Bolgenden ift die Reihenfolge der Hier fehr unvollfändigen Erzählung 
von 1830 verlaffen und die von 1825 angenomnen worden. Die 
Reihenfolge von 1830 iſt folgende gewefen: (die Nedereien in Arkadies 
find nicht erzählt) Ausbruch des Krieges (ſämmtliche Begebenpeiten 
bie auf DI. 138, 4 incl. find nicht erzählt), Abfall der metften Städte 
vom adaeifchen Bunde, Einnahme von Korinth, Arat's Unterhandlun: 
gen mit Antigonus, Ercurs über diefe, Erwähnung der fräßeren Aner 
bietungen des Kleomenes vor dem Abjall der Staͤdte (nad) ber Schlacht 
bei Dyme), Antigonns’ Erſcheinen uf dem Zfthmus, ads des Klecme: 
nes, Sellafla. .d. 8. 
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mit einem Beobachtungsheer ihm entgegen. Kleomenes beſetzie 

einen Ort in einem unbezweifelt altlakoniſchen Gebiet auf ben 

die DMegalopolitaner aber Anſpruche machten und fe ſtanden 

ſich bei dieſer Gelegenheit, obgleich noch nicht feindfelig, beide 

Armeen einander gegenüber. 
Aratus unternahm es Mantinen’s und Orchomenus' durch 

Liſt fih zu bemeiftern; Das aber fchlug fehl, fo dag Kleomenes 

ihm fpottend einen Brief fchrieb und ihn bat ihm zu fagen, 

wo er denn in ber Racht hingewollt hätte, Es blieb aber noch 

bei den bloßen Nedereien '). Ariſtomachus zum Preis des Bei⸗ 

tritts feiner Stadt zum Strategen ernannt führte das Obſer⸗Ol. 138, 2. 

Yationsheer in Arfabien uud wollte damit in Lakonien einfallen, 

warb aber von Aratiud zurädgehalten. 
Nun aber Sam es zu offenen Feindfeligfeiten, und’ wie ber 

Krieg ausbrach, da zeigte fih ſogleich die unendliche Gebrech⸗ 

lichkeit des achaeiſchen Staates. Kleomenes fchlug fie einmal 

über bas andere und eroberte einen großen Theil ber bebentend 

fen achaeiſchen Staͤdte. 
DI. 138, 3 bekriegten nämlich bie Achacer die leer, 

weiche Berbündete der Aetoler waren, und nun zog Kleomenes 

diefen, die fi) mehrmals an Lakedaemon angeichloffen baten, 

zu Hülfe. Aratus zog ſich deshalb zurüd, warb aber auf demOl. 138,3. 

') Diefe Begebenheiten müſſen früher als die Schlacht auf dem Lyfaion 

gefallen fen. Schweighäuſer fegt den Anfang des Krieges be Kleome⸗ 
nes in DL. 139, überfieht aber, dag Polybius die Wegnahnıe Mantinea's 
durch Aratus vier Jahre vor dem Cindringen des Antigonus In den 
Beloponnes fegt, weldjes, da im folgenden Jahre erft die Schlacht bei 
Sellafia, dann die nemeifchen Spiele find, nur OL 139, 2 (527 a. u. 
wach Cato) geweien fein fann. Die Zerrereien in Arkadien, wo Nras 
tnd ohne Zweifel Protector war, müſſen alfo in Ol. 138, 1 gefallen 
fein, der kleomeniſche Krieg aber fängt eigentlih DI. 138, 2 an aub 
DL 138, 1 if als dasjenige Jahr anzunehmen, worin Ariſtomachns 
Argos übergab und im folgenden Zahre wierer von den Achacern zum 
Girategen gewählt wurde. Demnach übergab Lydiadas Megalopolis 136, 3 


und bie Uebergabe von Biracens und Munychia iſt entweder 137, 3 
oder 4. 1825. 
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Lykaion von ben Lafebaemoniern angegriffen und erlitt eine be- 
beutende Niederlage. Die Achaeer, welche ihre Kriege mit Mieth⸗ 
lingen führten und babei immer noch ihre fchlechte Bewaffnung 
und Taktik hatten, bis erſt Philopoemen ihre Miliz und Reiterei 
brauchbar machte, gingen unter Aratus dem Kleomenes enigegen, 
ber mit feinen Lafedaemoniern und einer Schaar von gut 
Mietbfoldaten den Krieg führte, und wurden natürlich ge- 
fhlagen. Obgleich nun fein Corps, wie es ſcheint, zerfprengt 
war, gewann Aratus bennod wieder einen großen Bortheil, 
In Mantinea nämlich hatte er fi Anhänger verfchafft, melde 
ihm als er mit einem Kleinen Heere bavor erſchien, bie Thore 
öffneten, fo baß er mit mehreren Hunderten einziehen Tonnte. 
Hier zeigte er fi, was wegen feines zerfireuten und vernid- 
teten Heeres vielleicht Politik war, aͤußerſt menſchlich, feinen 
Truppen verbot er alle Plünderung und verfündigte: es fei 
ihm genug, wenn die Mantineer der achaelfhen Sympolitie 
beiträten, was biefe denn auch thaten. Eine Aeußerung bei 
Plutarch laͤßt und aber fchließen, daß die Mantineer bennod 
nicht fehr große Urſache hatten mit ihrem Schidfale unter Ara- 
tus völlig zufrieden zu fein. Sie wurden nicht allein in eine 
Claſſe mit den Heinften Städten geſetzt und erhielten achaeiſche 
Gefege, fondern auch bie Dietvefen wurden zu Bürgern ge 
macht und ihnen die Regierung in die Hänbe gegeben. So 
waren fett in ber Stabt zwei Parteien, die alten und Die neuen 
Bürger, von benen bie Teßteren eine achaeifche Hülfe gegen 
Kleomenes verlangten, bie fie auch erhielten '). 

Aratus hatte ein Heer zuſammengebracht, Megalopolig zu 
vertheidigen. Mit größerer Macht erfihien Kleomenes wieber 
vor demfelben und ba Aratus eine fefte Pofition binter einer 
tiefen Schlucht genommen hatte, die aber nicht unmittelbar am 

1) Die ronologifde Folge diefer Begebenheiten if bei Plutarch ſchrecklich 


verworren. Denn beide Schlachten, die anf dem Lykaion nnd die Bei 
den Labofien, waren DI. 138, 3. 
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Lager war, fo entftand balb ein Gefecht zwifchen den TYeichten 
Zruppen. Die der Achaeer warfen die Spartaner über jene 
Schlucht hinaus und der Megalopolitane Lydiadas verlangte ben 
Bortheil verfolgen zu dürfen, was ihm aber Arat verweigerte, 
Da ging Lydiadas ungehorfam mit dem rechten Flügel über 
die Schluht hinaus und Fämpfte zwar Anfangs glücklich, da 
ihn aber Arat nicht unterftügte, fo fiel er und mit ihm viele 
Achaeer ungerächt; fie erlitten eine empfindliche Niederlage (bei 
den Ladokien ober Laodikien), die allgemein Haß und Erbitterung 
gegen Arat erregte, da man fagte, er habe es aus Feindfe- 
ligleit gegen Lydiadas gethan '). 

Am Anfang bes Krieges hatte Kleomenes mit Feiner größern 
Macht geberriht als den Königen geblieben war, weil bie 
Sphoren ihnen alle Gewalt entriffen. Diefe bominirten und durch 
fie waren die Könige in allen ihren Unternehmungen einge- 
ſchränkt. Wahrfcheinlich aber bald nach ber Schlacht bei Leuktra 
(oder den Ladokien) unternahm er jene Revolution in Sparta, 
welche ihm eine zweibeutige Celebritaͤt verſchaffte. Er begrün- 
dete fie durch eine gräßliche That und wird fo mit Unrecht mit 
den Gracchen verglichen, da das Handeln diefer Männer ein 
ganz gefegmäßiges war. Kleomenes dagegen, vielleicht durch 
Berhältniffe gendthigt, viel wahrfcheinlicher aber durch Unge⸗ 
duld fortgeriffen und durch Uehermuth getrieben, firebte dahin 
bie fpartanifche Berfaffung mie er fie ſich dachte und die könig⸗ 
liche Gewalt mit der damals nöthigen dictatorifhen Kraft durch 
Blut berzuftellen. Ueber den Zeitpunct biefer Revolution gibt 
Plutarch einmal im Leben des Arat und dann in dem bed 
Kleomenes und Agis ganz verfchiedene Angaben; geben wir 


) Plutarch nennt die Strategie des Arat in diefem Feldzuge feine zwölfte; 
da er immer nur das andere Jahr gewählt wurde, das Jahr aber (DI. 
434, 1), wo er Atoforinthos nahm, feine zweite Strategie gemefen 
fein folf, fo müßte dieß die eitfte gemwefen fein. Hierdurch aber wirb 
das Jahr der Schlacht iu den Labofien werwirrt und daher Schweig⸗ 
haͤuſer's Irrthum zum Bolybins. 1825. 
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aber auf die inneren Zeugniſſe, fo haben wir ben nach bem 
Siege bei Leuktra (Ladokien) DL. 138, 3. 

D1.138,3. Kleomenes befand fih damals mit einem bebeutenden Heer 
in Arkadienz hier ließ er die Lakedaemonier zurüd und legte fe 
in die Duartiere um ihnen Muße zu gönnen; mit den Mi- 
Rhophoren aber wandte er fi nach verfhiedenen Märfchen auf 
einmal nah Sparta, wo ihn Niemand erwartete und die Ephe- 
ren gerade bei'm Mittagsmahl perſammelt waren. Hier fandte 
er den Euryfleidas mit Vorträgen an fie und während fie die 
fer durch Reden aufhielt, famen bes Kleomenes Freunde mit 
Mifthophoren in die Stadt, umgaben ben Verſammlungsort 
und machten vier Ephoren nieder, ber fünfte Agefilaus aber 
entfam ſchwer verwundet. 

Hierauf fan Kleomenes in die Stabt, verfammelte das 
Bolf und entſchuldigte feine That, fo gut wie er fonnte, indem 
ex fagte: die Föniglihe Gewalt fei die urfprüngliche in Sparta, 
ihr feien die Ephoren erft fpäter zur Aufficht beigeorbnet worden, 
biefe hätten ihre Gewalt gemißbraucht und feien Tprannen 
über das Vollk in gleicher Weiſe gewefen wie über bie Könige; 
daher fei das Sinken von Sparta gefommen. Seine Abſicht 
fei die Ipfurgifhe Verfaffung in ihrer ganzen Reinheit wieder 
herzuſtellen. Und dieſe Beränderung führte er dann auch mit 
bietatorifcher Macht weiter aus, 'ohne fih viel darum zu be= 
fümmern, was nun wirklich Iyfurgifches Recht war oder nicht. 
Er hatte die Aufgabe eine völlig todte Mumie in's Leben zu 
rufen, und bie löfte er.’ Achtzig feiner Widerfacher erilirte er, 
dann proclamirte er nicht nur Theilung bes Grundeigenthums, 
'die fih aus dem lykurgiſchen Gefege noch rechtfertigen Tieß,’ 
fondern auch Bildung einer neuen lakedaemoniſchen Bürger: 
fhaft aus Spartiaten, Lafedaemoniern und Perioeken, ’Frei- 
laſſung vieler Heloten’ und Tilgung ber Schulden, welches 
letztere Geſetz wahrfcheinlich nach Agis wieder vereitelt worben 
war. In wie viel Looſe er das fpartanifche Land eingetheilt, 
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iA nicht bekannt; nur fo viel wiffen wir, baß er piertaufend 
Hopliten conflituirte und viele Fremde und Perioeken in's 
Bürgerreht aufnahm. Bei der Theilung warb bas Eigenthum 
feiner politiſchen Gegner nicht mehr als das Aller angegriffen, 
ſelbſt für die Verbannten, welde wenn Alles in Drbnung zu⸗ 
züdfehren follten, wurben xAng0s angewiefen. Auch im Ber« 
hältniß der Spartiaten und Perioefen ift wahrfcheinlich eine Ver⸗ 
änderung eingetreten, von jest an werben bie Spartaner immer 
Lafedaemonier genannt; näheres aber wiffen wir nicht. 

Schon vor ber Revolution war Archidamus, Bruder bed 
Agis, der andere König, der nach Meffene geflohen war, von Kleo— 
menes eingeladen nah Sparta zurüdgefehrt, bald aber ermor⸗ 
bet worben. Polybius befchuldigt deu Kleomenes des Mordes, 
Plutarch, der ihn von der Mitſchuld keineswegs freifprechen 
fann, fucht ibn zu vechtfertigen, es gelingt ihm aber nik, 
Run machte. Kleomenes feinen Bruder Eufleidas zum zweiten 
Könige gegen das Gefeß: einen König aus dem zweiten‘ KRö- 
nigshaufe wollte er nicht dulden. 

»So hatte Kleomenes die abfolute Gewalt gewonnen und 
nun bildete er aus den neuen Bürgern eine Phalaur: an 
Menſchen fehlte es jegt nicht.’ 

Nachdem er fo feine Macht fehr ſchnell gegründet hatte, 
fehrte er nach Arkadien zurüd, wohn ihn die Mantineer gerus 
fen hatten. Die neuen Bürger hatten bier eine achaeifche Be— 
fagung in die Stadt genommen, und ba bie alten in bem 
Wunfche diefelbe los zu werben fie nieder machten, fo war Die 
Revolution da, Plutarch erzählt zwar, bie Achaeer feien ent» 
laſſen worden, allein die Umfände machen bes Polybius An⸗ 
gabe von Ermordung berfelben wahrſcheinlich. Nach der Ein- 
nahme Mantinea's brach Kleomenes in das weſtliche Achaiq 
ein und bier zogen ihm im vierten Sahre ber 138, DI, die Pa 
Achaeer mit einem allgemeinen Aufgebot entgegen. Er zog nad 
Dyme, belagerte es; dennoch nahm er mit ber größten KühnheitOl. 138,4 


——— 
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eine Schlacht gegen die Achaeer an und fein Sieg war voll 
fommen. Die Achaeer flohen nad diefer Schlacht nad allen 
Gegenden und Tnäpften hierauf Friedensunterhandlungen mit 
Kleomenes an, die diefer, befien Macht ber achaeifchen weit 
überlegen war, da wenn aud bie Zahl feiner Truppen geringer 
doch die Kraft feiner neureformirten Armee gut war, zuerft mit 
Stolz und Würde aufnahm und nicht darauf einging.’ 

In diefer Bedrängnig nach dreimaliger Niederlage, wo es 
das Einzige für die Achaeer war ein Bündni mit Sparta ein- 
zugeben, und fie Frieden und Vermittelung wünfchten, ja Kleo- 
menes durd feinen Sieg fo populär war, daß die Achaeer 
ſelbſt ihn zum Heerführer wänfchten, da bemeifterte fih ein bö- 
fer Geiſt des Aratus und er verfünbigte fih an Griechenland 
ungeheuer. Dafür bat er auch ſchwer gebüßt, feine Strafe 
war fo groß als feine Berfündigung. Er trat mit Antigonus, 
bem Bormund des mafebonifchen Königs Philippus in Be 
jiehung. 

Diefer Antigonus führt die Beinamen 6 "Enlrgoncog, ö 
Bovoxos, 6 Awowv: Yovaxos tft makedoniſch und wahrfchein- 
lich das Iateinifhe Wort fuscus, von den Griechen warb er 
ö Awdowy genannt, wegen ber Leichtigfeit mit ber et Verſpre⸗ 
den gab. Er war Better des Königs Demetrius, Bruderfohn 
des Antigonus Gonatas, Sohn bes ſchoͤnen Demetrius: (vgl. 
meine Abhandlung über den armenifhen Eufebius‘ '). Der 
letzte Demetrius, beffen Regierung fo unglücklich gewefen war, 
hatte feinen Sohn Philipp als ganz Fleines Kind hinterlaffen; 
Antigonus war deſſen Bormund, wovon er auch ’Errieooros 
ober tutor heißt, und verwaltete die Bormundfchaft mit mufter- 
hafter Gewiflenhaftigfeit: er hatte ſelbſt Söhne, dachte aber nicht 
baran feinem Mündel die Krone zu entziehen, obwohl dies 
beffer gewefen wäre. Zwar bat er bie Koͤnigswürde ange- 


1) Kl. Schr. I. ©. 233. 234. 
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nommen, aber offenbar nur durch den Willen der Maledonier 
genöthigt: denn ſein großer Ruhm beſtand eben in ſeiner Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit gegen feinen Mundel, und feine Söhne und 
Familie blieben Privatleute unter Philipp und Perſeus, bie 
ihnen die Wohlthaten ihres Vormundes Schlecht Yergalten.’ 
Leider hatie er Philipp nicht gut für Die Krone erjogen: einen⸗ 
feiner Söhne finden wir unter König Philipp als einen edlen, 
tächtigen, verzüglihen Mann, und Philipp batte Talent unb 
Fähigkeit, war aber ein ſchrecklicher Fuͤrſt. 

Diefer Antigonnd Dofon war ein unternehmender und 
bebentender Fürfl, Seit Demetrius Soliorfetes war er der 
erſte mafebonifhe König, ber fih wieder auf Seeunters 
nehmungen einließ; er hatte vorher einen Seekrieg mit 
Ptolemaeus Euergetes geführt: von biefem Seekriege habe ich 
nur drei Erwähnungen gefunden ). Zu gleicher Zeit. bezwaug 
er bie Thefialer wieder die nach Demetrius' Tobe fih empört 
datten und überwand bie Darbäner.’ Er hatie das mafebo- 
nifche Reich wieder aus feiner Schwaͤche aufgerichtet. - 

‚Schon früher Hatte- Aratud das eigenthümliche Clientel⸗ 
Berhaͤlmiß, in dem die Megalopoliten zu Makedonien ftanben 
benutzt, um durd fie den Antigonus um Schuß für fi bitten 
zu Taffen. Antigonus wollte ſich aber auf nichts einlaffen, 
wenn ihm nicht Die Hegemonie über bie Achaeer gegeben unb 
der Beſitz von Akrokorinth eingeräumt würde. Das mußte für 
Aratus ber ſchwerſte Entſchluß fein, da die Befreiung Korinth’ 
feine glänzendfie That war, aber doch’ erbot ex fi ihm Akro⸗ 
forintb zu übergeben. Antigonus nahm dies Anerbieten begie⸗ 
rig an. Es war offenbar hochverraͤtheriſch, denn biefe Unter⸗ 
handiung geſchah ohne Vorwiſſen der Achaeer und ohne 
Einwilligung der Korinthier: Korinth follte freies Bundesmit- 
glied fein und doch wurde es den Maledoniern ohne fein 
Willen überliefert. Aratus zerflörte bie « Mbnfe That feines 

RK. Schr. J. S. 29 ff. 
Niebuhr Bortr. üb. d. A. G. IL. 26 
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militärischen Lebens und entehrte ſich durch und durch; er wolle 
lieber des Antigonns Knecht fein ald im eigenen Lande zurüd: 
treten gegen den in jeder Hinfiht ihm bedeutend überlegenen 
fungen Fürſten, von dem er fich völlig verbunfelt fühlte, E— 
ift beffer dem Landsmann bie Schuhe putzen als Fremden bie 
«Füße Füßen“, iſt der alten Deutschen ehrliches Spruͤchwott, 
bas auch bier wieder feine Anwendung findet; allein in zuſau⸗ 
mengefegten Ländern ift beinahe immer das Gegentheil geweſen. 
Sp haben bie ttaliänifchen Staaten einander verrathen, fo die 
deutfchen Staaten, fo bunderimal bie Griechen. Die Schmach 
bed Aratus und wie er gebüßt bat iſt praktiſch wichtig zu 
wiffen. Er zeigte ſich in biefer Zeit in Allem Fein, befonbers 
Nein nach der Schlacht bei Hekatombaeon (ober Dyme), da er 
die Strategie wicht annehmen wollte und fi zu einer Zeit rar 
machte, wo Jeder feine Baterlandeliebe hätte zeigen ſollen. 
Während nun biefe Verhandlungen heimlich fortgingen, 
hatte Kleomenes bald nachdem er bie achaeiſche Geſandiſchaft 
abgewiefen, ſelbſt Gefandte an die Achaeer geſchickt und’ noch 
einmal Yriedensunterhandfungen begonnen und NAnerbietungen 
gemadt. Er erbot fh von felbk zur Sreilaffung aller Ge 
fangenen und zur Zurüdgabe ber Stäbie, wenn fie Sparte’ 
Hegemonie und ihn ald Hegemon deflelben anerfennen wollten, 
Beniger konnte Kleomenes nicht fordern. Er erbot ſich aber 
noch zu Mehr.‘ Wir find Teicht geneigt und Aratus zu hoch 
zu benfen, etwa wie Demofihenes: allein das ift nicht ber 
Fall. Bon den Patrioten unter Karl Il. die Penfion vom Auss 
lande befamen if oft Die Rede, es if aber nur einzeln wahr: 
Aratus hatte aber eine regelmäßige Penſion vom aegyptifchen 
Hofe von ſechs Talenten jährlich (Penfion heißt aurzakıg im 
Griechiſchen, aber mit unſerm Begriffe); Diefe fiherte Kleome⸗ 
nes ihm nicht nur zu, “fondern wollte fie auch noch verboppeln. 
Er erbot fih ferner bie Beſatzung in Akrokorinth halb aus 
Achaeern, halb aus Lafebaemoniern beſtehen zu laſſen: kurz er 


der Achacer mit Kleomenes. 403 


that Alles nm nur den Peloponnes unter Syparta’s Hegemonie 
zu vereinigen: wäre ihm Das gelungen, fo hätte Griechenland 
eine beſſere Abendroͤthe gehabt, als fle ihm jest Teuchtete. Kleo⸗ 
menes wäre eine Bereinigung mit ben Aetolern wohl gelungen. 
Das nördliche Griechenland hätte er dann unter Aetolien ge⸗ 
bracht und Griechenland hätte fi zu zwei Theilen conflituirt, 
die neben einander blühen und gegen Mafebonien hätten ftehen 
können‘ Die Sachen hätten ſich damals glücklich wenden 
können und die Verhandlungen wären abgefchloffen worben, 
wenn nicht Aratus ſchon zu weit mit Mafedonien gegangen 
wäre, fo daß er darin vorwärts gehen mußte oder fonft lan 
desſflüchtig Hätte werden müflen. 

Aber auch fo wären die Bedingungen im erſten Schrecken 
von ben Achaeern gewiß angenommen worben; doch da erfranfie 
Kleomenes plöglih auf dem Wege nad Lerna, befam Blut⸗ 
fpeien und fo mußte er zur allgemeinen Tagfagung, auf der 
Alles feitgefegt werben follte, Gefandte mit der Bitte fchiden 
die Berträge bis zu feiner Herftellung auszufegen. Während 
nun Kleomenes zu Sparta frank lag, befchleunigte Aratus feine 
verrätherifchen Unterhandlungen mit Antigonus. 

Eine neue Zufammenfunft ward mit Kleomenes verabredet 
und felbft da nocd trugen die Adaeer darauf an, bag fie 300 
Geißeln in’s fpartanifche Lager fenden wollten, dann follte er 
in ihre Mitte oder bloß bie vor die Stadt fommen. Da man 
aber ſah daß es nicht Ernft fei, fo brach Kleomenes die Un- 
terhandlungen ab, und bie perfönliche Erbitterung zwiſchen ihm 
und Aratus war größer benn je. 

Kleomenes rüdte nun von Argos wieder vor in das eigent-Ol. 139,1. 
fihe Achaia, wo Pellene, die einzige bedeutende achaeiſche 
Stadt, ihm die Thore Öffnete ').’ Dann gewann er bie be= 
dentendſten arkadiſchen Städte, außer Megalopolis und Kfitor, 

1) Die achaelfche Verfaſſung war fo fchlecht, daß Pellene ſchon im pelo⸗ 
ponneſiſchen Kriege eine eigene Verfaſſung Hatte, 1825. ' 
26 * 
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die den Achaeern treu blieben; /übersumpelte Argos zur Zeit 
der nemeifchen Spiele ) und auch biefes erklärte fi für ihn, 
Phlins, Epidauros, Troezen, Hermione, Kleonae, Alles fiel 
ihm zu, die Beſatzung ward allenthalben aus den Städten 
vertrieben und ihm die Thore geöffnet.‘ Achaia war beinahe 
ganz auf feinen alten Umfang eingefhränft. 

Die Urſache des Abfalls diefer Städte, namentlich ber 
arfadifchen war die Berfehriheit ber foederativen Verfaffung, 
die unnatürliche Gleichſtellung ber bedeutenden Stäbte mit ben 
Heinen achaeifchen, wo eine Stadt wie Mantinen z. DB. nicht 
mehr Stimmen hatte als eine achaeiſche von wenig hundert 
Bürgern, ald Rhypes 3. B. und Leontium, und fo auf eine 
unnatürlihe Weife eingeſchraͤnkt war. Megalopolis blieb in 
dem Bunde, weil ed gegen Sparta fein mußte. Hätte eine 


1) In diefer Angabe liegt fein Widerſpruch gegen die andere, daß bie 
nemeifchen Spiele furz nad) der Schlacht bei Sellaſia geweien, da bie 
nemeifchen Spiele im erften und dritten Jahr jeder Olympiade gefeiert 
wurden. 1825. (An diefe Stelle Inüpft fich bie ganze Chronologie der 
Borlefungen von 1825 über den Feomenifchen Krieg. Wenn die Res 
meen im erften und dritten Jahre jeder Olympiade geweſen wären (und 
zwar im erfien Jahre die Winter:Remeen, Im britten die Sommer-Res 
meen) fo muß tie Ginnahme von Argos DI. 139, 1. im Anfang bes 
Jahres fallen, die Schlacht von Sellafla am Ende des Jahres DI. 139, 2., 
denn unmittelbar daranf folgten die Sommer:Nemeen. Alle zwifchen: 
llegenden Creigniſſe find aljo anf den Zeitraum ber zweiten Hälfte bes 
Jahres DI. 139, 1. und die erften 10-11 Monate des Jahres DI. 139, 2. 
zufammengebrängt. Nach diefer Rechnung fann Antigonus, mag er nun 
Ende 139, 1. oder Anfang 139, 2. nach dem Iſthmus gefommen fein, nur 
einen Sommer: und Herbſtfeldzug und einen Frühlingsfeldzug gegen 
Kleomenes geführt haben, daher bat auh N. fowohl 1825 als 1826 
und 1830 nur zwei Beldzüge annehmen können gegen das Zeugniß des 
Bolybius, nad tem Antigonus zweimal bie Winterquartiere bezogen 
und drei Feldzüge gegen Kleomenes geführt hat und bat 1825 bie 
Schlacht ausprüflih an das Ende von DI. 139, 2. gefegt (f. unten). 
1826 und 1830 Hat er eine Jahreszahl für die Schlacht gar nicht aus 
gegeben. Die Schwierigkeit bleibt übrigens diefelbe, wenn nach ber jept 
geltenten Annahme die Winter-Nemeen in die Mitte des zweiten, die 
Sommer⸗Nemeen in den Anfang des vierten Sabres der Olympiade gefept 
werben. 4.2. ©.) 
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Aenderung dieſer unvernünftigen Bm’ er 
werden koͤnnen, fo hatte ber Bunb wohl Br, 

das Intereſſe der alten Achaeer hatte Feine Refr 

und Aratus den Einfluß ben er durch fie befaß 

geben wollen.’ 

Kleomenes fam bis Korinth, und: and Korinth’ Typ. 
öffneten fih ihm, nachdem Aratus aus ber Stadt hatte fliehen 
mäften., Er war bort als Commiffar gewefen zur Unterfu- 
Hung wer für Kleomenes gewefen war !), aber man hatte ihm 
nachgeftellt und fich feiner bemeiftern wollen.‘ In Afroforinth 
war eine achaeiſche Beſatzung, fonft würde auch dies gewiß 
ihm geöffnet worben fein, Daraus, daß bier eine Befagung 
war, erfehen wir, daß ber achaeifche Staat gerabe den größeren 
Städten mißtrante wegen des Nachtheils den fie durch bie 
Foederation erlitten. 

Nun kamen die Unterhandlungen des Arat mit den Ma- 
fedoniern an’s Licht, und ed war unter ben jegigen Umſtaͤnden 
für Aratus eine Erleichterung aus ber DBerlegenheit, daß Ko— 
rinth fd) dem Kleomenes freiwillig ergab. Noch fuchte Kleo- 
menes jebe Gelegenheit um bie Unterhanblungen wieber an- 
Inüpfen zu fönnen. So fügte er Haus und Vermögen des 
Aratus, das diefer in Korinth hatte und ließ es nicht confisciren. 
Als aber Aratus nicht unterhanbeln wollte, ſondern antwortete, 
nichts ſtehe mehr in feiner Gewalt, rüdte Kleomenes nad 
Sifyon und ſchloß es ein. Aratus der in der Stabt war ent- 
fam durch die Poſten und rettete fih nach Aegium, wo der 
förmlihe Beſchluß gefaßt wurde die Bedingungen des Anti« 
gonus ganz anzimehmen und bemfelben Alrokorinth zu über- 
geben. 


*) Selbft in Sikyon ließ Aratus viele von der Parkri, die füch gegen Ihn 
und die Mcharer gebildet Hatte, Hinrichten, wodurch Gräuel entflanden, 
die die Zeit in ihrer ganzen Schredlichfeit zeigen und Kleomenes im 
Verhältniß zn feinen Zeitgenoflen ſchon mehr entjchulobar erfcheinen 
lafien. 1825. 
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dy Nun brach Kleomenes jeden Verſuch zur Verſoͤhnung «ab 
yunb geſtattete ben Korinthiern das Bermögen des Arat zu con⸗ 
fisciren und ihm zu ſchenken. 

Antigonus hatte indeſſen ſchon in Theffalien ein Heer ver⸗ 
ſammelt um in den Peloponnes einzurücken. Die Aeioler er- 
Härten, fie würden einem malebonifhhen Heere feinen Durchzug 
durch die Thermopylen geftatten, aber er fchidte ohne Schwie- 
rigfeit feine Truppen zu Waſſer nah Eubren und Challio. 
Die Hetoler nahmen indeflen am Kriege keinen Theil. Antigo⸗ 
nus 309 nun die Boeoter, Phofier, Alarnamer und Epiroten 
an fich und‘ erfchien auf dem Iſthmus. 

Kleomenes hatte fih am Iſthmus, ‘ber bier kaum ſechs 
römifche Millien breit if! verfchanzt, fo daß Antigouns nick 
wußte wie er durchkommen follte. Die Verſchanzungen bes 
Iſthmus zu behaupten, fand Kleomenes zwar nicht gerathen, 
aber ’er ſchloß Akrokorinth mit einer Eirenmvallatton ein und 
verſchanzte ſich ſelbſt zwiſchen Korinth und dem oneifchen Ge- 
birge am Iſihmus. Die Stellung ift nicht ganz Har, aber fo 
viel ergibt fi, daß Kleomenes zwar feine Linie quer über ben 
Suhmus einnahm, aber doch eine ſolche Pofition, Daß Antigo- 
nus es nicht wagte bei ihm vorbeizuziehen, aber auch nicht 
verfuchen Fonnte ihn zu forciren. Kleomened war hinlaͤnglich 
mit Lebensmitteln verforgt, Anstigonus ihm gegenüber in dem 
Dürftigen Megaris fing bald an Mangel zu leiden und hätte 
fih nicht Tange behaupten koͤnnen, wenn nicht ein Aufftand hin⸗ 
ter dem Rüden bed Kleomenes Alles verändert hätte.‘ In 
Argos brach nämlich ein Auffand ber Anhänger der Achaeer 
und Mafebonier gegen Kleomenes aus; Kleomenes der Alles 
aus eignen Kräften thun mußte — zwar hatte er einige Subſidien 
aus Aegypten, aber der alte Ptolemaeus Euergetes benahm ſich 
fehr lahm — mußte dahin aufbrechen, kam aber zu fpät. Die 
Mafedonier waren unterbeffen unter ber Führung des Aratus, 
der bei Antigonus war’ in Epibaurug gelandet, und fo war 
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bie Poſition umgangen, Aratus führte Die gelanbetn Male- 
donier nach Argos, traf dort ein während man fich in ber 
Stadt flug, verfkärkte die Infurgenten und da noch mehrere 
Andere Sinzueilten, fo fand Kleomenes obgleich er ſchon in ber 
Stadt war, es geraihen den Kampf aufzugeben, ba Antigonus 
ihm anf dem Zuße folgte. Er gab alfo Argos auf,’ mußte 
ſich mis feinem Heere auf den Rüdzug nah Arkadien begeben 
‘und ans ben neu eroberten Stäbten alle Beſatzungen an fi 
sieben, um nur nicht ber Mebermacht zu erlegen.’ 

Aratus und die Achaeer übergaben jest Akrokorinth dem 
Antigonus; die achaeifhe Beſatzung z0g ans der Burg her- 
ans und Maledonier befegten ſie. Zugleich übertrugen bie 
Achaeer dem Antigonns durch ein förmlihes Decret bie Hege- 
monie. Aratus fandte feinen eigenen Sohn ald Geißel nad 
Makedonien. 

Antigonus folgte mit den Berbünbeten bem Kleomenes 
anf dem Zuße '). Er eroberte Tegea, Orchomenos und Man- 
sinen, Wie fehrediich dieſe Drie verheert wurben, fieht man 
Daraus, dag Mantinea fih auf Diseretion ergeben mußte und 
die Einwohner von den Makedoniern ale Sklaven verfauft 
wurden. Dann nahm er mit den Miflhophoren feine Winter- 
quartiere in ben eroberten Laͤndern und an der Küfle yon Achaia, 
die Makedonier aber fanbte er in ihre Heimath ’). 

Kleomenes hatte unterbefien die Ruhe bed Winters zu 
Borbereitungen, Entwürfen, Rüftungen benugt, und nun folgte 
der Teste Winterfeldzug in dem Kleomenes fich fo außerordent- 


) Nach Polybius bezieht Antigonus erft die Winterquarticre, die Ginnahne 
der arkadiſchen Städte füNt in ven darauf folgenden Sommer; bann 
er folgen die hier von R. erwähnten Winterquartiere, und im Früh—⸗ 
ling die Einnahme von Megalopolis und die Schlacht von Sellaſia. 
Bal. S. 404. Anm. A. d. H. 


2) 1825 hat N. das Zurückſenden der Phalanr durch eine Diverfion erklaäͤrt; 
bei anderen Gelegenheiten verweift er wiederholt anf die Unmöglichkeit 
die Diilig das ganze Jahr durch von Haus entfernt zu halten. A. d. H. 
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lich ausgeichnete, wie Napoleon in ähnlicher Lage im Kebruar 
und März 1814, wo man ibn in der Bebrängniß ale großen 
Feldherrn fieht. Seine Unternehmungen find gläugenb; zuerſt 
überrafcht er Megalopolis. In dem unglüädlichen Sommerfeld: 
zuge war ihm ein Angriff auf die Stabt nicht gelungen. Jetzt er⸗ 
boten ſich einige Meſſenier, bie in Megalopolis fi anfpielten, 
ihn mit feiner Armee in die Stadt einzulaflen: die Stabt war 
groß, fie hatte aber viel gelitten unb nur ein Feiner Theil war 
bewohnt, Kleomenes zog aus Sparta aus, unbemerkt erfchien 
er vor ber Stabt und bemeifterte fih durch Berrätherei einiger 
Thürme und dann einiger feſten Pläge in ber Stabi, Nach⸗ 
dem ſich aber die Einwohner vom erfien Schreden erholt, ver- 
fammelten fie ſich bewaffnet, retieten Weiber und Kinder und 
verließen dann unter mannhaftem Widerfland die Stadt, die 
Flucht der Shrigen tapfer bedend. Zwei. Drittel der Einwoh- 
ner follen gerettet worben fein. Kleomenes der Freunde be- 
bürfend Yieß Anfangs in der Stadt nichts verwüſten, fonbern 
ſchickte den Geflüchteten nad, um ihnen, wenn fie zurüdfehrten 
und ſich mit ihm verbünden wollten, Alles zurückzuerſtatten. 
Aber‘ die geflüchteten Megalopolitaner, die fih in Meſſene fam- 
melten, ’empfingen in blinder Wuth gegen Sparta ben Herolb mit 
Steinwürfen:’ „er fönne mit der Stabt machen was er wolle’, ant- 
worteten fte, ‚fie wollten nicht unter feiner Herrfchaft fein.” Nun 
lieg Kleomenes bie Stadt pländern, zündete fie zum Theil an, 'zer- 
flörte was nicht fortzubringen war und verfaufte bie Gefangenen. 
Auf das Gerücht von der Einnahme Fam Autigonus eilig yon 
Aegium herbei, fand aber nichts als die rauchenden Trüm⸗ 
mer ber Stadt. Ergrimmt zog er fih nah Argolis 
zurüd, weil er in Lafonien in biefer Jahreszeit nicht ein- 
breden konnte, und entließ bier die Achaeer.“ Nun brad 
Kleomened über die fchwierigen Gränggebirge mitten in 
die mafedonifhen und achaeifhen Winterquartiere ein und 
forengte fi. Er zeigte ſich ſelbſt vor Argos um ben 
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Antigonus zu einem Gefecht zu verlocken; ba biefer aber vor⸗ 
ſichtig war und fich nicht vor bie Mauern wagte, fo rächte ſich 
Kleomenes auf bem platten Lande an ben abgefallenen Arginern.’ 

Diefe Züge machten große Senfation: es ift unbegreiflih 
was er mit den geringen Kräften Yeiflese Die ibm zu Gebote 
Banden. Allein feine Kräfte veichten nicht aus: ber aegypiiſche 
Hof war mit feinen Subſidien gar zu Inauferig, und Euerge- 
tes rieth ihm jetzt fogar Frieden zu fchließen.‘ Haͤtte Kleome⸗ 
nes über Geld zu verfügen gehabt, ſo würbe. er ben Feind 
volfommen gefprengt haben: zu fpät gingen dem Piolemaeus 
Energetes über feine Fehler die Augen auf. 

So mußte Kleomenes die Schlarht von Sellaſia annehmen 
(Ol. 139, 2 im Frühling‘). Er mußte bie Dffenfive aufge- 
ben und fich auf die Bertheibigung von Lafonila beſchraͤnlen. 
Ale Eingänge waren mit Verhauen verfchloffen: er ſelbſt mit 
ber Hauptarmee' ſetzte fich bei Sellafia feſt auf dem betreien⸗ 
fen Wege von Arkadien nach Sparta, ’in einem Thale: wobei 
Polybius felbft anerfennt, daß er nichts Befleres hätte thun 
fönnen.‘ Sellaſia gehört zu den militärifch- denkwuͤrdigen Dr- 
tin in der Geſchichte und ich habe bie franzöfliche Expedition 
gebeten, die Lage aufzufuchen. Hier hätte bie makedoniſche 
Macht gebrochen werden Fönnen. Noch einige Tage und An—⸗ 
Hgonus hätte nach Makedonien zurüdtehren müſſen, weil bie 
idyrifchspaeonifchen Darbaner vom Sfomius und Skardus in 
Makedonien eingebrochen waren, ‘und bie Feldherren welde 
Antigonus zurüdgelaffen hatte nur mit Brühe widerſtanden; 
Kleomenes weilte die Schlacht auch binziehen, allein es fehlte 
ihm an Geld, feine Miethfoldaten wurben fehwierig und fin- 
gen ſchon an zu befertiven. Mit der traurigen Ueberzeugung, 
bag die Schlacht nicht gewagt werben follte, mußte Kleumenes 
fie annehmen und wurbe von ben Mafeboniern gänzlich ge⸗ 
ſchlagen. 

Kleomenes hatte ſich mit dem rechten Flügel auf ben 
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Olymp geſtellt, der linke unter ſeinem Bruber ſtand auf dem 
entgegengeſetzten Berge, dem Euas. Sein Heer war gerin⸗ 
ger als das bes Antigonus, der nicht weniger als 28,000 Bann 
battes' doch war es immer noch 20,000 Dann ftarf: ein 
Beweis für die erſtaunlichen Reffourcen Lafebaemon’s ')’. Die 
Achaeer wurden wegen ihrer ſchlechten Bewaffnung von den 
leichten Truppen des Kleomenes geſchlagen — erit Philopoemen 
fährte die Sariffen ein — aber die Makedonier fchlugen bie 
Lafedaemonier. Die Schlaht wurde auf dem Iinfen Flügel 
entfchieden durch bie Yingefchidlichfelt‘ des Bruberd bes Kleo⸗ 
menes, Eufleidag, ber die trefflüche Stellung auf dem Enas 
hatte, Matt aber ben Mafeboniern entgegenzugeben, ſich in der 
Hoffnung fie von der unzugänglichen Höhe herabzuſtürzen bis 
auf den Gipfel zurüdgezogen hatte. Die Mafebonier übers 
Kiegen nun die Schwierigkeiten ohne allen Wiberfiand und trie- 
ben die Spartaner vom Gipfel, wo fie ſich nicht ausbreiten 
fonnten, auf der anderen Seite hinunter.‘ Cufleidas wurbe 
mit feinem ganzen Corps aufgerieben und fiel felbf. "Als 
Kleomenes ſah, daß fein linker Flügel gefchlagen, war er 
genoͤthigt mit Maſſen gegen die Phalanx zu kämpfen, und base 
mißlang gewoͤhnlich. Seine ganze Infanterie warb zerflört. 
Im Thale war indeß ein heftiges Reitergefecht geweſen, in dem 
Philopoemen fi zuerſt anszeichnete.‘ Die Spartaner ſollen 
6000 Tobte gehabt haben. Kleomenes ſelbſt enifam bio weit 
200 Mann nad Sparta und erklärte, fie müßten ſich ergeben, 
wer ſich reiten könne, folle fi reiten. 

Er ſelbſt ging nach Aegypten. ‘Yu Gythium Tagen Schiffe 
für ihn bereit um ihn nad, Mlerandrien zu ſchaffen, wohin er 
ſchon vorher feine Mutter Kratefifleia und feine Kinder geret- 
tet hatte.‘ Er flüchtete um beffere Zeiten zu erleben: “ein Freund, 

) Was hätten Archidamus und Agefilaus ausrichten fonnen in dem friſchen 


Lande, wenn fie ten alten Schlendrian gebrochen hätten! Lyſander fab 
das cin, und das koſtete ihm wahrſcheinlich das Leben, 1826. 
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Terykion warf ihm Lebensliebe vor, er fagte aber: er wolle 
eben, fo lange er für fein Baterland noch Hoffnung hätte.’ 
Er erlebte aber dieſe befieren Zeiten nicht. 

Antigonus kam nad Sparta, welches fi ibm ſogleich un⸗ 
erwarf. Er machte dem alten Koͤnigthum bes Herakliden ein 
Ende — der eine König war in der Schlacht gefallen, der 
andere war entfernt — und ſetzie eine Ephoren-Negierung von 
feiner Partei ein: dies dauerte aber nicht lange, ‘Darin ber 
hebt was man ihm nachrühmt, daß er ben Spartanern bie 
ssolsseia nasgrog hergefielt habe! Man rühmt nun, daß 
Antigonus Sparta nicht zerflörtes feine yulurdgwria war 
aber nur Eile zurüdzufehren wegen bes Einbruch der Dar: 
daner. Dazu fommt, daß er leicht in Krieg mit ben Römern 
gerathen konnie, die ja ſchon in Illyrien feſten Fuß gefaßt hat⸗ 
ten. Antigonus feierte noch bie nemeiſchen Spiele (Ol. 139, 3 
im Juli, denn Ende 139, 2 war bie run) und kehrie 
dann eilig nah Makedonien zurüd, 

Hier gewann er zwar bald eine Schlacht gegen die Illyrier, 
die Anftrengung aber befepleunigte den Ausbruch feiner Lusgen- 
ſchwindſucht, fo daß er (nah Porphyrins) DI. 139, 4 im 
Anfang farb: nicht wie Schweighäufer meint, DI. 139, 3. 

Das iſt das erfie Mal feit der Schlacht bei Plataege, wo 
Sparta für Griechenland hätte wohlthätig wirken fönnen. Bon 
ent an iſt es wicht viel mehr der Erwähnung werth. 


Lepte Tage des Ptolemaeus Euergetes. Die 

alerandrinifhhe Litteratur. Ende des Kleome— 

nes. Ptolemaeus Philopator und Antiohus 
ber Große. 


Bei Ptolemaeus Euergetes fand Kleomenes freunblide 107. ®. 
Aufnahme unb Reue, daß er ihn jo wenig unterkügt batie, 


— — 
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ont, da er ben Kleomenes kennen lernte, warb ihm klar, wel⸗ 
ches Gewicht er fi gegen Diafedonien durch ihn hätte verfchaf- 
fen fönnen; er wollte nun das Berfäumte einholen und fam 
auf die morgenlänbifche Anficht, Die Sache laſſe fich herftellen, 
es fei nur eine Berfhwenbung ber Kräfte von Seiten ber 
Griechen gewefen. Aber die Sorge um Feſtſtellung feiner 
Nachfolge befchäftigte ihn zu fehr und machte ihn politiſch un- 
thätig, fonft hätte er ihm gewiß eine Flotie gegeben um fein 
Rand wieder zu erobern. Er behandelte ihn aber mit großer 
Auszeichnung, erteilte ihm eine Penflon von 24 Talenten (ob 
griechtiche oder aegyptiſche?) und zog ihn in den koniglichen 
Kath. 

D1.139,4. Bald darauf aber farb Piolemarus Euergeied und wit 
ihm ſchwand auf einmal-die Glorie des alerandbrinifchen Reiche, 
nachdem es feit Alerander’d Tode beinahe 100 Jahre füch ge- 
Balten hatte: das iſt viel! Mit Euergeted hören bie guten und 
wohlthätigen Ptolemaeer auf. Später if allein nod ber ein⸗ 
zige Ptolemaeus Philometor, von dem man etwas Gutes fa- 
gen kann, fonft iſt gar nichts Rühmliches mehr, und im Ganzen 
genommen find die Ptolemaeer bie jet folgen bie verworfenfen 
Sterblichen. 

Des Euergetes Leben ſelbſt liegt für uns im Dunkeln, 
einzelne Andeutungen ausgenommen, wie wir z. B. aus dem 
abulitiſchen Monument erſehen koͤnnen, daß er bie Herrſchaft 
der Küſte von Abyſſinien und Arabien am rothen Meere fe: 
geftellt hatte, fowohl um dortige Producte wie Elfenbein u. dgl. 
zu beziehen, als auch unftreitig für den Hanbel mit Indien. 
‚Seine Regierung ift die glängendfte von den Ptolemaeern durch 
feine Siege und die Erweiterung feines Reiches an der Hein- 
aſiatiſchen Küfte, in Thrafien, am rothen Deere und in Arabien, 
aber’ fein Reich war fhon erfchüttert dur die Empörungen 
die ihn gendthigt hatten den größten Theil feiner aſiatiſchen 
Eroberungen aufzugeben: die Art wie er biefe anfgab Hat übri⸗ 
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gend etwas von ber Leichtigkeit mit der Pyrrhus fo Eiwado 
aufgad. Die Liebe zu ben Wiffenfchaften die feinen Water 
fhon ausgezeichnet, Hatte er geerbt und in feine Zeit (fo 
wie in bie letzte Zeit bes Philadelphus) fallt die höchſte Märke 
der alexandrinifchen Gelehtſamkeit; er war der Ch des 
Eratoſthenes. 

Schon Soter hatte alle Griechen die bucch Talent mb 
Fleiß hervorragten zu ſich gezogen, und hier bildete ſich nun 
ein Staat von Gelehrten: alle Gelehrien erhielten Bier wine 
reihe Exiſtenz und fonnten in Muße leben, barum verbreiteten 
fih hier alle Zweige des menfchlihen Wiſſens. Die fivengen 
Weftenfchaften blähten in Aferandrien auf, und namentlich iſt 
die Regierung bed Euergetes eine goldene Zeit für ſie'; bie 
Poeſie bluht noch fort als ein Nachſommer bee ariechlichen 
Porfie: denn Kallimachus lebte noch unter Euergetes ‚(ehr be⸗ 
tagt; aber mit biefen Jahren endet fie, dent auf Kallimachus 
folgt fein Dichter mehr ber bes Namens werth iſt. Die alm: 
andriniſchen Dichter zu würbigen ift ſehr ſchwer: am bichterifchem 
Geiſte und Talente fehlt es: nicht, und ein Dichter wie Theokrit 
wäre zu allen Zeiten ein großer Dichter geweſen: das der 
merke ich, weil ih nicht ohne Beſorgniß vorausſehe, daß er 
unter feinem Werthe geachtet werben wird, wie es mit Sovag 
geſchehen. Kallimachus iſt nicht fo wie Theokrit; er IE mehe 
Rhetor und fingt ohne Herz. Ein bloß kanſtlicher und gelehr⸗ 
ter Dichter if Apollontus von Rhodus. Bon den tragiſchen 
Dichtern jener Zeit haben wir ‘ein Bild in den Traguebien des 
Seneca; aber Seneca war untüdtig und Hatte nicht das 
Zeug feinen Stoff zu bearbeiten, deswegen find feine Tragven 
dien ohne Gehalt: Die Aterandriner Dagegen waren nicht Ihe 
Werth. Die Poeſie ftand damals in einer aͤhnlichen Zeit wie 
die in der ſich jetzt Die engliſche befindet, Die Zeit if nicht 
zu verachten, aber alle Poeſie bes Herzens if todt, Leidenſchaft 
And Kunft treten an die Stelle des Herzend. Proſaiker gab 
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.e6 wenig und fie wollen gar nichts bedeuten, aber deſto mehr 

hoben ſich die firengen Wiſſenſchaften. Mechanik und die 
mathematiſchen Wiſſenſchaften gingen von Aleranbrien aus und 
belamen große Bedeutung; Alexandrien if Mittelpunct ber 
mathematiſchen Studien und ohne Zweifel if auch Archimedes 
von bier ausgegangen. ’Die Aftronomie, welche bei ben 
Griechen beinahe ganz null war, erhob fi jest; bie morgen 
laͤndiſchen Refultate der Mathematik wurden zu ihrer Quelle 
Yinanfgeführt. Die Grammatik wurbe durch die Schule des 
Ariſtaphanes son Byzanz und mehrere Andere ausgebilbet. 
Wie und das Beifpiel des allfeitig gebildeten Eratoſthenes zeigt, 
taͤuſchten diefe Männer fich nicht, daß bie Litteratur aufgehört 
babe, und beſchäftigten fich jetzt mit Der vorhandenen Litteratur; 
fie wählten mit vielem Geſchmacke das Bortrefflichfie aus der 
Maſſe für ihre zavoreg aus und bildeten bie Auswahl um bad 
Ganze vor ber Bernarhläffigung der Menge zu ſchützen. Die 
bev griechifchen Sprache eigenthuͤmlichen Worte und Rebender- 
ven wurden geſammelt⸗ ſehr viele Grammatiler hielten Vorle⸗ 
ſungen über ihre xavovac und ı aus ihren Commentaren find die 
Scholien entſtanden. 

So verweilt man gern bei der ptolemaeiſchen Zeit. wegen 
der Ausbildung ber Grammatik und Wiſſenſchaften und der Ber- 
volllommnung der Künfte, die zu Alexandria herrſchten. Wenn 
auch dieſes Zeitalter mit dem ber griechifchen Epiker und Lyrile 
eben ſo wenig zu. vergleichen ift, wie der fegige Zuſtand England’s 
mit der Zeit Milton's und Shafefpeare’s; fo kann man doch bei ber 
allgemeinen Zerſtoͤrung ſich deſſen nur erfrenen.’ Für Die bamalls 
gen Zeiten war in Alerandrien ein herrlicher Zuſtand: Alexan⸗ 
drien war glüdlich, denn es war neu und wußte von feiner 
beſſeren Zeitz es hatte das Gluck unter einer milden Regierung 
zu ſtehen und allgemeinen Wohlſtand uud Glanz zu fehen.’ 
Wer mit Ptolemaeus uergeies ſtarb Dies Nies aus. 
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Er hatte zwei Soͤhne, ben älteren, Ptolemaens, und einen 
Magas. Diefen zog Berenike vor, die geliebte Gemahlin bes 
Euergetes, die Tocpter des Magas von Kprene, beren Hagr 
unter bie Geftirue verjegt wurde; Ptolemaeus mochte feige 
unfäglihe Lafterhaftigfeit Damals fchon Fund gethan haben, fo 
dag beshalb feine Eltern ihn von der Thronfolge ausſchließen 
wollten. Der Verdacht ruht auf ihm wach allgemeiner Mei 
nung der Alten, daß er feinen Vater durch Gift ans dam 
Wege geräumt habe, und man hat darum gemeint, daß ihm 
ber Beiname Philopator fpöttifch gegeben fei. Das Letzter⸗ 
iR aber eine Albernheit; er ſteht nämlich in officiellen Regiſtern 
der Könige als Geög gılondrwg. Vielmehr ſcheint er biefen 
Nomen fich gefliffentlih gegeben zu haben, um diefem Ber- 
dachte tropend enigegen zu treten. In der Inſchrift von Ras 
fette, wo die Ptolemaeer mit Beinamen aufgeführt werben, 
heißt Ptolemaeus V. @eög Erıyarıg u. ſ. w.: allein jener 
unglüdlihe Einfall findet ſich ſchon bei ben Alten, auf ber 
Autorität Neuere es nachgeſprochen haben. — Mag er nun 
den Bater weggeräumt haben, ober ber Tod ipm willlommen 
geweien fein, wie dem auch fei, er feste fi in ben Beſitz bes 
Thrones und ließ feine Mutter Berenile und feinen Bruber 
Magas ermorden, mit ihnen die angefshenflen Alerandriner, Die 
der Königin ergeben waren, ’namentlich die unglüdlichen Nach 
Iommen des Lyſimachus, die Verwandten der Berenife (ihre 
Mutter Arfinoe war Tochter des Lyſimachus). Solche Graͤuel 
waren in Alerandrien noch gar nicht geichehen.’ 

In diefem Tumulte befand Kleomenes fi in einer neu⸗ 
kalen Tage; der König hatte ihn, fo lange er bie Beforgniß 
hatte, daß er fih mit feinem großen Gefolge von Spartiaten 
für Berenife und Magas erflären könnte, mit großer Rüdſicht 
behandelt, Als dieſe aber aus dem Wege waren fürdtete ihn 
der König, namentlich aber beffen Gänftling Soſibius, und fie 
ſuchien ihn mit feinem Gefolge aus dem Wege zu ſchaffen. 





416 Tob des Kleomenes. 


Es fand fih auch bald eine Veranfaffung ihn zu entwaffnen. 
Ein alter Feind des Kleomenes, ein Dieffenier Nikagoras, der 
ſich fcheinbar mit ihm verföhnt, hatte von ihm freie Aeußerun⸗ 
gen vol Berachtung über den König und feinen Hof gehört 
und meldete dies dem Soſibius.“ Darauf wurde Kleomenes 
mit feinen fpartanifchen Begleitern in ein großes Gebäude ge⸗ 
D1.140, 1. bracht und deſſen Thore beſetzt, bis auf eine Gelegenheit fie 
alle umbringen zu Tönnen. Daß man bies' mit ihm vor hatte, 
fonnte dem Kleomenes nicht entgehen und in ber Verzweiflung 
faßte er den Entſchluß auszubrehen und den Verſuch zu 
maden, ob bie große Drenge der griechiſchen Mifthopboren 
Ihm zufallen wärbe, bie ihm immer viel Anhänglichfeit bewie- 
fen hatten. Dies war ein Gebanfe der Verzweiflung und hatte 
den Ausgang, welchen man erwarten mußte, denn bie Reisläu- 
fer rechneten und verfprachen ſich wenig von ihn, fie Hatten Solb 
und Brod von dem Herm und Feinen Glauben an ben Erfolg. 
‚Rleomenes benuste die Abwefenheit des Könige, der nah Ka: 
nopus gegangen war um bas Gerücht auszufprengen, daß er 
feine $reiheit wieder erhalten follez er bewirthete feine Wachen, 
berauſchte fie, überfiel und entwaffnete die Trunfenen und brach 
mit ihren Waffen in die Stadt. Den Gouverneur ber Stadt 
ſtachen fie nieder,’ aber die Söldner Tießen ihn in Stich, Nie: 
mand trat ihm bei, "auch die Burg zu nehmen mißlang,’ Kleo⸗ 
menes mit feinen Wenigen wurbe überwältigt und fie flürzten 
fih in die Schwerter. Alles fam um. Selbft die Frauen, bed 
Kleomenes alte Mutter und feine Kinder wurben ermorbet, ber 
aͤlieſte Sohn ftürzte fih vom Dach und ba er noch nicht tobt 
mar, warb er mit ben Lebrigen erwürgt, bie Leiche bes Kleo⸗ 
menes an’s Kreuz gefchlagen. — So endete bas Geſchlecht 
bes Kleomenes; das Geſchlecht der Heraftiden {ft mit ihm nicht 
ganz ausgegangen: nachher kommt noch eine Spur vor, aber 
nur dem Ramen nad. In Sparta hatte man Yeinen König, 
fo Tange Kleomenes lebte, erft nach der Nachricht von feinem 
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Tode erwählte man einen neuen. So treu hingen die Spar⸗ 
taner an ihrem unglüdlichen Könige. Bon Sparta nachher, 

Der Tod des Euergetes fällt kurz nach dem Tobe bee 
Antigonus Dofon in Mafedonien und kurz vor dem Tode 
des Seleufus Keraunus in Syrien, fo daß zugleih in brei 
Reihen junge Männer auf den Thron famen. 

Ptolemaeus IV. Philopator gehört zu den verworfenfien 
Gefhöpfen, die die Geſchichte kennt; von Jugend auf war er. 
immer das, was Ludwig XV. in feinem Alter war, und fing 
fo an wie Jener emdigte, in bemfelben Grabe ber verworfenfte. 
ber Menichen. Sein Bater muß ihm eine Erziehung haben 
geben Iaffen, denn er hatte Neigung zu ben fogenannten ſchö⸗ 
nen Künften, befonders zur Mufif, hat Tragoedien und Berfe 
gemacht, wie das damals am alerandrinifchen Hofe Mode 
war; in den Scholien zu ben Thesmophoriagufen, die von Im, 
Belfer in Ravenna gefunden find, wirb ein Schaufpiel von 
ihm angeführt mit einem Echo. Aber feine Regierung war 
eine der verworfenften und elenbeflen die es gibt, Man hatte 
das nicht ganz fo erwartet: freilich war er von Anfang an 
umgeben von ben Demoifelle Sonntag’d u. dgl. und den Pa- 
ganinis der damaligen Welt, dad waren bie Hauptperſonen 
des Reichs; als aber Kleomenes ſich erhob, raffte er fich zu- 
fanmen ober gab wenigftend den Namen bazu fich zufammen- 
zuraffen, und fette fo die Welt in Erflaunen. 

Antiochus, welcher den Ramen bes Großen mit Unrecht 
führı, — die Zeit war indeß fo gefunfen, daß er in ber da⸗ 
maligen Zeit immer etwas bedeutete — fand das ſpriſche Reich, 
das Kallinifus mit Mühe und boch nur dem Scheine nad 
etwas gehoben hatte, ebenfo ſchwach wie das Reich bed Sul- 
tans und feine Autorität. In entfernten Gegenden, in 
Baftra 3. B. hatten ſchon vorher die fyrifchen Könige fo wenig 
in fagen wie der Sultan in Bagbad und Aegppien; aber 
nach dem Tode bes Seleukus Keraunus fagten die Statthalter 
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völlig. den Gehorfam auf. In Borberaflen erhob ſich Achaeus, 
Schwager des Seleufus Kallinifus aus einer fehr großen ma⸗ 
febonifchen Familie, der nad) dem.Kriege des Antiohus Dierar 
als: Fönigliher Statthalter in Lydien, Jonien, Myfien und 
Phrygien, fo weit dies nicht von den Galliern befegt war, und 
einem Heinen Theil yon Pifidien regierte; — Karien und ein 
Theil des. füblihen Jonien's waren aegyptifh. In dieſen Ge- 
genden nahm Achaeus das Föniglihe Diadem an mit der Haupte 
flabt zu Sardes. Ein Meines pergamenifches Reich in Klein⸗ 
aflen, wo ein Dynaft, nach unferm Begriffe Großherr (sic), 
regierte, war im Kampf mit Adhaeus, der ſich auf Koften die⸗ 
ſes Reichs erweiterte’ In Mebien hatte fi ein Molon ben 
Königstitel zugelegt; bie oberen. Provinzen, was zu Choraſſan 
gehörte, mögen unter der Hoheit der griechifhen Dynaftie ber 
battrifchen Fürſten geftanden haben, 'ſoweit fie nicht ſchon von 
den Parthern beberrfcht wurden’, Noch ein großes Stud bes 
ſyriſchen Reiches war allerdings übrig, ein gewaltiges Reich 
nach: unferen Begriffen; aber es war ſchwach durch die Einthei- 
lung im Satrapieen und dadurch Fam biefelbe Auflöfung wie 
die des türkifchen. Reiche durch die Paſchaliks: denn jeder Sa- 
trap hatie die Macht in. Händen fih unabhängig zu machen. 
Antiochus war noch fehr jungs man gab- ihm den Namen 
bes‘ Oroßen, weil er nicht allein das ganze Neid, bis gegen 
bie baftrifche Graͤnze Hin: wieder zufammenbrachte, fondern weil 
ed. ihm. fogar gelang den Beſitz von Phoenikien und Koele— 
fprien und einen Theil der Befigungen in Kleinaſien dem aegy⸗ 
ptiſchen Reiche zu entreißen. Hätte er nicht den Krieg gegen bie 
Amer unternommen, fo würbe feine Negierung in der Ge- 
ſchichte fehr glänzend bafteben: aber feine Macht war nur 
gegen die Aſiaten bedeutend. 
Achaeus Tieß er Anfangs in Vorderaſien in Ruhe, ſtellte 
fi$ fogar mit ihm in freundſchaftliche Berhältniffe, ohne dem 
zu enffagen, was er in ber Folge ausführen könnte. Sein 
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erfter Zug war gegen Medien, und ben führte er mit Glück 
aus. Der Ufurpator hatte Feine Autorität und Antiochus 
fonnte mit feinen aus Europa gemworbenen Truppen ihm eine 
üßerlegene Macht entgegenftellen, Antiohus fehlug den Moe 
Ion,' gewann das große, berrlihe Medien wieder ’und unters 
warf fih das Reich bis zu ben Gränzen der Wuſte von Irak. 
Andy jeut aber z0g er noch nicht gegen Achaeus, fondern be⸗ 
nuste bie Elendigleit des Ptolemaeus Philopator' unb wandte 
fih gegen Aegypten 'um Koelefyrien zu erobern, Das war 
allerdings ein Krieg, den er zur Selbfterhaltung führen mußte: 
benn die Aegyptier hatten fa den Hafen von Antiochien befebt 
und die Stadt war dadurch fo unficher geworden, daß, wenn 
ber Hof in Daphne ein Feſt feierte, ein Fühner Abenteurer mit 
einiger Savallerie fih der Stabt bemädtigen und ben Hof in 
Daphne aufheben Fonnte,’ 

Da fah man nun fchon, wie fih Alles aufgelöft hatte in 
Aegypten, felbft unter dem achtungswerthen Euergeted, denn 
bie Eroberung war ganz leicht. Zuerſt eroberte Antiochus 
Seleulia und fücherte ſich fo den Beſitz von Antiochia, dann 
Koeleſyrien, die phoenikifchen Städte, Palaeflina, und drang 
nach zwei Felbzügen in Aegypten ein. Hier hatte man endlich 
in ber Roth eine Armee gebildet, die freilich auch nicht krie⸗ 
gerifch war: benn bie Aegyptier waren ſchon laͤngſt unkriegeriſch, 
wie es die Syrer noch nicht in dem Maße waren; ’aber Pto- 
Iemaeus hatte griechiſche Soldtruppen in ber Phalanr geübt’, 
Bei Rhaphia kam es zu einer entſcheidenden Schlacht, welcheOl.140, 
durch die griechifchen Soldaten des Ptolemaeus und ben Vor⸗ 
heil bes Orts entſchieden ward.’ Die Syrer verloren fie und 
verloren fie fo, daß Antiochus mis einem Frieden zufrieden 
fein mußte, in dem er alle feine Eroberungen außer Seleufia 
und ein paar anderen Puncten herausgab. ’Aber bie Küfle 
hatte Antiochus doch gewonnen, unb ber Berluft von Koele⸗ 
ſyrien war. nur um einige Zeit aufgeſchoben. 
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Antiochus benußte indeffen die Zeit um bie abgerifienen 
Provinzen eine nach der anderen wieder zu unterwerfen. Im 
Felde Fonnte Achaeus ihm nicht widerftehen, allein in ber Burg 
von Sardes eingeſchloſſen begann er ein thörichtes Unternehmen. 
Sardes war ein Gibraltar durch feine hoben fihroffen Fels⸗ 
wände, und hier fonnte dem Achaeus Niemand etwas anhaben: 
mit einer Handvoll Soldaten Eonnte er Jahrelang wiberfiehen, 
Antiohus endigte die Belagerung durch Berrath, wie Churſchid 
Paſcha den Ali Paſcha aus Janina Torte, welches er auf 
nicht einnehmen konnte. Ein DOfficier des Antiochus verfprad 
dem Achaeus, ihn für eine gewiffe Summe durch die Poſten 
zu laſſen, dann Fönne er ſicher nach Aegypten geben. Achaeus 
traute ihm, aber ber Bube nachdem er ſchon das Gelb genom⸗ 
men batte ergriff ihn und Antiochus Tieß ihn ohne Ruckſicht 
auf feine Verwandiſchaft hinrihten. So war das fyrifde 
Reich bis zum Hellespont hergefiellt. Dann führte Antiochus 
gegen Baktra Krieg, fuchte fih nad Armenien und Ader- 
bidfhan auszubreiten und machte auch einige Eroberungen am 
Urfprunge des Euphrat und Tigris, bei Babak (sic); doc 
find diefe Kriege alle fehr dunkel, Auch auf der arabifchen 
Seite bed perfifchen Meerbufens, einer unwirtblichen Küfte mit 
fühner feeerfahrener Bevölkerung, bie das Meer durch ihre 
Seeräubereien unficher machte, führte er Krieg. 

Ueberſehen wir jegt noch einmal das fyrifche Reich, fo ges 
hörte dazu Kleinafien bis auf das pergamenifche Reich, Bithy⸗ 
nien, das unbeſtimmte Gränzen zwifchen Sangarius und Hel- 
lespont hatte, Galatien und die ganze Küfle des ſchwarzen 
Meeres; bier bildeten Kappabofien und Pontus ein Koͤnigreich 
mit beftimmten Grängen, das von ben Nachkommen des Mithri⸗ 
dates beherrfcht wurde, ber unter Ochus fih unabhängig ge- 
macht hatte; doch entrichtete ed Tribut an Syrien. Paphlago- 
nien bildete einen Staat von vorübergehender Exiſtenz. Arme⸗ 
nien war feit Alerander ungbhängig in mehreren größeren und 
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Heineren Fürſtenthümern. Oberaften bis nach Siftan und Khoras⸗ 
fan Hin und das nördliche Syrien gehörten ganz zum fyrifchen 
Rei. Auch das nördliche Phoenikien ſcheint ſchon im erften Kriege 
des Antiochus unter ſyriſche Herrfhaft gefommen zu fein. 

Aegypten dagegen befaß noch Kypern, einen Theil von 
Jonien, Rarien, Eherfones und mehrere Yuncte auf der thrafi- 
schen Küſte; es hatte noch die Suprematie auf den kykladiſchen 
Inſeln und das südliche Phoenifien und Koeleſyrien waren noch 
aegyptiſch. 

Ptolemaeus aber ergab ſich, als die Schlacht bei 
Rhaphia gewonnen war, der allerſchmählichſten Liederlich⸗ 
keit. Mit den ſcheußlichſten Menſchen brachte er feine Zeit 
pin, war entweber betrunken oder trieb fi mit ihnen in 
bafchifchen Myfterien umher und häufte geübt in aller Heuchelei 
die fchändlichften Kafter.” Eine Agathoflea') und ihr Bruder 
Agathokles, die Kinder einer Buhlerin Denanthe, vegierten ben 
ganzen Staat; fie war eine Sängerin. Alles war bei ihnen 
feit; an fie ſchloß das allerelendefte Geſindel fih an, und alle 
tüchtigen Leute waren folhem Volk Gegenfland des Abſcheus 
und bes Spottes. 

So vegetirte Aegypten, stabat mole sua, weil Antiochus 
fih nach Kleinafien gegen Achaeus wandte und vielleicht eine 
Wiederholung des Verſuchs fchente, und befland fo fort 14—15 
Zahre, bis gegen Ende des hannibalifchen Kriegs, da Niemand 
ed anrührte. In dieſer großen Zeit während des hannibalifchen 
Krieges, während die ganze Welt aufgeregt, Philipp von 
Makedonien in ſtarken Unternehmungen begriffen war, Antiochus 
fein Reich wieder zufammenzimmerte und erweiterte, war in 
Alerandria eine Herrfchaft ebenfo fehmählich wie die der Du—⸗ 
barry unter Ludwig XV. 


ı) Die Alten fagten Ilrolsunios 6 rijß Ayadoxkelas, was bei [Strabo 
xVH. p. 795 D.] vorfommt. Die meiften Neueren haben das mißver: 
ftanden, fie fuppliren vios, es muß aber doulos ſupplirt werben. 1826. 
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D1.144,2. In biefem Zuflande, gegen das Ende des hannibaliiden 
Krieges ſtarb Ptolemaeus Philopator, Seine Königin Eury⸗ 
dife war nach dem Willen ber fchändlichen Guͤnſtlinge umges 
bracht worden, damit fie nieht als Bormünderin ihres Kindes 
die Herrfchaft nehmen möchte. So bemächtigten ſich die Günft- 
linge dee Herrſchaft; durch das Teflament des Könige ('es if 
jedoch nicht ausgemacht, ob Dies nicht verfälfcht geweſen“), wur⸗ 
ben ber ſchaͤndliche Agathofles und Andere feines Gleichen (ot 
Yevdersizgorso:) als Vormünder bed Prinzen eingefegt: ber 
Prinz Ptolemaeus Epiphanes war noch ein gar junger Knabe. 
Die Schlechtigleit der Ptolemaeer ift nicht ganz gleichmäßig: 
wie Ptolemaeus Philopator, Ptolemaeus Auletes '), Ptolemaeus 
Werander müflen Sie fih nicht Alle denten. Epiphanes 3. 2. 
war auch fpäter nicht in dem Grabe fihlecht wie Ptolemaeus 
Philopator, aber er hörte nie auf im Grunde unmündig zu 
fein, und das Reich verfam unter ihm. Ptolemaeus Physfon, 
ein Ungeheuer, biutbürftiig, graufam, war bosh in feiner Art 
ein bedeutender Mann, freilich ein aAuıngros, ein Fluch für 
bie Nation. 

Gegen jene Vormundſchaft lehnten die Tüctigeren fi 
auf, ſelbſt die Miethſoldaten, fchlechted Boll und Räuber, 
waren doch zu gut um fih von ſolchem Gefindel regieren zu 
laſſen. Es entfland eine Empörung; man entriß das Fönig- 
liche Kind diefem Bolfe und die fchändlichen Bormünder wur⸗ 
ben umgebradt, Die Alerandriner erbaten fih nun vom rö- 
mifchen Senat einen Bormund. Ehe es aber dazu kam, war 
fpon der Krieg mit Antiohus und Philipp ausgebrochen, 
welche die Staaten bes unmündigen Kindes unter fich theilen 
wollten. 


) Ex conj. flatt „Lathurus.“ A. d. H. 
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Antigonus Dofon war bald nad feiner Rückkehr aus bem Ol. 130, 4. 
Peloponnes geftorben. Der Krieg hatte mehr Vortheil für ihm 
gebracht, als er nad dem Bertrage zu erwarten. hatte, Es 
ſcheint, daß Antigonus fich verpflichtet hatte, den Acharern alle 
eroberten Drte im Peloponnes außer Korinth zu übergeben, 
Aber’ er behielt nicht nur Korinth, fondern gegen ben Vertrag 
and Orchomenus, ‘das malebonifch blieb bis es zur roͤmiſchen 
Zeit den Achaeern wiebergegeben wurde.‘ Dadurch waren bie 
Paͤſſe von Arkadien völlig in der Gewalt bes Antigonus. Bon 
feiner Seite war e8 freilich ein vollfommener Treubruch, ‘aber 
Aratus und die Achaeer batten biefem Frevel Nichts zu ent⸗ 
gesnen. Ja fie machten den Antigonns, nachdem fie ihm Wie 
Hegemonie übertragen, zum Gotte und feierten ihm ein jähr 
liches Feſt, die Antigoneia, an dem ber alte Aratus ſelber fire 
Antigonus den owrne als fein Priefter Paeane fang.‘ Ihrr 
völlige Sflaverei aber zeigten Die Achaeer, indem fie das tM« 
gluͤckliche Mantinea, welches freilich entſchiedene Antipathie gegen 
bie Verbindung gezeigt, eben weit bie größeren Städte nicht 
mehr galten als ein Meiner Drt, nachdem fie es eingenommen 
und grauſam behanbelt hatten, unter dem Namen Aatigonen 
berftellten: eine Huldigung wie die Dlafebonier fie noch nicht 
von den Griechen erhalten hatten. Die Stabt Hat dieſen Na⸗ 
men’bis Hadrian behalten: auf den Münzen beißen die Bir 
ger ANTITONEIZ. Aratus hatte einmal den unglädlichen 
Schritt getan, von dem feine Rüdlehr war, und nun war 
feine Graͤnze. Er fonnte fein Heil nur noch allein in der Ab⸗ 
hängigfeit von Mafedonien finden und nur tiefer und immer 
tiefer Darin verſinken. 
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Nach dem Tode des Antigonus Dofon folgte fein Mün- 
bel Philipp, Sohn des Demetrius, ald 14- oder 15fähriger 
Knabe, für den Antigonus 9 Jahre lang treu das Reich ver- 
waltet hatte. In feinem Teftamente hatte er die Großmwürben 
in einer Weiſe feftgefegt, Durch Die eine Bormundfchaft für den 
König entktand, bis daß er herangewachſen war, und im gan 
zen Lande war Philipp als König anerlannt. Die Auswahl 
der Perfonen, denen Antigonus die Regierung übergab, ift aber 
ein merfwürdiges Beifpiel von der allgemeinen Demoralifation 
Makedonien's, denn einige von ihnen hatten ſich noch während 
bed Lebens des Antigonus, — fie waren Garde⸗Commandeure, 
Hofleute, Secretaire — als die ſchlechteſten und frevelhafteften 
Tyrannen gezeigt, während Antigonus doch fo treu für feinen 
Mündel zu forgen bemüht war.’ 

Diefer Philipp if ein durchaus nicht gering zu fihägen- 
der Mann. Nach ber trivialen Anfiht, daß entweder Jemand 
bortrefflich in allen Dingen if, ganz gut, und man Alles in 
jeder Hinficht Iobt, oder er ganz böfe ift und man Alles tabelt, 
würde man von Philipp nur Böfes fagen koͤnnen. Allein das 
verbient er nicht, Er war ein bedeutendes Talent, hatte Herr⸗ 
fohertalent, allein fein Herz war grundböje: nihil veri, nihil 
sancli, ganz fo wie Cosmus I. von Medici, Diefer war nur 
nicht eben fo Eriegerifch, Fein Feldherr wie Philipp; Philipp hatte 
großes Talent im Kriege, wie die meiften malebonifchen Kö⸗ 
nige. Dabei war er in hohem Grade rafllod, unternehmend, 
hatte große politifhe Ziele; er wollte das makedoniſche Reich 
wieder berftellen wie es früher gewefen war und es groß 
machen, und wandte feine Abficht felbft nach dem Welten. - In 
biefer Zeit beginnen foldhe große Beziehungen, das diploma⸗ 
tiſche Leben der Gefchichte, Verträge, Unterhandlungen; das ift 
etwas Neues, und dergleichen iſt früher in ber alten Gefchichte 
nicht geweſen. Im Weften unterhandelte Philipp mit Karthago, im 
Oſten mit Antiohus, Demofthenes hatte zwar ſchon eine Koalition 
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gebildet, das war jeboch für andere Zwede, für Erhaltung und 
Bertheidigung; aber Philipp hatte das Streben andere Staa- 
ten von gleicher und ſelbſt von größerer Macht durch Negotia- 
tionen und Berträge fo in feine Berhältniffe zu verftriden, daß 
fie feinem Intereſſe Dienfibar wurden. Er ift der Erfinder die⸗ 
fer Kunſt in dieſer Zeit und Panzirofli hätte ihn wohl ale 
Erfinder aufzählen können. 

Philipp erregte früh große Hoffnungen; er war ein ſchö⸗ 
ner Mann, feine Tücptigkeit zeigte fich bald, "und er war noch 
in dem Alter, das nie ganz ohne Tugend if.’ Bei ben mafe- 
doniſch gefinnten Griechen erregte er große Erwartungen: als 
er zuerft im Peloponnes erfchien, ftellte er fi als werde er 
von Aratus geleitet '). 'Er beftieg unter ben guͤnſtigſten Um⸗ 
Ränden den Thron. Der Einfluß auf Griechenland ging von 
Antigonus auf ihn über; es fehlte ihm wenig an ber eigent« 
lichen Herrfchaft über die Achacer, er war Herr von Korinth 
und Euboen, Phokis und Lokris erkannten feine Hoheit an, 
und wenn Athen und Boeotien dem äußeren Rechte nad un- 
abhängig waren, fo fehlte ihnen Willen und Kraft ſich ben 
mafebonifchen Geboten zu widerſetzen; bie Alarnaner fuchten 
feinen Schuß gegen bie Aetoler. Er war Souverain von 
Makedonien mit Einfchluß eines Theile von Thrakien und 
Fyrien, Souverain über Theffalien, wo eine unabhängige Ber- 
waltung nur dem Namen nach befand. Nur im Norben war 
er von den Dardanern und Illyriern bedroht, und in Thrakien 
befand noch das gallifche Reich.’ 

In feine Zeit aber fallt die Einmifchung ber Römer in 
die griechifchen Angelegenheiten. Auf der Inſel Pharus Chei 
kiffa, einer von ben Inſeln die vor Ragufa liegen) war eine 
griechifehe Stadt, aber mit Illyriern fo vermifcht, daß fie diefen 
an Barbarei gleich flanden. Diefe illyrifirten Hellenen waren 
eben fo wild (nicht Wilde meine ich, denen die Künfte bes 
') Drei Säge find von diefer Stellenah S. 426 3.2 v u. ff. verſetzt. A. d. H. 
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bürgerlichen Lebens fehlten) wie bie jetzigen Albanefen, durch⸗ 
aus treulos und Räuber vom Erften bis zum Leuten. Der 
Raub ift ihnen ein ziemendes Gewerbe, Das Haupt vom 
Pharus war num ein Grieche, Demetrius (ich bin überzeugt, 
daß damals Lie Mafedonier ihre Namen neugriedifch ausge⸗ 
ſprochen haben, alfo ift dies wohl Dimitrins ausgefprocden 
worden), ein bedeutender Mann: diefer hatte ben Römern bei 
bem erften Feldzuge Beiftand geleifte, Weil aber bie Römer 
von ihren Untertbanen durchaus fiillen Gehorfam und Orb: 
nung verlangten und feinen Raub erlaubten, fo gefiel ihm das 
nieht und er zettelte ’°8 Jahre nach dem Frieden’ eine Empoͤ⸗ 
rung der SUyrier gegen die Römer an, furz vor dem hanni⸗ 
baliſchen Kriege, die aber bald gebämpft wurde. Unter dem 
nachher bei Cannae fo unglücklichen Aemilius Paulus fehid- 
ten die Römer ein Heer, das die Illyrier bald bezwang (zwei⸗ 

D1.140,2.ter illyrifcher Krieg); Demetrius entflob zu Philipp, der da⸗ 
mals im Peloponnes war. 

Damald war Krieg zwifchen den Aetolern und den Achaeern 
ansgebrochen. "Der Peloponnes war in dem unglädlichiten 
Zuſtande; Arkadien, Lakonika, Argolis und ein großer Theil 
von Achaia waren verwüſtet; nur Eli war größtentheils un⸗ 
berührt geblieben, Meffenien litt faft gar nichts, In Arkadien 
wo der Krieg vier Zahre hindurch mit großer Kraft und &r- 
bitterung geführt worden war, lagen Megalopolis, Mantinen, 
und andere Städte ganz im Schutte. Das Tand genof den 
Frieden nur fo kurze Zeit, daß es fich nicht herſtellen Tonnte.‘ 
Aratus Tebte noch, war aber alt und wollte feinem Sohne feine 
Macht erblich übergeben, einem ganz unbebeutenden jungen 
Menſchen, den er ſchon zu den höchften Würden erhoben hatte. 
Die Achaeer waren durch Kleomenes in Verachtung gerathen. 
Dagegen waren bie Aetoler damals auf der Höhe ihrer Mad. 
Sie hatten einen fehr ausgedehnten, aber wunderlid zerfireu- 
ten Staat, Ambrafia, die Hälfte von Afarnanien, Lokris, Doris, 


Aetolifcher Bundesgenoſſenkrieg. 427 


das phihiotifche Achaia, einzelne Orte bes Peloponnes, einzelne 
Inſeln, ein bunt verfireutes Ganze. Dabei waren fie mit aus 
deren Staaten 3. B. den Eleern und Meſſeniern in enger 
Berbindung. An dem Feomenifchen Kriege hatten fie Teinen 
Theil genommen und waren bei frifhen Kräften ')5 ber Krieg 
gegen Demetrius war ihnen fehr gelungen, Philipp war jung, 
fie mißachteten fein Alter und fo unternahmen fle einen 
Streifzug gegen ben Peloponned. Aus diefem Zuge ging berOt. 139,4. 
aetslifhe Bundesgenoffenfrieg hervor, ber erfle Krieg, 
welchen Makedonier mit Achaeern und Meſſeniern verbunden 
gegen Aetoler führten. Nur zu bald mußten die Aetoler in 
biefem Kriege fühlen, welche ſchlimme Folgen ihre Neutralität 
in ben Gefahren bes Kleomenes für fie hatte.’ 

Bei jenem Zuge zeigte ſich recht die ganze Erbärmlichfeit 
bes damaligen Wefens ber Achaeer, die, als fie bei jenem 
Streifzuge der Aetoler ſich biefen enigegenftellten, auf das ſchmaͤh⸗ 
lichſte geſchlagen wurden. Die Achaeer dürfen vor Allem nicht 
gleihförmig beurtheilt "werben: wir müflen die Plchäeer zur 
Zeit des Aratus gar nicht vergleichen mit denen bes Philopoe« 
men, wo ein erwachtes Leben fie vorwärts brachte in ihrem 
äußeren, elenden Zuſtande, fondern wir müſſen bei ihrer Be— 
urtheilung drei ganz verfchiedene Zeitpuncte in Anſchlag brin= 
gen. Zuerfi war ein fchöner regfamer Zeippunct ber allgemei- 
nen wie der inbivibuellen Bewegung; dann ein Zeitpunet 
ber allgemeinen Erbärmlichfeit, weil Diefe Bewegung aufgehört 
batte, ohne dag haltbare Snflitutionen an die Stelle getreten 
waren, und endlich ein Zeitpunct, wo durch Fluge Berbefferungen 
befonders milttärifche ihre Macht gehoben und durch kluge 
Benutzung der Umſtaͤnde der achaeiſche Staat wirklich mädh- 
tig wurbe, bis fie in Berhältniffe traten, wo fie über ihre 
Kräfte Hinausgingen, und ihr Schidfal nach dem perſeiſchen 
Krieg ein trauriges wird, Die Gefchichtsbücher machen es ſich 
1) Die 3 vorflchenden Gäge find von S. 425 3.13 v. o. hergefeht. A. d. H. 
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mit Urtheilen über Bölfer und Männer fo leicht und begnügen 
ſich mit Urtheilen die nicht immer paſſen. So iſt es mit der 
Hanfa im 14ten und A6ten Jahrhundert wo fie aufgelöft if; 
wollen wir fie zu beiden Zeiten gleich beurtheilen, fo paßt das 
Urtheil entweder nur für einen Zufland, oder wenn wir es 
modificiren wollen, fo paßt es für gar keinen Zufland: das 
betrifft befonders Staaten die durch Confoederation beflehen. 
Aus folden allgemeinen Urtheilen über ein Volk kommt eben bas 
Erbärmliche, Leblofe in der Behandlung ber alten Geſchichte. 
Dieſer Streifzug ift ein Beifpiel des Räuberſyſtems der 
Aetoler, die den Raub für überall vergöunt bielten, wo fie den 
Frieden nicht verfauften. So hatten fie an der Gränze von 
Elis (Triphylien) und Meffenien die. Stadt Phigalea einge: 
nommen und bafelbft einen Strategen, Dorimachnus eingeſetzi. 
Sie waren das einzige griehifche Volk, das zu allen feinen 
Kriegen feine Miethfoldaten brauchte, ausgenommen einmal 
Kretenfer für Schleuderer, die aber auch mehr Hülfstruppen 
waren, da in Gnoffus aetolifhe Truppen lagen, um für ihre 
Partei zu unterhandeln '). Dorimahus fammelte nun in- Phi- 
galen Piraten und Räuber aller Art, mit denen er von ba aus 
1) Aus diefen Kriegen geht ferner hervor, dag die Phalangiten der Make— 
bonier ebenfo gut Milizen waren wie die Griechen, denn ber König lieh 
fie um Sold zu fparen im Winter und cbenfo um bie Saats und 
Erndtezeit, um fle das Feld beftellen zu laſſen, nach Haufe gehen. Das 
mußte geichehen, da Mafetonien um dieſe Zeit fehr erfchöpft war: es 
hatte fchwerlich mehr als eine halbe Million Einwohner. Die Eins 
fünfte der mafebonifchen Könige müſſen aber überhaupt Fein gewefen 
fein, da fie Milizen brauchen mußten und nicht eine Hinlängliche An: 
zahl Kinientruppen halten Fonnten. Zu diefen gehörten die Garten 
(Beltaften), gut geübte Truppen, beſſer als die rohen Phalangiten. Aus 
der griechiſchen Phalanx entwidelten ich zwei Syſteme: Römer um 
Samniter bilden mehr das Individuum aus und fleigern es zur höch⸗ 
fien Vollkommenheit, dabei brauchten fie aber auch Maſſen nnd Fonnten 
in jedem Augenblide maſſenweiſe und einzeln kämpfen. Bet dem tüch⸗ 
tigen Barbarenvolf der Mafebonier aber entfland der bloße Maffenfampf 


daraus, der dem Linienfampf weit nachfleht. Daher iſt anf die male 
donifche Taktik fo ungeheuer viel nicht zu geben. 1826. 
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die ganze umliegende Gegend, Neifehde und Fremde plünberte 
und dann die Beute theilte, kurz wie ein Räuber ſich gerirte: 
ſahen doch die Strategen in biefer Zeit die ärgſten Räuber für 
ihres Gleichen an! Die Meflenier, die einen Bertrag mit ben 
Aetolern hatten, bejchwerten fich heftig darüber. Dorimachus 
fam ſelbſt um fich zu verantworten oder vielmehr um auszu⸗ 
fundfchaften nach Meffene, denn während ber Zeit, wo er fi 
dort aufhielt, vervielfältigten fich Die Räubereien, und es riß 
den Meffeniern die Geduld. Da er fein Leben bedroht ſah, 
faufte er fih durch Berfprechungen los und fo ging er rache⸗ 
ſchnaubend nah Haus. Die aetolifche Republik follten Apofle- 
ten und Landesgemeinden regieren, aber bei der ihren Kormen 
nach grängenlofen Demofratie war, wie es feheint, dev Einfluß 
der Strategen fo groß, daß Dorimahus, ohne Fleinen und 
großen Rath feines Baterlandes zu befragen, mit feiner Partei 
in ben Peloponnes einfiel, in Elis landete und von da nad) Arka⸗ 
dien ging. Hier begegneten ihm die Achaeer mit neuen Mieths⸗ 
truppen unter Aratus. Dorimachus zog fi) mit den Netolern 
juräd; wie Dies Aratus fah, entließ er Tindifcher Weife den 
größten Theil feiner Truppen, folgte mit den übrigen ben 
Aetolern und ließ ſich unvorfichtiger Weife in dem Herzen Ar⸗ 
fadien’s, bei Kaphyae, in ein Gefecht ein,’ wo bie Achaeer 
fünmerlich gefchlagen wurden. Plündernd durchzogen nun bie 
Aetoler den: ganzen Peloponnes und kehrten unter den Augen 
der makedoniſchen Befagung im Korinth über den Iſthmus 
glüctih in ihre Heimath zurüd. Dies geſchah DI. 139, 4 
am Ende, ohngefähr 1, Jahr nad der Schlacht bei Sellaſia. 
Nun fahen die Achaeer Fein anderes Heil als Philipp zu Hülfe 
zu rufen. Nach dem Gefechte bei Kapbyae wurde Arat von 
feinen Widerfachern vor der Bolksverſammlung angeflagt, aber 
freigefprochen und auf feinen Antrag befchloffen die Achaeer 
ben Krieg gegen bie Aetoler fortzuführen und ihn zur Sache bed 
ganzen Peloponnes, unter Zuztehung ber Maledonier, zu machen. 
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Die Achaeer forderten Meflenier und Lakedaemonier zum 
Beitritt auf, und beide traten ber Aufforberung bei. In Sparta 
berriähten nad) der Vertreibung des Kleomenes Factionen, deren 
einer, obgleich fie nur Flein war, Antigonus die Herrfchaft in 
bie Hände gegeben hatte, und biefe erklärten fich jetzt, gegen 
die Meinung bed Bolfes, für den Krieg. Das Verhältnig der 
Streitkräfte, welche die verſchiedenen Staaten flellten, wirft ein 
Licht auf ihre jetzige politifche Bedeutung. Die Lalebaemonier 
waren fo weit beruntergefommen, daß ihr Gentingent nicht 
größer als das der Meflenier war; jebes beftand aus 2,500 
Mann, das der Achaeer aus 5,000. An die Boeoter, Phofer, 
Akarnaner und Philipp warb gefandt, mit der Aufforberung 
beizutreten; die Alarnaner, als Exbfeinde der Aetoler, nahmen 
leidenſchaftlich Antheil, auch die Epiroten, obgleich fie zögerten, 
fehiekten ein Contingent, die Phoker wenig, bie Boeoter faſt 
nichts. Delphi war im Beſitz von Aetolien, bas offenbar 
ebenfo einen bedeutenden Theil der phokiſchen Städte inne hatte. 
Im übrigen Phokis Tagen in den Akropolen makedoniſche Be⸗ 
ſatzungen. Philipp Fam die Aufforderung gerade erwünſcht 
und er zögerte nicht lange bie Gelegenheit zu benutzen.“ Die 
Aetoler, aufgefordert, gaben eine Exrflärung ab, bie nicht fo 
wunderlich if, wie Polybius fie findet. Sie erflärten, dag fie 
nur bie Achaeer als ihre Feinde anfähen, und nicht gegen bie 
Meſſenier und Lakedaemonier, ja auch gegen bie Arkader nicht 
Krieg führen wollten, wenn biefe dem Bänbniffe mit ben 
Achaeern entfagten.’ 

So entfland der fogenannte ouunayızös rrodenos, in bem 
vor Allen die armen aetolifchen Bundesgenoſſen büßen mußten, 
und Philipp Triphplien und Heraea in Arkabien für fuh er: 
oberte, fo daß er nun nit bloß Korinth und Orchomenus 
befaß, fondern auch an ber enigegengefegten Seite Befigungen 
hatte und ben Peloponnes in ber Hälfte durchſchnitt. Die 
Aetoler waren hoͤchſt unglücklich in biefem Kriege und auch fie 
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zeigten ſich elend; nirgends Ließen fie fih in ein Treffen ein, 
fie wagten ihre Befigungen in Seiner Feldfchlacht zu behaup⸗ 
ten, und Philipp entriß ihnen das ganze Phihiotis. ’Der Krieg 
warb mit ungleichen Streitfräften geführt und ohne große Be⸗ 
gebenheiten, dennoch macht er Philipp Ehre-').’ 

‚Die Aetoler hatten unterdeſſen bie Yeinbfeligfeiten fort- 
gefeßt. Sie waren im Verſtändniß .mit der größten Partei in 
Lafebaemon, im Bunde mit den Eleern, fie hatten fich mit ben 
Illyriern in eine Gemeinſchaft eingelaflen und mit Hälfe eines 
illyriſchen Ardipiraten unternahmen fie eine Landung im Pe⸗Di. 140,1. 
Ioponnes, Unter den von Arat zum achaeifchen Bunde heran- 
gezogenen Stäbten war auch Kynaetha, ein Bergeanton von. 
Arkapdien, deſſen Einwohner, ale bie roheſten non allen Arfa- 
dern: gefchilbert werben. In biefer Beinen Landſchaft waren 
nicht weniger ald breihundert Berbannte feit der Zeit, daß fie 
fih den Achaeern angeſchloſſen hatte; fie hatten. die Gutmüthige- 
feit bes Arat benutzt, um: die Erlaubnig zur Rüdfehr zu erian- 


N Die Kriegsfunft und das Syſtem bes Krieges waren damals ganz zer: 
fallen, vas Rüſtige, Ungewöhnliche mar außer Gebrauch. Wenn nun 
in foldgen Zeiten, mo Kriege durchgehends fchläftig geführt werben und 
die Idee einer rüfigen Kriegsführung verloren if, wenn in foldhen 
Zeiten ein Feloherr aufiteht der die fehläfrige Manier abwirft und den 
Krieg fo führt wie er in der Zelt der Kunſt geführt wurde, fo iR die 
fer unwiderſtehlich. Das lehrt und die Geſchichte genugſam; betrachten 
wir nur bie Kriege des 18. Jahrhunderte. Im Kriege von 1734 war 
der große Eugen zu einem gemeinen Befehlshaber herabgefunfen, ber 
ſich nichts mehr zu unternehmen getraute; Briedrich der Große flegte 
dadurch, dag er den Krieg raftlos fühlte, wie cv im süchtiger Zeit ges 
führt wurde. Eine Zeit des vollfommenen Griterbens war im Türfens 
friege von 1788, wo man große Armeen verfummelt hatte mit denen 
man gar nichts that. Wäre der Revolutionskrieg nur mit einiger 
Tüchtigfeit geführt worben, jo wäre er in einem Bierteljahr entfchieden 
worden. Das ift cine Demerfung die große Raͤthſel in der Geſchichte 
erflärt, und durch folge Beobachtungen ift die Geſchichte wichtig. Die 
Kriege hatten jept alles Leben verloren: man las von Kindesbeinen an 
die Kriege des Philipp, Alexander und Pyrrhus und dennoch ſah man 
nicht ein, wie ſchlaff und fchläfrig man geworden war. Da trat Bhle 
lipp entſcheldend auf. 1826.. 
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gen, ja fogar das Recht erhalten gleich den Lebrigen an ben 
Aemtern und Ehrenſtellen Theil nehmen zu bürfen. “Dies be= 
nugten fie nun mit den Aetolern ein Berfländnig anzufnüpfen 
und fo öffneten fie dDiefen die Thore der Stadt, worauf bie 
Aetoler dann die Verräther fo wenig wie die Uebrigen ſchon⸗ 
ten, fondern ein allgemeines Blutbad anrichteten, bie Stadt 
Mänderten und verwüfteten. 

Während ber Zeit war Philipp von Mafebonien aufge 
brochen und kam nad Tegea. Hier begegnete er einer laledae⸗ 
monifhen Geſandtſchaft. In Lalebaemon waren nämlich vor 
den fünf Ephoren drei dafür mit den Aetolern zufammenzuire- 
ten, die beiden andern dagegen für bie Erhaltung des Bünd⸗ 
niffes mit Mafebonien; dieſe Anhänger der Makedonier 
waren von ber fpartanifchen Jugend Öffentlich gemorbet worben, 
und ba Die Aetoler nicht fo nahe waren um Sparta reiten zu fön- 
nen, fo fandte man eine Gefandtfchaft an Philipp um ſich zu 
rechtfertigen. Philipp ließ füch die Entfchulbigungen gefallen, 
als fei es bloße innere Zerrüttung und ald habe die Sade 
auf die Mafedbonier gar Feine Beziehung. Die Makedonier 
wurden nun aufs Neue in ein Bünbnig aufgenommen, wel- 
des außer ihnen und den von ihnen abhängigen Bölfern 
den ganzen Peloponnes mit Ausnahme ber Eleer umfaßte. 
Das makedoniſche Manifeft verfündigte Allen Befreiung von 
der aufgebrungenen Sympolitie der Aetoler und die alten Ge: 
feße: doch daß hierdurch einige Verbündete von den Aetolern 
abgezogen worden wären, davon findet fi) feine Spur. Es 
war jest die 140, Olympiade und zwar der Herbft eingetreten. 

Jetzt juchten bie Aetoler, nachdem eine Unterhandlung fehl 
geihlagen war, fih im Peloponnes Verbündete zu verfchaffen, 
und ſchickten deßhalb einen Geſandten nad Sparta. Deſſen 
Anträge wurden nicht angenommen. Aber bald erregien bie 
Anhänger der Aetoler eine neue Revolution, ermorbeten bie 
fünf Ephoren und nun fhloflen fie ein Buͤndniß mit ben Aeto⸗ 
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lern. est wurde, ba mittlerweile Kleomenes geftorben war, 
aufs Reue ein König gewählt, Agefipolis, damals Kind, dem 
ein Bormund gegeben ward, Zum zweiten König "warb gar 
kein Heraftibe gewählt, obgleid, die Neffen bes Agis da waren 
und auch Hippomebon lebie, fondern die Ephoren verfauften 
die Konigswurde an einen Jeden der wollte für ein- Talent, 
und fo Taufte fie ein gewiſſer Lykurgus, welcher ber erfle Ty⸗ 
rann in Sparta iR. Nach biefer Wahl erklärten die Laledae⸗ 
monier fih offen für die Yetolers die Eleer aber, welche da⸗ 
mals mädtig und wieber im Beſitz von Triphylien fo wie von 
mehreren arkadiſchen Städten, Halipherae, Pfophis u, a. waren, 
erneuerten ihr Bünbnig mit den Aetolern. 

Philipp hatte unterbeffen den Peloponnes wieber verlaffen 
und brach jett um den Sommer gegen Wetolien auf; er zog 
durch das weſtliche Maledonien fo wie durch Epirus, wo er bie 
Epiroten an ſich zog. Während feiner Zurüftungen hatten bie 
Aetoler einen Tühnen Raubzug bis nad “Makedonien Binein 
unternonmnen. Bon den feften Gebirgsgegenden Weh-Cheffa- 
lien's, welche fie befegt hielten, Tonnten fie in Maledonien ein- 
fallen und bis nach Pierien, dem’ herrlichfien und fchönften Lande 
der Welt vordringen. Und fo rüdten fie vor Dium, das hier 
mit dem Mufen- und Jupiters⸗Tempel lag und wo man bie 
olympiſch⸗ makedoniſchen Spiele feierte. Alle diefe Stäbte waren 
offen, hatten aber eine Akropolis. Dium nahmen fie ein und 
verführen daſelbſt wie wilde Räuber, plünberten die Stadt mit 
den Tempeln und verbrannten biefe mit allen Stoen die fie 
umgaben '). Ä 

N) Mertwürdig ift die moraliſche Veränderung der Griechen felt ber male _ 
voniſchen Herrfchaft. Graͤuel gefchehen zum allen Zeiten, welche die Ges 
feße nicht immer verhindern können; allein es iſt ein Großes, ob eine 

Maxime auerkauut IR, ober ob man fle nicht fennt. Im peloponmefifchen 

Kriege mahmen die Boeoter Blataene ein und verlanften die Binwohner 


ale Sklaven, Aehnliches ihaten die Aihenienfer; aber immer war eine 
folge Behanblung im griechifhen Ginne ein Frevel. Gegen Barbaren 
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Phalipp erſchien in Epirus. Die Epiroten waren herzliche 
D1.140, 2. Feinde der Aetoler, weil Ambrafia aetskiih und das öſtliche 
Epirus im Landredt mit Yetolien Rand, Amphilochien aber 
ganz aetolifh war. Bor Allem lag ihnen daran Ambrafia 
wieber zu erlangen und dann drangen fie in Philipp einen 
feſten Drt, Ambrafus, ihnen zu erobekn, ber nicht weit von der 
Stadt Ambratia am Meerbufen gleiches Namens in Sümpfen, 
da wo bie Fluͤſſe Dünen gebildet haben, liegt). Diefen Ort 
belagerte Philipp mit vieler Mühe und. eroberte ihn; Ambrafia 
hielt ih. Dann ging er über den ambrafifchen Meerbuſen, 
durchzog das öflliche Alarnanien, welches damals wit den 
Hetolern verbunden auch tren zu ihnen hielt; Teine Stabi fiel 
ab, Am rerhten Ufer bes Achelous zog er bis Deniadae (Miſſo⸗ 
lunghi), nahm es ein und befefligte es. 


fonnte man fo verfahren, aber gegen Griechen es zu thun hielt man 
für ſündlich; Dium aber war feine barbariſche, fondern eine yelatgiiche 
Stadt. In den alten amphiftyonifchen Geſetzen wur ein Yluch daranf 
gefegt griechiſche Orte zu zerfiören und Unmenſchlichkeiten zu üben, 
man fellte den Krieg ohne VBerwilderung führen. Dergleichen war 
etwas Großes; aber in der jepigen‘ Zeit IR diefes Prinzip ganz vers 
fhwunden, jebt fomms eine ſoelche Behandlung in jebem Kriege vor, 
recht eine Folge bes Umgangs mit den Mafeboniern. In demfelben 
Verhäliniffe num wie tie Nation verwilderte, fanf auch der Geif. 
Keine Porfie, feine Beredſamkelt, außer In dem einzigen freien griechtfchen 
Orte, Mhodos, wo bie Beredſamkeit blüht. Das Detail dieſes Krieges 
hat befonders fein Interefie darin, daß wir fehen, wie das Volk vers 
wildert iſ. Man wagt noch Kühnheiten, aber Zapferfeit und au 
danernte Männlichfelt {ft verfhwunden, von Gewiſſen and Goelmuih 
feine Spur mehr. Ueberhaupt war ber Unterfchied zwifchen Barbaren 
und Griechen beinah verſchwunden. Alerandriner, Anuticchener und ders 
gleichen fümpften in Olympia. 1825. 


) Dies Ambrafns fept Schweighäufer auf diefelbe Stelle mit Amkralia; 
ans dem Meletios aber und Ponqueville's Reife wird uns bie Lage bes 
Ortes far. Letzterer Gat ken Ort ſelbſt nicht gefchen, ſtellt aber bie 
Loralität fo dar, taß man ihn erkeunen muß. Im Sumpfe am am 
bratiſchen Meerbuſen exiftirt naͤmlich ein Ort, der fh offenbar geſenkt 
Hat. Das if Ambrakus, nicht wie Ponqueville will das amphilochiſche 
Argos, Ambrafia dagegen iR das jehlge Aria. 1825. 
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Inzwischen waren bie Achaeer von den Aetolern in ihrem 
eigenen Lande bebrängt worben: ſchwach und uneinig wie. fie 
waren wurben ihre Angelegenheiten fehr ſchlecht geführt. Sie 
beſchworen daher den Philipp herüber zu fommen. Da aber 
die Dardaner Mafebonien mit einem Ueberfall bedrohten, 308 
er im Herbie nach Makedonien durch Epirus zurüd und nahm 
feine Herbſt- und Winterquartiere in Theſſalien. Dorimachus 
aber madte einen neuen Fühnen Einfall in Epirus und ver- 
brannte ben Tempel zu Dobona. Hierdurch wuchs ber Muth 
der Aetoler fo, daß fie ein Heer in den Peloponnes ſandten. 
Da brach Philipp plöglich mitten im harten Winter mit ben 
Yeltafen und der Garbe von Lariffa auf, ging nach Euboea 
und erfchien fo unerwartet in Korinth, daß er bie Eleer und 
Aetoler welche in Arkadien plünderten überrafchte und fie fchlug. 
Dann führte er eine kühne Unternehmung gegen Elis aus; 
alle Städte welche die Eleer in Arkadien inne hatten, wie 
Pſophis u. f. w., eroberte. er und übergab fie den Achassen; 
dann brach er in Elis ein, bas bie blühendſte Landſchaft bes 
Heloponnefes und wo die größte Beute zu machen war, unter⸗ 
nahm zwar gegen die Stadt Elid Nichts, eroberte aber ganz 
Triphylien und Phigalen, fo daß bie Yetoler ihre zugewandten 
Drte im Peloponnes verloren und bie Eleer auf das eigent- 
liche Elis befchränft wurden. Alsdann ging er nach Korinth 
juräd, wo er ben Frühling erwartete. 

Militäriſch glänzend waren bie Refultate biefer Unterneh⸗ 
mung. Die Achaeer aber hatten dabei nichts gewonnen ale 
ben feften Punct Pfophis an der Graͤnze. Triphylien und wie 
ed fheint Phigalea behielt Philipp für fih. Den Achaeern 
befam überhaupt ſchon damals dies Bündniß mit Mafebonien 
ſehr übel, denn fie mußten 17 Talente Subfidien monatlich an 
Ihilipp zahlen, Summen bie fie kaum erichwingen konnten; 
nur unter diefer Bedingung feste Philipp den Krieg fort. 
Zudem erfuhren die Achaeer von ben Maledoniern bie Außerften 
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Mißhandlungen und wurden mit barbarifchem Uebermuihe von 
ihnen behandelt: alles Folgen davon, daß fie bie Hegemonie 
Sparta’s verfchmähten. 

Nachdem alfo Philipp im Herbft Ol. 140, 2 den Eleern 
Pſophis und Triphylien entriffen kehrte er in die Winterquar⸗ 
tiere zurüd um im Frühling darauf (Ende Ol. 140, 2) eine 
Expedition gegen Kephallenia zu rüften. Wirklich würde er 
eine der vier Tephallenifchen Städte erobert haben, wenn niät 
ein Mafedonier aus Cabale jede Gelegenheit. um Philipp in 
Berlegenheit zu bringen gefucht unb bie Eroberung verhin⸗ 

D1.140,3.dert hätte. Nach diefer mißlungenen Erpedition landete Philip 
grabe in ber Zeit der Eiefien, alfo im Anfang von OT. 140,3. 
am ambrafifchen Mieerbufen, zog bier den Heerbann ber Epiro⸗ 
ten und Afarnaner an ſich und benuste den Augenblid zu einer 
fühnen Unternehmung gegen Aetolien, ’da die Aetoler gerade 
jet mit ihrer halben Macht in Theffalien waren. Diefer Zug 
ward in einer anderen Richtung als früher unternommen; 
Philipp ging über den Achelons, die Metoler trog großer Madt 
wichen immer dor ihm:’ "er war ber erfle Feldherr der ſei 
Ol. 104 in Aetolien eindrang.’ So drang er in das Hm 
yon Aetolien an den See, in defien Nähe Thermum Tag, ihre 
Haupiſtadt, und zerſtörte dieſe. Thermum auf einem unzugaͤng⸗ 
lichen Berge gelegen war Feine bedeutende Stadt wie Ale 
glauben, fondern ganz offen, eine Landſtadt), deren Bertheis 
digung von ber Behauptung der Defileen abhing, und bie 
war ber Fall mit faft allen aetolifchen und epirstifchen Städ- 
tn. Da die Zugänge faft gar nicht vertheidigt wur⸗ 
den, fo nahm Philipp Teicht ben von Einwohnern verlaſſe⸗ 

1) Thermum war wahrſcheinlich nichts anderes als ein Badcort, wo man 
eine Meile und die allgemeine aetoliſche Volksverſammlung abhielt, die 
Strategen wählte u. f. w. Gs wohnten aber bort einzelne reiche Leute, 
und e8 waren bort einzelne prächtige Gebäude, unter denen vorzüglich 


cin großes allgemeines Zeughaus war als an dem ficherfien Orte, das als 
Philipp die Stadt nahm 15,000 Rüſtungen enthielt (Polyb. V. 8, 9). 1825. 
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‚nen Ort, zerörte den doppelten Tempel, ben Porticug, die dort 
befindlihen Statuen: hier, unter ben Aetolern welche unter ben 
Griechen wohl am wenigfien auf den Luxus der Kunft hielten 
waren 2000 Statuen! 

Als Philipp dort diefe Berwäflungen angerichtet und ben 
Aetolern ihre Berbeerungen in Mafebonien vergolten hatte, 308 
er über ben Achelous zurüd -und brachte, wie er ben Zug mit 
großer Gefhwindigfeit und Energie ausgeführt, wenige Tage 
nachher ben Lafedaemoniern einen gleichen Schlag bei. Zwei 
Tage fand er im Lechaeum, ſechs Tage nachher fland er mit 
‚feinem Heer an der Iafebaemonifhen Gränze Man konnte 
ihm nicht den Eingang verwehren; er ging den Taygetug herap 
bis zum Taenarum, durchzog die Ebene am Meere und an ber 
anderen Seite den Eurotad hinauf durch Amyklae bie Sparta. 
Lykurg fuchte ihm ben Rückweg zu fperren unb ihn die Bor- 
theile theuer bezahlen zu laſſen; er fegte ſich auf einem Berge 
jienfzitd des Eurotas, Sparta gegenüber, fefl, der Eurotas 
warb gebämmt, fo daß er bie Niederung überſchwemmte und 
ber Feind in die Schluchten gelockt werben konnte. Philipp 
jeboch warf den Lykurg vom Berg hinab, der völlig gefchlagen 
fioh, fo daß jener mit unermeßlicher Beute nach Achaia und 
Korinth zog. Bon da kehrte er nad Makedonien zurüd und 
bereitete fih zum dritten Feldzuge vor.’ Er hätte jest bie 
Aetoler zertveten koͤnnen, wenn nicht der Blick nach Stalien, Die 
Siege Hannibal’s feine Aufmerkfamfeit von ihnen abgelenkt hätten. 

‚Demetrius von Pharus war unterbeflen zu ihm geflüchtet 
und ſuchte feine Aufmerkfamfeit auf die großen Begebenheiten 
im Weften zu Ienfen. Hannibal war ſchon über bie Alpen 
gegangen und hatte feine Winterquartiere in der Tombarbei ge⸗ 
nommen: er 309 gerade durch die Sümpfe von Toscana aladı. 140,3. - 
Philipp wieder aufbrach. Allgemein war um biefe Zeit bie Ende. 
Aufmerkſamkeit auf den Weften gerichtet; man war zum Des 
wußtfein gefommen, daß bie griehifchen Angelegenheiten gegen 
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die weſtlichen Begebenheiten eine Kinderei ſeien, und in Italien 
das Schickſal der Welt entſchieden werde. Man mußte eine 
Hartei ergreifen, die Makedonier mußten entweber bie Freund⸗ 
fchaft der Römer ober die des Hannibal erſtreben. Letzteren 
hielt man zwar, für einen Abenteurer, dem es mißlingen 
müffe; aber Aller Wänfche waren für Karthago; benn wenn 
Karthago auch als Seemaht groß war, fo fürdtete man in 
Griechenland und Aſien doch feine Eroberungen nicht, aber ver 
Rem, das ſchon dieffeitd des adriatifchen Meeres feften Fuß 
gefaßt hatte, war Alles beforgt. Philipp’s ganze Aufmerkſam⸗ 
keit wurde jetzt auf Italien gerichtet und er wollte ſich gegen 
die Römer erklären‘, um fi einen Antheil an ber Beute der 
römifchen Republif zu fihern und den Römern ihre Befigungn | 
auf der öſtlichen Küfle des adriatiſchen Meeres zu entreißen 
Illyrien für fih zu gewinnen. ‘Er ward alfo zum Frieden 
geneigt; auch hatten fi ſchon beſonders durch Vermittelung 
der Rhodier Unterhanblungen zwifchen Philipp und den Aeto- 
fern angefponnen. Die Rhobier, die hier auf die Erhaltung 
Griechenlands in irgend einer Weile bedacht waren, fpielten 
von jest an in Griechenland eine fehr würdige Rolle. Auch bie 
Sorge der Achaeer war auf den Zrieben gerichtet. Der Zelb- 
zug biefes Jahres nahm daher bald ein Ende und von den Bege- 
benheiten deffelben ift nur der Zug gegen Phthiotis zu bemerken, 
welches zur aetolifhen Sympolitie gehörte. Philipp gelang bie Ein- 
nahme bes phihlotifchen Theben; bie Stadt ergab fich ebe fie gefürmt 
wurbe unb dennoch verkaufte Philipp die Einwohner als Knechte 
und feste an ihre Stelle andere Einwohner, Makedonier, hinein. 
Unterbeffien war die Schlacht am Traſimenus vorgefallen 
D1.140,,,,und dies beſtimmte Philipp den Frieden zu fehließen., Er 
warb dahin abgeichloffen, daß Philipp feine Eroberungen, alles 
netolifche Land nörblih der Thermopylen, das phthiotiſche 
Theben, ferner im Peloponnes Heraea, Phigalen und Triphy⸗ 
lien, hingegen bie Achaeer Pſophis behielten. 
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So endigte [Ende] 140, 3 [oder Anfang 140, 4] der 
Krieg. Bon 138, 2 an kann man annehmen, daß der Pe— 
Ioponnes fortwährend Schauplatz des Krieges gewefen war, 
ein Krieg der nicht minder verheerend war als ber breißig- 
fährige. Schrecklich verwüftet war der Peloponnes, befonders 
zerftört die herrlichen Gebaͤude; aber er erhob fih fo fchnell, 
daß ohne Frage bie Bevölferung in wenigen Jahren fi 
wieder berftiellte. Dagegen war bie probuctive Zeit von 
Griechenland in allem Schönen längft vorüber; wenn eine 
Stabt verheert war, wurde von ben Kunftwerlen das Wenigſte 
wieder bergeftellt und was geſchah iſt elend.’ 


Philipp's Herrfhaft über Griechenland. 
Bündnig mit Hannibal, Krieg der Römer 
und Aetoler wider Philipp und die Achaeer. 


Der ganze Peloponnes war „Das offene Haus’ ber Ma⸗ 108. 9. 
febonier geworben, wie der alte beutihe Ausdruck heißt. Site 
konnten durch den ganzen Peloponnes ziehen, Die Achaeer wa⸗ 
rn um alle Achtung gelommen, ihr Stratege Aratus fühlte 
das ſelbſt. Aratus farb in großem Kummer; er hat fih vondl. 141,. 
Philipp vergiftet gegtaubt, fein Einfluß bei dieſem hatte aufge⸗ 
hört. Demetrius von Pharus bemeifterte fi ganz des jungen 
Fürften, der ihm die verruchteflen Rathſchlaͤge gab. Ich glaube, 
daß die Vergiftung bes Aratus Wahn if; nah Plutarch hat 
er Blut geipieen, und ich glaube nicht, daß es ein Gift gibt 
welches dieſe Folgen hat‘). Wahrſcheinlicher koͤnnte fein, daß 

sy Polybins erzählt allerdinge, ehne einen Zweifel zu äußern, daß Philipp 

dem Aratus durch Tanrion ein langfames Gift habe beibringen lafien, 

das Lungenſchwindſucht verurfachte, wie Philipp auch Curyklides umd 

Milion vergiftet nnd dem Philopoemen nach dem Leben getrachtet has 

ben foll, und diefe Erzählungen find auch aus Polybius, der ein rüch⸗ 

termer Hiftorifer iſt: Vergiftungen find in einem Zeitalter etwas Allge⸗ 

meines,“ in anderen hingegen find fle beinahe durchaus zum leugnen. 

(Sanganelli). 1825. 
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ber jüngere Aratus ale Opfer der Gewaltihätigfeit bes Philipp 
fiel: Philipp hatte ſchon vorher feine Ehre gefränft, indem er 
feine Frau Polyfratia verführte, und nun foll er ihren Ge- 
mahl vergiftet haben um fich ihrer ganz zu bemeiftern und fie 
nah Mafebonien zu führen. Auch bas hatte der alte Arat 
noch erleben müffen. Wenn er gefagt haben foll: das ift alſo 
ber Lohn den ich für die Freundfchaft für Philipp habe, fo 
fagen wir, daß’ ihn mit feinem ganzen Hanfe bie Strafe feis 
ner niedrigen Handlung traf, — Noch zu Plutarch's Zeit leb⸗ 
ten Nachkommen von Arat, bie Sikyonier aber betrachteten ihn 
als Heros und flifteten zu feiner Ehre Kampfſpiele. 

Der Tod des Aratus und feines Sohnes fällt nicht Tange 
nach dem Bundesgenoffenkriege, In diefer Zeit bie zu bem 
Enbe des hannibalifchen Kriegs Tann man Philipp’s Gefchichte 
nicht im Einzelnen genau verfolgen, auch nicht fie chronologiſch 
feftftellen. Philipp hatte außerorbentlihes Gluͤck; in ganz 
. Griechenland bis auf bie Aetoler war er Herr und fein Ein- 
fiuß breitete fi weiter aus ale je ber eined Könige der an- 
tigonifchen Dynaftie. Ein einziges Mal vor ihm hat Antigo= 
nus Dofon eine Expedition gegen Aften unternommen, aber. 
ohne bleibende Folgen. 

Bald nad dem Frieden mit ben Aetolern muß es gewe- 
fen fein, als fih Kreta dem Philipp unterwarf.“ Er war der 
erſte Fürft der über Kreta Auctoritit gewann, das biöher zu 
allen Zeiten fih ganz unabhängig erhalten hatte. Auch zur 
Zelt der Athenienfer und Lafebaemonier waren fie in Abhän- 
gigkeit von keinem ber beiden Staaten getreten. Bis gegen bie 
Zelten des Philipp hatte Kreta ſich in einer großen äußeren 
Ruhe erhalten; dieſe verſchwand aber als die Miethfolbaten 
des Phalaekus dort landeten und als zu Alerander’s Zeit 
ber Bruder des Königs Agis, Ageſilaos, mit perfifchem Gelbe 
bort erihien ‘). Von ba an liegt über Kreta's Gefchichte großes 

1) Aus einem einzelnen Blatte: „ver Ing bes Hurpalus mit 7900 Mann 
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Dunfel; jedoch fallen viele Sufchriften mit barbarifchem Dialekt 
in diefe Zeit. Su älteren Zeiten beftand die Inſel aus vielen 
einzelnen unabhängigen Städten mit Perioefen.‘ Gegenwärtig 
hatien ſich in Kreta drei Staaten-Mitielpunete gebildet, Knos⸗ 
fus, Gortyn und Lyktus. Kydonia muß nicht mehr geweien 
fein. Die beiden erfien hatten eine Hegemonie; unter fich 
waren fie verfeindet: Knoſſus hielt e8 mit ben Aetolern, Gor⸗ 
iyn war gegen fie; und auch im Innern waren fie voll unſe⸗ 
liger Zwietradht und Haders wie bie griehifchen Städte: Die 
natärliche Folge davon, daß bie alte Dligarchie ohne Modifica⸗ 
tion fortbeftand, während fie mehr und mehr zufammenfchmolz. 
‚Schon während bed Bundesgenofientrieges hatten bie Lyftier 
und deren Genoffen, ald die Knoſſier Lyktus überrafcht und 
gänzlich zerfiört hatten, an Philipp und bie Achaeer fih um 
Hülfe gewandt, während die Knoffier aetoliihe Hülfe erhielten. 
Später’ ging Philipp ſelbſt als Ariedensflifter hinüber: was 
bie Kreter bewog ihn zum DVermitiler zu rufen, wiſſen wir 
nicht; er ging aber hinüber und eine Zeit lang wurbe er ald 
mediateur betrachtet, — wie ein meödiateur de la confödere- 
ion helvetique, deſſen Gebot Alles If: "Polybius (VII, 12) 
fagt, ganz Kreta habe ihn als Vermittler und ugoosdrng Alle 
erkannt. Das hat indeffen Feine Dauer gehabt und man 
möchte glauben, daß die Sache ſchon vor bem roͤmiſchen Kriege 
geendet habe, Bortheil für Philipp Hatte Kreta durch 
Werbung. . 

Bald darauf, Dt. 141, 1, erfolgte Philipp's Einmiſchung 
in die Angelegenheiten son Meflene; dieſes, das von Anfang 
bes Bundesgenoſſenkrieges wahrſcheinlich oligarchiſch regiert 
worden war, bildete jetzt ſeine Verfaſſung nach der ſchlechten 
ſpartaniſchen, unter Ephoren, die den Staat ſchlecht lenkten. 
Philipp war jetzt im Peloponnes und nun wanbten ſich beide 


nach Kreta muß der nnoAsuos Fevixös dınßeßnzwus eis ııw voor fein, 
befien Ariftoteles erwähnt.” Dagegen vgl. Bd. I. ©. 474 oben. A. d. H. 
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ber jüngere Aratus ale Dpfer der Gewaltihätigleit des Philipp 
fiel: Philipp hatte fchon vorher feine Ehre gefränft, indem er 
feine Frau Polykratia verführte, und nun foll er ihren Ge- 
mahl vergiftet haben um fich ihrer ganz zu bemeiftern und fie 
nah Makedonien zu führen, Auch das hatte der alte Arat 
noch erleben müffen. Wenn er gefagt haben fol: das ift alfo 
ber Lohn den ich für die Freundfchaft für Philipp Habe, fo 
fagen wir, daß’ ihn mit feinem ganzen Haufe bie Strafe fei- 
ner niedrigen Handlung traf, — Noch zu Plutarch's Zeit leb⸗ 
ten Nachkommen von Arat, die Sifyonier aber betrachteten ihn 
als Heros und flifteten zu feiner Ehre Kampfſpiele. 

Der Tob des Aratus und feines Sohnes fällt nicht Tange 
nach dem Bundesgenoffenkriege. In biefer Zeit bie zu dem 
Ende des hannibalifchen Kriegs Tann man Philipp's Gefchichte 
nicht im Einzelnen genau verfolgen, auch nicht fie chronologiſch 
feſtſtellen. Philipp hatte außerorbentlihes Gluͤck; in ganz 
. Griechenland bie auf bie Aetoler war er Herr und fein Ein- 
fluß breitete fi weiter aus als je ber eines Könige der an⸗ 
tigoniſchen Dynaftie. Ein einziges Mal vor ihm hat Antigo- 
nus Dofon eine Expedition gegen Alien unternommen, aber. 
ohne bleibende Folgen. 

Bald nad dem Frieden mit ben Aectolern muß ed gewe⸗ 
fen fein, als fih Kreta dem Philipp unterwarf.“ Er war ber 
erſte Fürft der über Kreta Auctorität gewann, bas bisher zu 
allen Zeiten fih ganz unabhängig erhalten hatte Auch zur 
Zeit der Athenienfer und Lafebaemonier waren fie in Abhän⸗ 
gigfeit von Feinem der beiden Staaten getreten. Bis gegen bie 
Zelten des Philipp hatte Kreta fich in einer großen äußeren 
Ruhe erhalten; dieſe verſchwand aber als die Miethfoldaten 
bed Phalaefus bort landeten und als zu Alerander’s Zeit 
ber Bruder bes Könige Agis, Agefilaos, mit perfifhem Gelbe 
bort erihien ). Bon da an liegt über Kreta's Gefchichte großes 

') Aus einem einzelnen Blatte: „ver Zug des Harpalus mit 7000 Maun 
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Dunkel; jedoch fallen viele Snfchriften mit barbarifchem Dinlelt 
in diefe Zeit. In älteren Zeiten beftand die Inſel aus vielen 
einzelnen unabhängigen Städten mit Perioeken.“ Gegenwärtig 
hatten fih in Kreta drei Staaten-Mittelpunete gebildet, Knos- 
fus, Gortyn umb Lyktus. Kybonia muß nicht mehr gewefen 
fein, Die beiden erfien hatten eine Hegemonie; unter fid 
waren fie verfeindei: Knoffus hielt ed mit den Aetolern, Gor⸗ 
iyn war gegen fie; und auch im Innern waren fie voll unfe- 
liger Zwietracht und Haders wie bie griechiſchen Städte: die 
natürliche Kolge Davon, daß die alte Oligarchie ohne Mobifica- 
tion foribeftand, während fie mehr und mehr zufammenfchmolz. 
‚Schon während des Bundesgenoſſenkrieges hatten bie Lyftier 
und beren Genoſſen, als die Kuoffier Lykius überrafcht und 
gänzlich zerflört hatten, an Philipp und bie Achaeer fi um 
Hälfe gewandt, während die Knoſſier aetolifche Hülfe erhielten. 
Später’ ging Philipp ſelbſt als Friedensftifter hinüber: was 
bie Kreter bewog ihn zum Vermitiler zu rufen, wiſſen wir 
nicht; er ging aber hinüber und eine Zeit lang wurbe er als 
mediateur betrachtet, — wie ein meödiateur de la confedera- 
tion helvetique, deflen Gebot Alles if: Polybius (VII, 12) 
fagt, ganz Kreta habe ihn als Vermittler und meoosdrng an- 
erfannt. Das Hat indefien Feine Dauer gehabt und man 
möchte glauben, daß die Sache fchon vor dem sömifchen Kriege 
geendet habe. Bortheil für Philipp Halte Kreta durch 
Werbung. . | 

Bald darauf, Dt. 141, 1, erfolgte Philipps Einmifchung 
in Die. Angelegenheiten son Meflene; diefes, das von Anfang 
des Bunbesgenoffenfrieges wahrſcheinlich oligarchiſch regiert 
worden war, bildete jest feine Verfaſſung nad ber fihlechten 
ſpartaniſchen, unter Ephoren, die den Staat ſchlecht lenkten. 
Philipp war jest im Peloponnes und nun wandten fidh beibe 


nach Kreta muß der nnolsuos Fevixös dınßeßnaes eis uw yijoov fein, 
deſſen Nriftoteles erwähnt.” Dagegen vgl. Bd. UI. S. 474 oben. U. d. H. 
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Parteien, bie bes Wolfes und der Diigarchen an ihn, Ob er 
nun nad Meſſene gelommen, ehe Blut floß, iR ungemwiß; die 
ſteht aber feft, daß er beide Parteien auf's Treuloſeſte gegen 
einander hetzte, und wahrfcheinlich auf Den Rath des Demetrins 
von Pharus. Die Folge Davon war ein fehredliches Vlutbad, 
deffentwegen Philipp DT. 141, 1 als Vermittler in bie Stabt 
aufgenommen wurbe und Sthome beſetzte. Demetrius von Pha- 
rus wollte ihn überreden die Meſſenier zu beträgen und Sthome 
zu behalten, wogegen ihn ber alte Aratus davon abzuſtehen 
ermahnte; Philipp befolgte des Letzteren Rath, was ihn nach⸗ 
her reute. Im folgenden Sabre aber, nad ber verunglädten 
Erpedition nad Apollonia, von ber nachher bie Rebe fein wird, 
ba Philipp in Geldnoth war befchloß er burch Demelrind von 
Yyarus Meffene mit Gewalt zu nehmen um bie Stabt zu pläns 
bern '). Demetrius lief mit ber malebonifhen Flotte in einen 
von Meſſene entfernteren Hafen ein, landete die Truppen und 
gelangte nad Eilmärfchen in der Nacht vor Meſſene an. Die 
Burg Meſſene's gehört noch jetzt zu den allerfefteflen Orien 
Griechenlands und war buch eine Doppelmauer (ox&in) mit 
der Stadt verbunden. Nachdem er biefe an einer Geite der⸗ 
felben überfliegen hatte, fegte er ſich zwiſchen der äxge ab 
ber Stadt feſt. Bon erfterer aus wehrte man ſich und ale 
"man in der Stabt merkte, daß Makedonier da feien, war man 
Anfangs niebergefhlagen, wehrte fi aber nachher tapfer mb 
ſchlug fie glüdtih aus den Verſchanzungen hinaus, 
In die Zeit nach diefem Verſuche gegen Meſſene faͤllt der 
Tod bes Aratz ob er aber DL 141, 3 ober 4 gewefen, ift nid 


ı) Diefen Vorfall erzählt Baufaniae Messenn. p. 139 ed. Sylb. (c. 29) 
als entworfen und andgeführt von Demetrius, dem Sohn und Throu⸗ 
erben Philipp's, dem diefer nachher ſelbſt das Lchen nehmen ließ. Daß 
aber Demetrius von Pharus gemeint fei, geht ans Polybins IN, 19 
hervor, wo er erzählt, Demetrius von Pharns habe bei diefem Verſuche 
fein Leben verloren. 1825. 
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zu beſtimmen. — Was für Begebenheiten ſonſt in dieſe beiden 
Jahre fallen ift ung nicht bekannt.’ 

Mit den benachbarten Völfern, mit Illyriern und Darba- 
nern hat Philipp in diefer Zeit viele Kriege geführt und mit 
Btüd. Makedonien war aber unangetaflet von feindlichen 
Einfällen. In diefem Zuftande blieb es mehrere Sabre. 

Schon frähb nad der Kunde von der Schlacht am Traſi⸗ 
menus hatte Philipp fi in Unterhandlungen mit Hannibal 
eingelafien. Philipp hatte von früh an bitteren Haß gegen 
bie Römer und firebte beſonders ihnen ihre Befisungen in 
Illyrien zu entreißen, angetrieben busch Demetrius von Pharns. 
Es waren Wünfhe ohne den Muth etwas VBebentenbes zu 
unternehmen, Schon ebe er ein feſtes Bündniß mit Hannibal 
ſchloß, hatte er fh zu einer Unternehmung gegen die römifchenDt. 140,4. 
Beſitzungen am ber illyriſchen Küfte, Epidamnus, Apollonia, 
Drifus‘, gerüftet, allein fhon auf das faliche Gerucht von ber 
Anwefenheit einer römifchen Flotte nahm Die feinige fchimpfliche 
Flucht: Aratus hatte ihm nad Plutarch ſehr von dieſer Un⸗Ol. 140, 4 
ternehmung abgeratben. Nach der Schlacht bei Cannae nundder 14l,1. 
ſchloß Philipp ein feftes Bundniß mit Hannibal, Das auf bie 
Bertilgung des roͤmiſchen Staates ging; ’er erkannte in dem⸗ 
felben die Herrfchaft ber Karthager über Italien an und’ be= 
dang für ſich nur die römiſchen Beftgungen oöſtlich vom adria⸗ 
tiſch en Meere in Illyrien aus. Dies Bundniß war unſtreitig 
durchaus richtig nach den Verhaͤltniſſen Makedonien's und ließe 
ſich ſogar vertheidigen. Denn bie Roͤmer hatten ihn zwar 
wicht unmittelbar angefallen, aber fie ſtrebten nach Griechen— 
Ind hinein, ſich der wefllichen Küfte zu bemächtigen und fi 
dort feflzufegen. Daß er alfo das Bündniß ſchloß if ihm 
nicht zu verdenken, ſchmaͤhlich aber iſt es, daß er das Buͤndniß 
ſchloß ohne etwas Erhebliches dabei zu thun. Seine Gefand- 
ten mit ihren Papieren fielen den Römern in die Hände und 
anf eine fehr würbige Weife erflärten fie ihm den Krieg ob⸗ 
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gleih von Hannibal bebrängt, Trotz ihrer Bebrängnig führ- 

ten fie dennoch fehr weife den Krieg offenfio mit großer Kühn⸗ 

beit und Anftrengung und bielten fo den Philipp ab, bem 
Hannibal zu Häülfe zu kommen. 

D1.141,2. Die Feindfeligleiten begannen mit einem [zweiten] Zuge 
des Philipp gegen die römischen Orte an ber illyrifchen Küfe, 
Er hatte Ol. 141, 2 (538 u. c.) 120 Brigantinen zufammen- 
gebracht, mit denen er an bie Mündung bes Aous fchiffte; eine 
Landmacht kam von Mafebonien her gegen Apollonia, indeß 
mißlaug ein Berfuh ed zu erobern und er mußte es um- 
f&loffen halten. Orikus nahm er leicht ein. Ungeachtet ihrer 
Bedrängniß hielten die Römer an der Küfle von Brunduſium 
eine Flotte um die Vereinigung Philipp's mit Hannibal zu 
verhüten; Apollonia bat den Praetor M. Balerius Laevinus 
um Hülfe, Dieter fchiffte alle Truppen welche er zufammen- 
bringen Fonnte ein, Fam ben Bundesgenoffen zu Hälfe, gewann 
Drifus leicht wieder und Tief in die Mündung bes Aous ein. 
Er zog in Apoflonia ein, machte einen Ausfall, wobei er dem 
Philipp einen bedeutenden Verluſt beibrachte, indem dieſer feine 
Schiffe welche im Aous eingefchloffen waren, verbrennen mußte. 
Philipp brachte feine Truppen zu Lande nach Mafebonien, war 
höchſt gebemüthigt und verachtet.‘ 

Die Römer fanden jest in Griechenland mehrere Bölfer 
die geneigt waren gegen Philipp fich ihnen anzufchließen, vor 
Allen die Aetoler die nah Rache trachteten und bie Ruhe bes 
Friedens nicht mehr ertragen Fonnten. Seit bem Frieden 
Ol. 140, 3 [oder 140,4] hatten fie jetzt ſechs volle Jahre ohne 
Krieg mit den Mafeboniern gelebt; biefe lange Ruhe war 
ihnen aber Drud, Krieg dagegen Bebürfnig um plündern zu 
können, Ihre Züprer Iebten in voller Ueppigfeit wie die Feld: 
hauptleute im breißigjährigen Kriege, fie trieben zum Kriege, 
weil fie feine fünfte des Friedens kannten; denn das einzige 
Mittel, daß ein Bolt im Trieben ſich wohl befinde, iſt große 
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unb rege Ausbildung des Geiſtes. Alſo wendeien bie Aetoler 

ſich nun an die Römer und dieſe, die in Ihren Angelegenheiten 

jeßt mehr Gluͤck Hatten und Hülfe ſchicken Tonnten, fihloffen Durch 

DM, Balerins Laevinus ein Bündnig mit ihnen ab, eigentlichOl. 141, 4 
ein wahres Räuberbändniß, Alle Orte in Griechenland ſudlicheder 142.1. 
von Corcyra, die die Römer erobern wärben, traten biefe ben 
YAetolern fo ab, daß die Einwohner und das bewegliche Gut 
römifche Beute fein ſollte, die Städte und der Boden ſelbſt 

aber den Aetolern gehören. Ferner verfprachen die Römer 

den Aetolern ihnen Akarnanien zu unterwerfen: die Efeer, Tas 
Tebaemonier, Attalus nebft andern Stäbten follten dem Bünd- 

niffe beitreten können, unb dann, wenn fie fi ben Aetolern 
unterworfen, Bundesgenofien der Römer fein ).“ 

Diefem Bündnifle traten bei Eli und Lafedaemon unter 
dem Rominallönige Pelops, ferner Attalus, der Dynaft 
von Pergamus. Diefer Krieg dauerte acht Jahre, ein Unglüd 
für das arme Griechenland, während Philipp's Reich kanm 
davon geiroffen warb: viele von. den Orten die son Philipp 
abhängig waren wurden zerfiört, und die Einwohner in bie 
Sklaverei geführt; ZEavdgarsodiLscoIar: dies Schidfal erfuhren . 
Dyme in Achaia, Yegina, Dreus in ben legten Sahren bes 
Kriege. Diefe Verwäfung, die Philipp nichts ſchadete, er- 
regte bei allen Griechen, die nicht Bundesgenoſſen der Aetoler 
waren, eine tiefe Erbitterung gegen. Die Römer, Wie die Lei⸗ 
ben bes unglüflihen Spanien im Kriege England's gegen 
daſſelbe, als Spanien noch ganz in Napoleon's Gewalt Rand 
unter Carl IV., heftigen Unwillen in ganz Europa gegen Eng- 
land bervorbrachten, weil bie Nation gegen ihren Willen von 
einer fhändlichen Regierung gezwungen wurbe in diefem Sy⸗ 
ſteme zu verharren, fo wurden auch die Griechen von tiefem 


*) Livins XXVI, 24 erzählt dies unter dem Jahre 542, allein feine Worte 
laſſen feinen Zweifel zu, daß dies Bündniß wenigftens in das Jahr vor: 
ber, vielleicht fon in OL. 141, 4 zu -fenen iſt. 1825. 
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Haß gegen bie Römer erfüllt. Dies Gefühl war den Römern 
am Anfang bes zweiten Krieges gegen Philipp fehr ſchädlich. — 
Philipp führte den Krieg wie eim tüchtiger Mann, war überall 
mo Gefahr drohte. Er war infofern in einer bebrängten Lage 
als er Feine Flotte hatte: bie Römer befaßen bagegen eine 
fleine und wurden durch Die des Attalus unterſtützt. Die 
Yeioler griffen nun fogleih mit Laevinus’ Unterfkügung 
Deniabae und Nafos an und gewannen fie wieder, Die Afar- 
naner aber wollten ſich auf feine Weife ben Aetolern unterwerfen, 
ſchickten Weiber und Kinder nah Epirus, indeß bie Männer 
fh bewaffneten und die Stadt bis auf den legten Blutstropfen 
gu vertheibigen ſich verpflichteien:. Snfamie träfe den Flüchtling, 
daher griffen die Aetoler fie nit an, auch Tam Philipp ihnen 
zu Hulfe. DI. 142, 2 im Fruͤhling eroberten darauf bie 
Aetoler Antikyra in Pholis mir Hülfe ber Römer, letztere führe 
ten die Einwohner ale Sflaven und bie Beute weg, währen» 
die Aetoler die Stabt erhielten. Jetzt rief, da in Spanien 
der Krieg unglüdlich ging, der Senat die Legion zurück und 
P. Sulpicius blieb nur mit einer Flotte zur Unterſtützung ber 
Heioler. | | 

In den Fragmenten bes Polybius lib. IX. haben wir [ans 
biefem Sabre, kurz nah ber Einnahme yon Antilyra,] inter 
eſſante Reben eines Aetolers Chlaeneas und eines Alarnanerd 
vor der Volksverſammlung in Sparte, worin in ber einen 
gefagt wird, dag jetzt fein Tyrann in Lafebaemon fei, Bald 
nachher, noch in berielben Olympiade, finden wir aber ben 
Machanidas als Tyrannen daſelbſt, und bie Lafebaemonier 
wicht mehr mit ben Römern und Aetolern verbündet, ohne baf 
wir die näheren Vorgänge willen, ob Machanidas bie Ephoren 
hinrichtete u. ſ. w.; gewiß find Blutſcenen erfolgt, denn von 
da an ift Feine Spur ber Ephoren mehr in Sparta. Mada- 
nidas, ein entfchloffener, ordentlicher Militair, wirb immer 
Tyrann genannt und man iſt geneigt ihn mis Nabis au ver- 
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gleichen, ber ein Apollodor war, aber dazu ift Tein Grund vor⸗ 
banben, er war nicht gewalithätiger als ex fein mußte. Unter 
ibm erſcheinen Die Lafebaemonier wieder in der Geſchichte. 
Machanidas war ein gefährlicher Feind ber Achgeer ’unb 
führte den Krieg mit großer Anftrengung, erhob Abgaben und 
haste eine tüchtige Phalanı von Lafebaemoniern und gut bes 
zahlte Mifhophoren.‘ Philopoemen als Strateg der Achaeer 
aber erfocht einen bedeutenden Sieg über ihn in einem bluti⸗ 
gen Kampfe bei Mantinea '), und Machanidas fiel in biefer 
Schlacht. Died war wahrfheinlih DI. 142, 4. Die Beran- 
Iaffung zu diefem Kriege iſt unbefannt, auch willen wir bie 
weiteren Folgen der Schlacht nicht, und ebenfowenig wie Na⸗ 
his, den wir einige Jahre nachher als Tyraun in Laledaemou 
finden, fi dazu aufwarf. 

In demfelden Jahr in dem Antifyra erobert war, am Ende 
oberin dem darauf folgenden eroberte Philipp Echinus in Phthio- 
tis, welches Yon einer römischen Flotte und Aetolern verikeis 
digt wurde. Priebensunterhandlungen, welche die Rhodier und 
Ptolemaeus unternahmen, feheinen ohne Erfolg geblieben zu 
fein ). Sulpieius blieb mit feiner Flotie in den griehiichen 


3) Diefe Schlacht kennen wir aus Bolybius und Paufanias ausführlich. 
Mahanivas war mit einer ftarfen lakoniſchen Phalant und einer guten 
Zahl Mifhophowen in-Arkadien eingefallen, Philopoemen aber hatte eint 
eortrefflihe Stellung Hinter einem Graben genommen. Nun warf 
Machanidas mit feinen Miethfolvaten die der Achaeer fchnell über den 
Saufen, verfolgte fle unvorfichtig in die Ferne und gab dadurch dem 
Phllopoemen Gelegenheit durch eine Bonverfion zur Linfen fich zwiſchen 
den zu weit vorgegangenen verfolgenden und den noch übrigen Theil 
der Lakedaemonier zu fepen. Lebtere im Vertrauen auf den Sieg tes 
Machanidas gingen durch das Ravin, Yhilopoemen warf fie aber über 
den Graben zurüd, ging dann auf Machanivas felbft los, den er gänz: 
lich flug und mit eigner Hand erlegte. 1825. (Die im Text fiehenden 
Sätze über Machanidas nnd die Schlacht bei Mantinea aus den Vorl. 
von 1830 find aus der Stelle über Philopoemen in Borl. 108 hierhers 
geſetzt. A. d. ©.) 


2) Was Linins unter 544 u. 0. erzaͤhhli, gehört in's Jahr 548, weil er 
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Gewaͤſſern während Philip zur See nichts bebeuiete, Atia⸗ 
Ius von Pergamum flach mit feiner Flotte zu Sulpicins 
nab bie Verbündeten verfeuten den Krieg in das aegaeifche 
Meer, Durch Berratb eines Illyriers eroberten die Römer 
Oreus an der nörblichfien Spite von Euboea; ein Verſuch 
auf Chalkis mißlang, Opus wurde dagegen eingenommen, 
woraus Philipp aber bie Römer bald wieber vertrieb. Ueberal 
wurde aber der Krieg, als wäre der größte Haß dageweſen, 
wie ein vollkommner Bertilgungsfrieg geführt. Attalus mußte 
dann nad Aſien heimgehen und Sulpieius ging nad Aegina. 
D1.143,1.Diefen Zug vergalt Philipp buch einen verheerenden Ein⸗ 
fall in Aetolien’; zum zweiten Male drang er mitten in bas 
Land ein und zum zweiten Male zerftörte er ihre Hauptkadt 
Thermum '). Was bei feinem erften Einfalle vor 8-10 Jah⸗ 

sen verfchont geblieben war, wurde jet zerftört.’ 
Die Aetoler Titten überhaupt befonders ſchwer in biefem 
Kriege und da bie Römer ihnen in ihrer Bebrängniß gar nicht 
zu Hülfe famen, und das Bundniß nicht auf Zuneigung ge» 
gründet war, fo fonnte ber Bund auch nicht feR Bleiben: bie 
D1.143,2.Betoler trennten fi von Rom und fihloffen einen fchlimmen 
Frieden für fih ). Die Römer gerietpen nun auch in's Ger 
bränge 'und bereuten ihr Verfahren gegen bie Aetoler bald um 
fo’ mehr als die illyriſchen Bölterfchaften um biefe Zeit zum 
Theil abfielen; fie befamen in Illyrien einen ſchweren Stand 
D1. 143, 3.gegen Maledonien, und fo war Rom jetzt zufrieben Durch ben Eon- 
ſul 9. Sempronius, ber abgefanbt war um bie Illyrier zu bes 


i 


bier von der Feier der nemelfchen Spiele berichtet, bei beuen Philipp 
geweien. 


) Um biefe Zeit gab er, da er die Lage der Dinge doch bebenflich fand, 
Heraea uud ZTriphylien den Nchaeern wieder. 1825. 


) Der Krieg der Netoler dauerte ungefähr ſechs Jahre, bean wahrſchein⸗ 
lich 143, 2 erfolgte ihr Friede. 143, 1 zu Ende fällt der Zug des 
Bäilipp, worin ex zum zweiten Male Thennum zerflörte. 1825. 
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Priegen’, einen Frieden zu fchließen, durch ben fie ’ihre Armee 
von ber öftlichen Küfte des abrintifchen Meeres zurüdzogen 
und’ einen Theil ihrer illyriſchen Befigungen, ‘bie. Atintaner‘, 
an Philipp abtraten (547 u, c.). Diefen Frieden hat Livius 
ſehr übertündtz er war aber fehr glänzend für Makedonien. 
Die Römer behielten fich bei fich felbit vor, dieſe Schmach zu 
rächen und warteten nur auf bie Gelegenheit dazu, 

‚Die Römer fhloffen den Frieden für ſich und ihre Bun⸗ 
desgenoſſen, deren Verzeichniß Licht über Degebenheiten gibt, 
die wir fonft nicht finden, Außer Attalus waren. Bundesge- 
noffen die Ilienſer, ald Meteopolis von Rom, dann die Elerr 
und die Meffenier, welche durch bie Aeioler ben Römern zus 
getreten, auch Nabis, der Tyrann von Lalebaemon, endlich Die 
Athener, die nad) allen Griechen genanns werden und in Diefen 
Zeiten ohnmächtiger als Eleer und Meſſenier gewefen find, auf 
bie fie zur Zeit bes Perikles mit Stolz herabfaben '). 

Griechenland Katie jetzt allgemein Frieden und behielt ihn 
auch eine Zeitlang bis Ol. 144, 3. 

So war Philipps Herrfchaft durch diefen Krieg nur 
befeftigt worden, und fein Anfehen in allen Ländern oͤſtlich vom 
abriatifchen Meere ungemein gefliegen.” Die Gelegenheit zur 
Rache für die Römer ergab ſich aber fehr bald. 


2) Mielleicht war Kephifoborus als Demagoge in Athen auf Euriklides und 
Mikion gefolgt, ein Mann von fehr geringer GEelebrität (Paus. Att. 
p. 35 —= I, 36, 5). Was Banfaniae Att. I, 29, 14 erzählt, Tann 
möglicher Weife auf Den zweiten punifchen Krieg bezogen werten. Diefe 
Hülfe von fünf Trieren, ganz dem damaligen Zuflande Athen's ange: 
meflen, Halte ih für Hiftorifch, da man das Grabmal einiger Attifer 
zeigte, bie gefallen waren, al& biefe mit deu Römern verbunden gegen 
Karthago gezogen waren. Die Athener fürchteten nämlich den Philipp 
fehr, ſuchten daher römifchen Schuß und fandten Galeeren. Im erſten 
punifchen Kriege Tann dieß nicht gewefen fein, da damals noch fein 
Bündniß befland; es war alfo in dieſer Zeit, im hanniballfchen Kriege. 
1825. 


& 
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Krieg des Philippus und Antiohus des Großen 
gegen Ptolemaeus Epiphanes; Pergamns und 
Rhpodus; Cinmifhung der Römer, Zuftand 
Griedenland’ 8; Philopvemen, Erfter (zweiter) 
matevonifcer Krieg. 


Philipp war nach dem Frieden ungehindert Herr in Grie⸗ 
&Geuland und wandte fih nun gegen Oſten.“ Schon gegen 
Ende des Yamnibalifchen Kriegs warb zwifchen ihm und Antio- 
Aus dem Großen eine Berbindung gegen ben unmünbigen 
Ptolemaeus Epiphanes geſchloſſen. Sie wollten feine Min 
deriährigfeit benugen um fein Reich zu theilen und hatten einen 
förmlihen Theilungsvertrag aller aegyptifchen Beſitzungen 
außer Aegypten verabredet. Antiochus follte Koeleſprien, 
Phoenikien und Palaeftina, Philipp bie aegyptifchen Stäbe 
an der Küfle von Thrafien und Karien, Samos, Ephefus und 
andere Städte haben. Died Bünbniß reiste die Rhobier und 
Attalus auf. 

Diefer hatte einen fleinen Staat, der fih in feiner Dy- 
naftie aus ber Yerfplitterung bed Reiches bes Lyſimachus ge- 
pildet hatte, zuerſt von einem feſten Schlofie aus, wo ber 
Schatz des Lyſimachus verwahrt wurde, ’Wir können Perga- 
mus nicht buchfläblich zu den mafebonifchen Reichen rechnen, 
denn es ift weder durch eingeborene Makedonier noch mit ma⸗ 
fedonifchen Truppen gegründet. Lyſimachus, ber bei einer 
Theilung in den-Befig des makedoniſchen Schates gelangt war, 
verwahrte biefen in einer unüberwindlichen Feſtung in Aeolis, 
Pergamus, unter Obhut eines treuen Eunuchen Phileiaeros. 
Diefer war fein gelbfüchtiger gemeiner Sklave, er biente am 
Hofe und feine Berflämmelung war zufällig; feine Brüber 
dienten im Heere bes Lyſimachus. So lange Lyſimachus feine 
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Herrſchaft behauptete, blichen fie treu; als er gegen Selenkus 
fiel übergab Philetaeros das Schloß nicht, fondern hielt es für 
ſich. Das hatte Anfangs den Schein der Treue, ba bie Enfel 
des Lyſimachus, die Söhne bed Agathofles, nah Alerandria 
geflüchtet waren, und Philetaeros ſchien bie Schäge und bas 
Schloß für fie aufzubewahren, allein bie gänzliche Zerflörung 
Thralien's durch bie Gallier vernichtete jeden Gedanken an bie 
Herftellung des Reiches’, und fie bemädhtigten fih bes Schloffes 
und Schages für fih. 'Gegen ben fprifchen König behauptete 
Pergamus ſich vielleicht mit aegyptifhem Schuge; außerbem 
war Antiohus I, zu fehr in Kriege mit ben Galliern unb 
nachher mit Aegypten verwidelt. Diefe Zeiten find dunkel, 
doch fo viel iſt gewiß, daß' eine Dynaſtenherrſchaft geſtiftet 
wurde, ’ein kleines Furſtenthum von nicht vielen Quadratmei⸗ 
len, das ſich von anderen Fuͤrſtenthümern in Klein⸗Aſien nicht 
unterfhhied. Das Land blieb 50 Jahre Yang ruhig und bie 
Zürften benußten bie Fehden zwifchen Syrien und Aegypten 
um’ ihre Herrihaft zu erweitern; "namentlich aber dehnte 
Attalus während des Krieges zwifchen Antiohus Hierar und 
Seleufus fein Gebiet bedeutend aus. Attalus war nicht bloß 
ein geſchickter, fondern auch ein menfchlicher Fürſt und dadurch 
gewann er fich viele Herzen. Er hatte Feine kriegeriſche Un⸗ 
terfhanen, fonbern führte den Krieg mit Mifthophoren und das 


waren wie bei den übrigen Fürſten Gallier. Diefe hatten ſich 


durch die Defiegung des Seleufus einen folhen Namen erwor⸗ 
ben, daß Niemand mehr ihnen zu widerfiehen wagte; ſchon 
hatten fie den Fürften Bithynien’s umgebracht, nun bedrohten fie 
auch Attalus, und diefer faßte den Entfchluß ſich aufs Aeußerfte 
zu wehren, bot alle Mittel auf und fchlug mit unverhältniß- 
mäßigen Kräften die unüberwindlichen Gallier. Der große 
Schat half dazu, mit dem die Hürften recht haushälteriſch um⸗ 
gingen: was an Mifthophoren darauf ging feheinen fie gleich 
wieber zurüdgelegt zu haben, baber waren fie auch fo uner= 
29 * 
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meßlich reich. Sie machten es wie die Regierung von Hol⸗ 
and, welche mit Söldnern aus allen Gegenden Deutſchlands 
fih gegen die Spanier behauptete. Der unerwartete Gieg 
über die Sallier gab Attalus ein großes Anfehen in Aften, die 
Kraft der Gallier war gebrochen und nun’ nahm er aud das 
Diadem und den Königstitel an. "Sein Reich begriff Damals 
ungefähr das alte Myfien, einen Theil von Aeolis, von Lydien 
und bie nördlichen ionifchen Städte’ — Die Eriftenz von 
Pergamus hing davon ab, dag in biefen Gegenden ein Gleich⸗ 
gewicht flattfand: die Macht der Aegyptier mußte ber ber Sp- 
rer das Gegengewicht halten und die Mafebonier mußten aud 
etwas zählen, Keiner die ganze Küfle inne haben. Die Ges 
fahr daß Aegypten von Syrien und Makedonien zerträmmert 
werbe, mußte alfo Attalus dem Könige von Aegypten anſchlie⸗ 
Ben.’ Schon in den römifchen Krieg gegen Philipp war er 
verwidelt gewefen. 

Rhodus aber hatte eine Befisung auf der Küſte von Ka- 
rien, die fie zu verlieren Gefahr Tiefen wenn. eine Macht vor- 
berrichend war, und ihre ganze Eriftenz hing gleichfalls vom 
Bleihgewichte ab. Alfo kommen Ideen ber neueren Politik 
bier fhon vor. Sept nun follte Aegypten von ber Herrfchaft 
in dieſen Gegenden ausgeſchloſſen werben und Syrer und Ma— 
kedonier wollten fi) ihr Gebiet unter einander theilen. Alfo 
vereinigten ſich Rhodus und Attalus, und mit ihnen Chios 
und wahrjcheinlid auch Mitylene, welche Damals beide in höch⸗ 
fer Bluͤthe fanden‘, um bie aegyptifchen Befigungen- zu be⸗ 
fHügen, der Verfall des aegyptifchen Reichs war aber fo groß, 
daß der Schug dieſer Gegenden allein von ihnen abhing. 
Deswegen hatte Philipp auch ſchon vorher die Rhodier zu ver⸗ 
berben getrachtet, die Kreter gegen fie aufgehetzt, bie fie mit 
Mühe niedergehalten wie die Rhodier flets die Seeräuber be- 
tampft hatten, und durch Lift ihr Schiffs⸗Arſenal in Brand 
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geſteckt). Die Rhodier hatten indeß ihre Schiffe wieder her- 
geftellt: fie hatten zwar wenige, aber fehr große und flarfge- 
baute Schiffe, fat nur Penteren. Sie hatten auch feinen 
Grund eine große Flotte zu halten, ba bie aegyptiſche Flotte 
gar nichts mehr bedeutete, die Makedonier meiftens nur zu 
einem Kriege Schiffe rüfteten, Attalus erft anfing eine Flotte 
zu halten, und Chios und Byzanz auch nur wenige Schiffe 
hatten.’ 
Allein die Berbündeten waren zu ſchwach um bie aegypti= 
ſchen Befigungen wirklich zu ſchuͤzen. Die entfernten Befigun- 
gen an ber thrafifhen Küfte gingen ohne Widerftand verloren: 
fein Wunder wenn man hört, welche Befehlshaber dort waren. 
»Sklaven, Eunuchen waren bie aegyptifhen Statthalter und 
Befehlshaber: es war der größte Schlamm einer morgenlän- 
diſchen Regierung, diefelben Urfahen woran das byzantinifche 
Reich unterging.’ Antiochus wandte fi gegen Syrien, Rho- 
dus und Attalus hatten Philipp zu widerſtehen, der den Krieg 
mit aller Macht führte. Er wandte fih erſt an die Küften 
der Propontis, wo er bie in der aetolifchen Sympolitie ſtehende 
Stadt Kios durch Berratb nahm. Sie war mit feinem 
Schwiegervater Pruſias in Fehde, nun plünderte er fie und 
verfaufte die Einwohner, bie Gebäude aber übergab er dem 


3) Das that er durch einen Tarentiner Heraflives, einen Verraͤther mans 
cherlei Art. Diefer nichtswürdige Menſch gab ver, Philipp in deſſen 
Dienfte er getreten war habe ihn mit der größten Grauſamkeit behans 
delt (bei Polyaen. V. 17, 2 ift flatt onuse adızlas Exwy zu leſen 
o. elxias noog£owv); fo fam er nad Rhodus, zeigte dort eigends 
dazu gefchriebene Briefe vor, die ihm Philipp gegeben und die beflen 
Detrügereien enthüflten, und erregte damit endlich Bertramen, fo daß 
man ihn aufnahm und er nun unbewacht in Rhodus lebte. Sept 
ftecfte er während ein Sturmwind wehte das Arfenal in Brand. Hier 
hatte jedes Schiff feinen Raum mit Verdachung, worin Alles fi be 
fand, was zur Ausrüſtung gehörte; 17 foldde vewusorxoı verbrammten. 
Herallives entfich während des Brandes zu Philipp, der ſich nicht 
ſchämte feinen Frevel Fund zu thun. 1825. 


A556 Rönifche Bermittelung. Frieden bes Antiochus mit Aegypten. 


ſyrien zum zweiten Dale erobert und bei biefer Gelegenheit 
auch Jeruſalem eingenommen. ’Mit Leichtigleit war er bie 
Helufium gelommen, und bier erft warb ihm ein Fräftiger Wi- 
derſtand geleiftet.’ 

Inzwifchen war in Alerandrien bie Revolution ausgebro⸗ 
hen, in der man bie fhändlihe Vormundſchaft überwältigt 
hatte, und die Stabt Aerandrien wanbte fih an ben römifchen 
Senat und bat um Schus und Bormund, M. Lepidud wurbe 
bald als Bormund geſchickt und Hat als folder dem Heide 
vorgeftanden, Livius bat unbegreifliher Weile biefen fehr 
merfwürbigen Umſtand ganz vergefien: man fieht, wie Livins 
Bieles überfah, er hat zu flüchtig gearbeitet; wir Tennen biefe 
Bormundfhaft nur aus ein paar Erwähnungen ') und aus 
einigen Münzen bes Gefchlechts des Lepidus, wo auf ber einen 
Seite Marcus Lepidus Tutor und auf ber andern Seite 
Alerandria ſteht. Nun traten bie Römer auf und forderten 
von ben beiden Königen ben Frieden: ’ed war a. u. 551, im 
legten Sabre des 2, punifchen Krieges, DI. 144, 3.“ Mü 
Antiohus wurde ber Frieden geſchloſſen: er warb burd bie 
Bermählung ber aegyptiſchen Prinzeffin Kleopatra mit bes 
Antichus Thronfolger vermittelt *): das ift „bie Tochter bes 
Königs in Mittag, mit dem Könige von Norden verheirathet," 
im Daniel”). Das Detait übergehe ih. Dadurch bekam 
Antiohus bie erfehnte Ausdehnung feines Reiches durch den 
Beſitz von Koelefprien ‘). 

9) Just. XXX, 3, 4. Val. Max. VL 6, 1. 


”) Verwechslung: Kleopatra war des Antiochus Tochter. A. db. ©. 

2) Die Worte find aus der auf DBerenite bezüglichen Stelle Dan. X. 6. 
bie anf Kleopatra bezügliche Stelle iſt X. 17. A. d. H. 

9 Bei der Vermählung der Kleopatra, der Tochter Antiochns des Großen 
war ohne Frage Koeleiyrien als Ausſteuer verfprochen worden. Ob aber 
dies Koelefgrien wirklich abgetreten wurde, würde aus dem Mangel au 
Nachrichten nicht klar fein, wenn nicht bei Iofephus, der in feiner Ars 
chaeologie die Luͤcke nicht ansgefüllt hat, die er doch hätte ansfällen 
Tonnen, eine eingefchobene ifulirte Crzäͤhlung fich fände, [Antigg. VII, 4. 
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NPhilipp - Dagegen, bei bem die Geſandiſchaft erfchien 
während er vor Abybos Tag und’ ber Alles was ihm zuge- 
fprochen war, ſchon erobert hatte, Tieß bie römifche Verwendung 
nicht zu. Bergebens verlangten die Römer Herausgabe feiner 
Eroberungen, ’er behandelte die Gefanbifchaft, die ihn ermahnte- 
von Abydos abzuftehen, mit Hohn und wies fie ab.’ Obgleich 
ber Senat ben Krieg fuchte, würden die Römer doch nicht in 
denfelben gezogen fein, wenn Philipp Alles vermieden hätte 
was zum Kriege reizie: benn in Rom war dad Volk durch 
ben banntbalifchen Krieg erfihöpft, alles Krieges hoͤchſt müde 
umd fehnte fih nach Frieden. Eine Unvorſichtigkeit des Phi⸗ 
lippus aber gab den Ausfchlag. 

Philipp hatte einen bittern Haß gegen Athen und ftrebte 
in ben Beſitz befielben zu kommen. Athen‘ vegetirte ohne le⸗ 
bendige Bewegung fort, wie ein Todtkranker, der nicht flirbt 
aber feine Lebenskräfte nicht gebrauchen kann. Mit feinen feften 
Mauern und bem fehr feſten Piraeeus war ed ein fehr wich⸗ 
tiger Befis für den König von Makedonien und ſchon lange 
hatie Philipp nach einem Vorwande getrachtet, ſich deſſelben 
zu bemeiſtern. Nun aber gaben die Athenienſer den Vorwand 
bazu durch die Superflition, die mandmal auf unglückliche 
Weiſe mit den Myfterien zufommenhing, von denen man wün- 
ſchen möchte, daß fie. nie exiſtirt hätten, damit nicht fo viel 
darüber gefchrieben würbe und wäre: biefe.unglädjeligen My⸗ 
ferien hatten ja auch ſchon Beranlaffung gegeben, daß Alki⸗ 
biades ein Feind des Baterlandes ward, Ein paar junge 
Alarnaner, die fih in die Loge eingebrängt hatten ohne einges. 
weibt zu fein, wurden hingerichtet als Frevler. Das gab 
Philipp einen Vorwand, da bie Afarnaner feine Bundesgenofien 
waren, und er Brflärte deshalb den Athenern ben Krieg. 


vgl. 5 in fine] aus ber hervorgeht, daß Ierufalem und das füblihe 
Bhoenifien in der Zwifchenzeit den Aegyptiern gehorchten. 1826. (’Bgl. 
auch Antigg. XII, 6: dagegen f. Polyb. XXVIIL c. 1. ed. Schw.; 
vgl. auch ibid. c. 17. Zuſ. d. H.) 
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Seine Truppen brangen in Attila ein; bie Stabt zu erobern . 
gelang ihnen zwar nicht, aber fie verwäfleten das Gebiet auf 
das Graufamfle. Die Athener waren von früher ber Baus 
beögenoflen der Römer, hatten den Römern Ifopolitie gegeben 
und ein Koedus mit Rom: daher wandten bie Athener fi au 

Ol. 144, 3.die Römer flehend um Hälfe gegen Philipp's Uebermacht und 
bie Afarnaner, als feine Truppen Attika verwüfeten. Ihre 
Geſandiſchaft kam nad Rom als eben der bannibalifhe Krieg 
beenbigt war.’ 

Sp wenig die Römer damals Yitterariih gebildet waren, 
fo hatte bee Name Athen's doch einen Reiz, wie der Rame 
einer Mufe, vor dem Jeder Ehrfurdt hat, wie ber Rame 
Florenz jegt eprwürbig if durch bie großen Erinnerungen ber 
alten Zeit, obwohl jest in taken kein Ort weniger den Du- 
fen geweiht iſt und bie Wiffenfhaften bort gewiß mehr ver- 
ſchwunden find als irgendwo fonft in Italien: fo auch Alben. 
Die gebildeten Männer in Rom Tannten die griechiſche Littera- 
tur und fchrieben griechifch wie Leibnig gewöhnlich franzöftid 
und lateiniſch fchrieb, deutſch zur höchften Noth bei unmitiel- 
barer Beranlaffung; fo auch Friedrich IL Athen zu retten, 
war daher eine Aufforderung bie gewiß mänchen: Römer an⸗ 
ſprach, der auch nicht daran dachte, daß Dies ein glorreicder 
Kampf werben würde, Auch waren die Männer, bei benen 
bas Gewicht war, fo im Kriege aufgewachſen, baß ber Srieben 
ihnen unleiblih war.‘ Das Bolk aber wollte nichts von einem 
neuen Kriege wiflen, wollte ſich von ben überfiandenen Leiden 
erholen: nur mit großer Mühe eriangten baber bie Confuln 
bie nach einem Triumphe begierig waren, namentlich ber Con⸗ 
ſul Sulpicius, der fih in Griehenland Ruhm zu erwerben 
wuͤnſchte weit feine frühere Rolle dort unbedeutend geweſen 
war‘, den Beſchluß des Kriegs vom Volke. 

Sp entftand der fogenannte erfte mafebonifche Krieg (eigent- 
lich der zweite, denn der erfte ift ber unter P. Sulpicius und 
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M. Laevinus im hannibaliſchen Kriege), die älteren Römer 
haben ihn bellum Philippicum genannt. Diefer Krieg gehört 
in feinen Details eigentlich in die römische Geſchichte und Ich 
‚ verweife darüber anf meine Boriräge. Auch Tiegt er offen in 
der vierten Defabe bes Livius. Darin fehlt manches. Wefent- 
liches hat er überfprungen; im Ganzen aber ift feine Gefchichte 
fo gut aus Polybius übertragen, daß man es nicht beffer wün⸗ 
fhen Fönnte. Der Krieg iſt im Allgemeinen ganz vortreffiich 
behandelt, bebarf Feiner neuen Erzählung; auch ift feine Kritik 
dabei nöthig, bie Sache liegt Far vor. Bei dem hannibaliſchen 
Kriege if Kritik nöthig. 

Die Römer traten fogleih mit Attalus und den Rhobiern 
zufammen. Die Rhodier waren aber vorfichtig genug Tein 
Buimdniß zu fließen, fondern fie blieben in einem bloßen 
Frenndfchaftsverhältnifie, wie fie feit alter Zeit mit Rom in 
freundbfchaftlicher Berbindung gewefen waren. Sn einer Zeit 
wo wir gar nicht glauben, daß die Römer Beziehungen zu 
Griechenland gehabt, hatten fie fi mit ben Rhodiern zur Be⸗ 
fämpfung der Piraterie vereinigt und ſich mit ihnen über bie 
Sicherheit der Meere verfländigt: davon werbe ich im britten 
Bande meiner Geſchichte ſprechen). Aber bie Rhodier hatten 
fih gehütet ein Buͤndniß mit den Nömern zu fehließen, bas fie 
gegen einen anderen Staat hätte compromittiren können. ’Die 
Eleer, die Meffenier und (Lafebaemon unter Nabis) waren 
Bundesgenofien der Römer.’ Den Aetolern war zwar das 


2) Bolybius benerlt bei Gelegenheit des ergzwungenen Bünkniffes ber Rhobier 
mit Rom, daß fie damals fall 140 Jahre lang In einem fehr eugen Verhälts 
niß mit den Römern geftanden, herrliche Thaten mit Ihnen gethan, nie aber 
ein Bündniß mit Ihnen gefchloffen, um fich nicht bie Hände gegen Andere zu 
binden. Da dies unglaublich fchien, fo hat man Unrichtigleiten in der Zahl _ 
bes Tertes vermuthet und geglanbt die Zahl O fei falſch; ich glanbe das aber 
nicht, fondern meine daß dies eins von den Lichtern iſt die aus ber tiefen 
Nacht jener Zeiten hervorichimmern. Sehr wohl kann das freundfchaftliche 
Berhältuiß zwifchen Beiden fchon fo lange beflanden haben, nachdem es 
wohl durch die gemeinfame Feindſchaft Beider gegen die Etrusker begrüns 
bet worden, die damals viel Seeräuberei trieben. 1825. 
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römiſche Bündniß fo übel bekommen, daß fie anfänglich wenig 
Luft zum Kriege hatten und Beide, Uetoler und Römer, waren 
gegen einander mißtrauifch und unwillig, allein aus dem ge⸗ 
meinfchaftlichen Intereſſe entftand doch bald wieder eine Ver⸗ 
bindung unter ihnen. 

Die Achaeer dagegen waren ganz in ber Gewalt bes Ko⸗— 
nigs von Mafebonien: Philipp war im Beſitze der Orte im 
Peloponnes, Korinth, Orchomenus, Heraea und Tripbylien, 
Dennoch hatten die Achaeer in den letzten Zeiten an innerer 
Kraft und Bebentung fich fehr gehoben; dies verbankten fie 
einem Manne, den man mit Recht den legten riechen nennt, 
d. b. den legten griechifchen Staatsmann durch ben Griechen- 
land zulegt in der Gefchichte auftritt, Philopoemen. 

Wenn mandhe Männer in der Gefchichte mit mehr Glanz 
genannt werden als fie verdienen, fo ift es mit Philopoemen 
ein Anderes, ihn nennt bie Gefchichte zu wenig. Wenn er ber 
Vegte Grieche genannt und von der Nation: als ein großer 
Mann betrachtet und geehrt wird, und wir nun Plutarch's 
Leben nehmen, fo wundern wir und und fragen, was er denn 
eigentlich ausgerichtet hat? Wir finden ihn eiferfüchtig gegen 
Nom, die Lakedaemonier hat er mit ben Achaeern vereint, aber 
auch das kann man tabeln; das Einzige was in ber Gefchichte 
beftimmt groß von ihm bafteht, das iſt der Sieg über den 
fpartanifchen Ufurpator Machanidas bei Mantinen '). Diefer 
Sieg ift die einzige bedeutende That bes Philopoemen, und 
dennoch fann man mit Wahrheit fagen, Philopoemen ift ein 
großer Dann, Biel leichter war es in ber Zeit einer großen 
Dewegung die Nation zu weden,. ihr eine neue Richtung zu 
geben, wie Aratus es that, als wie Philopoemen nachdem ber 
Zeitpunet ber Aufregung vorübergegangen in träger Zeit bie 


2) Bon biefer Stelle find mehrere auf Machanidas und die Schlacht vor 
Mantinea bezügliche Säge nach S. 274, 1 in den Zuſammenhang der 
Borl. von 1825 verfebt. A. d. H. 
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Nation zu beiwegen, beilfame Veränderungen anzunehmen. Das 
it Philopvemen’s Ruhm. 

Er war Megalopolitaner, Sohn bes Kraugis, Da er 
feinen Bater früh verloren hatte, fo wurbe er von einem Gaft- 
freunde in Mantinea erzogen und von zwei ausgezeichneten 
Männern gebildet, Efdemus und Demophanes, die beide man- 
nigfache Schickſale gehabt hatten und benen er eine Erziehung 
verbanfte, die forgfältiger war als fie in feinem . Baterlande 
gegeben werben konnte. Früh bildete Philopoemen ſich felbft 
zum Soldaten. Als Kleomenes Megalopolis einnahm, war er 
einer von denen, welche fih durchſchlugen und nad ‘Meffene 
gingen; unauslöfchli war fein Haß gegen Sparta, er beſtimmte 
die Megalopoliten die Anträge bes Kleomenes zu verwerfen; 
er half ber geſunkenen Stadt ſich fpäter wieber in Etwas zu 
heben. In der Schlacht bei Sellafia, wo er die megalopoli- 
tanifche Reiterei commanbirte, zeichnete er fih fo aus und 
machte eine fo vortrefflihe Bewegung, daß ihn Antigonus nad 
der Schlacht öffentlich auszeichnete. Jetzt zum Hipparch ber 
Achaeer erwählt, fand er bier Alles aufgelöft, wie in ben ita- 
Hänifchen Republifen im fünfzehnten und fechszehnten Jahrhun⸗ 
dert; feine Vorgänger hatten den jungen Reitern alles nachgefehen 
und die Sache als Luxusdienſt betrachtet. Er aber nöthigte 
fie alle Dienſte eines Neiternechts zu lernen und dabei bildete 
ee ihnen das Rechte und Gute fo an, wußte fih in Allem 
fo beliebt zu machen, daß man ihm gern folgte. Diefe allge- 
meine Achtung verhalf ihm zur Strategie, als folder ging ex 
weiter. Er entfernte die Miethstruppen, denen er wenig ver⸗ 
traute — denn folde waren im Dienft einer Republik immer 
fchlechter als in dem von Tyrannen, wo fie immer gehalten 
unb beffer bezahlt wurben, während in Nepublifen fie nur zur 
Noth angenommen wurden — führte eine neue Kriegsorbnung 
ein, bewog die Milizen einen viel fehwerern Dienft, den maledo⸗ 
nischen Phalanzdienft, anzunehmen und veränderte bie Waffen: — 
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die Arkader waren immer tüchtige Soldaten geweſen — und 
er als Megalopolitaner theilte ben Achaerern bie arladiſche 
Kriegszucht mit. Es dauerte nicht lange, wahrſcheinlich DL. 
142, 4, fo zeigte Philoppemen in ber Schlacht bei Mantinea 
daß mit der Kraft der Achacer zu leiflen war, was man bie- 
ber für unmöglich gehalten hatte,‘ 

Die Achaeer wurden von feiner Zeit an, ſelbſt als bie 
Makedonier noch die Feſtungen in ihrem Lande hatten weit 
bebeutender und mächtiger als fie früher geiweien waren, unb 
als fie hernach bie Makedonier los wurben, hob er fie ganz 
und gar und gab ihnen Haltung und Charafter, . 

So if er ein andgezeichneter Mann geweien und verbient 
feinen Ruf wirklich: wenn wir mit Wehmuth jagen müſſen, 
Daß Aratus’ Auf feinen Thaten nicht entfpricht, fo finden wir 
bei Philopoemen eine Perfönlichfeit, Die fcheinlos if, aber 
Großes ausrichtete. Doc fehlten ihm eben fo fehr wie bem 
Aratus die Xagızeg od» Mavocıs, die Bilbung bie die großen 
Athenienfer alle hatten. Es konnte aber auch nicht fein: ein 
Sifyonier und Megalopolitaner Fonnte nicht einem Athener 
gleihen. Philopoemen war ein Mann wie unfere alten Deut« 
fen, wie die. handelnden Männer, im 16. und 17. Jahrhun⸗ 
dert. nicht fo barbarifh, wie unfere Deutfche im Mittelalter. 
Er hatte ein wahrhaft vaterländifches, griechiſches Gemüth, 
und das muß man fi vergegenwärtigen bei der Lefung ber 
Geſchichtſchreiber: alle unfere Erzähler, ausgenommen Polpbins 
son deſſen Gefchichte wir nur Excerpte beftgen, haben ihn falſch 
beurtheilt. Polybius bat für ihn eine außerordentliche Ver⸗ 
ehrung um jo mehr, da fein Bater Lykortas Freund und poli- 
tifher Jünger bes Philopoemen war. Philopoemen hatte fehr 
entichiebene und Hare politifhe Gebanfen, er war weber roͤ⸗ 
miſch noch mafebonifch, er war achaeiſch: er war auch nicht 
Megalopolitaner, nicht Arkader, fondern febte ſich über dieſe 
Berhältniffe hinaus und verfchmerzte das ungünftige Berhält- 
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nig in dem bie größenen Stäbte ſtanden. Es war wie das 
Berhältnig ber rolten .boroughs in England: er gebot über bie 
Stimmen der Fleinen Orte und biefe folgten ihm, Indeſſen 
fheint es, daß damals in der achaeiſchen Verfaſſung wefent- 
liche Beränderungen vor ſich gegangen find. 

Sp war bie- Lage ber Adhaser als Philipp von ihnen 
forderte, ihrem Bänbniffe getreu zu bleiben, die Römer und 
Attalus dagegen, ſich von Mafebonien Ioszufagen und fi zu 
ihnen zu fchlagen. Den Entſchluß der Adhaeer fand Polpbius 
son ben Nachkommen heftig getadelt zu einer Zeit, als das 
tömifche Such ſchwer drüdte und die Makedonier allerdings 
nicht mehr ſchaden konnten; aber Polybius rechtfertigt vollkom⸗ 
men gefundb und tüchtig ben Entſchluß ber Achaeer, Philipp zu 
verlafien. Die miferabeln Sophiſten ber fpäteren Zeit warfen 
ben Achaeern Verrath und Undank gegen Philipp vor; Poly- 
bind antwortet: wie Tonnte da Verrath und Undank fein,, da 
Philipp die Drie die ihm nicht gehörten ungerechter und treu⸗ 
Iofer Weiſe noch immer behielt? Jetzt war es zu fpät fie zu⸗ 
rüdzugeben, Die Römer waren allerdings Sieger, waren furdt- 
bar, und manche Achaeer waren wegen ihrer Grauſamkeit na⸗ 
mentlich zu Dyme gegen fie aufgebradht, allein das war nur 
eine vorübergehende Rüdfiht, und eine Kriegshandlung .bie 
ganz gewöhnlich war und zeigte, daß bie Mafebonier fie doch 
nicht gegen die Römer fehäten konnten. Philopoemen bielt 
fih von den Verhandlungen fern, aber fein Einflug war dem 
Bünbniffe mit. den Römern günftig: Arifiaenus der Strateg 
ber Achaeer war es ber die Enticheidung gab und bie Nation 
bewog für bie Römer ſich zu erklären. 

Im Anfange des Krieges aber waren die Achaeer Philipps 
Berbündete und tief in ihre Abhängigfeit verftridt. Die Afar- 
naner waren aus Furcht vor ben Aetolern an bie Malebonier 
verfaufte . Knete. Philipp befaß außer Mafedonien und 
Theffalien noch Eubsen, Phokis und Lolris, im Peloponnes - 
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Korinth, Orchomenus, Heraea, unb Tripbylin, Paros 
und Andros, alle griechiſchen Städte von der maledoniſchen 
Graͤnze bis an den Hellespont, Karien und andere afatifche 
Städte: fein Reich, wenn auch zerftädelt, war aljo ungeheuer. 

Die Römer ſchickten zuerſt (DL. 144, 4) eine Flotte ben 
Ahenern zu Hülfe um ihr Land gegen Philipp zu ſchützen. 
Diefe Flotte ging nad) Aegina und hierher kamen auch Attalus 
und die Rhodier mit einigen Schiffen, die, wie Palybius ganz 
richtig bemerkt, wenn fie ſich angefirengt hätten und kraͤftiger 
aufgetreten wären fid ben Ruhm ' hätten erwerben koͤnnen 
Griechenland befreit zu haben, Attalus erfchien von ben 
Römern begleitet im Piraceus und man empfing ihn mit 
Freuden und vielen Ehrenbezeugungen. Beide Flotter unter- 
nahmen barauf einen Raubzug nad Ehallis, wo Berbannie 
ihnen Gelegenheit boten, und plünderien und verwüßeien bie 
Stadt auf das Graufamfte, mußten fie aber gleidh wieder raͤu⸗ 
men. Philipp, der in Demetrias fland, durch Telegrapben 
hiervon benachrichtigt, eilte mit moͤglichſter Schnelle hinüber, 
fand aber bloß die rauchenden Trümmer ber Stabt; nun brad 
er über den Euripus durch Boeotien auf um an Athen Chal- 
fis zu rächen. Die Athener erfuhren durch Zufall die Gefahr, 
befegten die Thore und erwarteten den Angriff. Philipp konnte 
alfo die Stabt nicht überrumpeln, und ba er zur Belagerung 
zu ſchwach war verwüflete er nad einem Gefecht mit attiſchen 
Miethötruppen die ganze Gegend, bieb die Bäume in ber 
Akademie ab, zerflörte alle Gebäude und Gräber und zog fi 
bann zurüd ). Attalus und bie Römer kehrten nun nach dem 
Piraeeus zurüd und alle Gefahr war entfernt. Als aber 


) Wie ſchwach Athen damals war zeigt fih an der nichtewürbig gerins 
gen Zahl der atheniſchen Streiter. Sie hatten nur drei Schiffe und 
no dazu aygazrous, und die Mannfchaft mit den fremden Truppen 
befchränfte ſich bleß auf ein paar tanfend Mann. Gbenfo fanfen Bes 
nedig und Leyden in einer Zeit von 30 bis 40 Jahren auf tas Bier: 
theil ihrer Bevoͤlkerung. 1825. 
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Attalus nun nah Haufe ging, fam Philipp wieder, durchzog 
von Neuem Attifa und zerftörte Die Tempel, deren in jedem 
Demos einer war, mit ben fchönen Gebäuden fo daß auch nicht 
ein Stein auf dem andern blieb. Died Unglück erregte bei den 
Griechen ein allgemeines Gefühl bes Mitleidens: ein anderes 
Gefühl konnte Alben kaum mehr einflößen. 

Im folgenden Jahre machte die römifche Flotte, während 
Philipp im. Norden durch das confularifhe Heer befchäftigt 
wurde, Expeditionen gegen Diejenigen Kykladen, welche Pilipp 
befegt hielt und gegen mehrere Puncte auf Euboea. Die Ein- 
wohner flohen vor den Eroberern und die Inſeln und manche 
Städte, wie Andros, Aegina u. A. wurden dem Attalus ge— 
fhhenft von den Roͤmern, die während fie Griechenfand, zu be- 
freien ſich vühmten, griechiſche Inſeln biefem Fremden gaben! 

Ader Das war römifcher Befreiungsgeift. Diejer Seekrieg war 
für Griechenland fehr verwüflend, "Dreus wurde zum zweiten 
Male vermüflet, Eretria, bisher blühend, mit Gewalt genom- 
men und gaͤnzlich ausgeplündert, viele ber trefflichften: Kunft- 
werfe von da nach Nom mweggefchleppt. - 

Unterboffen machten bie Römer die bei: Apollonia gelandet 109. V. 
waren‘ unter P. Sulpicius am Schluſſe feines Confulats, und 
im folgenden Sabre ale Proconful‘) vergebliche Verſuche vondt 145,1. 
der weftlichen Seite, von ber illyriſchen Gränge her in Mafe- 
bonien einzubringen, über die candavifhen Gebirge, Der 
Conſul des Jahres P. Billius kam erſt am Scluffe feines 
Eonfulates an um das Commando zit übernehmen und wirfte 
ebenfalls Nichte. Diefer ſchlechte Erfolg trug viel dazu bei, 


ı) Diefer Felbzug des Sulpicius füllt 553 u. c., DI. 145, 1. Des Livins 
Chronologie ift falfch ; dieſet feßt ihn unter das Gonfulat des Sul: 
picius und fagt wiederum felbft, daß er erft am Ende feines Gonfulas 
tes, im Herb, nach Corcyra hinüberging um zu überwintern. So war 
er alfo faum augefommen, als fein Amt als Conſul ſchon beendet war 
und das Meifte mug in das folgende Jahr fallen, wo cr General blieb, 
aber nicht Conſul zugleich war. 1825. 
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Philipp Muth zu geben. 'Er hatte eine Gentralpofition ge⸗ 
nommen und zeigte fich in diefem Kriege ale ein überall hin- 
fhauender und gewanbter Feldherr: das find ganz andere 
Thaten als die Aleranders ). Es war ein Feldzug wie ber 
Napoleons im Februar und März 1814 in der Cham: 
yagne. Dur unglaublihe Märfche und Unternehmungen traf 
er die Feinde wo fte fih im Bortheil wähnten unb vereitelte 
alle Refultate des Feldzuges. Die Epiroten waren mit ihm 
verbündet, und fo Tange er Epirus hielt, waren bie Römer 
von ihren Bundesgenoffen in Griechenland getrennt. 

‚Hier hatten ſich die Aetoler, die Anfangs den Römern 
fein Gehör gegeben hatten, in Beſorgniß vor ihrer wachfenden 
Pracht entfchloffen fih mit ihnen zu verbünden”). Sie führ- 
ten jett den Krieg gegen Philipp, indem fie fih mit Ampnan- 
der, dem König eines Meinen epirotifhen Volks, verbanden, der 
burch feine Größe dies unbefannte Bölfchen zu einem augen- 
blicklichen Anſehen brachte. Die Alliirten hatten Cinfälle in 
Theſſalien gemacht und es geplündert‘. Die Aetoler hatten 
aber einen ſchweren Stand gegen Philipp, und im Peloponnes 
führte die Befagung von Aftoforinth glückliche Unternefmun= 
gen aus, ” 

D1.145,2. Allein im folgenden Feldzuge gelang ed ben Römern die 
’) Für Philipp bin ich eingenommen wegen feiner großen Feldherrneigen⸗ 

ſchaften, und doch als einer meiner Freunde Philipps Geſchichte ſchreiben 

und ihn als den Verfechter der griechiſchen Freiheit darſtellen wollte, 


antwortete ich ihm, Ich würde dagegen ſchreiben und zwar in Freund⸗ 
Haft, damit man auch feine entgegengefepte Seite fennen lerne. 1826. 


”) Leider find wir für bie Geſchichte dieſer Zeit auf Livlus befchränft, der 
zwar den Polybins überfegt ober auszieht, aber oft ansläßt was gerade 
das Wichtigfte if, nachlaͤßig in Anfzühlung der Bündniſſe und Werträge 
if, während Polybius fehr genau auch Im biefer Hinfiht war, Ich 
glaube, daß die Aetoler mit den Römern ein allgemeines Bänbnif 
gegen Phillpp ſchloſſen, ohne genauere Beſtimmung ber befonderen Bors 
teile, die fie haben wollten, wie fie es früher gethan, vielleicht weil 
fie meinten dies verftehe fich von felbfl. 1825. 
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Häffe von Argyrokaſtro oder Antigonea ') in Epirus zu um- 
gehen, wodurch Philipp gezwungen wurbe fih über ben $in- 
dus zurüdzuziehen. ’%. Quinctius Flamininus hatte eine 
Berflärfung von 8000 Mann alter ausgefuchter Truppen nah 
Eorcyra hinüber gebracht und feine Armee in bie Gegend bes 
niebern Illyriens geführt. Der Berfuch über die weſtlichen 
Gebirge in Makedonien einzubringen war im vorigen Keld« 
zuge beſonders wegen ber Rauheit ber Gebirge mißlungen. 
Darum unternahm T. Duinchus Flamininus fest einen andern 
Plan; er ging den Aous hinauf um in Epirus einzubringen, 
Hier ftand Philipp in einer Gegend, wo ber Aous zwifchen 
zwei fteilen, hohen Selfen hindurch fließt, in beren Nähe An— 
tigonea Tag, eine Feſtung und Stadt, bie von Antigone, ber 
Gemahlin des Pyrrhus, einer Tochter der Berenike, ihren 
Ramen hatte. Diefen Paß zu flürmen war ein hoffnungslofes 
Umernehmen und ebenfo unmöglich war es über die Feraunifchen 
Berge in Epirus einzubringen. Flamininus aber fand einen 
vornehmen Epiroten, ber es unternahm bie römifhe Armee 
anf einem Umwege den Mafeboniern in den Rüden zu führen, 
Er that bies mit einer Legion und führte es fo glüdlich aus, 
daß die malebonifhe Armee von einem panifchen Schreden 
ergriffen, den unüberwindlichen Paß verließ und in allen Nich- 
tungen floh, die Römer aber in Thefialien einrüdten, wohin 
ſich Philipp über Trikka und den Pindus zurüdgezogen hatte, 
Auf diefem Wege verheerte er Alles und ging dann nad Ma- 
fedonien, damit die Römer ihm nit folgen möchten.’ 

Nun vereinigten fi die Römer mit ben Aetolern; für 
Philipp gingen alle Pofitionen in Griechenland verloren big 
auf Akrokorinth. ’Zur felben Zeit waren Amynander und bie 
Aetoler in Theffalien eingedrungen und hatten ben wichtigen 


\ 

ı) Mährend N. 1830, 1826 und in den Borlefungen über Röm. Geſch. 
(11, 152) Antigonea für Argyrofaftro erflärt, Hat er es 1825 für Kliſſura 
(„Schliegburg”) gehalten, was wehl das Richtigere ift. A. d. H. 
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Bergpaß Gomppi eingenommen. Die Römer ließen ihre 
Transportfchiffe nad Ambrafia fommen, von wo aus bie 
Armee verproviantirt wurbe, und verfolgten ben Philipp, jedoch 
nicht weiter als Theſſalien. Dieſes wollte Flamininus voll⸗ 
ftändig erobern, es gelang ihm aber nicht, da ein Angriff auf 
die Bergfeſte Atrar mit bebeutendem Berluft aufgegeben wer⸗ 
den mußte. Indeß mwogen mit ben Achaecern angefnüpfte Un- 
terbandlungen dieſen Nachtheil auf. 

Philipp hatte hier jetzt eine große Menge Anhänger, man 
hatte fi) ſchon gewöhnt fih als Untertanen Philippe und 
eines mafebonifhen Königs zu betrachten, ‚jede Mißhandiung 
geduldig ertragen. Der Strateg bes vorigen Jahres hatte die 
Anträge ber Römer durchaus abgewiefen '), aber ber neue 
Strateg, Ariftaenus, war den Römern wohl gewogen; er hatte 
den Plan Philipps durchſchaut, wie er die Achaeer ſich unter- 
werfen wollte und ſah, daß von den Römern ‚allein die Zu⸗ 
rüdgabe Korinths:.zu erwarten. fei. Jedoch haite er viele 
Feinde, theils yperföntiche, .theild folche Die den Mafeboniern 
jeibf in der Sprache verwandt zu fein glaubten und in ibnen 
Halbgriehen oder gar Griechen fahen ’)., Auch erfchwerte das 
Bündnig der Römer. mit dem abfcheulichen Tyrannen Nabie 
von Sparta,.der mit ben Adaeern im Kriege war, bie Unter- 
handlungen ſehr.“ Die Deputirten Tounten fi, nicht vereini- 
‚gen; bie .Damiurgen waren gänzlich getheilt; fünf für, fünf 
gegen den Borichlag des Antrages endlich zwang ber Vater 
eines der Wiberfprechenden feinen Sohn für die Römer au 


.) Die Vorträge geihahen vor dem Mugifirate, die Volfsverfammiungen 
bauerten nur drei Tage. 1825. \ 


?) Am makedoniſchen Hofe wurbe nichts gefprochen als griechifch, wie bie 
vornehmen Rufen nur franzöfifch ſprechen; alle Gefchäfte und Verhand⸗ 
lungen wurden in griechifger Sprache abgemacht, und nur für bie all- 
täglichen Bedürfniffe brauchte man die makedoniſche Sprade. Gin fol: 
her Staat ward von den Griechen ale griechifch angefehen. 1826. 
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ftimmen, Lange herrſchte Stille, ba wedte Artflaenus fie aus 
einer angſtvollen Betäubung und bradte die Sache zur .Ab- 
ſtimmung; vor derfelben aber entfernten fi die Argiver und 
‚Dymaser, Lebtere weil Philipp ſich gütig gegen fie bezeigt 
und ihre von den Römern und Xetolern zerflörte Stadt wie- 
ber hergeftellt haite. Was Erflere für ein Motiv gehabt ik 
ungewiß; vielleicht fürchteten fie Nabis und fchloffen fich 
deshalb an bie Mafebonier an; . vielleicht auch waren fie 
gegen bie Römer ald Nachkommen ber Troer, und "für 
die. Makedonier wegen bes Maͤhrchens der Abſtammung 
der makedoniſchen Könige aus Argos. Die übrigen Böl- 
fer beichloffen das Bündniß mit den Nömern, die ihnen 
die Herſtellung von Korinth, ebenfo von Heraea, Or— 
chomenus und Triphylien verheißen hatten, welche Philipp 
fhon zum zweiten Male ihnen verfprocden, aber immer noch 
nicht ausgeführt hatte: "hätte Philipp damals einen kleinen 
Theil von bem.geopfert was er nachher in Waffe verlor, fo 
würde er fih das Buͤndniß der Achaeer erhalten haben’ Die 
Achaeer bildeten nun ein Corps woburd fie mit Hülfe ber 
Römer und des Eumened Korinth einfchlofien. 

Die Einwohner diefer Stadt blieben jedod ruhig, weil 
eine große makedoniſche Befagung daſelbſt war und es warf 
fih noch der mafebonifhe General Philokles mit einer Ver— 
ftärfung in bie Stabt und förderte von dorther eine Empörung 
ber Argiver gegen die Adhaeer, So war der Bund in Ber- 
Tegenheit. Philokles konnte nun Argos freilich nicht halten, 
brauchte es aber als Köder um Nabis von der Allianz mit 
den Römern abwendig zu machen und gab es diefem. Nabis 
aber brach nun fein gegebened Wort, vertrieb die Mafebonier 
aus Argos und fanbte an ben römifchen Feldherrn, um bag 
Bündnig mit ihnen zu erneuern. Es geſchah, die Römer 
nahmen von ihm Hülfstruppen am, ftipulirten-aber, daß er bie 
Feindfeligfeiten gegen die Achaeer einfiellen follte. 
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Da Philipp noch im Beſitz von Demeiriad und Chalkis 
war, fo fand es Klamininus bebentlih in Theffalien Winter- 
quartiere zu nehmen, beſonders da bie neutralen Boeoter dem 
Philipp Hold und Korinth noch in feinem Befig war. Flami—⸗ 
ninus befchloß alfo über die Thermopylen zurädzugehen und 
feine Winterquattiere in Pholis zu nehmen, wo er mehrere 
feine Städte nahm. Die Belagerung von Elaten hielt ihr 
länger auf, und bei der von Opus zeigte fi ſchon Die Eifer- 
fucht zwifchen Römern und Xetolern. In Antikyra am fos 
rinthifchen Meerbuſen wolte er fein Winterquartier nehmen, 
deshalb belagerte er baffelbe und bald fiel es, Sept hatte 
Flamininus außer Korinth und Boeotien ganz Griechenland. 
Boeotien gewann er hierauf auch. Eine Miglie vor Theben ver- 
fammelte er die boeotifche Bolfsgemeinde zu einer Unterhandlung, 
überliftete aber, da ihm ein bebeutended Detachement gefolgt 
war, bie unbewaffneten Boeoter und erichredte fie bermaßen, 
daß fie ein Bünbnig mit den Römern abſchloſſen und ihnen 
die Thore öffneten, freilich gezwungen und mit Widerwillen. — 
Die Alarnaner, vor den Aetolern beforgt, hatten ſich noch nicht 
mit den Römern verbünbet, fondern fih ganz und gar an 
Makedonien angefchloflen, und beshalb wurden fie von der 
Landfeite Durch die Aetoler, von der See durch die Römer be⸗ 
drängt.’ 

Hierauf enifpannen ſich Friebensunterhandlungen, die aber 
vergeblich blieben, und die Waffen entfchieben. 

Mit dem Anfange bed folgenpen Yahres rüdte T. Quin⸗ 
ctius Flamininus als Proconful in Theffalien ein. 

‚Philipp rüdte ihm von Mafebonien aus mit aller Macht 
entgegen, die er nur aufbringen Tonnte, mit 20,000 Dann. 
Nah vielen Maͤrſchen begegueten ſich beide Heere gegen bie 
Zeit ber Arnte bei Bharfalus‘, und Flamininus gewann über 
Philipp die Schlacht bei den Höhen von Kynoskephalae, bie 
ganz ähnlich wie die Schlacht von Salamanca 1812 ſich enga- 
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girte. Auch bier waren die Heere durch eine Hügelreihe ge⸗ 
trennt, indem fie neben einander her zum Kouragiren mar⸗ 
ſchirten; erft auf den Hügeln wurde man gewahr, dag man 
fih nahe war und fo entfpann die Schlacht ſich ganz plötzlich. 
Die Römer hatten eine Anhöhe beſetzt und Klamininus fiegte 
enifheidend in wenigen Stunden ohne viele Mühe. Die ma- 
febonishe Phalanı war gerade gegen ben fehwächften Punct / 
ber Römer geftellt, aber durch gefchidte Manoeuvres griff 
Hlamininus die Phalanx von einer ſchwachen Seite an, und 
wurde fie einmal in Unordnung gebracht, fo war fein Halten 
mehr. Die Römer gaben feinen Parbon, obgleich die Mafe- 
donier fih zu Taufenden ergaben und — wie fhon oft — 
von ihrem König Philipp abfallen wollten. Die Lebteren 
verloren die Schlacht fo vollftändig, dag Philipp mit einem 
Berluft von 8000 Mann eilig über Lariffa nah Mafebonien 
ih zurüdziehen mußte. Die Verhältniffe berzuftellen war 
ihm unmöglich. Daher machte er Friedensanträge, Die vonDt.145,3. 
Rom willig angenommen wurden, Die Friedensunterhandlun⸗ 
gen gingen fchnell voran, da er ganz gebemüthigt war, unb 
er mußte Bedingungen annehmen die ihn gänzlich fchwächten. 
Alle feine Befigungen in Griehenland mußte er räumen, 
mit Einſchluß felbft von Theffalien, das feit Philipp nie von 
Mafedonien getrennt geweien war, fo daß Magnefia eigentliche 
- Provinz war, das übrige Theffalien aber abhängiged Land: 
— damit gab er bie außerordentliche Feſtung Demeirias, Chal— 
kis und Korinth auf — "und mußte alle Anſprüche auf Herrichaft 
über die fämmtlichen griechifhen Voͤlker füblih vom Olymp 
und vom Oſſa aufgeben.‘ Ferner verlor er alle Befigungen 
außerhalb des eigentlichen Makedoniens, innerhalb der kambu⸗ 
nifhen Berge, das epirstifhe Oreſtis und einen Theil ber 
Küftenftädte, die er in Thrafien befaß, theil den Aegyptiern 
entriffen, theils ſchon früher in feiner Gewalt hatte, Außerdem 
mußte er 1000 Talente (11%, Millionen Thaler) bezahlen, bie 
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Hälfte gleich, die andere Hälfte terminsweiſe in 10 Jahren; 
er durfte keine ſtehenden Truppen halten bis auf 5000 Mann 
Garden, und mußte alle Kriegsſchiffe ausliefern bis auf zehn, 
— was für ihn indeſſen fein großer Verluſt war, denn er hatte 
nit viele. Endlich mußte er Geißeln geben, unter Diefen fei- 
nen eigenen Sohn Demetrius.“ 

Jedoch behielt Makedonien nah Dften feine alten Grän- 
zen bis an den Neftus und an bdiefer Seite war feine Aus- 
dehnung vorgefchrieben. In diefem Umfange war Makedonien 
eine compacte Monarchie, die noch große Kraft befaß.’ 


Griechenland durch Flamininus unabhängig er- 

klärt. Krieg Antiochus des Großen und der 

Aetoler gegen Rom. Ende der aetoliſchen 
Freiheit. 


Nach dieſem Frieden trat nun zwiſchen den Römern und 
Aetolern augenblicklich Entzweiung ein: die Aetoler fühlten ſich 
ſchon vorher gekraͤnkt, weil Die Römer fie verlegt hatten. An 
ben früheren Gefechten hatten Die Aetoler feinen Antheil. Bei 
Kynostephalae hatten fie Feine bedeutende Macht, aber biefe 
hatte viel zur Entſcheidung ber Schlacht beigetragen, /nament- 
lich ihre Neiterei, ’und nun fehrieben fie fih die ganze Ent- 
ſcheidung zu, wie die Spanier in Schlachten, wo fie eine ganz 
elende Rolle gefpielt hatten, in ihrer Phantafie fih Alles zu— 
fprieben was bie Engländer gethan hatten. Freilich hatten 
bie Aetoler auch allein das Lager geplündert; die Römer hat» 
ten gar feine Beute erhalten.‘ Bei ben Griechen erwachte nun 
allgemein die Nationalettelfeit und Eiferfucht; fie ſprachen den 
Aetolern bie Ehre des Tages zu und betrachteten fie als Be⸗ 
freier, ſo wenig ſie ſonſt beliebt waren; Alkaeus von Meſſene 
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bichtete ein allgemein recitirtes fehr freies Epigramm, bad ben 
ehrgeizigen Flamininus im tiefften Innern verletzte. So fa- 
men die Römer mit den Yetolern in Mißverhältniffe: die An- 
ſprüche der Aetoler waren ihnen anftößig, fie wollten ihnen 
nichts einräumen. Die Aetoler verlangten die Rüdgabe ber 
Landſchaften die Philipp in den beiden früheren Kriegen ihnen 
entriffen hatte, und biefe Forderung war höchft gerecht. Allein 
bie Römer zogen ſich hinter den Vorwand zurüd, daß fie ben 
Griechen Autonomie gäben und biefe Drte frei werden müßten! 
Flamininus, fonft ein edler Mann und für Griechenlande 
Freiheit bemüht, fchlug bie früheren aetelifhen Städte Echinus, 
Lariffa u. f. w. zu Theflalien, aus einer Schwäche für das 
Drganifiren und Lonftitwiren, wovon fih bdeutlihe Spuren 
in feiner fpäteren Geſchichte finden.’ Zwiſchen den Heerführern 
der Aetoler und Flamininus trat verfünliche Erbitterung ein. 
Dies ſcheint mir für die Aetoler begreiflich und nicht ſehr ta= 
beiuswürbig, Es war höchſt unglücklich dag fie ihre Kraft 
nicht gehörig maßen: die ſüdliche Eitelfeit Tag Dabei zu Grunde, 
daß fie fih für weit mächtiger hielten als fie waren. Aber 
die Römer waren ungerecht: in vielen Controverſen bie bie 
Römer gegen fie entfchieben hatten bie Aetoler offenbar das 
Recht auf ihrer Seite. Flamininus hatte ſchon die Politik, bie 
Griechen follten Fein und die Aetoler fchwach fein. So kam 
es, daß die Aetoler Gelegenheit zur Rache ſuchten. So be— 
reitete fich neues Unglüd für Griechenland vor. 

Nah dem Frieden mit Philipp Tegte Flamininus fein Heer 
in die Winterquartiere ').’ Es verging nun eine Zeit lang bie 


) Im Herbſte dieſes Jahres zeigte fih in Boeotien eine Oefinnung, die 
man nicht anders aß eine untanfbare nennen fann. Dies Land war 
feit Antigonus Dofon durchaus makedoniſch gefinnt geweien und Außerte 
jest feinen Groll gegen tie Römer auf eine unverfhämte Weile. Fla⸗ 
mininus hatte ausbedungen, daß die Boeoter welche in Makcdonien wi- 
ren von Philipp entlaffen und welche als Miftgophoren den Makedoniern 
gedient ammeflirt werben fellten. Dafür dankten tie Beeoter aber nicht 
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zur Entſcheidung über das Loos Griechenlands, Livius zieht 
die Begebenheiten zu bicht an einander, aus anderen Zeugniffen 
erfeben wir, Daß geraume Zeit zwifchen dem Frieden mit Phi— 
lipp und den ifthmifchen Spielen verftrih, bei denen Flamininus 
die Unabhängigkeit von Griechenland proclamirte. Wenn die Be- 
gebenheiten ſich fo nahe gelegen hätten, wie Livins erzählt, fo 
würden bie Griechen fie nicht fo aufgenommen haben; da aber 
einige Jahre vergingen ehe Demetrias, Chalfis u. f. w. von 
ben Römern geräumt wurben, ift nichts natürlicher ald dag 
die Griechen das hoͤchſte Mißtrauen in bie Abfichten der Rö— 
mer festen. Wahrfcheinlich wären übrigens bie Feſtungen aud 
gar nicht geräumt worden, wenn nicht die Gefahr von An⸗ 
tiochus gedroht und die Römer bewogen hätte fih Anhänger 
zu verſchaffen. 

Die Entfheidbung über Griechenland war nicht leicht und 
fie fonnte auf feinen Fall die Wünfche der bedeutendſten Staa- 
ten Griechenlands und vielleicht noch weniger bie wirklichen 
Bedürfriffe befriedigen, Man fieht wohl, wie für Griechen⸗ 
land eine Ordnung ber Dinge hätte eingerichtet werben können 
die wohlthätig gewefen wäre, eine Foederativ-Verfaſſung näuıs 
lich, das war aber nicht Die Sorge der Römer die nur baran 
badhten, wie fie biefe Gegenden mehr oder weniger in Abhän- 
gigfeit fegen Tönnten. ’Aber doch thaten die Römer für bie 


denn Flamininus, fendern dem Philipp durch eine Geſandtſchaft und 
erwählten fogar den Führer einer Schaar welche ben Philipp unter 
fügt, den Brachylius, zum Boeotarchen. Diefer warb bald ermorbet, 
man wußte nicht von wen — denn bie Häupter des Unternehmens 
flohen und wurden zu Thchen für laudflüchtig erklärt — ſcheb aber tie 
Schuld auf Flamininus. Unfähig an einen Auſſtand zn denken ermors 
deten fie dafür die römtfchen Soldaten wo fie fie fanden und warfen 
fie in die Sümpfe. Als dieſes an’s Licht fam und bie Boeoter feine 
Genngthuung geben wollten, fchaffte Flamlninus fich dieſe ſelbſt, ver: 
heerte ihr Land, 3. B. das Gebiet von Koronca und verlangte eine 
Geldbuße von 500 Talenten, bie durch Bermittelung Athens jedoch anf 
wahrfcheinlih 30 Talente ermäßigt wurde. 1825. 
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Griechen was fie für Fein anderes Boll thaten: ed war ber 
Reſpect gegen die griedifche Nation, deren Name noch fett 
in ihrem tiefen Verfall Reſpect einflößte; bei allen gebilbeten 
Bölfern war damals noch Bewunderung für Die Griechen, na⸗ 
mentlich bei ben italifhen Voͤlkern, bei Karthago, die zu 
den Griechen ald zu einem vornehmeren Volke binauffahen 
und eitel darauf waren von ihnen geachtet zu werben. Fla— 
mininus war fo graerifirt, Daß noch griechifche Wige von ihm 
im Andenlen waren.’ 

Die Römer faßten alfo den Entfchluß. die Autonomie alleröt. 146, 1. 
griechifhen Völker zu verfünden‘ DI. 4146, 1 verfammelten 
fih die Griechen bei Korinth zu den ifihmifchen Spielen in 
einer Anzahl wie fie nie gemeien, ba man am Tage ber Er⸗ 
sffnung zugleih die Belanntmahung ber Befchlüffe des römi- 
fhen Senats erwartete. Als nun ber Herold allen Böllern 
über die Philipp geherricht Sreiheit und Befreiung von Abga- 
ben und Beſatzungen verkündete, brach die Freude ber Griechen 
los und ihre Begeifterung kannte feine Schranfen, um fo mehr 
als fie bis zum leuten Augenblid im Mißtrauen verharrt hat⸗ 
tn. Die Römer gaben den Achaseın Korinth wieder, was 
Flamininus gegen bie Meinung durchgeſetzt hatte, daß fie bie 
Feſtungen als Souveräne behaupten follten: nur die Burg 
blieb noch beſetzt, Flamininus gab aber die Verficherung, daß 
auch aus ihr und ben anderen Feflungen die Befatungen gezo⸗ 
gen werden follten; Orchomenus und Triphylien waren ſchon 
wiedergegeben, und ’die Römer geflatteten ben Achaeern mit 
den Bölfern, die ihnen im Peloponnes beitreten wollten einen 
Staat zu bilden. Meflene, Elis und Lafebaemon blieben abe 
noch abgefondert. Die Länder auf dem Fefllande von Hellas 
blieben in ihren alten Gränzen wie fie gewefen waren, nament- 
lich Athen, 'von dem aber Salamis wahrfcheinlich getrennt 
war’, Boeotien (die Megarer hatten fih an Boeotien ange- 
ſchloſſen), die Aetoler in bebeutendem Umfange bis nad Am: 
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brafia hinauf, “und über Phofis und Lofris ) die ihnen wie- 
dergegeben wurden, da ſie fruͤher Aetolien angehört hatten, wenn 
die Stelle ‚bei Livius richtig if,’ und eben fo blieben bie 
Afarnaner in ihren alten Graͤnzen; alle biefe bildeten jeder 
‚einen befonderen Staat. Aus Euboea und ebenfo aus Theffa- 
lien ward nach Anordnung der Römer ein Gefammtflaat ge- 
bildet; /mit Theffalien wurden die Phthioier vereinigt die ben 
Aetolern nicht wieder zuerkannt wurden, und wahrſcheinlich 
auch die Oreſter, die von Mafebonien Iosgeriffen waren, ba 
unter den theffalifchen Strategen ein Orefler vorkommt.“ Die 
Magneter 'die zur Zeit ber makedoniſchen Herrfchaft unmittel- 
bar mit Mafebonien vereinigt geweſen waren‘ blieben von 
Theffalien abgefondert "und die Perrhäber waren gleichfale 
unabhängig. 'In Theffalien flellten bie Römer einen jährlichen 
gewählten Strategen an die Spiße der die Hauptgewalt hatte: 
das find die Strategen Theſſaliens, deren Verzeichniß wir in 
ber. Chronik des Eufebius finden, Diefe Form der Strategie, 
bie wir vor Philipp nirgend finden, war jest ganz allgemein 
und ging auch auf Athen über: fonft führten die Strategen 
nur im Kriege das Heer, fegt war es ber höchſte Magiſtrat, 
wie wir auch in Stalien und Deutſchland biefe Form finden.’ 
Die Rhodier erlangten ebenfalls um biefe Zeit, daß bie Städte 
die Philipp ihnen früher in Karien entriffen hatte fammt ben 
aegpptifchen Städten in Karien ihnen gegeben wurden: bie Ju⸗ 
fein fanden unter ihrem Einfluffe. Während aber die Römer 
die griechifche Freiheit proclamirten, war es ihnen bod fein 
Greuel Eretria und Negina an Attalus zu geben: das hat 
Polybius vergeffen, wenn er die Beſchuldigungen gegen bie 
Römer aufzählt.’ 

In Griechenland war jegt für den Augenblid allgemeine 
Zufriedenheit und nur die Aetoler bie nicht erhalten Batten, 


1) Bon Lokris als felbitftindigem Staat ift ſchon laͤngſt feine Spur; tie 
Städte Knceınus und Opus waren mit Phofis verbunden. 1826. 
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worauf fie Anfprud hatten blieben in feinblicher Stimmung. 
Aber nicht lange fo ergaben ſich auch mit den Achaeern neue 
Berftöße.‘ 

Bald nad der Proclamirung der IUnabhängigfett Ol. 146, 2 
führte Flamininus mit ben Achacern gegen Nabis den Tprans 
nen von Sparta Krieg; ’ber bisher im Bunde mit Nom ge= 
wefen war, ein Schanbfled für Rom. Wer und woher biefer 
war wiſſen wiv.nicht: wahrſcheinlich hatte er fid) der Tyran- 
nis, unmittelbar nah Machanidas“ Tode bemächtigt, Er war. ein 
unternehmender und. eitfchlofjiener Dann, perfönlich ald General 
nicht verächtlich, erfindfam, aber Dabei ein Raͤuber“; er war ein 
wahres Ungeheuer und alles Gräßliche was von ihm erzählt 
wird Tann man glauben, ‘Er fchien ed darauf, angelegt zu 
haben, den alten fpartanifchen Stamm. auszurotien, theils er— 
mordeie, theils verbannte er fie, und auch dieſe Legtern waren 
vor den von ihm gebungenen Banditen, bie er ähnlich ben 
Mebiceern in allen Stäbten hielt, nicht ſicher. Andere plün« 
berie er aus, Reiche nahm er in feine Familie, die Weiber und 
Töchter der Vertriebenen verheiratbete er theils mit feinen 
Miftbophoren, theils mit emaneipirten Sklaven und. bildete fo 
eine neue Iafedaemonifche Bürgerfchaft, Rafedaemon aber machte 
er zum Aſyl für Die größten Mörder und Boͤſewichter. Seine 
Unterthbanen plünderte er aus, und fonnten fie feinen For—⸗ 
derungen nicht Genüge leiften, fo folterte er fie .auf dag Grau- 
ſamſte.“ Nabis hatte nun Argos [noch] in feiner Gewalt, Das 
[wie oben erzählt if] im mafedonifhen Kriege von dem ma— 
febonifchen Befehlshaber ihm übergeben war. ‘Argos war aber 
achaeifch geweſen und’ dadurch entſpann ſich zwiſchen ihm und 
den Achaeern Krieg: Flamininus leiſtete ihnen Hülfe, ‘wozu 
die Zweideutigkeit des Benehmens des Nabis ihm Veranlafſung 
sab’, aber eigentlich mit dem Zwecke ſich der Leitung bes Krie- 
ges zu bemeiftern, damit die Zerflörung bes Tyrannen nicht 
der Ausgang des Krieges fei. ‘Er rüdte mit wenigen Nömern, 
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aber mit vielen verbundeten griechiſchen Truppen in Lakonika 
ein, 308 Sparta vorbei nah ben Seefläbten, unter denen bie 
angefebenfte, Gythion, bie Hauptarfenale Spartas hatte, unb 
bie eine nach der anderen erobert wurden. Bon hier erfdie- 
nen bie Verbündeten unter den Mauern Lakedaemons,“ Flami- 
ninus Yagerte ſich bier, es gab fehr harte Gefechte, in denen 
Philopoemen mit feinen Achaeern befonders fih auszeichnete. 
Nabis wurde gezwungen um Frieden zu bitten, und wirklich 
wurde ihm nun Sparta gelaffen. Flamininus bemilligte ihm 
den Frieden und ließ ihm bie Herrſchaft in Sparta: nur bie 
Seeſtädte in Lakonien wurden abgeriffen und zu einem 
befonderen Staate gemacht‘), auch Argos mußte er heran: 
geben und einige Stäbte abtreten, bie er wie wir aus dem 
Frieden fehen in Kreta beſaß.“ Im Uebrigen fiherte Flamini⸗ 
nus dem Nabis feine Beſitzungen zu, wogegen er 500 Talente 
Kriegsfteuer und feinen Sohn als Geißel-nabm. Diefer Friebe 
erregte in Griechenland ungeheure Indignation gegen Flamini- 
nus. ’Zwar war es ein Friede wie man ihm bem Feinde 
vorfchreibt, Argos war den Achaeern wiedergegeben, und wer 
die Sefchichte Teicht behandelt wird das Verfahren ber Römer 
rechtfertigen, die ernſtere Gefchichte aber ſteht Feinen Augenblid 
an zu fagen, daß Flamininus den Nabis hätte völlig flärzen 
Können und follen, es aber nicht gewollt hat.’ 

D1.146,2.  'Flamininus kehrte dann nah Rom zurüd, blieb aber 
immer in bie griechifhen Angelegenheiten verfchlungen und 
wirkte, während er fih um die roͤmiſchen faft gar nidt be- 
fümmerte, trog mancher Kraͤnkungen die er fehr tief empfand 
oft als Schußgeift Griechenlands. Bor feiner Abreife hatte er 
noch ben Griehen in einer Berfammlung zu Korinth angefün- 
bigt, dag Griechenlands Lage fest fo fei, daß es frei fein koͤnne 


) Dies find die fpäter fogenannten "Elevdepoldzwyes. Die Trennung 
biefer Städte von Sparta war alt und durchaus in Rcms Syflem, und 
irrthümlich wird fie von Dielen in fpätere Seit gefept. 1825. 
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wenn ed wolle, und um ihnen einen Beweis feiner Anhaͤnglich⸗ 
Seit zu geben räumte er jetzt Alroforinth, Chalkis und Deme⸗ 
trind. Dies erwarb zwar ben Römern befonders die Achaeer 
zu Freunden, doch bauerte Diefe warme Negung für Rom nur 
kurze Zeit. Seine legte Handlung war gewefen, daß er, über- 
haupt fehr geneigt zum organifchen Gefeßgeber, in Theffalien 
eine neue Berfaffung einführte, und zwar nach römifchem 
Grundfage eine Timofratie oder die Regierung nach dem Cenſus, 
wie fie in Sieilien, Bithynien (sic) u. ſ. w. von den Rö- 
mern eingeführt war. 

In ganz Griechenland war jegt Fein römiſcher Soldat 
mehr und dennoch hatte es durch das Mißtrauen die Elemente 
ber Zerflörung in ſich. 

Die Aetoler wandten jetzt ihre Blide nad Aſien zu An⸗ 
tiochus dem Großen. Diefer befand fih, nachdem er Ober- 
afen und Koeleiyrien bezwungen, in Kleinaſien wo er zu 
Epheſus Hof hielt. ’Bei dem malebonifchen Kriege war er 
möäßiger Zufchauer gewefen, ohne zu bebenten, bag er die Ge⸗ 
Vegenheit vorübergehen ließ fi gegen Rom zu fihern; jest 
fing er an fih in Europa audzubreiten. Er hatte ſich mit 
Philipp die aegyptifchen Beftgungen in Kleinaſien getheilt. 
Was and biefer Theilung Philipp in Afien befaß, war ben 
Römern abgetreten und follte frei fein; den thrakiſchen Cher⸗ 
fones aber und mehrere Puncte an ber thrakiſchen Küfte befegte 
Antiohus, Die Römer fingen darüber an mit ihm zu unter- 
handeln in ber ſchrecklichen Art eines übermädtigen Staats, Ol. 146,1. 
der fi ein Syſtem macht, Dies feiner Politik zu Grunde legt, 
und was aus biefem Syſtem bervorgebt als wie aus dem 
Recht hervorgegangen beiradhiet, wie Napoleon das Continen⸗ 
talſyſtem. So forderten die Römer von Antiohus, daß er 
feine europäifchen Befigungen aufgeben folle: ein aftatifcher 
König dürfe fich keinen Befis in Europa anmaßen; ’die griechi⸗ 
fihen Städte in Kleinafien aber folle er als von ben Römern 
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für frei erklärt, freigeben.” Mit Unwillen wurden Diefe Anı= 
fprüche von Antiochus zurüdgewiefen; ’feine Antwort, wie 
Polybius fie ung fagt, fünnen wir uns fchon denken: wenn 
bie Römer folhen Eifer für die griechifche Freiheit Hätten, fo 
follten fie zuerft Großgriechenland freigeben, Daun würde er ſich 
bedenken.“ Er hatte Lyſimachia erſt wieberhergeftellt, Das vor⸗ 
her durch Thraker zerſtort worden war. Beide Theile berei- 
teten ſich von jetzt an zum Kriege vor. 

"Nun kam zu. Antiochus Hannibal als Flüchtling. Er 
hatte nach dem Frieden Karthago hergeſtellt: ebenſo ausgezeich⸗ 
net in der Adminiſtration wie im Felde, ſtellte er gute Ord⸗ 
nung ber, namentlich in den Finanzen, damit Karthago einſ 
fähig fein follte noch einmal den Krieg gegen Rom zu begin: 
nen. Deswegen vertrieben ihn .bie Römer nach Beendigung 
des Krieges mit Philipp und besten ihn wo er war. Er 
flüchtete von Africa zu Antiochud, 'deſſen Hof ber einzige von 
römifchem Einfluffe freie war, da Aegypten. das alte. Bündmie 
mit Rom benugte um fih gegen. Syrien zu fehügen’, und fand 
bei ihm anfänglich eine höchſt ehrenvolle Aufnahme, Diele 
Gunſt hörte aber fehr bald .auf, indem Antiochus feinen 
Schmeichler in ihm fand, und Hannibal bes Königs Macht 
richtig erfennend, ihm über bie Verkehrtheit feiner Maßregeln 
die Wahrheit fagte. Er geftand ihm, daß er unter diefen Um⸗ 
ftänden, wenn er Krieg .mit ben Römern unternehme, in fein 
Berberben renne. . Er. war ber Einzige der fo ſprach, und er- 
bärmlihe Menfchen am Hofe des Antiochus überredeten ben 
König fehr bald, Hannibal ſei ein. Berräther, römifch gehnnt, 
weil er des Könige Macht nicht hoch genng anſchlage. Wäh- 
rend Hannibal vom Kriege abrieth, trieben die Aetoler voll 
Ungebuld auf eine wahrhaft findifche Weife mit einer Unver⸗ 
nunft, wie fie oft bei den neueren Griechen ift, daß er je eher 
je Vieber hinüberfommen und ben Krieg beginnen foße, und 
thnen glaubte Antiohus mehr als den Warnungen des großen 
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Mannes. Er ließ fih von ihnen überreden und befchleunigte 
den Krieg, ftatt ihn hinzuhalien. 

Das Mißtrauen der Aetoler war auf’s Höchfle ge= 
trieben, als fie Börten, ber vömifhe Senat habe, da 
man vermutbete Antiohus würde ben Krieg nad Grie- 
chenland fpielen, LUnterhandlungen wegen eined Bundes mit 
Philipp angefnüpft, (Liv. XXXV.) in dem fich Letzterer ben 
Befis aller Städte ausbebang, die er im Kriege gegen bie 
Aetoler erobern würde, Bielleicht war dieß nicht feft beſtimmt, 
ed hatte fich aber in Griechenland fogar das Gerücht verbreis 
tet, die Römer hätten ihm fhon Magnefia mit Demetrias als 
Belohnung für den Krieg zugefichert. Und dieß ift fehr wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn es auch Livius für falfch erflärt, da fpäter Nie> 
mand ihm ben Befis von Magnefia.fireitig gemacht hat, wohl 
aber den der aetolifchen Eroberungen, Bielleiht war bieß auch 
ein geheimer Tractat, den aber Philipp gefliffentlich verbreitete 
um die Römer verhaßt und diefe Völfer zu einem Aufflande 
geneigter zu machen, indem er in biefem Kriege fein Rei 
wieder zu erobern hoffte. 

Antiohus unterhandelte nun mit den Griechen und fuchte 
fie zu gewinnen. Mit getheiltem Erfolge: die Achaeer blieben 
entſchieden bei dem Entfchluß an Rom zu halten; andere Grie- 
hen aber, Demetriad in Magnefia fchlofien fih an Antiochus 
an, von ben Aetolern unter Thoas aufgehest‘, und waren be= 
reit ihn aufzunehmen, Db vielleicht römifhe Befagungen da 
gelegen und fie unter beren Drude gelitten hatten laͤßt 
fech nicht fagen: diefe Auslegung zeigt fh aber am Wenigften 
unvernünftig. ’Chalfis übrigene Hatte fich geweigert beizutre- 
ten und die Aetoler hatten deswegen verfuht es zu über- 
rumpeln. 

Kein Krieg ift unüberlegter unternommen, als ber bes 
Antiochus. Philipp zu gewinnen verfuchte er nicht einmal”, 
Die Aetoler hatten auf bes Antiohus unermeßliche Macht ger 
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rechnet; er hatte ihnen Hoffnung auf ein ungeheured Heer ge- 

macht, und er erfehien den Griechen wegen feines ungeheuren 
Reichs als ein gewaltiger Fürft, fo mächtig wie ber alte Per⸗ 
ferfönig, und zugleih mit mafebonisher Kraft, Die Kriege- 
macht aber, über die er wirklich verfügen fonnte, war gering, 
nicht fehr zahlreich und noch weniger zuverläffig: fie befand 
aus einer geworbenen Phalanx und übrigens aus barbarifchen 
afiatifchen Bölfern. Während aber feine Gefanbten die Ae⸗ 
toler getäufcht, hatten die Aetoler ihn auch mit ihrer Macht 
getäufcht, indem fie ihm einige Sceinquellen eröffneten: 
auch fie Hatten nicht viele Truppen, ‘theild wegen der 
geringen Bevölferung Griechenlands, theild wegen ber frem⸗ 
den Werbungen.‘ Die Aetoler hatten geglaubt, er würde mit 
einer ben Römern überlegenen Macht kommen, er glaubte 
die Aetoler hätten eine Heldenmacht. Das find folhe Täu⸗ 
fhungen wie fie in der Zeit der Revolutionskriege bei Unter⸗ 
handlungen häufig vorfamen, wo ber Eine auf den Andern 
vechnete, der Eine aber den Andern abfichtlich ober nicht ab⸗ 
fihtlich betrog. 

DI. 146, 4. Antiochug ‘fuchte Durch einen raſchen Einfall den Römern 
zuvorzufommen, aber es Tieß fich vorausfehen, daß die Römer 
ihn nicht feften Fuß fallen Iaffen würden.‘ Er fam nur mit 
10,000 Dann Infanterie und wenigen Reitern berüber, lan⸗ 
bete in Demetrias in Magnefia und nahm Chalfis, zwei wid- 
tige Puncte. ’Die Einnahme von Chalkis war zwar: Teine 
große Heldenthat: es war eine große und wuͤſte Stabt, wo bie 
Einwohner ebenfo wenig im Stande waren die Mauern zu 
befegen, wie bie Römer im Mittelalter ihre Stadtmauern, 
aber doch machte die Ueberraſchung von Chalkis großen Effect.’ 
Hannibal war durchaus gegen biefen Plan ben Krieg nad 
Griechenland zu führen. Sein Plan war, ‚man müffe eine 
hinreichende Macht fammeln und dann den Krieg wieder nad) 
Italien verfeßen; Die Karthager würben dann auch wieber 
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Murh faſſen die Waffen zu ergreifen und wenigſtens mädtig 
genug fein, um Maffiniffa zu befchäftigen und im Zaume zu 
halten. Hannibal dachte ſich dabei wohl im Stillen, daß dann 
auch Philipp von Maledonien Feine Eiferfucht haben würde, 
ba ihm dann ber Beſitz von Griechenland nicht gefchmälert 
würde: bdiefes fünne man ihm einräumen. Für Hannibal war 
Antiohus ein bloßes Werkzeug und das entichulbigt einiger- 
maßen den Antiochug, 

Als Antiochus nun mit feinen wenigen Truppen Tandete, 
waten bie Aetoler froh, erfchrafen aber über feine fchwache 
Macht; er ſcheint über ſich felbft erfchroden zu fein und war 
aufgebracht, weil die Aetoler ihn fo über ihre Kräfte getäufcht. 
Für das nächfte Frühjahr verhieß er den Aetolern größere 
Streitkräfte. Die Magnefier fielen ihm zu und bei Vielen war 
eine Bewegung für ihn, aber überwiegend war in Griechenland 
die Anhänglichleit an die Römer und bie Furcht vor ber 
Rückkehr der Herrfchaft Makedonien's; ‘die Boeoter, Eleer und 
Meflenier waren wohl für ihn geftimmt, aber bie erſten hatten 
feinen Muth etwas zu unternehmen, letztere vermochten e8 nicht.‘ 
Hätte Antiohus ungefäumt etwas unternommen, fo wäre doch 
noch eiwas auszuführen geweſen; er Tieß aber, da er im Herbfie 
gefommen war, nachdem er Chalfis und Euboea mit Hülfe 
der Aetoler eingenommen’, den Winter vergehen und brachte 
ihn in Chalkis in Ruftbarfeiten zu. 'Die Taufende und aber 
Tanfende, die man erwartete, trafen immer nicht ein.’ 

Die Römer fammelten unterbeflen ein bedeutendes Heer, 
mit dem fie nad Syrien überfegtenz; zu ihnen fließen bie 
Achaeer und Theffaler. Als fie in Theſſalien ſich ausbreiteten, 
befegte Antiochus die Thermopylen, die noch fehr feft waren: 
ein wunberliher Contraft gegen Leonidas! Die Schleichwege 
auf benen man den Paß umgeben konnte waren befett, bie 
Aetoler fanden außerhalb des Paſſes bei Heraflen in einem 
verfehanzten Lager, nur ein Theil ihrer Truppen ſtieß zu Anz 
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St. 147, 1.410 hu8,‘ So fam es bei Thermopylae zum Treffen, bad un- 
endlich viel leichter entfchieben wurbe als die Schlacht bei Ky⸗ 
nosfephalae. Der Paß ward umgangen, die fprifche Phalaur 
zerfprengt, bie Aetoler gefehlagen, Antiochus flüchtete nach En⸗ 
boca und dann zu Schiffe nach Kleinaſien wie KZerres. Eein 
ganzes Heer war vernichtet, die Plaͤtze bie er hatte gingen balb 
verloren.‘ Der Conful M’ Acilins Glabrio fandte nach Chal⸗ 
fis und Boeotien Truppen, er felbft ging nad) Heraflea, das 
bie Römer den Aetolern nach einer hartnädigen Belagerung 
entriffen: denn bie Aetoler waren im Felde wohl fchledht aber 
tächtig hinter den Mauern. Vierzig Rage dauerte bie Bela- 
gerung ohne daß die Römer weit vorrüdten, aber fie waren fe 
zahlreich, daß bie Aetoler endlih durch beftänbiges Wachen 
und unaufhörlihe Stürme ermübet Stadt und Burg auf Dis⸗ 
eretion übergeben mußten. 

Zu derfelben Zeit war auch Philipp der ben üblen Aus⸗ 
gang bes Unternehmens bed Antiochus vorausfah und ſich ben 
Römern ganz in die Arme geworfen hatte, nach Theffalien ge- 
zogen. Er belagerte das fehr fefte Lamia, an befien Befig ihm 
fehr viel Tag, mit großer Kunfl. Die Stabt hätte in feine Ge- 
walt fommen müffen, wenn nicht der roͤmiſche Conful ihm ge⸗ 
boten hätte bie Belagerung aufzuheben, weil bie Römer fie 
einnehmen wollten und fo entfernte er fih mit Groll im Her: 
zen, Dafür wurde ihm erlaubt, Dolopien, Athamanien und 
Aperantien fih zu unterwerfen und dieſe nebft mehreren 
theffalifchen Städten ergaben fih ihm, der König Amynan⸗ 
ber floh. Dann überraſchte Philipp Demetrias und hielt dies 
befegt. 

Die Römer ſchloſſen jest Lamia ein, hoben aber die Be 
Tagerung bald wieder auf. Die Aetoler ohne Hoffnung fuchten 
zu unterhandeln und wollten fi als Unterthanen ergeben, ala 
ber Eonful unbedingte Unterwerfung forberte: nun follten fie 
aber auch ihre Häupter ausliefern und als fie fih deſſen wei- 
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gerten wies er fie an ben Senat.’ Er wandte ich mit feinem 
Here gegen Naupaktus (Lepanto), überflieg den Berg Korax 
und war im Begriffe bie Stabt einzunehmen, ‘obwohl auch 
hier die Aetoler ſich mit Entſchloſſenheit vertheidigten. Jetzt 
aber erſchien plöglih Flamininus als ihr Schugengel und ver⸗ 
itelte einen! Waffenſtillſtand worauf Die Römer bie Belagerung 
aufhoben '). Der Friede, ben die Aetoler in Rom nachſuch⸗ 
ten, fam nicht zu Stande, und im folgenden Sabre erneute ſichOl. 147,2. 
der Feldzug.“ Ein römifches Heer führte in dieſem Jahre den 
Krieg gegen die Aetoler fort. Ein anderes unter L. Cornelius 
Seipio, dem jüngeren Bruder des P. Gornelius, des Großen 
(unfere Faften nennen ihn nicht fo, aber wohl wird er bei den 
Zeitgenofien Magnus genannt, fein Bruder Aftaticus heißt in 
allen Inſchriften fonderbar Aftagened, nur in ben Faſten Aſia— 
tiens) in Begleitung bes Africanus warb nach Rleinafien ge= 
fandt um gegen Antiochus zu operiren. 

Die Scipionen fanden Philipp im höchſten Grabe bereit 
ihnen Hülfe gegen Antiochus zu geben. Philipp hatte fich zum 
Bunde mit Rom durch perfönliche Animofität gegen Antiochus 
beftimmen laflen, weil dieſer ihn früher im Stiche gelaflen 
hatte; diefe Animofität wurde unterflügt durch eine Furgfichtige 
Politik, die ihn alles ergreifen ließ woburd er augenblidtiche 
Bortiheile erlangen konnte, indem er erwartete daß es ihm 
fpäter gelingen werbe fie zu befefligen. Augenblickliche Vor— 
theile erlangte er auch, aber bleibend konnten fie nicht 
fein und waren ed auch nicht, Wirklich erhielt er De- 
metrind und Magnefia bleibend, und fegte fih für eine 
Zeit in den Beſitz von Aenos, Maronea, Lyfimahia, bes 
ChHerfonefus größtentheild, die Antiohus yon den Aegy— 
ptiern erobert hatte und Philipp ihm, zum Theil auch ben 

2) Hier ficht in einem minder zuverläffigen Hefte (von 1830) tie Bemer- 
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Aetolern entriß. Dies Letztere war ihm eigentlich von 
den Roͤmern nicht zugeſtanden, er blieb aber lange Jahre 
im Beſitze; Magneſia und Demetrias haben ſie ihm nicht 
ſtreitig gemacht. Livius bat davon merkwärbiger Weiſe 
keine Sylbe, aber man ſieht es. Ebenſo blieb er im Beſitz der 
von ihm eroberten epirotiſchen Landſchaften. . 

Die beiden Seipionen führten ihr Heer buch Male: 
dDonien und Thrakien über den SHellespont, wo eine rö—⸗ 
mifhe Flotte unter DM. Aemilius Regillus mit Schiffen 
des Attalus und einer Flotte der Rhodier ben Weg ge- 
bahnt hatte. Bei Myonnefus nicht weit von Epheſus 
hatte fie einen entſcheidenden Sieg über die fyriihe Flotte 
gewonnen, die aus vortrefflichen Seeleuten, Phoenikiern, 
Damphyliern und Kilifern befland. Mit biefem Seefiege war 
der Krieg eigentlich entjchieden, denn bie einzige Hoffnung bes 
Antiohus war auf feine Flotte gerichtet geweien, die Römer 
vom Hellespont abzuhalten. Aber feine Ruͤſtungen waren nicht 
nad feinen Kräften; er batte ein ſolches Webergewicht von 
Mitteln zur Seeherrfchaft, daß es unverzeiplich if, daß er 
nicht eine viel größere Flotte aufgeftellt hatte. In allen See= 
gefechten war das Berbienft bei den Rhobiern. So fiegten 
bie Römer leicht; die Rhodier benahmen fi aber ungemein 
klug und reizten die Eitelfeit und Eiferſucht der Römer nicht, 
ohne babei ihrer Würbe etwas zu vergeben. Sept ſtand ben 
Scipionen nichts im Wege, und fie brachten ihr Heer nad 
Afien hinüber, ’wo fie bei Ilion die Komoedie ihres Heimathe- 
orts fpielten?. Diefes fehr Fleine Heer flug bei Magnefia das 
große ſyriſche Heer, eigentlich nur ein großes afintifches Heer; 
allerdings befand fi eine makedoniſch gerüflete Phalaux in 
bemfelben, aber auch fie beftand aus Afiaten und fonft waren 
bie Völker nicht beſſer gerüftet als die perfifchen Heere. Zwei 
Schlachten entf@ieden gegen Antiohus. In ber Schlacht bei 
Magneſia wurde Das ganze Heer zeriprengt. 
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Schön vorher hatte Antiochus den Frieden unterhanbelt, 
und, geradezu gejagt, nur eine eigentliche Nieberlage "erwartet, 
um bie Bedingungen der Römer annehmen zu fünnen obne 
ih vor ſich feldft zu ſchämen und zur Entfchulbigung eines 
fhimpflihen Friedens, Die Bedingungen waren ungeheuer 
ſchimpflich: die Kriegefchiffe mußte er bis auf wenige alle auge 
liefern, durfte feine Kriegselephanten halten, mußte alle feine 
Beſitzungen in Borberafien bie auf Rilikien an bie Römer ab⸗ 
treten; Myfien, Jonien, Lydien, beide Phrygien, Lylien. Die 
Befigungen in Karien und Pampbylien ') mußte er aufgeben, 
eine Kriegsfleuer son 10,000 Talenten ober 15 Millionen 
Thalern in Terminen bezahlen und für den Krieden Geißeln 
fellen, feinen Thronerben Demetrius und andere vornehme Syro- 
Mafebonier. 

Die Römer ’waren eigentlich mit biefen entfernten Land 
fhaften in DBerlegenheit, da Griechenland noch nicht Provinz 
war, fie’ behielten baher Damals nichts von ihren Erwerbungen 
für fich, fondern machten von diefem Stege Gebrauch um 'da⸗ 
durch Bundesgenofien an ſich zu fefleln’ Sie ſchenkten den 
Rhodiern, die zu der baldigen Beendigung bes Krieges viel 
beigetragen hatten, ganz Lykien und Karien, eine außerordent- 
lich reiche Acquifition mit wirklich Töniglichen Einkünften, ‘bie 
allerdings bie Römer ihnen bald wieder entriffen. Bon ben 
ionifhen Städten erhielten einige eine Nominalindependenz, bie 
meiften aber wurden an Eumenes von Pergamus gegeben, ob= 
glei die Römer bei dem Beginn des Krieges allen griechiſchen 
Städten in Afien die Freiheit verfproden hatten.‘ Phrygien, 
Lydien und das Andre fhenkten fie gleihfalld an den König 
von Pergamus, ber Dadurch unter dem Namen eined Königs 
von Aften ein Königreich befam, das man dem Umfange nad 


) Der größte Theil von Karien war rhodiſch, Piſidien bildete geſchützt 
durch feine Berge einen eigenen Staat, wie jegt auch unter ven Türs 
fen, gegen eine fleine Abgabe. 1826. 
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groß nennen fönnte, und das es gewiß in Hinfiht der Reich- 
thümer und ber Bevölferung war. 
Der Krieg gegen die Aetoler wurde während dieſer Zeit 
immer fortgefegt: erfl ein paar Jahre nah dem Frieden mit 
D1.147,3. Antiohus warb mit ihnen Frieden geichloffen. ‘In dem Jahre 
als die Scipionen übergingen hatten die Römer Lamia erobert 
und zerflört, Amphiffa erobert, Naupaktus konnten fie aber nicht 
erreichen, weil bie Aetoler die Gebirgepäfle beſetzt hatten, unb 
ungeachtet Antiochus jetzt Frieden ſchloß agirten die Aetoler 
offenfiv, vertrieben Die maledoniſchen Beſatzungen aus ihren 
Stäbten, aus Akarnanien und machten Eroberungen in Thefla- 
lien, Neue Friedensunterhandlungen zu Rom zerſchlugen ſich 
wegen ber großen Forberungen ber Römer. Im folgenden 
Jahre erichien M. Fulvius Nobilior mit großer Macht und 
belagerte Ambrafia, das die Aetoler, die fih mit den Afarna- 
nern heimlich verbunden hatten, trotzdem daß die Römer fie 
auf alle Art angriffen, fo heftig und fo glänzend vertheibigten, 
daß die Römer Reſpect befamen und endlih den Conſul be- 
sollmäßtigten auf milde Bedingungen den Frieden abzufchlie- 
Ben. Die Aetoler brauchten bie Führer nicht auszuliefern, aber 
Ambrakia follte fih vor dem Friedensſchluß den Römern er- 
geben ')5’ fie mußten 150 oder 200 Talente bezahlen, verlo- 
ren alle Orte, bie während des Kriegs ihnen entrifien worben 
waren und traten zu ben Römern in das Berhältniß von ab- 
hängigen Bunbesgenofien, ‘mußten ein einfeitiges offenfives und 
defenfives Buͤndniß fchließen‘. Ihr Stolz; war hin, fie waren 


) Ambrafia warb nicht verwüſtet und nur feiner Kunfiwerfe beraubt. 
Diele von dieſen Schägen hatte Pyrrhus daſelbſt aufgehäuft und einige 
mochten ans Italien mit Hinübergebracht worden fein. In der Orcheſira 
des Theaters von Tutculum fanden fi vor 15 Jahren tie Bafen meh: 
rerer Statuen, unter ihnen auch bie des M. Fulvius Nobilior, und 
wie es Har If dag der Schmuck diefes Theaters aus biefer Zeit her⸗ 
rührt, fo möchten auch dieſe Staluen aus der ambrafifchen Beute 
fein. 1825. 
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von jetzt an ein ohnmaͤchtiges Volk, eigentlich noch nicht unter- 
than, jedoch römifche Untergebene. 

Auch Kephallenia mußten die Aetoler abtreten. Die Rö- 
mer batien fchon Kerkyra und fuchten nun alle die Inſeln im 
ionifchen Meere ſich unmittelbar unterthänig zu machen. Sie 
erlaubten daher auch den Achaeern nicht Zakynthos mit fich zu 
vereinigen, und nachbem der Senat ben Frieden beftätigt hatte, 
wandte ber Conſul fih nah Kephallenia, trennte Leukas von 
Agrnanien, nahm es für Rom in Beſitz um ben Sephal- 
lenia's zu fihern, ließ ſich Geißeln geben und empfing ben 
Eid der Huldigung. Auf ein falfches Gerücht bemächtigte füch 
der Samaeer Berzweiflung; fie fanden gegen Rom auf, biel- 
ten fich Tange, wurben aber endlich beftegt, ihre Stäbte zer- 
Rört und die Einwohner ſaͤmmtlich ald Sklaven verfauft, Die 
Bertilgung der griehifchen Nation fchritt immer weiter fort.‘ 

Der römifche Conſul En. Manlius blieb nad dem Frieden 
mit Antiochus noch eine Zeit lang mit römifhen Truppen in 
Kleinafien und benuste biefe gegen die Gallo-Graeri (die Ga⸗ 
Kater) bei Anfyra und brady ihre Macht dermaßen, daß fie 
ſich nicht mehr einfallen Taffen Fonnten, ihre alten Verwüflun- 
gen fortzufegen. 


Der Peloponnes wird ganz achaeiſch. Stei— 

gende Spannung zwifben Rom, den Adhaeern 

und Philipp. Krieg des Perſeus. Unterwer- 
fung Makedoniens. 


Hätten wir Trogus, fo würden wir an biefer Stelle aus⸗ 
führlich Yefen, faft aus dem Gefihtöpuncte eines Griechen, was 
fich von jest an in Griechenland zugelragen. Für ung haben 
diefe Fleinen Begebenheiten trog der natürfihen Pietät, Die 
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jeder Philologe gegen Griechenland haben muß, nur wenig 
Intereſſe. Die erſte diefer Begebenbeiten find Die Unterneh⸗ 
mungen gegen Nabis. 

1. 146,2. Die Römer hatten ihre Truppen aus Griechenland gezo⸗ 
gen '). Die Länder fenfeitd bes abriatifchen Meeres waren alfo 
frei von dem unmittelbaren Drude der römifhen Waffen: ba 

- gefchah es denn, daß die Adhaeer mit Nabis bald wieder in 

D1.146, 3. Feinbfeligfeiten gerietben.. "Schon im nädhften Jahre nad 
feinem Frieden mit Flamininus ergriff Nabis die Waffen wies 
ber, da die Achacer immer Tauter und lauter wurden, nahm 
die meiften Yafonifhen Seeftäbte wieder und ſchlug die 
Achaeer zur See. Doch machte Philopoemen dieſes Un⸗ 
glück durch Vortheile zu Lande wieder gut, drang bie 
Sparta vor, trieb Nabis in ungünflige Gegenden und rieb 
faſt fein ganzes Heer auf. Nabis war nicht mehr Rarf 
genug, um ben Achaeern gefährlich zu fein, Philopoemen 
widerftand Daher dem Reize nicht und bebrängte die Lakedae⸗ 
monier gewaltig. Bald darauf fanbten die Aetoler auf Ra= 
bis’ Berlangen Hülfe, vielleicht auf illyriſchen Schiffen, der 
Anführer der ’aetolifhen Hülfstruppen,' Alexamenus, ermorbete 

Ol. 146, 4.aber den Nabis, vermuthlich um fich felbft zum Tyrannen in 
Sparta aufzumerfen. Daß bies Abfiht der Aetoler gewefen 
fann man auf feinen Fall annehmen, weil fie ſelbſt feinen Ge- 
winn davon hatten, der Ausgang im Gegentheil nur für fie 
verderblich werden fonnte, wie er e8 benn auch wurde.’ So war 
Lafedaemon von Nabis' Herrfchaft befreit: "feine Anhänger aber 
traten Träftig gegen Alexamenus auf und fihlugen ihn aus 
Sparta heraus: Anhänger hatte Nabis wirklich, denn wie er 
bei der Eroberung von Argos durch Einführung ber tabulse 
novae und allgemeine Bertheilung bes Aders fi die große 


') Ein Heft hat bier bie Worte „nach dem aetoliichen Kriege,” ein aude⸗ 
res „aus Griechenland und aus Afien.“ Da diefe nur anf einem 
Irrthum beruhen Fönnen, find fie weggelafien. A. d. H. 
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Maſſe geneigt gemacht hatte, ſo war er gewiß auch auf gleiche 
Weiſe in Sparta verfahren‘ Augenblicklich erſchien aber 
Philopvemen von Megalopolis ber mit achaeifhen Truppen 
und zwang die Lakedaemonier dem acdhaeiichen Bunde beizu- 
treten. Er warb im erfien Tumulte aufgenommen weil feine 
BDedingungen fehr günftig für die Lakedaemonier waren, ben 
Zuftand der Dinge anerkannte, und weder ihre Berfaflung ver⸗ 
änderte, noch die Berbannten zurüdführte, noch Bürger vertrieb; 
die Lafedaemonier traten dem achaeiſchen Bunde fo bei, daß fie 
unter ihren eigenen Geſetzen blieben '). Aber doch‘ Fränfte 
dies das Gefühl aller Lakedaemonier, der alten wie ber neuen. 

Während des Krieges mit Antiochus eniftanben im Pelo- 
ponnes wiederum Bewegungen, im neunten Sabre nad der 
Schlacht bei Kynoskephalae (sic). Bei dem Frieden ber auf 
dieſe Schlacht folgte hatten Die Achaeer nur bie Hälfte bes 
Peloponneſes; Lakonifa, Meffenien, Elid waren ihnen fremd. 
Legteres hatte fi „offen für Antiochus erklärt, Meflene war 
zweibeutig: deshalb verorbneten die Römer, bie Eleer follten 
dem achaeiſchen Bünbniffe beitreten, und fie thaten es and, 
wie Livius uns erzählt und wie Münzen mit ber Inſchrift 
AAEIRN AXAIDN es beweifen; den Meffeniern befahlen 
fie daffelbe. Da nun Philopoemen Sparta fihon gezwungen 
hatte ſich an die Achaeer anzufäließen, fo hatten biefe ben gan- 
zen Peloponnes in ihrer Gewalt. 

Elis blieb im achaeiſchen Bunde, aber Lafebaemon und 
Meffene ertrugen dies Abhängipfeitsverhälmig nur ungern, zu⸗ 
mal beide Länder durch die Römer viel an die Achaeer ver: 
Ioren hatten, Nah Münzen war Korone von Mefienien ges 
trennt, ebenfo wahrſcheinlich Afine, von Lakedaemon war bie 
Küfte im achaeifchen Bunde. In Lafebaemon war jest. eine 


S 


») Die achaeiſchen Stäbte fanden vielleicht in einem zwiefachen Berhältnig 
zu einander; die einen nahmen die Geſetze und alle Gebräuche ber 
Achaeer an, die andern behielten bie ihrigen. 1825. 
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ganz neue wunberlihe Generation, Perivefen, Heloten, Mieth- 
folbaten waren in bie Zahl der Bürger getzeten und biefe 
Bevölkerung fürdhtete die Rüdfehr der Verbannten, die an jener 
Küſte bei den Eleutherolakonen wohnten. Mißtrauifch gegen 
biefe und voll Aerger darüber, baß fie von ber See gefrennt 
D1.147,3.waren, fuchten bie Lafebaemonier fih einer jener Städte in 
ber viele Exilirte wohnten zu bemeiftern, um fih in Berbin- 
bung mit bem Meere zu fegen. Das Unternehmen aber miß- 
lang, Lakedaemonier und Adhaeer klagten fi gegenfeitig in 
Rom an, wo man eine zweideutige Antwort gab. Philopoe⸗ 
men ſuchte darum den Einfluß der Römer fo viel ald moͤglich 
zu beſchränken, indem er in Lafonifa eindrang und fih vor 
Lakedaemon lagerte. Bei dieſer Gelegenheit verfuhr nun 
Philopoemen auf eine Feinesweges zu billigende Weife. Trotz 
bes Lobes das fonft ihm gebührt, war es eine Ungerechtigkeit 
bie er nicht Bedenken hatte zu begeben, weil ed Bortheil für 
feinen Staat brachte. Sparta's Schidfal war ungeheuer hart‘). 
Philopoemen forderte die Oberften vor fein Gericht, worin 
auch die Lakedaemonier fi) fügten, nachdem fie die Zufiherung 
von ihm erhalten, daß bie Angeflagten nit ohne Verhoͤr ge⸗ 
richtet werben follten. Als nun achtzig von den VBornehmften 
im Lager erfchienen, fielen die Erilirten dennoch über ſie her, 
mißhanbelten und erwürgten fie zum Theil, zum Theil 
verurtheilten fie fie zum Tode, Dann rüdte Philopoemen in 
bie Stabt ein, riß die Mauern nieder, befahl die Entlaffung 
der Miethfoldaten, führte die Erilirten zurüd, hob die Geſetze 
bes Lykurg auf und führte bie achaeifche Berfaflung ein.’ Un⸗ 
ter dem Borwande, Sparta von ben eingebrungenen Bürgern 
zu reinigen, wurden alle freigelaflene Heloten, die unter ben 
fpartanifhen Tyrannen das Bürgerrecht erhalten hatten, aus 


) Dies Berfahren Bhilopoemen’s wird in den Heften von 1830 anſchei— 
nend auf fein erſtes Cinrücken in Sparta nach Nabio' Tode bezegen, 
und Nabis' Tod fo viel fpäter geſezßt. A. d. H. 
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ber Stadt gefloßen; ja wenn fie durchzuſchleichen fuchten und 
in Sparta entdedt wurden, wurden fie zu Knechten gemadt 
und verfauft. Bei 3000 von ihnen traf dies Loos und für 
dies Geld ward ein Porticus in Megalopolis hergeftellt, ber 
feit der Zerflörung durch Kleomenes verwüftet lag.‘ So warb 
Sparta entvölfert und ihm fein tüchtigfted Kriegsvolk entriffen. 
Endlich ward den Lafebaemoniern ein Theil bed Landes ge= 
nommen. So rädte Philopoemen fih an Unfchuldigen. Die 
Strafe diefer Ungerechtigkeit für Philopoemen blieb aber auf 
nicht aus.’ 

Die wieder eingeführten Erilirten vereinigten ſich mit ben 
Lafebaemoniern um bei den Römern harte Klage gegen bie 
Achaeer zu führen; biefe Die Anderes zu thun hatten und einen 
Krieg mit Philipp befürchteten, entſchieden zwar nichts, es folgte 
aber doch daraus eine Einmifhung der Römer, in die Händel 
ber Achaeer mit den Lafebaemoniern, bie die erſte Beindfelig- 
feit der Nömer gegen bie Achaeer war. Es war Politik bes 
römifchen Senats bie Griechen zu fehreden, aber nicht zu reizen, 
aus Furcht fie möchten fih dem Philipp in die Arme werfen, 
mit dem das Verhältniß immer gereizter wurbe, Die Römer 
fanbten von Zeit zu Zeit Commiffarien um Griechenlands Rage 
zu beobachten, aber entfchieden wurbe nichts, 

‚Die Achaeer fuchten indeffen das Buͤndniß des Pelopon- 
ned zu confolibiren. Eine ſolche Gonfoederation mußte fich 
nach den Umftänden ändern, und fo ift es Flar, bag in dieſen 
fpäteren Zeiten dies auch mit bem adaeifchen Bunde der Fall 
war; namentlich hörte das Webergewicht ber Fleineren Städte 
auf, indem die größeren Völfer gefpalten wurben und mehrere 
biefer Theile eine Stimme erhielten. Daß die Zahl der Städte 
wuchs, davon zeugen bie Münzen, bie Eckhel ohne es fich be= 
wußt zu fein gehörig zuſammenſtellt; noch mehr gebt es aus 
neuerlich aufgefundenen Münzen hervor und eine Erwähnung 
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davon ift bei Livius. Man verfammelte fi jest auch fchon 
zumeilen zu Argos und Korinth, anflatt zu Aegium.“ 

Da erfolgte die Strafe für Philopoemen's Ungerechtigkeit 
gegen Sparta. Auf aͤhnliche Weife wie dieſes hatte er 
Meſſene zum Beitritt zum Bunde gezwungen. Die Meffenier 
aber intriguirten auf alle Weife gegen den Bund, an ihrer 
Spike ein vornehmer Mann Dinofrates, ein Freund des 
T. Duinctius Flamininus. Diefer fuchte in Rom die Tren- 
nung bes Bündniffes burdhzufegen und wenn man auch in 
Rom, wo man über das Schidfal ber Nationen entfchied, um 
feine Staaten ſich nicht befümmern Tonnte, fo förderte man 
dennoch biefe Sintriguen und wirklich‘ riffen bie Meflenier ſich 
wieder los. Philopvemen und bie damaligen Führer der 
Achaeer beachteten die Stimmung ber Bölfer nicht: die Voͤller 
hätten fich fagen follen, wir wollen Adaeer fein aber fo viel 
Stimmen haben al uns zukommt, unfre Eigenthuͤmlichkeit nicht 
aufgeben, dann hätten fic Recht gehabt; baß fie aber gar nicht 
in ein allgemeines peloponneſiſches Berhältnig kommen wollten, 

DI.149,1.da8 war unrecht. Philopoemen wandte bie Rechte die dem 
Bunde zufamen in ber weitelten Bedeutung an,’ wollte 
Meffenien mit Gewalt wieder gewinnen. Er zug 'mit Reiterei‘ 
dahin, 'wahrfheinlih um Korone zu entfeßen das Die Mefle- 
nier belagerten, wurde aber durch ein Unglück überrafcht, fo 
daß er Feinen Weg fah zu entkommen; dennoch manoeuvririe 
er fo, daß er den größten Theil feiner Truppen aus dem De- 
file herausbrachte, er felbft aber wurde verwundet‘, gefangen, 
und von den Meffeniern und zwar mit einer unverantwortlichen 
Grauſamkeit hingerichtet: "in feinem fiebenzigften Jahre mußte 

D1.149, 2.08 ben Giftbecher trinken.’ Aber auch die Meffenier blieben für 
biefe Unmenfchlichkeit nicht ungeftraft. Die Achaeer ‘brachen mit 
großer Macht unter Lykortas ein‘, überwältigten fie, eroberten bie 
Stadt, "zwangen Meffene in ben Bund zurüdzutreten‘, und ftraften 
die Urheber des Mordes, Dinokrates nahm fidh ſelbſt Das Leben, 
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bie anderen Hauptfchuldigen wurden theils hingerichtet, theils 
verbannt, Die Legteren wandten fih an bie Römer und biefe 
befahlen den Achaeern bie Vertriebenen wieder in ihr Bater- 

land einzuführen. Dies erbitterte zwar die Achaeer fehr gegenOl. 150,1. 
die Römer, fie gaben aber [unter der Strategie des Kallikrates] 

ohne Fehde nad.‘ 

So war damals vor dem Ausbruh bes Kriegs gegen 
Perfeus der ganze Peloponnes nur Achaia. 

»Es war bied ein Zeitraum großer Prosperität für das 
Land, und auch die äußeren Verhältniffe waren nicht fo ſchlimm; 
ber Staat fland mit den Römern in gutem Vernehmen, und - 
wenn auch bie Römer oft mit groben Forderungen bineinfielen, 
fo beftanden fie doch nicht Lange auf deren Erfüllung, ſobald 
fie fahen, daß die Achaeer nicht wichen. Aber eine verräthe- 
rifhe Partei hatte ſich jest unter ihnen gebildet, die den Rö- 
mern Alles hingab um fi) zu bereichern.’ 

Die Römer hatten nah Beendigung bed Krieges mit 110. 8. 
Philipp dieſen nit nur mit Schonung fondern fogar mit 
Gunſt behandelt. Sie boten ihm an, er würbe belohnt wer- 
den, wenn er fich nicht mit Antiochus einließe. Philipp aber, 
der gegen Antiohus erbittert war, hatte wirklich deſſen An- 
träge verſchmaͤht und bie Gelegenheit welche die Römer ihm 
anboten, gegen Antiohus wahrgenommen: dazu Fam feine 
Zeindfchaft gegen bie Aetoler. Er hatte fih nun fehr erweitert 
in Thrafien, ThHeflalien und Epirus. Die Römer benahmen 
ich ſchlau, ließen Philipp fich erweitern, geftanden ihm Einiges 
zu, Andres ließen fie ihn nehmen ohne fi darüber zu erflären. 
Athamanien '), die Gränzorte der Doloper und feine Eroberun⸗ 
gen in Theflalien glaubte ſich Philipp berechtigt zu halten, 
obwohl dies eigentlich gegen die Grundfäge der Römer gewe⸗ 
fen war: yon den Römern zugeflanden blieben ihm Demetrias 
und Magneſia. Nach denſelben Verhätmiffen glaubte Philipp 

3) Ex conj.; die Hefte haben Afarnanien. 9. d. 9. 
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ſich befugt, Die griechifchen Städte an der thrafifchen Küſte, bie 
er dem Antiochus entriffen hatte, für fi) zu behalten. Das 
vergeffen bie Gefchichtfchreiber. Die Römer ſchwiegen, bis 
Alles beruhigt. war und bis fie alle Verbältniffe in Griechen⸗ 
Iaud nah ihrem Sinne eingerichtet hatten; ba traten fie auf 
und_forderten ihn auf nachzuweiſen, mit welchem Rechte er im 
Befige der Orte fei, welche fie ihm nie eimgeräumt hätten, 
Philipp hätte fih wohl vertheidigen Tönnen, denn er rüfleie 
ſich gewaltig im Frieden; feine Maßregeln in biefer Zeit machen 
ihn Ehre. Wie Defterreih nah dem Preßburger Frieden 
bis zum 3. 1809, wo die geſchwächte Monardie eine folde 
Kraft aufbot, fo rüftete auch Philipp. Er Hatte große Schäge 
aus den Bergwerfen gefammelt, und bamit rüftele er jegt eine 
Kriegsmacht aus: er bildete fi eine Miliz, eine Landwehr, 
da er eine flehende Armee nicht halten burfte. Sabre vergin- 
gen in biefen Rüftungen. Je mehr er an Kraft zunahm, um 
fo mehr fuchten die Römer eine Gelegenheit gegen ihn. 

Sein Sohn Demetrius war urfprünglich Geißel in Rom 
gewefen; in dem antiochenifhen Kriege war er zurüdgegeben, 
und diefer warb nun wieder ale Gefandter hingefhidt. Zwi— 
fhen diefem und Perfeus war ein Iragifcher Bruderhaß; Per- 
ſeus war nichts weniger als ein edler Charafter und ein ge= 
wöhnliher Paralogismus ift, daß wenn zwilchen Zweien Feind⸗ 
fchaft und der Eine von Beiben unedel ift, der Andere tüchtig 
fein muß: daß ift aber ein falfcher Schluß. Ohne böfen Willen 
zu haben hatte, glaube ich, Demetrius fih von Rom gewinnen 
Iaffen gegen feinen Vater zu wirken; und er fcheint wirklich 
feinem Auftrage getreu geworden zu “ein. Daß Perſeus ihn 
anklagte und der Bater ihn nachher als Verräther betrachtete, 
ſcheint mir nicht Unrecht: (das ift gewöhnlich; Beifpiele der 
Art gibt es viele). Demetrius ftarb und die allgemeine Mei« 
nung ift, daß der Bater ihm dur Gift bat das Leben neh⸗ 
men Taffen. 


Anfhepung zum Kriege in Mom. mr 


Die römische Republik war in dieſer Zeit in einer Lage, 
in der eine Republik weit verberblicher für die Nachbarn ale 
eine Monardie if. Es war eine Zeit der Ruhe. In ſolchen 
Zeiten bedarf der Monarch in fehr feltenen Källen eines Krie- 
ges, um fi ober feine Nation zu befchäftigen, er wendet feine 
Aufmerkfamfeit auf bebaglihe Zuftände, die Nachbarn find 
weniger bedroht. Hingegen eine Republif, bie nicht fo ariſto⸗ 
kratiſch-oligarchiſch einfchläft wie Venedig, eine wahre Repu⸗ 
blik if zur Unruhe verdammt; fie ift nur zu leicht aufgeregt 
und fucht dann irgend eine Thätigfeit, was dann zur Einmi⸗ 
[hung in fremde Angelegenheiten führt, ine eigentliche Re— 
gierung gab ed in Rom nicht wie in der Monarchie, Verbeſſerun⸗ 
gen die eine Beichäftigung gewährt hätten, Anlagen bes 
ſchäftigten höchſtens den Eenfor: die Conſuln fühlten ſich müßig, 
wenn fie nicht im Felde waren und fuchten darum den Krieg, 
fie fehnten fih nah Triumphen und aud fhon nad Beute; 
ber Senat und das Bolf langweilten ſich wenn fein Krieg war. 
Wären große innere Bewegungen geweien, fo wäre es aud 
noch gegangen, aber die Entwidelung war zu Ende: bie alten 
Formen, die Anlagen hatten fi entwickelt, die Knospe war 
aufgebläht. Mit Weisheit hätte man neues Material fchaffen, 
neue Stufen der Entwidelung vorbereiten können, allein folche 
Sedanten hat man in der Befchichte freier Berfaffungen niemale 
gehabt: Rom aud nie. So war in Rom eine innere Stille die es 
verurtbeilte Das Verderben aller Vötfer zu fein, mit benen es in 
Berũuhrung kam. In diefem Beduͤrfniß nach Unruhe wandte man 
ſich nad Dften. Gegen Philipp glühte noch immer ber alte 
Zornhaß: einen Haß legte die römifche Nepublif niemals ab, 
Rom hat nie verziehen und vergefien. Die römifchen Großen 
waren exbittert, weil fie ihm im antiochifhen Kriege Vortheile 
hatten zugeſtehen mäflen. An Borwand feindlich gegen ihn 
aufzutreten fehlte es nicht. 

Sie zwangen ihn alfo zuerft, die Etäbte In Thrakien aufe 
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zugeben, die er in feinem Kriege ſtillſchweigend in Beſitz ge- 
nommen und wozu fie fo lange gefihwiegen hatten, und er ent- 
ſchloß fi fie herauszugeben. Denn feine Pläne waren groß, 
aber noch nicht reif. 

Bon den galliihen Bölfern am Iſter waren Damals zwei 
beſonders mädtig: das eine die Baftarner am Unter⸗Iſter, 
die über bie Beten in Dakien geberrfcht zu haben ſcheinen, das 
andere die Sfordisfer in Serbien, Slavonien und Nieder-Un- 
garn, wo die alten Triballer gewohnt hatten. Mit biefen un- 
terbandelte Philipp im Geheimen und Iodte fie durch Subſidien 
und Berheißungen zu einer Unternehmung gegen Stalienz fie 
foßiten über die Alpen in Italien einbringen unb dort bie 
Weberrefte ihrer Nation im cispadaniſchen Lande, die freilich ge⸗ 
ring waren, anregen. Die Bojer waren beinahe auegerottet, 
aber die Cenomanen und Inſubrer beflanden noch zum großen 
Theil, Dit dieſen follten fie ſich alfo vereinigen und fo wollte 
er mit fremder Macht den Römern in Stalien einen Krieg hin⸗ 
einwerfen, zu dem er nur Subfidien zahlte. 

Er felbft aber wollte fih an die Spige einer griechiſchen 
Eoalition fielen. Wirklich fonnte er hoffen, dag Kb um ihm 
eine foldye aus den verſchiedenſten griechiſchen Völfern fammeln 
würde, Die Achaeer befanden fih Damals in einem fehr blä⸗ 
benden Zuſtande, der ganze Peloponnes war achaeiſch; aber ſelbſt 
bie herrſchenden Achaeer, deren Macht die Römer Uıfange be⸗ 
fördert, waren übel römiih gefinnt. Sie waren bitter 
gegen die Römer gefimmt, weil fie gefehen hatten daß die Rd- 
mer fie nur fo lange unterftügten, als fie ihnen nützlich fein 
fonnten, und wohl einfahen, daß die Römer nur eine Belegen: 
heit abmwarteten um fie wieder zu fpalten. Ferner reizte bie 
griechiſche Banität fle auf: ein Führer des acaeifchen Staats 
fente ſich In feiner Meinung einem römiſchen Confui gleich 
und das bei einem fo unglaublich proſaiſchen Volke wie Vie 
Achacer. 
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Auch die Rhodier waren gegen die Römer Irritirt, und 
die Römer bitter gegen fie, weil fie ſich fo vorfichtig klug von 
Rom entfernt hielten. Schon damals mifchten fih die Römer 
in Streitigkeiten welche die rhodiſchen Unterthanen, die fie 
ihnen felbit gegeben, mit der Hauptinſel, und reizten fie 
auf gegen Rhodus zu Hagen. Die Römer hatten ben Rho— 
biern ein fchönes Gebiet verliehen, herrliche Staaten, einträg« 
licher als die terra firma von Venedig in den blühendflen Zeis 
ten. Diefe Unterthanen beflagten fih über die NRhodier, und 
bie Römer miſchten fih als Richter ein in Eaden, die fie 
nichts angingen. Die Rhodier waren zwar nicht geneigt gegen 
bie Römer loszubrechen und ſich auf Unternehmungen gegen die 
Römer einzulaffen, aber Philipp Fonnte das glauben, unb 
wenigitend waren fie fehr bitter gegen Die Römer geitimmt, 
Ebenfo war König Eumenes von Pergamus, Sohn des Attı« 
Ins, den die Römer groß gemacht und dem fie ein fo herrliches 
Königreich gegeben hatten, dennoch jest ſchon gegen fie er⸗ 
bittert und zwar ganz befonders und dehnte feine Abfihten auf 
das ſpriſche Königreich aus. König Pruflad von Bithynien 
aber hegte Mißtrauen gegen bie Römer, weil Pergamus dur 
fie fo groß gemadt war. Karthago dagegen war zu ſchwach, 
als dag Philipp darauf hätte rechnen fönnen: es war nad 
Hannibal fein Reformator da, der die Zeit benugt hätte ſich 
zu rüften, und Alle waren zufrieden, daß der böfe Tag noch 
nieht da ſei; die Roͤmer aber förderten Karthago’s Stun auf 
alle Weife, fo daß es immer ohnmädhtiger ward.’ 

Kurz Philipp Fonnte allerdings große Pläne zu einer 
Eoafttion machen; aber darauf fonnte er mur in fo weit rech— 
nen, als nachher im fritifhen Momente auch wirflid Keiner 
feblen durfte. Und Aetoler, Epiroten, Achaeer fagten fi) ge- 
wiß: Siegt Phifipp und find wir die Römer los, fo haben wir 
doch nur einen Philipp ftatt der Römer und der ift um Nichts 
befier. Hatte Philipp länger gelebt, fo würde ber. Krieg da⸗ 
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durch ausgebrochen fein, daß die Gallier in Italien eingefallen 
wären. Dad wäre eine gewaltige Diverfion geweſen: der 
Vebergang der Gallier wäre für die Römer fo ſchrecklich ge= 
wefen als nachher ber Zug der Cimbern! In Italien würde 
ein tödtliher Schreden entftanden fein, und die Sachen wären 
wohl anders gegangen als nachher. Aber Philipp erlebte die 
Ausführung feiner Pläne nicht: er farb fat fehzigiährig vor dem 
Ausbruche des Krieges, ‘573 a. u. c. nah Eato, DT. 150, 1.' 
hm folgte fein Sohn Perſeus auf dem Thron, der in 

die Berbhältniffe feines Waters hineintrat '). Bei ihm zeigt 
fih, welde gewaltige Macht Mafebonien hatte Meafedonien, 
das vor noch 100 Jahren burch die gallifchen Einfälle fo gräß- 
lich verwüftet und ohnmädtig geworden war wie Deutfhland 
nad bem dreißigjührigen Kriege, hatte fih unter zwei harten 
aber einheimifhen Regierungen erhoben, war durch den langen 
Frieden feit der Schlacht von Kynoskephalae volfreich und 
Träftig geworden. Hätte ber alte Philipp mit feinen Geiſtes⸗ 
eigenfchaften dem Reiche vorgektanden, fo wäre Vieles andere 
gegangen. Aber Perſeus fehlten alle Eigenfihaften zu großen 
Thaten: er war fein Feldherr wie fein Vater, wenn ed ihm 
') Cicero nud Livlus becliniren diefen Namen verfehiehen. Die gemeine 
Form deſſelben iſt noch nicht genau genng befllinmt, und K. %. Schneider 

in der Fornilehre überſah Vanches. Im Altlateiniſchen erhalten bie 
griechiſchen Formen auf eus cin langes es: Ulysses, Pelẽs, Tydẽs. 

So noch auf Kunſtwerken and bei Plautus. Die Zeitgenoſſen des Per⸗ 
feu& nannten ihn deshalb In Rom Berjes. Im tügliden Leben bebans 
beite man dieſes En als urſprünglich griechifch und nannte ihhn dechalb 
Persa, Im Genitiv Persae, wie A;ylons im Lateiniſchen Anchisa ge: 
nannt wird. Der altlateinifche Genitiv nun aller diefer aus zu ent: 
ſtandenen Formen anf &s ift 3, nuch der Beflimmung alter Grammati⸗ 

fer, befonders Priecian's. Noch zu Cicero's Zeit heißt e8 im Genitiv 
Alcibiadi, Ari (von Ares). Dies Ichren noch bei Cicero die keiten 
Handſchriften; ebenfo wie der altlateinifhe Genitiv von dies beffer dii 

als diei IR, wenigſtens in vorciceronischer Zeit. ine Declination im 
‘Genitiv Persei, vom Nominativ Perseus gehört zu den Spruchfehlere 


bee Livius, der, fo gut er auch ſchreibt, von einzeinen Fehlern dech m.cht 
frei zu fprechen if. 1825. 
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auch nicht an Feldherrngaben fehlte, er war kleinlich, geizig, un⸗ 
ter Umſſaͤnden wo er Gelb verſchmähen mußte, Er knickerte, 
ale er ganze Bölferfchaften, die Illyrier und Baſtarner gegen 
die Römer hätte in Bewegung bringen fünnen ’unb war ar 
das Thefauriren fo gewohnt, daß er vergaß, daß feine Schäße 
nur Mittel zum Siege ſeien; er wollte fliegen und doch noch 
einen unermeßlihen Schat behalten? Er reizte die Römer, 
indem er feine Hoffnungen auf einen Grab gehen ließ, der bie 
©ränzen des Friedens überſchritt; wann er fie gereizt hatte 
und bie zu einem gewiffen Puncte gelangt war, er die Augen 
öffnete und fih an dem Afgrunde fah, fo erfhraf er und 
trat ſchen zurüd, Kine Art von Charakter, die man nicht fel- 
ten findet, wo Leute, bie hödft mittelmäßig find, in große La⸗ 
gen und Berhältniffe berufen werden: zulegt fafjen fie einen Ent— 
ſchluß, wenn fie fi) unter einander fagen, Schäme bi, ben 
Entſchluß der fie ind Verderben bringt, wie das franzöfifche 
Miniferinm weldyes den Kal bes Königs herbeigeführt hat. 
So war es auch mit Perfeus: er war ein miltelmäßiger 
Menſch zu Größerem verurtheilt ald er tragen konnte: nad 
langem Zögern fam er zum Entfchluß und fein Entſchluß führte 
zum Berberben. Wenn: ich die Römer in früherer Zeit be= 
wunbere (thäte ich das nicht, fo wäre ich ein Thor gewefen ihre 
Geſchichte zur Aufgabe meines Lebens zu machen), fo find fie 
fest alaorogss des menfchlichen Geſchlechts. Judeß Tann man 
nicht leugnen, daß Perfeus fih den Krieg durch feine Schuld 
zugezogen hat. 

Damals war in Rom eine große Schwerfälligfelt und 
Unluſt bei vielen. Die Römer waren in biefer Art wunder- 
lich: wenn den einen Oroßen auch bie Unruhe trieb, jo waren 
Andere wieder unbeweglih, Der alte Cato 3. B., der nur 
gegen Karthago feindlichen Haß hatte, war eigentlich bem Kriege 
feind und wiberfegte fi fehr oft, nicht aus Widerſpruchsgeiſt, 
fondern aus Unluft an dem Kriege und aus Erfenntniß ber 
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Uebel die daraus berfommen. So kam man nicht zum Euk 
fhluffe. Das römifhe Bolf das die Steuern und feine Söhne 
für den Krieg hergeben mußte, litt noch Jahre lang von dem 
Kriege, daher waren viele Stimmen abgeneigt, Große Bitter- 
feit war gegen die Reichen die den Bortheil von dem Kriege: 
gogen, bie vornehmen Herren hatten dad Commando, bereicher- 
ten fih. Solche Stimmen machten fi geltend, Auch fand 
Perfeus fo, daß die Römer Scheu hatten ihn anzugreifen. 
Sie mußten, daß der Schap und die Kriegähäufer gefüllt 
waren, und daß eine Armee von 30,000 Mann in Mafedonieu 
daftand, die nicht eriftiren follte:* fie fhwiegen aber dazu und 
wollten die Auflöfung nicht befehlen, weil fie eine burchaus 
negative Antwort erwarten fTonnten, bie zum Kriege führen 
mußte. 

Auch wußte man, daß Perfeus bei Theſſalern, Aetolern 
und Achaeern fehr populär war: fie ſahen ihn als Griechen 
an, wie man ſchon Iange alle Mafedonier als Landsleute an⸗ 
fab, und feine perfönliche völlige Erbärmlichfeit überfah man. 
Sn Griechenland waren überall drei Parteien: erſtens ver⸗ 
dammte Seelen ber Römer, die Alles thaten was fie den rö⸗ 
miſchen Befehlshabern an ben Augen anfahen, um nur durch 
fie ihre Landsleute tyrannificen zu FTönnen, die ſchlechteſte 
Partei von allen. Diefer fland entgegen, jedoch nicht völlig 
diametral, zweitens die Partei welche blindeifrig der ma- 
kedoniſchen Allianz ſich anfhloß: manche ehrliche Leute fanden 
ſich unter ihr, aber alle blind unüberlegt, enthufiafifch; es wer 
aber der größte Mifhmafch ; neben den Enthufiaften fanden bie, 
weiche die Mafedonier als Mittel gebrauchen wollten, alle die 
von den Römern irgend beleidigt waren, gute und üble in 
bunter Mifhung. Zwifchen biefen beiden Parteien fand in 
der Mitte die kleinſte aber ehrenvollſte Partei, die der Weifen, 
bie nichts ale das Intereſſe des Baterlandes im Auge hatten, 
beiden an Talent überlegen, aber natürlich als zweibeutig von 
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ben Erizemitäten verfchrieen, wie immer, zumal da unter fol- 
den Centrumsleuten ſich zu allen Zeiten manchmal Schwäche 
zeigt. Es waren aber die eigentlihen Ehrenmänner, wo es 
einerlei if, ob man fich rechts oder links befindet, wie Polybius 
und in den jegigen franzöfifchen Berfammlungen Royer Collard 
und Agier; ob fie im rechten oder linken Centrum figen ift nur 
zufällig. Diefe Partei Hatte in Achaia das Uebergewicht, ba 
fie die Regierung hatte, aber fie mußte bald bie eine bald bie 
andere extreme Seite gebrauchen und biefe beiden entgegenge- 
festen Parteien fuchten fle zu zerfleiſchen. Es ift ein ſchreckliches 
Schickſal in einer foldden Mitte zu ſtehen: auch ich fand meift 
da als auch meine Stimme vernommen wurde. Hätte Perfeus 
noch einige Jahre die Vorbereitungen forigefegt, und da bie 
Römer wider alles Erwarten nichts unternahmen, fih in dem 
Sinne feines Vaters fo lange gehalten, bie die Römer weiter 
gegangen wären in Unvorfüchtigfeit gegen Rhodus und Eumes 
ned von Pergamus und biefe noch mehr gereizt hätten, fo hätte 
er den Verſuch machen Fönnen ohne feine Eriftenz daranzuge= 
ben, aber er hätte baun auch der Mann fein müflen, ber ein 
Heer führen konnte und Alles daran fegte wie fein Vater es 
that. Da er das aber nicht war, fo hätte er bem Dimmel 
banken folen, wenn er temporifiren konnte. 

Perſeus rüftete fiih alfo von Anfang an gegen bie Römer; 
’er knüpfte Unterhandlungen mit Prufias und Antiochus Epi— 
ppanes, ſelbſt mit Eumenes an’ und fuchte fh bei den Grie- 
den zu popularifiren '). In Athen und Adaia war feldft 
im Frieden aller Verkehr mit Makedonien unterfagt; daher ent» 
flohen alle enilaufenen Sklaven zu den Maleboniern, weil biefe 
Die Athener und Achaeer ihrerſeits nicht im Frieden in das 


12) 1826 erzaͤhlt N.: 'Perſens nahm die griechiſchen Geſandten, welche ihm 
zu ſeiner Thronbeſteigung Glück wünſchten, gut auf, und beſchenkte ſie 
auch mit Heinen Geſchenken, welche gut aufgenommen wurden; tenn bie 
Zeit wo die übergrofien Geſchenke von Alexandrien and Antiochien 
men war vorbei’. Worauf berugt diefe Erzählung ? A. d. 9. 
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Land kommen ließen. Berfeus aber Tieß die enilaufenen Sffa- 
ven fammeln und fihidte fie den Adyaeern mit der Bitte um 
fünftige Freundſchaft zuräd; bie Häupter waren froh über biefe 
Gelegenheit zum Frieden, ohne daß man darum mit Rom bre- 
hen wollte, ein ewig zu brandmarfender Berräther aber, Kalli⸗ 
krates, feßte, um den Römern auf jede Weiſe zu fehmeicheln, 
fih in der Verſammlung dagegen und ftellte die Bündniß mit 
Perfeus als eine Berrätherei gegen Rom bar, fo daß man 
zwar bie Gefandifchaft des Königs erwiberte, ihm aber eine 
abfehlägliche Antwort ertbeilte. Mehr Erfolg hatte er in an—⸗ 
dern Staaten: die Boeoter, den Mafedoniern hold, fchloffen 
mit ihm ein Bündnig auf Teichtfinnige Weiſe. Perſeus ſelbſt 


o1.151,2.fam von einem bedeutenden Corps Truppen begleitet nad 


Deipht, opferte dort, behandelte die Griechen fehr freundlich, 
fehrte aber ohne Weiteres nach Makedonien zurüd, 'Er trügte 
über feine Fähigfeiten durch die Art wie er fi benahm. 
Dei vielen Sriehen war ein Enthuſiasmus für ihn wie für 
einen Befreier.’ 

Diefer Befuh in Griechenland reiste bie Römer fehr. 
Nun fam Eumenes von Pergamug, der in Thrafien fih aus⸗ 
zubehnen fuchte, um feinem Lande militärifche Kraft zu fchaffen, 
und großes Mißtrauen gegen Perfeus hatte, der mit Pruſias 
und Antiohusd verfchwägert ihn zu beunrubigen anfing, 'und 
ben Berfuh gemacht hatte ihn zu ermeucheln', nah Rom um 
perfönlich gegen Perfeus zu intriguiren, und befchuldigte bie 
griechiſchen Städte einer Hinneigung zu Mafedonien, während 
er felbft früher geſucht hatte fih in Griechenland beliebt zu 
machen, und, freilich vergebend, ſich von den Griechen zu ihrem 
Protertor hatte gewählt fehen wollen. Die Römer unterhun- 
beiten nun mit Perfeus, ohne daß Einer von ihnen etwas an- 
beres mollte als Krieg; Perſeus jedoch obgleich ſtets rüftend 


D1.152,1.mieb ihn, aber endlih im neunten Jahre feiner Regierung 


brach der Krieg aus, ale eine römifche Armee in Epirus 
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landete: feit neunzehn Sahren war fein römifchee Heer in Grie- 
chenland geweien. Bon allen Griechen hatten nur die Boeoter fi 
eigentlich mit Perſeus verfländigt; "beinahe hätte er bie Aetoler ges 
wonnen'. Die Epiroten hingen zum Theil an ihm, hier war aber 
viel innere Zwietracht; die Molotter hatten fih ganz für Perfeus 
entſchieden, Die verſchiedenen kleinen Völker wechſelten oft die Par⸗ 
teien, beſonders der König von Athamanien und bildeten lau⸗ 
ter Feine Staaten ohne kraͤftig zuſammenzutreten. Einzelne 
Uinhänger hatte Perfeus allenthalben.‘ Mit feinem orientali= 
fihen Geize verfcherzte er aber ben Zug der Baftarner und 
Shordisfer, obgleich jene fchon in Bewegung waren; er wollte 
ihnen fein liebes Gold nicht geben und hemmte fo ihren Zug. 

So kam es denn zum perfeifihen Kriege. Die Erzählung 
deſſelben im Livius ift uns verloren, da die Testen Bücher 
des Livius in der Lorfcher Handfchrift leider verftämmelt find; 
aus den Fragmenten bed Polybius und dem plutarchiſchen 
Leben des Aemilius Paullus Fönnen wir und ein Bild des 
Krieges machen. 

‚Das römifche Heer ging von Epirus nad Theffalien und 
zu ſchwach fonnte es den Perfeus nicht angreifen: "auch konnte 
e8 den Griechen im Rüden nit völlig trauen.’ Ihr Anfüh- 
rer, ber Conſul Mareius Philippus bewog baher Perfeus zu 
einem Waffenſtillſtand um Friedensunterhandlungen zu betrei= 
ben, ’und Perſeus, obwohl er in dem erften Gefechte glüdtich 
gewefen war ließ fih dazu verleiten flatt feinen Bortheil zu 
benugen, ünter Umfländen wo er nichts zu verlieren, aber 
wohl zu gewinnen hatte’, Diefe Zeit aber benusten die Römer 
um die Griechen in Gährung zu bringen und ſich zu verftärken, 
Die Boeoter ohne mafedonifche Beſatzung bereuten die frühes 
ren Schritte, weil die Römer die eifrigften Anhänger der Ma— 
fedonier entfernt und erflärt hatten, diejenigen Völker die nicht 
bei Perfeus fländen follten ſich öffentlih von ihm Tosfagen. 
In Folge deſſen trennten ſich mehrere Völker von dem boeoti- 


506 Der Krieg 


ſchen Bündniffe. Nur die beiden Stäbte Koronea und Haliar⸗ 
tus hielten an Mafebonien feft, die Römer belagerten, erober- 
ten fie und zerftörten legtere ganz, fo daß feine Spur mehr 
davon übrig blieb. Weberhaupt zeigten die Römer ſich in die⸗ 
fem Kriege ausgeartet und graufam, ihre Keldherren, der Prae⸗ 
tor C. Lucretius und der Eonful Craſſus verheerten mit Wut 
alles Gebiet das fi für Perfeus erflärt hatte, ſelbſt Die ver⸗ 
bünbeten Städte fihonte die Zügellofigfeit ihrer Soldaten 
nicht, die ſchrecklich leidenden Bundesgenoſſen beflagten fi, ber 
Senat bezeugte Falt fein Mitleid und wenn aud einer der 
Hauptfhuldigen von den Bolfstribunen zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt wurde — was Livius als eine unerhörte Groß: 
muth darftellt —; wenn auch Die Mannszucht gebeflert wurde, 
dennoch war das Ungluͤck dieſer Zeit ſchrecklich; die Angeſehen⸗ 
ſten in den Städten wurden hingerichtet, in Theben ganze Fa⸗ 
milien in die Sklaverei verkauft, Griechenland mit Ausnahme 
bes Peloponneſes und Theſſalien's ward fürchterlich verwüſtet, 
ba die Griechen felbf oft Verrätber ihres Landes waren. Rös 
mifhe Commiſſarien erfchienen im zweiten Jahre bes Krieges 
bei den Achaeern, Yetolern und Alarnanern. Am gelindeken 
waren fie gegen bie Achaeer, bei denen fie ſich nur über Lebelge- 
finnte beflagten; in den aetolifhen Städten dagegen forberten 
fie Geißeln von denen die fie nicht für treu hielten, und nur 
mit Mühe wurde dies abgewendei. Nach Polybius war im 
Aetolien eben ein gräßlicher Bürgerfrieg beendet; Thoas ein 
Feind der Römer hatte fich jeßt ihnen ergeben und beste fie 
gegen feine Landsleute auf, ja forderte fogar bie Auslieferung 
eines vornehmen Mannes, dem er das Leben verdankte. Die 
unter den Alarnaneın roͤmiſch Geſinnten und ſelbſt Die anti⸗ 
makedoniſche Partei forderten gar roͤmiſche Befagungen bie 
dann ſchrecklich hauften.‘ 

Unterdeffen war bie eftfcheidende Antwort bed Senats ge- 
kommen, Perfeus müſſe ih auf Discretion ergeben, und fo 
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brach ber Krieg. wieder aus, 'Er ward aber- von ben Römern 
mit großer Schlaffheit geführt. Die römiiche Tafıif mit allen 
ihren Borzügen war nicht wie die Phalanr, wo man einen 
Bauern einfteden konnte, der Dann ohne Uebung durch die hin- 
terfien Glieder weiter gebracht wurde; Die weitere Ausbiibung _ 
geſchah wohl nachher, aber die Luͤcke konnte man gleich füllen, 
In der roͤmiſchen Taktif aber mußte jeder Soldat tüchtig und 
fosgfältig ausgebildet fein, und in fo weit war alfo eine In⸗ 
feriorität in der vömtfchen Kriegsordnung, weil Die Maſſe nicht 
anzubringen war. Wenn aber ein langer Friede gewefen war 
wie vor dem Kriege mit Perfeus, fo waren die Truppen nicht 
gehbt; die Beteranen waren jest in Spanien befchäftigt und 
mußten dort bleiben, nach Mafebonien mußte man alfo unge» 
übte Regimenter ſchicken. Das war eine. Urfacdhe warum ber 
Krieg oft fo ſchlecht von Statten ging, eine andere war baß 
es nie fo fehr an guten Feldherrn fehlte wie in der jetzigen 
Zeit. Perſeus fiegte überall, fein Anhang dehnte unter Dielen 
Umfänden fi immer mehr aus, und es läßt fich nicht fagen 
wie der Krieg geendei hätte, wenn bie Römer nicht aus ihrer 
Schlaffheit erwacht wären, Es fand fih noch ein Mann ber 
ihre Schmach vächte, L. Aemilius Paulus. 

Diefer bereitete Alles vos um ben Krieg mit Erfolg zu 
führen, exerzirte die Truppen ein, bie. nun ſchon durch ben 
Krieg geübt waren. So faßte er bie Sache ernflih an und 
nad vier Jahren eines zweifelhaften Kampfes warb endlich ber 
Krieg entihieben, indem Die Römer nachdem fie mande berbedı. i82, 4. 
Niederlage erlitten hatten, nun über die Gebirge hinter bem 
Olympus in Piesien einbrangen, wo Perſeus ihnen leicht hätte 
die Päſſe verfperren Tönnen. Perſeus' Geiz brach ihm ben 
Hals: die Baflarner die ihm ihre Dienfte angeboten hatten, 
wollte er abfinden, weil feine Umftände ſich gebeflert hatten, 
und ihnen das verfprocdhene Geld nicht geben und fo zogen fie 
ab; ebenfalls durch feinen Geiz flürzte er den Illyrier 
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Gentius ind Berberben, der ſich gegen bie Römer erflärt hatte. 
Derfeus Hinderte alfo die Römer nicht am Uebergange über bie 
Gebirge und’ nun fehlugen fie den König bei Dium in ber 
Ebene von Emathia, und dieſe Schlacht entfchied das ganze 
Schickſal des Perfeus. "Sein Heer war zerflört, Perfeus niet 
der Manı um folher Widerwärtigfeit die Stirn zu bieten 
und nur auf feine Rettung bedacht, obwohl er noch Puncie 
hatte, wo die Befehlshaber und die Truppen bereit waren um 
ihrer Ehre und feinetwillen den legten Blutstropfen zu ver: 
gießen. So war! das ganze Königreich zerfprengt, Perſeus 
flüchtete nah Samothrafe, ergab fid mit feinen Kindern ben 
Nömern. Er ward gefangen, ’obwohl die römifchen Befehls⸗ 
baber ihm Winfe gaben fich felbft zu tödten, that er es nich, 
fondern warb’ mit feiner Familie nah Rom gefhafft, im Zri« 
umph berumgeführt und mit unmürdiger Graufamfeit langſam 
ums Leben gebracht. 

»Makedonien hörte jet auf ein Staat zu fein. Zehn Le 
gaten wurden eingefest, Die das Land mit ächt wälſcher Poli⸗ 
He in vier Theile theilten, damit der Staat feinen Namen habe, 
an bem man fich halten könne. Jeder Theil erhielt, man follte 
fagen zum Spott, eine municipalrepublicanifhe Werfaffung, 
die Legaten orbneten den Senat-u. f. w. Bon der Grund: 
fteuer, die fie an den König gezahlt hatten, brauchten fie nur 
die Hälfte an die Römer weiter Ju zahlen: dadurch wollte man 
die Maffe gewinnen, und zugleich wurden alle Vornehmen 
weggeführt, die wie Die Römer ſagten ‚unter dem Könige das 
Bolf gedrädkt hätten.’ 

Die Unterwerfung Matedoniers gehört ber vömmifchen 
Geſchichte, der allgemeinen Seſchichte des Alterthums mehr bie 
Folgen an, 
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Während diefes Krieges waren bie Gemüther mehr und 
mehr geiheilt. Kein Menſch hatte ſich ‚vorgeflellt, daß Make⸗ 
donien einen folden Krieg aushalten Fönne, und Jedermann 
war über diefen Widerfiand und die Kräfte die Mafedonien 
entwidelte erftaunt, Mancher ſchloß fi deshalb enger an 
Makedonien an. 

Eumenes, der [doc] mit Perfens zerfallen und verfeindet, 
und eigentlich ber Anlaß zum Ausbruche des Krieged war, fam 
nach und nad zurüd, und im legten Sabre hatte er fich mit 
Perjeus verföhnt und ihm angeſchloſſen: 'das ift eine Oefin- 
nung, wie.fie und Abendländern. ganz fremd tft und wie wir 
fie in enropäifchen Staaten nur im 15. und 16. Jahrhundert 
antreffen: Perfeug will ihn ermorden Laffen, darauf Hagt Eume⸗ 
nes ihn in. Rom an, daß er das gute Verhältniß mit ben 
Römern flöre, und gleich baranf gelingt es Perfeus, ihn im 
Bündniß mit- den Römern wanfend zu machen’ Eumenes 
mußte zwar ben Römern Hülfe fenden, aber feine Truppen 
hatten offenbar geheime Inftructionen. Prufias, König ven 
Bithynien, unter dem biefer Meine Barbarenflaat zuerft feine 
Dedeutung ald mächtige Reich und bie Ausdehnung erhalten 
hatte, die man auf ben Karten ber alten Geographie flieht, war 
auch im Intereſſe von Perfeus und, mit ihm verfehwägert. 

Daß die Deften unter den Griechen, bie Patrioten, auch 
wenn fie den Römern nicht gerade Feind waren uub- dem 
Perſeus anhingen, doch den Erfieren keineswegs Erfolg wun⸗ 
ſchen Sonnten war natürlih und zwar fo natürlich, daß bei 
ruhiger Betrachtung ſelbſt kein Römer es mißbilligen konnte, 
denn Jeder fah ein, daß ihre Exiſtenz in einer leiblichen Selhſt⸗ 
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regterung nur fo lange dauern werde, als es den Römern ge⸗ 
falle. Kluge Männer erwarteten nicht, daß Perfeus der Herr- 
fhaft der Römer bieffeitd des adriatifhen Meeres ein Ende 
machen fönne, fie hielten feinen Widerfkand gegen die Römer 
nicht allein für nicht möglich, fondern auch für nicht wünſchens⸗ 
wertb, meil er Ungläd über fie gebracht haben wärde, fie fa- 
ben nur ein gegenfeitiged Aufwiegen und ein befcheibeneres 
Auftreten der Römer gern, Andere aber glaubten, der Aus 
gang fei fo entfchieden für die Römer, und ein Kampf deshalb 
fo wenig rathfam, dag man ſich den Mächtigen nur glei er- 
geben müſſe. So fanden die Parteien unter den Dännern, 
die ein wirfliches Urtheil hatten. Andere waren den Römern 
verfauft, entweter durch erhaltenes Geld oder aus Schmeichefei 
und knechtiſchem Sinne. Die ſchwächſte Partei war für Per- 
feus, theils aus Thorheit, indem fie übertriebene Hoffnungen 
fih von ihm machten, theils weit fie auf ihre römiſch gefinnten 
Landsleute erzürnt waren, theild endlich weil Perfeus vielleicht 
Geld gebraudt hatte. Von Anfang des Krieges ber war bei 
den Briehen überhaupt wenig Hoffnung, weshalb foger bie 
Achaeer auf den Befehl der Römer Hülfe nad Chalfis ge- 
fandt und bies befegt hatten, Rhodus aber eine Flotte rüflele 
und fie zur Dispofttion von Rom fandte, wie überhaupt ihre 
Flotte Die einzige bedeutende in dieſer Zeit war.‘ 

Die Rhodier aber ließen fih [fpäter] unglädlicher Weiſe 
verleiten, den Frieden vermitteln zu wollen. Sch glaube jebod 
nicht daß dies fo thöricht gewefen tft wie es in ımferen &es 
fhihtsbächern Tautetz in den Bragınenten bes Polybius, dieſes 
großen Staatsmannes und Zeitgeneffen, Tautet der Borfall 
wenigftens nicht fo unflug. Uebrigens waren auch unter den 
Rhyodiern Enrbuflaften, die gegen die Römer unfäglich erbit- 
tert waren wegen ihrer Einmiſchung und ißrer ungerechten 
Entfheidungen, mit Denen fie den Rhodiern Schritt für Echritt 
das wieder entzogen, was file ihnen nad dem antochiſchen 
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Kriege zugeRanden. Die Rhodier waren ſich noch ihrer Frei⸗ 
heit und Selbſtſtaͤndigkeit bewußt. Früher, als Perfeus die 
Laodike geheirathet, hatten fie kluger Weiſe die Gelegenheit 
benust und die Prinzeffin auf glänzende Weiſe in einen Ha- 
fen Mafedonien’s begleitet, aus dem ſie von den Mafeboniern 
abgeholt wurde. Mit den Römern maren fie geipannt, denn 
diefe fingen bei threr wachfenden Macht an Schlauheit mit 
Billfür zu verbinden und hatten fie, eiferfüchtig auf fie gewor⸗ 
ben, fon früher zu ſchwäͤchen geſucht. Die Lyfier verweiger- 
ten den Rhodiern den Tribut und wandten fi an die Römer 
und Eumenes. Letzterer, einer der fchlauften und argliftigften 
Politiker diefer Zeit, durch und durch treulos und bloß auf 
feinen Bortheil bedacht, verbanfte feine großen Gewinne ben 
Römern und Rhodiern, nicht ſich. Er fuchte feine Maht nun 
anf Koften der Rhodier zu erweitern uud hetzte die Karer und 
Lykier gegen dieſe auf. Die Legtern hatten darum auf ihre 
Bitten in Rom fchon um Philipp's Tod eine zweideutige Ant- 
wort erhalten: der Senat betradhte fie nicht als Untertbanen 
ber Rhodier, fondern als ihm Zugewandte, fo daß die Rhobdier 
ſich beleidigt fühlten. Eine Partei bildete fi gleih im An— 
fang des Krieges für die Römer, an deren Spite Dinon und 
Holyaratus wirkten, aber fie blieb in der Minorität. Während 
früher die Römer bie rhodiſche Flotte nicht hatten brauchen 
wollen, fandte jegt ber Praetor Lucretius, der alle freie Bölfer 
zu reizen und aufzubringen Hatte, den Rhodiern burd einen 
Aleipten einen Brief, worin er auf eine grobe beleidigende 
Weiſe mehrere Schiffe forderte. Die antirömifh Gefinnten 
und Unparteiiſchen fuchten und fanden hieran Anlaß die gefor« 
derten Schiffe zu verweigern, allein die Kfügeren festen bie 
Gewährung durch. Als die Schiffe nun zu Rucretind famen, 
fandte er fie ungebraucht zurüd, eine neue Beleidigung. 
Bald darauf rieth der Conſul Marcius Philippus den 
Rpodiern die unglückſelige Geſandtſchaft an ihn zu fehiden, 
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durch welche fie ihn baten ihnen zu erklären, was er von ihnen 
für Hülfe wolle. Da danfte er ihnen wieber, äußerte aber, 
wie fehr er ſich wundere, daß fie nicht zwiſchen ihn und Per⸗ 
ſeus vermittelnd träten. Rhodus Titt nicht wenig durch den 
Krieg, denn ihr Reichthum beftand in ihren Schiffen und auf 
dem Meere ſchadeten ihnen die vielen Geeräuber nicht wenig. 
Um fo eifriger ergriffen alfo die Rhodier bie Gelegenheit, bie 
ihnen der Conſul gezeigt hatte, ald Vermittler aufzutreten, und 
zugleich fanden die Anhänger bes Perfeus bier einen Weg um 
biejem zu helfen und gegen Nom aufzutreten. Eumenes war 
jegt der Vermittler zwifchen Perfeus und Rhodus; er bedang 
fih Neutralität aus und ſuchte mit Antiohus [Epiphanes] in, 
Berbindung zu kommen. Die Nhodier fhidten nun zu gleicher 
Zeit eine Geſandtſchaft nah Rom und zu Perfeus, wo ihre 
Abgeordneten in einem vornehmen Tone der Vermittelung auf- 
traten; Perſeus dankte fehr für die Vermittelung, der Senat 
wies ihre Anträge fehr ſtolz ab. 

Die Achgeer hatten zu diefer Zeit einen Charafter, eine 
Würde angenommen, wie fie fie nie gehabt hatten. An ber 
Spitze des Staates fand Lykortas, ein herrlicher ausgezeich⸗ 
neter Mann, ein -vortrefflicher Bürger, tapfer, wenngleich ohne 
friegeyifhe Kenntnife '), und neben ihm fein Sopn Polybius. 
Deide fuchten die Achaeer fo viel als möglich von einer ſchmaͤh⸗ 
lichen Abhängigfeit von ben Römern frei zu erhalten umb ben 
Staat zu flärfen. Das Anfehen „ded Bundes war fehr gefie- 
gen, er hatte bedeutende Unterflügungen von anderen Staaten 
erhalten, Bortheile die die Achaeer durch nichts ermwiderten; fie 
hatten namentlih Bündniffe mit dem alerandrinifhen Hofe ge= 
ſchloſſen. Dies erregte die Eiferfucht der Römer, und fchon im 
zweiten Jahre bes Krieges waren römiſche Kommiflarien ges 
fandt worden, und hatten fidy über Uebelgefinnte beklagt. Nach 
biefer Geſandtſchaft traten die angefehenften Peloponnefier 
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(Achaeer, Argiver und Arkader) zur Weberlegung zufammen 
und beſchloſſen (nah einem Fragmente des Polybius), was 
ihrem Berflande, ihrer Ruhe und Liebe zum Baterlande alle 
Ehre macht, einen Altachaeer, Namens Arhon, zum Strates. 
gen und den Polybius zum Hipparchen zu befördern, von benen 
ber Letztere weniger römifch als ber erfte gefinnt war. Die 
ſämmtliche achageiſche DMannfchaft : follte den Römern nad 
Theſſalien zuzieben, um ihnen das Glück bes Krieges ent- 
fiheiden zu helfen. Polybins ging ald Gefanbter zum Conful 
Marrius Philippus, ber einen fchrediichen Hang hatte mit 
Schlauheit und Ränfen ſelbſt da zu verfahren, wo er mit 
feiner Macht entfcheiden Fonnte, und ber nur darauf ausging 
bie freien Staaten Griechenlands anzufhwärzen und ze belei- 
digen, feiner würdig, da er ſich rühmte ben Verfens diefen 
überaus liſtigen Mann, hintergangen zu haben. Marcius 
lehnte alfo die Hülfsnölfer der Achaeer ab. Zur felben Zeit 
jedoch Fam eine Aufforderung vom Praetor in Epirus, Appius 
Cento, 5000 Mann Hülfstruppen zu ftellen, weil fich ber 
Krieg in die Länge zog. Wäre dies gefchehen, fo hätte man 
den Achneern feinen Vorwurf machen können; nun rieth ihnen 
aber der Eonful Marcius Philippus felbft davon ab dem 
Appius zu Hülfe zu fommen, und berief fih auf einen unter 
andern Umfländen gegebenen Senatsbefchluß, wonach fein rö⸗ 
mifcher Feldherr ohne Autorifation des Senats Hülfe von ben 
Bundesgenoffen fordern burfte. Die Achaeer fehlugen baher 
die Hülfe ab, 

Sie waren [wie oben erzählt ift] mit bem alerandrinifchen 
Hofe im Bunde. Als nun Ptolemaeus Philometor von Ans 
tiochus Epiphanes bedrängt wurbe, wandten fi die Minifter 
des jungen Königs zu gleicher Zeit wie nah Rom auch an 
die Achaeer um Hülfe, um hier 1000 Lanzknechte werben zu 
dürfen. Lykortas und Polybius arbeiteten dafür, um der Welt 
zu zeigen daß die Achaeer nicht fo unwichtig feien, Kallikrates 
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aber wirkte ihnen entgegen durch einen Brief des Marcius 
Philippus, worin diefer die Achacer aufforderie Yrieben zu 
halten, und nur mit den Römern Gefandte an Antiochus zu 
ſchicen um von ihm Frieden für Aegypten zu fordern. Diefer 
Kallitrates war aus einer ber zwölf urachaeifhen Städte, aus 
Leontium, einer.der Heinen Städte, die gegen bie größeren 
natürlich aufgebracht Alles dur das Ausland auszuführen 
ſuchten. Die Unabhängigkeit und der Stolz der Achacer brachte 
die Römer gegen fie auf, ohne daß fie eine Urſache zur Ber 
ſchwerde über fie hatten.‘ 

Als nun Perſeus gefallen war, hielten die Römer ein 
großes Gericht über Alle und namentlich die Rhodier. 

Heichzeitig mit Perſeus fiel ber illyriſche König Genthius 
zu Srutari, ’der durch Perfeus’ Geiz zu Grunde ging. Per⸗ 
feus hatte ihm bedeutende Subfidien verfprochen; als aber 
Genthius ſich fo weit eingelaffen hatte, daß er nicht zurüd 
fonnte, wollte Perfeus ihm das Gelb nicht geben. Genthius 
warb nun untüchtig zum Widerftande und Perfeus’ Geiz hatte 
beide in's Berberben geſtuͤrzt. Genthius’ Reih warb zerftört, 
er gefangen. Dann nahm Rom an den Epiroten graͤßliche 
Rache, offenbar im Andenken an Pyrrhus. Die römifchen 
Truppen, die in Epirus operirt hatten wurden in's Duartier 
gelegt ’und das war ſchon fchredlich genug: denn wenn Rö- 
mer Duartier in einer Stadt nahmen, fo wurde fie behandelt, 
als ob fie mit Sturm genommen fei, nur daß bie Einwohner 
nicht als Sflaven verkauft wurden An einem beftimmien 
Tage warb aber ein allgemeines Blutbab angefellt, ein Mord 
wie bei Glencoe und die Maflacre der Srlänber von 1640 und 
der Hugenotten. Die Epiroten wurden beinahe audgerotiet, 
namentlich bie Molotter, 150,000 Menſchen follen theils nie 
bergemegelt theils zu Sklaven gemacht fein; —das Geld ward 
geraubt. Was noch übrig war von Epiroten wurbe dem Tp⸗ 
rannen Charops unterworfen.‘ Es iſt fchredlich, daß ein Dann 
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wie Aemilius Paulus fih zu fo einer That brauchen Tieß. 
Wenn die Schriftfieller fagen, daß nad dem perſeiſchen Kriege 
ber moralifhe Ruhm der Römer aufgehört babe, fo ift das 
vielmehr mit biefem Kriege geſchehen. Eine folhe überlegte 
entfegliche Graufamleit hatte Rom noch nicht "begangen. 

Bei den Aetolern, Alarnanern und Boeotern, ben griechifchen 
Bölfern, die ganz in ber Gewalt der Römer waren, gaben fie 
den Perfonen unbedingte Macht bie ihnen ergeben waren, und 
gaben zu ihrer Dispofition römifche Cohorten, mit denen fie 
nach Belieben berrfchten und mit benen biefe Ungeheuer Alles 
ermordeten was ihnen verhaßt war. Schon ald Aemilius 
Paullus nach der Beflegung des Perfeus durch Griechenland 
veifte, begegneten ihm viele flüchtige Aetoler, die ihm fagten, die 
Freunde und Anhänger ber Römer hätten viele getöbtet, viele 
verbannt, vielen das Vermögen eingezogen. ’Die roͤmiſche 
Partei, nahbem fie auf Anftiften der römifchen Commiffarien 
die Patrioten verfolgt, hatte eingefehben, daß fie zu welt 
gegangen war; auf bie Klage daß fie ihres Lebens nicht ſicher 
feien, hatte fle einige römifhe Bataillons erhalten und mit bie- 
fen Truppen an 2000 ber Angeſehenſten ermordet. Selbft 
Aemilius Paullus aber gab Allen Freiheit zu freveln, wenn fie 
nur roͤmiſch gefinnt waren, und auf bie jammervolle Klage ber 
Verwandien ber Ermorbeten erflärten bie Römer beuchlerifcher 
Weiſe, fie wollten unterſuchen, übertrugen aber bie Unterfuchung 
den Mörbern ſelbſt.“ Aus ganz Griechenland hatten fih bie 
Anhänger der Römer nad) Pella und in das römifche Haupt⸗ 
quartier nach Pydna begeben, und davon wurben alle bie auf 
Makedoniens Seite geftanden hatten citirt und aufs Grau⸗ 
famfte beftraft ). 

1) In Theſſallen fcheinen die Mömer keine Veränderung in der Verfaſſung 
angeorbnet zu haben; Magnefia und andere Staaten (sie) mußten wahr 
fedeinlich diefelben Abgaben an Rom entrichten, die fie früher an Mus 
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In Hinfiht auf die Achaeer fanden ſich aber bie Römer 
in einem ganz anderen Verhaͤltniſſe. Diefe hatten fich in ihrer 
Würde behauptet, und die Römer wußten nicht wie fe fich 
gegen biefelben benehmen follten, hatte fih doch auch in den 
Papieren bes Perfeus Nichts gegen fie gefunden. Endlich 
ſchickten fie nad) Achaia Commiffarien, die vor der Berfamm- 
lung bie Anklage erhoben, daß viele Achaeer, wie bie Papiere 
des Perſeus auswielen, von biefem Geld erhalten, mit ibm 
in verrätherifchen Verhaͤltniſſen geftanden und mit ihm gegen 
Rom intriguirt hätten. Die Achacer antworteten angemeffen, 
wenn bie Römer die Papiere mittheilten und dies bewiefen 
werben könne, fo würde firenges Gericht ergehen, Die römi- 
fhen Eommiffäre forderten darauf, Die Achaeer follten zuerk die 
Todesfirafe ausfprechen über Alle, welche mit Perfeus intrignirt 
hätten, bann würben die Römer die Namen der Schuldigen nennen, 
aber die Beweife nicht geben: 'es war eine Forderung ber Art, 
wie fie Deutfhland von dem Directorium bis zu Napoleons 
Sturze fih gefallen ließ’ Die Achaeer verweigerten das 
entfchloffen und maͤnnlich. Auf Kallifrated’ Rath erflär- 
ten fest die Commiſſaͤre, alle Strategen ber legten Zeit feien 
bie Schuldigen. Zenon, einer berfelben, über jeden Borwurf 
erhaben, trat auf und forderte jebe Ynterfuchung gegen ſich. 
Das benupten nun’ die Eommiffäre und forderten, daß Diejeni- 
gen, bie fie anflagten ſchuldig zu fein, nah alt italifchem 
Bölferreht, wo ber Verletzte richtete, vor das Gericht Des roͤ⸗ 
mifhen Senats geftellt werben follten. Gegen bie römifchen 
Legionen fihügen konnten die Achacer doch diefe befien Dränner 
nicht, und in der Boffnung, daß fie unfhuldig befunden wer 
den würben, erklärten fie, wenn es nicht anders fein könnte, 
fo follte es fein, obwohl es gegen die Berträge fei. Die rö- 
mifhen Commiſſaͤre machten nun mit ben Berräthern unter den 
Achaeern, Kallifrates u, f. w. eine Proferiptionglifte von tau= 
fend angefehenen Männern aus ben verfchiedenen achaeiſchen 
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Stäbten ') — woraus man die damalige Bevölkerung bes 
Peloponnes erfteht; biefe, die Blüthe der Nation, unter ihnen 
Polybius, wurden nad Stalien gejchleppt, um vor dag Gericht 
der Römer geftellt zu werben: das geſchah aber nicht, fondern 
fie wurden als Geißeln gehalten und in Italien als Staate- 
gefangene in die Municipien vertheilt. Einzelne die flohen 
mwurben gefangen, und nachdem man ihnen Berbrechen unterge= 
fihoben hingerichtet. Gegen die: Uebrigen’ war von einem 
Proceß gar nicht: die Rebe, denn man hatte feine Beweife: es 
wurde nie auh nur ein Schatten ber Unterſuchung gegen fle 
angeftellt. 

Rhodus warb mit ber unverföhnlihfien Rache verfolgt; 
Sabre Yang fland die Entſcheidung. Als ber Krieg in Make— 
donien ſich für die Römer entfchied, fchickten die Rhodier eine 
neue Geſandtſchaft um fih wegen der Bermitielung zu eni⸗ 
ſchuldigen, dieſe wies man aber auf das Stolzeſte ab und be— 
fahl ihr nach Beendigung bed Krieges Rom zu verlaffen. Um 
Diefelbe Zeit ging eine römische Geſandtſchaft nad) Aegypten, 
um dem König Antiohus dies Land abzufprecdhen, ein Mitglied 
derſelben kam nah Rhodus und gab hier den ängftllihen Rho= 
. biern den guten Rath mit.Rom Frieden zu machen, worauf 
man freiwillig die Schuldigen auslieferte und die Anhänger 
bes Perſeus noch früher vertrieb, ald die Römer es verlang- 
ten. Eine dritte Geſandtiſchaft ber Rhodier wollte man ia 
Rom zuerft gar nicht hören, der Praetor berief bas Volk unb 
wollie gleich den Krieg gegen fie befchließen; fpäter bewirkten 
bie Tribunen zwar ihre Annahme, zumal da fie alle fehr große 
Freunde ber Römer waren, aber alles was ihre Freunde: er- 

1) Wenn dies nicht bei Paufanlas (VII, 10, 7 sqq.) ein Mißverſtändniß 
iſt und beißen foll „von allen. Griechen‘: wenigftens aus einem poly» 
bianijchen Fragment zeigt es fi, daß auch Gpiroten weggeführt wurs 
den. 1825. (1826 fcheint N. — und wohl mit Recht — anzunehmen, 
dag die Wegführung von epirotifhen u. ſ. w. Patrioten not) außerbem 

Rattgefunden habe. u. d.0.) ._ .... . 
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langten, war, daß bie Kriegserflärung noch verhindert wurbe. 
Karien und Lykien dagegen erflärte ber Senat für unabhängig, 
ein Verluſt für Rhodus, aber eine Leicht zu überfehende Strafe, 
Sp viel den Rhodiern auch daran gelegen war, durch ben 
Abſchluß einer förmlichen Alianz mit den Römern aus jener 
Lage zu kommen, in welche fie durch ihre Vermittelung gefom- 
men waren, fo blieben fie doch auch in dieſer Fritifchen Lage 
der Würde ihrer Republif infofern treu, als fie Feine Allianz 
ber Römer nachſuchten, fonbern befchloffen, der Nauarch 
Theaete tus follte als Gefandter nady Rom geben mit der Be- 
fugnig Bündniffe abzufchließen, die nur der Rattfication bes 
Senats bedurften, Indem fie nun diefen Ausweg fanden, er- 
fparten fie fich jene Demüthigung bie fie früher getroffen, auch 
wenn der Erfolg fein erwünfchter war, zumal da die Unter: 
bandlungen des Theaetetus nicht zum Ziele führten. Die 
Bürger von Kaunis und Stratonifen, welche mehrere Stäbte 
unter fich hatten, felbft aber wieder unter Rhodus flanden, 
empörten fih im Vertrauen auf ben Senatsbefchluß gegen die 
Rhodier, wurben aber von ihnen bald wieder zum Gehorfam 
gebracht. Run zeigten die Römer ihren Groll und entriffen 
den Rhodiern nicht nur was fle ihnen gegeben, fondern aud, - 
was fie ihnen nicht gegeben hatten. Allein auch dieß brachte 
bie Rhodier nicht außer Faſſung. Endlich im vierten Jahre, 
nachdem bie Rhodier beinahe auf ihre Inſel eingefchräntt waren, 
kam ein Friede mit Zuficherung eines Bündniffes zu Stande, 
das natärlich Tein gleiches war und nach welchem bie Rhodier 
D1.153,4.der Römer Herrſchaft anerfannten. Unter andern Maßregeln 
bie Die Römer nahmen um bie Rhobier zu demüthigen, war 
auch der Beihluß Delos für einen Freihafen zu erflären, 
Lemnos und Delos nämlich, die bisher im Beſitz bes Perfeus 
gewefen, waren ben Athenern nad) Beendigung bes perfeifchen 
Krieges von den Römern gefchenkt worben. Der Handel zog 
ſich auch fpäter ganz nach Delos, wo befonbers ber Sflaven- 
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markt war. Dieß war für ben rhodiſchen Handel ein uner- 
meßliher Verluſt, die Einnahmen dieſes Staates verminderten 
ſich fo fehr, daß bie Zölle von einer Million auf 150,000 
Drachmen herabfamen.‘ 

Nur durch bes alten Cato Berwenbung, ber ſich überall 
in diefen Berhältnifien fehr ſchoͤn zeigt, erhielt ih Nhodus und 
behielt ein Dafein wie es damals überhaupt nur möglich war. 

Die unglüdlichen Achaeer, unter denen Polybius war, 
wurden fiebzehn Sabre alfo in Italien gehalten; ‘die Achaeer 
hatten eine Gefandifchaft nach ber andern wegen ihrer NRüd- 
kehr geſchickt, jeboch vergebend, der Senat wich immer aus, 
und’ erft, ald von 1000 nur 300 noch am Leben waren,ot. 157,2. 
erhielten bie Lebrigen aud auf Catos Berwendung ben wir 
immer brav finden, bie Erlaubnig zurüdzufehren, ohne dag ein 
Berfuch gemacht wäre fie anzuflagen. Als fie zuruͤckkehrten 
fanden fie ungeheure Erbitterung gegen die Römer. In der 
Zwifchenzeit hatten bie fflaviihen Anhänger der Römer in 
Achaia geberricht, und namentlih in der jungen Generation bie 
unter dieſem Drude heranwuchs, war ein ſolcher Grimm gegen 
die Römer, daß aus biefer Aufregung ber erbitterten aber auch 
unüberlegten Jugend ber achaeiſche Krieg hervorging. Die 
Alten, die zurüdfamen, find gewiß meift die Redner zum Frie⸗ 
den gewefen, wie ber große Polybius '). Damals war in ber 

2) Die Leivenfchaftlichfelt einer Partei bie durch Unterbrüdung erbittert 
and wild ift, ift eben ſo geneigt zum Mißbrauch als die, welche den 

Mißbrauch verübt, durch ven jene Partei erbittert wurde. Diefe An- 

ſchauung feines Vaterlandes war es, welche Polybins als der Senat 
die NRüdtehr geflattete feinen Gebrauch davon machen lieg. Ge if eine 

Erfahrung, daß die Entfernung aus dem Baterlande auf lange Zeit 

dem Baterlande ganz fremd macht, wenn auch Alles dort aufs Beſte 
geht. Sind wir lange abweſend geweien, fo verändern wir uns nicht 
mit und durch das Baterland; wir verändern uns vielmehr durch bie 

Nation, bei der wir uns befinden, cder ifoliren uns für uns felbft und 

befommen eine ftärtere Individualität als zu wünſchen if. Und wenn 


auch unfer Vaterland nicht Iyrannifirt worden iR, fo find doch Berän: 
derungen vorgegangen, und weil wir uns nicht mit verändert haben, 


111. V. 
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ganzen Welt auf einmal, in Africa, Spanien, Syrien, Griechen⸗ 
land die alleraufgeregteſte Stimmung, wie ein heftiges Fieber 
zum Untergange aller dieſer Länder, wie Polybius ſagt. 


Letzte Zeiten Griechenlands. Acha ia und Ma— 
kedonien römifche Provinzen. 


Der Zuftand Achaias in biefer Zeit der römiſchen Gewalt 
som J. d. St, 582-602 (bis DI. 157, 2) war eigenthün- 
lich und ift fehr dunkel ). Die Regierung war höͤchſt traurig, 
‚Kallifrates und Andronidas tyrannifirten bie Achaeer, obwohl 
fie feinen Anhang hatten, und das Volk gegen Jenen fo auf- 
gebracht war, daß man ihn öffentlich ausztichte und Jedermann 
ihn mied; 'es war ein Menſch der mit gränzenlofer Jufamie 
auf allen Seiten gebranbmarft bafteht, nie wurde er von einem 
Griechen zu Tiih oder zur Hochzeit gelaben’, aber doch konnte 
man bie Richtung, bie er dem Staate gab nicht ändern‘; ’man 
betrachtete ihn als einen Teufel, deſſen Dafein man nicht ban= 

unb das Baterland fich nicht verändert wie wir, fo finden wir aus 

nicht einheimifh. Dies war bei Bolybius fiher der Zall. Zudem hatte 
er die Römer bisher nur von der üblen Seite ungefehen, hier in Rem 
aber fah er bie römifche Verfaffung, von der er mohl wußte, daß fie 
ansartes aber fie war noch etwas trefflihes, während: Griechenland 

Nichte Hatte. Die alten römiſchen Sitten waren zwar mit ber Rohheit 

gewichen, allein, wenn auch nicht im öffentlichen, fo war doch noch im 

Privatleben Treu nnd Glaube; bei feiner Nation aber kannte das fein 

Menfch mehr. Die Griechen Hatten noch alle Geremonien ihrer alten 

Religion, aber ohne moralifchen Gehalt; bei den Römern fand Bolybins 

eine Religion mit einem moraliſchen Grundprincip, das Alles auf das 

Gewlſſen zurüdfügrte und das Bewußtiein gab, dag man Alles unter 

den Augen höherer Mächte thne. Das überzeugte ihn, fo unglüdlid 

auch die Welt war, bag bie Herrſchaft der Römer der Wille Gottes fei, 

dem man ſich ergeben mäfle. 1826. 

) Gegen Ende diefer Zelt gab Polybins feine Gefchichte zum erſten 
Male heraus, tie er fpäter noch mmarbeitete, Sein Aufenthalt in Nem 
it unfer läd, denn ohne diefen wäre er nie im Stande gewefen feine 
Geſchichte zu ſchreiben. 1825. 
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nen könne.’ Gegen das Ausland war gar Feine Konfideration, 
ed war ein Zuftand ber gänzlichen Unthätigfeit und Muße, 
daher aber auch materieller Prosperität. Handel und Anbau 
fliegen: dies erwähnt Polybind mehrere Male; ‘die Abgaben 
waren gar nicht ſehr bedeutend, die Geſetze paffend, und fo 
war es eine Zeit eines allgemeinen materiellen Wohlbefindens. 
Zugleih aber fiebt man, daß die rechtmäßigen Ehen außer- 
orbenilich abnahmen und daher auch bie Zahl der. ald Bürger 
gebornen Kinder, wie fpäter unter ber römiſchen Republik und 
ben römifchen Kaifern, wo man allgemein in Kebsehen lebte. 
Es war ein nihtswürdiger Zuſtand. Keine Spur war von 
wiſſenſchaftlichem Leben; “Litteratur gab es nicht mehr, außer 
daß in Athen noch einzelne Philoſophen lebten; bie Poefiebe - _ 
ſchraͤnkte fih auf kleine Gedichte und wurde mehr in Aſien ale 
im Peloponnes getrieben, bie neuere Komoedie war ausgeſtor⸗ 
ben. Für Künfle und Denkmäler geſchah Nichts trob des ma= 
teriellen Wohlſeins. Die Achaeer bewahrten ben griechtfchen 
Ramen bis an das Ende, aber die Römer hätten Teine Eifer- 
fucht gegen fie zu haben brauchen. Doc es waren noch Puncte 
zu unterwerfen, bie ber Alleinherrſchaft fehlten, 3. B. Karthage; 
und fo lange dies befland wandten die Römer ihre Blide auf 
biefenigen, die ihnen bie Unterwerfung biefer Puncte erfchweren 
fonnten. | 

Im Anfang bes fiebenten Jahrhunderts Noms machte Achaia 
den ganzen Peloponnes aus; es muß fi fogar auch aufer- 
halb befielben ausgebreitet haben, Megara gehörte fchon 
früher dazu, jebt auch Pleuron und Kalydon, die urfpränglich 
aetoliſch waren, aber aeolifh und achaeifch heißen. Am Allge- 
meinen hatte man fi) an das Bundniß mit ben Achaeern ge= 
wöhnt, das man nur in Sparta mit Unwillen erirug’: 'das 
wäre nicht gewefen, wenn nicht Philopoemen bie fpartanifchen 
Inflitutionen aufgehoben hätte. Das’ war aber eine religiöfe 
Verfolgung, denn bie Gefege der Sparianer waren. som Dra- 
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kel beftätigt, und wenn aud nicht mehr von ben alten Spar- 
tiaten die Rebe fein Tonnte, fo waren bie Heloten wie aboptirt 
und betrachteten ſich als Erben der Gefete und Gebräude bes 
alten Sparta.’ Außer Achaia waren im eigentlidhen Griechen⸗ 
ande lauter Kleine Staaten ohne Zufammenhang. Die Aetoler 
waren ber römifchen Hoheit unterworfen; Athen, Phofis, Alar⸗ 
nanien, Euboea von einander abgefonderte Staaten ohne Ber- 
bindung, unb ihr politiſcher Zuſtand berfelbe wie bei ben 
Achaeern. Anders war es mit ben Infelftanten. Rhodus hatte 
eine moraliſch refpectable innere Exiſtenz. Die VBerfaffung war 
noch frei, Berathungen fanden noch ſtatt. Poeſie hat bort nie 
geblüht, aber die proſaiſche Litteratur fing jet dort an, Bered⸗ 
famfeit fam empor, und die Rhodier bemächtigten fih ber rhe⸗ 
torifchen Litteratur, bie fpäter dort fehr blühte. Dabei war 
dort ungeheure Befchäftigung durch Hanbel und Seefahrt, und 
fie waren im Befis einer nicht unbebeutenden Flotte, mit ber 
fie unter manden Berhältniffen wirklich auftraten. Vorderaſien 
batte fich hellenifirt und galt für griechiſch. Sie ſprachen Grie- 
chiſch, ſchrieben in diefer Sprache, und fie fchienen ſich jegt der 
Ritteratur bemeiftern und fie fortpflangen zu wollen, ale ob man 
3. B. in der Schweiz die franzoͤſiſche Litteratur fortpflangen 
wollte, wo man fo viel Franzoͤſiſch redet, wie in Bern, Zürich, 
wo man mehr Franzöfifh als Deutfh Tieft (Einzelne haben 
auch den Geiſt ber franzöfifhen Sprache erfaßt, ihn aber nach⸗ 
ber wieder vergefien) oder bei den Niederlaͤndern und Staliänern: 
ihnen würde das herrfchende, corrigirende Princip ber Natio⸗ 
nalität fehlen. So entftand bie aftatiihe Berebfamfeit, "deren 
Sig befonders in Tralles war, aber auch in Magneſia und 
anderen Städten Borberafiens, bie viel Ashnlichfeit mit dem 
Gefhmade der Mademoifelle de Scuderi und anderer Schrift- 
fieller der Zeit Ludwig's XIII. hat. 

Ich kann bier von Dem Untergange ber Achaeer nicht ausführ⸗ 
lich reden, ich verweife Sie auf die römifche Gefchichte, wo ich ihn 


. 
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weitläuftig erzählt habe. Wer wird nicht dieſen Ießten, graufamften 
Schlag, der Griechenland traf, beweinen? Aber eben fo wenig fann 
man fich verhehlen, daß e8 ein Jammer, ein elendes Weſen war, 
Die Nation hatte Prosperität ohne Gelegenheit ihre Kräfte zu üben, 
und dieſe Prosperität brachte fie moralifch nur zurüd, Ein folder 
Zuftand wirb corrigirt, wenn Tleinere Staaten mit großen 
Staaten berfelben Nation im Eompler ſtehen; wenn fie aber 
iſolirt unabhängig von einander forterifliren und fie Haben Feine 
Bewegung in fh, fo muß alles Männliche und Bedeutende in 
ihnen ausfterben, während eine miferable Localeitelfeit ſich auf- 
thut. So ift ed in Italien; was kann ein Parmefaner, ein 
Luchefe für Intereſſen haben? feine Aufmerkfamfeit ift nad 
Augen gerichtet, fein Leben wirb zwar aufgeregt, aber auf eine 
falfche Weife. Ebenfo bat ber Toscaner Feine politifhe Eri- 
flenz mehr, er weiß, fein Staat ift eine Barfe, die am Schiffe 
hängt. Hingegen im Mittelalter war es anders. In großen 
Staaten find unmittelbare eigenthümliche Leidenfchaften, bie 
unfere Gefühle nähren und uns befchäftigen, in Heinen wen- 
det die Leidenfchaft fih auf frembe Intereſſen. Die Schlechtig- 
feit zeigt fih in allen Dingen. 

Das Unglül Achaias geht — fo groß das Verbrechen 
der Römer it — von ber eigenen Schlechtigleit der Achaeer 
aus, von ber Beftechlichkeit ihrer Kührer. Eine junge Genera- 
tion war aufgetreten; biefe trat mit großem Unwillen gegen 
die Römer auf, aber es war ein abgefchnittener Zweig ohne 
Wurzel, und fie Batte Feine Kraft: 'es waren Schwinbelföpfe 
und bie Berberber Griechenlands.’ 

Durch die Intriguen bes Menalkidas, eines Lakedaemoniers, 
der fogar Stratege von Achaia wurbe, entflanden Die Spal« 
tungen bie zum Kriege führten: mis einer merfwürbigen Be⸗ 
weglichfeit in der Schlechtigkeit ſprang dieſer Menalkidas von 
einer Partei zur andern, Aus feiner und des Megalopoliten 
Diaeus Nichtswürbigfeit hei einem Sireite der Athener mit 
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Dropus ') follen die Händel zmwifchen den Achacern und Lake⸗ 
baemoniern entſtanden fein. Sie hatten Zwiſt wegen der Be- 
fuguiffe des Bundesflaates;‘ Menalkidas beirieb nun bie 
Trennung Lakedaemons yon Achaia. Dazu war Rom geneigt, 
weil es ein Borwand zum Kriege war, Als num bie Yale: 
baemonier bei dem römishen Senat Entſcheidung fuchten, tabel- 
ten dies die Achaeer nach einem früheren Volksbeſchluß, nah 
welchem fein einzelner Staat an einen andern fih um Ber⸗ 
mittlung wenden follte.’ 

Hierüber entftand ein Krieg, ein elender Krieg. Diatus 
rückte mit einem achaeifchen Bundesheere in Lakonika ein und 


) Die Stadt Dropus, welche die Athener fchon feit dem peloponnefiichen 
Kriege zu befigen trachteten, die ihnen oft unterwerfen, oft wieder ent: 
riffen worden war, war nach Baufanias Ihnen von Philipp nad dem 
makedoniſchen Kriege wieder als unterthau zugefprochen worden, dv. 5. 
er hatte die Stadt den Athenern tributpflichtig gemacht. Dieſe, wirt 

“erzählt, plünderten die Stadt aus, weil fie in gränzenlofer Armuth 
waren — wahrfcheinlich aber hatten fie den Dropiern zu große Stenern 
auferlegt und dieſe zu ſtreng eingetrieben, fo dag bie Cinwohner fi 
deshalb an die Römer um Rache wandten. Don der bamualigen Ars 
muth aber zeugt eine noch vorhandene große Menge albenifcher Tetras 
drachmen, bie nur mit einer bünnen Silberplatte belegtes Kupfer find. 
Die Athener wurden nun gezivungen den Oropiern hundert Talente als 
Entſchädigung zu zahlen; fie fanden aber Mittel dieſe mit ſich zu ver: 
föhnen, fle zu bewegen ihnen das Geld zu erlaffen, in das alte Ver⸗ 
hältniß zurücdzufehren und eine Befagung In ihre Stadt aufzuuchmen, 
Diefe trieb jedod Unfug und die Dropier forderten die bedungene Weg: 
ziehung ber Beſatzung. Die NAthener verweigerten das, die Dropier 
wandten ſich deshalb an die Achaeer, beſtachen Menalfivas, ber gerade 
Strateg war (OL 157, 2) für 10 Talente, der wieberum ben Kallikta⸗ 
tes beftimmte die Volfeverfammlung dahin zu bewegen, daß man Athen 
zum Erſatz zwingen follte. Allein die Athener Famen tiefem zuvor, 
plünberten Oropus ganz aus, und Menallivas trieb außerdem das ihm 
Berfprochene mit ber größten Frechheit ein, weigerte fich aber felbft dem 
Kallifrates das DVerfprochene zu geben. Diefer verflagte Ihn ale Hods 
verräther, Menalkidas ihn gleichfalls; Jener ging nach Rom, Menalfi: 
dad foll fein Leben nur durch Beſtechung bes Diaens (DI. 157,3 Strateg) 
gewonnen haben. — Der Zufammenhang, wie ans biefer Sache die 
Händel zwifchen den Achaeern und Lafedaemoniern entſtanden find, iſt 
nicht klar. 1825. 
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forderte die Berurtheilung der Widerſpenſtigen. Ein fpartanie 
fcher Senator ſchlug vor, die 24 von Diaeus Geforberten ſoll⸗ 
ten fich felbft verbannen: dies gefhah und verabrebeter Weiſe 
wurden fie nun Alle zum Tode verurtheilt. Bei dem Senate 
in Rom aber fanden biefe Flüchtlinge gute Aufnahme und 
Diaeus und Kallikraies wurden nah Rom gefandt um gegen 
fie zu ftreiten: der Legtere flarb auf der Neife, nachdem er in 
der letzten Zeit fich etwas geändert zu haben fiheint. Diaens 
und Menalkidas kämpften heftig vor dem Senate, ber ihnen 
nur befahl zurüdzufehren und zu warten, bis eine rvömifche 
Geſandtſchaft Entfcheidung bringen würde. Die Achaeer aber 
"warteten bies nicht ab, und Damofritus, der dem Diaeus un⸗Ol. 157, 4. 
terbeflen in der Strategie gefolgt war, drang in Lakonien ein, 

ehe die römifchen Gefandten Tamen, flug die Feinde und kam 

bis nach Sparta. Ste weiter zu verfolgen fehlte ihm der gute 

Wille, daher klagten die Achaeer ihn an und verurtbeilten ihn 

in der Meinung er fei beitochen geweien, worauf er landesflüch⸗ 

tig wurde: Died geſchah wahrfcheinlih a. u. 604, Diaeusd 

wurbe jett Strateg an Damofritus’ Statt.‘ 

Unterbeflen entwidelten fich fest auf ein Mal die Berhälk: O1. 158,1. 
niffe in der ganzen Welt. Die Römer hatten die Zerflörung 
Raribago’s unternommen, fanden dieſe aber nicht fo Yeicht als 
fie geglaubt Hatten; ’der Krieg nahm denfelben Gang wie alle 
Kriege, welche die Römer mit neuen Truppen und ungeſchickten 
Generalen begannen’. Ein heldenmüthiger Widerſtaud ward geleis 
ftet wie von Saragoſſa und Gerona und nun glaubte man, daß bie 
Römer an Karthago fcheitern und Karthago fi) wieber erheben 
würde. Es war biefelbe Täufchung die durch ben Widerftand 
von Saragoffa erzeugt wurde: weil Saragoffa 1808—1809 
die Belagerung fo heldenmüthig aushielt, glaubte man nicht 
an die Nachrichten yon ben Fortfihritten des General Lanneg, 
ſelbſt franzöfifche Offiziere nicht; ic) war damals unter fran- 
zoͤſiſchen Autoritäten in den Niederlanden und glaubte es auch 
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nicht, und als Saragoffa am 13, Februar capitulirte war bag 
ein Donnerfchlag aus beiterm Himmel; eben folhe Taͤuſchung 
erregte die Schlacht bei Abufir, und ber Widerfland der Spa⸗ 
nier 1808, Wie jene den Coalitiondfrieg, und dieſer ben 
Krieg von 1809 in Oefterreich hervorbrachte, fo brachte der Wi⸗ 
derſtand der Karthager allgemein die Begierbe zum Aufftande 
berpor, und die Meinung Rom ſei alt geworben und jetzt bie 
Zeit das römiſche Zoch zu brechen. Diele der täufchenden 
Gründe kann man ſich vergegenwärtign. Rom hatte damals 
feinen einzigen großen Mann, den man wahrnehmen konnte. 
Scipio Africanus Pauli (Aemilianus darf er nicht genannt 
werben, fo beißt er erft bei ben Schriftfiellern bes britten und 
. vierten Jahrhunderts; Pauli Filius fehreibt Cicero; — der 
Analogie nah ift Aemilianus richtig, aber nicht dem Sprad- 
gebrauche nach, ber über aller Analogie fteht) war noch fehr 
fung: er erſchien ganz ploͤtzlich und erſchreckte Die Welt als er 
auftrat ebenfo wie Bonaparte 1796. Man fah die Römer in 
den Provinzen von ber verächtlichften Seite als Plünberer, 
Unterdrüder, man wußte daß fie in ber ganzen Welt verhaßt 
feien, und erwartete daß von Spanien bis in den Außerften 
Dften ein allgemeiner Auffland fh erheben würde. Dem glaubte 
man, würben fie unterliegen müſſen. Dan mochte vielleicht 
auch Symptome von der inneren Auflöfung Roms haben und 
von der Gährung in Italien wiffen, von den Bundesgenoffen 
gehört haben. 

Sp brach zuerft in diefen Gegenden ein Auffland in Ma- 
febonien aus. Die Römer hatten Mafebonien in vier Proyin- 
sen zerriffen, wie Napoleon Polen in brei Staaten theilen 
wollte, was fein Verderben war, So hatten ed die Römer 
mit Mafebonien gemacht; babei hatten fie die Maffen nicht zu⸗ 
fammengelaffen, die gesgraphifh und der Abflammung nach 
Einheit hatten, fondern fie mit einer fatanifch berechnenden Po⸗ 
litik durchſchnitten und bas Land foftematifch fo geiheilt, daB 
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fo wenig Zufammenhang als möglich blieb, ein Volk warb mit 
dem anderen durchſchoſſen. Alle angefehenen Leute in Maledo⸗ 
nien batten fie unter dem Vorwand, daß fie Geißeln feien, 
mit ihren Familien nad Stalien weggeführt, ‘wo fie mit den 
Einwohnern verſchmolzen und verſchwanden; fo war alles nur 
etwas Angefehene entfernt, Berner wurden bie commercia und 
connubia zwiſchen biefen vier verſchiedenen Provinzen aufges 
hoben, fein Mafebonier durfte in zwei Provinzen Land haben, 
Jeder war auf feine befehränkt.‘ Doch war Mafebonien in 
einem Zuflande großer Wohlbabenheit, beſonders durch bie 
Bergwerke und den Berfehr, wie man aus ber ungeheuren 
Menge makedoniſchen Geldes fieht, das man aus biefer Zeit 
noch hat, Die zerriffenen Glieder fehnten ſich nad einander 
um wieder ein Ganzes zu bilden. Da erfchien ein Mann von 
etwa 40 Jahren, der fih Philipp nannte und ſich für einen 
entfommenen Sohn bes Perſeus ausgab. Es mag wohl fein, 
daß er ein Pfeubophilippus war, Andriskus geheißen hat 
und daß er von Geburt ein Thrafer gewejen ift: es hat mehrere 
ſolche Betrüger Damals gegeben. Es Tann fein, daß er ein 
Betrüger gewefen ift, wie die meiften ber falfchen Sebaftiane; 
wie ed aber von einem ber Sebaftiane fehr wahrſcheinlich iſt 
baß er aͤcht war, und man noch heute barüber flreitet, ob ber 
Dimitri in Rußland nicht der Achte war, und das fih gar 
nicht beſtimmen läßt, fo ift es auch durchaus nicht ſicher ob 
biefer Pfeubophilipp Betrüger war oder nicht. Diefer Philipp 
fand großen Zulauf bei den Makedoniern. Die Römer hattenDt. 157,4. 
bie Provinz fehr Schwach befegt: es fragt fh, ob bie Römer 
überhaupt damals Soldaten bort hatten; fie zogen alsdann 
Truppen aus ihren Unterthbanen zufammen. Philipp fchlug 
fie, nahm in fehr furzer Zeit ganz Makedonien ein, das ihn 
anerlannte. Ya er drang fogar in Theffalien ein und errang. 
bort Bortheile, behauptete ſich glüdlich gegen neue Truppen, 
Alle Semüther waren mit ihm; bie Achaeer aber ſchickten ganz 
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ineonfequent in dem bamäligen Augenblide in dem alle Ge- 
mütber Abfall im Sinne trugen den Römern Hülfstruppen, 
weil fie glaubten zum Aufflande noch nicht fertig zu fein. 
Diefe achaeiſchen Hülfstruppen waren für bie Römer fehr 
brauchbar; nur durch fie unter Führung eines römifchen Ge- 
fanbten gelang es Theffalien zu vertheidigen‘, und mit ihnen bräng- 
ien fie die Makedonier zurüd '), bie Meiellus mit der römi- 

D1.158,1.fıhen Legion kam, der diefen Philippus — Die Römer nennen 
ihn Andriskus — in mehreren Treffen überwältigte und ihn 
in Rom im Triumph aufführte”). ’Mafenonien wurde jeßt 
römifche Provinz unter der abfoluten Gewalt eines Imperators; 
nicht immer erfchien in den Provinzen der Imperator regel 
mäßig, in Mafebonien mußte wohl Einer fein zum Schuge 
gegen die Sforbisfer.’ 

Indeſſen war über Achaia das Unglück ausgebrochen. Der 
Senat änderte fein Syftem nicht, fihägte die DBebeutung ber 
Aufftändigen ganz richtig und fah wohl bag bie Griechen 
opsrionow aracdakincıv umlommen würden; ‘als bie Achaeer 
wie erzählt ift gegen das römifche Gebot fi ruhig zu verhal- 
ten fich vergangen hatten,’ forderte er ruhig, daß fie nicht 
allein Lakedaemon aus dem Bunde entlaflen follten, fondern 
auch alle anderen Orte, bie nicht zu Achaia gehört hätten zu 
ber Zeit als die Achaeer das Bündniß mit Rom im erfien 
mafebonifchen Kriege (richtiger im zweiten) ſchloſſen ”). 
Diefen Befehl brachte ©. Aurelius Oreſtes mit anberen Ge- 
fandten nah Korinth, wohin er bie Bundesverwanbten ber 
Achaeer berief.‘ — Diefe fürchterlich ungerechte ſchamloſe For⸗ 
derung brachte bie Adaeer außer fih, der Rath eilte noch 


2) Daher erflärt es fih, warum bie Achaeer den Römern Undank vers 
warfen. 1825. 

:) Offenbar ein bloßer Gedächinißfchler, wahrfcheinlich aus der Srinnerung 
an Perſeus entflanden. A. d. H. 

®) Epit. Liv. LI., wonach Pauſanias, Ach. VII, 14 3m berichtigen 
ift, ver Heraflea am Deka für Heraea hat. 1825. ‚ 
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ehe Oreſtes ausgeſprochen hatte, anf ben Marki und berief das - 
Bolf’ und es ift fein Wunder, aber ein Beweis für ben gänz⸗ 
Iihen Diangel an Menſchenverſtand bei den Adasern, — wie 
ganz richtig von ben Neugriechen gefagt ifl: „bie Neugriechen 
haben vielen Verſtand aber feinen. Menſchenverſtand (common- 
sense) — daß fie über bie römiſchen Geſandten herfielen und 
fie ſchmaͤhlich aus dem Theater Heben (sic). ‘Die Lakedaemo⸗ 
nier, die in ber Stadt waren, wurben alle verhaftet.Eine 
Angabe ift noch die ich für ficherlich nicht wahr halte: es wird 
gejagt, daß die Römer und Italiker bie in Korinth und Achaia 
geweſen, alle ermorbei worben feiern. Das iſt gewiß nit 
wahr. Aber Tumult iſt geweſen, und dabei koͤnnen wohl Ein⸗ 
zelne ermordet und manches Romers Haus gepluͤndert worden 
fein: wo man einen Mann in der Toga ſah, hat man ihn ge⸗ 
wiß zu Boden geſchlagen. Die Achaeer zogen hieranf wieber 
nach Lakonika, wo unterdeſſen Menallidas fih bas Leben ge- 
nommen hatte, weil er einen von den Römern gebotenen Waf⸗ 
fenſtillſtand gebrochen." 
Dies war zur Zeit als der maledoniſche Aufſtand noch 
nicht gebämpft war und dad Glück nöd ſchwankte: Metellus 
war noch nicht. heräber; zu gleicher Zeit war ber britte pu⸗ 
niſche Krieg gerade recht im Bande, die Spanier und Iberer 
unruhig, Mafipeile's Familie verdächtig, kurz von allen Thei⸗ 
len ber Erbe: waren: die Nömer bebrängt,' "Die welfche Poli⸗ 
tie der. Römer that: paper milde; fle ſprachen von Verzeihung 
wenn bie Adaser gleich ihr Vergehen befennen und abbitten 
wollten. ’Sie ſandten S. Julius Caefar, dev einer achariſchen 
Gefandifchaft begegnete, fe mit fih zurüdnahm, in Aegium 
mit ihr friebliche Verhandlungen anfnüpfte und nun vor Allem 
auf Ausföhnung mit den Lafebaementern beftand, Aber fat 
die ganze Nation war jetzt im Schwindel, ’wie es in ber hei« 
ligen Schrift Heißt, daß Gott bie Völker berauſcht zu ihrem 
Untergange’; in bes Milde der Römer ſah man nur Verzagt⸗ 
Niebuhr Vortr. üb. d. A. G. IN. 34 
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heit und DBerlegenheit‘, es ward alfo nichts audgerichtet. ‘Der 
neue Strateg Kritolaus bewog die Römer nad Tegea zu ge⸗ 
hen, daſelbſt folle ein allgemeiner Reichstag gehalten werben; 
Caefar ging auch hin, die fpartauifhen Abgeordneten eridie- 
nen, fpät auch Kritolaus, aber fein Geſandter der Achaeer, ber 
Landtag kam nicht zu Stande nad ber roͤmiſche Geſandte war 
hoöͤchſt erbittert, zumal da bie Umflände jegt für Rom weit 
günftiger waren und Wafebonien von Metellus unterwor⸗ 
fen war. 

Meiellus konnte nun hoffen and m Achaia aufs Reine 
zu fommen, und von dem Wunſche befreit tie Händel der 
Achaeer eher beizulegen, ald ein Conſul und cin Heer nad 
Achaia fümen, wollte er ihuen vieles nachgeben. Er ſchickte 
alfo den En. Papirins mit drei anberen nad Korinth wit der 
Zufage voller Amneftie für alled Borgefallene, jeboch Alles 
bürftete ſinnlos nad Krieg, obgleich fle gar nicht darauf vor⸗ 
bereitet: waren; Kritolaus fpielte ben Helden und entflammte 
die Gemüther, befonders aber den Höbel, der in Korinth fchon 
in Gährung gerieth.. Aa die römiſchen Geſandten zu reben 
anfingen, hörte Niemand fie an, fie mußten verflummen weil 
der Tumult zu groß wurde, und entferasen fi. Kritolaus 
und’ Diaeus namentlich trieben nun die Adarer zum Wahn: 
ſinn, den Römern ben Krieg zu erflänen und. gegen Thermopy- 
lae gu ziehen. ‚Dev Krieg wurbe dem Namen nach gegen die 
Laledaemonier beſchloſſen, in der That gegen: bie Römer. 

Ueber den Verlauf deffelben Jaben wir mar ſehr bürftige 
Machrichten, Aufſchluß werden bie Excerpte bes Porphprogeni⸗ 
ms aus Polybius geben. Die Nachwelt kaun fih feinen Bes 
griff von dem Wahnſinn machen, fagt Polybius, mit bem ber 
Krieg geführt wurde: es war-foldhe Wuth, ale ob die Men⸗ 
schen hineinrannten um umzufommen.’ 

Kritolaus vüftete ein bedeutendes Heer. Nur die Boeoter, 
an ihrer Spige die Thebaner unter dem nichtswürdigen Pp« 
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theas und bie Challidier ſtanden auf der Seite ber Achaeer, 
die Aetoler und übrigen Voͤller waren neutral, bie Lakedae⸗ 
monier bagegen den Achaeern feindlich, weshalb nicht alle von 
diefen ausziehen Tonnten., Bis Herallea am Deta rückte bas 
verbünbere Heer vor und ‚belagerte biefe Stadt, um bie Ther⸗ 
mopylen zu ſchatzen. Alles war aber hier fo kopflos geordnet, 
Daß als Metellus, der auf diefe Nuchricht ohne Befehl abzu⸗ 
warten blitzſchnell aus Maledonien aufgebrochen war’, zum 
Erfag herbeikam, Die Achneer unter Diaeus und Kritolaus, ben 
aAcoroges ing 'Eilados, buch De Thermopplen ib fliehend 
zurädsogen. Bei Starphein holte Metellus fie ein, griff fie 
an und’ fihlug fie fo, daß das acharifihe Heer in wenigen 
Stunden vollftändig vernichtet warb, 'iheild niebergehauen, 
Biele gefangen, viele zerfprengt und auf der Flucht. Diaeus 
floh, Kritolaus fand fih nicht, vielleicht war er in einem 
Sumpfe verfchwunden‘. Das ganze Heer Töfle fih aufs es 
war wie bei den Nieberlagen son 1805 und 1906, wo bie 
Corps einzen herankamen und in wenigen Stunden übermäls 
tigt und zerfprengt wurden. Ein arkadiſches Contingent von 
1000 Mann, das zu fpät gelommen war und jegt erſt zur 
Armee beranfam, warb von ber Flucht mit forigerifien und. 
wenige Tage barauf bei Ghueronen von ben Römern theils 
gefaugen, thesis niebergehauen. ’Die Achaeer flohen in Unvrd⸗ 
nung zum Peloponnes. In Bseotien verlieh Mles die. Städte. 
unb floh .auf die Berge, heben ſtand wuſt, Biele nahmen fi 
aus Berzweiflung ſelbſt das Leben, Viele baten bie Römer um‘ 
den Tod, indem fie ſich alles Unglücks ſchuldig erfannten. 
Nah Kritolaus wurde Diaeus Feldherr, ein Außerfl un» 
fähiger Menſch, bloß denen furchtbar bie ihm gehorchten; bie= 
fer nahm feine Zuflucht zu den Außerfien Dkitteln, 3. B. ver- 
fügte er, alle Procefie wegen Schulden follten ſiſtirt, alle gefange⸗ 
nen Schuldner frei: gegeben, feine Schuld vor Beendigung 
des Krieges fällig werben; fchlimme Verordnungen für bie 
34 * 
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Reichen, bie ihn bei den Lampen beftebt machten. 12,000 
SHaven follten freigelaffen und betvaffnet werben: zzagarpogos, 
(das find bie Milchbrüder, die Kinder der Sklavinnen, Ammen); 
febe ſchwere Kriegscontrabutionen wurben ausgefchrieben. 4,000 
Menn wurden nah Mögara .gefandt um es zu vertheidigen, 
Diaeus ſelbſt rief das Heer nah dem Iſthmus zufam- 
men. Als Meichus erichlen, räumten jene 4,000 Megara bald 
unb Alles. concenirirte ſich u) dem. Iſthmus unter den Mau- 
en Korinths. 

Metellus erfchien nun vor Korinth. Wenſchlich wünſchte 
er die. Stadt zu: ſchonen: eine ſolche herrliche alte. griechiſche 
Stadt hatte auch für manchen Roͤmer etwas Ehrwüͤrdiges, und 
das Gefühl fie zu zerſtöͤren war für Metellus entfegiih. 
Auch mochte er dem Conful Mummius, ter fchon in Eilmär- 
fihen heranfam, die Ehre. der Beendigung des Krieges. nicht 
gönnen. Noch einmal ſandte Metellus Griechen an bas 
achaeiſche Heer ab .und’ bot nady römischen Begriffen billige 
Bedingungen, wenn fie nur bie Waffen. nieberlegten, verlangte, 
fie follten ſich ihm nur anvertrauen. Was blieb Anteres zu. 
thun möglih? Allein Diaeus, der wußte daß fein Leben ver⸗ 
wirt war, trich das arme Bolk zum Wahnfinnz ‘die Adarer 
in der Meinung, daß Metelus: mx aus Schwäche den Frieden 
anbiete, hätten beinahe die Gejandten um's Leben gebracht, 
und. Siaëeus ließ Fe nur - gegen 10,000. Dramen frei: denn 
das iſt ein Charakterzug von. ihm, :Baf er bis auf die Tegte 
Minute: feinen ‘Geiz Jeigte. Der. Hypoftrateg ber den Römern 
günflig war wurbe gefoltert.‘ 

Unterdeffen traf Mummius ein und. feat an bes Metellus 
Stelle, der nicht dieſelbe Geſinnung gegen dir Achaeer hatte. 
Metellus wurde nah Rom entlaſſen. Mummind hatte jetzt 
23,000 M. Infanterie und 3,000 M. Neiterei, mährend bie 
Achaeer nur 14,000 M. von erfterer, einige hundert Reiter 
hatten‘, Die Achaeer waren auf dem Iſthmus in einer feflen 
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Stellung verſchauzt, allein das half ihnen nichts. Die Rs 
hatten eine Flotte aus den Bundesgenoſſen, die Griechen aber 
hatten keine Schife und bie römifhe Flone fireifte an ber 
ganzen Küfle des Peleponneſes herum, landeie uͤherall und ver- 
wäRcte das Land mit. der entſetzlichſſen Grauſamkeit. Nun 
geſchuh was Themiſtolles den Pelopormeflern geſagt, als fie 
ſich auf dem Iſthuus verſthauzen wollten: die Centingente, 
namentlich bie Eleer, zerſtreuten fi nach allen Drien um fe 
zu ſchützen, ohne das doch zu Eönnen. Em etwas günſtiges 
Gefecht, ’indem fie einen römifchen .Bortmb, der zu weit vor⸗ 
geſchickt uud nicht gehörig unterügt war, gefhlagen. hatten‘, 
brachte die Achaeer völlig. zum Wahnfiun, und ermuthigt und 
unbeionnen griffen fie das roͤmiſche Herr am.’ - Aber her. Kleine 
Erfolg wurde fogfeich durch eineu tödlichen Schlag: vernichate 
in einem großen entfcheidendben Gefechte wurden die Achaeer fp 
vollig gerfprengt, Daß fie nicht einmal nach Koriufy ſich hinein 
werfen konnien, die Reiterei floh fogleich, beſſer hielt ſich die 
Ssnfanterie, zulegt aber floh Alles auf verſchiedenen Wegen in 
die Berge, Diacus nach, Mrgalopolis, wo ev eu fein Wib 
ermorbeie und dann felhft an Gift: farb. Die gauge Benöl- 
ferung now Rorinih nerlieh bie Stabt und flüchtete ſich in die Berge, 
wie die Römer bei Ankunft ber Gallier, wo ſie von deu Roͤmern 
aufgeingt wurben wie Wild. Kein: Verſuch zur Bertbeibigung 
der Stadt ward gemacht, :bie Römer rüdten. ein, pluͤnderten 
Die Stadt ſyſtematiſch und verbranuten fie; "weil Sem Drt be 
fteben follte, wo @efanbte verletzt worden‘, ‘fo daß ſich eine 
Flammenpyramide erhob. Nach. Paufanias blieben nichts ale 
Trümmer übrig, die Burg und bie Mauern wurden nieberge: 
riffen.‘ Der ganze Peloponnes ward durchzagen und ſo fhred- 
lich verbeert wie Div Chryfeftomus von Prufa noch am An—⸗ 
fang des erſten Jahrhunderts unferer Zeitrechnung den Zuſtand 
befchreibt; 'wie viele Städte im Peloponnes: Damals zerſtört 
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worden find, IR nicht zu überfehen.’ Fallmerayer in feinem 
Moren hat bas nicht erwähnt. 

Ein ähnliches Schidfal wie Korinth Hatten Theben unb 
Chalkis, jedoch weniger aus Politik ale aus militärifcher Wild⸗ 
beit, denn fyäter erfcheinen beide Orte wieder. ’Der Unier- 
gang Griechenlands wäre vollſtaͤndig geweien, wenn nit Po⸗ 
bybins ben Math gehabt hätte die Zeskörung feines Bater- 
landes zu fehen und für baffelbe bei dem unmenfchlicdhen 
Feinde aufzutreten. Er war bei bem SHeere bed Scipio vor 
Karibago und kam mit Empfehlungen von Scipio an; er un- 
terhandelte mit den Bluthunden und verfchaffle den Städten, 
welche noch wicht zerflört waren, einen leiblichen Zufland’. 

Aber der achweiiche Bund, alle andern Bereine und Ber- 
fammlungen, bie Tapfagungen in Euboea, Phokis, Boeotien, 
wurben aufgelöſt, als ob noch ein Gegenſtand bes Mißtranens 
da wäre. Man fuchte bie Wölfer zu trennen; concilie, con- 
nubie, commercia ‚wurden mit roͤmiſcher Härte genommen; 
jeder Grieche mußte in feinen Cautonsgränzen bleiben, bie 
Wechſelheirathen wurden den Bölfern . verboten. Mehrere 
Städte wurben beſonders beftraft und bie Berfaffungen allent⸗ 
halben fo geändert, daß bie Demokratieen abgeflellt und Regie- 
rungen Arno \wuunuorog eingeführt wurden. Adaia ward 
Provinz, ohne jedoch eigentliche vaguläre völlige Provinz zu 
fein; nur unregelmäßig erfchien ein Proconful und Propraetor; 
Griechenland wurde ein populus deditus, es Titt ſchrecklich 
Alben allein und Lakebaemon behielten Autonomie. 

Damis if die Geſchichte Griechenlands aus: was ned 
sortommt If Epiſode. 

Fur Lakedaemon allein war ‚der Ausgang des Krieges 
vortheilhaft, ed erhielt gewiß ale Exroberungen ber Achaeer 
zurüd, Dennoch verbanden fih 58 Jahre nachher die Achacer, 
Lakedaemonier und Athener gegen bie Römer mit Archelaug, 
dem Feldherrn des Mithridates, Athen Hatte fih von den 


Griechenlands. 535 


erſten Zeiten ber fehr eng an bie Römer angeſchloſſen und war 
von ihnen fehr fehonend behandelt worden. Unglücklicher Weile 
mußte nun ein Athener Athenion den Archelaus nach Athen 
führen und biefer machte ihn zum Färften dieſer Stadt. Als 
nun Sulla erfchien beiugerte er bie Stadt, bie Krone Wriechen- 
lands, lange, eroberte aber endlich das ausgehungerte Athen 
und dann ben Piraeeus, Das Blutbad war entfetzlich. Stroͤme 
Bluts floſſen Aber den Markt durch die Shore in's Feld; den 
wenigen noch Leberlebenden fchenfte Sulla bie Stabt, vitie ber 
herrlichtten Denkmaͤler wurben zerfiört, bie Arfenaͤle nieber- 
geriffen. 

Die Berheerung bes einfi fo blühenden Landes war unbe» 
ſchreiblich entſetzlich, ja flieg noch immer mehr bei ben. Kriegen, 
die in Griechenland geführt wurben, ohne baß. Die Grieden 
daran Theil nahmen. Megara, das wie wir aus. bein Troſt⸗ 
briefe bes Sulpicius an Gicero ') fehen, in Schutt lag, war 
wahrfcheiniuh son Mummins zerkört, alle großen Städte lagen 
Barnieder. Eaeſar fanbie eine Golonie von Libertimen na _ 
Korinth, die eine Heine Mägliche Stadt flifieten, woſelbſt man 
Gladiatorenſpiele feierte. "Wenn wir im Pauſanias leſen und 
glauben, die Stähte hätten damals noch fo befanden wie ex 
fie befchreibt, fo machen wir ung ein falfches Bild. Wie elmb 
bie Staͤdte in feiner Zeit waren, wollte Pauſanias nicht zeigen. 
Das wahrhafte Bild finden wir bet Dio Chryſoſtomus *): wie 
biefer von der Beroͤdung redet, glauben wir ein noch weit fhred« 
licheres Bild als das der Berwühung durch die Albauefer zu 
ſehen. Dan kann, fagt Ehryfoftomus, ganze Tage durch ben 
Peloponnes reifen, ohne Iemanden anzutseffen als einen Zie⸗ 
genhirten; alle Städte find Schuithaufen mit. mur noch einzelnen 
erhaltenen Gebäuden Nur Athen lebte Tpäter etwas wieder 
anf als Univerftätsftabt, immer aber blich es. Hein und unbe- 


1) Epistt. ad Famın. IV. 5. 
) Dion. Chrysost. Venator. (or. 7.) 
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deudend; ean milderes Sehen herrſchte bafelbft, ale man bereits 
bie. Graͤuel vergefien ‚hatte. . Bon Hadrian bis Juſtinian wur⸗ 
ben beftimmie Lehrſtaühle der Philoſophie und Philologie daſelbß 
errichtet und es fammelten ſich viele Yünglinge, 

Rhodus behauptete die Ehre des griechiſchen Namend am 
Langſtenz nach dem Kriege bed Perſeus hatten fie zwar un⸗ 
endlich viel verloren, aber fie waren zu nichts Unmwürbigem 
geztvungen und biieben innerhalb ihrer Infel was fie waren, 
ein weißes und würdiges Boll, Wie das alte Griechenland 
font, blieb Ryodus aufrespt;’ es vertheibigte ih gegen Mithri⸗ 
dates, ber rohe Caſſius lohnte ihnen aber dies ſchlecht, "der bie 
Stadt aus Raubfuht ylünkerte. Außer ihm aber hatten bie 
Römer ſteto Achtung für die Rhodier, und obwohl die Zeit 
des Blanzes laͤngſt vorbei war, behielt Rhodus bie zu bem 
großen Erbbeben unter Antoninus Pins. feine alte Würde, 
Dusch feine Lage war es aber fehr den Ueberſchwemmungen 
auggefegtz zweimal mar es ſchon durch Ueberſchwemmungen 
wräbet worden, als das. fürchterliche Exbbeben unter Antoninus 
Pins alles Leben vernichtete. Die Infeln hatten ein fchredli= 
ches Schickſal, weil fie mehrere Male bie Partei geändert hat⸗ 
ten. Die. Stäbe in Klein-Afien wurben ganz zu Grunde ge⸗ 
richtet, 

Einzelne Kaiſer häuften zwar Wohlthaten auf dad Land, 
doch half Altes nichts, Noch in den ipäteften Zeiten wurbe 
Griechenland von den Gethen unter Alarich auf bag fürdhier- 
lichte verheert. Die alten Städte. beſtanden "unter den alten 
Namen Bis die flaviſchen Bökfer im ſiebenten Jahrhundert in 
Mafebonien und fpäter in. Griechenland fich feſtſetzten und bie 
Städte ungeheuer bebrängten. Zu Ende des 11.. Jahrhunderte 
wurde bas bulgarifche Reich von den Mohammebanern zers 
fast, Griechenland blähte wieder auf Dusch. Habrifen und Han⸗ 
bel. Das Unglück erneuerte fi dur bie Kreuzzüge, Grie⸗ 
chenland wurde getheilt, eine Zeit Tang wurde ber. Peloponnes 


Astiorhus Epiphautso. 537 


für Das conſtantinopolitaniſche Reich wiebder gewonnen. Das: 
mals blühte Griechenlaud zum Theil wieder, aber nie fo wie 
früher. Die Kriege ber Türken und Benetianer brüdten es 
wieder nieder. When war zwanzig Jahre lang von Menſchen 
entbloͤßt; die Berällerung ſammelte fi) wieder, als ein tuͤrli⸗ 
ſcher Feldherr die Athener wieder zurück rief und die Stadt 
wurbe wicher haefelt: vgl. Perrhaevos Geſchichte der Su⸗ 
lioten. | ı 


Die Selentiden und Ptolemacer feit Antiochus 
dem Großen und Ptolemaeus Epiphbanes Die 
Juden unter dem zweiten Zempel, Pergamus, 
Pontus, Bitbonien. Rom's Allein herrſchaft. 


Wem ih arq die Zeit dazu hätte, fo würde 6 doch Die 
Geſchichte der anderen Staaten nicht umſtaͤndlich erzählen. 
Die Geſchichte der -Seleufiden hat mehr Wichtigkeit für gelehrte 
Theologen ald für Philologen, ebenfo bie ber Ptolemacer: 
Theologen müflen fie genau kennen und im 17. Jahrhundert 
find biefe Studien von Theologen beider Confeffionen fehr 
punctlich und erfolgreich -betrieben werben, aber in unferer Zeit 
And fie verſäumt. Ueber die Zeit um Chriſtus' Erſcheinung 
kann man Seinen deutlichen Begriff Haben, wenn man die Ge⸗ 
ſchichte nicht genau kennt, ebenfo nicht über die Gefchichte ber 
Makkabaeer. Wie es für jeden wichtig und Pflicht iſt, daß er 
in der hiſtoriſchen Zeit zu Haufe fei, wie fie fih an die heili- 
gen Bücher anfchließt, fo iſt es dad befonbere für den Theo» 
logen. 
In der Zeit des Perſeus fotgt Antiohus Epiphanes ſei⸗ 
nem älteren Bruder Seleukus IV. Antiochus dev Große "hatte 
den Ausgang des Krieges bald verſchmerzt. Sein Reich war 
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ja noch immer beträchtlich und feine Schaͤtze noch nicht erſchoͤpft, 
und er füllte die leeren Gewölbe. nach und nach wieder. Gein 
Anfehen maß aber befonbers in ben oberen Satrapieen fehr 
gelitten haben, Dahin begab er fh, nach Einigen um Abga⸗ 
ben zu ecpreffen, nach Anderen um einen Tempel zu pländern, 
und fd verwirrt find bie Radrichten aus biefer Zeit, daß man 
ihn und Antiechus Epiphanes deufelben Tob flerben läßt: 
allem Anfchein nad farb aber Antiohus der Große an einer 
Wunde. Er’ hatte zwei Söhne, Seleufus und Antiochus Epi⸗ 
phanes, von denen Sener ihm folgte. Epiphanes war ber 
füngere: in der jübifhen Geſchichte iſt dieſer eine fehr wichtige 
Perſon in der Dispenfation ber Vorſehung. Er war von fei- 
nem Vater an bie Römer ale Geißel für die richtige Abtra- 
gung der Xerminalzahlungen gegeben worden. Sein älterer 

D1.148,2. Bruder Seleufss war ein gutmäthiger Menfch und ein ehr 
guter Bruder, übrigens ſchwach und unbedeutend, unb das 
Reich ber Seleuliden zerfiel unter ihm noch mehr; wie er auf 
den Thron Tam Iöfle er feinen Bruder aus der Gefangenfchaft 
aus, indem er feinen eigenen Sohn Demeirius an deffen Statt 

DI.151,2.018 Geißel hinſchidte. Seleufus farb bald "nach einer zwölf- 
jährigen friedlichen ‚und unbebentenden Regierung.’ Im Dſten 
308 ſich das fprifche Reich iuımer mehr zufammen; das eigent- 
liche Perſiſtan und Medien gehörten damals noch bazu, 'auch 
hatte Autiochus Epiphanes noch Beligingen am kaspiſchen 
Meere’, aber Alles jenſeits der Wühe, das ganze Choraſſan 
war fon abgeriſſen. 'Doch war das Reich unter Antiochns 
Epiphanes noch groß und mächtig’. 

Antiochus Epiphanes iſt und aus ben Büchern der Mal- 
fabaeer ale Tyrann befaunt, und man empfindet gegen ihn von 
Kindesbeinen einen Abſcheu. Auch Polybius beftätigt dies Ur⸗ 
teil, aber er fchildert ihn geradezu als eigentlich Rafenden: bas 
iſt bei den orientalifchen Despoten nicht felten, daß fie bei der 
Sränzenlofigfeit ihrer Gewalt und ihren Ausfchweifungen in 
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ihrer moraliſchen SHaltlofigfeit wahufimnig werben. Uebrigens 
it feine Regierung dueparıs, glänzend genug: 'die beutfche 
Bibelüberfeßung gibt feinen Beinamen als „ver Eble“, aber 
es muß ber Glänzende überfegt werben, und bas iſt and ber 
Charalier nad) dem er firebte’ Der Slanz von Antiochia 
ſchreibt ih von Ihm ber: erſt unter ihm warb es bleibend Die 
Reſidenz der Könige, und er baute bie Neuſtadt. Rad der 
Beichreibung des Libanius ') ift fe etwas ganz außerorbent- 
lich Herrliches geweſen: Rom bat nichts Prächtigeres gehabt. 
Sie war eine ganz gefonderte Anlage; zwei Haupsfiraßen durch⸗ 
fihnitten fie, die durch zwei Porticus von Marmorfänien führ- 
ten*). Der antiohenifhe Pallaſt war ven folder Pracht, 
daß die Befchreibung bei Libanins bie Phantafle ſchwindlich 
macht, und Antiochus feierte feine Spiele fo glänzend, als ob 
er Herr von Aftın wäre. Nach morgenlänbifcher Weile Ichte 
er in unermeßlicher Pracht und Berfchmenbung, aber er wear 
auch Triegerifh und überfah nicht. bie Gelegenheit fein Reich 
zu erweitern, als die Umſtaͤnde dazu eintraten.’ In ber Gefchichte 
kommt er vor durch feine Unternehmung gegen Acgypten. 
Ptolemaeus Epiphanes, der Sohn des Philoyator, wardt. 143,4. 
noch als funger Mann erfiochen worben und hatte zwei noch bie 169, 
unmändige Söhne, Ptolemarus Philometor und Ptolemaens 
Physkon (von feiner ungeheuren Corpulenz ſo genannt) ober 
Euergetes 11. hinterlaſſen. Sie ſollten gemeinſchaftlich herrſchen, 
fo daß Physkon die Herrſchaft von Kyrene Haben ſollte. Ge⸗ 
gen dieſe unternahm nun Antiochus einen Zug während des 
perſeiſchen Krieges, als er die Römer ganz mit Perfens befchäf- 
2) Libanias if ein geiftreicher Schrifitehler, ver zum jeder Zeit. verdient ger 
lefen zu werben. Beſonders empfehlenswerth iſt er für Theologen, weil 
er auf den heil. Bafliins und den heil. Gregor v. Nazlanz Einfluß 
Hatte, welche mit ihm befannt waren. Doch verdienen nur bie drei 
erfien Bände der reiölifchen Ausgabe gelefen zu werben. Dex vierte 
Band iſt nichts und die Briefe find leeres Strch. 1826. 
?) Die vorfichenden 3 Säge find aus dem Anfang der 112, Berl. hierher: 
gefeht. 1.2.9. 
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tigt glaubte, 'Er forderte zuerſt Roelefgrien, und ba man ihm 
den Friedensſchluß entgegenftellte, drang er in Koelefprien ein, 
eroberte es und griff Aegypien felbft an, das ganz wehrles war, 
and’ unter einem Indenregiment vollfommen zu Grunde zu gehen 
begann. Es war dort ber allerelendefle Zufland ber nur fein 
tonnte. Juden beffeibeten bie erfien Stellen des Staats, nicht 
Helden wie die Maffabaeer, fondern despeclissima pars servi- 
enlium. Aegypien war fo ticf geſunken, Daß bie Parteien ber 
Semariter und Hiervfolymitaner den Hof von Alexandrien be- 
fchäftigten und trennien. Der König war Somaritauer, bie 
Königin Hierpfolymitanerin auf unbegreifliche Weife. Diefe 
Menſchen hatten ganz das Regiment in Händen und ber aleran« 
drinifche Staat war auf dieſe Weife fo heruntergefonmen, daß 
er dem Stoß der Syrer nicht widerſtehen konnte. Autiochus 
drang in Aegypten ein, Philometor Füchtele mit feiner Mutter 
nach Werandrien’ und Antiochus erichien vor der Stadt. hie 
lometor aber hatte die Römer zu Hülfe gerufen, bie unterbeiien 
112. 3. den Krieg mit Perfeus entfchieben hatten, nnd ber römiſche 
Gefandte M. Popillius Laenad zwang den Antiochus augen- 
©1133, 1.blictich Aegypten zu räumen. Jedoch räumte Antiochus nur 
Aegypten und im Frieden behaupseie er Koeleſyrien bis Gaza, 
Das von jett an umbeftritten Teig blieb, immer noch ein be⸗ 
deniender Gewinn, 

Mac) dieſem Feldzuge beſonders begann die Tyrannei in 
Judaea, der Berſuch bie Zuben burh Gewalt zum Helle 
nismasd zu zwingen, wovon die Bücher der Maklabaeer erzäh- 
len, und der heidenmüthige Auffiand ber Juden unier Matathias 
und feinen fünf unfterblihen Söhnen. 

Was die füdifche Gefchichte betrifft, fo befchränfe ich mich 
‚nur auf ben Zeitpunct, wo fie in die allgemeine Weltgeſchichte 
eintritt. ine fürzgere Zufammenziehung deſſen, was man im 
Alten Teftament Iefen Fann, wäre ohne Zweck; und aud) eine 
ausführliche Borlefung über jübifhe Geſchichte aus dem Ge: 
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fihtöpuncte anderer Böhler gehört nicht zu unjerm Zwede, und 
ik nur für den, welder das Stubium der Theologie mit Dem 
der Geſchichte verbindet. Es gehört eine große Vielſeitigkeit 
Dazu. Died auf eine befriebigende Weife zu Ilöfen. Ein Yrag- 
ment diefer allgemeinen, umfaflenden .Gefchichte der jüdiſchen 
Nation iR die Geſchichte der Inden nach ber Rückkehr aus ber 
babyloniſchen Gefangenſchaft. Ueber diefen Zuſtand ber fübie 
fhen Nation von biefer Zeit an hat man noch fein Werk, 
welches befriebigte, und für das ernſte biflorifihe Studium, 
wie für die Eregefe iſt die Kenntniß deſſelben doch noͤthig. 
Schon ‚die. Wegführung ber zehn Stämme iſt nicht fo all⸗ 
gemein gewefen ale wir fie und denfen, wozu man veranlaßt 
wurde durch. einen beftimmten Ausdruck in der Bibel, 2. Du 
der Könige, Cap. 17. Denn, wenn wir ben nachherigen Zu⸗ 
ſtand bes Landes vergleidgen mit bem früheren, fo -finben wir 
in Galilaea einen vein jüdifchen Stamm: daher auch Galilaca 
eingeiheilt wirb in das jübifche Galilaea unb Galllaea zem 
eIrav; im jübifchen Gebiete wohnte eben fo gut ein judiſcher 
Stamm wie in Zusaea., Auch jenfelld des Jordan finden wir 
in den Kriegen der Maktabaeer Juden unter der heibnifsken 
Bevöllerung '). Ferner zeigt die Enifiehung der Sammeiter, 
daß ſich auch noch anf dem Gebirge Ephraim cine Adiſche 
Benöllerung erhalten Batte: wäre dies nicht geweſen, fo haste 
die Bermifchung der füdifchen:. Nation mit ber heidniſchen nicht 
Rattfiaben Tönen, worin nad) das. Jüdiſche präbominisie. Es 
wurde alfo nicht der größte Theil der zehn Stämme nad Ober⸗ 
afien verpflanzt. Die aber, welche bahin geführt worden wa⸗ 
ren, biieben auch für immer. beri. Diefe draoscaozeı waren 
beſonders in Medien und im ganzen Umfange bes afiyrifchen 
Reiches ſehr zahlreig:. son ihnen Tommen Erwähnungen bei 
Joſephus vor, Der Stamm Juba, bagegen und ein Theil von 


Ein Heft hat hier: „was daraus erhellt, daß ter König Heſea Boten 
- bahn fandte” offenbar bloß ein Mißverſtäͤndulß. A.' d. H. 
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I) 

Levi ind zurädgelehrt. Aber dieſe fanden als Fe zurädfehr- 
ten auch nicht das Land ohne jüdifhe Bevolkerung. Nebucad- 
nezar feibft hatte das Laub nicht ohne alle jüdische Bevoͤllerung 
gelaffen. Daß ein Theil ber Yuben zurüdblieb, erfeben wir 
daraus, bag ale Gedalja's, des babyloniſchen Staithaltere, 
Mörder nad) Aegypten flohen, die zurüdgebliebenen auswanber- 
tens nicht fo Har ift, daß nad dieſer Auswanderung im lim- 
fange von Judaea ein Theil zurädgeblieben war. 

Die zurädtehrende Heine Zahl, etwa 40,000 Menſchen, 
fand Jernſalem und alle Städte zerflört, denn bie benadbarten 
Bölfer hatten fih auf Koſten ber Juden ‚ausgebreitet, wie wir 
aus ben Propheten wiffen, befonders bie Edomiter, bie das 
ganze obere Juda bis dicht vor Jeruſalem eingenonnnen hatten, 
die ſchadenfrohſten und gehäffigften Feinde der Juden, obwohl 
mit ihnen verwandt, bie Sjernfalen halten zerſtören beifen, und 
fest den Wiederaufbau fehr hinderten. Hebron war eine ebe- 
mitiſche Stadt bis. in die Zeit der Maffabarer, etwa 400 Jahre 
nahdem bie Auten aus ber habylonifhen Gefaugenfchaft zu⸗ 
rüädgefehrt waren... Die Juden, als ifoliste reine Juden bes 
ſchraͤnken fich jegt einzig auf Jeruſalem und Jericho; das gange 
Gehege von Debron, bis an die Graͤnze der Philiſter war 
edomitiſch. Die Zurüdgelehrien befagen nur einen ganz ſchma⸗ 
In Strid, das @eblet des Stammes Benjamin und ben drils 
ven Thril etwa des Stammes" Juda. 

Hier zu Serufalem nun, wo fie bie. Stadt mit Ausdauer 
und Geſchiclichkeit aufführten, Ichten:die Iuben- leineswegs ald 
ein freieo Bolt: es iſt unhiſtoriſch, daß man glaubt, fie wären 
unge Zeit hindurch nur Unterthanen bes hoben Prieſters ges 
weien. Man legt ben Hohenprieſtern .eine zu große Bedeutung 
bei; fie waren nur Borfteber ihres Volles, wahrſcheinlich un« 
ter den Derfern, gewiß unter ben lagidiſchen Königen: fie fchei- 
nen den Zribut erhoben zu haben und wurben von ben perſi⸗ 
fhen Königen zur Rechtspflege ernannt und beflätigt, Dies 
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Saben fie, wie die Patriarchen zu Conſtantinopel, fih mit be⸗ 
deutenden Gefchenfen erfaufen mäflen. Die Nachrichten find 
ſehr mangelhaft für diefe Zeit, die Liſten ber Hobenpriefter 
find unvollfländig, bie meiften fehlen, und nur zufällig finden 
wir: bei Joſephus erwähnt, daß zur Zeit ald Ochns gegen 
Phoenitien zog, der Hobepriefter, welcher ſeinen Bruber den 
früberen Sohepriefler ermordet hatte, fein Amt von Bagoas 
faufte '). 

Während biefer Zeit nahm Jeruſalem an Wohlſtand und 
Macht langſam, aber fletig zu. Wir fehen die Borfehung bei 
der Anmahme des Chriſtenthums fichtbar bier walten, denn fie 
ließ jebt die alten Völker ihrer Superfiition äberbrüflig wer⸗ 
ben; die Einen fehnten fich nach ber, die Andern nach einer 
andern Weile, der Glaube an Ibololatrie fhwand. Nun 
aber waren bie Meligionen ber Morgenländer gefchloffen, 
denn die Mager nahmen feine Profelyten an, und fo wandten 
bie Bölfer, die früher die Juden mit ihrem Gägenbienfle au⸗ 
geſteckt jest ihre Blide nach Jeruſalem, und durch Ausbehnung 
siner glüdtihen Stelle im Geſetze verſchafften die Juden fi 
Die Moͤglichkeit fich auszubehnen. Die Suben waren jest feine 
Nation, fondern eine Gemeinde, welche durch Anwachs ſich 
swözabreiten fuchte; ber König ſvon Perfien] war nicht das 
Daupt, jondern der Hoheprieſter, welchem an ber. Ausbreitung 
viel lag. Mit kluger Interpretation fegte man fich über das 
Geſetz fortz dir zur jübifchen Religion Lisberireieuben waren 
aber nicht Juden, ſondern fie waren Beiſaſſen, Meioefen. Die 
Aegyptier wurden als den Juden verwandte Bölfer angefeben, 
und wenn einer in den ydyn fein wollte, fo mußte er aboptirt 
werben. Die Juden blieben aber bei ben Metöelen nicht ſte⸗ 
ben, ſondern es kamen auch jetzt noch fogenannte Profelyien 
des Thores hinzu. Niemand durfie nämlich in jürifchen Staͤd⸗ 


») Hier iR ein Irrthum vorgefalen, vgl. Jos. Antt. XI, 7. A. d. H. 
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ten wohnen, ber Goötzendienſt trieb, die Bewahrung der Befege 
war ben Prieflern aufgetragen und fie bewahrten biefelben fo, 
daß fie eine bloße Ablengnung ber Idololatrie forderten — wo⸗ 
Durch alfo eine Art Vernunfiglauben entſtand. Wer nun bie 
Idololatrie abgeworfen hatte, durfte in zübifhen Städten woh⸗ 
nen; ben Tempel durften fie nicht heiveten, es Tonnte aber für fie 
geopfert werben. Auch war bie Ehe mit fremden Bölfern mehr 
verpönt ale ungültig; und jest entfiand aus dem Connubium 
mit den Metoeken eine andere Kaffe die in einer Art von 
Iſopolitie ſtand, wie es beiden Aegpptiern der Fall war, wenn 
fie ſich allen Verpflichtungen, der Beſchneidung und bem jübi- 
ſchen Gelege. untsrwarfen. Diefe Eloffe waren eigentliche 
Bürger. 

Biele Laufende nahmen jest bie jüdiihe Religion an, 
Serufalem wuchs in das Unermeßliche, und biefe Nenbekehrten 
vermehrten ih bald fo fehr, daß bei Weiten ber größte The 
von Serufalem Fremde waren, bie ſich dort nichergelaffen hat⸗ 
sen. Daraus erflärt fih Auch die Anklage der Nichtjuben 
gegen bie. Zuben und bie Streitigkeit zwiſchen Joſephus und 
Apion: denn es würde fouft ein uolfemmen lächerliches Räth- 
fel fein, .wie.die Gegner den Juden vorwerfen Eounten, fie feien 
feine Nation. fonbern ein zufammengelaufner Haufe, Apien 
nämlich vorkennt, daß ein Kern ber. Nation ba war, allein daß 
fie von allen vier Winden aufammergelaufen waren bei ihrer 
Bergrößerling, barin. hat Apion allerdings Recht. Die entfera⸗ 
ten Juden ‚machten für ihr Seelenheil: Resfen.:nddy, Jerufalem, 
befonbers: die Juden von Aegypten, .- 

Her hatte ſich eine .ganz neue Efaffe:von 1 Suben gebildet. 
Den erften Urfprung der Juden in Aegypten fege ich ohne Be⸗ 
denfen in die Zeit als die Mörder des Gebalja nach Aegypien 
flohen, gegen den Befehl des Propheten Jeremias. Diefer 
Befehl wird durch den Einfluß gerechtfertigt, welchen bie Flucht 
ber Juden auf bie jüdifhe Nation hatte, wenn man aud das 
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hier nur verſteckt fieht: Jeremias ſieht biefen Einfluß voraus, 
aber er droht mit zeitfihem Unglücke, bas die Mörder au 
in Aegypten treffen würde. Doch iſt dieſe Drohung nur ein 
Mittel um fie zu erſchrecken, bamit fie aus großer Furcht zu- 
rüdblieben: denn es ging den Juden gar nicht Abel in Aegy- 
pten. Dies war bie erfte Niederlaffung der Juden in jenem Lande: 
fie war bei Hellopolis. Davon ift wohl zu unterfhelden bie 
fpätere viel größere, jübifche Niederlaffung zu Alerandria, unter 
Ptolemaeus Lagi, der in biefer Stadt eine große und gemifchte 
Bevöfferung zu haben wünfchte, und zwar ging biefe Anfiebe- 
Yung raſch von Statten '). Ptolemaens Tagi Aberrafchte naͤm⸗ 
fih bald am Anfange feines Kriege mit Antigenus Serufalem 
an einem Sabbath, da die Juden glaubten, am Sabbath fei 
fogar die Gegenwehr unerlaubt, und führte eine Colonie nad 
Alerandrien fort, Diefe Iegte den Keim zu der Judenſchaft 
in Alerandrien, die bald fo zahlreich wurbe, daß fie von ben 
acht Duartieren ber Stabt zwei einnahm mit ihren Rechten 
und bis zu einem gewiflen Grade mit Borrechten. Auch bie 
Serufalemiten waren ägyptifche Unterthanen bis auf bie Zeit 
Antiochus des Großen”). 

ı) Ganz unverantwortlich ift, daß Joſephus über diefe Zeit gar nichts ges 
fohrieben bat, wo bie Bücher des Alten Teftaments fchweigen, denn mit 
vem Bude Gira Hört bis auf bie Bücher der Makkabaeer Alles auf. 
Durch diefe Lücke Fam man auch dahin zu behaupten, dag das goldene 
Seitalter der hebraͤlſchen Sprache und Litteratur mit der Rückkehr aus 
der Gefangenſchaft gänzlich aufgehört habe. Es Iäßt fich aber beweis 
fen, daß noch mehrere Sahrhunderte lang und bis auf die Zelt der 
Eyrer die Litteratur in ihrer urfpränglichen Reinheit und Vortrefflich⸗ 
feit fortbefland. Das Buch Tobias gehört im diefe Zeit, der Efflefiaftes 
und Zeins Sirach gehören fogar In’e fechste Jahrhundert der Stadt 
Rom, wie aus der Schlußaumerfung einer griechifchen Ueberfehung 
erheilt, daß diefe Bücher 200 Sabre vor Chriſtus gefchrieben find. 

2) Über die Geſchichte von Alexanders Befuch in Ierufalem bemerft N. in 
einem einzelnen Blatte folgendes: „die Geſchichte des Jaddus mit Alerans 
der wird nach Meland erzählt In folgenden rabbiniſchen Büchern: Me- 


gillath Taanith, Toma und Comment. über Leviticum — aber wie 
es fcheint von einem Simeon anftatt Jaddus. Alexanders Anwefenheit 
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In diefem Zeitraum lebten fie in Stille und in großer 
Srosperität, denn es ſetzte ſich allmählich allgemein die Mei 
nung feft, wovon im Geſetze nichts fleht, und zwar bei allen 
Juden in ber ganzen Welt, daß ein Jeder, der nicht zum 
Oſterfeſt nah Jeruſalem kommen koͤnne, einen boppelien 
Schekel nad Jeruſalem als Tempelſteuer ſchicken müſſe, den 
die Leviten von den entfernten Juden erhoben. Da bei den 
Letzteren keine Moͤglichkeit war in Jeruſalem das Paſcha 
zu feiern, ſo wurde dies Geld als Erleichterung vor⸗ 
geſchrieben. Die entfernteſten Juden ſandten dies Geld nach 
Jeruſalem, wozu ſich auch die Nachkommen der zehn Stämme 
verpflichteten. Daraus entſtand nun eine Quelle unermeßlicher 
Reichthümer und durch ben doppelten Schekel der von ben Zus 
den aller Länder zufloß, von Juden aus Stalien, fogar aus den 
innerften Theilen bes parthiſchen Reichs gefandt wurbe, warb 
der Tempel fo außerordentlich reich, daß man nicht wußte, was 
man mit dem Gelde anfangen follte unb es zuletzt zu unnützen 
Zweden verwendete. Daher machte man die goldene Wein⸗ 
rebe, welche die ganze Dede bes Tempels bebedte und ben 
goldenen Ballen, welder in einen hölzernen eingefhloffen war. 
Unter Herobes wurden dieſe Schäge vernünftiger angewenbet, 
zur Erbauung des prächtigen Tempeld und zur Verſchoͤnerung 
der Stabt, welche mit weißem Marmor gepflaftert wurde, weil 
man wohl wußte, baß bie Römer wenn fie das unnüge Gold 
fähen es fogteih forinehmen würden. 

In Aegypten vermehrte fi) die Zahl der Juben dermaßen, 
daß fle fi nad Kyrene und allen Hauptflädten Aegyptens ver- 
hreiteten. Hier erwachte auch zuerfi der Handelstrieb unter 
ben Juden: in ber Handelsſtadt Alerandria, wo fie in großer 

im Tempel 23. Sivan. — Der 21. Cislev (jept November) iR ein Keks 

tag, well fle durch Alexanders Gunſt über die Samariter triumphirten. 

Dies Ber fcheint doch etwas für den Grund ber Geſchichte zu zeugen, 


and warum follte Alexander, der Meligtofität affectirte, nicht Jeruſalem 
geehrt haben?" 1.20%. 
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Menge waren, war nichts vortheilhafter für fie als der Handel. 
Auch Famen fie dort am Hofe allmählich in Gunft, und bie 
Juden flanden an ber Spige der erfien Staatsämter. In ber 
Zeit nun, als die Juden zu Jerufalem Antiochus bem Großen 
untertbänig wurden, geſchah baffelbe, was unter ben Königen 
in Israel flatifand, welche um den Beſuch bes Tempels zu 
verhindern Kapellen anlegten: fo begünftigten auch bie aegypti- 
fhen Könige nad dem Berlufte von Koelefprien, um bie Ju⸗ 
den an Aegypten zu feffeln, die Erbauung bes Tempels von 
Heliopolis, an dem auch ein Abkömmling vom hohenprieſterli⸗ 
hen Stamme als Hoherpriefter biente. Diefer Tempel außer- 
halb der Graͤnzen Palaeſtinas war nad) dem Gefege ein Greuel, 
aber fo fehr hatten ſich bie flraffften und flarrfien Gefeke den 
Berhältniffen gebogen und ſich mobificirt, dag bie aegyptifchen 
Auden feinen Anſtoß daran fanden. — Aber nicht nur Juden, 
fondern auch Samaritaner machten eine bedeutende Claſſe in 
Aegypten aus; einzelne Züge der aegyptiihen Gefchichte fünnen 
zeigen, daß die, welche Samaritaner genannt wurben, aus 
Seraeliten beftanden welche fih zum Samaritanismug befann- 
ten. Bir finden fie auch unter dem Namen Saraitenz denn 
Diefe verwarfen die Traditionsgefege der Rabbiner. Sp be= 
friebigten ſich die aegyptifchen Tuben, feitdem für Aegypten Koele⸗ 
forien als Nefultat des Kriegs bed Antiohus Epiphanes 
gegen die beiden aegyptifchen Prinzen unwiederbringlich verlo- 
zen ging. 

Der Zuftand der Juden war nun folgender: ber Reſt der 
Juden von den zehn Stämmen in Palaeftina, die Galilaeer, 
waren verachtet, obgleich fie die Religion am reinſten erhalten 
hatten und am wenigften gemifcht waren. In Samaria war 
zwifchen ber Majorität der übrigen Bewohner ber Fleinfte Theil 
eigentliche Juden ); bie Samaritaner waren aber verbreitet 


*) Ueber die Samaritaner bemerft NR. auf einem einzelnen Blatt: „bei dem 
Tempel zu Garizim — der erſt vollendet wurde, nachdem Nlerander 
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über Aegypten bis nach SKyrenaifa, und diefe waren als ägypti- 
fhe Samaritaner abgefchieden. Die Population yon Judaea 
war meiftentbeild aus Fremden zufammengefegt; die Juden 
in Serufalem waren von den Galilaeern getrennt und hatten 
ihre Proselyten, befonderd in Aſien; bie Juden in Aegypten 
waren von den übrigen gefondert. Die zehn Stämme waren 
in den entfernteften Theilen der Welt zerfireut, unb daß bie 
Juden damals in den Kaufafus famen, ift richtig. So flanb 
es als die Verfolgung des Antiochus Epiphanes ausbrach. 
Die Unternehmung bes Antiochus Epiphanes, welche bei'm 
erſten Anblid ats toller heidnifcher Fanatismus erfcheint, war 
nicht fo fehr dies als Politik; denn es war fein Plan Alles 
zu bellenifiren, wie die mafebonifhen Könige überhaupt dies 
Beftreben hatten, damit die Regierung ') autofratifh wäre. 
Zudem wollte er die Juden beilenificen wegen ihrer Anhäng- 
Tichfeit an Aegypten, wo Leute von ihrer Nation fo ausgezeich⸗ 
net waren, fogar was und wunberbar erſcheint Feldherrnftellen 
erbielten. Unter dieſen Umfländen war dies eine richtige Po— 
litik der Syrer; allein ihr Verfahren babei war nicht nur 
granfam und treulos, fondern das verlehrtefte Das man beob⸗ 
achten Fonnte. Denn die Juden waren nicht mehr fo firenge 
wie bei'm erſten Tempel gegen die Sbololatrie, und ohne Zwei- 
fel war fhon ein Synkretismus in Palaeſtina; e8 war daher 
eine Möglichkeit da die Juden fo zu heilenifiren wie es mit 
ben forifchen einheimifchen Välfern gelang. Dort aber in Pa- 


Syrien unterworfen hatte — muß ein Hoherpriefler gewefen fein. Auch 
beobachteten die Samaritaner das Sabbathjahr, alfo gewiß den Sabs 
bath auch, aber wegen unreiner Speife können fie es nicht fo firenge 
gehalten haben als die Juden und wegen fremder Ehen konnten fie ale 
gemifchtes Volk natürlich nicht biefelben Grundſätze haben. Daram 
fammelten ſich zu ihnen bie Juden, welche gegen bie Strenge ihrer eiges 
nen Geſetze gehandelt hatten.” A. d. 9. 


) Hier ſtehen In einem Hefte die unverftänblichen Worte: „bei'm Anlanfe 
von Eolonieen.‘ A. d. H. 
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laeſtina fnüpften fi an einen Drt taufenb Iniereſſen, taufend 
Gefühle und man mußte fchonend zu Werke geben, 

Als der helleniſche Hohbepriefter, den Antiochus beftellte, 
fie zu hellenifiren fuchte, fand biefer erſte Verfuch keinen Wi- 
derftand, und ed wäre auch nicht dazu gelommen, wenn man 
aur gemäßigt verfahren und fein helleniſcher Fanatismus hin⸗ 
äugelommen wäre. Denn ed war Fein heftiger Widerſtand, an 
Inſurrection dachte man nicht, und das Seldfigefühl, das man 
gegen die allmächtige römifche Herrfchaft äußerte, als Caligu⸗ 
la's Bildtäule aufgeſtellt werden follte, zeigte fih gar nicht. 
Theater ') waren in Jeruſalem ſchon errichtet und gegen ben 
evident heibnifhen Hohenpriefter zeigte ſich damals feine Dis⸗ 
pofition zur Inſurrection. Als aber die Griechen ben Juden 
ihren Opferdienft aufbrängen wollten, und die Tyrannei aufs 
Hochſte flieg, beflimmte die wilde Verfolgung die Opfer der- 
felben zu einzelnen Handlungen, die nachher zum Nationalauf- 
Rand führten, ber unter Antiohus Epiphanes und feinem 
Nachfolger bis auf Antiochus Sideted dauerte. 

Sn der erften Zeit war es ein bloßer Bolfsaufftand, wo 
der Führer Judas bloß durch den Beruf des tüchtigen Mannes 
an der Spite fland. Der Aufftand bekam Conſiſtenz als ber 
bohepriefterlihe Xitel mit dem bes Heerführers verbunden 
wurde. 

Um zu ſehen wie die Politik ber Römer in Staaten, die 
nah Macht und Conſiſtenz firebten, durch Einmiſchung Auflö- 
fung zu erzeugen fuchte, kehren wir zu ben fprifchen Angelegen- 
heiten zurüd.’ 

Die fyrifhe Geſchichte Tann ich nur kurz erzählen, weil 
die Zeit drängt. Lefen Sie darüber einen Schriftfieller ber 
viel mehr gelefen werben follte, Sofephus: da finden fih die 
Mittel eine fyrifche Gefchichte zu eonftruiren und fih von ihr 
feit der Zeit des Antiochus Epiphanes einen Begriff zu machen. 

1) Soll wohl heißen Gymnaſien. A. d. H. 
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Er if eine der anziehendſten und intereffanteflen Leetüren, eine 
ſehr intereffante litterarifche Erfcheinung und verdient im höch- 
fien Grade gelefen zu werben, was jetzt felten und viel zu 
wenig geſchieht. Möglichft kurz if dies bie Geſchichte. Dem 
Antiohus Epiphanes, der trotz aller Schmach und Graufam- 
D1.154,1.feit nichts weniger als glanzlos regierte‘), folgte Antiochus 
Eupator ein Kind unter Bormundihaft des Lyſias, ber Reiche- 
verwefer war. ’Den Antiohus Epiphanes Tiefen die Römer, 
nachdem fie ihn gezwungen hatten feine Eroberungen in Aegypten 
aufzugeben, unangerührt, obgleih er bie Tractate nicht be= 
obachtete und die Zahl ber ihm geflatteten Elephanten und 
Schiffe überfchritt, und fo Tange er lebte fchwiegen fie, denn 
er hielt fih auch mit Eumenes in Verbindung. So wie er 
aber geftorben war und das Kind Antiohus Eupator ihm 
folgte’, da ſandten die Römer Gefandte und forderten bie 
Bernihtung der Schiffe und ber Elephanten, bie gegen 
den Tractat zu viel gehalten wurden. Died warb au 
vollzogen, die Elephanten getötet, bie Schiffe verbrannt. Dies 
erregte aber allgemeine Sndignation, ed kam zu Laodicea zu 
einem Aufftande, in dem das Haupt ber roͤmiſchen Geſandt⸗ 
Schaft En. Octavius ’son einem griechiſchen Syrer, Leptinee’, er⸗ 
mordet wurde, Die Umflände bewogen die Römer nicht fehr genau 
zu fein und es erfolgte wegen biefed Vorfalls eine Ausgleichung. 
Es ift fonderbar, wie die Römer das, was in früheren Zei— 
ten ihre Rache hervorgerufen hätte, jegt als Mittel der Politik 
gebrauchten: bei dieſem fürdhterlihen Morde drohten fie zwar, 
unternahmen aber feinen Krieg, fondern’ überließen das fyrifche 
Reich feinem Schickſale und dies war fortgehenber Berfall: "fo 
war es leichter zu unterwerfen ald im Kriege. Später fanbie 
Demetrius, der Nachfolger bes Antiohus Eupator, den Thäter 
zur Sühne nah Rom, Diefen ſchickten die Römer zurüd, da⸗ 


1) Hier haben die 3 an das Ende der 111. V. geſtellten Saͤtze geflanden. 
4.96%. 
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mit bie Syrer ihn hinrichten ſollten, ſprachen aber weder Ver⸗ 
urtheilung noch Verzeihung gegen die Syrer aus. 

Der Reichsverweſer Lyſias ſpielt im Buche der Malka⸗ 
baeer eine wichtige Rolle: er ſetzte den Krieg gegen Judaea 
fort, Die Inſurrection beſchraͤnkte ſich damals auf Judaea, 
und Galilaea hatte gar keinen Antheil daran. Es war in einer 
ſchwierigen Gegend, wo ber Krieg geführt wurde, allein bie 
Macht der Juden war fo im Stoden, daß bie Syrer fie ein⸗ 
schränfen und blokiren fonnten 9). 


ı) Lyfias wird in den Büchern der Makkabaeer auyyerns des Könige genannt 
und dies wird Better oder Verwandter überfept, ohne daß doch Lyfias 
dem Tönigliden Haufe verwandt war. Letronne hat dies vermittelft Ins 
fhriften erklärt, woraus hervorgeht daß dies in Syrien ein Titel war, 
wie in Portugal und Frankreich jever Pair mon cousin Heißt. So 
auch kommt auyyeris bei Herobot vor, bei Ktefiad und noch mehr bei 
Bintarch in der vita Artaxerxis ouyyeyns roũ Bacıllus. Denn bei 
den Perfern waren Gefchlechter wie bei ven Griechen und Römern und 
allen Bölfern, welche nicht kaſtenmaͤßig eingetheilt find: fo finden wir 
bei den Berfern das yeyvos Ayuuuerıdav n. ſ. w. Nun geſchah im 
der Gens eine Indivipnelle Anfuahme wie es bei den ventfchen Staͤm⸗ 
men auch war; in meiner Helmath z. B. war ein Geſetz, weldes fo 
lautete: wenn ein ehrbarer Mann ans einer andern Landſchaft fich bei 
uns nieberlafien will, fo mag er fih an ein Geſchlecht wenden, und 
wenn er beweifen faun, daß er von ehrlihem Blute und guter Auffüh« 
rung ſei, fo foll das Geſchlecht ihn als Better annehmen und ihn als 
einen Blutsverwandten vertheidigen. Juſchriften weifen auch ans, daß 
in Staaten, die fo conflitutrt waren, man in die Phratrien aufgenoms 
men wurde. Wir erfehen aus dem intereffanten Theophilus ad Au- 
tolycum Har, daß Alexandria in Phylen, Phratrien und yEyn einge⸗ 
theilt war und daß die Könige auch ihr YEros hatten. Wenn der Kös 
nig alfo einem die größte Ehre erweifen wollte, fo nahm er ihn In 
fein yevos auf und dann war er ouyysyns des Königs, wie es auch 
in ven Büchern der Maklabaeer als eine Föniglihe Gnade vorkommt, 
daß einer zu ben auyyeveis erhoben wurde. Letionne's Erklärung iſt 
dies wicht, da diefe für den franzöflfchen Archaeologen auch unmöglid) 
war, weil er die Infchriften nicht Hatte bie jept Deutſchland befigt. 1826. 
(Bergl. „Nubiſche Iufcheiften u. f. w.“, Juſchriften von Philae. Ro. 5: 
„Meber die Aemter und Würden biefer Meiche [der malebonifchen] wie 
über ihre ganze Innere Anorbuung und Verwaltung iſt noch die größte 
Dnntelpeit verbreitet, teile weil die Urkunden aus benen Kenutniß 
darüber gezogen werben Tann, fehr ſparſam und mangelhaft find, theils 
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Das fyrifhe Boll feufste unter der Vormundſchaft des 
Lyſias, er war aber ein Liebling ber Römer’. Unterdeſſen aber 
war Demetrius, ber Sohn bed Seleucus IV., ber nach Rom als 
Geißel gefandt worden war, entwifcht und kam nach Syrien 
zurüd, kurz vor dem Ausbruche bes letzten punifchen Krieges. 
’Diefer junge Mann hatte fi an Polybius und bie verbannten 
Achaeer angefchloffen; er hatte vergeblich die Erlaubniß zuräd- 
zufehren verlangt, bis er endlih mit Hülfe bes Polybius ent- 
floh. Wenn wir nun bie Gewaltihätigfeit ber römifhen Re- 
gierung erfannt haben und "wir Gott banken müflen, daß wir 
in befferer Zeit leben, fo war in Rom dennoch eine Freiheit, 
von ber wir und feinen Begriff machen Tönnen, nämlich bin- 
fihtlich des Schreibens: dies fehen wir, wenn wir Yefen, mit 
welcher Freimüthigfeit Polybius in feinen Geſchichtsbüchern 
befennt, daß er Demetrius fortgefchafft habe: nach ben jekigen 
Begriffen würde jede Regierung dies beftrafen. Dies ift ein 


weil biefer Theil der alten Gefchichte bisher hoͤchſt nachlaͤſſig verfäumt 
worben if. Meines Wiſſens hat Herr Leironne zuerſt gezeigt, was un⸗ 
ter dem Titel eines ovyyerns zu verfiehen if; und ich habe, feiner Ans 
fiht völlig beiftimmend, und durch unfere Inſchriften veranlaßt, bie 
nicht weniger als ſechs Individuen mit biefem Titel nennen, nur felgen- 
des hinzuzufügen: es ift ein fehr plaufibler Gebanfe, den Urfprung dies 
fer Würde von den perfiihen Ginrichtungen herzuleiten. Ich benfe es 
mir fo, daß babei eine Aufnahme in das yEvos der Achaemeniven, zu 
dem bie perfiiche Königsfamilie gehörte (Herodot I.) ſtattfand, ober fin- 
girt ward; nud würde dieſes Wort gentilis überfepen. Rur erinnere 
ih an das was oben [Inſchr. v. Gartaß No. 22] nach Theophilus (ad 
Autol.) über die Phylen von Alexandria gefagt iſt, und eine gleide 
Einfchreibung in das yEyos, dem bie Familie der Lagiden angehörte, wirb 
nur für bie gedacht werben Dürfen, bie zu owyyereis erklärt wurben, bis 
Im Berlauf der Zelten dies verfänmt fein mag. Senes Pater und Fra- 
ter, welches in der fantoninifchen Seit fo allgemein gebräuchlich war, 
and und durch Fronto's Briefe,neulich wieder in Erinnerung gebracht 
it; fo wie das Parens Karissime ter faiferlihen Meferipte, und ber 
PBatriciutstitel als Pater Augusti dürften fih am dieſe orientalifchen 
Verhaͤltniſſe als ihren Urfprung anfnüpfen; und im Orient erfcheinen 
fie ebenfalls wieher in ven mahomebanifchen Reichen.“ 

Zuſ. db. 9.) 
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Beweis, wie zu verfchiebenen Zeiten hinſichtlich ber moraliichen 
Verhaͤltniſſe die allerverfchiebenften Begriffe über Vergehungen 
gegen den Staat herrſchen. — Demeirius, von dem man eine 
Näöftigfeit erwartete, bie er jedoch nicht hatte, fand in Syrien 
großen Anhang, ſiegte überall, ließ bas Kind umbringen und 
bemeifterte fih der ganzen forifchen Monarchie bie Babylon, Ol. 154,3. 
wo ein Timarchus tyrannifirte. Don biefem befreite er Baby- 

Ion und heißt Deswegen Soter. Medien und Perfien gingen 
unter biefen Umftänden an bie Parther verloren; dies ift Höchft 
wahrfcheinlich jetzt gefcheben, denn Antiochus Epiphanes befaß 

fie no.’ Die Römer ließen ihn gewähren: fie hatten um 
diefe Zeit bie Politik die Augen zu fohließen und ließen es 
gut fein bis die Gelegenheit zur Rache kam. 

Demetrius aber enifprach nicht den Erwartungen und bie 
Thätigfeit feiner Feinde machte ihn gering in ber öffentlichen 
Meinung: fo wurde er bald den charakterlofen Antiochenern 
verhaßt. Die Antiochener waren, wie wir fie in ber Zeit bed 
Julianus und Theodoſius finden, wigig und charafterlos, in 
ihrer Freundſchaft ohne Zwed, Es ift nicht zweifelhaft, daß 
Antiochia wie eine griechifche Stadt conflituirt war: es kommt 
im Commentar bes heiligen Hieronymus zum Daniel eine Er- 
wähnung vor, daß in ber Stadt eine Regierung war, die ihre 
Autorität hatte. Die Stabt beſtand aus alleriei Volk, Grie⸗ 
chen und Makedoniern; die Syrer bildeten bie Maſſe, ein tüch⸗ 
tiges Volk, welches aber unfähig If, wenn es anders. als un- 
ter Kadis nach morgenlänbifcher Weiſe regiert wird; unter ber 
griechifchen Hersichaft waren fie als frei regierte aufgenommen. 
So fand dies Volk mit bem Könige immer in üblem 
Berbältnifie’ Demetrius hatte nun mit ben Juden einen Ver⸗ 
gleich gefchloflen, ihre Unabhängigkeit anerkannt und hielt jü- 
diſche Miethsiruppen in dem ſchwierigen Antiochia, Died Be⸗ 
ſtreben die Nation mit fremden Truppen nieberzuhalten erregte 
unter ben Antiochenern eine heftige Stimmung gegen den Kö— 
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nig ’und das Mißverhältniß war fo flark geworben, daß De» 
metrius feiner jübifchen Leibwache den Befehl gab die Stabt zu 
plündern ). So erhob fih im Lande eine Empörung gegen 
Demetrius und bie Sprer fahen fih nah Hülfe in Negy- 
pien um. “ 

Hier regierte noch Ptolemaeus Philometor, der fchon ein reis 
fer Mann geworben war. Nachdem Antiohus ihn befriegt 
hatte, regierte er mit feinem Bruder Ptolemamısd Euergetes IL 

D1.152,2.gemeinfhaftlih,. Dann entfland Streit unter beiden Brübern, 

bis 154, 1 wodurch dann, um Frieben zu machen, Ptolemaeus Euergetes 
Kyrene als eignen Staat erhielt. Kyrene war durch Berenike 
an Aegypten gefommen, unter Philopator unb Epiphanes 
wurbe es wieder getrennt und republicaniſch regiert, unb fett 
fam es an Ptolemaeus Euergeted. Peolsmaeus Philometor 
war noch der Beſte ber Könige nach bem brei erflen, aber doch 
ein Schwacher Menſch: er fand unter bem unwärbigen Einfluffe 
ber Juden und feiner Gemahlin Kleopatra, fo daß er in fleten 
Streitigfeiten mit den Rabbis lebte; doch war er ein milber 
Herr.’ Seine Mutter war eine fyrifhe Prinzeffin, Kleopatra, 
und von biefer ber machte er jetzt Anfprüche auf den fyrifchen 
Thron. Ehe er felbft aber auftrat, fchob er einen Kronpraeten⸗ 
denten vor’, Balas, einen jungen Mann, ber ſich für einen 
natürlichen Sohn bes Antiochus Epiphaned mit dem Namen 
Alerander ausgab. Diefer brachte das Bolt zum Aufſtande 
und ber Haß gegen Demetrius war fo flark, daß bie Syrer 
diefen Alexander Balas aufnahmen und ihn zum Könige aus⸗ 
riefen. Er vermählte fih mit der Tochter des Ptolemaens 
Philometor und biefer kam ihm gegen Demetrius zu Hülfe. 
Demetrius verlor Reich und Leben in einer Schlacht. 

Nun aber ſuchte Ptolemaeus Philometor dem Wlerander 
wiederum den Thron zu entziehen und ’beffen Regierung war 


1) Dies bezieht fih wohl auf Demetrins IT., nicht auf Demeirins 1. 
A. d. 9. 
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fo ſchlecht, daß’ die Syrer dem Ptolemaeus das Diadem über- 
trugen. Run wird aber biefe Gefchichte fehr verwidelt. Des 
metrius hatte zwei Söhne, Demetrius und Antiohus, bie er 
in der Zeit der Noth nad Knidus gefandt hatte, Bon biefen 
Sam jest der ältefte Demetrius II. nach Syrien zurüd, ’Da 
nun Balas nmlam und Piolemaeus Philometor in einer Haupt⸗ 
fhlaht gegen ben Alexander fiel, benugte Demetrius dieſe 
Schlacht fo, dag er fih Syrien’s bemächtigte und König wurde. Ol. 158,3. 

- Dem Demeirins II. fehlte es nicht an Tuͤchtigkeit, bag 
Reich war aber in einem unglädlihen Zuflande’ Damals 
hatte Syrien ſchon alle Satrapieen im höheren Afien verloren. 
In wiefern ein Theil Kilikien’s noch zum fyrifchen Reiche ge= 
hörte if problematiſch, Babylon gehörte noch am Anfange ber 
Regierung bed Demetrius zum Reiche. Allein dies if ber 
Zeitpunct wo das parthiſche Reich fich feſtſtellt. 

Die Parther gehören nach Chorafian und Perſiſtan: ob 
fie vom iranifchen Bolfsftamme waren, darüber läßt fich nichts 
ſagen. Nach ben Erwähnungen ber Parther bei ben Alten 
find fie als wandernde Stämme zu betrachten wie jegt bie fur- 
bifhen, türfifihen, turanifchen Stämme in Perfien, und wahr 
foheinlih Haben die Parther fchon von Alerander’s Zeit her im 
eigentlichen Choraſſan auf biefelbe kriegeriſche Weiſe wie jene 
Stämme gehauft, obgleich dies kein Steppenland if. Die Un- 
terwerfung warb Alerander nicht ſchwer; unter Seleufus und 
ben erftien Regierungen waren fie ben Selenfiben unterwürfigs 
unter Antiochus Theos oder Seleufus Kallinifus, wahrfcheintich 
fhon unter jenem empörten fie fih. Die Jahreszahlen ſtim⸗ 
men mit ber Geſchichte nicht zufammen: es ift barüber viel 
eombinirt worben, bie Thatſachen aber find befannt. Gewiß 
if, daß fie vor Seleufus Kallinikus ſich ausgebreitet haben. Cho⸗ 
raffan ift von der Natur fo vom weftlichen Iran abgefchnitten, 
daß es fchon im 9. Sahrhundert ganz abgefondert von den 
Kaliphen war unter den Thaheriben u. ſ. w. Hier war bag 
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Neih von Baktra und Balkh, ein ganz rätbfelhaftes griedgifches 
Reich; allmählich mögen fih mehrere Griechen hingezogen ha- 
ben. Wir wiſſen nicht, wie es entflanden ift, nur bag es einen 
großen Umfang hatte. Das weftliche Indien bis an den Ju— 
dus, bis wo ed durch bie große Sandwüſte vom öftlichen ges 
trennt iſt, gehörte bazu. Daneben war bas parthiſche Reich. 
Das baktriſche Reich ift gefallen durch tatariſche Angriffe und 
durch die Parther. Diefe beginnen in ber Gefchichte ungefähr 
240 v. Ehr., a. u, c. 510. Sie find aber fon Herren son 
den oberen Provinzen 130 v. Chriſto a. u. c. 620, Medien 
hatte fih fhon mehrere Male auf's Nene abgetrennt, war zur 
Zeit des Demetrius abgeriffen und von einem Antiochus be 
berrfht. Sn ber Zeit des Balas hatten die Parther unter 
Mithridates dem Großen fih Medien unterworfen und Baby⸗ 
Yon war ihnen zinspflihtig. Demetrius zog gegen fie mit vie- 
lem Gfäde und Ruhm; das Gluͤck zeigte ihm aber balb ben 
Rüden und durch bie parthifche Kriegskunſt' wurbe er gefchla- 

D1.159, 4.gen und gefangen, ’und eine Reihe von Sahren hindurch in 
diefer Gefangenfchaft feftgehalten.’ 

Während biefer Gefangenfchaft waren mehrere Zwifchen- 
regierungen und es begann von nun an Zwiefpalt und Krieg 
zwifchen ben beiden Linien des Demetrius und feines Bruders 
Antiohus, Bis Antiohus herüberfam bemächtigte fich ein 
mächtiger eingeborener Syrer, Diodotus aus Apamea dee 
Thrones. Der Zufammenhang bes Reichs war fo erichüttert, 
daß der König fih bloß durch Gewalt behaupten Fonnte, und 
bei dieſen Erpreffungen und Gewaltthätigfeiten beburfte es nur 
einer Heinen Beranlaffung, um eine Thronveränberung hervor: 
zubringen. Diobotus hatte Daher gegen ben Demetrius einen 
Antiohus, Sohn des Alexander Balas, noch ein Kind als 
rechtmäßigen Thronerben und fich felhft als Reichsverwefer oder 
Prinzen mit gleichem Rechte; ald aber Demetrius gefangen war 
und Diodotus großen Anhang fand, fo räumte er das Kind 
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aus bem Wege, veränderte feinen Namen in Tryphon und res - 
gierte nun felbſt, während Demetrins noch immer bei den 
Harthern war. Seine Unternehmung gegen Zubaca ') war 
unbedeutend, Sein Joch war aber ſchwer zu ertragen und bie 
Antiochener waren an Tegitim ererbte Könige gewohnt und fühl- 
ten wie wohlthätig für den innern Beſtand des Volls bie erb- 
liche Regierung fei. Es war daher zu erwarten, baß, als ber 
Ufurpator fih durch Feine beffere Regierung beliebter machte, 
der Bruder bed Demetrius II, Antiochus Sidetes, fogleich vie⸗ 
Ien Anhang fand. Zubem war bie zurüdgelafiene Gemahlin 
des Demetrius, die aegyptifhe Prinzeffin Kleopatra, frühere 
Gemahlin des Balas, bereit alle Könige zu beirathen bie nur 
fommen würben, um nur Königin und Regentin zu fein und 
diefe Ind Antiochus von Sida ein zurückzukommen. Antiochus 
fam nun nah Syrien, Kleopatra brauchte ihren Einfluß in 
Syrien ihm die Thore zu öffnen, und Tryphon verlor Thronnr.160,2. 
und Leben.’ 

Antiochus nahm nun ’ohne Schwierigkeit’ Beſitz von ber 
Regierung. Er begann als ein thätiger und fähiger Fürft und 
ſtellte Syrien wieder ber, das jest einen Umfang hatte, wie 
bie gegenwärtigen europäifchen Königreiche; 'er confolibirte 
was aufgelöft war und Proben finden fih davon bei Joſephus, 
welcher übrigens bie Gefchtchte diefer Zeit mit außerorbentlicher 
Dürftigfeit abgehandelt hat”). 

Wir erfehen daraus, wie ganz Koeleforien ſich aufgelöft 
hatte. Wir finden bisher uns unbelannte Herrfcher, Tetrarchen 


») Ex conj. für „Syrien“ was bie Hefte Haben. A. d. H. 


2) In einer itallänifhen Bibliothek Ing ein drittes Buch ber Makkabaeer 
als Kortfegung des Buchs der Maffabaeer von Johannes Hyrfanns. Wir 
haben nichts mehr davon als eine Furzg Notiz des Bibllothekars, es iſt 
verbrannt. Es wäre bies ein unerſetzlicher Verluſt, wenn fich nicht vers 
muthen ließe, daß biefe Geſchichte eben fo unvollländig geweſen wie bie 
bei Zofephus, da beide doch denſelben Stoff für die Regierung des Hyrs 
fanns Batten. 1826. 
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und Ethnarchen, bie bier zum erfien Male vorkommen, und 
wiffen nicht woher fie entflanden find. Der Name Tetrarch 
iR ſchwer zu erfären. Sie waren wohl Steuererheber und 
fanden in bemfelben Verhältniſſe wie bie Pächter der Abgaben, 
fo daß fie was über die beflimmte Summe hinaus war für 
fih behielten: neben diefen Nevenüen hatten fie noch die Civil⸗ 
und Eriminal-Surisdietion in ihren Bezirken, est finden wir 
ferner bie phoenififchen Städte ſchon ale autonome, wie wir aus 
der Numismatif erkennen. Ramentkich aber eroberte Antiochus 
Sidetes Zerufalem und zwang den Hohenpriefter Hyrfamus ſich 
zu unterwerfen unb ihn als Lehnsfürften anzuerfennen. 

»In Judaea war, wie wir aus ber Gefchichte des Judas 
erfehen, Judas ale Hoherpriefter von dem ſyriſchen Könige gar 
nicht anerkannt; Sonathan war als Hoherpriefter mit feiner Au⸗ 
torität jedoch ohne Titel eines Fürſten anerkannt, und Simon 
erſt erhielt von Alerander Balas förmlich die volle Anerfeunung 
als Fürft, fo daß fogar nach dem Antritte feiner Regierung 
gezählt und in den Urkunden gefchrieben wurde: Im erſten 
Jahre Simon’s des Hohenpriefterd und Ethnarchen von Judaea. 
Und bas war bie Anerfennung ber Souveränität, wie wenn 
bie Morgenländer bie Nennung bed Ramens im Gebete haben 
(sic). Bon der Regierung Simon’s ift and ein bleibendbes 
Denkmal in der Unzahl von Münzen mit ber Jahreszahl der 
Regierung Simon's). Dabei verfchaffte Simon der Land⸗ 
fhaft und bem Reiche große Ausdehnung. Nach vierjähriger 
Regierung wurde er ermordet und fein Sohn Johannes Hyr⸗ 

) Diefe Münzen find von den Numismatikern zur Genüge befchrieben, bie 
intereflantefte Frage if dabei aber nicht aufgeworfen, nämlid wie es 
möglich if, da in den wenigen Jahren feiner Megiernng eine folde 
Unzahl vou Münzen gefchlagen wurde und unter feinen Söhnen feine. 

Bon Ichannes Hyrfanns finden wir nur noch eine und vom feinen 

Nachkommen nur griechifhe. Meiner Ueberzeugung nach If dies Räth- 

fel fo zu löfen, dag die Juben immer fortfuhren Münzen mit bem 


Stempel und Namen Simon’s zu fchlagen, zum Andenfen an die Be: 
freiung Sion's. 1826. 
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fanus folgte ihm. he aber die Juden fich weiter ansbreiteten 
fam ein neues Unglüd, Sie waren nämlich buch das Ungläd 
der Syrer und ihre Außerft fhlechte Verwaltung und Führung 
Hark geworben; als aber Antiohus Sidetes den Thron be= 
Riegen hatte, z30g er feine Macht zufammen und zwang Seru- 
falem ſich zu ergeben. Bon Joſephus if dies aus bummerdt. 162,1. 
Nationaleitelfeit entftellt worden, aber bie fprifche Gefchichte 
bes Porphyrius und der armenifche Eufebius geben beftimmt 
an, daß die Stadt aus Mangel an Lebensmitteln ſich ergeben, 
und bie Syrer die Mauer niebergerifien haben. Hyrkan warb 
nicht viel mehr als abhängiger Hoherpriefter und Ethnarch, 
jedoch nicht zinspflidhtig und mußte nur den Antiochus auf dem 
Zuge gegen die Parther begleiten.’ 

Antiohud nämlich unternahm, nachdem er fein Reich bes 
feftigt, einen Zug nad Oberafien, um feinen Bruder zu be= 
freien, ’natärlich aber auch um den Parthern die Provinzen zu 
entreißen. Er war Anfangs glüdlich, die großen Stäbte, welche 
burch ihre helleniſche Organifation mit den Seleufiden in Ver⸗ 
bindung fanden und bie Parther als ein nomabifches Bolt, 
welches fehr drüdte, haßten, bereiteten dem Antiochus eine will« 
fommene Aufnahme'. Er brang tief in das Gebiet ber Parther 
ein bis in bie kurdiſchen Gebirge. Jetzt hätte er ben Frieden 
fließen Tönnen, allein er verſchmaͤhte dieſen. Nun war ber 
gefangene Demeirius II. mit einer parthifchen Prinzeffin, Rho⸗ 
Dogune vermahlt und’ der parthifche König Arfales entließ ihn 
jest aus ber Gefangenfchaft und fanbte ihn ’als yparthifchen 
Lehnsträger mit einer partbifchen Armee’ nad Syrien um dies 
von Antiohus abtrünnig zu machen. Demetrius war niebrig 
genug dies zu thun, und bas fyrifhe Neich gerietb in bie 
hoͤchſte Berwirrung. Die Lage bes Antiohus warb fehr ſchwie⸗ 
rig, aber auch ohnedem wäre ber Ausgang wohl fein anderer 
gewefen. In ben furbifchen Gebirgen wurbe er umzingelt, und 
ed ging wie immer im Drient, wo bie Kriegsmacht einer neuen 
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Nation ſtets der alten uͤberlegen iſt; Antiochus ging mit ſeinem 
D1. 162,3.gangen Heere unter. 

Jetzt fängt die gänzlihe Auflöfung des Reiches an. De» 
metrius wurde jeßt wieder Herr Syrien's. 'Das pracmium 
belli für die Partber war Babylon. Als parthifcher Bafall 
regierte Demetrins aber nicht lange in Syrien, er warb von 

O1. 163, 1.feiner Gemahlin Kleopatra gräßlih ermordet, die jegt herrſchen 
wollte. Darum erfchoß fie auch Ihren Sohn Seleufus V. ber 

D1.163,4.dbem Demetrius gefolgt war und übernahm bie Regierung. 
Und diefe Gräuelfcenen bewirkten kein Entſetzen unter dem 
Bolfe, fie waren bort zu Haufe; aber Kleopatra warb von 
ihrem andern Sohne Antiochus getoͤdtet. 

Diefe Zerrüttung des ſyriſchen Reichs löſte Koelefyrien und 
namentlih Judaea ab. Dies Koelefyrien war ein Reich, wel- 
des alle europäifchen Reihe an Fruchtbarkeit übertrifft, allein 
es fchien biefen Menfchen Fein, weil fie feine Kräfte nicht zu 
gebrauchen wußten. Sept regierte Johannes Hyrkanus ale 
Ethnarch und befümmerte fih gar nicht mehr um bie Hoheit 
des Antiohus. So viel wir aus Sofephus entnehmen Fünmen 
ift Mar, daß jest von ihm die philiſtaeiſchen Städte erobert 
wurben, wie Gaza, Askalon ꝛc. Auch eroberte er Samaria, 
das den Juden das größte Gränel war, weil feine alte mo⸗ 
faifhe Religion mit dem Rabbinismus contraftirte; mit dem 
größten National- und Neligionshaffe wurde Samaria von 
Hyrfanus gänzlich zerſtört. Er erweiterte auch fein Reich nad 
ben phoenififhen Küftenfläbten bin und befiegte bie Idumacer 
(Edomiter). Diefe hatten fett das ganze fühliche Gebirge von 
Judaea inne und kommen nicht mehr dort vor, wo fie in 
ben Büchern Mofe geftellt werben, nemlich zwifchen bem tod⸗ 
ten Meere und Afabab, fie wohnen fegt in ber Gegend ber Na⸗ 
bathaeer vom füblihen Gebirge des todten Meeres bis zum 
aegyptiſchen Gränze. Diefe Edomiter ober Idumaeer wurben 
bezwungen und ganz gegen das mofaifche Gefeg, welches ver- 
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ordnet daß die Edomiter nicht aufgenommen werben folkten, 
zum Judenthume gezwungen. Viele griechiſche Drte in Peraen 
zeigen noch in ihren Ruinen, wie das Rand cinilifirt war, 

Wenn aber die Familie des Hyrkanus im Aeußern glüd- 
lich war, fo war fie es democh nicht im Innern; er hatte bie 
Pharifaeer gegen fih. Die erfien Spuren ber Pharifaeer kom⸗ 
men zu feiner Zeit vor: aber doch barf man nicht annehmen, 
daß nicht ſchon während bes zweiten Tempelbaues Pharifacer 
waren, wenn wir ihren Namen auch noch nicht genannt finden. 
Auchbildete ſich ihr Weſen erft allmählich aus; als das Leben 
der jüdifchen Religion mit ben Propheten verging, bildeten fich 
Die Schriftgelehrten. Diefe Pharifaeer bildeten zur Zeit bes 
Hyrkanus eine bedeutende Gegenpartel, welche um fo gefährli- 
der war als fie mit ben frivolfien Borwänden die Familie 
ber Makkabaeer zu fürzen drohten; denn nach dem Buchſtaben 
kam dieſer Familie das Hoheprieſterthum nicht zu, aber fie hatte | 
Doch wohl ein größeres Recht darauf als die, welde ihre Re— 
figion und ihr Vaterland offenbar verkauft hatten und nieber- 
trädhtige SHaven der Tyrannen waren. Schon unter feiner 
Regierung kam es zu Empörungen und VBerfäwdrungen. Hyr⸗ 
fan firafte fie mit graufamen Hinrichtungen, und ſo war fein 
letztes Jahr getrübt durch das Andenken an bie Wilbheit und 
Grauſamkeit zu der er durch die febitiöfe Gegenpartei ber 
Phariſaeer veranlaßt und verführt wurde. 

Ihm folgte fein Sohn Judas, der den Namen Arifiobe- 
Ius annahm. Diefer hatte als jüdifcher Oberpriefter einen 
Theit helleniſcher Unterthanen, welche er auf dem nämlichen 
Wege wie bie Partherkönige zu gewinnen fuchte, indem er 
nämlich ſchon feinen Namen mifchte. Er regierte auch mit 
vieler Toleranz über bie Hellenen und fie" galten viel bei ihm; 
die jüdifhen Könige regierten in den griechifchen Städten nad 
befenifcher Weife und nahmen alle Ehrenbezengungen von ihnen 
an; aber dadurch Fam oft der Judaismus mil dem Hellenio⸗ 

Niebuhr Vorl. ab. d. A. G. III. 36 
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mus in Eenflic Sein Sohn machte es ebenſo und nannte 
ſich Alexander Jannaeus. Bei Ariftobulus fehen wir noch den 
jüdifhen Namen vorherrſchend: hier herrfcht das Griechiſche 
vor und ſelbſt Sannaeus läßt fih aus dem Hebraeifchen nicht 
erflären. Sein Reih war nicht unbedeutend und feine Regir- 
rung nicht unruͤhmlich: fie it durch Joſephus ſchlecht gemacht, 
biefer ift aber ein eingefleifchter Pharifaeer, ber darum feine 
Regierung in ein abfeheuliches Licht ſtellt. Die Pharifaser wa- 
ren verfiodte Fanatiker, und ihre Oppofition war bereit mit dem⸗ 
felben Starrfinne Märtyrer zu werben, ohne einen Zwei zu 
Gaben: fie waren son eben derſelben Wuth befeelt womit bie 
Zeloten raften, die als Herren Serufalem’s eine ſolche Tyrannei 
ausübten, daß die Eroberung der Römer eine Erleichterung 
fhien. Sp wird Merander ale Bluthund dargeſtellt. Sein 
Reich mit dem des Herodes verglichen ift zwar unbebeutend, 
doch beträchtlich. Seinen Reichthum, wirb erzählt, babe er 
aus unglaublichen Erpreffungen gezogen und die Laſten unter 
ihm feien ſchrecklich geweſen. Betrachten wir aber dieſe Re- 
gierung mit einem unparteiifchen Blicke, fo war fie eine gläd- 
liche Zeit, und bag Blut floB war eine Folge pharifaeifcher 
Umtriebe. Alexander hinterließ zwei Söhne, Ariftobulus und 
Horkanus. Das Hoheprieſterthum erhielt Hyrkan, die Regie 
rung Ariftobulus.’ 

Syrien warb unterbeflen Durch flete Kriege zwiſchen den 
beiden Linien des Demetrius IL und bes Antiochus Sidetes 
zerriffen und verwuͤſtet, ohne daß biefe Kriege zu einer Ent- 
fheibung führten. ’Auf den ermorbeten Seleufus V. war An⸗ 
tous Grypus gefolgt, Sohn Demetrius' II.; dieſer herrfchte 
eine Zeitlang über die Trümmer des Reihe. Antiochus Kyzi⸗ 
fenus aber, ein Sohn bes Antiohus Sidetes und ber Kleopa⸗ 
tea, empörte fich gegen ihn, gewann Anhang und fo’ fam es 
‚aunmehr zu einem langwierigen Kriege zwiſchen Kpzikenus und 
Grypus bis fie fih verſoͤhnten. ’Enblih verirugen fie fü 
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und theilten das Reich; ein Theil von Syrien wurbe babei 
ganz abgeloͤſt. Zulebt erhielt Antiochus Kyzifenus auch noch 
den Theil des Grypus und beherrſchte eine Zeitlang das 
Ganze. Darauf aber entfland Krieg zwifchen Antiochus und 
den Söhnen des Grypus'. Kyzikenus hinterließ fünf Söhne, 
und biefe führten wieder mit den Söhnen des Grypus und 
unter einander Krieg, unverföhnlich und raſtlos. Das Neth 
warb ganz aufgelöft’, feber der Söhne des Kyzikenus behanp- 
tete feinen Antheil. Die phoenikiſchen Städte wurden jebt 
völlig getrennt und beftanden als Republifen? Bon ben ſtrei⸗ 
tenden Fürften war zulest Antiochus Euſebes, Enfel des 
Kyzifenus übrig, den bie meiflen Chronologen Antiochus 
AM. nennen. Er war aber nur im Befite eines Heinen 
Theiles von Syrien; das übrige Rand, Antiochien an ber Spige 
hatte fich dem Tigranes von Armenien ergeben, obgleich AntiochienDt. 174,2. 
griechifch war: ’fo groß war bas Elend bes Landes. Tigra- 
nes vereinigte bie zerriffenen Theile Syrien's und Antiochien, 
und blieb geraume Zeit in deſſen Beſitz.“ Antiochus Eufebes 
fuchte bei den Römern Beiftand und ging nah Rom im ziwei- 
ten mithridatiſchen Kriege. Und wie eine indiſche Dynaftie 
nach Auflöfung der mongoliſchen Dynaftie nur durch die Schat- 
fammer der Borfahren maͤchtig war, fo fuchte auch Antiochus 
durch bie Koftbarkeiten feines Baters ſich das römifche Anter- 
effe zu erfaufen. Er wurbe lange unmürbig behandelt und 
richtete Richie aus. Er kehrte zuräd und als Pompejus bem 
Tigraned Syrien entriffen hatte, fuchte er dies zu erlangen; 
er erhielt aber nur das Feine Fürftenthum Kommagene. Die-Ol. 179,1. 
fes Furſtenthum blieb noch bis auf bie Zeiten bes Vespaſian, 
hundert Sabre Yang, den Seleufiden "und fie befanden hier als 
eine reiche aber politiſch unbedeutende Familie.’ 

So Töfte das ſyriſche Reich ſich auf. Aften warb wieder 
ganz aftatifh, Babylonien und Hyrfanien, Medien und 
Baltrien wurben mit bem parihiſchen Reiche vereinigt. 
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Die Parther waren wefentlich von ben Perfern unterſchie⸗ 
ben. Die Serfer hatien ihre nationale Eigenthümlichfeit, die 
ihnen eigenthümliche magifche Religion des Zoroafler. Die 
Barther Hatten eine ſolche Religion nicht, fie betrachteten ſich 
nicht als den Griechen entgegengefettt wie jene, fingen an füch ihnen 
zu affimiliren, und ihre Könige nannten fih gel£Ainves. Sie 
waren viel roher als bie Perfer, aber fie hatten Alles griechiſch 
wie die Thrafer und Illyrier; alle ihre Muͤnzen haben grie= 
hifhe Inſchriften, es gibt gar feine parthifchen Münzen mit 
parthifcher Sprache, fondern es heißt 3. B. Baaıdsvg Apcazıs 
gildiirp, und fie zählen ihre Jahre nach der feleuftdifchen 
era, Jahr Roms 442, Die Parther feheinen immerfort roh 
gewefen zu fein; weil fie orientalifhe Bildung gar nicht an- 
nahmen, find fie roh geblieben, denn bie griechiſche Bildung lag 
ihnen zu fern als daß fie fie hätten annehmen können. Die 
griehifhe Sprache auf ihren Münzen (wahrſcheinlich in Se 
leufien gefchlagen) wird immer mehr barbariſch, man muß die 
fpäteren Münzen errathen. Die Parther hatten ein großes 
Lehnreich, heißen deshalb bei den Morgenländern die Könige 
ber Völker und Könige der Landſchaften. Sie hatten nicht Ea- 
trapen, ſondern in jedem Lande, Perfien, Medien 3. B. Tießen 
fie einen lehnspflichtigen Fürften, der ihnen mit Truppen zuzie⸗ 
ben mußte, Wir fehen dies fpäter in Armenien, das nachher 
auch unter ihre Hoheit Fam, wo Armenien boch unter feinen 
Herrſchern ein eigenes Königreich bildete. Es ift Wunder, daß 
das parthiſche Reich fo lange ſich erhielt: denn es war ein 
ſchwacher Staat, ſeine Vertheidigung beſtand in ſeiner Uner⸗ 
meßlichkeit und Unzugaͤnglichkeit und nur dadurch war es ben 
Römern unbefiegbar. 

In Rleinafien war der pergamenifche Staat, nachdem er 
ange Zeit fehr klein gewefen, nach dem Kriege des An- 
tiochus durch bie Provinzen, welche bie Römer ſchenkten, groß 
geworben. Die Entfernung fihüste ihn gegen ben Unwillen 
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der Römer, der gegen Eumenes entſchieden war, Sein Bru⸗ 
der Attalus intriguirte gegen ihn, aber Eumenes farb zur 
rechten Zeit und das pergamenifhe Reich warb noch gehal- 
ten. — Pergamus wird in der alten Zeit nicht erwähnt. Es 
ift ein ganz Heiner unbedeutenber Ort, ein Bergſchloß geweſen, 
den erſt die Zeiten groß gemacht haben, ber feinen »zlorng 
hat und unter ben aeolifhen Städten gar nicht vorkommt, 
Unter den Königen warb es blühend, groß und anſehnlich, 
nit nur durch fchöne Gebäude und Wohlhabenheit, fonbern 
auch durch Künfte und Wiffenfchaften. Es war Sig und Ort 
einer wiflenfchaftlihen Schule und ed war eine Competition 
zwifchen der Literatur von Pergamnsd und ber von Alerandria. 
Seit Ptolemaeus Euergetes hatte die Litteratur von Aleran- 
drien fih gang geändert. Die mathematiihe Schule blieb; fie 
erhielt fü durch eine deadoyn, wenn fie auch an Glanz großer 
Männer verlor, und hat gebauert bis in's britte Jahrhundert 
unferer Zeitrechnung: bie Mathematik ift wenigſtens nicht zuruͤck⸗ 
gegangen. Die Litteratur aber iſt ganz ausgegangen. Seit 
Ptolemaeus Philopator findet ſich keine Spur von Dichtern 
und eigentlich guten Schriftſtellern. Schriftſteller fanden fi 
zwar und Hiftorifer: felbf das Scheuſal Ptolemaeus Physkon 
war ein geiſtreicher Mann, auch Schriftfieller, und was man 
bei Athenaeus von ihm findet iſt intereffant, aber die edle 
Muſe der Litteratur war verfchwunden. Es blieb bie Gram⸗ 
matif bie fih von Eratofibenes an immer mehr ausbildete. 
Eratofihenes ift berienige gewefen, den man zuerft Yonuuarınög 
nannte: der damalige Begriff der Grammatik iſt Erflärung 
und Kenntniß der Schriften. Was bisher planlos getrieben 
war, 3. B. Kritif der Dichter und Sprachlunde, nahm eine fefte 
Geftalt an, befonders von ber Zeit bes Ariſtarchus an, im An⸗ 
fange des fiebenten Jahrhunderts Roms, In Pergamus war 
ebenfalls eine grammatifhe Schule, deren Ausbildung fehr 
groß war, und eine Zeit lang eine poetiſche Litteratur: dieſe 
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hat aber nie etwas Sonderliches bebeufet und if nie mit ber 
alerandrinifchen zu vergleichen geweien. "Auch wurbe bort bie 
zweite große Bibliothek der Welt angelegt. Die Malerkunf 
warb befonbers durch die Freigebigfeit des Attalus I. aufge- 
muntert. Die griechifhe Kunft geht parallel mit ber politiſchen 
Geſchichte, und die fpätere griechifche Kunftgefhichte ift eben fo 
vernadhläffigt wie die fpätere politifche Geſchichte. Berfchönernde 
Künfte, worin die Gefchidlichfeit mehr thut als ber Geiſt kön- 
nen wohl durch Freigebigfeit ber Kürften aufgemunters werben, 
allein das Genie ‚nicht: das malerifche fo wenig wie bas dich⸗ 
teriſche. 

Unter dem vorletzten Attalus, dem Nachfolger des letzten 
Eumenes blühte Pergamus am meiſten; er hinterließ einen 
Sohn, der ein Beiſpiel von der gräßlichen Eigenthümlichkeit 
ber Menſchheit iſt, wie abſolute Schlechtigleit und Bosheit zu 
einem tief eingewurzelten Wahnſinn wird, ein ſataniſches Ge⸗ 
nie, das ſeine Freude am Boͤſen und Verderben hat: derglei⸗ 
chen findet man gar nicht ſelten in den morgenlaͤndiſchen Dy⸗ 
naſtieen. Seine Freude hatte er daran, feine Freunde zu äng- 
fligen und zu verderben. Er war nicht ohne Kenntniffe, fein 
Haupiſtudium aber beftand in der Botanik von Giftfräutern; 
er hatte feine Mutter umgebracht, wie Caligula war er wahn- 

D1.161,4.finnig. Um noch zuletzt Elend über fein Reich zu bringen, 
vermachte er es an die Römer. Die Befisnahme diefer Erb- 
fhaft warb ihnen aber erfchwert dur Ariftonifus, Baſtard 
bes verftorbenen Eumenes, einen trefflihen würdigen Mann. 
Mit aſiatiſchen Truppen unter den ungünftigften Umſtaͤnden 
behauptete er fich einige Jahre Yang gegen bie römifchen Herre, 
ſchlug fie, nahm roͤmiſche Feldherrn gefangen und unterlag am 
Ende der römifihen Kriegszucht und Tapferfeit auf eine rühm⸗ 

Ol. 162, 3.liche Weiſe. Sein fehmählicher Tod ift Feine Schmach. Nach 
feinem Tode theilten Die Römer Vorderaſien und verſchenkten 


Bithynier, Pontus. 50% 


davon einen Theil. Nur noch zwei Fuͤrſtenthumer waren bier 
übrig, Bithynien und Pontus. 

Bon Bithynien babe ich fchen geredet, wo Prufas im 
perſeiſchen Kriege eine Zeit lang gegen die Römer feindfelig 
war, Nach dem Frieden fam er aber nad Rom und fand 
burch bie niedrigſte Herabwürbigung Berzeifung, Seinen Sohn 
Nikomedes gab er als Geißel, und ihn waffneten nachher Die 
Römer gegen feinen Bater. Er kam zuräd. Der Vater haste 
ihn in Verdacht und trachtete ihm nach dem Leben, aber der 
Sohn Fam ihm zuvor und ermorbete den Vater. Nilomedes 
warb von den Römern anerfaunt, und er mit Mithridates von 
Pontus waren Bundesgensffen der Mömer gegen Ariſtonikus. 
Rah dem Siege befamen fie Geſchenke. Mithribates erhielt 
Großphrygien: aus Fragmenten des Cajus Gracdus ') Fün- 
nen wir feben, daß die Eoneeffisnen ihnen nicht anders ver⸗ 
fauft wurden, ald wie Talleyrand 1802 in Regensburg und 
in Paris den deutſchen Fuͤrſten Abtretungen verkaufte. 

Mithridates ſtammie von den alten perſiſchen Siebenfür- 
fien, und es hatte fich diefer perfifhe Fürſtenſtamm in Kappa— 
bofien und Pontus feſtgeſetzt. Kappadokien und Pontus waren 
aramasifch, wenigſtens bat von der Zeit ber Aſſyrier ein ara⸗ 
maeiſches Volk hier geherrſcht; wahrfcheinlich aber if, daß fie 
ſchon von früher her in dieſen Gegenden geweſen find. Im 
ber Zeit Antigonus des Einäugigen war ein Mithridates Fürſt 
in biefen Gegenden, Defien Familie theilte ſich in zwei Li— 
nien, wopon bie eine Kappadokien im engeren Sinne erhielt, 
die andere das Fürflenthum am Pontus. Diefe Fürftenthümer 
waren fehr verfeindet. Das Königreich in Pontus erweiterte 
ſich beſonders unter Pharnakes zur Zeit bes hannibalifchen 
‚Krieges; er unterwarf fich die griechifchen Städte an ber Küſte. 
Bei einem barbarifchen Reich begann damit immer eine neue 
Aera. Pontus warb jetzt ein reiches Land, Des Pharnakes 

1) Gell. N. A. XI, 10, 4. 
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Sohn war ein Mithridates, dieſer farb und hinterließ dem 
großen Mithridates noch als Kind, 

Die Römer behandelten ihn während feiner Minderjaͤh⸗ 
sigleit von Kindheit an mit einer beifpiellofen Ungerechtigkeit. 
Sie entriffen ihm zuerſt Phrygien, weil fie jetzt auf die Be 
beutung biefes Staates aufmerkſam wurden. Dies verfchmerze 
er nie. Sie fuchten ihm aber auch font auf alle Weite zu 
fhaden und ihn immer mehr zu befchränfen, und er wude 
heran mit dem Durft nach Rache. Die Römer mußten ihn 
aus dem Auge laſſen im cimbrifchen Kriege Er war eime 
große Seele, und nun ein veifer Süngling geworben entwarf 
er einen tiefen Racheplan. Er fuchte zuerfi fein Reich zu 
flärfen und zwar in ber entlegenflen Gegend, wo bie Römer 
fih nicht einmifchen konnten. So führte er Kriege in ber 
Krimm, am Bosporus bis an ben Borpfibenes, und unterwarf 
fich bier alle Völker bis zum Dniefr. Sein Feldherr Neopte- 
lemus legte hier Feſtungen an, Sein ganzer Plan war gegen Nom 
gerichtet, Hätte er mit Hannibal gleichzeitig gelebt, fo if fehr 
wahrfcheinlih, daß Rom erlegen wäre. Hätte er auch nur ein 
Andres Boll als die Afiaten gehabt, fo wäre doch noch Rome 
Untergang möglich geweſen. Alles was er überlegte war vor⸗ 
ireffiih, aber in der Ausführung fcheiterte Alles durch feine 
ſchlechten Bölfer, Sein Plan war ſchon frühe, die barbarifchen 
Börfer, Baflarner und Geten aus Dakien gegen Stalien zu 
werfen, während er felbft in Afien und Griechenland bie Nö- 
mer angriff und fie von dort vertrieb. Sch verweife Sie auf 
meine Borlefungen über römifche Geſchichte. Die Kriege find 
höchſt denkwuͤrdig. Beurtheilen wir ihn nach dem fchlechten 
Erfolge, fo thun wir ihm Unrecht: an dem ſchlechten Ausgang 
bes Krieges feiner Feldherren Archelaus und Tarilad trägt er 
feine Schuld. Alles was er felbft machte war fehr audge- 
zeichnet: ihm müflen wir bie Entwürfe anrechnen, wie er auf 
ſich ſelbſt eingefchränkt und von den Römern ganz zurüdgebrängt 
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fih aufraffte und nur buch Erfhöpfung und Untanglichfeit 
feiner Aſiaten und dur das Bfüd des Pompejus beſiegt ward. 

Bithynien war dur) das Teftament des letzten Nikome⸗ 
bes an Rom gefommen, Bon einem ähnlichen Teftamente des 
Ptolemaeus Alerander war bie Rede zu Rom, das er in Ty- 
rus gemacht hatte als er aus Mleranbrien vertrieben war, 
Darauf gründeten die Römer ihre Anſprüche für die römifche 
Herrſchaft ). 

Alerandria hatte ſeit dem Tode des Ptolemaeus Epipha⸗ 
ned, wo bie beiden Brüder Ptolemaeus Philomeios und Phy- 
fton berrfchten, ein traurige Schidfal. Philometor war unter 
den fpäteren Ptolemaecern ohne Zweifel ber befte, der geiftreichfie 
war Ptolemaeus Physfon, aber durchaus böfe. Wir haben 
gefeben, wie beide Brüber zuerſt zufammen rvegierten, daun 
Krieg untereinander führten bis Physfon oder Euergetes IL. 
ſich nach Kyrene zurüdgog, und daß Philometor fein Leben in 
Syrien verlor. Nach dem Tobe des Philometor Tam Euerge⸗ 
tes zuräd, ber ſchon Kyrene ald Wütherich beberrfcht hatte, 
daher entſtand Aufruhr und er trug barum einen töbtlichen 
Haß gegen Alerandria und bie griechifch makedoniſche Bürger- 
ſchaft. Er regierte durch Mifthophoren auf bie Art wie Aga- 
thoffes über Syrafus und in einem gräßlichen Blutbade' wurde 
durch ihn bie ganze alte griechiſch makedoniſche Bürgerfhaft 
ausgerottet. Polybius der Aerandrien unter ihm mit bem 
römifchen Gefandten Schpio [oder] T. Mummius fah, fagt, 
daß die griechifch- mafedonifchen Einwohner durch ihn auge 
gerottet feien, und daß nur Gefindel aus allen Welttheilen bie 


2) In der furzen Weberficht über die aegyptifche Geſchichte die Hier folgt 
will ich vorzüglich auf ein paar Puncte aufmerffam machen, über bie 
Irrthum herrfcht. Verdient um diefe Zeit bat fih Peter Eckhel ge: 
macht, die Zierde unferer Nation, In feinem Werke Doctrina num- 
morum, der ohne Bhilologe zu fein einen richtigen philologifchen Blick 
bat. Aber in einem Werke von folder Umfange ift es nicht möglich, 
dag er nicht in den lebten Jahren einige Fehler hat einfchleichen 
laflen. 1826. 
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Bevollerung Alexandria's ausmache. Die Stadt nahm jetzt 
ganz den Charakter einer aegyptiſchen Stadt an. Uebrigens 
war Euergetes ein Menſch, dem es weder au Kenntniſſen no 
an Fähigkeiten fehlte. Cr Hat ſelbſt Memoiren geſchrieben, 
welche, nach den ausgezogenen Stellen zu uriheilen, ein bebeu- 
tenbes hiftorifches Intereſſe gehabt haben. Es war in Die Fa⸗ 
milie der Ptolemaeer von der Zeit des Ptolemaeus I. an ber 
Graͤuel eingefchlichen, daß bie Fürften ihre Schweftern heirathe⸗ 
ten. Mehrere Phyfioiogen behaupten, daß mit einzelnen Aus- 
nahmen wenn nahe Berwanbdte ſich heirathen phyſiſche und 
moraliſche Degrabation, Berfrüppelung und Sfrophein entfe- 
ben. Es iſt dies eine allgemeine Regel und das Verbot hat 
einen weifen Grund. Ja fogar in Dörfern, wo bie Ehe inner: 
halb der Bauerfchaft geihloffen wird, fehen wir Krüppel, Dumme, 
elende Generationen. Nach biefer Beobachtung wäre es Fein 
Wunder, wenn, wo ſolche Grade der Ehe wie bei ben Piole- 
macern Regel würden, biefe entfeßliche Ausartung an Leib und 
Seele ſtattfände. Daher ruht auch ein fichibarer Fluch über 
den Polemacern. Ptolemaeus Bhilometor war mit feiner 
Schweſter Kleopatra vermählt und hatte mit ihr eine Tochter. 
Als nun Physkon nad) dem Tode ſeines Bruders bie Her: 
ſchaft übernahm, heirathete er zuerft die Wittwe feines Bru- 
berd und dann ihre Toter, ebenfalls Kleopatra ge: 
nannt, welche in der aegyptiſchen Gefihichte fehr bedeutend iR. 
Physkon's Gräuel zu erzählen iR nit mein Borfayg. Nur 
bad erwähne ich, wie ex ben Sohn ber Kleopatra ermorben 
und bie Leiche ihr bringen ließ, Seine Gemahlin, die Schwerter 
bes ermordeten Kindes, zeigte Feine Spur von Rache und war 
eben fo gleichgültig, als ob es einem ihrer Hofleute gefcheben 

Dt. 166,1.wÄre. Im Teflamente des Physfon wurbe fie auch zur Rad- 
folgerin und’ feine zwei Söhne Ptolemaeus und Alexander 
zu Mitregenten beftimmt, 
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Die uf der Mutter war bem Jungeren zugewandt, 
bie Gunſt bes Bells und der Soldaten dem Aelteren, Ptole⸗ 
maeus, welcher beigenannt wird Soter H.: das Bolk benannte 
ihn aber mit einem aegyptifchen Namen, beffen Bedentung 
verloren gegangen if: Lathurus. Durch biefe Namen eniſtand 
eine Berwirrung, indem man zwei verfchiedene Ptolemaeer 
annahm; ſchon Eckhel hat diefen Irrthum berichtigts biefe bei⸗ 
den Namen gehören einem und bemfelben Ptolemaeer, es iſt 
ein Ehren» und ein Spottname. Ex erhielt die Herrſchaft und 
regierte neun Jahre mit der Matter und muß ein gutmäthiger 
Menſch gewefen fen, ber fo fehr an Popularität gewann, ale 
feine Mutter verflucht wurde, Der Jüngere, Alerander, regierte 
in diefer Zelt ald Namendfönig in Pelufium. Mit Hulfe 
feiner Mutter vertrieb aber Alerander den Bruder und regierte 
mit der Kleopatra allem. 'Daß dieſer Alerander nicht Ptole- 
maens geheißen erhellt aus einer Imjchrift von Philae'. Ptole⸗ 
maeus Soter wandte fih nah Kypern: ’fraglih iſt hier, ob 
er im Kypern geblieben if ober au Kypern nach hartnädiger 
Gegenwehr verlaffen hat. Zwifchen Kleopatra und ihrem Sohne 
war bald ſolcher Haß, wie er unter Menfchen dieſer Zeit ge 
wöhnlich war, und der Sohn ermordete feine Mutter. Diefe 
verdiente Fein Mitleid, wenn Alexander's Betragen nicht diefem 
gemäß gewefen wäre. Alerander wurde hierauf von den 
Alerandrinern vertrieben und wandte fih nah Kilifien und 
Pamphylien; Soter regierte jetzt noch eine Zeit lang. Deröt. 173,1. 
Zuftand Aegyptens war jegt Häglih. Bon den früheren Wohl⸗ 
thaten der Ptolemaeer findet fih Feine Spur, die Denfmäler 
gehen unter und ber griechifche Charakter verichwindet immer mehr 
und mehr, bie jübifche Gemeinde gräcifirt fich ; Alles ift von frem⸗ 
dem Urfprunge, unvollfommen und ſchlecht'. Aegypten hatte 
alle Befigungen außer Kypern und Kyrene verloren, und biefe 
waren noch dazu Prinzen des Haufes als befondere Bürften- 
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Ol. 171, 1.thümer gegeben. Seht fiel Korene an Rem durch Tellament, 


Kypern warb bald darauf von ben Römern eingezogen. 


Ol. 174, 4. Ptolemaeus Soter flirbi ohne eheliche Kinder hinterlafen 


zu haben. Eine Tochter bes Ptolemaens Physkon vermählte 
füch jest mit einem Sohne Alexanders I., Alexander IL, und 
fo kam biefer zur Herrfchaft, ben im Geifte biefer Dynaſtie 
bie alte Pringeffin am neunzehnten Tage nach der Thronbefleigung 
ermordete., Das erregte aber einen folchen Auffland, daß er 
in der Wuth erſchlagen wurde, Alexander's Bruder’, Aleran- 
ber III. gewann nun bie Herrichaft; auch er wurde aber von 


D1.178,3.den Alexandrinern vertrieben. Wie wurde ed nun wit ber 


\ 





Erbfolge? denn bes Ptolemaeus Soter Bruder, Alexander L 
war jetzt auch in Tyrus geftorben. Diefer ift derjenige, ber 
in feinem Teftamente den Römern fein Reih überlaffen haben 
fol: ein gewöhnlides Mittel in dieſer Zeit für Könige, bie 
fih an ihrem Lande zu rächen fuchten. Vielleicht war es ein 
bloßes Gerücht, die Römer benugten es aber zum Borwanbe, 
fi) bes Landes zu bemeiftern; doch bie bürgerlihen Kriege 
verhinderten ed. Die Aegyptier Eonnten jet für ſich ſelbſt 
wählen und die Mächtigen wählten auch einen unchelichen 
Sohn des Ptolemaeus Soter, genannt’ Ptolemaeus vEog 
Jıoyvoog oder mit einem Spotinamen wegen feiner großen 
Gemeinheit, weil er nur in diefer Sache etwas taugte, Auletes. 
Mit diefen beiden Namen bat es biefelbe Bewandniß, wie 
mit ben zwei Namen feines Vaters, Soter und Lathurus: fie 
müflen einer Perfon beigelegt werben. Hierdurch iſt wieder 
eine Verwirrung entflanden, befonderd weil feine Regierung 
lange bauerte. Selbſt Eehel hat fich hier täufchen laſſen und 
zwei verſchiedene Perfonen angenommen '). Ptolemaeus Soter 


1) Noch findet eine große Verwirrung flatt bei den Nlerandern. Gime 
Stelle aus Borphyrius zeigt deutlich, dag Alexander II. am 19. Tage 
nach feiner Thronbefleigung erfchlagen wurde. Der aber, welcher ven Koͤ⸗ 
mern in feinem Teſtamente das Land überließ, war Alexander J. Bruder bes 
Ptolemaeus Soter, als er In Kypern umberirrte. 1826. [Bgl. Kl. Schr. I. 
S. 302.) 
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hatte zwei uneheliche Söhne: den Jüngeren als König von 
Kypern entfeuten die Römer, fih auf das vorgeblide Teſta⸗ 
ment bed Alexander flügend, der Aeltere war Ptolemaeus 
»eos Aıövvood. 

Diefer, der Bater der Kleopatra übernahm nun die Re— 
gierung, der veraͤchtlichſte unter den fpäteren Ptolemaeern. 
Auch war fein Reich in feinen Gränzen beſchränkt und das 
Reich, welches einft den Neid der Welt erregte, lit jetzt am 
Aderbau (sic). Die Regierung war gräuelhaft und wurbe 
son ben ſchaͤndlichſten, verworfenften Menfchen geführt; bie 
Alerandriner waren bazu ein unruhiges Bolt, und’ fo wurbe 
ihnen feine Herrſchaft fo unerträglich, daß fie ihn vertrieben: _ 
die Alerandriner riefen nun eine Prinzeffin, 'des Auletes ältere 
Tochter Berenife zur Negentin aus; ihr zur Seite fegten fie 
einen Rath, wo wieder die Berwalter des Reichs avyyersis 
heißen’. Ptolemaeus Aufetes begab fih nach Rom 'und wolle 
die Römer in fein SIntereffe ziehen: die VBerftändigen wollten 
fih aber nicht einmifhen, und wie man zu ſchlechten Zeiten 
auch ſchlechte Gründe zu einem guten Zwecke braucht, fo brachten 
fie ein falſches ſibylliniſches Drafel zum Vorſchein, welches ben 
Zug nad) Aegypten verboten hatte. Ptolemaeus hielt fih aber 
lange in Rom auf und borgte unglaubliche Summen, mit benen 
er ben Führer des Senats erfaufte, ohne jedoch ben erwarte⸗ 
ten Erfolg zu haben. Später jedoch führte Gabinius, Statt: 
halter in Syrien, ’der ärgfte Feind Cicero's, dem er 15 Mill. 
Thaler verfprach die er durch Gommiffarien aus feinem Lande 
erprefien ſollte', ihn wieder in ben Befig feines Reichs zurüd.dl. 181,2. 
Welche blutige Rache er nahm Täßt fich Leicht denfen; Gabinius 
erhielt nit die Summe, aber Aegypten fam in bas größte 
Elend um bie in Rom verwendeten Summen aufzubringen. 

Nah feinem Tode war bie pharfalifche Zeit. ’Seine 
Tochter Kleopatra, noch ein junges Mäbchen, regierte mit ihren 
beiden noch jüngeren Brüdern, wovon ber erflere beigenannt 
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war Asovvoos. Beide waren nur Figuranten, nur ber ältere 
zeichnete fich in ehvas im Kriege gegen C. Julius Caeſar ans’. 
Darauf Fam Enefar nah Werandria, Kleopatra gewann bie 
Neigung Caeſar's und wurde Königin in Aegypten, zuerſt mit 
ihrem zweiten Bruder, dann allein, da auch der jüngere Bru⸗ 
ber bald fein Leben verlor. Darauf vermählte fie fh mit 
M. Antonius, bis die Schlacht bei Aktium auch über Aegypten 
entiieb und Kleopatra ſich ſelbſt töbtete, Leber biefes Alles 
verweife ich auf meine Borlefungen über roͤmiſche Geſchichte. 


Regifter 


von 3. Spiro angefertigt. 


A. 


Abanter auf GEuboea I 302, wohl 
Pelasger, daf. 

Abantidas III 332. 

Abaffiden verlieren Aegypten II 
222, 229, ihr Despotismus 376. 

Abbas Mirza, NAnefvote I 155. 

Abbas, der Schah Ill 78 f. 

Abbreviaturen in MSS. 11333 N. 

Abdera, Triballer vor diefer Stubt 
III 281, Froſchregen 282 %. 

Abgaben betragen 10%, auf Schiff: 
fahrt II 184, 247, ’/, In Syrien 
IT 363, von Denwjihenes refors 
mirt IT 350, der Bundesgenoſſen an 
Sparta 57, 149, 234, haben 
bei den Alten ein ungemein aus: 
gedehntes Schreidweien erfordert 
485, kleinerer Staaten an grös 
Bere bei ihrem Verhältniſſe in 
einer Sympolitie III 325, als 
Unterfcheidendee in Verfafſungen 
243, ſ. Ertrag, Orunpfteuer. 

Aboiofritus, Boeotarch, (Polybins: 
Amaeofritus) III 335. 

Abufir, dort endigt Aegypten I 436, 
Schlacht III 526. 

Abydenns, Ghroniit 1 127. 

Abydus von den Spartanern be: 
hauptet II 183, 193, 247, Kampf 
nit Bhilipp IM. von Mafebonien 
11 455 u. 9, 457. 

Abnffinier find Aethiopen I 71, 
feine Neger 74, eſſen blutenves 


Fleiſch TIT 326 N., dem Ptole⸗ 
maeus 111. unterworfen 412. 
Acad&mie des Inscr. 1 295. 
Acca,f. S. Iuan d'Acre. 
Accius, dichter den Brutus 1 384, 
Achageer war wohl ein fpecieller 
Volksname, nicht identifch mit Da⸗ 
naern I 247, Kampf mit Jonern 
262, 277, 287 f., Sinthellung in 
drei Stämme 267, Senate von 
300 Berfonen 278, von Doriern 
bezwungen 280, IM 218, er: 
haͤltuiß zu diefen 1283, wett zahl: 
reicher als dieſe 282, 304 N. 2, im 
Peloponnes gehören zu deu Aeto⸗ 
leın 286, an der Norbfüfle im 
12 Städten verbündet 288, III 218, 
324, gründen Städte in Groß: 
Griechenland I 264, 280, 304, 
308, II 142, It 217 f., auf 
Zakynthus I 289, 304, III 218, 
Safchriften, Dialeft I 291, neh⸗ 
men an der Schladyt won Plataeae 
nicht Theil 414, nur die Bellener 
find beim Einfall der Spartaner 
in Attifa IT 60, in Argos Leideigue 
der Argiver (Klaroten) 102, ihr 
Verhalten zu Epaminondas 289, 
297 f., III 29, treten dem Büund⸗ 
niſſe gegen Philipp bei IL 355 
u. 9., verbündet mit Agis II. 476, 
übel von Antipater behandelt 479, 
111 36, erobern Denladae 29, 
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Theilnahme am lamifchen Kriege 
36, befreit von Makedonien, begrü- 
Gen Pyrrhus duch Geſandte 308, 
dem Antigonus Gonatas unterwor⸗ 
fen 312, Zeit ihrer höchften Blüthe 
364 (vgl. 330), Bund mit Aetolern, 
Krieg mit Makedonien 364, 366, 
370 f., 373 N., 388, ihr Antagos 
nismus gegen Sparta 393 f., Krieg 
mit Kleomenes 394 ff., 397, 399 f., 
402 f., vgl. 11435, befümpfen die 
Eleer III 395, wenden ſich an An: 
tigonus Dofon um Schug 401, 
423, erhalten Orchomenus wleder 
423, ihre Lage bei Philippe II. 
Thronbefleigung 426 f., 430, übel 
gegen die Actoler 56, 327, die Rös 
mer gefinnt 498, mit Athen und 
Mithrivates gegen Rom verbündet 
534, Phylarch ihnen feindlich ges 
finnt 6, den Netolern gegenüber: 
geſtellt 329, 392 A. ihre Miliz 
392 u.9., 396, 410, 427, 461, ihre 
frühere Verfaſſung 403 A., beurs 
theilt II 15, III 427, 439, 521. 
Achaeer, phthiotifche, f. unter 
phihiotifche Achaeer. 


Achaeiſcher Bund der 12 Städte 


befteht feit alter Zeit I 288, III 
324 (vgl. Aegira, Leontium), durch 
welchen politifhen Trieb veran- 
last? II 251, feine Verfaſſung 
277, TU 491 A., 524, Dunfel 337, 
Mängel404, 423, 462 f., 493, Aen⸗- 
derung derfelben 330, 337 f., Ars 
908 tritt in denfelben ein IIIII, ge⸗ 
trennt zur Zeit der mafedonifchen 
Könige, erſteht feit Antigonus Go⸗ 
natas wieder III 324, 329 f., 339, 
Gehler in Arats Leitung deflelben 
332, 405, Sifyons Beitritt 334, 
Arat jedes andere Jahr zum Stra: 
tegen gewählt, daſ., 368, cbenfo 
Lydiadas 368, allmähliche Ausdeh⸗ 
nung deſſelben 334 ff. 337 ff., 366 ff., 

369 f., 395 u. A. 477, mit Boev: 
tern verbündet 335, muß ftets Ko: 
rinth befegt halten 338, 405, 
Bündniffe der Metoler gegen den: 
Ieiben 339 f., 386 ff., 394, von 

lerandrien unterflüpt 339, 370, 
mit König Agis verbündet, in 
Bellene 340, Ariſtomachus Strateg 
369, 395 u. A., Mantinea tritt 
bei 395 A., 396, Mennlopolis und 
Klitor bleiben treu 403 f., Abfall 
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der übrigen arkadiſchen Städte 
404, Bündniß mit Antigouns Do: 
fon gegen Kleomenes II 405 f., 
423, Bundesgenoſſenkrieg 427— 
439, 441, Machanidas ibm feinbs 
lid gefiunt 447, erhält Herata 
und Triphylien wieder 448 A. 1, 
Slamininus’ Bellimmungen über 
feine Verhäliniſſe 475, Kampf mit 
Nabis 468, 477 f., 290, Ur: 
06 wieder mit ihm Jereinigt 47, 
urze Zeit mit Rom befreumke 
479, 481, Theilnabme am re: 
miſch⸗ antiochiſchen Kriege 4883, 
darf Zakynth nicht mit fidy ver: 
einigen 489, dehnt fi im Pelo⸗ 
ponned aus 491 —495, 498, ir 
Hellas 521, proceffirt in Rem mit 
den Spartanern 492 f., muß ver: 
triebene Meſſenier wieder im ibr 
Vaterland zurüdführen 495, Bar: 
teien, daſ, 502 f., 509 f., 515, 
519, in Philipps III. Gewalt 460, 
463, Philopoemens Leitung 39%, 
410, 427, 447, 460 ff, 463, 521, 
erflärt fih für die Römer 463, 
468 f., 528, Ihätigfeit im zweiten 
mafedonifchen Kriege 469, erbält 
durch die Römer Korinth wieder 
475, nicht geneigt Philipps II. 
Plaͤnen 499, Bopularität des Ber: 
feus 502, 504, Verkehr mit Mate: 
bonien unterfagt 503 f., Leiden 
während bes perfeifhen Krieges 
104, 506, 510, 513 f., hebt ı4 
unter Lykortas 512 f., Archen 
Strateg, Polyblus Hipparch 513, 
Ptolemaeus V. verlangt Hülfe 518, 
Anfchuldigungen der Römer 516, 
tanfend werden nach Italien fort: 
geführt 516f., 519, (552), bir 
terung gegen tie Römer 519 f. 
523, Zuſtand während der Zeit der 
römifchen liebergewalt 520 ff., 523, 
Gründe zu feinem Untergange, baf., 
Abgaben 521, Strategie des Me: 
nalfkidas 523 f., Damofritus und 
Diaeus 525, 530 ff., Kritolaus 
530 f. in die Händel Athene mit 
Oropus verwidelt 524 A., Streit 
mit Lakedaemon 524 f., 529 ff. 
beendet 534, fchidt den Römern 
Hülfstruppen gegen Andriskus 527, 
528 u. N. 1, Krieg mit Rom 
529 ff., 532 ff., aufgelöft 534, In: 
fand unter römischer Herrfchaft, daſ. 
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Achaeiſche Colonieen der Heroen⸗ 
zeit verſchwinden I 257, machen 
in Großgriechenland die Pelasger 
zu Sflaven 264, nit aus Achaia 
allein ausgegangen 304 9. 2. 

Achaemenes, Sohn des Darins, 
1 436, II 218. 

Achaemeniden, Gefchleht nuter 
den Perfern I 123, wer bazu ges 
rechnet? III 5519. m. f., in Bons 
tus II 383. 

Achaens, de Heros 1 242. 

Achaeus I, Makedonier, Vater der 
LZaodife, der Gemahlin bes Anti: 
ochus DI. IH 346, 352, fein Ge⸗ 
ſchlecht, daſ. 

Adaens IL, II 352, macht ſich 
nnabhängig 358 f., 418, auf fein 
Anftiften Selenfns Keraunns er: 
mordet 359, Schwager [sic] bes 
Seleufus Kallinitus 448, mit Ber: 
gamns im Kampfe, daf., mit Ans 
tiochus 420 f. 

Adhala zu Agamemnons Reich ge: 
börig I 282, einft ioniſch 287, Jo⸗ 
ner vertrieben 288, von Athen auf: 
gegeben IL 10, 87, zurückgeforbert 
87, Bündnig mit Argos 105, zum 
achaelfchen Bunde gehörig III 338, 
394, unter athenifchem Schug II 
4 Schauplatz von Kriegen II 
108, 134, 399, 403 f., 407, 426, 
437, 445, umfaßt den ganzen Be: 
loponnes 521, die Römer und 
Italiker ermordet 529, Zuſtand 
unter römifcher Herrfchaft 534. 

Achelous III 29, 434, 436 f. 

Achill, Anführer der Myrmidonen 
1 243, 319, Bater des Pyrs 
rhus, II 383, III 2167 f., 374, Ar⸗ 
cheget der Aeakiden 167, Spiel 
mit Namen ans diefem Hanfe 374, 
Aſpetos genannt 167, 169. 

Achmed Diebemed Ehan II 385. 

Ach radina, Stabttheil v. Syrafus 
— 128, von Dion beſetzt III 


Achrida, f. Lychnitie. 

Ackerban, eigenthümlicher der No⸗ 
maden I 181 ff., iſt das wahre 
Element des italifchen Volkes 428, 
bereichert Agrigent III 208, Aegy⸗ 
pten leidet daran (sic) 573. 

Adervertheilung, geſetzwidrige 
durch bie x0ıwn Eeionyn verpönt 
II 428, nach Thebens Serftörung 
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. dort vorgenommen 438, in Sietlien 
II 242, in Argos 480. ©. Kle⸗ 
ruchieen. 

Acron, König von Caenina I 105. 

Adaios, Dichter IUII 72. 

Addiſon II 377 f. 

Adeia, ein mafedonifcher und mafes 
doniſch⸗ſyriſcher Name III 72, bei 
Photins Adea, daf., ſ. Curydike. 

Adel, ſ. Geſchlechter. 

Aderbidſchan, III 354, 420. 

Adimantus, athenifcher Feldherr 
II 193 A. 194 f., 

Admet, König der Molotter, I 433. 

Admet in Bherae II 295. 

Adminiftration, man Hat von 
der in den alten Staaten eine 
falſche Borftellung IL 485, war 
im VFinanzweſen mit fehr viel 
Schreiberei verknüpft, daf., kennt 
Notarliatsformnlare, daſ., Berhält: 
ni der Höheren Behörden zu 
abminiftrirenden daf., muß ein guter 
Hiftorifer durchmachen III 203, ift 
bei den Alten in der Yaflıng non 
Geſetzen und ‚Derhanblungen fehr 
nahläffig 211, Hanni darin 
ebenfo ausgezeichnet wie im Felde 


Adoption bei den Juden III 543. 

Adramelech I 89. 

Adriatifhes Meer, Seeräuber 
I 325, III 225, 372 f., Kleony⸗ 
mus von Sparta macht Streifzüge 
144, dürfen algiertfche Schiffe mur 
bis zum keranniſchen Gebirge be: 
fahren 180, Berfuhe Dionye’ T. 
fi dort feſtzuſetzen 224 f., 228, 
Agathofles’ Herrfchaft bis dahin 
ausgedehnt 257, Celten in feiner 
Mühe 281 f., Veneter und Illy⸗ 
tier 302, von ben Römern übers 
fchritten 371 f.,. 438, bürfen bie 
Illyrier mit bewaffneten Schiffen 
nicht verlaffen 373, die Römer 
ziehen ihre Truppen von da zurüd 
449, 480, vol. 204, 443. 

Adulis bei Maflaua III 350. 

Adulitifhes Monument III354, 
412. S. Buttmann. 

Acaca I 357. 

Aeakiden III 187. 

Aeakides, Fürſt der Molotter, von 
Olympias verdraͤngt, ihr Anhänger 
III 81, Vater des Pyrrhus 171, 
Nachfolger des Alexander 170, von 
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Kaſſander gehaßt 171, verjagt, daſ. 

Aeakus I 241. 

Aegaeiſches Meer, durch Stürme 
gefährlich J407, vou den perſiſchen 
Flotten gefäubert 430, Schauplag 
im 1. philippifchen Kriege III 448. 

Aegeae (Alysını), Edeſſa genannt, 
Urhauptſtadt in Niedermakedonien 
II 306, vgl. 310, 373, Sitz der ma⸗ 
kedoniſchen Könige 306, erobert, daf., 
308, Bemerkung über d. Namen 307. 

Aegialea von Jonern eingenom- 
men I 262, 288, Achaeer, daf. 

Wegimins, voriſcher Herrfcher I 274. 

Aegina, vielleiht von Phoenikern 
beſetzt I 254, 6 Argos gehörig 
280, hat feine Kolonieen 305, do: 

riſche Colonie 314, wird ein mäch- 
tiger Handelsſtaat 336, 391, 444, 
Krieg mit Athen 360, 396, 444, 
II 79, unfinnige Zahlen über 
feine Bevölterung, Sklaven I 360, 
IT 38, von Gpidaurus abhängig 
I 360, die Beloponnefier fordern 
feine Autonomie von Athen II 
52, wirb verwüfltet III 445, 448, 
vgl. 464, dem Attalıs von ben 
Römern geſchenkt 465, 476, frü⸗ 
ber Hauptfig griechiſcher Kunft II 
16, 20, Zufluchtsort des Demos 
fihenes III 23, 30, 38 f., 51 f., 
des Hyperides baf. 

Aeginetifhe Statuen II 20. 

[Megira], eine alt achaeifche Stabt, 
woher Archon III 513. 

Keglum eingenommen III 108, 134, 

egierungsfig des achaeifchen Bun: 
des 338,405, 408,529, Meſſe 338. 

Hegospotamt, in der Nähe von 
Seftos, wo vor dem peloponnefi- 
fen Kriege ein Meteorflein nie- 
derfiel IL 193, Niederlage der Athe⸗ 
ner bort, baf., 226, 258, feine 
Pofition noch zweifelhaft 193. 

Aegypten, Namen des Landes I 
66, III 349, Auspehnung deſſel⸗ 
ben nah Weiten I 435 ff. Spur 
maeer ihm benachbart III 560, 
Grhebung und Erweiterung des 
Landes durch den Nil J 50, 55 ff., 
durch Kunft befördert 79 ff. feine 
Fruchtbarkeit 129, leidet am Ackerbau 
(sic) III 573, Naſſe des Bodens, 
für Pferdezucht ungeeignet 1 149, 
Mangel an Banholz OL, Gold: 
bergwerke 135, hat meiftens offene 


Städte 437, Nieberaegypten frä- 
ber nicht bewohnbar 50, 79 ff. 
Golonieen in Kolchis 74 F., im 
inneren Africa 86 ff., in Griechen 
land 96, aͤlteſte Dynaſtieen nad 
Manetho 49, die 18. fcheint bie 
ältefte Hiftorifche zu feln 50, 32, 
218, Herrfchaft und DBeftegung der 
Hykſos 51 F., 71, Zufammenr: 
hang zwiſchen der 18. Dynaſtie 
und den Nethioyen 71, Macht 
der 18. Dyn. in den Denfmälera 
71, 77, 80 fi., ihre Groberungen 
73 ff. 77, Synchronittif und Daner 
72 ff., 75, 77, Berfegung der Herz 
fhaft v. Oberaegypten nach Rieder: 
aegypten, memphitifche Dynaftieen 
79 fi., II 467, III 360 =. A., 
Schmälerung des Reichs in Liefer 
Seit 181 ff. Herrichaft der Aethio⸗ 
ven 82, einheimifche Herricher in 
den Sümpfen baf., Prieſterherrſchaft 
Sethons 82 ff., Sanberib 39, 
Dodekarchie 83, Pſammetich 84 ff. 
bildet einen neuen Kriegerftamm 
86, Einfluß deſſelben, Syndhrenis 
HE und Dauer feiner Dynaſtie 89, 
Macht, daf., Bolitif nah Außen 
gewandt 80, Nachfolger des Pfam- 
metih 89 ff. Neo, Kämpfe ge 
gen Syrien und Nebucadnezar 90, 
Unternehmungen 143, befiegt, aber 
nicht erobert 90 A. 1, Berhältnig 
zu Phoenikien 336, muß Syrien 
erobern 91, Pſammis 89, 143, 
Apried 143, Krieg gegen Kyrene 
144, Empörung der Kriegerfane, 
Ulntpation des Amafis, Ermor⸗ 
dung des Apries :144 ff., Ber 
hältniß zu Griecyenland 145, 148, 
Groberung Kyperns und vielleicht 
Maltas 98, 148, verhältnigmägige 
Blüthe 148, Pfammenit 148, Zug 
bes Kambyſes 141, 143 Fi. 
Empörung gegen Darius und ers 
red 402, erneuter Abfall 212, 
Aufftand des Inaros 435 ff. U 
218, auf furze Zelt deu Perſern 
wieder unterworfen I 438, II 219, 
von Amyriaeus’ Gefchleht wieder 
befreit, 1438, IT 221, 380 ff. 388, 
III 253, verhaͤltnißmaͤßig Feiner 
Umfang damals und unter ben 
Batimiden 222, 380, Agefllaus 
zieht dorthin 238, von Ochus 363, 
93 f., 466, von Alesander d. Er. 
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unterworfen 465 f., 506 f., grie⸗ 
hide Soͤldner aus dem perſi⸗ 
fhen Heere dort niedergehauen 
476, ebenfo Amyntas, der Better 
Aleranders 111 72, Endpunct der 
farifchen Erpedition unter Darius 
I. von Perſien II 496, von 
Autigonus und Demelrius ange 
griffen TIL 117, wird Aufenthaltsort 
atbenifcher Ylüchtlinge 316, 343 
(f. Alerandria), verflochten in die 
Angelegenheiten Griechenlands 276 
f., 313 f., 334, 330, 503 A., hat 
in Thrafien und der Küſte Klein: 
aftens Befipungen ſ. Ptolemacer, 
Lakedaemonier und andere Söldner 
in feinen Dienften 322, 344, 388, 
Krieg mit Antiochus M. von Sy 
rien 422, 450, 452 f., und Phi⸗ 
lipp III.: 452 f., 455, Krieg mit 
Antiohus IV. 517, vgl. 540, 550, 
Verluſt Koelefyriens 547, Juden: 
zegiment 540, 547 f., die Mörder 
Gedaljahs fliehen dorthin 542, 
544, Urfprung der dortigen Juden, 
IILA., 545, deren Niederlaffungen 
545 ff., Zuge derſelben 546 ff., 
Barteien 540, 547 f., Berbindung 
Kyrenes mit dieſem Lande 554, 
eiuen Zug der Römer dorthin ver: 
bietet ein fibuflinifches Orakel 573, 
Schlacht bei Aktium 574, wird 
für fremde Nationen geöffnet I 87, 
219, 310, 335, 378, 435, bie 
Griechen verbreiten die Producte 
des Landes 336, 339, 378, 422, 
Handel mit Athen 88, II 316, 
III 5, Tauſchhandel mit dem ſchwar⸗ 
zen Meere 124, der ganze in⸗ 
difhe Handel gebt über daſſelbe 
343, von SKyrene buch eine 
Müfte getrennt 253, Marmariden 
in feiner Nähe 254, Ginfünfte 
bes Reihe 343, Münzen, daſ., 
344 u. A., hat mehrere gries 
chiſch conflituirte Städte 359 ff., 
Ptolemais die Hauptfladt im obe- 
zen 360 n. A., wie weit es 
ſich mit Helfenen affimilirt? 362 f., 
Unabhängigfeit des Paſcha Mehe⸗ 
meb-Ali vom Sultan II 7, 231, 
379, 382, 417, Napoleons Zug 
150, 156, III 249, 255, 386, die 
Dynaftie [ver Abaſſiden] geſtürzt 
11 222, 229, bat den Beruf 
Europa nnd Afien zu verbinden 421. 
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thümlichkeit der Race I 57, 
74, ihre eigene Annahme über 
Racen 58, ihr Nationalchara⸗ 
kter 149 ff. Religion 70, 150, 
Antipathie gegen fremde Nationen 
150 fi., 435, daher die beſtaͤn⸗ 
digen Empörungen gegen bie Ber: 
fer 151, Namen 57 f., 143 9. 
1, (ſ. Lathurus), Wiſſenſchaften 
63, 68, Mathematik 376, chemifche 
Künfte III 349, ihr Einflug auf 
Griechenland in Wiſſenſchaften und 
Künften I 69, 239, 868, bild 
liye Daritellungen ihrer Sitten 
69, der Siege 74, 76 A. L, che⸗ 
mifcher Suftrumente III 349, Ge⸗ 
mwerbe, Künfte 1 69, II 18, Be 
lagerungswerkzeuge I 69, IT 1, 
74 f., II 214, Pyramiden, Denk: 
mäler I 80 ff. II 355, 571, 
Baufunft 1 70, 78, 81, 239, 368, 
verfchiedene Perioden verfelbeu 78, 
80, 86, Sculptur 70, 180 11 18, 
geiftiger Stillſtand feit Sefofris 
I 66, 69, Gigenthümlichfeit ihrer 
Sprache 61, deren DBeränderung 
63 f., GSutflehung, Kolgen ber 
Kaſteneintheilung 66 ff., vol. III 
361, Erflürung der zwei Stämme 
in der Kriegerfafte I 67 ff., die 
einzelnen Kaſten 68, Auswan⸗ 
derung ber Kriegerfafte 86 ff., 
Grundſteuerfreiheit derfelben 119, 
Auflöfung der Kuaftenbegriffe nach 
Pſammetich 144, 435, fie haben 
feine Geſchichte 76 A. 1, ihre Urs 
funden 57, 75, Schrift ſchon um 
die Zeit der 18. Dynaftie verbrei- 
tet II 218, hängt mit der phoenis 
fifchen zufammen 218, Tempelin⸗ 
fohriften 220, 1 76 9. 1, 111.360 
A., fuͤrchten die fih in ihrer 
Nähe ausbreitenden Griechen I 219, 
ihre Sprache durch die arabiſche 
verdrängt 260, eignen fi Kam⸗ 
byfes an 141, 273, den Alerander 
274, II 423, 466 Kampf für ihre 
Unabhängigfeit 438, Kampf gegen 
Iphikrates und die Verſer 881, 
mit den Griechen verbunden 466, 
verehren den Juppiter Ammon 
als ihren Hauptgott 466, als Blinde 
in einem Orakelſpruch bejeichnet 
467, ihr Sinfluß auf Kyrene III 
254, haben bie Sitte ber Bes 
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ſchwiſterehe 280, 570, ihr Verhaͤlt⸗ 
niß zu den erften Btolemaeern 115, 
342, zu den perſiſchen und mafes 
donifchen Königen 347 A. empös 
ren fih gegen Ptolemaens III. 
855 f., 412, fennen nur ernannte 
Richter uud Pollzeibeamie 360 A., 
Kriege mit Antiochus II. von 
Syrien, befiten Antiochia 419, 
erbitten vom römischen Senat einen 
Bormund 422, 456, (480), ver: 
lieren Antiochla 419, halten Je⸗ 
rufalem nnd das ſüdliche Phoe- 
nifien 457 A., Berluft der thrafts 
ſchen Küftenfläpte u. der kariſchen 
Befigungen 471, unfriegerifch 419, 
werden von den Juden als ver: 
wandtes Volk angefehen 548, ihr 
Verhaͤltniß zu benfelben 544, Stärke 
der dortigen Facchini 344 A., bie 
Flotte 1 91, 98, 142 ff., 148 
f., 11 381, umfchifft Africa 1143, 
benugt ben Canal durch die Land⸗ 
enge 143, if ein fehr künftliches 
Product 336, IIT 123, unterftügt 
Athen im chremonideifhen Kriege 
314 f., hat der Infel des Patroklus 
den Namen gegeben 315, ihre Stärke 
unter Btolemaeus Philadelphus 
344, bedeutet unter Ptolemaens 
V. gar uichts mehr 453, die Rös 
nige feit Amyrtaeus im Manetho 
als eigene Dynaftie angeführt II 
380, Biammetich II. gehört zu ihnen, 
baf., refiviren in Memphis, (f. 
Mendes), daf., ihre Macht mit der 
der conflantinopolitanifchen Kaifer 
verglichen, daf., halten fih Sölb- 
ner, daf., Priefter legen den Pha⸗ 
raonen, Btolemaeern Namen bei 
III 347 u. A., ſ. Lathurns, Pto⸗ 
lemaens I. u. fi, Talent war 
Kupfergeld, fein Verhaltniß zu 
anderen Münzen 343, 344 A., 
eine Penfton von 24 folchen dem 
Kleomenes 11H. gegeben 412, To: 
desftrafe durch Erſticken in heißer 
Aſche 11 220. 

Aeimmeſtos III 201. 

Aclian, Bedenken über ihn II 356A., 

Aemiltauns, ſ. Scipio. 

M. Aemilius Lepidus III 456. 

2. Aemilins Paullus III 426. 

2. Aemilius Banlius, ©. des 
Bor. III 506, befiegt Berfens 507 
fe, Verfahren in Hellas 515. 
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M. Aemilins Regillus III 486. 

Aemonien, das alte Theflalien I 
200, 294, II 294, die Ginwohner 
werben Peneften I 294, wird and 
auf Makedonien bezogen, baf. 

Kenianer, in Theflalien 1 2094, 
wohl helleniſch, daf., Glied ber 
delphiſchen Amphiktyonie 208, II 
327, Gegner Antipatere III 40, 
mit Zerres, den Galliern verbindet 
289 


Aenns III 485. 

Aeoler, ihre Wanderung nach Klein 
aſten I 251 f., hiſtoriſche Abfuuft 
ihrer Eolonieen dort 258, 301, 
der Hauptflamm in ten Gtäbten 
auf dem Ida yelasgifch 259, Bes 
dentung des Namens 286, Ber 
hältniß zu Jonern und Dorlern, 
daſ., Umfang in Griechenland, 
daſ., in Theſſalien von Thesprotern 
überwältigt 290, werben Leibeigne 
293, Sinwanderung in Boeotien 290, 
ihr Dialekt 291, Zufammenhang ber: 
felben mit dem trojanifchen Kriege 
301, Plenron und Kalydon, als 
aeollfche Städte III 521. 

Meolis, griechifhe Niederlaſſungen, 
1 301, früher Sig griechifcher Bil: 
dung nnd Kuafl, daf., hohe Blüthe 
der Lyrik daf. 866, IT 15, durch 
den Sieg bei Myfale frei I 416, 
theilweife den Attalivden nnterwers 
fen III 452, f. 450. 

Neolifher Dialekt, 1 248, II 
4574 


Aeolus ber Heros I 242. 

Aepytiden in Mefiene I 278. 

Aequus, Aequanus, Aequiculus, 
Aequulus find identifh IT 114 

Hera, eine allgemein übliche findet 
fi erſt feit Timaens I 342, in jeder 
Golonie, ihre Reduction auf Olym: 
piaben III 217 A., durch Rechnung 
nach Genealogieen der Oekiſten er 
ſetzt, daſ, neue von Barbaren mie 
begonnen? 567. 

[MEropus], Bruder des Perdiffas 
I. von Makedonien II 308. 

Aeſchines, vielleicht Verräther N 
338, 344, feine Beredſamkeit 
mit ber des Demofihenes ver 
gliden, daſ., HI 9 A., fehliegt 
den Wrieden des Philokrates mit 
ab IL 344, Hat das Verdienſt, dag 
die Pholer nicht gang ansgerotiet 
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wurben 346, verläumbet ben Des 
moflbened 354, 364, 406, 426, 
431 4., 474, mit Demades vers 
glihen 406, ift einer der zehn 
Redner 441, lebt flüchtig in Rho⸗ 
dus und Sonien IIG A. Unächtheit 
feiner Briefe 140, als Quelle für 
se aiäte 1 296, II 317, 431 
8 


Aeſchylus, in ben Supplices gibt 
ächt biftorifche Gränzen des pelas⸗ 
giſchen Landes I 255, perlifche 
Königefolge bei ihm 121, fichen 
perfifche Geſchlechter 158, feine 
Berfer 384, (fein Bruder) Kyne 
girns 394, feine Nachrichten über 
Xerxes 412, fuͤngt wohl ſchon vor den 
Berferkriegen zu dichten an II 24, 
fein 2eben in der Sage 414, feine 
Tragoedien authentiſch abgefchries 
ben 450. 

Yeftulap III 318 9. 2. 

Aeſopus, Geſchichte Aleranders d. 
Gr. II 423 f., lateiniſche Ueber⸗ 
ſetzung 424, Umbildungen, daſ., 
Schickſal der Fabeln, daſ. 

Acthiter, epirotiſcher Stamm, III 


Aethioper, find fie in Aegypten 
angefeflen geweien? I 57, Schrift 
65, ob fie in Zufammenhang mit 
ber 18. aegypt. Dynaftie fliehen? 
71, Berbindung Meroed mit Aegy⸗ 
pten, lange Vortdauer dieſes 
Staats, daſ., Pyramiden dafelbft 
Sl, finden fih noch jetzt in Abyis 
finien 71 f., ihre Nationalität 71 
f., 74, in Atbara und Meroe vertilgt 
72, hohe Bildung ZLf., der 18. Dy: 
naſtie unterworfen 77, fpäter ſelbſt⸗ 
ftändig 81, herrfchen über Aegypten 
82, Ginwanderung der aegyptls 
fihen Kriegerfafte 86 ff. Zug des 
Kambyfes genen fie 151 fi. öſt⸗ 
liche 165, Nektanebos II, ents 
flieht dorthin II 394, in Alexandria 
wohnhaft Ul 360 A. 

Aetna, Ausbruch I 442, vol. IH 


258 f. 

Aetoler, charakterifirt IH 36, 56, 
325 ff. 328 f., 368 A., 370, 444, 
484, wandern in Glis und den 
Beloponnes ein 1 275, 287, 337, 
1 313 Q., in drei Stämme dort 

etheilt 1 287, gehören zu ben 
eolera 286, ein altes griedhis 


ſches Bolt 291, vgl. HI 84, 371 
A., ale Epiroten bezeichnet 16%, 
dem Hellenismus entfremdet I 291, 
ihr Dialekt, daf., III 166, beftehen 
aus eigentlichen Aetolern und Kns 
reten I 291, III 34, frühere Ges 
ſchichte daf., 164, ſchlagen ben 
Demoftbenes II 83, unabhängig 
von Sparta 215, vertreiben die in 
Akarnanien von den Mafeboniern 
eingefepten Regierungen 434, bits 
ten bei Alerauder um Gnade 451, 
haben damals noch feine Geſammt⸗ 
verbindung, daf., IH 34, mit Agis 
II. von Sparta verbündet II 476, 
Antipater unterhandelt mit ihnen 
493, im Befig von Deniadae 
HI 29, follen nad Alexanders 
Verordnung die Berbannten wies 
deraufnehmen 24, 29, 35, Theils 
nahme am lamifchen Kriege 35, 43, 
vgl. 47, treten um dieſe Zeit zus 
erft zufammen 325, im Kampfe 
gegen Antipater 55 f., 73, 324, 
Vertrag mit Perdikkas 57, von 
Polyſperchon geichlagen, daſ., bes 
gleiten Olympias nach Mafebonien 
89, mit Polyſperchon verbündet 
91, 112, von Kaffanders Herr⸗ 
ſchaft verfehont 96, drängen bie 
Alarnaner zum Auſchluß an Kaſſau⸗ 
der 109, mit Athenern verbändet 
118, vgl. 135 A. [mit Kaſſauder 
verbündet 135 A.], im Bunde mit 
PByrchns 153 f., mit Antigonne 
Gonatas verbündet 276, 278, ge 
ben Anlaß zu einem Amphiktyonen⸗ 
frieg 276 ff. (vgl. 328), Kämpfe 
gegen bie Ballier 289 f., 291 f., 
293 f., 295, nehmen die aus Glis 
Derbannten auf 818 A., in Bünds 
nid gegen NAntigonus Gonatas 
313, uuterflüben Alexander I. 
Rückkehr nah Epirns 319, ihr 
Perhältniß zu deſſen Wittwe Olym⸗ 
pias 364 f., Urfachen ihrer Erhe⸗ 
bung 277, 324 ff. 327 ff. Broflaten 
des delphifchen Tempels 328, 366, 
val. 430, ihre Ranbzäge 328 f., 
335, MO, 367, 428 f., 433, 
Zeit ihrer hoͤchſten Blüthe 364, 
Krieg mit Demetrins 364 ff. 
Verwickelungen mit den Römern 
365, 371 f., 373 A., mit Kleome⸗ 
nes verbunden 394, veriperren dem 
Antigonus Dofon den Weg gegen 
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Kleomenes 406, befehden die Alar- 
naner 425, mit den Mefleuiern 
verbunden 429, nicht Philipp I. 
unterwürfig 440, mit den Römern 
verbunden 58, 472, verſuchen Chal⸗ 
fis zu überrumpeln 481, Bürger: 
frieg 506, Leiden im perfeifchen 
Kriege daf., Gegner der Mafedo- 
nier 56, der Afarnaner 328, 425, 
430, 446, 463, 470, haben feine 
beſtimmte Bolitif 327, welches der 
regierende Stamnı war? 328, Sees 
räuber 135 A., 306, 372, nehmen 
Sphifrates' Neuerungen an 392. 


Aetolien, ſteht dem Xerres auf fel- 


nem Zuge offen I 405, in das 
eigentliche und Örzcernros unterfchies 
den III 175, deren Berhältnig 328, 
rechnet Thukydides noch au Epirns 
164, erhält griechifche Golonieen, 
daf., zn ihm gehört ein Theil von 
Phokis und Theffalien 325, Na: 
tionalität ber Bewohner 34, 164, 
Einfall der Akarnaner 43, Bo: 
lyſperchon rettet ſich hierhin OL, 
112, Schauplag des Krieges 
zwifchen Ariftodem und Kaflan- 
der 108 f., Einbruch der Gallier 
290 f., Philipp II. dringt ein 
433, 436, 448, Beſchaffenheit 
feiner Stäbte 436, einzelne derſel⸗ 
ben zu Thefialien geichlagen 473, 
bie mafedonifchen Befagungen ver: 
trieben 488. 


Aetoliſcher Bund, innere Gin: 


|“ 


richtungen III 325, 366, 436 A., 
Bertrag mit Alexander II. von Epis 
runs zur Theilung Alarnaniens 
320, 328, 364, fchlägt die Boeoter, 
dann im Bündnig mit ihnen 335, 
339, Bund mit Antigonus Gona- 
las 339 f., Krieg mit den Achae: 
ern 336, 340, 387 A., Krieg mit 
Agis IV. 386, 338, Theilnahme 
anı demetrifchen Kriege 364 ff., 
366, 370 ff,, 373 A., 388, Aus: 
dehnung feiner Sympolitie 153 f., 
277, 290 9. f., 324 ff., 327 f., 
338 f., 366 f., 376, 394 f,, 426 
f., 428 ff., 434, 441, 453 f., Bun: 
desgenofienfrieg 427—439, 441, 
fließt fih an die Mömer gegen 
Bhilipp au 444 f., 446— 449, 
459 f. 466 u. 9. 2,, 467, 495, 
Lakedaemonier aus demfelben ausge: 
ſchieden 446, eifesfüchtig auf die 
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Römer 470, entzweit mit denſelben 
472 f., 476 f., Beflimmungen des 
Blamininus über ihn 475 f., mit 
Antiohus d. Gr. gegen bie Nö: 
mer verbunden 479 T 482 ff. 
488 f., fteigendes Mißtrauen gegen 
die Römer 481, fendet Nabis Hülje 
290, nit günftig Philipps ILL 
neuen Plänen 499, Bopularität des 
Perſeus 502, 505, römiſch gefinnie 
Partei 515, Städte befielben treten 
dem achaeifhen bei 521, Rom 
unterworfen 522, neutral bei ben 
legten Kämpfen ber Achaeer mit 
Rom 531, |. Actoler. 

Afabanen, mit den Perferm vers 
wandt I 114, II 469, in ven ins 
diſchen Heeren I 145, ältere Herz 
ſcher Indiens 161, Herrfchaft über 
Perfien II 215. 

Africa, Golpbergwerfe I 135, Uns 
ſchiffung unter Neho 143, eime 
folche wohl von Alexander d. Gr. 
beabfihtigt II 502, Anfichten der 
Alten über feinen Umfang I 143, 
feine Geographie aus vorrömiſcher 
Zeit IIT 250, in der römifchen aus 
den Stinerarien zu ſchöpfen, daſ., 
die Südoftfüfle von Agatharchides 
von Knidus gefchildert 350, wird 
unter M. Anrel nicht berührt vor 
der großen Pet U 65, daher bert 
römifche Litteratur fortdauert, daſ. 
ein iberifcher Stamm auf der gan- 
en Nordfüfte 114, Kenntniß im 
Fine Innern von großen Greigs 
niffen des Auslandes 504, Colo⸗ 
nifation der Nordküſte wie von 
Afiaten betrachtet? III 191, die 
Nordfüfe den KRarthagern unter 
worfen 193, 195, Züge bes 
Agathofles und des P. Cornelius 
Sciplo dorthin, f. d., aufgeregie 
Stimmung gegen Rom 520. 

Nfricanns [major], Beiname bes 
B. Cornelius Scipio III 485, bes 
PB. Cornelius Scipio Aemilianus 
[minor] 526. 

Africanus, Julius, Auszüge aus 
Berofus 118, aus Manetho 48 U. 

Aaamemnons Zug gegen Troja, 
Rückkehr, Tod I 224, Umfang ſei⸗ 
nes Reiches 282. 

Agarifte, Enfelin des Klifibenes, 
Mutter des Berifles II 12. 

Agatharchides von Kunidns, be 
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urtheilt IM 350, fein Alter 351, 
Ercerpte aus ihm bei Photins 
350, wird von Sofephus citirt 
112 9. 

Agathoflea, Buhlerin Ptolemaeus’ 
IV., Schwefter des Agathofles II 
421 u. 9. 

Agathofles, Sohn des [Karfie 
nnd], in Thermae geboren III 246, 
Quellen feiner Gefchichte 4, 6, 
244, 250, Tyrann von Sicilien I 
328, III 244 ff., charakteriſirt 
209, 211, 244 ff., 247, 255, feine 
Derfunft 245 f., 256, Iſotele in 
Syrakus 248, manntchfaltige Schick⸗ 
fale 246 f., 256, unglädlich gegen 
die Karthager 247, 
Africa II 502, III 245, 
250f., Verbindung mit Ophellas, den 
er ermorden lit, 254, 346 f., kehrt 
sah Sicilien zurück 251, 254, 
läßt Archagathus dort 251, erobert 
fat die ganze Infel 254, geht 
wieder nach Africa, daf., wüthet 
in Syrafus 255, vgl. 569, ſchließt 
Frieden 255 f., zerflört Egeſta 
255 fj., mwüthet in Zunfle 259, 
Krieg gegen die Bruttier 246, 
256, in Verbindung mit Tarent 
184, 256, Ausdehnung feiner 
Herrſchaft 11 83, 111 175, 177, 
257, deren Dauer, baf., Tod 245, 
257, feine Tochter Lanafa an 
Pyrrhus vermählt III 175, 177, 
257, 260, 262, heirathet die Toch⸗ 
ter des Dainas 246, Pater des Ar: 
chagathus 251, 254 f., 257, des 
Heraflives 254, des Agathofles 257, 
Gemahl der Theogena (Theorena) 
25 [} 

Agathokles II. Sohn des vorher: 
gehenden, vom Bruder Archagathus 
ermorbet III 257. 


Agathofles, Vater des Lyfimachus 
von Thrafien III 93. 

Agathofles, Sohn bes Lyfima- 
chus, kämpft gegen Demetrius Bol. 
III 157, 160, 451, mit Lyſandra 
vermählt 160 f., vom Bater ver 
giftet 161, feine Schne 451. 

Agathokles, Sohn der Denanthe, 
Bruder der Agathoflen, feine Abs 
funft 111 258, mächtig unter Pto⸗ 
lemaens IV., daf., 421, Bormuub 
Biolemaene’ V. 422, ermordet, daſ. 


Agathyrſen figen in Ungarn I 
135, 192, find thrakiſchen Stam⸗ 

„mes 192. 

Aynua der Rakedonier II 254. 

Agen, f. Satyrfpiel. 

Ager publicus, ber Römer I 
119, 0b Mefienien nach der Uns 
terwerfung durch die Spartaner 
es geworden 820, Theben 
als solcher ren Boeotern über: 
laffen III 37, Anlag ji Streitig- 
feiten zwifchen Gefchlechtern und 
Gemeinde 221. 

Agefilans, Sohn des Archidamus 
U., Bruder des Könige Agis 11235, 
Schwager des Pifander 243, Bas 
ter des Archidamus III.: 285, 299, 
473, 111 378, 379 A., Bruder des 
[Telentias] II 262, kommt anf 
ven Thron 235, hatte eine fpartas 
nifhe Erziehung erhalten, daſ., 
Charakteriſtik, daſ, 236 ff. 264, 
273, 410 A. hat wohl um die Decupas 
tion Thebens durch Phoebidas ges 
wußt 237, geht nad) Aegypten 238, 
nach Kleinafien I 379, IT 8, 164, 
235, 238, 240, II 379 A. nad 
Guropa zurũckberufen II 242, läßt 
[den Eurenus] als Befehlshaber 
in Aſten, daf., Krieg gegen die 
Boeoter 242 f., orbnet in Phlius 
die Verhaͤltniſſe 265, Feldzug in 
Doeotien gegen Ehabriae 278 f., 
rettet Sparta gegen Eaminondas 
289, der fehste König nach ihn iſt 
Agis IV. II 378. 

Agelilaus, Archivamne’ IM. Sohn, 
vom Bruder Agis IL. nah Kreta 
gefchickt IL 474, III 379 A., 440. 

Agefilans, Enkel des vorb., Sohn 
des Cudamidas III 379 A., 385, 
mit Agis’ IV. Blänen einverftanden 
381, 385, Ephore, daf., beurtheilt 
336 f., will zum zweiten Mal 
Sphore werden, daſ., verbannt 
387, Vater des Hippomedon 387 
f., entfömmt allein bei der Ermor⸗ 
dung der Ephoren 398. 

Agelipolie, König in Sparta II 


433. 

[Angel neatol, Mutter Agie’ IV., 
ihr Mitwirten bei deſſen Blänen 
III 382, mit ihm erbroflelt 387. 

Agiaden, in Sparta I 277, ihnen 
fiehen die Curypontiden nach 279, 
zu Amyklae geboren 282. 
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Agtatis, Wittwe Agis' IV., Ges 
mablin Kleomenes’ III. III 389. 

Agier III 503. 

Agis L., König von Sparta, vielleicht 
en 1279, 285, 310, die Unters 
ochung der Heloten ihm zuges 
fchrieben 285, 

Agis IL, König von Sparta, Bru⸗ 
ber des Agefllaus II 235, zieht 

egen Elis 48, Waffeuſtillſtand mit 
rgos 111, bemächtigt ſich Deke⸗ 
leias 149, 235, blofirt Athen 196, 
weift Briedensunterhandlungen zu- 
rück 197, Todfeind Athens 209, 
fein Sohn Leotychides 235. 

Agis II, Archidamus' III., Sohn, 
Enkel des Agefilaus II 473, 482, 
111 378, 379 A. Bruder Cuda⸗ 
midas’ 36 A., 378, in Verbindung 
mit Memnon und Pharnabazus II 
458, 473, Charakteriſtik 475, 
fammelt GSöltner am Taenarus 
458, 473, 476, fett fi) anf Kreta 
fe 473 f., III 379%., 440, weßhalb 
von den andern Griechen nicht un- 
terfiügt? II 474 ff., Krieg gegen 
Antipater 476 ff., 470, III 30, 
86 A., 67, 150, feine Berbünbete 
II 476, Gegner 477, 478 9. II 
86, rüdt bis nach Korinth vor 
II 478 %., fchlägt die Argiver, 
daf., fällt 479, III 378, finder: 
Ios 379 A., Apophthegma 42. 

Agis IV. von Sparta, Sohn des 
Eudamidas II 477 9., III 378, 
387 A. feine weitere Abſtammung 
809, 378, 379 A., Charakteriſtik 
378, 382, 385 f., verglichen mit 
Kleomenes 389 f., Zuftaud Spar: 
tas bei feinem WRegierungsantritt 
378 fi., feine Maßregeln in Spar: 
ta 380 ff., 385 ff., Oppofltion 
der Geronten gegen ihn 383, 
Anhänger 383 f., Schlacht bei 
Mantinea DI 477 f., III 387 A., 
im Bimdniß mit ben Achaeern 
gegen bie Netoler 340, 386, val. 
387 A., 388, Tod 389 u. 9, 
Chronologie feiner Regierung 386, 
große Zerrüttung nach feinen Tode 
in Sparta 367, 388, feine vita bei 
Plutarch beurtheilt 378, ob mit 
Machanidas von Paufanias ver: 
wechfelt? 387 N., feine Wittwe 
Agiatis 389, fein Bruder Archidas 
mus V., feine Neffen 433. 
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Agone, muſtfaliſche ver Griechen I 
299, ein intereſſanter Stoff zur 
Bearbeitung, baf., nur Griechen 
zu ihnen zugelafien II 302, aud 
Mafedonier nehmen I 292, II 302, 
309, III 374, ebenfo Römer und 
andere Fremde Theil, daf., 434 9. 

Agoratne II 208. 

Agrianer II 254. 

Agrigent (|. Afragas), rhodiſche 
Colonie, durch Bela gegründet I 
118, hat ein ſehr fruchtbares Ge⸗ 
biet, daſ., III 208, feine Bevöl- 
ferung II 120 f., IIT 208, 210, 213, 
Riefengebäude I 369, II 21 IN 
201, feine fee Lage 209, Phalaris 
bemäcdhtigt fi der Herrſchaft I 
122, Theron wird uovrepros 123, 
111197, Blüthe 11128, III 208, von 
Karthago belagert 208 f., und er 
obert 11 159, III 210, 213, wie* 
ber aufgebaut 216, felbfftändig 
durch den Frieden bes Agathokles 
mit Rartbago 256, von Phintias 
beherrſcht 259, 266, von Karthas 
gern befept 259, von Pyrthus 
erobert 261, empört ſich gegen 
ifn 262, ben Kartbagerm Blei: 
bend abgetreten 266, verwüſtet im 
1. punifhen Krieg 272. 

Agron, Stammvater der Iypifchen 
Herakliden I 28, 105. 

Agron, König der Illyrier, feine 
Wittwe Tenta III 373. 

Ahasverus, iſt nicht Zerres, fon 
dern Kambyfes II 216 N. 

Aiyal, DBemerfung über ben Ras 
meu II 307. 

Alyataı, aeoliſche Stadt in Klein⸗ 
afien IL 307, die makedoniſche if 
Alyeısı zu fihreiben, daf. 

Alyeıcaı, |. Hegeae .u. d. vor. Art. 

Alyıxopeis, tonifher Stamm iz 
Attifa I 266. 

AlxtleoIaı, DBebentung II 15. 

Alosundns, attifcher Wrchont, 
Deutung feines Namen 1333 X. 2. 

Alovuvnrns, Bedeutung und Abs 
leitung I 338, Pittafus dazu er 
Bannt 332, von Republilen gewählt 

Alar, des Dilens Sohn I 244. 

Ajax, Telamens Sohn I 269. 

Afabah, III 560. 

Akademie in Athen, zu Demodas 
res' Zeit III 119, verwüäftet 464. 


Regifer 


Akademieen der Wiſſenſchaften Hub 
langweilig, wodurch anzichend? II 
32, zu Petersburg 310. 

Akanthus, Stapt IE 314. 

Afarnaner, bas weftlichfte Volk in 
Griechenland I 292, Beftandtbelle, 
daf., nehmen am trojanifchen Kriege 
nicht Theil TIL 371 f., breiten fh 
ans nach demſelben 164, fommen 
unter dem Namen Gpiroten vor, 
daf., im Verhaͤltniß von Perivefen 
zn Aetolern 328, Bundesgenoſſen 
der NAthener im peloponnefifchen 
Kriege II 61, vgl. III 167, fiegen 
über die Ambrafioten II 83, abs 
wechſelnd im Beſitz von Deniadae 
LII 29, fallen in Aetolieu ein 43, 
ſchließen ſich an Kaſſander an 109, 
ziehen fih in größere Städte zus 
fammen, daf., 167, in Sympolitie 
mit Metolern 154, 488, Erbfeinde 
derfelben 425, 430, 446, 463, 470, 
verlangen von Rom Schug gegen 
die Aetoler 371 f., ziehen mit Ans 
tigonus Dofon gegen Kleomened 
III 406, nehmen Theil am aetolis 
fchen Bundesgenofienfrieg 430, 436, 
Schidfale im Kriege der Römer 
gegen Philipp III 446, 457, 4635, 
470, Beilimmung des Blamini- 
nus über ihre Gränzen 476, Pars 
teien, Leiden während des perfeifchen 
Krieges 506, römifch Gefinnte nach 
demfelben 515, Zuftand unter rö⸗ 
mifcher Hersichaft 522. 

Afarnanien erhält von Korinth 
und Kerfyra viele Colonieen I 
325, II 164, dadurch helleniſirt 
372 N, rechnet Thukydides noch 
zu Gpirus 164, unabhängig 
von fpartamifcher Oberherrſchaft 
11215, Philipp II. von Mafevonien 
unterworfen 370, Athens Bundes: 
genoflen daf., die dort eingeſetzten 
mafebonifchen Regierungen von 
Yetolern vertrieben 434, von Aleran: 
der, Kaflanders Sohn, an Pyrrhus 
gegeben III 151, 175, 177, Alexan⸗ 
der II. von Eyirus flüchtet dahin 
319, zwifchen Aetolern und Aleran- 
der getheilt 328, 364, 365 f., vgl. 
372, 373 A., von Gpirus losge⸗ 
rifien 376, zur Hälfte in der aeto⸗ 
liſchen Sympolitie 426, 434, von 
Philipp III. durchzogen, baf., bie 
Römer verfprechen die Unterwer⸗ 
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fung deſſelben den Aetolern 445, 
die mafebonifchen Beſatzungen vers 
trieben 483, Lenkas davon ges 
trennt, daſ. 

Alefines, von Alexander d. Br. 
überfchritten Il 497. 


Akichorius, Führer der Gallier 


auf ihrem Zuge nach Delphi III 
289, von Breunus mit einem 
Eorps bei Herallea zurückgelaſſen 
291, von dieſem burch die Aetoler 
getrennt und befämpft 293, vers 
einigt fich mit ihm 294. 

Axıyaxns der Berfer, eine befiere 
af als die griechifche uaxaıpe 

30. 


hergeftellt III 200. 

Akrokeranniſches Gebirge, f. 
Kerann. 

Alroforinth, von Antigonus Go⸗ 
natas buch Lift gewonnen IH 
321, ebeufo von Arat 335 f., 386, 
393, 397 N., deren Lage 336, 
fiets vom achaeifchen Bunde beſetzt 
338, 405, Autigonus Dofou vers 
langt von Arat ihre Uebergabe 401, 
dieſe erfolgt 405, 407, Verhand⸗ 
lungen des Kleomenes I. und 
Arat über dieſelbe 402, von 
Kleomenes III. eingefchloffen 406, 
in Philipps II. von Mafevonien 
Befig 429, 466 ſ., 469 f., von 
ihm aufgegeben 471, von ben 
Römern beſetzt gehalten 475, von 
ihnen geräumt 479. 

Akropolen in den meiften Städten 
im Umfangfreis der Manern 1 
432 f., in offenen Bleden vorhau⸗ 
den III 167, in fonft offenen 
Städten 433. 

Alropolis zu Athen, unendlich 
reih an Piephismen I 211, 420, 
von Perfern zerftört 439, dort eine 
Stele mit dem fimonifchen Fries 
den 117, als Veſte aufgegeben 22, 
eine ſpartaniſche Beſatzung von 
den 30 hineingelegt 200, Harpa⸗ 
Ius’ Schäge dort deponirt IIT 14 f., 
die Anathemata dort von Lachares 
gemünzt 150, Pyrrhus opfert dort 
1 


[Afrotatus L], erſter Sohn des 
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Königs Kleomenes II. von Sparta, 
Vater des Areus III 144. 

Alrotatus II., Sohn des Arens 
I 276, verführt die Chelidonis, 
bie Gemahlin des Kleonymus 308, 
feine üppige Lebensweiſe 324, fällt 
egen Ariflovemns vor Megalopos 
i8 368 4. 

Afte (im Peloponnes) tritt einem 
argivifhen Bündniffe bei II 105, 
fampft bei Chaeronea gegen Phi⸗ 
lipp 356 A., GEpidaurier, Troeze⸗ 
nier, Haller gehören bazu, daſ., 
III 134, von Demetrius Boliorf. 
erobert 134. 

Aktium, Schladht bei, III 574. ©. 
fasti triumphales 802 N. 

Akuſilaus, Siftorifer I 205 N. 

Alalia auf Eorfica, phofaeifche Co⸗ 
Ionie IIL 198. 


Ylandeinfeln IIT 358. 


Alarich, feine Serflörung Griechen: 
lands III 536. 

Alba, mann zerftört? I 227, Emiſ⸗ 
farins des Sees von Nlba aus 
der Urzeit 240, 421, 600 Hans: 
gefinde von da in Lavinium anges 
fievelt 283, 30 Städte daf., bie 
Beſtegung durch die Koratler po⸗ 
etiſch 324, der Gottesdienſt daſ. 
mit dem im Tempel der Juno Las 
einia identiſch III 223. ©. alba: 
niſche Könige. 

Alba mit Antipater verglichen III 68. 

Albaneifche Eolonieen unter Neu: 
griechen nehmen die Sprache die⸗ 
fer an I 261. 

Aldanefen, von Türfen unabhän⸗ 
gig TI 183, find Illyrier 304 9. 
1., 311, charafterifirt, daf. III 171, 
207, 426, 535. 

Albanefifhes Meffer, ift bie 
paxcıpe der Griechen I 390, 
höchſtens einen Schuh lang IE 
253, Waffen der Griechen ſeit den 
älteften Zeiten, baf., der Phalanz 
giten, daf., erhalten durch Iphikra⸗ 
te& doppelte Laͤnge, daſ. 

Albanien, an ber Gränze von 
Montenegriuern, im Innern von 
Marbiten bewohnt III 327, den 
Illyriern gehörig 372. 

Albanifhe Könige, chronol. Tas 
beilen verfelben 1 216, 227. 

Albafinen 1 198 ff. 


‚Regler 


Albrecht der Bär, verbietet bie 
wendiſche Sprache I 261. 
Aleiptes [Sokrates] am die Rhodier 
gefandt III 511. 
Aleppo TI 229, III 363. 
Alenaden 1 337, II 294, ıufen 
Philipp von Makedonien zur Hülle 
331, eine ihrer Nachkommen wahr 
fcheinlich mit Demetrins dem Shi 
neu vermählt III 348. 
Alenas, Sohn des Pyrrhus, Cr 
kel des Achill, auf ihm wird die 
Eintheilung Theſſaliens in vier 
Theile zurüctgeführt II 333. 
Alexamenus, Netoler, ermorbel 
den Nubis, ans Sparta herank 
geichlagen III 490. 
Alexander, Beiname der Ptole⸗ 
maeer IX. n. X. III 422, beie 
mit einander verwechfelt 572 I. 
Alerander I. von Aegypten II 
569, 571, Sohn des Ptolemaens 
VII. Phyſton 569 f., feine Ge⸗ 
ſchichte 571, Vater Aleranderd 
IL und II. 572, vermadt vr 
pten ben Römern, daſ. und U. 
573, ftirbt in Tyrus 572. 
Alexander D., f. Btolemamd X. 
Nlerander. 
Alerander III. herrſcht kurze Zeit 
in Alerandrien, vertrieben III 572 
Alerander I. [von Gpirue], Sohr 
des Neoptolemns, Bruder ber 
Olymplas II 347, 370, 372, 49, 
III 170, erhält von feinem Schw 
ger Philipp I. v. Mafed. Kafla 
pien, nach Arybas' Tode Molettit 
und Epirus II ae sel, 11 
170, ilipps Politik gegen 1 
n 3 a 481, ni 170, Olyes 
pias und Nleranver flüchten ji 
ihm 11 372, vermählt mit feine 
Nichte Kleopatra 373, III 70, kill 
in Tarents Dienfte IT 481, DI 
170, feine Gefchichte in Diedet 
it verloren gegangen II 482, be 
ſiegt Lucaner und Apuler, Je 
wurfniß mit Tarent, fegt ben Kritg 
auf eigene Hand fort, ſchlleßt mit 
Rom ein Kreunpfchaftsbündais 
483, 503, flicht durch Verrath 
472, 484, wohl Vater Neoptolem? 
u 172. 
Alerander II. [von Epirus], folgt 
feinem Vater Pyrrhus II 312 
364, Charakter und Dauer jelntt 


Alerander I. 


Repgifern 887 


Regierung 312, 819, 364, bat über 
Taktik gefchrieben 319, vorüberge: 
hend im Befitz Mafevoniens 319, 
364, durch aetolifche Hülfe gegen 
Demetrius zurüdgeführt 319, bes 
fchränft fih auf Epirus 320, 364, 
im Bande mit den Actolern 320, 
328, Krieg mit den Illyriern 320, 
erhält einen Theil Afarnaniens 
328, 364, mit feiner Schweſter 
Suympias vermählt 364, Kinder 


, o 


YleranderIannaens, fen Name, 


Eharalter feiner Regierung, Ums 
fang des Reiches unter ihm, feine 
Söhne Ariftobulus und Hyrkanus 
HI 562. 

von Mafebonlen, 
Amyntas’ I. Schn 11 308, ermors 
det perſiſche Geſandte I 200, U 
308, rühmt fi, das Heer bes 
Zerres auf dem Rückzuge anfges 
rieben zu baben 1 409, II 308, 
309, angeblich (vgl. II 368) des⸗ 
halb von Athen belohnt, I 409, 
beanfprucht ein Grieche zu fein II 
302, 309, Demoſthenes verwech: 
felt ihn mit Perdikkas 308, zu 
den olympifchen Spielen zugelafien 
309, Ansdehnung der Makedoner 
unter ihm, daſ. 

Alerander I. von Mafebonten, 
wahrfcheinlih der unmittelbare 
Nachfolger und? Sohn Amyntas’ 
II. 1 312, ſchickt Philipp II. ſei⸗ 
nen Bruder als Geißel nach The: 
ben, dal. 313, Fehde mit Theſſa⸗ 
lern 312, mit Bormiflen der Mut: 
ter Eurydike ermordet 313. 
Alerauder II. von Makedonien, 
Bhilipps II. Sohn, Quellen feiner 
Geſchichte TI 422 f., III 6, 8, 
Charakteriſtik IL 320, 419 f., 470, 
488 fi., 494, 501, Schüler des 
Ariftoteles 320, 417, 420, 422, 
große Gigenfchaften 420 ff., 455, 
463, 466, mit dem Bater vergli- 
chen 318 f., mit Philipp II. II 
466, hat mit der Eavallerie Die 
Schlacht bei Chaeronea entfchieben 
II 358, ob er als Gefandter mit 
Antipater nach Athen gegangen, 
nungewiß 362 u. A., zwanzig Jahr 
alt beim Tode feines Vaters 417, 
Zerwürfniß mit demfelben 371, IH 
21, ale »090s angefehen II 370, 


I 87, muß mit der Mutter zu 
Alexander von Gpirus flüchten II 
372, vgl. 430, erhält vom Bater 
Erlaubniß zur Rückkehr 372, mit: 
ſchuldig am Morde feines Baters 
374, 418 f., III 11, 67, läßt 
alle Kronprätendenten ermorden II 
419, II 71, Bewegung an vrr⸗ 
fhiedenen Orten Griechenlands II 
425, von ihm unterbrädt, Theſſa⸗ 
lien conftituirt 426, in Korinth 
von ber allgemeinen Tagfagung 
ald Hegemou anerfannt 426 ff. 
befätigt und verlept bie xocyN 
etonyn 427 f., II 29, zieht 
über Haemns und Donau gegen 
die Tribafler und Geten I 192, 
I 429, 439 f., III 281 f., empfängt 
Geſandte von den Eelten am adri⸗ 
atifhen Meere 282, gegen Glau⸗ 
klas den Taulantier II 430, Auf- 
ſtaud in Griechenland 430 ff., tritt 
den Rüdmarfh an 432, fchließt 
Theben ein 433, flürmt und zers 
ftört es 436 f., verlangt die Aus⸗ 
lieferung des Demofthenes und der 
zehn Redner 440 fj., III 290, 
Demades bringt ihn von diefer 
Fordernng ab II 447 f., empfängt 
die Huldigungen ber Arfader, Cleer, 
Netoler 451, ſett überall Dligars 
dhicen ein III 38, nimmt Lesbos 
II 457, Kritik feines Zugs gegen 
Berfien 451 ff., vgl. III 11, 
feine Truppeumacht TI 454, 481, 
iſt nicht zuerf mit dem Heere nad 
Afien übergegangen 370, 398, 
429, Schlacht am Granikus 454, 
wo er Griechen gefangen nimmt 
398, unterwirft die Küfte, Myſien, 
Lydien, Sonien 456 f., III 12 9. 
1, belagert Hallfarnaß II 456 f., 
im Bündnig mit Mitylene 457 n. 
A., erobert Kleinafien 459 f., 
Schlacht bei Iſſus 462, 474, vgl. 
III 11, erobert Phönifien II 464, 
474, ſchickt eine Expedition nad 
Kreta, daf., unterwirft Aegypten 
466, Zug nad dem Orafel des 
Jupiter Ammon, gründet Alerans 
dria 421, 466 f., geht nad Sy: 
rien, Mefopotamien 467 f., III 
547 9, ob er Jeruſalem befucht? 
11 545 A. 2, weit des Darius 
Anerbieten zurüd 11467, Schlacht 
bei Arbela 468, 476, unterwirft 
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Babylon und Berfis 469, aͤſchert 
Berfepolis ein 470, zieht durch 
Mein und Mafanteran 471, 
475, Schlaht am Baropamiins 
398, über Oxus und SIarartes bis 
nah Sogdiana’ 472, 475, Unter: 
werfung der Parther III 555, inuß 
in Dſchagatai den Räckzug autre⸗ 
ten II 472, erhält von Antipater 
Nachrichten aus Curopa 472, 490, 
Empörungen in Thrakien und 
Theflalien gegen ihn 476, ers 
. balt von Antipater griedifche 

Truppen 479, Reigung zu den 
Derfern 487 fe, 499, LZage und 
Bläne als Croberer 484 fi., legt 
im ganzen Reich Golonieen an 

‚500 f., 5086 ff., III 64, 359, 
erbittert die Makedonier, Soldaten 
und Feldherrn IL 385, 475, 486 
f., 498 ff., Berfhwörung des 
Dimnus 488, indifcher Feldzug 421, 
480, 494 ff. III 10, 12 u. 9. 2, 
durch die Soldaten zur Umkehr 
gezwungen Il 495 f., III 12:9. 2, 
Zug durch Belubfchiftan II 496 ff., 
MI 254, Frapenhaftigfeit feines 
Wefeus II 498 f., Plan die Böl 
fer zu verfeßen 501, und die Plans 
zen IH 11 9M., Ausrottung [der 
Koflaeer] II 501, will den Welten 
erobern 502, 1 14, 27, 3%, 
empfängt Gefandtfchaften aus dem 
Meften IL 503 f., von deu Griechen 
IM 29, fordert alle Griechen auf 
die Berbannten wieder aufzuneh⸗ 
men Il 458, III 24, 27 ff. 31, 
firkt in Babylon U 505, UI 24, 
31, die Urfache feines Tubes II 
505 f., III 79, Solgen feiner Er: 
oberungen für die Welt II 418, 
506 fi., III 123, Hat ſich über bie 
Thronfolge nicht ausgeſprochen, 
aber dem Berbiffas den Siegel: 
ring gegeben und die Satrapieen 
vertheilt 26, 64, 65, fein Teflas 
ment II 499, Ill 26, 32, Morb 
bes Attalus II 399, des Parmenio 
und Philotas 420, 488 f., des 
Klitus 420, 490 f., des Kallifihes 
nes 420, 401 f., feine Freund⸗ 
fchaft mit Hephaeſtion 420, 489, 
501, mit Phofion III 10, mit 
Harpalns 11 ff., läßt feinen Feld⸗ 
berren in den Satrapieen nur 
Soldner 31, befiehlt deren Ents 


Alerander Aegus, 


RKegiſter. 


laſſnug, daſ., fie find alle aus bes 
Baters Schule hervorgegamaen II 
318, 421, 387, von griechiſchen 
Dfficieren in fremden Dienften be 
fümpft 398, 448, III 30, Berbält 
niß zu Hierouymus von Kardia DI 
6, zu Gumenes 69, zu Barmenio I 
473, 487, zu Antipater 480, 
498, 506, III 67, fchmeichelt ven 
Athenern IE 460, DI 10, fein 
fpäteres Derhalten zu bemfelben, 
baf., zürnt ihnen wegen ihrer Auf; 
nahme des Harpalus 14, nah 
Einigen Berfafler des Satyrdrama 
Aynv 13, A., begeiftert die Gries 
chen für ih DI 418, 460, fein 
Ruhm, Sagen des Morgen: un 
Abendlandes 1, 121, 274, II 418 
f., der Räuber im Orient genauzt 
419, Romane über ihn 423 f. 
Plutarchs Zärtlichkeit für ihn 419, 
Hannibals Urtheil über ihn 421, 
von Lamachus gepriefen III 28, 
fein Geſchlecht von Kaflander aus 
gerottet 95, Theopomp ſchrieb un: 
tee ihm IT 318, Genpfchreiben 
befielben an ihn III 12 9. 1. 


Aleranders 
d, Br. Sohn von der Rorane HI 
25, 27, 63, 81, ihm wird ber 
Thron vorbehalten 26, Heißt mit 
Archidaens ot Bacıleis 27, bleß 
Schattenkönig 63, unter Polyſper⸗ 
chous Vormundihaft 59, 75, 80, 
unter Antipatere 73, 78, Gume 
nes fänıpft für ihn 75, von Olym⸗ 
pias vorgefhoben 90, in PBybana 
von Kaſſander eingefchloffen 9L, er: 
mordet 25 f., 92, 112. 


Alexander, Kaſſanders und ber 


Theflalouife I. Sohn, UI 110, 151, 
in Verbindung mit Pyrrhus 15I, 
153, 175, und Demetrius Boliors 
fetes 152, 175, von diefem ermors 
bet 110, 152, 175. 


Alexander, Sohn des Kraterns, 


Antigonus' Gonatas Halbbruders, 
König von Enboea und Korinth 
DI 320 f., im Kampf mit Antigo: 
nus Gonatas 320 f., feine Withre 
Nifaca 321, ob von Antigonus 
Gonatas vergiftet? daf. 


Alerander, Polyfperhons Schu, 


flellt in Athen die Demokratie ber 
III 85, trenlos gegen baflelbe, daſ., 


Regiſter. 


feine Wittwe Kratefipolis 92, 108, 
kaͤmpft für Antigonus 107 f., Frie⸗ 
F mit Kaſſander 108, ermordet, 
aſ. 
Alexander, L. Cornelins, von Mi⸗ 
let, genannt Polyhiſtor, Auszüge 
aus Derofus I 17, fein Werth 
als Hiftorifer 216, vgl. 227. 
‚ Alerander von Bherae, Bruber 
oder Bruderfohn des Jaſon II 295 
f., Epaminondas’ Ing gegen ihn 
293 f., 296 


Alerander Balas, von Syrien, 
gibt fih für einen natürlichen 
Sohn Antiochus’ TV. aus III 554, 
wird König, daf., heirathet Kleopa⸗ 
tra 557, wird von Demetrins II. 
Nikator geflürzt 555, Bater Ans 
tiochus VI. 556, erkennt Simon 
als Fürften von Judaea an 558. 

[Alerander], Sohn des Lyfſimachus 
von Thrafien, flüchtet mit der Ly⸗ 
fandra zu Seleufus III 161. 

Alerandrien, aus Materialien von 
Sales gebaut I 147, Plap anf 
dem es ſteht 435 f., Bis auf 
wenige Spuren ganz verfchwunden 
IH 343, feine Beflimmung Europa 
mit Aften zu verbinden II 421, 
NAleranders fcharfer Blick bei der 
Auswahl dieſes Blades 420 f., 
467, Griechenlands Handel zieht 
fiy dorthin 506 f., II 6, 98, 123, 
(546), erweitert 159, Blüthe un: 
ter den Ptolemaeern 343, grie⸗ 
hifhe Municipalverfafiung 306, 
359, 360 u. N., 362, 434 %., 
551 A., Dauer verfelben 361 N., 
8 Quartiere der Stadt 545, @le 
mente feiner DBevölferung 360 N. 
u. f., 545 ff., Charakter berfelben 
568 ff., 573, trauriges Schickſal 
feit Btolemasus Epiphanes 569, 
griechifche Wiſſenſchaft zieht fich 
dorthin 318, deren Charakter und 
Geſchichte 272, 318, 358, 412 ff., 
565, Borfie 413, dort lebt Apollo⸗ 
dor von Athen I 216, Phylarch 
III 5, 277, Demetrius Bhaler. 102, 
214, N. 1. Bintbad unter Btole: 
maeus IV. III 415, unter Ptole⸗ 
maens VII. 361 A., 569 f., Res 
solution unter Ptolemaens V. 456, 
bitten den römifchen Senat um 
Schutz 540, Parteien am Hofe, 
daf., PBtolemaens VI. flieht dahin, 
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daf., Niederlaffung der Juden 545 
ff, 571, Zufluchtsort vieler Gries 
chen 316, 343, (f. Kleomenes IL.) 
der Nachfommen des Lyſimachué 
258, 415, 451, Pyrrhus' Aufent- 
halt daf., 144, 147, 153, 173, 
Alexanders Leiche dorthin gebracht 
2%, fein ungeheurer Cinfluß auf 
das fpätere römifche Kaiferreich 82, 
Caeſar fümmt dahin 574, römifche 
Kaifermünzen 344 9. 

Alexandria, beißen faft alle vom 
Alexander d. Gr. angelegte Colo⸗ 
nieen III 359. 

Alerandrinifche Bibliothef IH 
1 


02. 
AHlerandrinifher Dialelt 1 
147 


Alerandrinifhe Grammatifer, 
Umfang ihres Wiſſens I 234, 
Berwirrung, baf., 266, verfehmels 
zen die allerverſchiedenſten Sagen 
270, ihre Forſchungen 365, einer 
von ihnen Hat das (herodboteifche) 
Leben Homers verfaßt, daf., ihre 
Bereichnung der zehn attifchen 
Redner 11 442, haben falfche Büs 
cher gefchmievet 390 A., Anekdo⸗ 
ten fabricirt I 426 f., 432, II 359. 

Alexrandriniſches Mufeum I 
102, 271 f., 358, 413 f., 965. 

Alexandriniſches Zeitalter der 
Kunſt I 412 f. 

Algier IH 128, Scifffahrtöverträge 
180, Dey 240. 

Alter III 164. 

Ali:PBafha von Sauina II 220, 
sıl, 383, 420, II 95, 257. 

Altaenso, Beagment über Ariſtodem 
I 225, fein Bruder 310, flieht an 
‚der Spige der Nriftofraten 332, 
Werth ale Dichter 332 f., 366 f., 
Herodots Bericht über ihn 352. 

Allaeus von Meflene III 472. 

Alkeſtis in Pherae II 205. 

Alketas, Bruder des Perdikkas, er- 
morbet bie Kynnane III 72, erhält 
Piſidien als Satrapie, geächtet 74. 

Altetas, Sohn und Nachfolger des 
Tharyps HI 169 f. 

Alkibiades, Charakteriſtik II 108 
ff., 140, 184 f., IM 314, vgl. I 
413, fein Bormund Perikles 109, 
171, mit ihm vergliden 133, ge 

en den Frieden des Nifiae 110, 
f ber Broseuss von Argos 
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106, täufht die Spartaner 110, 
bewegt Athen zur Hülfsleiftung 
an Argos daſ., 133 f., treibt bes 
fonders zur fifilifchen Erpeditton 
132, 135, 140, mit deren Führer, 
daf., (f. d.), fein (?) Einflug bei 
ben Beichlüffen gegen bie Sfiouaeer, 
Melier 134, beichuldigt die eleu⸗ 
finifhen Myſterlen verfpottet zu 
haben 135, Gegner des Niflas 
136 f., des Hyperbolus 137, 140, 
der Vearflümmelung der Hermen: 
fünlen angeflagt 137, 140, Feld- 
zug 143 ff., III 206, 457, ent: 
flieht II 145, feine Wirkfamfeit tn 
Sparta 148 f., in Sonien 162 f., 
entflieht zu Tiffaphernes 164, 
wirft dort für Athen 164 f., 171 f., 
zurücdberufen 165 f., 171 f., 177, 
nnbegränzte Gewalt, daf., aber: 
mals bei Tiffaphernee 178, Stras 
teg, Krieg am Hellespont 182, 
fehrt im Triumph nach Athen zn: 
rüd 184, III 39, erhält illimitirte 
Vollmacht II 186, fein Günfling 
Autiochus gefchlagen 187, zieht fi 
nach Thrafien zurüd 188, von der 
Schlacht bei Aegospotami 193, von 
den Spartanern aufgehetzt, von 
Pharnabazus getödtet 225, Iatels 
nifche Declination des Namens II 
500 A 


Altivamas, fein Teppich IIT219 4. 
Klkioas, fpartanifcher Admiral UI 
71,9 


Alktinous, bei Homer I 288. 

Alfifthenes, Dat. des Feldh. Des 
moſthenes II 83. 

Altmacon, Zeitgenofle des Kroefns, 
ift nit Archeget der Alfmaeoniben 
13 


5 
Alkmaeon, Archeget der Alkmaeoni⸗ 
ben I 354. 


Ylfmaeoniden ermorden Kylon 
1 340, Gegner bes Biflftratus 350, 
und ber Biflftrativen 354, II 12, 
Nebenbuhler der Neliven 1354, be: 
geben fih nad Lipſybdrinm, daſ., 
ihr Reichthum, Wiederanfbau des 
Tempels zu Delphi 855, nad 
Athen zurücgeführt, baf., Kliſthe⸗ 
nee von Athen gehört zu ihnen 

12 


Alta, Schlacht, IIL 283. 
Alopeke, II 34. 
Alpen, von Deutſchen mit Gelten 


Regiſter. 


gemiſcht bewohnt III 226, Win. A. 
2., Hannibals Ing 437. 

Alterthum, wie ſeine Geſchichte 
zu betrachten? J 361, nannte jedes 
Volk nach feinem Namen III 164, 
fein Verſtaͤndniß der fpartanifchen 
Verfaſſung 385 A. 2, weicht in 
den Anſichten von uns ab 390, 
552 f., ftritt fhon über Kleomenes 
38 


9. 

Altlateinifche Declination griechi⸗ 
ſcher Wörter auf euvs IH 500 9. 

Altftadt in Memphis I 437. 

Aluta, II 298. 

Alyattes I 45, Kampf mit Kimme⸗ 
tieren 109, nnd Syarares 9, 
109 fff, mit Milet 339, Zeitge 
nofie des Syennefi II 378. 

Alyzia I 325. 

Amaeofritus, f. Aboeokritus. 

Amalfi finft 1 391, vgl. IT 288, 
In Verbindung mit Gonftantinopel 
III 224. 

Amanus II 461. 

Amafis I 98, 144 fi., fucht das 
Bündniß Spartas 325, Die phoe⸗ 
nikiſche Seemacht verfällt feit ſei⸗ 
ner Zeit II 125, feine Flotte Ul 
2 hat die Hoheit über Kyrene 
252 


AmaftrisI., Tochter [bes Orathree] 
Bruders bes Darius Cobomannze, 
mit Dionyfius IH 142, mit Lyñ⸗ 
machus vermählt 143, ihre Soͤhue 
[Klearh und Oxathres] 142, er 
morden fie 143. 

Amapzis IL, Tochter d. Bor. II 


142. 

Ambrafia, feine Lage III 434, U 
1, Golonie der Korinthier us) 
Kerkyraeer I 325, 351, vgl U 
354.9, III 170, Niederlage ver 
Epidamnus II 48, von Demoñhe⸗ 
nes und den Afarnanern beſiegt 
83, von Bhilipp II. v. Maked. bes 
fegt 347 u. A. 372, 481, III 170, 
tritt der Gonfceberation gegem 
Philipp bei II 355 A., vertreibt 
die mafebonifche Befagung 425, 
434, v. Alerander an Pyrrhus geges 
ben III 151, 175, 177, Refivenz 
bes Letztern 175, von ihm ges 
fhmüdt 488 A. 1, Anffland gegen 
Deldamia 374, in aetolifher Sym: 
politie 376, 426, 434, 475 f., von 


Philipp III. belagert 434, von RR. - 
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Fulvius Nobilior umfonft belagert 
488, von Roͤmern geplündert, daſ. 
u. A., 468. 

Ambrafifher Meerbufen, als 
Gränze der Epiroten III 164, 376, 
Sumpf in feiner Nähe 434 A. }, 


Ambrafns II 434 1. 9.1. 


America, ältefte Anfichten über 
den Umfang I 143, vitriolfaure 
Duellen 435, Beredſamkeit ver 
Völker im Norden II 23, Colo⸗ 
nieen ber Gngländer I 307, der 
Unabhängigfeitsfrieg von Gngläns 
dern wie angefehen? II 364, fann 
uicht ale Mepublif beftchen II 
239, Weſen der Ariftofratie IL 35, 
Golonieen der Spanier, hoffnnnge- 
loſer Zuftand derfelben I 307, I 
230, 209, II 229, 361 A., das 
Ausſehen der großen Handelsfläbte 
362, Sharalier ihres Seefampfes 
454 2. 1. 


Amefris, Tochter des Darins IE 
1 222 f. 

Ammen im Orient fehr geachtet II 
490 


Ammiauns Marcellinus, über 
das engere der Bewohner Süd⸗ 
franfreichs I 261. 


Amneftie in Athen II 211, 213, 
TI 114. 

Amphlaraus, Vater des Alkmaeon 
1 354. 

Amphbiltyon, König in Attila I 
297 


Amphiktyonie in Delyht, frühere 
Anfichten über fie I 205, 419, 
Weſen und Zweck daf., 296 ff., 
419, 11 326, IH 434 A., Mittel 
fih Gehorſam zu verfchaffen I 298, 
11 326, Zeit ihrer Entftehung 1 297, 
ihrer höchſten Blüthe, daſ., Ber: 
hältniß in den Stimmen II 327, 
HL 338, ihre Mitglieder 1 297, 
298, Mafedoner in fie aufgenoms 
meu II 302, 346, Ort und Zeit 
der Berfammlung 1 298, in Ber: 
bindung mit den pythifchen Spies 
len 311, von Themiftofles aufrecht 
erhalten 419, 27 aupıxrvovig 
Ilanv dovvar oder Außeiv, daf., 
Austrägalinftanz, daf. 

Amphiktyonen beſchließen den 


Krieg gegen Kirrha 1849, II 228, 
verurtheilen Sparta 327, 329, 
ebenfo Phofis 327 f., 320, beanfs 
tragen die Thebaner und Theffaler 
mit der Grecution 328, ibre Be⸗ 
fchlüffe gegen Phokis 346, Krie 
gegen bie Aetoler III 276 ff., vol. 
328, Sparta wieder Mitglied 276 
A, fchlechter Ansgang ihrer Kriege, 
baf., 278, gehen durch die Aetoler 
ein 327 f. 

Amphilodien, von da rechnen 
Skylax und Dikaearch erſt Hellas 
III 100, an Pyrrhus abgetreten 
175, 177, in aetoliſcher Sympoli⸗ 
tie 367, 434. 

Ampbilohifhes Argoe, von 
Vongneville mit Ambraklia ver 
wechſelt III 434 9. 1. 

Amphipolis, am Strymon von 
Athen zweimal colonifirt I 441, II 
38, 96 f., deren erfler Unfall I 
441 II 96, fällt von Athen ab I 
441, Wichtigkeit für Athen I 351, 
441, II 94, Chalkidier ale Demos, 
daf., Einnahme durch Braſidas 97, 
Schlacht 98 f., Beſtimmung im 
Frieden des Nikias über baflelbe 
102, 314, die Spartaner ziehen 
ihre Beſatzung zurüd, Widerſtand 

egen Athen 103, wirft ſich dem 

afedonern In die Arme 314, von 
Philipp aufgegeben 321, erobert 
323, 104, erflärt fi gegen 
den SKaflander 91, Rorane mit 
ihrem Sohne dorthin gefandt 92. 

Amphiſſa, Berbaunte in Arrhl⸗ 
daeus' Zeit III 82, fendet Streiter 
gegen die WBallier 201, erobert 


Amfich III 195. 

Amſterdam I 891. 

Amubia, Tochter des Kyarares, 
diefelbe wie Nitokris Aroite I 46, 
129 


Amyklae, alte Hanptflabt von La⸗ 
fevaemon I 282, doriſches Lehns⸗ 
fürftentfum 288, von Philipp ILL 
eingenommen III 437. 

Amynander, König der Athama⸗ 
nen, mit Ron gegen Philipp vers 
bündet III 466 ff., flieht 48%, 
mwechfelt oft die Partei 505. 

Amyntas IL, König v. Mafeb. nu= 
terwirft fi dem Darius 1 200, 
I 308, Ausbehunng bes Reiches 
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807, Silbermänzen 307 f., Alex: 
anders I. Vater 308. 

Amyntas IL v. Maked., Bater 
Philipps II. I 280, II 308, 311, 
II 368, unglüdliche Kriege und 
Negiernng II 261, 311, dem Bar: 
dylls zinspflitig 312, Verhaͤltniß 
n Olyuth 261 f., 311, wendet 
ie an Sparta um Hülfe 261 f., 
sıl, fein Nachfolger wahrfchein- 
li Alexander 312, feine Geſchichte 
bei Duris erzählt IT 4, Münzen 


II 308. 
Amyntas, Feldherr Aleranders M. 
II 436 


Amyntas, altvorifher Name II 
93, |. Anemoetas. 

Amyntas, Sohn Perbiffas’ KEIL, 
Neffe Philipps IL. III 71, Gegner 
ber Dlympias 89, mit Kynna vers 
mählt 72, 89, Vater der Curydike 
(Adea) 72, nah Philippe Tode 
proferibirt 71, dient im perfifchen 
Heere II 476, 111 72, feine Schick⸗ 
fale nah der Schlacht bei Iſſus 
11 476, ftirbt in Aegypten III 72, 

Amyntas, Veldherr ber Mhodier 
in 130. 

Ampyrtaeus, Iehter König Aegy⸗ 
ptens vor Kambyſes I 151. 

Amyrtaeus behauptet fih in den 
unzugänglihen Sümpfen I 436, 
fein Geſchlecht befreit Aegypten 
438, vgl. II 221, 380, erhält von 
Athen Häülfe 6. 

Amytie I 438. 

Anafreon, Niter feiner Gedichte 
III 272. 

Anaftorinm, Golonie Korlinths I 
351, III 177. 

Analogie, im Streit mit dem 
Sprachgebrauch IH 526. 

Avy&onaotoı I 189, III 541. 

Anatomie ber alten Bildhauer 180. 

Anaragoras, Lehrer des Perikles 
11 18, Anflage gegen ihn 55, 135, 
Bericht von einem Meteorftein 193. 

Anarilrates, [Achon Athene] LI 
119 9. 

Anazitae Tyraun von Rhegium I 

Anarimenes, Hiftorifer II 400. 

Ayxtons, lateiniſch Anchisa III 
500 4. 


Ancona III 224. 
Andalnfien, der Wechfel der fpas 
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nifchen und arabiſchen Sprache I 
260, von Iberern bewohnt III 225. 

Andokides, der Redner im Hermo⸗ 
fopivenproce& II 138, 144, feine 
Beredfanfeit 408. 

Andrisfus IH 527 f. 

Androfles, König der Meſſenier 
1 320. 

Andromade, Pyrchus’ Gemahlin 
Im 170. 


Andromachus, Tyrann in Taurı: 
menium, Bater des Hiftorifers Ti: 
maens, in gutem Vernehmen mit 
Timoleon III 238 A., 240. 

Andromahus, aus der Familie 
bes Achaeus IH 352, unterflüßi 
den Antiochus Hierar 356. 

Andronidas, den Achaeern ver 
haßt III 520. 

Andronikne Palaeologne I3M. 

Andropompus, Athener I 289. 

Andros, in Philipps IIL Gewalt 

-1IT 464, dem Attalus von den Rö- 
mern gefchenft 465. 

Androtion I 212 9. 2. 

Anekdoten aus der fpäteren male 
donifhen und römifhen Zeit I 
425 fi, 432, II 53, 359, 419, 
437 A., 476, 498, II 8, 20 f. 
50 A., 77 f., 101, 109, 159, 219, 
228, 849, foll man nicht viel be 
achten 349, 

Anemoetas, (jo N. flatt „Anıyns 
tas“ bei Arrian) Anführer ver 
Mafevonier in der Kabmea II 431 
A., bei Demofihenes erwähnt, daf. 

Ay£orıoı IN 27. 

Angeln und Sadfen in England I 
264, ihre Chronifen 274, ihr Ber 
haͤltniß zu Schleswig 275, Angel 
fachfen und Gothen verſtanden 5 
wohl nnr ſchwer III 166. 

Anjour, Haus III 266. 

Ankyra, Galler dort amgeflebell 
III 296 f., Schladht des Antiochns 
Hierar und Seleufus 357, des 
Gonf. En. Manlius 489. 

Annalen, beginnen die Beichit” 
fchreibung I 202 f., II 409, auf 
Tafeln verzeichnet I 206, 220, ihr 
Charafter 202 f., Alter mut 
Juthentieitat 206, 222, ſ. Chroni⸗ 
en. 

Antagoras von Rhodus TI 317. 


Antalkidas, Trieben des, wann ab⸗ 
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geſchloſſen? II 258, endet ven korin⸗ 
thiſchen Krieg 255, feine näheren 
Beſtimmungen 205, 250, 257 f., 
282, 325, III 98,. erläutert 11 277, 
mit ihm begann Kallifthenes’ Ges 
ſchichte ALL, frügere ihm aͤhn⸗ 
liche Berträge 168, vgl. I 416. 


Anten f. Slaven. 

Autenuor III 2235. 

Antenoriden II 252. 
Anthefterion, in ihm die fleinen 


Myſterien gefeiert III 136, ſo heißt 

der Munychion einen Tag lang, daſ. 

Anthologie, griechiſche, 11 73, 
II 272. 


Anthropophagen I 193. 

Auntigenes, Satrap v. Sufa III 75. 
Antigone, Tochter der DBerenife 
ans erſter Che [mit Philipp), an 
Aureöne vermählt III 153, 173, 


Autigonen wird Muntinea umge: 
zannt III 423. 
Antigonea in Epiruns, Urfprung 


des Namens III 467, wohl von“ 


Pyrrhus angelegt 174, Lage 307, 

467 u. A. 1, die Paͤſſe umgangen 487. 

Antigomeia, Veh, IL 423. 

Antigoniden und Ptolemaeer ftets 

Gtrhfeinde 11 313, 

Antigonis 11. Phyle in Athen 
Hi 116 


Antigonus der Binängige ID 93, 
88, 567, ans Philipps Schule 
hervorgegangen II 421, Satrap 
von Phrygien III 73 f., kämpft 
gegen Perbiffas 72 f., feine Ders 
bündelen 73, kämpft gegen Enme⸗ 
nes 74 fi, 77, 91, Achtevollſtrek⸗ 
fung gegen Perbiflas’ Anhänger, 
daſ., erflärt fh für Polyſperchon 
gegen Kaflander SL, Krieg mit 
Kaflander 98, 106 ff., 212, 136 f., 
. foU die oberen Satrapieen au Ses 
leufus abgeben 106, wollte dieſen 
verbaften laſſen, daſ., Kaſſander, 
Ptolemaens und Lyſimachus gegen 

u verbindet, daf., Krieg gegen 

tolemaeus 107, 109, 111 ff. 
216 f., 119, 136 f., 545, Frieden 
mit feinen Geguern 108, 112, 
Ehren die er von den Athenern 
erhält 115 f., herrſcht zur See 
117, nimmt ben Kimigstitel an 
77, 317, Umfang feiner Herr 
ſchaft 76, 08, 98, 106, 186, 


Niebuhr Bortr. üb. d. U. &. IIL 


Antigouus Dofon, 


von Lmachns, Kaflander, Se: 
lenfus, Ptolemarus befämpft 136 
f., fallt 137, 173, Vater des 
Demetrius Boliorfetes 78, 105, 
209, Onkel des Ptolemaens, baf., 
2112, begünftigt Dionyfius in Hes 
raflea 142, erbaut Alntiochla am 
Drontes [eigentlih Antigonia] 359, 
Charakteriſtik 77 ff. 91, 110. 

Epitropos, 
Phuskos II 348, 400, Sohu De: 
meirius des Schönen, daf., Bor: 
mund Philipps III. daf., 424, See: 
Ixieg gegen Ptolemaeus Euergetes 
401, 440, Kriege mit Theffalern 
und Dardaneın 401, All, Arat 
fucht feinen Schu 333, 400 ff., 
403, 405, zieht gegen Kleomenes 
III. 406 ff, 409, vgl. 3085 A., 
Chronologie dieſes Juges 404 A., 
407 A. L., ſchafft Kleomenes' III. 
Reformen ab 411, 430, wie er 
den Vertrag mit den Achaeern ge⸗ 
halten? 423, kehrt nach Mafedo- 
nien zurüd All, Krieg mit ben Illy⸗ 
ziern 409, 411, Tod 411, 417, 423f., 
feine Söhne uud Nachkommen uns 
ter Bhilipp IH. und Perfeus von 
Makedonien 401, wie von ben Adyaes 
ern geehrt? 423, vgl. 46h, 473 9. 


Antigouns Sonatas, Sohn bes 


Demetrius Poliorketes III 155, 
156 f., 348, und der Phila 274, 
Halbbruder des Kruterus 1 215, 
III 314, 320, Umfang feiner Herrs 
fhaft in Griechenland 155, 157f., 
275, 321, woher Gonatas ges 
nannt? 274 f., Krieg mit Ptole⸗ 
maeus Kerannns 162, 278, bes 
mädtigt fih Mafevoniens 274 f. 
vgl. 275 A. 2, 285 f., 303 f., 
Feinpfeligfeiten mit Ptolemaens 
Keraunus, Antlochus Soter nnd 
Ptolemaeus Soter 275, 285, 341, 
mit den Aetolern 276 f., 278, mit 
Spartanern verbündet 313 f., 
ſchließt Frieden mit Antiochus 
Soter 285 f., fendet Hülfevölfer 
enen die Ballier 290, Krieg gegen 
— olloborns von Kaſſandrea 805 
fi., vgl. 124 A., Kämpfe mit 
Pyrrhus v. Epirus 307, 310, geht 
nach dem Beloponnes, daf., feht 


“ dort überall Tyrannen ein I 328, 


III 312 f., 324, 368 f., hat eine 
Goalition von Athen, Sparta, 
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Aetolern, Ptolem. Philadelph. ges 
gen fih 313, 342, Kämpfe mit 
then i 212, 444, II 244, III 98, 
156, 314 ff., 339, feine Thaͤtig⸗ 
feit im chremonivelfchen Kriege 
314 ff. 319, vgl. 156, I 444, II 
244, die Boeoter in feiner Ge⸗ 
walt IIl 314, 322, Krieg mit feis 
nem Neffen Alexander von Eubora 
und Korinth 280, 320 f., ob er 
denfelben vergiftet? 321, gewinnt 
Korinth 280, 321, verliert es 335 
ff., verliert ebenfo den Pelopon⸗ 
nes 337, beichränft fih auf Ma⸗ 
febonien 304, 329, Gharafter, 
Dauer, Dunkel feiner Regierung 
803, hält Söldner 304, 307, 315 
f., 336, wird alt und nachläffig 
924, 329 f., 385, 339, (303), 
verbündet mit den Aetolerz gegen 
die Achaeer 339 f., flirbt 340, 
364, 386, 388, charafterifirt 286, 
305, 316 f., 821, Pſaon erzählte 
wohl feine Geichichte 4, fein Sohn 
. Demetrius 319, 339 f., folgt ihm 
364 f., feine Brüder 72, 348, 
Großvater Philipps MI. 319, vers 
mäbhlt mit Phila, vermuthlich Kra⸗ 
terus’ Tochter 821, fein natürlicher 
. Sohn Halfyoneus 316 f., Umgang 
mit Dichtern and Philoſophen 316. 
f., 336. 
Antikles, 
23 f. | 
Antiklides, Vater des Sophokles, 
ı 118 9. 2. 


Antilyra, in Pholis, von Netolern 
I 446 j., von Ylaminiuus er: 
obert 470. 

Antimachus der Epifer- I 317. 

Autimenides, Mitylenacer I 332. 

Antiohia, in Syrien, von Autio⸗ 
Ans 1. (!) gegründet III 359, feine 

. Zuge 358, Neuſtadt 539, Hat gries 
chiſche Municivalverfafiung 305, 
553, (563), Sig der :Berenife 346, 

. 353, nimmt fich derſelben gegen 
Laodife an, daſ. hebt fih IL 507, 
ill 359, 539, Aufftaus gegen Se⸗ 
leufus Kallinifus 365,' der Ha⸗ 
fen im Bells der Aegyptier 419, 
wieder der Syrer, daſ., Charalter 

der Bewohner 553, 557, jüdiſche 
Miethstruppen 553 f., ergibt ſich 

Deu Tigranes von Armenien 5683, 


Archen in Nthen IM 
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nimmt an ven olympiſchen Spielen 
Theil 434 N. 

Antiohns [bei Ephefus] beſiegt 
u 187. 

Antiohns, Herrſcher in Medien 
II 556. 

Antiohns, König von Mefienten 
I 320 


Antiochus von Syrafus, Hiſtoriker, 
fein Zeitalter IE 112, fein Bert 
I 38, II 112, von Diodor bes 
nutzt, baf. 

Antiohyns L, Soter III 162, 297, 

. 341, Sohn bes Selenfus Nifater 
146, 162, 297, 341, fommt 40 
Jahr alt zur Regierung 341, Um⸗ 
fang feines Reiches 162, 304, 
341 f., Krieg mit Btolemaens 
Keraunns 162, 278, SAL, befkegt 
die Gallier 162, 297, 341, 451, 
vgl. 295, Krieg mit Antigonus 
Gonatas 275, 285, St, ſchickt 
Hälfstruppen gegen bie Gallier 
bei Thermopylae 290, Krieg mit 

- Btolemaeus 342 ff., 345, 451, er: 
hält von Vater defien Gemablin 

.‚ Steatonife 146, Bater Antiochns' 
1I. Beds 342, 345, f. 1 2120. 1. 

Antiochus IL von Syrien, ©. d. 
Bor. 111 342, 345, 6òc genannt, 

daſ., tharafterifirt 297, 345 f., 
353 f., Krieg mit Btolemaens II.: 
845, 340, tie Gallier wieder fardyts 
bar 297, Empörung der Parther 
555, Spheius feine Hauptitant 345 
fe, 384 u. A. 1, heirathet Bere 
nife 345 f., muß Laodike verfioßen 
346, (352), von bieler ermordet 
353, Bater des Selenkus Kallini⸗ 
fus und Anutiocyus’ Hierar 353 f. 

- Bruder ber Stratonife 365, Leoni: 
das von Sparta weilt au feinem 
Hofe 384 u. N. 1; vgl. 5. 

Antiochus Hlerar, Sohn d. Ber. 
uud ber Saobife IH 35%. f., erhält 
Kleinaflen 854 f., mit wen Bra 
ber vereint, dann im Krieg mit 
ihm 354 ff. 357, 418, 451, Bet 
gallifihe Söldner 297, 356 f., von 

. einem Gallier erſchlagen 358, fein 
„Schwiegervater Artammes 357. 

Ankiochus IL, der Große arnanıt 
BI 417 5., König v. Syrien, ©. 
bes Seleukus Kallinitus, folgt 
feinen Bender Gelsufus Keranms 

. 869, fellt das ſyriſcha Reich wie» 
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ber ber 359, 417 f., 419 ff., erwei⸗ 
tert es A56, 479, 485, 547, Krieg 
mit Molon von Medien und Pto— 
lemaend IV. 419 f., mit Achaens 
in Kleinaſien 420 f., mit Baltra, 
daf., mit Armenien und Aderbid- 
ſchan 420, Bündnis mit Philipp 
DI. gegen PBtolemaens V. 422, 
424, 450, 453, 455 f., verfeindet 
. mit Philipp 485, 495 f., Jerwürf⸗ 
nis mit Ron 479 F., nimmt Han: 
nibal auf 480, 482 f., unterhan- 
delt mit den Griechen 481, Krieg 
mit ben Römern 481 - 496, 401, 
496 f., 510, 537, 564, Beſchaffen⸗ 
heit feiner Macht 482, 436, Frie⸗ 
den 487 ff., Erfhütterung feines 
Anfchens 538, fein Tod, daf., feine 
Söhne Selenfns IV. nnd Antiv- 
chus IV., daſ. feine Tochter Kleo⸗ 
patra III 456 u. A. 2, 4, Hofla⸗ 
ger zu Epheſus 479, fein Throns 
exrbe Antichws [IV. Errupavns (in 
Texte Demeirins)] 437, 538. 
Antiochus IV., Epiphaues, von 
Syrien, jüngerer S. Anutiochus' III., 
vom Bater ald Geißel den Mös 
mern gegeben IITA37, 588, ansgelöft 
von Seteufue IV, 598, folgt die: 
ſem 537 f., Umfang des Reiches 
638 f., 547, 550, 553, wie in ven 
Büchern der Maffabaeer und Po⸗ 
Inbins gefchildert? 538 f., Unter: 
handlungen mit Berfeus 503, ver: 
fihwägert mit demfelben 504, Eu: 
menes' DBerbindung mit ihm 512, 
558, Krieg mit Ptolemaeus VI. 
513 ff. 539 f., 547, 554, Berfol- 
gungen gegen die Juden 540, 548, 
Verhaͤltniß zu Rom 550, ihm folgt 
Antiohus V..6850, Alexander Ba: 
las gibt fih für. feinen natürlichen 
: Sohn aus 554, fein Tod 538. 
Antiochus V., Bupator, v. Syrien, 
S. d. Bor., unter Vormundſchaft 
bes Lyſias IH 558, Forderungen 
ber Römer, daſ., don Demelrius 
Soter ermerbei 558. 
Autiohus VE, ſ[ſTheos oder Cpi⸗ 
:phanes Dienyfos], v. Syrien, ©. 
. des Alerander Balas, Gegenkönig 
gegen Demetrius II, ermordet III 
556 f. | 
Antiochns VIL, Sidetes, v. Sys 
ten, jüngerer Sohn des Demetrins 
Soter, von Vater nah Kuidus 
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gefandt III 555 f., erwirbt und 
befeftigt bie Herrfchaft 557, Kämpfe 
mit den Juden 549, 558 f., füllt 
auf dem Zug gegen die Parther 
559 f., Bater Antiochus’ IX. Ge⸗ 
mahl der Kleopatra 582. 
Antiochus VIU., Grypus, Philos 
metor v. Syrien, tödtet feine Mut: 
ter Kleopatra III 560, Sohn Des 
metrius' II. 562, folgt auf Seleus 
Ins V., daf., Krieg mit Antiochus 
X baf., theilt mit ihm das Reich 


Antlochus IX., Kyzikenus. ©. Ans 
tiochue’ VII. und ber Kleopatra, 
„Krieg mit Antiochus VI. III 
562, herrſcht allein 563, hat 5 
Söhne, daf., Großvater Autiochus’ 
XIII., daf. 

Antiochus X., Eufebes, v. Syrien, 
Eohn d. Bor., Vater des folgens 
den III 563. 

Antiochus XIII., Aflaticus v. She 
rien, Enfel des Antiochns IX., er: 
fauft fih das römifhe Interefle 
III 663, fein Reich, daſ., erhält 
Kommagene, daf. 

Anklope, ihre Söhne, mythiſch I 
2 


Antipater, Philippe größter Ge- 
neral IIL66, Gegner des Demofthe: 
nes II 338, erfauft den Demades 
361, von Philipp nach Athen 361 
f., 365, III 66, von Alexander 
nah dem Peloponnes gefanpt II 

. 434, läßt Moerofles ermorden 
443 A., ſucht den Phokion zu be: 
fliehen 445, von Mllerander in 
Griechenland gelaflen 452, 472 f., 
490, Kämpfe gegen Agis III., 
Memnon, Berrhäber 476, 477 ff. 
vu. %., III 86, 150, 378, unter: 
wirft, oronet den Peloponnes IL 
479, 111 36 u. A., Borderungen 
an When III 15 A., Frieden 47, 
foll Mitglied der Regentichaft nach 
Nleranders d. Gr. Tode fein 26, 
begünftigt den Arrhidaeus 26, 
wirft Reoithenes entgegen 38, ver: 
langt Hülfe von Yeonnatus 40, 
lamifcher Krieg 40 ff, 44 .f., 46, 
Frieden 29, 47, 51 f., vgl. 83, 
86, 147.1, Maßregeln in Gries 
henland 52 f., 59, 83, Krieg 
gegen die Aetoler 55 f., 324, U 
498, geht pach Aſien UI 57, 73, 
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laͤßt Polyſperchon in Makedonien 
57, macht Anſpruch auf die höchſte 
Regierung 66, mit Ptolemaeus 
verbündet, daf., ſucht einen Bund 
mit Perdikkas 71, Kynnane mit 
ihm verbunden 72, Regent und 
Bormund der beiven Könige 73, 
78 f., geht nady Europa zurüd 73, 
ftirdt 67, 79, und laͤßt Polyſper⸗ 
chon als Neichsverweier 59, 75, 
79, verliert Thrafien an Lyfima⸗ 
chus 93, läßt Himeraͤus hinrichten 
102, Bater der Phila II 489, II 

: 274, des Kaſſander II 505, III 67, 
77, 79, 85, des Sollas II 505, 
der Nifaea III 71, des Philipp 79, 
der Curydike 160, Unglück im ſei⸗ 
nem Haufe 11 489, Verhältnig zu 
Alexander 480, III 67, und Olym⸗ 
pias 493, 506, Ill 67, 70, 90 
und deren Haus 142, zu Kleopa⸗ 
tra, Aleranders d. Br. Schwefter 

70 f., Charafteriftif AL, 50, 53, 
66 ff. 77 f., Apophthegma 57. 

Antiyater II., Kaflandere Sohn 
DI 110, 151, 175, 285, Zeit fei- 
ner Herrfchaft 147, am Hülfe für 
Athen angegangen 147 f., ermor: 
det feine Mutter Theflalonife 151, 
heirathet Eurydile, die Tochter des 
Lyſimachus 285, 305, trachtet dies 
fem nach dem Leben 152, 157, 
ermordet, daſ. 

Antipater, Sohn bes Bhillpp, 
Bruderſohn Kaffanders, herrſcht im 
Mafenonien Ul 284 f., 303, von 
aatigonne Gonatas geflürzt 285, 


Antiphilus, Anführer im lami⸗ 
ſchen Kriege TI 43 u. A. 2,48, 46, 
Antipbon von Rhamnus, Herkunft 
I 168, Charakteriſtik 168, Thaͤtig⸗ 
feit ale Staatsmann 36, 167, 170, 
hingerichtet 180, feine Reden 187 f., 
403, feine Beredſamkeit 34, 402 f., 
442, fein Berbienfi un deren Muss 
bilbung 167, III 203, Quelle für 
ne Fr der 30 Tyrannen in Athen 


Mntipolis, Kolonie der Maſſillen⸗ 

‘fer I 309. 

Antiffa auf Lesbes IT 68. 

Antiffhenes v. Rhodus, Geſchicht⸗ 
fehreiber IH 7. 

M. Antoninns, Ber II 64 f. 

T. Antoninus Pius, Gröbeben 


Negifter. 


II 132, 536, Sprachgebrand zu 
feiner Zelt 552 A. 

M. Antonins II 574. 

Antwerpen 1391, von Carnot ver: 
theidigt IT 148, die Holländer hät: 
ten ed gern geſchleift 304. 

Anubis II 466. 

Anus und ulus verwandte Eubme 
en II 114, 

d’Anville, feine Arbeiten I 258 A. 
fein geographiichee Genie, daſ., 
Irrthümer 958, III 325. 

Anrur, Terracina II 3086. 

Auytus, Anfliger des Sofrates I 
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Aonen in Boeotien I 255. 

Aornne Ill 165. 

Aous, Gugpäfle des, IH 307, (f. 
Apollonia), Philipps IH. Fotte 
dort verbrannt 444, Flamintuns 
bringt herauf 467. 

Apamea in Syrien IH 556. 

AHpaturius, ein Gallier III 35. 

Ansıpos, Ansıoösar heißen 
Epirus und die Gpiroten nach Ber 
eigenen Tandesfpradhe, bei ben Rö: 
mern III 164. 

Apelles III 197. 

Aperantien III 484. 

Aphrodite, Gapelien im Athen II 
3 emetrius Pollorf. ihr Sohn 


Apia, das Land im Mythus I 281. 

Apton f. Joſephus. 

Andoüs heißt Apollo im Theſſali⸗ 
fhen II 294. 

Apofleten, Rath der, ficht dem 
Strategen zur Seite MI 3235, 3x: 
fammenfegung, daſ., Alarnaner 
haben an ihm feinen Theil 329, 
ihre Gewalt 420. 

Apollo, homeriſcher Hymans auf 
ihn I 299, oizıorns von Thurii U 
142, rettet Delphi IT 292, f. 
Ankovg. . 

Apotlodor von Athen I 1054. 
1, 216, 334 9. 

Apollodor, Tyrann von Kaffandrea 
1 338, HI 105, 225, charafterifirt 
305 f., 313, (447), im Bünvaif 
mit Sparta 306, von Antigonus 
Gonatas gefangen 306 f. 

Apollonia, am Nous III 444, vor 
Korinth und Kerkyra gegründet I 
325, verlangt und erhält von Rom 
Schutz II 371, 373, 443 f., Bhis 
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lipps IH. Sug gegen daſſelbe 442 
ff. die Römer landen dort 465. 

Apollonia [Mygdonia] II 814. 

Apollonides, Feldherr des Kaſſan⸗ 
der III 108. 

Apollonins von Rhobus, gelehrt: 
ter Dichter 1 317, DI 413. 

Apollonius Soter IH 360 9. 

Apoftelgefdichte II 329. 

Appian, Duelle feiner Illyrica if 
wohl Bofdonius 111 233 A., 300, 
eitirt 11 345 A., II1 300, 341, 343. 

Apries I 144 ff., 147. 

Apuler von Alerander von Spirns 
beftegt IT 483, Philiſtus lebt bei 
ihnen 111 204. 

Anvoyo: find die Epiroten IH 167. 

Aquitanien von Iberern bewohnt 
II 302. 

Araber herrſchen in Babylon (5. 
Dyn.), Zufammenhang mit den 
Hykſos in Aegypten 126, 73 A, 
vgl. 53, Außerli von den heuti⸗ 
gen Aegyptiern nicht fehr verfchies 
den 57, mit den Kufchiten ver: 
wandt 71 ff., im Philiſterlande 
bei dem Iuge des Kambyfes find 
Edomiter 149 A., von Darıns un: 
terworfen 160, 164, 195, 375, 
Berhältnig zu Berfien 154, 164, 
wieder frei 187, von GChosru Nus 
fhirwan unterworfen 164, bezeich⸗ 
nen mit „Joner“ fümmtliche Gries 
chen 272, in Alexandria III 360 
A., mit Antiochus M. im Krieg 
420, Dialefte I 249, 254, ihre 
Sprache verbrängt die aegyptifche 
260, die fpanifhe in Andainfien, 
daf., Mährchen von den Reiſen bes 
Sindbad 322, Napoleons aegypti- 
fchem Feldzug 386, @roberung Sy⸗ 
riens unter ben erften Kalifen II 
125, Roman von Nlerander 424, 
erobern das Reich Jezdegerds IH.: 
471, Hatten früh Kunde von der 
franzöflfcy. Revolution 504, Kämpfe 
zwifchen Arifiofraten und Demos 
fraten in Medina und Kufa II 
25, erlauben den Provenzalen bie 
Korallenfifcherei an Africas Küfte 
299, erobern und verwüſten Sicis 
lien 288. 

Arabien, Goldbergwerke I 135, 
Bläne Aleranders es zu erobern II 
502, wie weit den PBtolemaeus IL. 
unterworfen? III 412. 
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Arabifche Wüſte 11230, 398, 497. 

Arachthus II 376. 

Aradus gründet Tripolis I 92, U 
388, finlt 507. 

NAragonien, Macht der Könige I 
BEN. . 

Aramaeer, f. Aflyrier, Chaldaeer, 
Hyffos, Inden, Kappadofer, Kur: 
den, Phoeniker, Pontus. 

Aratus aus Sikyon, charakterifirt 
III 329, 331 ff., 340, 370, 389, 
394, 402, mit Kleomenes III. vers 
lien 392 f., mit Bhilopoemen 
d6o, 4823, Sohn des Rliniad 330, 
392, erwächſt in der Berbannung 
in Argos 332, befreit Sifyon 333, 
vgl. 331, ftellt die innere Ruhe 
daf. her 334, befreit Korinth 335 
f-, (386, 393), 397 A. 401, und 
Megara. 336, befreit Athen, Sus 
nium von makedoniſcher Beſatzung 
339, 370, fchlägt bie Aetoler aus 
Bellene heraus 340, vgl. 387 A., 
bei Bhylakia geichlagen und fchwer 
verwundet 366, erweitert den achae- 
ifhen Bund 334, 367 ff. 370, Feh⸗ 
ler in feiner Leitung beflelben 332, 
392, 405, Ghronologie feiner Stra: 
tegieen 334, 368, 397 A., in 
Argoo zurüdgefchlagen 368 f., 
fämpft gegen Kleomenes 394—397, 
399, 402, 405 fi., Brotector in 
Arkadien 395 u. A., vgl. 431, Uns 
terhandlungen mit Antigonus Do⸗ 
fon 333, 400 fi., 403, 405 fi. 
423, DBerbindung mit Aegypten 
402, granfames Verfahren in Si⸗ 
kyon 405 A., flieht nach Aegium 
405, Cinfluß auf Philipp III. 425, 
442 f., will ſeinem Sohne ſeine 
Macht erblich übertragen 426, bei 
Kaphyae gefchlagen 429, angeklagt 
und freigefprochen, daf., flirbt, ob 
yon Bhilipp IM. vergiftet? 439 u. 

., 440, 442 f., Nachfommen 440, 
als Heros verehrt, daſ., Inhalt, 
Werth feiner Memoiren 6, 332, an 
diefe fchließt ſich Polybins au I 210, 
feine vita bei Plutarch beurtbeilt 
111 331, 389, Apophthegma 440. 

Arat der Jüngere, ©. d. Vorh., 
ale Geißel an Antigonus Doſon 
gefandt ITI 407, der Vater will 
ihm feine Macht erblich übertragen 
426, feine Gemahlin Bolyfratia 
449, 060. Philipp III.vergiftet? 440. 
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Arat [aus Soli] lebt am Hofe bes 
Antigonus Gonatas III 317. 

Arares mit dem Sarartes I 137, 
mit dem Phafis verwechfelt II 233. 

Arbaniten f. Arnanten. 

Arbela, Schladht II 395, 469, 476. 

Archagathus, ©. des Agathokled, 
in Africa zurücgelaffen III 251, 
254 f., 257, Rrieg gegen bie Rats 
thager 254, ermordet 255, fein 
Sohn d. folgend. 

Archagathus, vom Großvater Aga⸗ 
thokles zurückgeſetzt III 257, tödtet 
den Agathokles, daſ, von Maenon 
geſchlachtet 258. 

Aoxlioaoı, Phyle in Sikyon I 
356 


Arhelans, unächter Sohn des 
Perdikkas IT 310, ermordet feinen 
Halbbruder, daf,, gründet Städte in 
Makedonien, daf., III 174, verlegt 
die Refitenz von Aegege nach Bella 
11 310, fucht die Mafedonier zu 
eivilifiven, daf., Großvater des 
Praetendenten Argaeus vielleicht 
313. 

Arhelaus, Feldherr Mithrivates’ 
VI. in Griechenland III 534 f., 


968. 
Archias, Hierophant in Athen II 
270. 


Archias, Führer der Ipartanifchen 
Bartei in Theben II 262 f., 270, 
ermordet, daſ. 

Arhias von Thurium, Lehrer des 
Polus, puyadosnpas III 53. 

Archidamia, Grogmutter Agie’ IV. 
IT 309, ihre Genealogie 379 A., 
Heldenmuth 300, Grundbefitz 382, 
erdrofielt 387. 

Arhidamifher Krieg, die erſte 
Beriode des velopounefifchen II 
149, Berlauf defielben 58 ff. 

Arhivdammell., König von Sparta, 
zur Seit des 3. meflenifchen Krie⸗ 
ges I 323, Aufftand der Berioefen 
II 85, der Heloten I 442, iſt gegen 
an große Anforderungen an then 
IU 51, Kaͤmpfe in Hellas 61, 76, 
Bater des Könige Agis I und bes 
Agefilaus 235. 

Archidamus III., ©. des Ageſtlaus 
II 285, 299, III 378, 379 A, 
Bater Agis’ II. 11473, 482, [. A ges 
filane, fammelt die bei Leufira 
geichlagenen Spartauer II 285 f., 
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tritt in Tarents Dieuſte 481 f., 
fällt 482, 111 378, 379 A., Sharafs 
tee 352, 410 7. 

Archidamus IV., Bater des Eu 
damibas I. III 153, 378, 379 4, 
Sohn Gudamidas’ I. 378, 378 A. 
vermählt mit Arhitamia, daſ., 
fümpft gegen Demetrins Poliorke⸗ 
tes 150, 378, 379 9. 

ArhidamnsV., Sohn Cudamidas' 
IL und Agts’ IV. Bruber III 378, 

. 379 A., 399, nach Agis IV. Rös 
nig 388, 399, von Kleomenes vers 
trieben 388, ermordet 391, 399. 

Aoxıxlöanres III 333. 

Arhilochus, Zeitgenofle des Gyges 
1 009 feine gewaffneten Lieder 
3 


Archimedes, lebt bei Hiero II 

271 f., ans Alexandria wohl aus 
gegangen 414. 

Archipiraten, IH 306, 372, 431, 
vgl. 333 


Arhitettar, Stil im 16. Jahrh. 
I1 401 f., vollfommener Stil derfels 
ben bei den barbarifchen Bölfern 
Kleinaftens 459. j 

Ardhitheorie III 24, 28 N. 

Archive des achaeifhen Bundes in 
Aegium II 338. 

Archon [aus Aegira], Strateg des 
achaeiſchen Bunves III 518, 

Archonides Fürft der Sikeler III 
201. 

Arhonten, in aegyptiſchen Städ⸗ 
ten III 360 Q. 

Archonten Athens, ihre Faſten von 
Demetrins Phalerens verfaßt I 
211, 400, die lebenslänglichen in 
Annalen anfgezeichnet 222 X. 1, 
an Stelle der Könige 271 f., ihre 
Sabre ohne Autheuticität 272, 314, 
Namen wie Meder find bildlich 
zu verſtehen 333 N. 2, zehnjahrige 
314, 348, einjährige, daf., ihre 
Befugnifie 349, gewefene bilden den 
Arecopagus 348, II 81, IH 21, 
Zeit der Entſtehnug und Zufams 
menfehung ber neuen I 348 f., in 
ihrem Kollegium immer ein Pils 
firative 353, nur aus ben zer 
—A gewaͤhlt 348, 
400, Würde und Macht des ae- 
xuv Enevuuos bi6 zum pelopons 
nel. Kriege 353, II 28, ın Des 
moflbhenes’ Zeit 58, zu Antipaters 
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Zeit 58, zu Antigonuée' 115, 
durch das Loos beftimmt II 28, 30, 
139, doxıuaate derfelben 31 f., 
IH 21, 3eit bes Amtsantritts II 
58, Solon, Ariſtides, Themiſtokles 
waren «pxyovzes novyvuo 1128. 

Ardea, von Danae gegründet I 248. 

Ardys 140 N. 2, 100. 

Areas f. Areus. 

Areopagus, and geweienen Ars 
chonten gebildet EI 348, U 31, 
feine indefinifiable Macht I 348, 
U 29 ff., Perikles fucht diefe zu 
verfleinem I 353, II 28 f., 32, 
1 58, Gompetenz in dixaı poyı- 
xat 30, fein esprit de Corps 31, 
MI 232, Dofimafte bevor man in 

Ibn eintrat IT 32, ernennt ben 
Phokion zum Strategen 365, mit 
der Unterfuchung in dem harpalls 
[hen Prozeß beauftragt II 17, 
18 A. 2, feine Mitglieder zu jener 
Zeit21, durch Antivater gehoben 59. 

Ares, wie declinirt? III 500 7. 

Arens (Lateiniſch Areas II 275 f.), 
[Sohn des Alrotatns und] GEufel 
Kleomene®’ II. von Sparta III 144, 
fiegt in dem Grbfolgeftreit mit 
feinem Onkel Kleonymus 144, 
Letzterer wohl Regent für ihn 153, 
harafterifirt 276 f., 324, bildet 
Söldner 276, führt ven Amphi⸗ 
ftyonenfrieg gegen Die Netoler 276 
u. A., 278, nah Kreta gerufen 
39, ehrt gegen Pyrrhus zu: 
rück, daf., mit Aetolern und Pto⸗ 
lemaeus II. gegen Antigonus Go⸗ 
natas verbündet 313, fällt bei 
Koriuth 315, 320, Dauer feiner 
Regierung 315 A., Vater des 
Atrotatins 276, 308, 324, 363 X., 
Tetrabrachmen 277. 

Hayadsız I 266. 

Argaens, Enkel des Archelaus, 
Kronprätendent gegen Philipp II. 
v. Mutfeb. II 313, 320. 

Argeaden II 305. 

Argeier 1 247. 

Arginnfen, Inſeln bei Lesbos, 
Seefieg der Athener bei Ihnen I 
189 ff., 242. 

Argiver, verlieren die weltliche 
Küfte des Meerbufen von Argos 
an Syarfa 1 328 f., in 3 Phylen 
getheilt 324, kämpfen mit Spars 
tiaten, daſ., ihr Staat löſt ſich anf, 


daf., Haß gegen Sparta 403, 405, 
414, 11 477, 478 9., IH 86, Be 
nehmen im peloponneflichen Kriege 
IH 60 f., 141, 155, ihr Prorenos 
in Alfibiades II 106, Streit mit 
Sparta I 280, UI 368, 477 f., 
Gegner Makedoniens 434, ob ihnen 
Antipater Orte von Sparta zuge: 
fprochen? 479, nehmen am lamis 

ſchen Kriege Theil II 36, find 
gegen dus Bündniß der Achaeer 
mit Rom 469, eınpören ſich gegen 
Grftere, daſ, mit Achaeern nnd 
Arkadern vereint bei Archous Wahl 
zum Strategen 513, SJunoprie- 
fterinnen aufgezeichnet I 222 A. L., 
310, 2eibeigne unter die Bürger: 
Schaft aufgenommen 361. 

Argolis, dorifh I 280, theilweife 
zum Atridenreiche gehörig 282, 
beveuteuditen Drte in ber Zeit ber 
Dorier dort entflanden 283, Gy: 
nınefier 285, von Achaeern verlaflen 
288, 304 A. 2., umfaßt Megara 
289, Danaer dort angefievelt 321, 
Orte der Akte unter Athens Schug 
II 4, von Bhilipp conitituirt 1 
280, 11 368, Schauplah des Kries 
ges zwifchen Ariſtodem und Kaſſan⸗ 
der III 104, von Demetrius Bos 
liorfetes erobert 134, gehört zum 
achaeiſchen Bunde 338, 394, An⸗ 
tigonus Dofon zieht fi dorthin 
zurüc 408, verwuflet 426. 

Argonautenzug I 289. 

Argos, bedeutet vielleicht Burg, 
Stadt u. f. w. I 247, Bedeutung 
des Namens bei Homer 242 f., 
Ruhm durch Homers Geſaͤnge U 
105, 252, weitverbreiteter Name, 
fo weit Pelasger wohnten I 247, 
dorifher Staat 268, 280, Alter 
der Stadt 280 ff, mit Diyfenae 
verwechfelt 281 f., von Diomedes 
an Myfenae gefchenft 281, Gin⸗ 
theilung in Lehnsreiche 283, diefe 
werben nnabhängig 316, Hegemos 
nie über ven Peloponnes 13, IH 
120, verliert diefe I 325, mit Sis 
fyon verfeindet 329, Krieg mit 
Sparta 360 f., 418, II 101, feine 
dorifhe Bürger faſt ausgerottet I 
361, II 101, Demofcatie, daf., 
Klaroten erhalten Bürgerrecht, baf., 
Lage im peloponnefiihen Kriege 
105 f., 110 f., 133 f., Korinth 
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ihm immer feinbfeltg 105, wird 
Oligarchie, bald aber wieder Des 
mofratie, 111, uimmt Ylüchtlinge 
ans Athen auf 203 f., mit Athen, 
Korinth, Boeotien verbunden 249, 
257, vereinigt mit Korinth zu 
einem einzigen Staate, 249 p 
262, III 238, Aufloſung dieſes 
Verhaͤltniſſes II 250, 258, Skyta⸗ 
liömns 278, 280, ruft den Epa: 
minondas herbei 288, 297, fleter 
Parteienfampf 301, vgl. III 108, 
310, Makedonien ans Haß gegen 
Sparta ergeben, II 351, 355, von 
Kaflander erobert IH 108, Schids 
fale feit dem lamiſchen Kriege, 
daf., 113, 225, fendet Sparta 
gegen Pyrrhus Hülfe 300, Kampf 
befielden und Antigonus im dieſer 
Stabt 310, unter Tyrannen 312, 
337, 368 f., Arat dort erzogen 
332 f., Arats Verſuch auf daſſelbe 
369, verliert durch denfelben Kleonae 
869, tritt dem achaelfchen Bunde 
Bei IT III, III 337, 369 f., 395 n. 
A. 1., 477, erhält Theile des ſpar⸗ 
tanifchen-@eblets 324, 380, Kämpfe 
mit Kleomenes III. 404 u. A. 
f., 408 f., unter Nabls' Herrfchaft 
469, 477 f., 490, wieder mit den 
Achaeern vereint 478, dort zu⸗ 
weilen die Bundesverfammlung ber 
Achaeer 494, das maledonifche Kö⸗ 
nigögefchlecht von hier hergeleitet 
II 305, III 468, hat feine perföns 
lich ausgezeichneten Männer II 252. 
Argos, Meerbufen von, I 323. 
Argyrafpiden II 75, 81. 
Arayrolafto II 165, 174, 467 
u 


Ariaqens, 
Kyros I 

Ariamnes v. Kappaboklen, Schwie⸗ 
gervater bes Antiochus Hierax II 
357. 


eldherr ber Perſer unter 
229 f. 


Artarathes IH. von Kappadoklen 
II 70, 342, j 

Arier II 470. 

Artobarzanes, der ältere Sohn 
dee Darius II 216. 

Arlobarzanes, Satrap in Phry- 
gien II 383, II 139, Stammvater 
der Könige von Pontus II 383 f. 

Artovift II 872 9. 

Ariftnens III 252. 

Ariftaenns III 463, 468 f. 
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Ariſtagoras, Schwiegerſohn bes 
Hiſtigens, Befehlshaber in Jounien 
I 377, mit Artaphernes zerfallen, 
daf., er veranlagt ven Aufſtand ber 
Soner 377, verſchmaͤht den Rath 
des Helataens 378, fudht in Grie⸗ 
henland Hülfe, dal., aus Sparta 
verwiefen 8379, in Thrafien er 


Ariſtarchus U 565. 
Ariſteas, Tyrann in Argos IU 


312. 

Ariſtides, verglichen mit Themiſto⸗ 
kles I 398 ff. charakteriſirt 426, 
429, Archon eponpmus 400, II 28, 
eroftrafifirt 40L, Berhältniß zu den 
Bundesgenofien Athens 423, 438 
f., U 275, angeblih arm I 400, 
Anekdoten über ihn 425 f. 

Ariſtides Sopbifta II 256, IU 
124 A 


Arifipp L, Tyrann in Argos LI 
337, 368 f., Gegner des Pyrrhus 
368, ihm folgt Ariſtomachus L., daf, 

Ariftipp II folgt ald Tyrann von 
Argos Ariſtomachus I. III 368 f., 
im Kampf mit Arat 369, fallt, daf. 

Ariftobulus, von Kaffander er 
morbet HI 85, 

Ariſtobulus, Sohn des Alerander 
Saunaens, König v. Jubaea 111582. 

Ariftobulus, Duelle der Gefchichte 
Aleranders d. Gr. II 422. 

Ariltodemus, Tyranı von Megas 
Iopolie UI 368. 

Ariſtodemus, ber Schanfpieler, 
Anefoote über ihn III 21. 

Ariſtodemus von Milet, Feldherr 
bes Anutigonus, befümpft ven Kaſſan⸗ 
der in Griechenland III 107 f., 

Ariflobem, Herrſcher von Sparta, 
verfchiedene Traditiomen über ihr 
1 225, eponymer Heroenname, 278, 
mythiſch 280. 

Arittogiton und Harmobins vers 
treiben die Piſiſtratiden I 354, 
ihre Bildſäule aus Sufa nad 
Athen zurüdgefandt III 10. 

Arikogiton, Wucherer, Sylophant, 
in der Sarpaleta freigefprochen LI 
179, II 22 9. 

Ariftofrates, König von Arkapiem, 
fein Derrath an ben Meffeniern I 
319, gefteinigt baf. 

Arifofratie in Griechenland I 315, 
II 36, in Korinth I 326, in ben 


Regiſter. 


Schwelzercantonen, Genf 327, in 
Athen 340, 400, 1125, 34 f., 83, 
2166, der Goͤtter nach den Vorſtel⸗ 
Inngen des Polytheismus E 399, 
Ariflives auf ihrer Seite 400, legt 
Rh oft auf Die Demagogie II 14, 
wirft wann wohlthätig für eine 
Berfaflung? 31, will ans fo wer 
nig Perfonen wie möglich beſtehen 
35, Kriterium des DBermögens für 
fie eingeführt 36, Kritias, Per 
Großoheim Platos, gehört zu ihr 
275, unter der Partel der Dier- 
hundert 176, 178, unter den Drei: 
Sig in Athen, 199, in Argos ges 
mordet 278, Kämpfe derfelben das 
felbft, in Phllus 301, in Rhodus 
mit der Demofratie III 121, in 
@lis II 301, 352, im mafevonifchen 
Heere III 25, ihre Beſtandthelle in 
Rom 221. 

Ariſt omache, [Hipparinus’) Tochter, 
Dions Schweiter, Dionys’ I. zweite 
®emahlin III 230, ihre Söhne 232. 

Ariſtomachus IL, Tyraun von Ars 
908, folgt dem Ariſtipp, ihm felbft 
Ariſtipp IL III 368 f. 

Ariſtomachus IL, Tyrann v. Ars 

os 11P368 f., tritt dem achaeiſchen 
Bunde bet 337, 369, 305 u. 9. 
1, Stratege defielben 305 9. 1. 


Ariftomenes, Nationalheld der Meſ⸗ 
fenier I 321, Hiftorifcher Schalt der 
Sagen über ihn, daf., in Myrons 
und Rhianus Darſtellung 319, 322. 

Ariſtonikus, Baftard Cumenes' 1I. 
Kampf gegen die Römer IIT 566f. 


Arifophanee, ber größte unter 
den alten Komifern II Al, 77, 
feine Froͤſche das geiftreichfte unter 
feinen Stüden 192, feine politifche 
Aufiht 52, 77, 89 f., fleht dem 
Thukydides an Urtheil und Geiſt 
nicht nah 107, fein Urtheil über 
Alfibiades, daj., 108, fchildert 
treffend die Armuth in Athen II 
32, die Abſtimmungen In deu Ges 
richten 34, fchildert Flar den poli⸗ 
tifchen Zuftand Athens 88, 165 f., 
179 f., 192, Inhalt feiner Elomn 
100, zeigt den Handelöverfehr der 
Athener mit Epiroten 131, Schil⸗ 
derung des Kleophon 185, der pers 
liche Geſandte bei ihm bezeichnet 
mit Taovacũ ſammiliche Griechen I 


sort 


273, über Themiftefios" Tod 484, 
feine Sflavennamm III 209. 
Ariſtophanes v. Byzanz III 414. 
Ariſtoteles, Lehrer Alexanders II. 
820, 417, 420, 422, erlangt von 
Philipp die Reftitution Olynths 
418, geht nach Kafliihenee’ Tob 
nah Athen 420, (491), ſtirbt in 
bemfelben Jahre mit Demofthenes 
III 54, Einfluß Athens auf feinen 
Ruhm, daf., feine Einwirkung auf 
Theophraft und defien Schule 60, 
ein YYwosuos des Peripatetiker 
Philo 110 A., feine Moral 100, 
‘wie er den Reichthum beurtheilen 
würde? II 444, betrachtet Die Cha⸗ 
raktere als Natnrerfcheinungen III 
142, ſetzt ben Margites neben 
Ilias and Homer I 365, feine For⸗ 
derungen an die Cinheit der Tra⸗ 
gödie 385, der tieffte Kenner in⸗ 
dividuellſter Verfaſſung H 32, S6, 
fäßt den alten Begriff der Ariſto⸗ 
fratie nicht recht klar auf 36, iſt 
ein großer Widerfucher des Kies 
fas, 217, feine Darſtellung ber 
Grmorbung des Kerres, baf., hohe. 
Boflendung feiner Naturkunde 
408, wendet feine ungeheure Gei⸗ 
ſteskraft auf Natur und Staat 409, 
feine Unterfcheivung der Curopaeer 
und Aftaten 500, Quelle für gries 
chiſche I, 241, 246, für athenifche 
I 840 f., 351, 432, II 82, 179, 
200, 441, für fpartanifche Gefchichte 
III 169, 323, 879, 385, über bie 
alte Verfaſſung von Epidamnos IE 
46, über die Iwietracht der Del; 
phier 329 f., Eintheilung Theſſa⸗ 
lieus 833 4, fpielt anf eine Er⸗ 
pedition Nlerandere d. Br. nad 
Kreta an IE 474, MI 40 A., 
wird citirt I 223, (Polit.) 888, 
bat Molotter nicht Moloſſer HI 
167, die unter feinem Namen ges 
benden Mirabiles auscultationes 
find faR ganz ans Timaens ges 
nommen Il 113, IN 191, Zeit 
deren Eutſtehung, daſ. 
Ariftotimus, Tyrann won Glis 
ur Hellanikus geſtürzt MI 313 


u. A. 

Ariſtoxenus, von Ihm Vieles in 
Pythagoras’ Leben I 278 ©. 2, 
1Il 221. 

Arkader, Abſtammung von ben Pe⸗ 


Imsgern 1296, Autochthonen; daſ., 
Eintheilung in drei Stämme 267, 
‚286 f., bedeutende Stüdte erheben 
ſich 286, Könige in vorhiſtoriſcher 
Seit 287, erwehren fih der Dos 


tier, daſ, Blieb der delphiſchen 


Amphiftyonie 298, an Meſſenier 
verrathen 319, verbunden gegen 
die Spartaner 325, haben faum 
einen uwennensweriben Mann ges 
habt U 15, aufgelöft 105, Par: 
teien Ill, 259, 206 f., 301, 
ſchließen fich theilweife an Argos 
an 105, bei Mautinen geichlagen 
: 111, wollen einen Staat bilden 
251, Biferfucht zwifchen Mantinea 
und Tegea 259, erfleres von 
Sparta zerftört 260 f., rufen Epa⸗ 
minondag in den Peloponnes 288 
f., 293, feine Abficht fe in eine 
Nation zufammenzuziehen, 267, 
291, Ill 368, Gründung von Me: 
galopolis H 291, Streit mit Glis 
über Triphylien 298, rufen bie 
Thebaner herbei 287, Schlucht bei 
Mantinea 298, Bhiliyp II von 
Maked. ergeben 351, 355, 477, 
II 37, mit Elis verbündet II 352, 
Berhältuiß zu Bhilipp 369, zu 
Alerander M. 434, 451, auf Sparta 
eiferfüchtig 434, verbündet zum 
Theil mit Agis IL 476, vgl. 477, 
fhleht von Antipater behandelt 
479, nehmen nicht am lamifchen 
Kriege Shell IE 37, in mehrere 
Gautons zu Mrats Zeit getheilt 
368, befiegen Agis IV. bei Man⸗ 
tinen 887 A., in fpartanifcher Sym⸗ 
politie 394, in achaeiſcher 337 f., 
430, 513, Ausnahmen davon 338, 
367, 394, in den aetolifchsachae: 
ifchen Bundesgenoflenfrieg verwik⸗ 
tet 480 f., fenven den Achaeern 
Hülfsteuppen gegen Metellus 531, 
Phylarch ihnen Teindlich gefinnt 6, 
Ariſtaens und Kyrene Ihnen anges 
börig 252, fommen in ber lepten 
Zeit zw vicler Bildung 825, die 
Ginwohner von Kynaetha die rohe: 
fien unter ihnen II 279, III ABI, 
tüchtige Soldaten 462. 
Artapdien, Emiſſarien I 240, von 
Denotrern, Euander verlaflen, von 
Pelops aufgeſucht 251, nicht acos 
liſch 286, Beziehungen ber Pelas⸗ 
ges auf daſſelbe Ul 225, nimmt 


Regifter 


Deefienter auf I 323, verliert deu 
Lanpfirih um Pellang und Beles 
mina an Sparta 324, im Kroeſus 
Zeit iR Tegea die größte Stadt 
325, dat eine vitriols oder arfemik: 
faure Duelle 435, fünf fein 
Städte in Mantinea zufammenge 
zogen II 259, Schauplag des Krie⸗ 
ges zwifchen Ariflodem und Kaflon: 
der III 108, yon Demetrins Bali: 
orfetes außer Mantinea erobert 
134, Tyrannen nuter Antigonns' 
Gonatas Cinfluß 312, erhält Teile 
des früheren fpartanifchen Gebie⸗ 
tes 324, 380, Hippemedon mad 
Chilonis gehen dorthin, 387, von 
Kleumenes II. zum Theil erobert 
394 f., 898 f., 403, 407, Gin: 
nahme ber beveutenveren Städte 
durch Antigonus Dofon, daſ. m. 
A. 1, 423, verwüllet 426, der 
Aetoler Dorimachus füllt ein 429, 
Schauplap im aetoliih-achaeifchen 
Bundesgenoflienfrieg 430, 435, ein: 
zelne Städte im Befik der Gleer 438, 
435, Einfalld. Machanidas 447 4.1. 

Arkefilans, der Philofopb, huldigt 
nie dem Antigonus Gonatas IH 
317 


. ® 
Arkeſilans Il. von Kyrene II 252. 
Arktiſcher Kreis, Alerander d. 

Gr. bis zu ihm, mach den Alten, 
gedrungen II 472. 


Armagnacs III 258. 


Armenien, fein Umfang bei Sie 
then nnd Römern II 232, Silben 
bergwerfe I 135, Wüſte II 23%, 
entfeglih Falt 231 f., feine Se 
birge 232, Xenophous Befchreibung 
deffelben durch nenere Reifenpe bes 
ftätigt, daf., von den 10,000 durds 
zogen 231 f., Zuftand feit Aleraz: 
der M. II 420 f., Demekins 
Boltorf. dorthin gebrängt 157, 
Zuflucht des Seleufus Kallizikus 
354, Ansdehnung unter Tigranes 
363, Zuftand unter parthiſcher 
Herrſchaft 564. 

Armenier, Stammverwanbicdait I 
115, 172, ihre Litteratur, Weber: 
fegung bes Cuſebius 18 (f. Ge 
feb.), im Kampfe mit Antiochnt 
M. 1II 420. 


Armin findet Undaunk bei den Deut 
jchen II. 126. 


Kegifer 


AHruauten ober Arbantten, ächte 
Nachkommen der Illyrier MI 171. 

Aroite f. Amubia. 

Arrhidaens, der biödfinnige II 
62 f., Halbbruder Alexanders d. 
®r., mit Eurydike vermäplt IH 
26, 73, 88, als König aufgeſtellt 
26, übernimmt unter dem Ramen 
Philipp das Reich 27, 63, er und 
Alexander [Argus] 08 Baasleis ges 
nannt 27, Kraterus fein Hofmeifter 
63, im Lager des Perbiffas 83 A., 
73, dem Aatipater übergeben 73, 
78, unter Bolyiperchons Bormunds 
fhaft 59, 75, 80, 88, Brict an 
die Griechen 82, von Olymplas 
ermorbei 88, 90 f. 

Arrhidaeus, KRronprätendent in 
Makedonien nach Ptolemaens' Ke⸗ 
raunns Tod III 285. 

Arrian, Lebensumflände II 422, 
Charakteriſtik feiner Geſchichte Aler- 
anders d. ®r. 398 f., 410, 422, 
454, 485, Handfchriften 443 M., 
Manier 422 f., hat Nearchs Rei⸗ 
febericht erhalten 496, Nachrichten 
über Taftit 454, III BIS, Mißvers 
Ränpnig II 436 A., als Duelle 
für die Gefchichte Aleranders 398, 
431 A., 442 A., 454, 465, 506, 
111 29, Notizen über die Zeit nach 
der Schlacht bei Chaeroneca 8, feine 
Geſchichte der Diadochen 62, 68 
A., vie Resart wird verändert II 


436, 431%. 

Arfales, König der Parther, ent: 
läßt den gefangenen Demetrius II. 
gegen Antiochus Sidetes III 559, 
griechifhe Münzen 563, feine 
Schwefter Rhodogune 559. 

Arſakes f. Artarerres II. 

Arfenale in Athen, von Lykurg er: 
richtet 11 450, von Sulla zerftört 
I 535, in Rhodus verbrannt 452 


f., 453 9. 

Arfes, Sohn Artarerres’ IL, Mnes 

mon, von Bagoas auf den Thron 
efeßt, dann ermordet II 385, ihm 
olgt Darius Godomannus, daf., 
Attalns und Barmenio während 
feiner Regiernng nach Aflen ges 
fanbt 399. 

Arfinoe, Tochter des Ptolemaeus 
Lagi, zweite Gemahlin des Lyſima⸗ 
Hn6 von Thrafien III 143, 160, 
279, intriguirt gegen ihren Stief- 


93 


‚ fon Agathokles 160 f., reſidirt im 
Kaflanprea 161, 270, Frevelthat 
ihres Bruders, Ptolemacus Kerau⸗ 
nns, gegen fie und ihre Kinder 
279 f., nach Samothrafe verftoßen 
280, ſtirbt in Aegypten, daſ. 

Arfinoe, Mutter der folgenden IH 
348 


Arfinve, Wittwe des Magas von 
Kyrene III 348, bietet dem Demes 
trius zalös die Hand ihrer Toch⸗ 
ter Berenife, daf., verliebt fich in 
ihn, verſchwindet, daf., Genealogie 


415. 
Arta, das alte Ambrakia II 434 
A. 1 


Artabanus oder Artabanes, ein 
Hyrkanier, ermordet den Xerxes II 
217 f., König 218, v. Artaxerxes 
hingerichtet, daſ. 

Artabazus, Feldherr der Perſer 
bei Plataeae, flieht J 414 f., Pau⸗ 
— macht ihm Anerbietungen 
4 


Artabazus, Satrap' in Vorder⸗ 
aften, empört fich mit ſeinen Schwaͤ⸗ 
gern Mentor und Memuon gegen 
Ochus II 386, flüchtet 388, von 
Ochus beanadigt 392, Hoffunng 
die die Griechen anf ihn ſetzen 
397, ftirbt, daf. 

Artaphernes, Bruder des Darius 
von Perfien, Statthalter in Sar⸗ 
des 1 875 f., barbarifche Inſolenz 
376, Verhaͤltniß zu Athen, baf., 

mit Ariſtagoras zerfallen 377, Anfs 
ſtand der Joner unter ihm, dal. 

Artarerres Makrocheir, Zerres’ 
Sohn II 218, Dauer feiner Me; 
gierung, daf., A. 2., feine Gemah⸗ 
lin: Amytis 1 438, nimmt den 
Themifofles auf 434, Aufſtand 
des Inaros 435 ff., II 218, des 
Megabyzus 219, bat nicht dem 
fimouifchen Frieden abgeſchloſſen 
8, vgl. 210, läßt Artabauns Hins 
rihten 218, ihm folgt Darius 
Noihus 219. 

Artarerres Il. Muemon 11 224, 
Darius’ II. Sohn II 192, 222 
hieß früher Arfafes, daf., vermähl 
mit Statira, daf., Großonkel des 
Darius Codomannus 305, Cha; 
rakteriſtik 224, 375 f., regiert 
45 Jahre 384, fein Leibarzt if 
Ktefind I 389, ruft Kyros nach 





so 


Paſargadae, ſchickt ihn als Vite⸗ 
könig nach Kleinaſten II224, Pläne 
deſſelben gegen ihn 102, 224 f., 
Kampf mit demfelben 226 ff., 229, 


376, laßt Tiffaphernes die 10,000 - 


verfolgen 230, Krieg gegen Sparta 
234, 238 f., 243, greift die gries 
chiſchen Siidie in Klelnafien an 

"234, läßt Tiffaphernes hinrich⸗ 

ten 239, unterfläßt Konon, daf., 

244, gegen Athen eingenommen 

247, ſchließt ven Frieben des Ans 

talfivas ab 205, 249, 257 f., ers 

läßt eine Declaration deſſelben 277, 

vermittelt zwifchen Sparta und 

Theben 281, serbannt Paryfatis, 

ruft fe wieder zurüd 377, Zuſtand 

des Reiches unter ihm 378, 382 

fi., zieht gegen bie Kabufler 879, 

Aufftand der Aegyptier 381, des 

Euagoras 382 f., Artobarzanes, 

Datames, [Hutophrabates, os 

te] 383, Verſchwoͤrungen feiner 

Söhne gegen ihn 384, läßt unter 

diefen den Darius hinrichten, daſ., 

wohl von Dchus, feinem Sohn 
und Nachfolger vergiftet, daf. 

Artarerres IH. |. Ochns. 

Artemis III 29 

Artenifia, Königin von Karien 
und Rhcdus II 386. 

Artemifium, Schladt I 407. 

Artemon II 11. 

Arthmius aus Zeleia I 400. 

Artillerie der Alten II 215. 

Arundelſche Samminng in Dr 
ford 111 357. 

Arybas, Fürſt der Molotter II 347, 
fein Reich an Alerander von Epis 
rus, daf. 

as und antum als pelasgiſche und 
griehiihe Endungen in Städte: 
namen unterfchieben III 168. 

nice perfifche Prinzen darin er- 
fit IE 224, vulcaniſche im der 
inbifchsperfiichen ZDiüße 49. 

Asculum, Schlacht bei, IT 260, 
vgl. 189. 

Asdahag, berfelbe Name wie Ky⸗ 
axares, bedeutet Drache I 46. 
AcdBeıa, Phibias II 55, Anara- 
goras 55, 155, Alkibiades derfelben 

angeffagt 135 

Aſiagenes, Beinamen des L. Cor⸗ 

nelus Scipio in Juſchriften III 


- 


NRegiſter. 


Aftaten, nur zur Zeit der Abalifen 
und der türfiichen Eroberung den 
@uroparern überlegen Il 4 f. 
Untanglichfelt 500, III 5686 f., alle 
Reiche verfelben aus Babylon Ber: 

: vorgegangen IT 505, erweiſen beu 
Herrichern göttliche Ehre IH 115, 
Anfichten über die Golonifatien 
Nordafricas 191, Bermilchung mit 
Griechen 359, 361 f. 

Afiattcus, Beiname des %. Ger 
nelius Sciplo in beu Gehen 11 
485, des Anutiochus XIII. vor &y 

563. 


rien 
Aftiatifhe Nebner gewärbigt II 
507, III 522 


Afien, die derrſchaft Europas über 
—, von Alexander begonnen, wird 
vollendet werden II 418, muß über 
Aegypten die Berbindung mit Eur 
ropa herfiellen 421, durch der 
Tanrus natürlich von Europa ge 
ſchieden 460, Alexander verfudt 
feine Vegetation mit der Europas 
zu vertanfchen II 22 A, meter 
Antigonns' Herrſchaft 76, 92, 106, 
Gallier dorthin gezogen 296 f. 
(294), einzelne Theile von Par 
thern erobert 357, none M 
Sug nad dem oberen 358, 
ffuß der europaeifchen Serie 
359, mehr Poefie hier als im Be 
loponnes 521, wird wieder gan 
aftatifch 563. 
Aline in Meflenien erbält Dryaper 
ale Golonen ı 321, lafonitde 
Perioekenſtadt wieder mit Meſſene 
vereinigt Il 280, von Rom an bie 
Achaeer wohl gegeben IH 481. 
Aftalon, Stadt der Philiſtaeer, v. 
Sohanne® Hyrkauus erobert IH 


Aſpaſia 11 55, 135. 

Aſpendoe in Pamphylien II 248. 

Aspetos, nennen die Gpiroten ten 
Adill III 167, 169. 

Affarhbabtan I SQ ff. 309 

“ 1. peiiepen aus Kupfer und Ziur 


4 R ſy Die r, Ausbehnung ihres Stam: 
mes I 35, ®lanbhaftigfeit ihrer 
Geſchichte, daf., in berfelben er: 
fcheint Pythagoras III 220, feat 
ihrer Zeit ein aramaeifches Belt 
in Rappabofien und Bontus 567, 
ſ. Babylon, Rinive. 





Regiſter. 


Aifyrien, Juden dort angeflebelt 
III 541. 

Aortol oder nolitas, vom Demos 
in Alben gefchieven I 848. 

Aſtronomie, Alter bei den Chal⸗ 
darern I 19, 23, führt zur Aſtro⸗ 
logie 68, von Porphyrius zu fels 
nem chronologiſchen Werke an Hülfe 
genommen 111 852, ihr Aufſchwung 
in Alexandria 414. 

Aßnrien, chriſtlicher Staat unter 
Pelayo III 330, 

Aftyages I 113, 117- 

Aſyle im Alterthum I 425, wirb 
Sparta nuter Nabis für Mörder 
2. f. w. HI 477. 

Ateas, König der Gfytben I 192. 

Athamanien in aelolifher Sym⸗ 
yolitie III 367, 376, ergibt ſich 
an Philipp III. 484, 495. 

Athanas, ſiciliſcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber III 204. 


Athen, in den früheften Zeiten von 
einem ionifhen Volle bewohnt I 
262, feine Geſchichte nach Urkun⸗ 
den von Kraterus verfaßt 215, Il 
489 f., Bilifiratus’ Bedeuntung für 
feine Groͤße 349 ff., 395, III 290, 
die laurifchen Gold⸗ und Silber- 
bergwerke in Thrakien bereichern es 
441, von den Piſiſtratiden ges 
ſchmückt 353, große Blüthe feit 
Klifipenes 359, unlinnige Zahlens 
angabe ber Sklaven bei Athenaeus 
360, hebt füh ungemein nach ber 
Schlacht bei Marathon 395, vor 
Kerres geräumt, von biefem ges 
nommen 406, 409, fein Anſehn 
bei ven andern Griechen. 418, von 
Themiflolles men anfgebaut und 
befefigt 419 f., Blüthe unter Be: 
eiltes II 12 —17 u. 9, 53, U 

. 279, übervölfert 38, 61, 195, von 
der Pet heimgeſucht 63 ff., 78, 
belagert 186 f., Theben dringt auf 
feine ZJerſtoͤruug, der fih Phokis 
widerfent 61, 20%, von Sparta 
blokirt 276, Bevölferung und 
Macht zu Demoſthenee' Zeit 274, 
316, 339, 343, 863, 450, flirbt 
mit diefem II 54, unter Lykurg 
verſchoͤnert N 50, Munychia von 
Autipater befept III 29, 47, 51, 
Ariftoteles lebt II 420, und flirbt 
dort Il 54, Ephorus I 208, und 
Timaens, leben vi 214, Zuſtand 


605 


bis zur Eroberung durch Kaſſan⸗ 
der 57 ff., unter demſelben und 
Demetrius Bhalereus 96 ff. alleini⸗ 
ger Befitz Kaſſanders in Griecher⸗ 
land 100, von Demetrins Polior⸗ 
ketes beſetzt 114, 147 ff., 152 f., 
entſetzt 133, von Theophraſt wes⸗ 
halb verlaſſen? 118 A. 2, von 
Kaſſander belagert 132, wird fpä- 
ter von Fremden der Ausbildung 
wegen beſucht 140, 168, 318, La⸗ 
dhares’ Herrfchaft 148 f., 305, bes 
freit von Olympiodor 32, 155 f., 
von Pyrrhus beſucht, daſ. 185, 
278, von Antigonus Gonatas ums 
terworjen 156, und oft befucht 317, 

eſunken jut Zeit des gallifchen 

uged 289, Lage mach dem chres 
monibeifchen Kriege I 215, IH 
814—320, 322, durch Arat ber 
freit 339, 370, tritt dem achaeifchen 
Bunde nicht bei 339, 370, ohne 
politiiche Bebentung 339, Philipp 
II. ſucht 06 zu überraichen 339 
A., Page zu der Zeit deſſelben 425, 
457, 464 A., 465, nimmt Attalus 
I. mit renden auf 464, Sitz der 
Philoſophie 36 A., 521, 536, lebt 
wieder auf als Univerſitätsſtadt 
318, 535 f., von Sulla belagert 
uud zerftört 535, Seehäfen erwei⸗ 
text I 398, deren Localität ſchwer 
zu beftimmen II 178, wüſte Ban⸗ 
Rellen DL 105, 1, innerhalb der 
Stadt 316, A401, von Theopomp 
beruntergeriflen 410, IU 23 9. 2, 
Phylarchs Enthuſiasmus für dass 
felbe 111 6, Zufand im Mittel: 
alter 537, am Ende des 17. Jahr 
hunverts und 1770, I 392, fpäter 
als Rom gepflafiert IL 62, Denk⸗ 

. mal ber Pythiynike anf dem Wege 
nach Gleufis III 13 9. 17, 

Athens axo« I 211, 420, 439 ſ. 
Akropolis. 

Athens Kinkünfte von Bundes⸗ 
genoſſen 1 420, II 12, 57, 6A, 
153, 161, 247, vgl. 88, 72, 79, 
142, von Metöfen I 421, von 

- Klexuchen 345, 430, durch deu 

: Sundzoll bei Bygaunz JI 184, 247, 

von Demofthenes reformirt 350, 

. unter Antipater II 51, Demetrins 

- Bhalereus 99, Demeirine Boliors 

. Tetes 138. 

Aıbens Handel I 342, mit Grie⸗ 
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Ken ſowohl ale mit Barbaren IL 
131, mit Berflen ımd Aegypten 
wieder hergeſtellt 3I6, nach dem 
fhwargen Meere 184, 245, 247, 
316, verliert fih 506, gehoben 
111 98, wahrfcheinlich im Beſttz der 
Mentralität 99, 


Athens Mauern von Themiſto⸗ 


kles erbant I 419 f., bie des Be: 
tifles erfordern eine ungeheure 
Beſatzung 420, Wohnung für ges 
flüchtete Landberwohner II 61, wohl 
leicht aufzufinden 178, wie weit 
nach dem Frieden mit Sparta ges 
fchleift? 1444, IT 197 f., 241, 244, 
vgl. IH 316, durch perfifche und 
griemiiche Subfidien IT 244, durch 

emofthenes 364, and Demochares 


hetgeſtellt M 118. 
Athenaeus, ale Schriftſteller ges 
wünrdigt III IOl, hat viel Anekdo⸗ 


ten 8, 101, 109, 219, bat falſche 
Zahlen fiber die Sflaven zu Athen 
a. f. w. 1 360, IT 99, lobendes 
Urtheil über Demochares 6, hat 
allein den Namen des chremoni: 
deifchen Krieges 314, intereffante 
Fragmente Ptolemaeus' VII. 565, 
als Duelle für makedoniſche IT 313, 
Athens Geſchichte III 99 f., 102 


9. 1, 114, 135 A., wird cftirt 


IT 129.2, 1289 2, 133 f, 
135 A., 277, 390. 


Athene, delphiſcher Tempel IIT 292. 
Athene Chalfloifos, ihr Tems 


pel in Lakedaemon I 321, PBanfas 
niad 425 f., Leonidas II. II 384, 
agie IV. flüchten in veſſen Aſyl 


Hihene Polias, Tempel in Athen 


I 420, ihre Bilvfünle von Phidias 


im Parthenon II 22, des Goldes 


f 


1 


— 150, liebt die Eule, die 


lange und das Volk SIT 28, 
ladet Demetrius PVoliorketes zur 
Saftfreundfchaft efu 133. - 
thener nad Thukydides, ein ur 


‚einheimifches Bolt 1 207,- Mitglied 


der Amphiftyonie 297, IE 327, 


“Tümpfen gegen Gumolyne und 


P) 


‘ 


Thraker 1 255, nehmen Ion als 


Polemarch auf 283, von Boeotern 
bedrängt 269, unterwerfen Ehalkis 


309, 359, 396, von den Oligarchen 
niedergehalten 336, 342, verfuchen 
Galamie wieder‘ ju erobern’ 848, 
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Breiten ſich an der chrakiſchen 
Küſte ans 351, 393, 441; II 38, 
anter Hippias I 354, Bififtratiden 
vertrieben 355, Kliſthenes 357 fi. 
zweifelhaft ob Niltiades fon Le⸗ 
mnus erobert 304, fchlagen Die 
Spartaner, Ghalfivier, Thebaner 
zuräd 359, 306, Krieg mit Negina 
360, 396, 444, ſuchen freunpfcaft: 
liche Beziehungen zu Artaphernes 
876, unterftägen bie Somer 379 f., 
300 fi., nehmen die PBlataeer als 
cives sine saffragio auf 398, 
Kampf mit Zerres 383, 404, 407, 
flüchten nach Salamis und Trözen 
406. 412, haben angeblich Aleraa: 
der vom Rakedonien belohnt 408, 
1I 308 f., fernere Kämpfe mit ven 
Perſern, 1303, 410, 412, 414, 
416, belagern Byzanı 4227, lenfen 


- Ihre ganze Anfmerfiamieit aufs 


Meer 427 f., Themiſtokles zol:- 
tela 398 fi., vgl. 438, Größe des 


- Staates um diefe Zeit 498, mit 


— 


: tonifchen Städten verbänvet 417, 
Undank bei Sperta 418, erhalten 


die Hegemonie von den Bundes 


genoſſen 423, 438, Trabang bie 


 fes Derhältniffee 480 f, II 8, 18, 


Bündulß mit Inares I 436 |. 
II 218, ernennen die Hellenota⸗ 
mial 439, Fehde mit Thaſos 441, 
Theilnahme am I. meſſeniſchen 
Kriege 443, uaterflügen Megara 
441, II 9, Weindfeligfeiten mit 
Sparta I f., 5, beenvet vd 
ZOjaͤhrtgen Waffenſtillſtand 20, 49, 
87, haben bie Oberberrfchaft über 
Boeotien 2, 4, über Megara, Lo: 
fris, Phokis; Achaja unter ihrem 
Schup, daſ., Kimon exoſtraliſirt 
5, limoniſcher Frieden 5 ff. ſchicken 
Amyrtaeus Hülfe 6, erobern 
Chaeronea, bei Koronea geſchlagen, 
Abfall Megaras, daſ., vgl. 52 
Beriflee', Tolmides Züge 10, Feh⸗ 
den mit Cuboea und Samos 10 ij, 
Stratenie des Sophokles 84, Pe 


. riffes und feine Zeit I 444, IE 12 


ff., Antipolitie des älteren Thuky⸗ 


dides 34, des peloponnefifche Mrieg 


87 ff. Macht 57, Weinde, Bundes 


"geuofien 61, III 169, Grbitterung 


egen einen Theil der Beloponne 
er 39, 44, Bertheinigungsbänbuiß 
mit Kertyra 48 M., 80, vgl. 82, 
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entreißen den Korinthiern den Sieg 
üb. Kerkyra SO f., Abfall Potidatas, 
der chalkidiſchen und bottiaeifchen 
Stäbte 51, vgl. 309, Spannung 
mit Sparta 51, nehmen die Kor: 
derungen ber Beloponnefier nicht 
on 52, fämpfen hei Potidaea mit 
Korint 59, Binfälle der Spartas 
ner in Attika 60 f., 68, durch Pe: 
rikles ermuthigt 62, fein Zug nach 
bem Peloponnes 63 f., vergebliche 
Briedensnnterhandlungen m. Sparta 
66, 87, verurtheilen Perikles zu 
einer Geldbuße 66, wählen ihn 
zum GStrategen.67, erobern Boti- 
daea, daf., fernere Kriege mit 
Ghalfidiern, daf., Erpeditionen tms 
ter Bhormio 68, Abfall und Un⸗ 
terwerjung von Lesbos 68 ff., dens 
fen an eine Unternehmung nad 
Stalien und Gicilien 79, ſchicken 
eine Slotte dorthin 80, 83, 128 f., 
242, Unternehmungen gegen die 
Hetoler und Ambrafioten 83,- in 
Pylos 85 f., 92, wortbrüchig ge: 
gen Sparta 88, vgl. 108, Nifias 
an der Spitze der Republif 89, 
91, .neben ihm Lamachus, Laches 
89, Krieg in Thrafien gegen Bra⸗ 
fivus 96 ff. 99, Waffenſtillſtand 
nit Sparta 97, Zug nach Boeotien 
99, Waffenſtillſtand mit bemfelben 
103, Berdiffas 15. neigt fich ihnen 
wieder zu 100, Frieden des Nikias 
100, 102, Allianztractst und Ne: 
gotlationen mit Sparta 104 ff., 
mit Argos 106, 110 f., Niederlage 
bei. Mantinea 111, Gefandte 
Ggeflas bitten um Hülfe gegen 
Selinus 131, 148, 111 202, die 
ficilifhe Expedition 14-131 F.,-(i. 
d.) III 198 f., 201, ihre Folgen 
für Athen II 161,-Befchluß gegen 
die Cinwohner von Sflone, Mende 
234, Sermofopidenprogeß 137 ff. 
Hetaerieen 138, defeleifcher Krieg 
148 fi, 161. f, haben Schiffe 
bei Naupaftos ſtationirt 156, 
ſtets von Perſern gefürchtet 
163, Alkibiades wirkt wohlthaͤtig 
für fie in Kleinafien 165, Nomv: 
theten 173, Intriguen bes Pifuns 
der und Phrynichus 171 f., Rath 
der Vierhundert 174 ff., Alkibiades 
zurüdgerufen 177, vgl, 184, ZJeit 
ver. ärgfien Sylophantie 179, Mbs 


. Krieg 
würfniß mit Theben 281, Bündniß 


Beſi 


vpyhyokiſcher Kri 
: Bhillyp 334, 


607 


fall der Städte, Infeln 181, Krieg 
am Hellespont 177, 182 ff. Spartas 
Briedensanträge 18%, Krieg in Ios 
nien 187, auf Leobos 188 f., am 


.. Hellesvont 192 ff., Sieg bei den 


Arginnfen 192, Bedingungen die 


- fie von Sparta annehmen 197, 


die Dreißig 175, 198 ff. 201, 
208, 211, 213, (862), flüchten nach 


.Argos und Theben 20% ff. 263, 


439 f., Folgen des Krieges 42, 


: 244, 401, Thraſybul 206 f., Ber: 
- mittelung des Königs Pauſauias 


209 fff. allgemeine Amneflie 211, 
213, Wiederertangung der Auto⸗ 
nomte, daf., Charakteriſtik ver Bar: 
teien 211 f., bis DL. 96, 8. volls 
fommen ohnmädhtig 218, 241, 


ſchicken Sphifvates den Boeotern 
zur Hälfe 241 ., Konons Ankunft 


243, Berbältnig zu den Inſeln u. 


. Heinaflatifchen Städten, baf,, 245 


f., zu dem Könige von Berfien 
247, von Guagoras unierKägt 248, 
verbündet mit Argos, Boeotien, 
Korinth 249, 257, nehmen Theil 


am korinthiſchen Kriege 240, 255 
fe, Beſitzſtand im antalklidiſchen 
Frieden 257, 1I1 98, nehmen the⸗ 


banifhe Flüchtlinge unter Phoebi⸗ 


. das anf I1 269, mit Theben gegen 
- Sparta verbunden 271 ff. Chlos, 
Rhodos, 


Samos, Mityleue, der 
Hellespont wieder In ihrem Bells 
274, 315, Schlacht bei Naros 275 
f., 315, wenden fih an Perfien 
um Bermittelung -276 f., 281, 
mit Sparta. 280 f., Zers 


mit Sparta, daß, 288, wechfelmder 
von Oropos 886 A., der 
für fie Aulaß zu mannigf. Haͤndeln 


- 11 523 f., Hegemonie zur See 
‚über die Infeln, -nentral gegen 


Theben Il 292, gewinnen Korluth 
wieber für fih 202 f., Kampf mit 
Epaminondas 296, 208, denken 


ſtets Ampbipolis wieber zu erobern 


315, unterflügen. Argaecus geben 
Philipp II. 313,: Zufkmd um dieſe 
Zeit 315 f., Phalipp "erfauft ihre 


. Reutrolisät 321, Bundesgenvffen⸗ 
frieg 328 FE, 108 28; olynthiſche 


Händel, II 325, 336, 341, 349, 
8239, Haͤndel mit 
tieden ı bes Philo⸗ 
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krates 343, Bänbaiffe gegen Phi⸗ 
lipp 352, 355 u. A. Demoftbenes’ 
Leitung 353, II 28 A., Schlacht 
bei Ghaeronea IT 357 f., erhalten 
von Perſten Unterſtützung 363, 
vgl. 396, Frieden mit Philipp durch 

ntipater abgefchloflen 365, 367 
f., 397, II 66, DBerhältniß zn 
Philipp II 373, 425 f., 439, Bes 
zlehungen der PBatrloten zu ben 
Perfern, Mentor, Memuon 397, 
Verbindungen mit Olympias 425, 
freten der xoıwn elonyn bei 427 f., 
HI 29, beflürzt über Alexanders 
Nüdfehr aus TIhralien I1 433, 439, 
arbeiten Antipater im Beloponnes 
entgegen 434, Mußregeln bei der 
Nachricht von Thebens Zerftörung 
439 f., 447, wünfchen Alexander 
Glück 440, die Auslieferung der 
. 10 Rebner gefordert 440 fi., 447 
f., fönnen nie von Charidemus u. 
Ghares loskommen 445, Lykurgs 
Berwaltung 450, 480, weßhalb He 
Agis IL. nicht unterflügt? 474 f., 
#76 9. 1, in die Harpalela ver: 
. widelt III 12 ff., 14 ff. verpflichs 
tet die Derbannten wieder aufzu: 
nehmen 24, 29 f., Verhaͤltniß zu 
Wlerander d. Or. II 460, 480, 
Il 10 f., 31, rüflen nach beflen 
Tod 30 f., Theilnahme am lanıis 
fchen Kriege 32 f., 39 f., rufen 
Demofihenes zurüd 39 f., unter: 
handeln mit Autipater 49 ff. Flucht 
des Demofthenes, Hyperides m. |. w. 
51 f., ehren Demoſtheues 54 f., 
erhalten Samos zurüd 83, verlie⸗ 
xen 28, wie Lemuos 98, Frieden 
mit Kaſſander 87, Demetrius Pha⸗ 
lerens' Verwaltung 87, 101, vers 
. lieren Solamie, Gieufs, den Pi: 
. raeend eine Zeitlang 98, wirken 

mit zur Wieberherftellung Thebens 
104, unterhandeln mit Demetrius 
Bolioxfetes 113 f., vgl. 145, Bes 
uchmen gegen benfelben 110, 114 
f., 133, 145 f., gegen Kaflander 117 
f, 147 9. 1,. mit Aetolern vers 
bündet 218, vgl. 135 A., 329, 
vermitteln den Frieden zwifchen 
ben Rhobiern und Demeirius 131, 
- Democharee’ Berwaltauug 147 f., 
ı erfcheinen mit OL 144 im Livius 


:. 156, Krieg mit Antigouns Gona⸗ 


..Sa$ 1 312, III 98, 165 f., 278, 
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307, 313, Thaten während des 
Zuges der Gallier 288 ff. 291, 
294, begrüßen Pyrrhus durch Ber 
fandte 308, in den chremonibdeifchen 
Krieg verwidelt 314 fj., 343, flüch⸗ 
ten nach Aegypten 316, ihre Ohns 
macht im 1. philippiichen Kriege 
449, im zweiten 464 A., Folgt 
der Demagogen 449 A., erbalten 
im Kriege mit Philipp von Rom 
Schub 457 f., 464, verwenden fid 
bei Flamininus für die Boeoter 
474 9., Befimmungen des Fla— 
nininus 475, Strategen an ber 
Spige 476, Verkehr mit Malede⸗ 
nien m. 9. unterfagt 503 f., 522, 
erhalten Lemnos und Delos 518, 
Zuflaud unter römifcher Herridyait 
522, 524 9., 534 ff. mit Mithri⸗ 
dates VL gegen Rom verbänte 
534 f., fürſtliche Abkammang 
verſchiedener Geſchlechter 393, 
deren Gruudbeſitz 428, Beſtand⸗ 
theile des eigentlichen Volks, dal, 
arm 11 32 u. %., III 116, 149, 
charakteriſirt I 378 f., 383, 395, 
898, 418, 424, 11 72 ff., 85, 
131 f., 134 f., 137, 162, 279, 
339, 47, 49, UI 9, 33, 
326 %., 433 W., 457, frugal I 
25, III (199), 326 W., Bildung 
ll 279, III 458, 462, ſtenern tes 
Ariſtides Tochter ans I 400, Meis 
ſter der Mechanif 442, Beränderung 
in ihrem Welen und Leben zu Be 
rifles' Zeiten IL 13, Ginfluß der 
ficilifchen Erpedition baramf 42, 
162, 244, 401, mit Wetolera und 
Rhodiern IU 326 A. mit Spar 
tanern and SKorinthiern verglichen 

‚ 1411, 422, 443, II 74 be 

‚ ben mit ihree Glorie nit haus⸗ 
gehalten 1 438, unbillig von ter 
Geſchichte behandelt Ul 326 4., 
ertHeilen den Römern Ifopelitie 
I 374, 458. 

Athenion II 586. 


Athenifhe Bronzgelampen I 
186. 


Athenifhe Kolonie von MRilties 
des nach dem thrafifchen Cherſones 
ausgeführt 1393, in Amphipolis, auf 
Guboea, Ballene, Potidaea ſ. d. 

Atheniſche Demokratie, vom 

Kuſthenes begründet I 367, gibt 
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den v080 volles Buͤrgerrecht Ms, 
mit der Diigarchie verglichen 379, 
it nur ein Scheinbild HI 37, Ber: 
haͤltniß zu den Epoefen in Anıphts 
polis 97, zerfällt in Hetärieen 138, 
zu Demofthenes’ Seit regelmäßig 

eorbuet 139, f. athenifche Ber: 
aſſung. 

Atheniſche Feſte, die Koſten von 
den Reichen übernommen II 25. 
Athentifche Flotte, wird bebentens 
der 1 351, 360, 398, bezicht Bau⸗ 
holz und Hanf ans Thrafien I 
351, 441, II 94, Theer vom Rho⸗ 
dopegebirge I 441, zur Zeit ber 
Schlacht von Plataene in Jonien 
414, von Zanthippos geführt 415, 
fiegt bei Mykale 416, fegelt nach 
Seſtus 417, Aufſchwung ſeit The: 
miftofles 421, von Kimon geführt 
429, II 5, mit Inaros vereint I 
4856, 438, zu Anfang des pelopons 
neſiſchen Krieges 441, 11 57, ver: 
glichen mit der neginetifchen I 444, 
mit ber anderer griechiſchen Staus 
ten 11 57, gegen Kypern gefandt 
5, wirb nah der Schlacht von 
Zanagra immermehr vergrößert 8, 
61, Sinridytangen, Trierardyie 25 
f., 87, ihre Schiffe faulen fehr 
leicht 152, Thätigfeit Im pelopon- 
nefifchen Kriege 50, 72, 79, 128 
f., 2141, 154, 177, 181 f., Berluft 
in Sieilien 161, bei NRanpaltos 
um Theil flationirt 156, von ver: 
schiedenen Buncten zufammengezo- 
gen 162, Beihlüfe in Samos 
165, 177, [bei Epheſos] geſchla⸗ 
gen 187, Kämpfe bei Lesbos 188 
#., bei den Arginufen 189, wieder 
200 Saleeren ſtark 192, bei Aegos⸗ 
potami gefchlagen und erobert 194, 
an Sparta uusgeliefert 197, und 
verbrannt 198, 241, von Konon 
wieber hergeftellt 244 f., nach Jo⸗ 
nien gefandt 245, 247, 274, zieht 
von den Bundergenofien Contribu⸗ 
tionen ein 243, GStärfe in ber 
Schlacht bei Naxos 274, Züge 
unter Timothens, Chabrias, Kallis 
Rratus, Iphifrates 276, 280, uns 
terfiäht Argaeus gegen Philipp 
11. 313, Thellnahme an den 
Kämpfen gegen diefen 332, 344, 
349, unter Lykurgus vermehrt 351, 
vgl. 868, 450, Getraideconvoys 
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son Alexauder M. weggenommen 
428, demſelben zu Hülfe geſchickt 
449, für den lamiſchen Krieg aus⸗ 
gerüftet II 35, vgl. 126 A., zu 
ſchwach gegen die makedeniſche 44 
f., wahrfcheinlich au Antipater aus⸗ 
gelerert 51, vgl. 100, belagert 

mno® 98, theilweife bei Perdik⸗ 
fas 100. 

Atheniſche Gerichte, mit Ge 
fdywornengerichten verglichen II 33, 
entfcheiden nicht allein über bie 
Thatfache, fondern auch über die 
Begnadigung 33 f., Triobolie ein: 
geführt 32, abgefchafft 173, vgl. 
I 51, davon überfüllt II 33, Aen⸗ 
derungen feit Perikles 34, ihre 
Abftimmungen, daf., die Hetaerieen 
wirken anf diefe ein 139, Annahme 
von Honorar den Advocaten nicht 
verboten IIE 19, Strafe von den 
1500 Richtern befimmt 22, Aen⸗ 
berungen des Demetrins Phalerens 


Athenifhes Heer beiteht ganz ans 
Bürgern 5 438, Stärfe beim Be⸗ 
ginn des peloponneflfchen Krieges 
U 57, flieht den thebanifchen Li- 
nientruppen nach 99, Sphikrates’ 
taftifche Neuerungen 252 ff., 254, 
ziehet nach den Phylen ins Feld 
[sic] 441, Reiter dem Alerander 
zu Hülfe geſchickt 449. 

Atheniſche Klernchieen, ihr 
Weſen 1 430 (345), au der Bro: 
pontis 339, 351, fallen ab IE 182, 
wieder erobert 344, III 104, von 
Philipp angegriffen II 348, in 
wiberfpenfligen Orten eingefeßt 247, 
überall zurückgezogen 276, machen 
viele aveorlovs HI 27, f. Aegina, 
Cherſones, Imbros, Kyihera, Les 
mnos, Lesbos, Naros, Salamis, 
Samos, Skyros, Thafos. 

Atheniſche Münzen I 135, aus 
vorfolonifcher Zeit nicht mehr vor⸗ 
handen U 308 9. 1, III 220 9., 
Silbergehalt in römifcher Seit 
5244 


Atheniſcher Schatz, zu Anfang 
bes peloponnef. Krieges II 57, er: 
ſchöpft 78, wieder gefüllt 79, 161. 

Atheniſche Staatsſchiffe zum 
öffentlichen Dienſte, ſ. Paralos, 
Salaminia. 

Atheniſche Verfaſſung, vor So⸗ 
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610: 
Ion ſehr dunkel I 840, iontſche 
Phylen 347, Könige 222 9.1, 
968, Archonten 222 9. 1, 271 f., 
Such Solon geändert 314, 342, 
347 fi» II 28, unter ven Piſi⸗ 
ſtratiden I 353, von Klifihenes 
verändert 356, 395, Oftrafis- 
mus 401, vom perfifhen Krieg 
Bis auf Berifles wenig Har I 
27, 29, mit der roͤmiſchen vers 
alichen 27, 133, vgl. 441, in den 
Uebergangszuftänden wenig klar 
27 f., ort nah NRüdlichten bes 
augenblicklich Rathſamen gebildet 
28, Beſchaffenheit um die Zeit des 
peloponneflfchen Krieges, daf., Be: 
rifles’ Maßregeln 29 ff., 32 ff., 
87, 52, das Bermögen als Kri⸗ 
tertum 35 ff. Verſuche fie nen zu 
beleben 36 f., Gefchlechter, Ges 
meiude 35, Berhältuig des Adels 
zu Demen, yern AO A. m f., 
Mangelhaftigkeit der Regierung 
69, 133, Menge der Beamten 139, 
man denkt an ihre Aenderung 165, 
170, Hetaerieen 138 f., 172 f., 
geändert 173, vgl. 167, Rath der 
Pierhundert I 357, IE 174, 1I 
243, bie alte wieberhergeitellt II 
179, 211, Aualogie mit dem rös 
mifhen Bollstribunat 440 f., ein 
Fürfprecher von den Phylen er- 
nannt 441 (f. d.), von Antipater 
verändert III 51, 57 9., 84, 147 
9. 1. u. 2, die folonifche wieder 
hergeftellt 58, Demofratie durch 
Polyſperchons Sohn, Alerander 85, 
von Demetrins Poliorfetes wieder 
bergeflelit 214, wieber durch Kaf⸗ 
fander 87, und Demetrins Pha⸗ 
ler. geändert 58, 97 ff. ob arifto- 
kratiſch nah dem Kriege mit 
Kaflander ? 147 9. 2. 

Athica f. Utica. 

Athos II 314, ob vom Xerres burchs 
flohen ? 1 402 f., thrafifche Bes 
völferung II 51, Vorſchlag Ihn zu 
einer Statue umanbilden 499. 

Atimie über Artömins 1 408, bie 
meiften Anhänger ber 400 vers 
hängt IE 180, mit einer wirklicher 
Berurtheilnng verbunden 264. 

Alintanen, epirotifher Stamm I 
804, von Epirus unabhängig TU 
—*— an Philipp III. abgetreten 


Regiſßer. 


Atoſſa, des Kyros Tochter, Ges 
mahlin des Darius, Matter 
ZXerxes HI 216. 


At ⸗ fi li bela⸗ 
Ha Berofene 


Atriden, ihr Zug gegen Troia, 
Nüdfehr u. |. w. I 224, , 
von Therfander begleitet 271, fol 
gen den Berfiven im Peloponnes 
274, Graͤnzen ihrer Herrfchaft 282. 

Attalis, beißt die 12. Phyle in 
Miben, die früher Demetrias DI 
11 


Attalne, Feldherr Philipp's IL vor 
Maked. vorausgeſchickt II S7O, 308 
f., Oufel d. Kleopatra, Philipp'e Ge⸗ 
mahlin 371 f., 399, III 87, beleidigt 
Olympias und Alexander II 372, 
Paufanias, den Mörder Philiype 
373, von Olympias ermorbet 374, 
899. 


Attalus J. von Pergamus III 465, 
450, charakterifirt 451, vergrößert 
fein Reih 451, fpäterer Umfang 
deſſelben 452, Auhaͤnger der Bios 
lemaeer 452 f., fchlägt die Ballier 
207, 356, 451 f., Kampf mit 
Achaeus 418, wird aus einem 
duvaoıns König 298, 452, mit 
Römern uud Netolern gegen Bhi- 
Upp verbundet 445 f., 448 f., 
452, 454 f., 459, 464 f., gereizt 
über das Bündniß Philipps nad 
Antiochus d. Gr. 450, im Bunde 
mit Rhobus, Chios und Mitvlene 
452, fängt an eine Flotte zu hal⸗ 
ten 458, verlangt von Achaeern 
Anſchluß an Rom 463, von ben 
Römern durch Andros, Megina u. 
ſ. w. belohnt 465, 476, 409, 
nimmt Theil am Kriege gegen 
Autlohus 486, von Athen geehrt 
116, nıuntert die Malerei auf 566. 

Attalus UI. von Pergamme, intri⸗ 
guirt gegen feinen Bruder Eume 
nes II. IN 565. 

Attalns ll. von Bergamus, Bläthe 
des Reihe unter ihm III 566, 
harakterifirt, daf., vermacht fein 
Neich ben Römern, daf. 

Atthidenſchriftſteller, mit Coho⸗ 
rus verglichen 1212, ſ. Hellanifus, 
Philochorus. 

Attifa, Siiberbergwerfe I 135, 
Bodendbefchaffenheit II 63, Ginwan⸗ 
derung ber Joner I 228, 263, 


Legion 


288, nehört ben Pelasgern 252, 
267, Thrafer 172, 255, Ginthels 
Inng der Soner 263, 266, 278, 
neben ihnen ein Demos 263, Dodes 
fapolis 267, Rönigsfolge 263, 269, 
271, hat allein in Hellas Theten 
291, Archonten 333 A. 2, Inftand 
vor Solon 342, zerrüttet durch 
Verſchuldung 344 f., durch Solon 
zen conftituirt, daf., 347, von Pis 
fitratus wieter erobert 351, feine 
Maßregeln 352, II 138, Datie 
landet 1 302, Schlacht bei Maras 
thon 394 f., Marbonins zieht fich 
—** 412, verwüftet 412 ſ., I 

‚ 349, 161, III 137, 133, 314, 
816, 458, 464 f., Theben dringt 
auf feine Veroͤdung 11 204, von 
Demetrius Bol. erobert II 149, 
152, Juſel des Batrofins an ber 
Küfte 315, die marathonifche, eleus 
ſiniſche, thriafifche Ebene laſſen fich 
wieder erfennen I 301. 

Attifer, die alten, ein Stamm ber 
Belasger, Kranaer genaunt 1265, 
Gintheilung 266, werden den Jo⸗ 
nern gegenüber mächtig 272, haben 
zö ıns Zalauivos xoaros 348, 
jeder nos gehört zu einer 
Phratrie 369. 

Attiſche Berebſamkeit II 24, 

f. Redner. 

Attiſche Chronologie I 204, 
219, bei Thukydides 217, von Des 
metrius Phalereno conftituirt I 
211, von Gratofihenes eifrig bes 
trieben 213, 310, geringe Anthens 
tteltät der Koönigsliſten 235, wie 
fie fefigefegt wurde? 841 f., alle 
Angaben über frühere Zeiten nur 
Neductionen 342. 

Attifher Demos neben ben Jo⸗ 
nern I 263, 285, Entſtehung 264, 
Barteien 266, Sonflituirung durch 
Klißhenes 366. 

AttiſcherDialekt UI 164, 167,204. 

Attiſche Eleganz U 43. 

Attiſche Befhichte von Demetrius 
Bhalereus nad Mrfunden conflis 
tnirt 1212, 341, nach ihm kritiſch 
bearbeitet 212, Verdienſte des Kra⸗ 
terus um diefelbe, ſ. d, Glauben 
der durch fie durchgeht 271, bis 
Solon gar nicht authentifch 314. 

Attiſcher Kaleuder II 356. 

Attiſche Könige I 268, Sagen 
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über ihre Folge 268, 271, f. Ne 
liden, Thefiden. 

Attiſche Donate, ihre Aufeinan⸗ 
derfolge III 47 Q. . 

Attiſches Talent III 343. 

Atturia heißt die Gegend um Nis- 
nive 1 29. 

Anctionen, ihre Bebentung fär 
den Handel im Alterthum III 123. 

Audate ſ. Curydike. 

Augsburg, Bläthe der Zünfte da⸗ 
ſelbſt 1 326. 

Anguraldisciplin in Mom IH 
20, 354 9. 2, in Griechenland 

Auguſtus, Macht des römifchen 
Reicho unter ihm mit der unter 
ben Palaeslogen verglichen II 380, 
feine Zeit las noch den Duris II 
4, und wird noch beflrahlt vom 
Glanz einer früheren Periode II 
40, Werke die in feine Zeit fallen 
I 421, III 302, 

Anletes, Beinamen Btolemaens’ 
XI. von Aegypten IIE 347 9., 

‚572. 

Anlis III 132. 

@. Aurelius OÖreftes III 528. 

Aurengzeb I 128, 11 378. 

Ansartmug der Geſchlechter phy⸗ 
ſiologiſch erklärt III 570. 

Ausländer, beſſer einem Lande: 
mann die Schuh butzen, denn einem 
— die Füße füflen TI 260 A. vol. 
Hl 402, Verheirathung mit den⸗ 
— Spartas Koͤnigen verboten 


Ansſprache des Griechiſchen aͤndert 
fh unter Juſtinian 11 65, nengries 
Hifhe mit Accent in den LXX. 
I 147, der Namen bei Makedo⸗ 
niern III 426. 

Ausfoßnng eines Theile der Bür⸗ 
ger in Phline II 265, in Deutſch⸗ 
laud feltener als in italiaenifchen 
Städten, daf. 

Aufterlig III 80. 

Auftralien, englifhe Eolonieen I 
307 


Answandernugen vermindern bie 
Bevölferung eines Landes nicht I 
307, veranlagt durch Kämpfe der 
Gelchiechter und des Demos I 
805 f., 327, III 217 9. 

Antartaten, illyriſcher Volkaſtamm, 
zu Skylax Zeit am Gere von 


39? 


613 


Sfutarf TI 288, mit Galltern 
gegen Triballer verbunden, von 
Storbisfern gedrängt, von Kaſſan⸗ 
der an den Orbelus verpflanzt, daſ. 

[Mutophradates], Satrap von 
Lydien, empört ſich gegen Artarer- 
xe6 II 383. 


Regiſter. 


Avaren werben Giyiken genannt 

I 178. . 

Avidins, &. Nigriuns, II 328. 

Arius II 307, 300, III 154. 

Azan (Sohn des Arkas) I 286. 

Azaner, arfadifher Stamm I 267, 
286. 


B. 


Babak (sic) III 420. . 

Babylon, Stadt, Lage 1130 f., Um: 
fang nnd Conſtruction der Mauer 
30, 33, 131 f., zu Aleranders Zeit 
abgetragen II 469, 505, mit 
Delhi verglichen, daf., war inner 
Halb verfelben nicht ganz bebant I 
30 4. 2, jegige Ruinen 31, 33, 
die umliegenden Drte aus den 
Ziegeln von Babylon gebaut 31, 
146, Materialien 31, 32, 146, 
Siegelinfhriften 31, Vaſen, Eylin- 
der 32, hohes Alter der Schrift 
219, DBelstempel 31, 33, Palaſt, 
hängende Gärten 33, 46, von Ey: 
zus erobert 131 ff, von Darius 
168, 11 378, Verkehr mit Griechen⸗ 
laud I 310, Aleranders Reſidenz 
11 504 f., III 29, 31, Sarpalus 
BDerwalter 11 f., Selenfus foll hier 
verhaftet werden 106, Denkmal 
der Pythionike 13 N. 

Babylon, Reich, GBefchichtaquellen 
1 16, Hat früh wirkliche Geſchichte 
29 9., 77, Herodots Bericht 388, 
Chronologie und Aſtronomie 19, 
23, 373, Syndroniftif mit Aegy⸗ 
pteun 73, 82, Kosmogonie 20, 
Schöpfung des erften Menſchen 

. 20 f., wildes Getraide waͤchſt dort 
21, Offenbarung durch ein urwelt⸗ 
lies Geſchoͤpf, daf., Sündfluth 20, 
22, Dynaftieen nach derfelben 23— 
26, Keilfchrift, Wichtigkeit der Ent⸗ 
dedung 32, 7. Dynaftie (Hera bes 
Nabonaflar, Befreiung von der 
ninivitifchen Oberherrſchaft) 34 A., 
36, Verhaͤltniß zu Ninive 35 f., 
Kanou der Könige nad) Ptolemaens 
36, zu Sanheribs Zeit wieder aus 
ter Ninive 39, zerftört mit Medien 
Ninive, 8. Dyn. 41, 45 ff. die 
babyl. Könige (d. 7. n. 8. Dyn.) 
von fremdem Stamme, vielleicht 
Send, 47 N. 1, 126, Ausdehnung 
nah bem Sturze Ninives 48, 98, 


Krieg unter Nabopolaflar mit 
Aegypten 90, mit Syrien 91, 126, 
Unterwerfung Bhoenifiens 91, M, 
Nebucadnezar 126, Umfang ber 
Herrſchaft vor dem Kalle des 
Reihe 123 fj., 132 ff. 383, Ehre 
nologie von Nabopolaffar bis zum 
Sturz des Reihe 126 ff., Berjall 
unter Nebucadnezars Nachfolgern 
128, Zerſtörung durch Cyrus 131 
ff. Anfſtaud gegen Darius 168, 
IL 378, ſendet Könige nach Tytus 
389, die Wiege aller aſiatiſchen 
Reihe 505, mit Aegypten ver 
glihen 1129 ff, Anbau, Abgaben 
an bie Berjer 11 469, Yolgen von 
Alexanders Sroberungen für daſſelbe 
507, von Antigonus III 92, vor 
GSeleufus beberrfht 136, 161, 
Ptolem. Euergetes dringt bis dahin 
por 354, Rückkehr der Juden amd 
der Gefangenfchaft daher 541 f., 
Demetrius L von Syrien breitet 
bis dahin das Reich aus 558, T 
marchus als Tyrann, daſ. gehört 
zum ſyriſchen Reiche 359, 555, 
den Partheru zinspflidhtig 357, 
956, 560, 563. 

Baden I 294. 

Bagdad, vom türfifhen Sultan m: 
abhängig III 417. 

Bagoas, Chillarch des Ochns, Eie: 
fluß auf denſelben Il 385, 391, 
397, mit Achmed Mehemed Char 
verglichen 385, pläudert Aegypten, 
intriguirt gegen Mentor, verwaltet 
Oberafien 384, in Jeruſalem, vaf., 
III 543, ermordet den Ochus nub 
Arſes 11 394 f., ſetzt Ares nud 
Darins Codomannus auf den 
Thron, ber ihn vergiftet 305. 

Bagofes f. Sofephus. 

Bakchiaden herrſchen in Korinth I 
326, find ein yEyog, vertrieben, baf. 

Bakchis I 326. 

Baklchiſche Myfterien I 421. 


Regiſter. 


Bakchnus ſ. Dionyſus. 

Baktra empört fich unter Darius 
Nothus II 222, zu Herobots Zeit 
perfifch, zu Alerandere ziemlich un⸗ 
abhängig 388, von Oryartes be⸗ 
berrfht II 25, unabhängig von 
Syrien 342, 417, diefem unters 
worfen A418, hat eigne mafebonifche 
Dynaftie 359, 362, vgl. 556, die 
Hoheit über Choraſſan 418, von 
Antiochus M. befämpft 420, von 
Tataren und Parthern zerftört 
556, 563, vgl. 354, 

Balken, golöner, im Tempel zu 
Sernfalem III 546. 

Balkh, von Sraniern bewohnt I 
469, Urfprung des Reiches III 558. 

Dalliften II 75. 

Bavva I 254. 

Banner II 226. 

Banquiergefchäfte im Alterihum 
und Drient III 122, 

Barbaren, Bewunderung für bie 
Griechen I 111, zum Theil kunſt⸗ 
fertig 180, II 130, 309, ohne 
Litteratur 130, ihre Schlachten I 
390, II 462, nennen bie Griechen 
alle Nichtgriechen 130, MI 165 f., 
Handel mit Athen IT 131, zu den 
Agonen zugelafien 302, ſprechen 
vollkommen fremde Sprachen 417, 
II 166, 197, haßen fremde Nas 
tionen 90, fr nd Thrafer fo wie 
Bithyner 296, Griechen nicht von 
ihnen unterfchieben 425, 434 9, 
von Griechen als Sklaven verkauft 
433, ſetzen wie neue Aeren feit? 567. 

Barbie du Bocage 11432, 111 325. 

Barcelona UI 263. 

Bardylis (Bardyllis), früher ein 
Räuber, fliftet den Staat der Tau⸗ 
lantier II 311, gerecht 312, Ahn⸗ 
bere wohl der iffgrifchen Könige, 
daf., II 320, 372, macht Grobe: 
rungen in Mafevonien II 812, 
einlic Bater des Blaufias 
111 

— Darius unterworfeu I 160. 

Barlaam II 273. 

Barone in England IIE 169. 

Barfine, Perferin, Kebsweib Alerans 
ders d. Gr., Mutter des Herafles 
HT 25, 78, 92, von Polyiperchon 
ermordet 112. 


Barthelemy II 325, II 140. 
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Baoıklevg, Archon in Athen, frühe 
Mahl defielben vermuthet 1348 f. 

Bafilius d. H. UL 539 A. 1. 

Basrelief, alte bilden Nicolaus v. 
Piſa I 370, in auerfepolie II 470, 
acgyptifche 1 3 

Baftarner, nallifce Bölkerfchaft, 
ihre Wanderungen über den Iſter 
II 299, befehden Demetrlus 370 
f., Philipp u. Berfens unterhandeln 
mit ihnen 299, 498, 501, 505, 507, 
Wohnfitze 300, Macht 498, verſchwin⸗ 
den 300, Mithridates hegt den Plan 
ſich mit ihnen zu verbinden 588. 

Bauholz wählt im Altertbum wo? 
1 91, 94, 96, fehlt in Babylonien 
131, in Hegppten 91, Armenien 


II 232. 
Bau aufun fi, ihre Techuif, Ausbildung 


Bauten aus vorhellenifcher Zeit in 
Griechenland 1238 f., Achnlichfeit 
mit dem altaegyptifchen Stil 239, 
368, aus Marmor zuerft von den 
Allmaeoniven ausgeführt 355, kyklo⸗ 
pifche Mauern 368, in Rom aus 
den Zeiten ber Könige, in Sta 
lien 421. 

Bayern auf Koften Oefterreichs ver- 
größert II 36, das füdliche nicht 
von Galliern eingenommen 226, 
Land der Vindeliker, daf. 

Begnadigungsrecht bei Griechen 
und Römern im Bolfsgericht aus⸗ 
geübt II 33. 

Begum Ill 92. 

Beigamen zur Unterfcheldung ma⸗ 
Iebonzieher Könige III 162, 347 

‚348, der Ptolemaeer, woher 
* "rühren? 347 9., ber Pharao⸗ 
nen, dal., Seleufus’ IL. v. Syrien 
356 u. 9. 

Beifaffen L. Metoefen. 

Bekker, Imm., II 417. 

Bel, Stammvater der ninivitifchen 
und lydiſchen Cheraklivifchen) Könige 
1 28, Sohn des Bel 284. 2, fein 
Tempe, gu Babylon 20, 23 J. 2, 


30 

Belan —* skunſt der Alten I 
69, Tunbeho olfen 417, IT 11, 74, der 
Spartaner 1443, ii 75, der Athe⸗ 
ner I 443, ſchon auf aegnptifchen 
Darfellungen II 11, 74, III 214, 
der Römer II 11, yervollfommnet, 
daf., 348, IM 42, 128 f., 214 f., 
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ben Rarthagern, aber nit den 
Lombarben bekannt 249. 

Belamina von Sparta erobert I 
824, von Philipp den Arkadern 
zugeſprochen, daſ., vielleicht einſt 
zu Tegea gehoͤrig 325. 

Belgen, Wohnfitze zu Strabo's 
Zeit 1 251, der Hauptſtamm der 
ausgewanderten Gallier III 300, 
durch Celten gedraͤngt I251, III 302, 
find auch in Britannien, daſ. 

Belgifche oder Eymrifche Sprache 
weicht der englifchen I 260. 

Belifar IN 187. 

Bellovefus III 227. 

Beludfhifau, Alexanders Zug 
durch daſſelbe II 496 f., III 254. 

Benevent III 263 f. 

Dengalen, Wechſel der Reſidenz 
I 467, Kataſter 485, Bewohner 
unfriegerifch 495, Wohlftand unter 
euglifcer Herrſchaft III 200. 

Benjamin, der Stamm der Juden 
II 542. 

Bentley, R., II 122, III 140 f. 

Berberu, ihr einheimifher Name 
III 191, Räuberorte 282. 

Beredſamkeit wird bei den Gries 
hen Tunftreich II 22 f., 54 f., oft 
bei rohen Nationen gewaltig 23, 
durch Antiphon vollendet 167, 
Verhältniß der des Antiphon, Thu⸗ 
kydides, Demofthenes, Demetrins 
R einander, daſ., verfällt über 

emofthenes hinans in Fehler 168, 
um Gelberwerbe benugt 168, ihr 

efen nach dem Tamifchen Kriege 
IM 59, blüht in Rhodos 434 A., 
522, aflatifche, daſ. 

Derenife, Bemerkung über den 
Namen III 346 A., mit Philipp 
vermählt 847, dann Btolemaeus’ 
I, zweite Gemahlin 160, 173, 
Mutter Ptolemaens’ II. und der 
Arfinoe 160, vielleicht eines Soh⸗ 
ned erſter Ehe, deſſen Tochter 
Theorena 258, ans berfelben des 
Magas 347, und der Antigone 
153, 173, 467. 

Berenike, Tochter des Btolemaens' 
II. mit Antiohue Theos vermählt 
III 345 f., Yeovopöpos und tie 
im B. Daniel genannt? 346, vgl. 
456 9. 3, exilirt 346, 353, ers 
mordet 854. 

Berenike, Tochter bes Magas von 


Kegiſter. 


Kyrene und ber Arſtnos II 347 
f., vgl. 415, mit Ptolemaens 1. 
vermählt 347, 415, 554, vor ber 
Mutter gefangen gehalten 348, 
läßt Demetrins den Schönen eu 
morbden 348, von ihrem Sohne 
Btolemaene IV. ermordet, ihr Haar 
unter die Geſtirne verfept 415. 

Berenike, Ptolemaene’ XI. ältehe 
Tochter, Regentin in Nleranbria 
III 573. 

Berenikis Stadt von Pyrthus iz 
Epirns gegründet III 174. 

Bergpartei II 212. 

Bergwerfe am Strymon I 376, 
441, in Thrafien an Athen über: 
laffen 441, die Revenuen an arme 
Bürger zum Theile verwandt 350, 
erhöhen Makedoniens Wohlhaben⸗ 
heit 496, 527, |. Gold⸗, lauriſche, 
Silberbergwerke. 

Berliner Kanımergericht III 232. 

Dern, Berhältuiß der civitas und 
commanitas I 264, Stellung bes 
Cantons zu deu freien Acmiern 
294, Gebrauch der franzöftjchen 
Sprache III 522. 

Bernhard von Weimar, Fe 
herr 11 226, IM 277. 

Bernier II 505. 

Berofus, feine babyleniſche Ge 
ſchichte, Mebereinftimmung mit dem 
A. Tefl. und Herodot I 16 f, 
Sragment und Auszüge 17, Ums 
fang, Inhalt, Chronologie feines 
Werkes 19, gab wirflicde Geſchichte 
77 A. 1, Verhaltniß zur ueyaly 
ovyrafıs 36 A., Nachricht über 
die Könige von Niuive während 
der 7. babyl. Dynaſtie 37 U., über 
den Bund Babylons und Mediens 
gegen Ninive 45, über die Ge 
Ihichte Nabopolaffard nud Nebus 
cabnegare 126 f., 120, über bie 
Sinnahme Babylons 131, vgl. IH 


Berthier HI 67. 

Beſatz ung, brüdend für bie Städte, 
die fie anfnehmen III 96, 481, 
506, 514, Unterfchteb zwifchen rös 
mifchen und griechifchen 96, Frei⸗ 
heit mancher Städte von berfelben 
I 464, III 121, 132, 271,-Rax- 
tineas von, Achaeern 309, ans 
achaeifchen Städten von Kleomenes 
III. vertrieben 404, vgl. 407, vor 
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ben Achaeern ın ben größeren 
Städten gehalten 405, aus gries 
chiſchen Städten. von ben Mö- 
mern zurückgezogen 475, von Athen 
nach Dropus gelegt 524 N. 


Befchneidung bei Völfern die zum 
Judenthum übergetreten III 544. 

Befold [Ehriftoph], feine Synopsis 
Forum ab O. C. gestarum III 
145. 


Beffarabien, von Slythen be 
wohnt? 1153, 11 349, Lyſimachus 
dort abgefchnitten III 159. 

Beffns ermordet ben Darius Co: 
domannus II 471. 

Detznß, hiftorifcher II 7. 

BDevöllerung nimmt nit dur 
Auswanderung und Kriege ab I 
307, vgl. IH 283, übertriebene 
Sahlenaugaben 360, 11 38, 120, 
HI 208, flellt fib fchuell unter 

lũcklichen Himmelsſtrichen wieder 

ber I 392, nimmt allgemein in 
Griechenland gu II 37, ans Staͤd⸗ 
ten und Provinzen von Herrfchern 
oft veriegt I 342, II 125 f., 342, 
501, IH 201, 210, 213, bat in 
Hydra und Spezzia wodurch zu» 
genommen? 124, in den Stäbten 
GSroßgriechenlands 218 f., in Sis 
eilien ganz durch einander gerät: 
telt 241, Zunahme derfelben in 
dieſer Inſel 200 f., 266, fehr ftarf 
bei den Galatern 296, aus wels 
hen Elementen bei Spartanern 
323, und in Alerandıia beſtehend? 
360 9. u. f., ihre Abnahme in 
Griechenland erklärt 318, 330, 361, 
482, an der arabifchen Seite des 
perfifchen Meerbufens feeerfahren 
420, Heiden unter der jübdlichen 
541, jüdiſche anf dem Gebirge 
Ephraim, daf., in Judaea meiftens 
theile aus Fremben zufammenges 
fest 548. 

Bewegung des Lebens wie vers 
fehieden in den Epochen der Ges 
ſchichte? I 361 f., von Perikles 
and Gphialtes unbefonnen befürs 
dert II 30, in Griechenland uud 
Sranfreich verglichen 40, beichreibt 
oft in der Geſchichte Kyfloiden 116. 

Bibli othef des Matthias Corvinne 
11 407 A., Tarthagifche an die 
Könige von Numidien gejchenft III 


191, Pergamus 566, f. alerandrin. 
Bibl. 


Bierbrauer II MW. 

Bildhanerkunſt, Anatomie ber 
Alten 1180, charakteriftifcher Unters 
ſchied derſelben von der mobernen 
Kunft 180, Schwierigfeiten derſel⸗ 
ben 371, Entwickelung in Grie⸗ 
chenland 371 f., IT 20f., die Alten 
erleuchten oft ihre Marmorbilder 
I 372, Bedeutung des Nicolaus 
von Piſa für die neuere 870, bes 
malen fie, baf., II 21, bewunde⸗ 
rungséswürdig in aegyptiichen Sta: 
inen 18, ſ. Donatello, Mich. 
Angelo. 

Bildnerei befteht im Orlent und 
Griechenland zuerſt befonders im 
Erzgießen I 371, in Thon in Hel- 
las II 19. 

Bildfäulen, aeginetifche II 20, bes 
malt 21, der Athene von Phidias 
im Parthenon 22, Bortraitflatuen 
wie von den Alten benrtheilt? 
immer ibealifirt 412, kommen uns 
ter Alexander zuerſt auf 412 f., 
des Harmodius und Ariftogiton IH 
10, des Demoftbenes 54 e 360, 
dem Demetrins Phalerens in Athen 
geſetzt 100, vergolvete des Autigos 
nus und Demetrius Poliork. 115, 
Galigulas foll in Jeruſalem aufges 
ftellt werben 549. 

Bildung, Gemeingut der griechi⸗ 
fihen Nation II 15, 279, zieht ſich 
nach Athen zujammen 15, IH 
462, Gang in Deutichland und 
Stanfreih I1 17 f., Urſachen deis 
felben 18, 279, Kleomenes' IIL 
III 390, 393, fehlt dem Arat und 
Bhilopoemen 462, orientalifche v. 
den Parthern nicht angenommen 
564, ſ. Hellenifirung. 

Biographie, dur Anekdoten vers 
unftaltet I 426. 

Dion von Antigonus Gonatas ges 
ſchaͤtzt IH 817. 

Bithyner find Thrafer I 172, III 
296, Schickſale bis zur Seit des 
Sipoeted und Nikomedes, baf., 
Macht des Staates zur römiſchen 
Zeit, daf. 

Bithynien, Im engern Einn öfs 
lihe Gränge der Ausdehnung der 
Beladger I 245, DBaterlaud Arri⸗ 
ans II 422, an Lyſimachns gege, 
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ben MI 138, von Nikomedes ers 
weitert 296, feine ‚Gränzen 420, 
von Galliern befämpft 451, eine 
Timofratie eingeführt (sic) 479, 
unter Bruflas’ I. Herrfchaft 499, 
509, 567, den Römern vermadt 


569. 

Bithyniſche Thrafer bei Ehal: 
fedon II 183. 

[Bithys], Feldherr des Demetrins 
II. flägt den Arat bei Phylafia 
III 366. 

Blaufäure f. Blut. 

Blockſchiffe II 156 f. 

Blumenbad I 57. 

Blut vierfüßiger Thiere If nicht 
tödtlich 1434, Blaufüure aus ihm 
gegogen, daf., Kleomenes III. fpeit 
ſolches III 403, Arat flirbt nach 
Biutarch eben daran 439. 

Blutverfahren in Drafons Ge- 
feßen geregelt I 340, dixaı porvı- 
zul gehörten eine Seitlang zur 
Eompetenz des Areopags II 30. 

Bochara I 67, 114, II 460. 

Bochart III 195. 

Boedromion, in ihm die großen 
eleuſiniſchen Myſterien gefeiert U 
439, III 136, ven 20. Munychia 
von Antipater beſetzt IH 47, fo 
beißt der Munychion einen Tag 
laug 1386. 

Böhmen I 240, 259, III 166. 

Boeotarchen, Vermuthungen über 
ihre Ernennung II 3, 263, Auf: 
hören der Würde 269, Upaminon- 
das, Pelopidas dazu ernannt 274, 
283, Demoſthenes Beifiger in 
ihrer Berfanımlung 354. 

Boeoter, im Kampfe mit Athen 
1 269, gehören zn den Aetolern 
286, 289, ihr Urfprung 289 f., 
alte Bewohner von Theben 290, 
ziehen in der Sage nad Thefla- 
lien, daf., ihr Dialeft 291, Glied 
der delphiſchen Amphiktyonie 297, 
@olonieen III 138, 140, fchließen 
fih Zerres an I 403, Verhaͤltniß 
zu den Thebanern II 2 f., 249, 
258, 268, 269, 277, 328, 427, 
IH 153, unter Athene Oberherre 
ſchaft II 2,4, 9, Kämpfe mit Athen 
9, 61, 99, opponiren gegen den 
Frieden des Nikias 101, 103, 
fchließen mit Athen nur einen 
Waffenſtillſtand auf 10 Tage, hal⸗ 


ten Panaktum befebt, daſ. geben 
ee an Sparta berans 106, trens 
nen fich von Sparta 104, 204 f., 
209, 239, nähern ſich ihm wieder 
106, 110, Kämpfe gege Athen im 
Sicilien 155, 204, nehmen bie 
atbenifchen Flüchtlinge anf 205, 
Kriege wit Phokis umd Sparta 
240 fi., 249, 273 f., von Athen 
unter Sphifrates unterflügt 241, 
ebenso durch Ehabrias 273, korin⸗ 
tbifcher Krieg 249, mit Argos, 
Athen und Korinth verbunden, 
daf., 257, Sphodrias Harmok 
273, bleiben im Bünbnig mit 
Theben trotzz ber Grllärung 
des antalfiviichen Friedens 277, 
Plataeae weigert fi) bemielben 
keizutreten 281, Sparta verlangt 
deſſen Auflöfung 282, Schlacht bei 
Reuftra 283 ff. Frieden nnd Bund 
mit Phokis, Lofrie u. f. w. 288, 
Züge des Spaminondas nach dem 
Beloponnes 288, 292, 297 Fi. 
fireben nach der Hegemonie zur 
See 296, Frieden: 2890, haben 
Dropne im Befis 366 A., fchlie 
gen fih an Alerander gegen The 
ben an 435, 438, HI 37, burd 
Alexanders Politik entzweit, daſ., 
103 f., Theilnahme am lamiſchen 
Kriege 87, 39 f., 47, 49, machen 
eine Sympolitie aus 304, gegen 
Kaflander erbittert 104, 100, rufen 
wohl Ptolemaens I. gegen Boly 
ſperchon 113, haben eine Befapung 
in Ehalfis 133, empören ſich ge 
gen Demetrius Poliork. 153, 
fümpfen gegen bie: Gallier 289, 
(291), 294, in Antigonne' Gonas 
tag Gewalt 314, vgl. 336 4. 
366, erklären fih für Achaeer ges 
gen die Aetoler 335, von Lepteren 
geſchlagen, Bündniß mit ihuen, 
daf., 339, Megara gehört zu ihrem 
Bunde 336, 475, neutral gegen 
Aetoler und Achaeer 370, Antigo: 
nus Dofon zieht fie an ſich 406, 
Lage hei Philipps TIE Thronbe⸗ 
fteigung 425, Theilmahme am aetos 
liihen Bundesgenofienfrieg 430, 
Berhalten im 2. philippifchen 
Kriege 470, untanfbar gegen bie 
Römer 473 A., vom Ylamininus 
gezüchtigt 474 A., für Antiochns 
geſtimmt 483, mit Perſens verbün- 
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x bet 308 f., mehrere Voekler trennen 
fh von ihrem Bündniß 505 f., 
ganz in der Gewalt der Römer 
515, auf Seiten der Achacer ges 
gen die Römer 530, flüchten vor 

etellns ans den Städten 531, 
die Tagfakung von biefem anfnes 
IR 534, charafterifirt II 266, III 
37, 326 A., von Herodot gehaßt 
I 388. 

Boeotien, phoenikiſche Colonie I 
98, bewohnen Aonen, Hyanten, 
die Thrafer find 255, vgl. 172, 
enthäli den Staat der Minyer u. 
den von Theben 288, II 282, Hat 
feine Spur von Peneſtie I 280, 
Mardonius nimmt dort Winter: 
quartier 412, Schlacht bei Blatarae 
414, bei Tanagra TE 2, Zug des 
Myronides 8, Braſtdas' Durchs 
marfh nach Thrafien 94, von 
Bhofern verheert 344 f., Güter 
von Philipp an Demades gefchenft 
368, von Kaſſander durchzogen III 
01, 133, derfelbe durch Ptolemaens, 
Antigonus' Neffe, von hier vertries 
ben 109, in wechfelndem Befiß des 
Antigonne 112, Lachares flieht 
-dorthin 149, Schanplatz des Krie⸗ 
ges zwiſchen Demetrius Poliork. 
und Kleonymus 153, Attika von 
hier aus graufam verheert 314, 
abhängig von Antigonns Gonatas 
322, vol. 314, ohne Tyrannen 
324, Ginfälle der Aetoler 329, 
867, nicht fo wie andere Staaten 
erfchöpft 335, Schickfale feit Anti: 
gonus Dofon bis zur Unterwer⸗ 
fung durch Flamininus 473 A., 
M Aciltus Glabrio fendet dort⸗ 
hin Truppen 484. 

Boeotifher Dialekt I 254. 

Bogenſchützen II 141. 

Boges der Perfer 1 417. 

Bojer gegen Rom aufgeftachelt III 
18}, befiegt 281, beinah ausgerot- 
tet 498. 

Bojorir IM 00. 

Boıwarla Homer von Choerilus 
nachgeahmt 1 387. 

Bolognefifhe Malerfähule I 
369 


B ombay, Verhaͤltniß der Englän- 
der dort zu den Indien IIT 361 4. 
Bomilkar, Enkel Hannes L, mit 
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Hanno II. Jeldherr gegen Aga⸗ 
thofles, DBerrätber III 250. ' 

Bona, Korallenfiiherei dort im 
Mittelalter III 199. 

Bonaparte, Lucian I 427. 

Bonn II 810. 

Bordeaur II 118. 

DBornu, wie man dort den griecht⸗ 
fhen Aufſtand gegen die Türken 
angefehen? 1I 504. 

2 rf {pva, Stadt der Chaldaeer 

131 


Boryſthenes, Gallier bis dahin 
ausgevehnt ITI 298, rechts von 
{m ungewiß, ob Bölfer ſkythiſchen 
oder farmatifchen Stammes, daf,, 
aakhripates VI. führt bier Kriege 


Bosnien, von Thrafern I 171, v. 
Skordiskern bewohnt III 282. 
Dosporus von Darius überbrüdt 

I 176, 378, 403, follen yerfifche 
Schiffe wicht überfchreiten 1 7, 
füllt von Athen ab 182, zweifel⸗ 
haft, ob zuweilen zum Hellespont 
gerechnet 182, Schifffahrt dort mit 
einem Soft von 10°/ belegt 184, 
247, von den Galliern überfchrits 
ten III 295, 344, Mithridates V 
führt Bier Kriege 568. 
Bosra, Farthagifcher Name TIT 194. 
Bottiacer find pelasgifches Volk 
II 51, fallen von Athen ab 51, 
94, ziehen fih in Olynth zufems 
men 261 f. 
Bozzaris, Marfos ITE 204. 
Braccio nuoro f. Rom. 
Brachylles, Boeotarch, von Boe⸗ 
otern ermordet III 474 N. 
Braminen den Ehaldaeern verglis 
Gen I 19, 25, ihre Wohnfitze 67, 
Herrfchaft unter den Mahratten 
144, von den Mongolen bedrückt 
II 394. 
Brandenburg, Marl I 261. 
Brafidas, fpartanifcher Feldherr, 
charakterifirt II 93 f., 96, 177, 
188, IH 377, nach Thrafien ge 
fandt II 94 f., Zerwärfniß mit 
Verbiffas II. v. Maked. 308 f., 
erobert die chalfipifchen Orte, Am: 
phipolie 96 f., fallt 98 f. 
Brenner ſcheidet Vindeliker und 
Rhaeter III 226. 
Brennus, führt die Gallier nad 
Thermopylae III 289 f., marfchirt 


"018 
nach Delphi SOL f., von Akidgorias 
getrenut 298, vereinigt ſich mit 
ihn 294. 

Bretagne, ihre Bewölferung I 251. 

Driefe des NAltertbums, ihre Uns 
ächtheit TII 140, 
Frontos erklärt 552 N. 

Brigantinen IIL 444, 454. 

Dritannien, Handel der Phoeni⸗ 
fer dahin 1 95, von DBelgen bes 


wohnut III 302, im Weften ein aus 
Spanien gelommenes Volk 302 
1 


4.1. 

Britten, Mährchen über die Be⸗ 
völferung der Bretagne I 251. 
Brod mit Salat, gewöhnlihe Nah⸗ 
zung bet Griechen II 25, 111199, 

326 9. 


nreden in benen 


Bronze, Lampen daraus gehören zu 
den fchönften Kunftwerfen II 186, 
in Herculanym zeigten ben erflen 
zuverläffigen Kopf des Demoſthe⸗ 
nes III 54 A., vergolbete in Delphi 
287. 

Bruchſtein, zu den Bauten bes 
Themiſtokles verwandt 1 421. 

Bruberliebe III 141. 

Brudermord in der orientalifchen 

Geſchichte II 376 f. 

Brüde, des Darius über deu Boss 
porns I 176, 403, über die Donan 
176 ff., 398, Trajans über die 
Donau 177, des Kerres üb. ben 
Helleöpont 176, 402 f., 412. 

Brundufium III 444 

Bruttter, Nachkommen ber Denotrer 
II 246, von Alexander I. won 
Gpirus befhüßt II 483, IL 170, 
nehmen Theil an ber Goalition 
gegen Rom 181, von Kroton abs 
hängig 218, zerftören die meiſten 
Küftenflänte Großgriechenlands 246, 

‚ bilden einen eignen Staat 256, 
in Hipponium 273, fprechen gries 
chiſch neben der Landesſprache 273. 

Benin, Tragoedie des Accius I 


Brutns, Dec. Juntns, feine Briefe 
find Acht III 140, mit Kleomenes 
III. verglichen 391. 

Bubaſtis II 393, 487, 

Bubonenupeft II 63. 

Buccanirung des Wleifches IH 
326 A 


Buchhalterel, boppelte itallaͤniſche 
fon den Alten befannt III 122. 


Region 


Buddha mit Phthagoras wergliden 
III 220. 

Budinen I 193. 

Bücher fängt Pifiſtratus zu fam: 
meln an I 352. 

PBündniffe in Griechenlaub burd 
ben antalfivifchen Frieden gänzlich 
aufgelöt II 257 f., buch Deme⸗ 
ſthenes gegen Philipp zu Stanude 

ebracht 355 ff., unter Philippe 
—* cæ für den i 
367 A., im lamiſchen Kriege 
35 f., ihr ſchneller Wechſel in ber 
Bolitif II 104. 

Bürger, an 10000 athenifche, durch 
die ficilifche GErpebition umgelom: 
men 1I 161, 5000 treten als gre: 
Ber Rath neben den der Bierbun 
dert 174, von diefen nicht zuſam⸗ 
menberufen 178, ihre Zahl auf 
5000 beichräntt 179, 1200-1500 
von den Dreigig hingerichtet 208, 
3000 im Katalog 199, 207, (f. 
Dreitaufend), in Bhllus eiu Theil 
ausgefloßen 265, Recht des attis 
fben in ber Bolfsverfammlung 
441, Antipater fegt ihre Zahl bers 
ab II 51, ein Genfus von Kaffans 
ber eingeführt 87, 97, 20000 zu 
Demetrius’ Phaler. Zeit 99, ohne 
Gonnubium mit deu Unterthauen 
218 A., in Sparta zufammenge 
Ihmolgen 322,379, (j. Spartiaien), 
mit griehifher Municipalverfaflung 
im Lrient 360 9., Bildung nezer 
durch Kleomenes 111. 398 f., unter 
Nabis in Sparta 477, 492. 

Bürgerliches Recht wie in Athen 
und Rom erlertt? Tl 404 f., ex 
Keserie ein großes Schreibwefen 


Bürgerrecht erhalten vd9os wanz 
vollftändig ? 1305, früher nur Kin⸗ 
der aus einer gejehmäßinen Che 
mit Gonnubium, daf., au Metoefen 
in Athen verliehen 421, III 35, 
uugewiß, ob es die Kleruchen be 
halten I 430, dem Sohne des Bo 
riffes II 67, den Klaroten in As 
g08 ertheilt AOL, von deu Athenern 
den Unterthanen erleichtert 133, 
den Berioefen in @lis 250, den 
Blataeenfern in Athen 281, vem 
Eharidemus ertheilt 443 A. De 
mabes verliert, erhält es wieder 
III 48, an Frembe in Athen ven 
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liefen 57 9. 1, 07.9. 1, erhalten 
die Etrusker von Rom 184, Eevos 
in Sparta 381 A., die Metoeken 
Mantineas durch Arat 396, 399. 

Bürgerregifter bei den Alten II 
120, vgl. 335 N. 

Bulgaren werden Slythen ger 
nannt I 178, ihr Reich von den 
Muhammedanern zerſtört JIL 536. 

Bulgarien, Wohnfitz ber Geten 
uud Triballer, |. d. m. Moeſien. 

Bundesgenoffen haben wohl zum 
Aufbau Athene beigefteuert 1420, v, 
Spartanern wie Knechte behandelt 
422, 11 192, übertragen Athen bie 
Gegemonie Griechenlands I 423 f., 
ihre Verhaͤltniß durch Ariflives bes 
fimmt 438 f., haben Antheil an 
der gemeinfamen Berathung II 275, 
Zrübnng des Berbältniffes I 439 
f., U 8 79, 101, 441, werben 
Athen ziuspflichtig 12, 57, 61, 79, 
142, Bellimmungen über fie im 
Miährigen Waffenſtillſtand zwifchen 
Athen und Sparta 49 f., im pes 
loponueſiſchen Kriege welche anf 
Seiten Spartas? 60, 101, 103, 
welche mit Athen verbündet? GL, 
68, 101, Bekimmnugen im Frie⸗ 
den des Nikias über fie 102, 
müffen anh an Sparta Geldbei: 
träge entrichten 149, fallen von 
Athen 181, von Sparta ab 243, 
fehließen fi) Athen wieder an 245, 
ihm wieder entitemvet 246 f., 
Thraſybul zieht von ihnen Con⸗ 
tributionen ein 248, fallen vou 
Sparta au Athen ab 275, erhals 
ten Antheil an der Berathung, 
daf., wenden fih von Sparta ab 
21, Athen verliert die Afarnaner 

70 4. 

Bundesgenoffenfrieg ber Athe⸗ 
ner II 323 f., DI 28, (24 9.), 
der Römer 184, aetoliſcher 427 ff., 
439 fi. 





Li) 


Dundesverfaffungen in großen 
Ländern müflen wie befchaffen 
fein? IT 250 f., 275 f., III 494, 
zioifchen Philipp und den Griechen 
vor dem Perferfriege II 367, Män: 
ge) der achaeijchen III 404 f., 423, 

62 f., ein und diefelben oft Im 
Lauf der Seiten ganz verfchieden 
427 f., können allein fleinen Staas 
ten Dauer in ihrem Leben verbürs 
gen 523. 

Bura IlI 134, 330. 

Burgen, Veſtungen, von Perſern 
und Longobarden in eroberten 
Ländern gefchleift II 238. 

Butaden II 450. 

Buttmann, Ph. U 47 A., 350. 

Byron II 171. 

Byzakene Ul 249. 

Byzantiniſche Kaiſer II 380, 
UI 295, 453. 

Byzantinifhe Schriftſteller 1 
178, IL 114, 424. 

Byzantium (f. Byzas), feine Lage 
III 295, Golonie der Megarer I 
305, 339, 343, II 467, den Per⸗ 
fern unterworfen I 197, Hat eine 
Art perfiiher Golonie 422, von 
Pauſanlas erobert 422 f. auf 
Seiten der Spartaner U 182, von 
Alkibiades erobert 184, Sunvzoll, 
baf., 247, von Klearch aufs Aergſte 
bedrüdt 226, mit Athen wieder 
verbunden 323, 348, 352, 355 A., 
fällt von ihm ab 323, mit Bes 
riuth in Sympolitie 348, Philipp 
wendet fi) genen daſſelbe 348 f., 

"363, erobert 370, Vaterſtadt des 
Python 354, III 13 A. des Aris 
flophanes 414, Galliern tribut« 
yflihtig 295, unter Lufimachne’ 
Herrichaft 304, befreit, wird bes 
deutende Seeſtadt 304, hat nur 
wenige Schiffe 453. 

Byzas if pelndgifches Nameneform 
für Byzantium III 168. 


E. 


Cabilbo III 361 M. 

Cadix ſ. Gades. 

Caepio ſ. Servilius. 

Caeſar, C. Julius, charafterifict 


II 108, 270, 1IE 212 Q., 229, 
Krlege mit Germanen 3023 ., 


Catos Zug um die Syrien gegen 
ihn 254, ſchickt eine Colonie nad 
Korinth 533, aleraudrinifcher Krie 
574, Verfhwörung gegen ihn I 
270, Werth feiner Memoiren IH 
319, über die Bewohner der Bre⸗ 
fagne I 251, die Belgen in Bri⸗ 
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tannien III 302, fein Kalender ſetzt 
den Frühlingsanfang auf d. 7. Bes 
bruar II 58. 

8. Pd ar Galigula III 275, 549, 


S. Jnlius Caeſar an die Achaeer 
gefandt III 529 f. 

Gaefarea I 261. 

Cagnazzi II 22. 

Galabrten, von Sienlern bewohnt 
IE 114, wie weit Sicilien genannt? 
114, von Dionys II. mit Sicilia- 
nern bevölfert III 233 f., reißt fich 
von ihm los 236, griechifche 
Sprache wie lange im Gebraudy? 

3 


273. 

Galcntta H 467, TII 361. 

@aledonter 1 261. 

Galigula f. €. Caeſar. 

Camillus, feine Rachſucht IT 191, 
Mythen über feine Ginnahme Ve—⸗ 
jis 11T 197, feine Bedeutung für 
Rom 255, 286, mit Antigonus 
Gonatas vergliden 286. 

Gampaner II 70, 272, f. Odfer, 
Mamertiner. 

Sampanien III189, 217 A. 219. 

Camuccini, Caval. III 54 N. 

Bananiter I 92. 

Candaviſche Gebirge III 465. 

Gannae, Schlacht bei, J 411, UI 
161 f., 468, III 426, 443, auf b. 
3. Auguft gefegt II 355 f. 

®annfinm II 469. 

Ganzleiftyl der mafebonifchen, ſy⸗ 
rifchen, römifthen Herrfcher III 82. 

Capita civiumRomanorum, 
wie gezählt? IT 120. 

Gapitof II 287. 

Capitoliniſche Aera, I 342. 

Garacci IT 41. 

Carchemiſch f. Eircefium. 

Carnot vertheidigt Antwerpen II 
148, felbft von Feinden anerfannt 
268, hat die Maffentaftif wieder 
eingeführt 321, vgl. 270. 

Carrara II 279. 

Cartouches royales I 49, 
59, 73. 

Gafanbonus Sf. I 358, II 352. 

Gafinum TI 188. 

Caſſius plündert Rhodus III 536. 

Sp. Eaffins, fen Frieden mit den 
Zatinern II 2. 

Caſtiliſche Ehre II 387. 

Gatalonien I1 17 f., 113. 
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Catilhina, beurtheilt TU 110 A. I, 
III 305. 

Cato II 115, will nicht ben Krieg 
egen Berfeus III 501, verwenvet 
* für Rhodus und die Achaeer 
519. 


Cato, M. Porcius, Uticenſfis, zieht 
gegen Caeſar durch die Wüſte an 
den Syrten III 254. 

Catull III 348. 

Caviar f. Fifche. 

Gedrenus I 18. 

Gelten, mit Gothen umb Skythen 
etymologifh zufammengeftellt I 
184, weit ausgedehnt 244, in den 
pentuifchen Alpen mit Denutichen 
gemifcht Ul 226, 301 9. 2, im 
füdlichen Dentſchland 226, Illyrien 
282, am adriatifhen Meere 291 
f., in Gallien, Spanien und Ber: 
tugal, Irland 302 f., TI 44, ver: 
dringen die Belger aus ber Nor⸗ 
mandie I 251, Kampfesart IN 
284, Berührung mit der Abrigen 
Melt 228, find im Dienſte frem: 
der Völker 228, ſchicken Geſandte 
an Alexander d. Gr. II 503, II 
282. 

Cenci, Beatrice III 348. 

@enomanen III 498. 

Genforen in Rom III 497. 

Cenſoriſche Gewalt des Areopags 
III 58. 

Genfus erforderte ein ungehenres 
Schreibweſen II 485, als Beichrän: 
fung gegen die Demofratie IM 
243, |. Capita, Zvuuoefa:, Tis 
mofratie. 

Cento, f. Claudlus. 

Centrumsmänner haben zu aflen 
geiten Schwäche gezeigt 11 503. 


.Chabrias tritt nie als Redner auf 


II 14, gegen Agefllans gefandt 
273 f., fiegt bei Naxos 275, 315, 
nimmt Theil an den Staatsgefcdhäfs 
ten 276, mit Timotheus nach Kers 
fyra gefandt 280, vertheibigt Kos 
rinth gegen Gpaminondae 298, 
altgeworden 315, füllt im Hafen 
von Chios 324. 

Chaeronea unterwirft ſich Wihen 
nach der Schlacht von Oenophyta 
nicht II 4, Zufluchtsort boeotiicher 
Bertriebener 9, von Athen erobert, 
daf., Schlacht gegen Philipp 356 f., 
Synchroniſtik derfelben 360, IL 
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OU, 242, wirb auf den 2. Auguſt 
gefegt II 355 f., 369, Infammeu: 
bang und Ginzelnheiten verfeiben 
fehr wenig befannt 366, Voͤlker 
die daran Theil genommen 355 
A. n. fe, 434, if der Todestag 
Griechenlands 368, vgl. III 1, 
son Diotimas ald Hipparch mit: 
gemacht II 443 A., zweite Schlacht 
531, f. 11. 

Shaldaeer, berrfchen in Babylon 
1 25, find nit Aramaser, auch 
niht Slaven 25 U, ihre Stadt 
Borfippa 131, Kurden von ihnen 
unabhängig IE 379, weiffagen dem 
Antigound HI 106. 

Chaltedon, Lage I 378, die dort 
wohnenben bithyniſchen Thraker v. 
Berfien unabhängig II 183, von 
den Perjern erobert 1 197, auf 
Selten der Sypartaner Il 182, von 
Athen wieber erobert 183, Geburts 
ſtadt des Zenofrates IT 50. 

Ehalfidier,v. Athen zurückgeſchla⸗ 
gen I 359, 396, Reis im üblen 
Bernehmen mit Doriern I 117, 
128, UI 201, 207, der Unserfchieb 
zwijchen beiden verſchwindet in Sici⸗ 
lien 241, Gegner des Leofihenes 39. 

Chalkidike, feine Bevölkerung II 
51, Abfall von Athen 51, 94, 309, 
®riechen ald Demos in Amphipo⸗ 
lis 98 f., foll von Sparta an 
Athen zurückgegeben werben 102, 
die Heinen Städte ziehen ſich in 
Olynth aufammen 261 f., 800, 
II 120 


Chalkidiſche GSolonieen, von 
Sonern eingenommen 1278, Rich⸗ 
tung derfelben 309, in Makedonien 
fallen von Athen ab IE 54, 67, 
94, in Sictiim I 308, U 116 f., 
150, III 207, Haben .vie chalkidi⸗ 
fchen vous II 117, nehmen In 
Großgriecyenland die Athener b. dem 
feilifchen Zuge wie auf? 142, vgl. 
111207, in Berbindung nıit Meflanc, 
zu ihnen gehört Rhegium 217. 

Chalkioikos f. Athene. 

Ghalfis in Aetolien I 325. 

Chalfis anf GEuboea liegt Anulis 
nah Il 132, rätbfelhafte Menge 

‚ feiner Solonieen I 304, 808, 337, 
11 117, Conflict mit Athen 1309, 
359, 396, fleter Kampf mit Eres 
tria 887 f., 380,. 308, finft 301, 


806, IIE 133, atiifhe Kleruchie I 
396, 430, H 30, von Ptolemaens 
dem Kaflander entriffen III 109, 
Theophraft begibt fich dorthin 118 
N. 2., Schidfal unter den Diabo: 
chen 133, 136, 275, 321 f., em⸗ 
pört fih gegen Alexander, Krate⸗ 
us’ Sohn 320, zu Mafedonten 
gehörig 366, 870, 470, Antigoun® 
Dofon ſchickt dorthin feine Trup⸗ 
pen 406, hält ſich gegen vie Rö⸗ 
mer 448, Raubzug derfelben und 
des NAttalus dorthin 464, von 
Philipp III. anfgegeben 471, von 
den Nömern befeht 474, 484, ges 
räumt 479, son Antiochus erobert 
481 fff, die Achaeer fchiden ben 
Römern Hülfe torthin 510, auf 
Seiten der Achaeer gegen Rom 
531, zerflört 594. 

Chamfort II 483. 

Champagne, Zelbang In der, III 
48, 265, 466. 

Champ de Mars bei Makebonlern 
111 92. 

Champolllon, Gebr. n. d. jüngere, 
Derdienfie um das Verſtaͤndniß d. 
Hierogiyphen, I 50, 53, 50 ff., 63, 
238, 111.63, Streit mit Dr. Donng 


I 60. 

Chandler I 392. 

Chaoner in Heiner Wöberation nn: 
tereinander III 106, mit den Gpi⸗ 
roten in eine Ratlon zuſammen⸗ 
gejogen 175, 376, 

Ghapelain II 404. 

Chapman III 388 9. 

Chardin II 215. 

Ehares, athenifcher Feldherr, Cha⸗ 
rafterifitl II 315, 357, 445, nach 
Olynth gefandt 841, führt Die 
Hihener bei Ehaeronea 357, feine 
Auslieferung von Alexander vers 
langt 442 A., Bholion gegen Ihn in 
die Höhe gebracht III 57 9. 2. 

Eharidemns, athen. Feldherr, Cha⸗ 
rafteritif 11315, 3869, 443 A. 445, 
feine Auslieferung v. Alexander vers 
langt 442 N, erhält atbenifhes 
Bürgerrecht, In. perfiichen Dienften 
hingerichtet 443 A. in Dienfien 
des Könige Kotys 445. 

GhHarifles 11 200. 

GHarifles, Phokions Schwieger- 
ſohn, von Harpalus beſtochen II 
17, 80, wie ex dieſen hetrogen 3.17, 


Charilano, Charillus, Mänbel 
des Lykurg I SIR, 833 A. 2. 
Ghbarmides II 199. 
Charon ven Lampfalns, Hiftorifer 
300 A 


1 

Charon, thebanlicher Bürger II 270. 

[69arope], der Epirote III 467, 
wird Herrſcher 514. 

&hazaren 1 178. 

Chelidonis III 308. 

Chelidoniſche Felſen I 6, 8. 

Chemi II 340. 

Chemle, Urſprung in Aegypten I 
6, II 349, Kenutniſſe der Alten 
darin I 434, Biffen dem Philolo⸗ 
gen nöthig 435, auf uralten aegys 
ptifchen Denfmälern 111 389. 

Gherfounes f. thrafifcher Ch. 

Chiliarch, Bebeutung diefer Wärbe 
It 385, III 80, Berviffas II 885, 
II 63 nnd Kaffander dazu ernannt 
80, ſ. Bagoas. 

Chitiaſten II 261. 

Ghilonie, Tochter Leonidas’ IL, 
Gemahlin Kleombroius’ IE 884, 
887, ihre hohe Tugend 384, 387. 

Ghina, Schrift I 61, Abfverrung 
88, 151, Weltanficht 139, Pracht⸗ 
werte über Folter⸗ und Todesſtra⸗ 
fen II 221, mathematiſche Formeln 
bei aftronomifchen Berechnungen 
408, Kenntnis von großen Creig⸗ 
niffen des Auslandes 504. 

Chion ber Aıhacer III 36. 

Chion ermordet Klearch von He⸗ 
raklea III 140, Unächtheit feiner 
Brieſe, daſ. 

Chios, Bodenbeſchaffenheit I 802, 
von Pelasgern bewohnt 245, 248, 
Leibeigue 285, IE 166 A, kämpft 
hoͤchſt tapfer bei Lade 382, wie v. 
Perſern behandelt? 383, kaͤmpft 
gegen Eerxes 383, verlangt bie 

chiſche Wlotte 415, durch den 
ieg bei Myfale frei 416, mäd)- 
tiger ale Samos II 11, Stellung 
gu Athen 61, 68, 142, 161, ver 
etnigt mit den Beloponnefiern 162, 
166, 188, bie Ariſtokratie befeltigt 
166, Sparta ſucht die Bewohner zu 
ermorden 192, Dekadarchie 213, 
243, muß an Sparta feine Flotte 
ansliefern 215, fällt von ihm ab 
243, Athen wieder zu 245, 274, 
823, Hat im pelopenneliichen 
. Kriegs den Ansichlag zu Athens 


Regiſter. 


Nunglück gegeben 246, bie vom 
Athen 323, III 28, von Cbabrias 
angegriffen 11 324, ſchickt Perinth 
Hülfe 349, erfennt Philipp nicht 
ale Segemon an 366, vgl. 396, 
nimmt Memnon als Beireler auf 
457, ergibt fih an Alexander 458, 
vgl. IE 12 A. 1, 24 M., Handels 
beziehungen mit Byzanz 304, mit 
Rhodus und Attalus verbünbet 
452 f., Seeſchlacht im Kriege 
Philipps II. 454 f. 

Chiſhull's Infchriften I 303. 

Ghlaeneae ver Aetoler Ul 293, 


Choerilus ven Samus, epis 
ſcher Dichter, fein Stoff, Behaub⸗ 
lung defieiben, Duelle Herodots I 


Xorpedra: I 356. 

Chor, griechifcher, feine Befänge, 
Darfliellungen J 384, Bedeutung 
für die Tragoedie 804, II 24, in 
Bhrynihne’ Milnov älwes I 
385, bei den Römern nit vor 
handen, daſ., Breife für ihn unter 
Lykurgs Verwaltung in Athen ge 
ſtiftet 450. 

Choraſſan, Naturgräuze III 555, 
die perfliche Sprache durch die tür 
Eifche verdrängt I 280, von Ber: 
fern 114, IE 469, von Drangia- 
nern bewohnt 470, Rilitärcolonieen, 
Aufſtand verfelben III 64, u Sy 
rien gehörig 354, 421, 538, von 
Btolemaene III. unterworfen 354, 
ebenfo von Barthern 357, 555, 
unter Baktra 418. 

Choregie in Athen Il 25. 

Ghorentes, Rebe des Antiphon üb. 
feinen Tod II 167. 

Chremonideifher Krieg HII4 
fi-, vgl. 319, 339. 

Chremonides III 314. 

Chriſtliche 328* imponizen ben 
Heiden und tbaren I 316, 
Staat des Belayo In Afturien 330, 
Walten der göttlichen Borfehung 
in der Verbreitung ber Lehre 368, 


543. 
Ghriftian VII. von Daͤnemar 

finnig IH 683. 
Chriſtlan von Manusfetb III 277. 
GHrifins II 47, IH 537. 
Ghroniten, fortlaufende bei Yen 

Mömera 1 2302, werben von ben 
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Boellern begonnen, wenn fie filflyus 
ſtehn anfangen 221, Wichtigfeit 
der Kölner für das Berhältnig 
zwifchen Gefchlechtern und Ges 
meinde 264, die von Mailand aus 
41. Jahrhundert 368, eine Fleine 
griechifche 392. 

Ehroenologie der geh hre 
morgenländifcher Fürſten I 140 f., 
nicht bei Herodot vorhanden 204, 
213, Ihufybives hat namenlofe 
alte Angaben 217, wird von Gras 
toſthenes an immer eifriger betrieben 
213, 310, von Timaens ganz bes 
fonders berüdfichtigt 214, die Bes 
zeichnung nah Olympiaden feit 
ihm allgemein 342, bei Barro 
nicht vet angewandt 214, der 
albantichen Könige bei Alerans 
der Bolyhiftor nicht ſehr werftändig 
216, verfchteden in Briechenland an 
verfchledenen Orten, Ländern u. Jei⸗ 
tem 217, die Jahre der koyorres dıc 
Blov in Athen ohne Auctorität 
272, der Golonieengründung fehr 
dunkel und unyuverläffig 288, IIE 
217 A., beruht bei ven fpartani- 
[den Königen auf yercal I 311, 
aßt fih bis auf Kroefus In Ories 
chenland gar nicht vereinigen 316, 
bei Pifiſtratus und feinen Söhnen 
fiher 350, die der Kämpfe zwiſchen 
Athen und Mitylene über Sigeum 
uugewiß 352, der Binnahme von 
Byzanz fteht nicht feft, bei Diebor 
ganz verwirrt 423, in Xenophone 
Werfen II 43, Duris wichtig für 
vie Nlexanders- d. Gr. 423, bie 
der Zeit des Antigonus Bonatas 
febr verwirrt III 275, der maledos 
nifchen Könige von Porphyrius 
285, 352, der Regierung Aglo' IV. 
von Sparta 386. 

Ghurpfälger Brecntionstruppen ges 
gen Lüttich gefanpt IT 331. 

Churſchid, derſelbe Name mit Ky⸗ 
zus 1 116, 140, 

Churſchid Paſcha III 420. 

Ghuſiſtan, das alte Suflann MH 
469, gehört zum eigentlichen Pers 
fien I 113, Snia liegt darin 113, 
119, feine Bevölferung Il 468. 

Gicero mit Demoſthenes verglichen 
II 337, Neigung für die attifchen 
Redner 403, gewürdigt als Staats: 
mann III 212 A., Feind des Bas 


Bintus 578, hat vielfach Auekdoten 
1 425, 427, Etrusci, nicht Tusci 
1 115, feine Deelinatton griech 
fcher Namen auf evs III 500 U., 

Bezeichnung des jAngeren Scipio 
Africanus 526, zeichnet die campi 
Leontini ans II 129, liebt ven 
Theramenes 169, nennt 2. Apnleiue 
Saturninus geifireih 186, zeigt 
wie die Römer den Gpaminondas 
beurtheilten 267, zu feiner Seit 
afle griechifch Redenden zu dem 
Griechen gezählt 302, zählt Karer, 
Myſer, Luder nit dazm, daf., IH 
165 f., nennt Lykurgus einen 
aceusator II 338, bewundert Phi⸗ 
liſt 113, III 204, über Demades' 
Fragmente 11 367 A., Urtheil über 
Hyperives 407, Demochares III 6, 
Demetrius von wYBhalerns 100, 
102 9. 2, citirt den Duris 4, 
fpricht über die Gewalt des Areo⸗ 
pages 58, hat Stellen über doppelte 
Bnchhalterei der Alten 122, er⸗ 
wähnt des Herennius Pontius als 
Snterlocntor in einem pythagore⸗ 
ifchen Dialog 180, Sicilien zu 
feiner Zeit eine Wüſte 200, ebenfo 
Megara 535, Dionvfins (I.) bei 
ihm ein Tyrann 211, feine Ans 

abe von der Beranlaffung zum 
ode Agis’ IV. 388 9. 

Gimabne I 368, 370. 

Gimbern mit Teutonen verbunden 
III 226, find Kymren over Delgen 
300, find die vor Delphi erfchienes 
nen Gallier 300, Wohnfige 300, 
Schreden der Römer 500,‘ beuns 
ruhigen nicht Mithridates VI. 868. 

Eirtcefium, Schlacht I 90, 142. 

Cis alpiniſches Gallien, Genfne 
11 483 


Cives, ohne connubium mit ber 
lebs I 305, woher ihre große 
nzahl in ven Cenſus⸗Tabellen? 

11 120. | 
Civitas sine suffragio wit 

griechiſcher Sympolitie verglichen 

II 337; vgl. 325. . 

Glaffen m Athen nah Solons 
Berfaflung I 347, wiederhergeſtellt 

II 97 f. 

Glaffifige Schriftſteller, ob 
größer als die neueren? IH 404. 

Apı Clandiue [GCaudex] IH 270. 


| 
Ay. Claudins, Gento, Peacttor 
II 513 


Glaudins, Hafen des, in Rom leicht 
zu finden U 178 u. 9. 
Glem ens von Alexandrien I 63, 


Elienten in Rom, ihr urfprüngli- 
ches Verhaͤltniß U 121, die Megas 
Iopoliten in diefem Verhaͤltniß zu 
Makedonien III 401. 

Clive, Lord I 390, II 488. 

Gloafen I 421. 

Elubbs f. Hetaerieen. 

&obbet I 91. 

Gollard, Royer HI 508. 

Coloniae civium Romanerem 
I 344, II 247. 

Golonieen I 223, die Seltangaben 
über Gründung ſehr umznverläffig 
288, 304, vgl. 300, 393, 11T 138, 
Urfachen ihrer Stiftung 1 305 f., 
11 38, I1 217 %., Berhältniß zur 
Mntterftadt I 223, 339, Gigen: 
ihümlichfeiten 306 ff. Unterſchied 
ber heutigen vun den alten 307, 
339, Einrichtung bei riechen and 
Römern I1 45, MI 188, ihre 
Aeren, Rechnungen nach Genealos 
gieen der Oekiſten 217 9. 

Golnmbien Ul 239. 

Comitinum, zwiſchen ihm und Fo⸗ 
rum ſtanden die Roſtra, dort fichen 
Patricier und Senat, die Roſtra 
ihm zugekehrt J 428. 

Commercium Ill 527, 534. 

Commissantes, xwuaorad II 
270. 

Gommune in Florenz Il 35. 

Gompeaftella II 329, 

@nancilia DI 534. 

Gounubinm befieht nicht zwifchen 
beherzfchendem und .beberrfchtem 
Stamm 1 305, Ik 218 N., von 
ibm nicht mehr die Rede in Grie⸗ 
chenland 1 334, Grund zu Aus: 
wanderungen, ſ. d., in Makedonien 
nnd Achaea von Römern verboten 
ill 527, 534, mit Metoelen bei 
den Juden 544. 

Conflantin, Ruhm in der Sage 
J1 418, Kanzleiftyl des Verfugun⸗ 
gen feiner Zeit HI 82. 

Gonftantinopel von Türfen ero- 
bert und wieder bevöllert I 383, 
il 184, das Reih der Franken 
son Michael Balasologus geſtürzt 
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380, Macht der Palaeologen 280, 
Thnnfifchfang III 100, 

Conſtantinus Porphprogeri— 
tus, feine Eklogen U 407 9., III 
630, valefanifhe 178, arñniſche 
Ercerpte 186. 

Gonfnln in Rom I 348, Aufang 
derfelben III 193, Gewalt II 29, 
III 196. 

Gontingente Heiner Staaten ge 
woͤhnlich uneinig I 382, ihre 
Stellung mit der Sympolitie ver 
banden III 325. 

Gonvent IL 200, 210. 

Corcyra f. Kerkyra. 

Cornelius, Nepos, über die Rem 
erungen des Iphikrates verwirrt 
IH 253, lehrreiyg über Datames 
883, über PHofion und Demoſthe⸗ 
ned Ill 57 9. 2., feine vita Eu- 
menis gehört zu den beflerem 74, 
über vie Einnahme Melpums un 
Vejis an demfelben Tage 227. 

Gornawali und Enmberlaud I 


260. 

Gorporationen treffen in ber Re 
gel befiere Wahlen als vie grefe 
Menge III 208. 

Gorporationsgeift, fein guter 
Einfluß aufden Areopag, das Ba: 
riſer Barlament, das berliner 
Kammergeriht II 31, 11 232, ix 
vielen Familien freier Staaten 
u 31. 

Gorftca, iberiſche Urbevölterung I 
114, phofaeifche Golonieen I 399, 
III 398. 

Corſini III U. m f. 

Corteʒ IH 292. 

Cosmo ſ. Medici. 

Cousin, Titel v. Pairs III 551 A. 

Craſſus, P. Licinius, Feldherr 
gegen Perſens Ul 506. 

Creolen I 808. 

Gumae, ob die aͤlteſte griechiſche 
Colonie in Großgriechenlaud? feine 
Aera II 217 A. 

Cumberland ſ. Cornwall. 

Curiae ſteuern zu öffentlichen Lei⸗ 
chenbegaͤngniſſen bei I 400, mi 
ven Spartiaten verglichen II 4, 
be6 Senats verbrannt HI 221. 

Curius, M.' Dentatns, feine Dürfs 
tigfeit I 432, ſchlaͤgt Pyrrhus bei 
Denevens il 263 f., daralterifrt 


Regiſer. 


Gurſivſchrift in MSS. n 333 7. 
Gurtius, feine Quellen, Manier, 


Zeitalter II 423, über die Schlacht 


bei Megalopolis 478, 479 9. 2, 
über Harpalus III 13 X. 1, 14. 
Gyfeln, unzuverläffige Annahme 


über biejelben II 386, ber metoni⸗ 
ſche ſtimmte nicht ganz genau mit 
dem athenifchen Staatslalender, daſ. 


Eyprianns d. Heilige II 485. 
Eyriacus I 303. 


D. 


Den. % spielen im aeoliihen Dia 
left durch einanver I 248. 

Daedalns I 257. 

Daenemart IT 31, Chriſtiaus VIL 
Regieruug 63, blüht auf 265 f., 
den Königen find nach isländifchen 
Sagen die Jahre zugemeſſen I 227. 

Daher Omar II 200. 

Dahlmann I 385, II 6. 

Dafer find Geten und Thrafer I 
171, 174, Hl 301, ver Sklaven⸗ 
name Davus von ihnen entnommen, 
baf., III 299, als Sflaven von den 
Balliern verfauft, daf. 

Dakien, Silberbergwerfe I 135, 
Sig ver Geten III 159, 498, 568, 
von Dromichaetes beherrfcht 159. 

Damaratus I 219 9. 

Damas (Damasfon), Syrakufa- 
uer, Schwiegervater des Agathokles 
Ill 246. 


Damaſkus H 455, die Schäge bes 
perſiſchen Neiches dort von Bar: 
menio erobert 467, Hauptitadt 
Koelefyriens III 107, von Antiochus 
Soter erobert 344, 

Damiurgen oder Laubboten, Bes 
flimmungen der Berfaffung des 
achaeifhen Bundes über fie I 
338, getheilt über den Anſchluß 
an Rom 468, 

Damofles, tödtet fih bei Deme⸗ 
trius’ Aufenthalt in Athen II 
133, 145. 

Damofritus, Strateg III 525. 

Damon, Lehrer des Perikles I 13. 

Damon, nur ein borifcher Name, 
feine Auslieferung von Alexander 
verlangt Il 442 A., von Harpalus 
beftohen III 18 9. 2. | 

Damophilns III 130. 

Dampfbäder der Sfythen und 
Mongolen I 181. 

Dampffchiffe, mit den Galeeren 
der Alten verglichen I 431, IIL 185. 

Dana gründer Ardea, Mutter des 
Tyrrhenns 1 248. 


Niebuhr Bortr. üb. d. A. G. II. 


Danaer, allgemeine Bedeutung, 
Verwandtſchaft des Namens mit 
anderen tyrrheniſch pelasgiſchen J 
247 f., verſtehen ſich bei Homer 
mit den Teukrern 253, troiſcher 
Krieg, verfchwinden 289, vielleicht 
a Dryoper in Argolis angefievelt 

21. 

Daniel fpricht von Berenifes Ver⸗ 
mählung mit Antiochns III 346, 
456 u. 9. 3, f. 9. Hieronymus. . 

Dante I 250, 363. 

Danubius f. Ser. 

Daphnaeus, Gegner des Hermo: 
frates in Syrafus III 206, charak⸗ 
terifirtt 208, 210, Strateg gegen 
Hannibal 209, feine Thätigkeit in 
Mgrigent 209, von Dionyfius (I.) 
angeflagt 212. 

Daphne bei Antiochia III 354, 419. 

Dardaner, die Mafedonier zu 
Philippe Zeiten find theilweije 
ihres Stammes II 303, zu deu 
Illyriern gehörig III 283 A., 371, 
bieten dem Ptolemaeus Keraunus 
Hülfe gegen die Gallter an 283, 
drängen die Buflurner über den 
Iſter 299, beſehden Demetrius 
371, von Antigonns Dofon beflegt 
401, brechen in Mafebonien ein 

- 409, 411, vgl. 425, 435, 448. 

Darius kommt zur Regierung I 
159, Dauer derfeiben 159, 402, 
Drganifation des Reihe 159 ff., 
161 ff., 195, Gtroberungen 160, 
195, 197, 198 f., 375, 436, U 
308, Kämpfe gegen Empörungen 
I 168, Wnabhängigfeit einzelner 
Theile II 378, Iug über den Bos⸗ 
porns durch Thrafien 175 ff., Feld⸗ 

zug gegen bie Sfythen 176 fi. 

189 ' 375, 393, baut Sufa u. 

die großen Monumente zu Berfepo- 

lis 195, 197, fein Bruder Artas 
phernes iſt Statthalter in Sardes 

375, fohenft dem Hiſtiaens Nieder: 

lafiungen am Stymon, ruft ihn 
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nah Suſa zurüd 376, ſchickt ihn 
sah Sonien 377, vereitelt das 
Unternehmen des Ariſtagoras nad 
Naxos 377, Auffland der Joner 
unter ihm 377 ff., ſchickt Datis 
nach Griechenland 390 ff., ſtirbt 
402, Dater des Nriobarzanes, 
Zerres und Achaemenes 436, II 
2316, Sireit über die Nachfolge, 
daf., Bedeutung der Sage von deu 
7 Berfern 1257 f., läßt das rothe 
Meer durch Karer erforfchen II 496. 
Darius Codomannus, von Ba: 
oas auf den Thron erhoben, feine 
bſtammung, läßt Bagoas um⸗ 
bringen II 395, Gharafteriftif 
305, 397, 468, Lage des Reiches 
895 f., läßt Charidemus hiurich⸗ 
ten 443 N., Krieg mit Nleramder 
451, 454 f., 462 ff., 467 f., 476, 
ſucht in Griechenland durch Agis 
eine Diverfion gegen Alexander zu 
machen 458, verliert Phoeniklen 
464, 474, Aegypten 466, Babylo⸗ 
nien und Perſis 460, Medien, 
Mafanderan 471, ermordet 471, 
[Bater der von Rorane gemorde: 
ten Statira 467, III 25 f.,] Bru: 
der des Oxathres IE 472, III 142. 

Darius Hyflaspis I 318, chro⸗ 
nologifche Angaben über feine Re⸗ 
gierung 339, II 307, TI 70. 

Darius, ber ältere Bruder des Ar⸗ 
tarerres, verfchledene Angaben über 
feinen Tod II 217 f. 

Darius Il, Nothus, Ochus II 219 
f., folgt feinem Vater Artarerres 
I. 219, tödtet den Bruder des Sog: 
diauus 220, Sinten des Reiche un: 
ter ibm I 438, II 221 f., 380, 
Verträge mit Sparta 168, Kyros 
fein Statthalter in Kleinaften 223, 
ftirdt 192, 224, Zwiſtigkeiten in 
feiner Familie 222 f., vgl. 218 
A. 1, vermählt mit feiner Schwe⸗ 
ſter Paryſatis 222, feine Söhne: 
Arſakes (Artarerres IE.) und Ky⸗ 
ros 192, 222 f., vermühlt feine 
a ste: Ameftris mit [Terituchmes] 


Darius, ältefter Sohn des Artarer: 
zes II. (Mnemon) II 384. 

Daftyleum II 454. 

Datames, merkwürdig, Cornelius 
Nepos über ihn lehrreich II 383, 
empört fiih gegen Artaxerres 383, 


Begifern 


II 189, eia Maunn von Chre II 


384. 

Datis, Feldherr des Darius I 389, 
fein Zug nah Griechenland 300 
fi., 394 f., Hippias in feinem 
Heere 394. 

Daulis I 255. 

Daunier I 247 f. 

Daunns I 248. 

Danphine III 226. 

David I 82, II 342. 

Davus f. Dafer. 

Decemviri in Rom HI 19, Be 
Rimmung über ven pater familias 
HI 323, feit ihrer Zelt ein de 
fiimmtes politifdes Syſtem in 
Rom 327. 

Deidamia, Schweiter des Pyrrhss 
von Cpirus III 170, 374, ®e 
mahlin des Demetrius Poliorketes, 
wie von den Athenern behantelt? 
146, 173. 

Deidamia oder Laodamia, Tod: 
ter Alexanders IL von Epirus er 
mordet III 374. 

Deivces I 4. 

Dekadarchie in Theffalien II 333 
A., in Tetradarchie geändert, daf., 
f. Zehnmänner. 

Jexateurnprov II 184, 247. 

Defelea von Agis erobert II 149, 
235, von Spartauern verfchamgt 
149, 161. 

Defeleifher Krieg, bie zweite 
Periode des- peloponnefifhen HI 
149 ff., Berlauf beflelben 162 J. 

Dekkan I 145. 

Delhi Il 484, 495, 505, IH 27L 

de !’Sele, Adam III 126 f. 

Delium, für die Athener wichtig I 
99, Schlacht 99. 

Delia⸗Cella, itallänifcher Art, 
fein [Viaggio da Tripoli di 
Barberia alle frontiere occiden- 
tali dell’ Egitto fatto nel a. 
1817. Genova 1819] das Beſte 
über Kyrene III 253 f., fand im 
Kyrenaifa inscriptiones trilin- 
gues I 436. . 

Delos, Grabflätten der Karer I 
253, Panegyris der ionifchen Ky 
Haden 299, Luſtration 92, von der 
griechiſchen Flotte beſucht 415, 
Schatzkammer der Bundesgenoſſen 
Athens 439, Athen geſchenkt IIISIS, 
wird Sreihafen, Sklavenmarft 518 f. 


Regifen 


Delphi I 291, Amphlftyonie daſelbſt 
295 ff., angebli von Krifle uns 
terworfen 349, von Perfern einges 
nommen 406, Berhältniß zu Pho⸗ 
fis II 2, 329, hat viel Demiurgen 
329, Charakter der Bewohner 329, 
innere Fehden, von Phokern befept 
329 ff., dort ſammelt fih das 
Ampbiftyonenheer'gegen die Aetoler 
II 278, Ing der Gallier I 404, 
II (285), 286 f., 291 f., 303. 

Delphiſcher Tempel nnd Orakel, 
allgemeiner Gebrauch I 298, feine 
Lage 406, Autorität 313, 331, 
Ill 287, 384, von Alfmaconivden 
wiederhergeſtellt 1 355, (val. 369), 
durch ein Wunder vor Perſern ge- 
rettet I 404, von Galliern geplüns 
dert, daf., II 345 A., III 292 ff., 
295, damalige Schäße 286 f., Pos 
lygnots homerifhe Bompofttionen 
11 20, Orakel bei der Gründung 
von Thurii 142, Weihgeſchenke 
der Spartaner nach dem Ende des 
peloponneflfchen Krieges 204, 240, 
erhält das Gebiet von Krifia 328, 
von Phokern befeßt 329, und ges 
plündert 331, 344 f., III 287, die 
Phoker follen ihm jaͤhrlich 60 Ta: 
Iente zahlen II 346, III 287, die 
Aetoler Proftaten veflelben 328, 
366, 430, Perſens opfert 504, 
das Orakel beitätigt bie fpartani- 
ſcheu Geſetze 521 


Z beveutet in alten griechiſchen Zah⸗ 
len 10 u. 4 11 333 A. 


Demades, Gharafteriftif II 361, 
405 ff. 448, III 57, 115, mit 
Aefchines verglichen II 406, fein 
Benehmen gegen Demofthenes 407, 
feine Herkunft 405, in der Schlacht 
bei Chaeronea gefangen 361, 366 
A., an Antipater verfauft 361, IH 
57, von Bonliipp mit boevtifchen 
Gütern beichenft 11368, veranlaßt 
Decrete in Philipps Snterefle 366 
f., 368, 373, Urtheile über denfel- 
ben und Ghares 357, 361, Ge: 
jandter der Athener an Alexander 
427, 448, in die harpalifchen Haͤn⸗ 
del verwidelt III 17 A. 22 A., 
30, abwechſelnd im Bells des 
Bürgerrehts 49, als Unterhänd- 
ler an Antipater geſandt 49, an 
der Spige des atheniſchen Staates 


57, feine Briefe an Perdikkas von 
Nntipater aufgefangen, ber ihn 
nebft feinem Sohne ermorbei 59, 
Anekdoten über ihn 20 f., 57, 
Fragmente unter feinem Namen 
II 366 9. 

Demagogie von Periklles unicht 
verfchmäht II 14, geborner Ariflos 
fraten ift nicht felten 14, bie 
zu ihrem Beſten gegebenen Geſetze 
untergraben Athen 27, wäthet in 
Argos 278. 

Demaratus, König von Gparta 
1 359, 408 f. 

Demaratus, Bater des 2. Tars 
quisius III 220. . 

Demegorieen fehlen weshalb im 8, 
Buch des Thufybides? II 43. 

Demen zehn in jeder attifchen Phyle 
1 356, Verhaͤltniß zu den yeyn in 
Klifihenes’ Verfaſſung 358 f., zum 
attifchen Adel II 450 A., Namen 
1 359, ihr Borfommen außerhalb 
Oriechenlande III 360 A., von 
Philipp III. verwältet 465. _ 

Anunroıaxdsnodenos, |. Ans 
tigonus Gonatas, Demetrius und 
Phylakia. 

Demetrias als 12. Phyle zu Ehren 
des Demetrius Poliork. in Athen 
eingeſetzt, fpäter umgenaunt III 116. 

Demetrias heißt Neu⸗Sikyon eine 
Zeitlang III 134, vgl. 330, durch 
Arat befreit 333. 

Demetrias von Demetrius Boliors 
fetes, am Golf von Bagafae ans 
gelegt III 155, 157, beherrſcht 
Theflalien 157 f., im Belipe des 
Antigonnd Gonatas 155, 157 f., 
275, 321, Philipps III. 464, 470, 
484 ff., 495, von ihn aufgegeben 
471, von Römern befept 474, ge 
räumt 479, fchliegt fih dem Ans 
tiochus an 451 f. 

Demetrius v. Bhalerus, Sohn 
des Phanofiratus MI 97 U. 1, 
Bruder des Himeraeus 102, vom 
Kafiander als Zrsueinıns in Athen 
eingelegt 87, 67, 103, vgl. 110, 
Eharafter feiner Berwaltung 97 ff., 
vgl. I1 36, SZeitgenofle des Demos 
chares III 6, 99 f., 103, Archon 
Eponyums 97, unterhandeli Nas 
mens der Stadt mit Demeirius 
Poliork. 113, von den Athenern 
proferibirt 201, 114, geht wach 
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Theben 114 A. 2, fein Wirken in 
Alerandria 102, 114 9. 1, von 
PBtolemaeus II. erilirt, daf., gehört 
zur ariſtoteliſchen Schule 100, 
Schüler und Freund des Theophrafl 
102 9. 2, 119 A., feine Schriften, 
ihr Stil 102 u. 9. 2, feine Be 
redfamfeit II 167, warum er nicht 
unter den 10 attifchen Rednern? 
442, III 100, Verdienſt um bie 
attifche Gefcyichte I 211, III 320, 
Duelle über Solon I 340 f., über 
Ariſtides 400. 

Demetriue der Hagere (Topxvos), 
Sohn des Demetrius Poliorketes, 
mit einer Theſſalerin vermaͤhlt IM 
348. 


Demetrius der Schöne (Kalos), 
Sohn des Demetrius Boliorletes, 
Pater des Autigonns Dofon TU 
848, 400, von Arſinoẽ geliebt, 
im Befitz von Kyrene, von Bere: 
nike, der Arfinoẽ Tochter, ermor- 
det 348. 

Demetrins Poliorketes, Sohn 
bes Antigenus II 78, 105, 109, 
charakteriſirt HI, 109 ff., 154 f., 
176, 311, tritt auf 105, (103), 
gegen Ptolemaeus und GSeleufus 
105, 108, 111, bei Gaza geſchla⸗ 
gen 107, ILL, nimmt ven Piraeeus 
ein 113, das Mufeum 51, Krie⸗ 
cherei der Athener gegen ihn 20, 
115 f., 133, 135, 145, vom Bater 
gegen Ptolemaens gerufen 116 f., 
119, König 117, Krieg mit Rhos 
bus 122, 125 ff., 131, (vgl. 401), 
Kämpfe gegen Kaflander 117, 132 
fi., 136, 274, zum Hegemon in 
Korinth ernannt 135, 154, 278, 
geht nach Allen 136 f., Schlacht 
bei Spfus 137, 173, flieht nad 
Jonien 137, 143, feine Befigungen 
144, 146, 151, Züge nach bem 
thrafifchen Cherfonnes, Aſien, zeit 
weife mit Seleufus verbunden 146, 
geht nach dem Peloponnes 147, 
unterbandelt nit Ptolemaeus 144, 
147, 173, erneuertes Serwürfniß 
147, 150, erobert Athen 101, 145, 
149 f., vgl. 339 9.) Krieg mit 
Sparta 150 f., 153, 378, 379 %., 
Verbindung mit Alerander, Kaſſan⸗ 
dere Sohne 152, vgl. 110, 175, 
aufs Nene im Beſitz von Thefla- 
lien, Mafedonien, Attila, Megara 


Regiſer. 


u. ſ. w. 152, 155, 158, 175, 
Krieg gegen Kleonymus und Pur: 
rhus 153 f., 175 f., 324, verliert 
Matfebonien 154, 156, 176, Athen 
empört fi unter Olympiodoris 
32, 155 f., 278, geht nad Aſien 
156, Krieg mit Ngatbofles 157, 
ftirbt in Seleufus’ Gefangenſchaft 
157, feine Erſindungen in der Me 


chauik 110 f., 128 f., der Sertals 


tit 126 9., VBnblerinnen 133, 
feine Gemahlinnen Deidamia, Phila, 
Tochter Stratonife, Bater des An 
tigonus Gonatas, Demetrins bes 
Schönen und Hageren, f. d., feine 
Kinder in Salamis v. Btolemaens 
belagert 151, hat Demetrias ange: 
legt 155, veranlaßt die Ginwobner 
von Sifyon fh in Nen-Sifgen 
anzubauen 134, 330, 333, vgl 
325. 


Demetrius, Sohn des Antigonns 


Gonatas III 319, 339 f., 364 f., 
Better des Antigonus Dofon 400, 
vertreibt Alerander II. von Gpirzd 
aus Makedonien 319, der Bater 
wirbt für ihn angeblid nm bie 
Sand Nikaeas 321, Dauer 340, 
364, 371, vgl. 386, Gharalier 
feiner Regierung 364, 370 j. 
400, ob er Byrchus ſchon wider⸗ 
ftanden? 365, Krieg mit den Aete⸗ 
lern 364, 366, 370 ſ., 373 4, 
388, 427, Befigungen außerhalb 
Mafedoniens 366, 370, Smpörung 
der Theffaler nah feinem Tede 
366, 401, fällt gegen die Darda⸗ 
ner 369, 371, vgl. 388, heirathet 
Phthia 365, verftößt feine Ge 
mahlin Stratonife, daf., fein Felt: 
herr [Bithys] 366, Vater Philipp't 
II. 371, 400, 424, gleichzeitige 
Ereigniffe 365, 370 ff. 


Demetrius heißen die 2 Brüder 


des Antigonus Gonatas III 72%, 
348 


Demetrius Sohn Philipp's II. v. 


Mafedonien III 442 A. vom Rs 
ter den Römern als Geißel gege 
ben 472, 496, von biefen gegen 
ben Bater gewonnen, baf., der ibz 
wohl vergiftet 442 A., 496, von 
Paufaniasg mit Demetrius von 
Bharns verwechfelt 442 N. 


Demetrius von Pharus, unterflügt 


bie Roͤmer, empört fi dann ge 


Kegiſter. 029 


gen fie III 436, wird Philipp's TI. 
Kathgeber, daſ., 437, 439, 442 f., 
greift Meffene an 442 A., ſtirbt 
442 A., |. d. Bor. 
Demetrius I. Soter von Syrien, 
Sohn Selenfus IV. II 538, 
entweicht aus Rom II 313, III 
552 f. fchließt fih Bolybius in 
Rom an 552, läßt Antiochus V. 
umbringen, bemädtigt fi des 
Thrones 553, (vgl. 550), ſchickt 
die Mörder des En. Octavins nach 
Rom 550 f., etobert Babylon, 
Vergleich mit den Juden 553, 
Empörung gegen ihn: 554, feine 
Söhne Demetrius II. und Antios 
Aus 555. 

Demetrius 1. von Syrien, Sohn 
d. Bor. III 555 ff., 559 f., Bater 
des Seleufus V. 560, und des 
Antiohus VIII. 562, zieht gegen 
die Barther 556 f., Gemahlinnen 
Kleopatra 557, 560, Rhodogune 
559, wieder Herr des Reiches 560, 
ihm folgt Selenfus V., daf. 


Demiurgen f. Handwerfer. 
Demochares von Athen, Neffe des 


Demofthenes III 6, 32, 1083, Bies 
phismen für denfelben II 355 A., 
III 54 u. A., Jeitgenoſſe Kaſſan⸗ 
dere und Demetrius’ Bhalereus 6, 
Inhalt, Charakter feines Geſchichts⸗ 
werfes 6, 99, 100 A., 133 f., 
harafterifirt 203, 114 f., 116, 
148 9. 2, Strateg Im Krieg gegen 
Kaflander 217 f., vertheidigt So⸗ 
pholles 118 9. 2, verbannt 119 
A., 138, 147 X. 1 u. 2. 148 . 
2, Sefandtfchaften 147 9. 1, feine 
Berwaltung in Athen 147 f., 
Theilnahme am lamifhen Kriege 
147 9.2, Bater [des Laches] 118. 
Demokratie, leichter als Oligar⸗ 
hieen zu enthufiaomiren I 379, 
bat gewöhnlich eim richtiges Ziel, 
wählt aber nicht angemefiene Mit- 
tel 380, II 152, ift finger yoliti- 
fher Gombinationen unfählg 59, 
überall in Hellas entflanden, wo 
Handel und Schifffahrt 46, der 
That nach von Einem geleitet 37, 
52, Ihre Undankbarkeit 73, führt 
große Pläne nicht confequent durch 
152, Kampf mit dem Areopag I 
353, II 29, 32, 416, in den grier 
chiſchen Küftenfläbten Kleinafiens 


von Alerander proclamirt 456, bei 
Drientalen III 191, bei ihrem alls 
gemeinen Wahlrecht Tann das 
2008 eine Gorrection fein 205, 
verbannt bedeutenne Männer aus 
Verdacht 2333, durch Genfus be- 
ſchraͤnkt 243, von Römern in Hel⸗ 
las abgeftellt 534, Rampf mit der 
Ariftofratie im makedon. Heere 25. 

Demon f. Damon. 

Demophanes, Lehrer des Philo⸗ 
poemen III 461. 

Demophilus Vater des Hiftorifers 
&phorus I 208. 

Demophilns, Sohn und Fortſetzer 
bes Ephorus I 210, das 30. Bud 
Ba Baters ihm zugeſchrieben II 
31 


Demopbon I 271 f. 

Demos, Gemeinde, neben dem herr⸗ 
fhenden Bolfe in Attila I 263, 
265, 347, 11 35, Entſtehung I 
264, Parteien 269, mächtig neben 
den vier Stämmen der Joner 272, 
347, ohne Eonnubium mit dem 
populus 305, II 218 A., iu 
Sparta nicht nachzuwelfen I 312, 
verhilft einem Geſchlecht zur We: 
gierung 316, 327, 331 f., 336, 
343, 350, IT 122 IIE 140, ver: 
treibt die Bakchiaden aus Korinth 
1 326, verfchledenartige Gonitis 
tuirnng 326 f., 348, 356 ff. 
waͤchſt an Wohlftand, Anfehen, be⸗ 
waffnet 327, macht Anfprühe an 
die Geſchlechter, daf., IE 121, II 
139, in Athen I 336, 342, 347, 
gefchieven von aoros und olireı 
348 u. N., feine Rechte durch die 
Herrfchait der Tyrannen befeftigt 
334, mit den Gefchlechtern befreuns 
det, daf., in Megara 343, erhält 
durch Klifihenes die Souveränetät 
548, 356, vertreibt die Dligarchen 
in Gpivamnus II 46, im pelopon⸗ 
‚neftlfhen Kriege überall atheniens 
fifch gefinnt 80, in Amphipolis v. 
den chalkidiſchen Cpoeken gebildet 
97, Beſtandtheile deſſelben in ben 
griechifhen Colonieen Siciliens 
119, In Großgriechenland III 219, 
221, befeitigt in Samos und 
Chios die Ariftofratie II 166 A., 
feine Genehmigung für die Häup: 
ter der Bhilofophenfchulen in Athen 
erforberlih III 118 9. 2, enifleht 


in Karthago 305 f., von Sölbnern 
der Dligarchen niebergehalten 244, 
die Ephoren gehören zu demfelben 
in Sparta 385, vgl. Gemeinde, 
Plebes. 

Demoſthenes, Sohn des Alkiſthe⸗ 
nes, Feldherr in Athen II 83, 154, 
von den Metolern gefchlagen 83, 
befieat die Ambrafioten 83, mit 
Sophoflee und Curymedon nad 
Sicilien geſandt 83, verfehanzt fich 
in Bylos 84 f., von Kleou bes 
fehnldigt BL, nimmt die Spartaner 
anf Sphafteria gefangen 92, Ni: 
kias nach Sicilien zur Hülfe ges 
fhidt 15% f., 157 f., gefangen 
und gefleinigt 158. 
Demoftbenes, fein Vater IL 90, 
vgl. IH 19, beflimmt die NAthener 
zur Hülfsleiftung an Olynth I 
341, fann den Frieden des Philo⸗ 
krates nicht hindern 343, will 
Thrafer und Phoker in Ihn einges 
fchloffen fehen 343 f., Geſandſchaf⸗ 
ten 346 f., 351 f., vereitelt Bhis 
lipps Verſuch auf Ambrafia 347 
A., veranlagt eine Hülfefendung 
an Perinth 349, Einfluß, Refor: 
men im Staatsleben 139, 179, 
374, 316, 339 ff., 343, 350 f., 
8363, III 19, ermuntert tie Athe⸗ 
ner nad Philipps Belegung von 
Elatea IL 353, bringt eine Con⸗ 
föderation gegen Philipp zu Stande 
353 ff. 424, Beifiger ver Boeotarchen 
354, Piephisma des Demochares 
zu feinen Gunften 355 A., kämpft 
bei Chaeronea 358, von Philipp 
verfpottet 361, Bolitif gegen Mas 
kedonien 300, 337 f., 368, 387, 
391, 396 f., 479 f., leitet die 
Vertheidigung Athens 364, trat 
dem Beſchluſſe des Demades nicht 
bei 368, erfreut über Philipps 
Tod 425 f., 439, will nicht ale 
Geſaudter an Alerander gehn 427, 
bewegt Demabdes bazu 447, unter: 
ſtützt die Rückkehr Verbannter nach 
Theben 430 f., Alexander verlangt 
feine Auslieferung 440 ff., ange: 
Hagt 449, III 9, iſt gegen Agis'“ 
Uebereiluug II 474 f., Benehmen 
egen Aeſchines 1119 A., fern von 
Betitit 10, in die Harpaleia vers 
widelt 13 ff, 17—24, 30, verur: 
theilt 18 ff. u. 9. 2, 22, 234, flieht 
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23, 28 M., 390, 36, Archltheeros 
nach Olympia 24, 28 A., angeb- 
lihe Snfammenfunit mit Nikanor 
24, (27), vertheidigt Olynth und 
Theben gegen Lamachus 28 A. 
bemüht fich für Athen und Leoſthe⸗ 
nes 38 f., 86, zurücdkernfen 39, 
flieht nach Aegina, verſöhnt fi 
mit Hyperides 52, ſtirbt 53, 57 
A. 2, gewürbigt I 397, II 23, 40, 
42, 110 9. 1, 336 #., 405, 445, 
I 19 f., 94 174, 402, feine 
Berfönlihfeit II 336 f., 339, IN 
241 f., Spigramme auf ifn U 
360 f., III 55, verläumdet 1 354, 
364, 397, 406, 426, 431 A. 434, 
474, III 24, fein Nachruhm 23 9. 
2 u. f., Auekdoten über ihn I 426, 
IT 359 f., 111 13, 20 f., 23, 2er: 
haͤltniß zu Hyperides 20 9., zu 
Bhofion II 338, 3m Kallifipemen, 
Bolyeuftus 442 A. m. f. Deme: 
des’ Benehmen gegen ihn 407, ver: 
liert eine Tochter 426, Dufel 
des Demochares f. d. Duelle für 
Philippe Geſchichte 217 und die 
folgende Zeit 431 9. 443 A. I 
8, 22 A., erwähnt des Arthmios 
I 409, weidht von Diodor ab I 
275, verwechſelt Amyntas mit 
Berviffas 308, Charakter feiner 
Berebfamfeit 167 f., 337, 404 f. 
ihr Berbältnig 5 der des Aeſchi⸗ 
nes 344, III 9 A., des Opperides 
16, feine Muſter II 23, Hat ben 
Einfluß der Rhetoren nicht erfah- 
ten 23, 366, 404, Siaens fein 
Lehrer 404, Ghronologie feiner 
Reden 357, HI 10, die Or. pro 
cor. das Höchfte der Beredſam⸗ 
feit U 404, II 9 9. ob Ber 
faßer der Rebe über den Vertrag 
mit Alexander? II 407, Bat nur 
eine Rede gegen Ariſtogiton ges 
schrieben III 22 A., Apophthegmen 
21, 23, die Rede gegen Neaemm 
unächt 205, ebenfo die Briefe 140, 
Krieg und Forum zu feiner Zeit 
oma geſchieden II 214, 449, feine 

oliz über die Derwaltung bes 
Staats nah Phylen 441 [sic], 
die Lesart wird geändert II 333 
A. MSS. aus jeluer Zeit mit 
Eurfiofchrift und Abkürzungen, daf. 


Acevdgoroueiv II 62. 
Derbend I 44, 177. 
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Derbas HI 93. 

Derfyllidas fparltanifcher Feldherr, 
fchließt Verträge mit Satrapen UI 
8, Krieg gegen Berfien 234 f. 

Derne III 253, 

Despotismus, der des Drients 
1 421, 11 220 f., 375 fi. 461, 
den Hellenen, Eyfiern, Bamphyliern 
n. f. mw. verhaßt 459, Thorheit 
einen fefgewurzelten umzuſtoßen 
III 


Deukallon I 121. 

Deufetios II 126 f. 

Deutfche bis in die Alpen und 
Schweiz ausgedehnt III 226, 301 
A. 2, 302, anf den peninifchen 
Alpen mit Gelten gemiſcht 226, 
sol f. u. A. 2, mit den Ligurern 
ſich berühren 302, v. Galliern ge: 
drängt 301 A. 2, 302, wohnen nad) 
Bolen und Rugland binelu, daf., 
als Foederati im Söldnerdienfle der 
Römer 307, die Skytheu dafür 
ausgegeben I 179, Ginibern gehoͤ⸗ 
ven nicht dazu, wohl aber bie Teu⸗ 
tonen III 300, ihre Muffelbildung 
I 181, Halten fich in verfchiedenen 
Epochen für gewöhnlidde Leute 
363, undankbar gegen Armin II 
126, wie fie die Ueberlieferungen 
aus dem Kindesalter der Nation 
betrachten? 414, bekämpfen in 
fremden Dienften Napoleon 398, 
448, baben vie Zuftände unter 
Napoleon vertheidigt 446, 480, 
Berfehwörungen gegen benfelben 
458, Mängel 500, haben ven 
Krieg von 1813 für Unfinn ges 
halten III 48 f., vor 100 Jahren 
charakteriſirt 179, (288), ale Sölb- 
ner in Hollands Dienft 452, Bil: 
dung im 16. u. 17. Jahrh. 462, 
Geſchlechter 551 N., die Kürfteu fan 
fen v. Talleyrand Abtretungen 567. 

Deutfhe Bundesverfaffung, 
Mängel II 250 A. 2. 

Deutfhe Sprache und Littera: 
tur, Verwandtfchaft mit anderen 
I 244, merkwürdiger Wechſel der: 
felben und der wendiſchen Sprache 
250, Veränderung zwiſchen 1750 
und 1770: 269, die Zeit der Ju⸗ 
gend Böthes mit der heutigen 
vergliden II 401, Ginfluß ber 
fremden Litteratur 414, Mebergang 
zur Kunſtpoeſie 17. 


Deutihland, von Galliern, dans 
von Belten befegt III 226, 301 f., 
ungemeine Veränderung im 18. 
Jahrh. I 269, zerftüdelt wie der 
Peloponnes 280, ähnlicher Zug 
der Bildung wie in Griechenland 
II 15, 17, fein Zuſtand vor und 
nah dem 30jaͤhrigen Krieg 40, 
117, 281, III 265, 324, , 
Friedrich's IL influg I 362, I 
117, Antipathie der verfchievenen 
Städte gegen einander 117, Ber: 
rath III 402, der Untergang ber 
fo vielen Reicheftädte iſt nicht zu 
bedauern II 218, Ausflogung eines 
Theils der Bürger aus ber Bür⸗ 
gerichaft felten 265, ift ſelbſt ge: 
gen Feinde gerecht 268, Städte 
gegründet von Heinrih 310, Nie: 
berlage der legten Erecutionstrups 
pen yegen Lüttich 331, II 278, 
die Zeit von 1618-1750, mit der 
griechifchen verglichen II 405, ber 
Norden mit der perfifchsinbifchen 
Wüſte verglichen 497, trägt zum 
Slore der Niederlande bei III 178, 
jegt einer wirklichen Freiheit viel: 
leiht unfaͤhig 229, Treiben ber 
Edelleute im vorigen Jahrh. 332, 
Feine Fürſten in Dienflen der Grö⸗ 
Beren 388, Strategen 476, läßt 
fi) übermüthige Forderungen ges 
fallen 516. 

Derippus aus Sparta verbannt 
geht nach Bela Ill 208, Stratege 
gegen Hannibal, daſ., beflochen 
210. 

Derippus, Hiftorifer I 178, U 305. 

Dey von Algier III 240. 

Di im Albanefiihen II 304 9. 1. 

Diadohen, Duellen für ihre Ge⸗ 
fchichte IL 4ff., 6L f., 87 f., ihre 
Fehden das Verworrenſte im der 
ganzen Geſchichte 60, im Allge⸗ 
meinen charafterifirt 61, find nn; 
geführ zwanzig Männer 65, Ju⸗ 
triguen 70 f., Gleichgewichtspriu⸗ 
cip 106, nehmen ven Königstitel 
an 117, lafien einigen Stäbten 
republicaniſche Formen 105, 121, 
gründen fih alle ihre Hauptflädte 
nen 159, vgl. 360 A., Graͤuel 280, 
ihre Chronologie durch PBorphyrins 
feſtgeſetzt 285, 352, Seeräuberei 
feit ihren Kriegen allgemein 372. 

Diaens aus Megalopolis, an der 
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Spige des achaeiſchen Bundes II 


‚524 u. N, ., , 
fampft gegen Sparta 5285. 

Diagoras v. Melos II 135. 

Aıaxpıoı 1 265 u. A., 350. 

Dialekte, bei großen Bölfern I 
249, beiden Alten jeves Volk nad 
feinem eignen genanut III 164. 

Dialog f. Diverot und griechifche 
Tragoebie. 

Dianaftatue in Neapel UI 21. 

Diaz, Bernal III 292. 

Dichter, Freiheit im Ausprud 1 
251, von Archelaus nach Bella 
bernfen II 310, Umgang des Ans 
tigonus ®onatas III 317. 

Diderot II 103. 

Dies declinirt IIT 500 9. 

Difaearch fpricht von der Streit: 
frage, ob Theſſaler Hellenen find 
1 293, II 284, Begränzung von 
Hellas III 166. 

Alxnv dıdövas oder Aaußavsıy 
&v augpıxrvovig, Bebentung 1419. 

Dilemiten II 379. " 

Dilem$ 1115. 

Dimalos U 304 A. 1. 

Dimitri in Rußland III 527. 

Dimnus Berfhwörung gegen Ales 
rander d. Gr. II 488. 

Dinar, Duelle für Athens Ges 
ſchichte TIL 8, 13, 28 A., für athes 
nifches Recht 22, die Harpaleia 
17 A. 18 u. R.1 m 2, 24, 
feine Rebe gegen Demofthenes ganz 
elend 18 un. N. 2, II 474, ändert 
feine Bolitif gegen Mafebonien 
448 f., unter den 20 attifchen 
Rednern 442, fonft vgl. 397 f., 
431 9., 443 9. 

Dinofrates aus Meflene III 494. 

Dinomenes, Vater des Gele, 
Hiero J., Thrafybnl II 126. 

Dinou, Hiftorifer HI 217, 375. 

Dinon, Rhodier IM 511. 

Dio Chryſoſtomus ans Pruſa III 
533, erwähnt des Vorbringend ber 
Sarmaten bis an die Donau 300, 
Sallberung Griechenlands 533, 
53 


Diodor v. Sicilien, Quellen, Werth 
feiner Befchichte 1 137, 229, 423, 
II 3 f. 112, 251 f., 267, 317, 
423, Ill 4, 8, 64, 203 f., 206, 
216, 223, Handſchriften 62, Lücken 
313, Greerpte 178, 186, verloren 


Kesiſter. 


gegangene Bücher I 229, IT 482, 
II 62, 143 A., annaliſtiſch 143 
A., das 14. Buch beginnt mit 75. 
DI. 222, feine Angabe über bie 
fih einander fortfegenten Hiſtori⸗ 
fer I 210, über Diyfius HI 4, 
Mero& I 71, den Auffland des 
Inaros 438, Boeotiens Unterwer 
fung durch Athen II 4, mit Thu 
kydides in Uebereinſtimmung ges 
bracht 4, über eine merkwürdige 
Veränderung der Glemente in 
Hellas 78, die Bevölkerung Agri⸗ 
gents 120, III 2086, das fartha⸗ 
gifche Heer unter Hamilkar II 124, 
verwechfelt Sofrates mit Sfofrates 
202, urtheilt richlig über Korinthe 
und Argos' Berbiutung 251 f., 
nennt Olynth wie? 262, hat 
·Ephorus' Urtheil über Epaminen⸗ 
das 267, weicht von Demofthenes 
ab 275, befchuldigt den Kleombro⸗ 
tus 286, irrt über Lykomedes und 
Megalopolis 291, über Cpaminon⸗ 
das 312, ſtützt fi auf Theopomy 
305, fchlecht über die Schladyt bei 
Ghaeronea 357, über Greignifte 
aus Philippe Regierungszeit 317, 
369 f., 399, über ſolche in Hellas 
nach deflen Tod 434, Thebens 
Serftörung 437 A., Agis’ IL. Der 
bündete 476, Antipater bei Mega: 
lopolis 478, Harpalus III 12, 13 
A. 1, 15 A., Nifanors Gefandt 
fhaft nah Olympia 24, jeine 
Schreibweife des Namens Poly 
fperhon 79, hat das CEdict des 
Arrhidaeus 82, erwähnt einen Ing 
Btolemaend’ I. gegen Samaria 
111 9., den Krieg der Rhodier gegen 
die Seeräuber 126 A., über Rhos 
dne’ Belagerung 127, über Agas 
thoflee’ Zug In Africa 250, alberz 
über die Auswanderung der Tris 
bafler 281, über Areus’ 1. Reale: 
rungezeit 315 A., wird verbefiert 
41 


Diodotus Tryphon, herricht in Sy 
rien III 556. 

Divgenes Laertins III 8. 

Diogenes, Phrurarch des Antiges 
nus Gonatas im Piraeens und 
Munychia III 339, 370. 

Diokles, Archon Athens IILI4EN. 2. 

Diokles, der Syrafufaner, grauſam 
gegen die athenifchen Gefangenen 


Megifter 


TI 158, IT 205, feine Führung in 
Simera 205, 207 f., von Dionys 
fins (I.) angeflagt 212. 

Diomedes I 257, 281. 

Diomedon Feldherr II 191. 

Dion, [S. des Htpparinus], Onfel 
Dionys’ IT. III 239, Platos Schü: 
fee 140, 230 f., Charakter 140, 
231, 235, 239 f., Philiſtus füllt 
gegen ihn 203 f., anfangs einflußs 
veih auf feinen Neffen 231, vers 
Bannt 233, Stratege der Syracus 
faner 234, läßt Heraflives tödten, 
ermorbet 235, feine vita bei Plu⸗ 
tarch 239. 

Dionyflen I 384. 

Aelius Dionyfins II 167. 

Dionyfins von Halifarnaß, 
Kritik älterer Hiſtoriker II 113, III 
4, 88, Berhältnig zu Babius I 
228, III 64, zu Hekataeus I 364, 
über Romnlus 322, über die 10 
attifchen Redner II 442, Gefchichte- 
quelle für die Diadochenzeit IIT 8, 
feßt den harpalifchen Proceß falfıh 
23 f., befchreibt eine Krankheit mit 
alfen Sharafteren der Kinderblat- 
tern 215, unächte Reden zu feiner 
Zeit IE 367 X. 

Dionyfins, S. Klearchs v. Hera: 
flea Bontica IN 142, Berhältniß 
zu Alerander d. Gr. und Antigo⸗ 
nus, mit Amaſtris vermäßlt, feine 
Söhne [Klearch und Orathres] n. 
feine Tochter [Amaftris] 142. 

Dionyfins v. Phokaea I 382. 

Dionyfins, Kaffenderse Comman⸗ 
dant in Munychia III 113. 

Dionyfins L, ©. des Hermokrates 
II 210, Herkunft 210, 245, cha: 
rafterifirt 211 f., 215, 228 ff., 
230, 245, flagt Daphnaeus und 
Derippus an 212, Philiftus, fein 
Freund II 113, II 203 f., 211 
f. u. A., wird Feldherr 212 f., 
216, Tyrann 216, führt die Ein: 
wohner von Bela und SKamarina 
weg 213, ftellt Syrafus’ Macht 
wieder her 214, Rache 213, Kriege 
gegen Karthago 214 ff., vgl. 195, 
241, Kriege mit den Stalioten 
216 f., 223 f., Ausbehnung feines 
Reiches 216, 224, 228, Bezichuns 
gen zu den Spartanern 224, 228, 
wohl vergiftet 230, Gallier in feis 
nem Dienft 228, Plato fommt zu 


feiner Seit nach Syrafus 140, 231, 
Gemahlinnen Hermofrates’ Tochter, 
Doris, Ariftomade, f. d. 

Dionyfius IL, ©. d. Bor. und 
der Doris ITI 230, charafterifirt 
230 f., bat wohl den Vater vers 
giftet 230, von Dion geleitet 231, 
Platos Rath 231, verbannt den 
Dion 233, geht nach Lokri 217, 
233 f., Kriege mit den Rucanern, 
Sicilier nach Calabrien geführt 
233, Kaͤmpfe mit Dion und Kals 
lippus 234 f., den Karthagern 
236, 258 f., in der Akropolis ein 
gefchloffen 234 ff, 240, nach Kos 
rinth gefandt, daf., ruft Philiſtus 
zurück 204, Osker zu feiner Zeit 
236, Syrafus’ Lage unter ihm 
271 


Dionyfus vertilgt Pentheus in 
Theben 1 270, auf ihn die Ptole- 
macer zurückgeführt 292, Alexan⸗ 
der M. mit ihm verglichen IT 419, 
der ihm nachahnıt 498, läßt trun⸗ 
fene Makedoner ſchwerer als Ans 
dere fehlen 420, f. Ptolemacus XI. 

Diotimus, feine Auslieferung von 
Alexander gefordert II 442 A. u. 
f., Hipparch in ver Schlacht bei 
Chaeronea 443 N. 

Diplomatifche Verhandlungen in 
der alten Geſchichte III 424. 

Directorium in ber franzöfifchen 
Nevolutton II 150, IM 212 9,, 
267, 516. 

Dium, pelasgiſche Küftenfladt, ihre 
Dedeutung, Schönheit III 433, 434 
A., v. Makedonern befegt II 307, v. 
Aetolern geplündert III 433, u. A., 
434 A., Schludht 508. 

Diyllus, von Athen, Fortfeher des 
Ephorus I 210, IIT 4, 88, 289, 
durch Pfaon fortgefegt 4. 

Dnfepr III 300. 

Dnijeftr III 298, Baftarner nörblich 
davon bei Strabo wohnhaft 300, 
vgl. 568. 

Dodefapolis, in Attifa vorioniſch 
1 267 f. der Dorier 274, der 
Achaeer 288, ver Sonier, der fonis 
fen Kyfladen 302. 

Dodona, Sig des pelasgifchen 
Orakels IIL 165 f., verwüftet 435. 

Dodmwell 11 351, 356, 457 A., 
III 27. 

Doge in Venedig 1353, 1128, 111378. 


Dokimafia ale Goereitiv gegen 
Wahlen durchs Loos in Athen U 
31, beim Nieverlegen des Archons 
tats 32, II 21 n.9., in ttaliänis 
fen Staaten über den Podeſta 


II 32. 

Doloper in Thefialien find Pelas⸗ 
ger I 284, von Epiroten nicht ver: 
ſchieden III 164, 175, die alten 
Bewohner von Sfyrus genannt 
I 294, Glied der delphifchen Am⸗ 
phiktyonie 207, U 327, Gegner 
Antipaters im lamifchen Krieg IH 
40, Anhänger SKaflanders 171, 
Bhiltpp III. unterworfen 484, 495. 

Domaine von Hoerigen beftellt I 
315 9. 

Donatello I 370. 

Donau, Brüden über diefelbe I 176 
f., 393, Befchaffenheit der Ufer 
177, Ovid fpricht von ihrem Zu: 
frieren II 232, fennt dort Sarmas 
ten III 300, von Philipp II 349, 
Alexander überfchritten 429, von 
Lyſimachus III 94, 150, Geten v. 
den Triballern uber dieſelbe ge: 
drängt II 429, Ill 159, Zweifel 
über die Donaninfeln II 429, 
Mündungen verändert, daf., die 
Gallier ziehen längs berfelben III 
226, 298 ff., 301 f., Triballer zu 
Herodots Zeit zwifchen derfelben 
und der Sau 281, von Buflarnern 
mehrmals überfchritten 299, von 
Rorolanen 301, Sarmaten dringen 
bie dahin vor 300. 

Dörfer in Armenien faft gar nicht 
fiytbar II 233. 

Doriererobern den Peloponnes 1207, 
274, 277, Wanderung 223, 243, 
wann von Herodot gejept? 217, 
frühere Site 274 ff. II 1, ihre 
Führer in der vierten Generation 
an Herakles gezogen I 224, vgl. 
273 f., viel größer in vor: als in 
biftoriichen Zeiten 243, Gintheilung 
266 fi., 233, 356, III 120, Rampf 
gegen Kodrus I 271, 314, 930g 
noviunlaynrov und Elimvıxay bei 
Herodut 243, 273, 375, fıften drei 
Königreihe im Peloponnes 268, 
276, 279 ff., unter bezwungenen 
Achaeetn 280, III 218, Lehnsver⸗ 
Fr I 282 ff., in den Haupt: 

ädten concentrirt 283, Berhält: 
niß zu Mefleniern 284, zu Arka⸗ 


Regie 


dern 287, zu Aeolern 286, fyren- 
gen die Joner 288, ihr Dialekt 
291, Glied der deiphifchen Am: 
phiftyonie 297, vgl. 226, anf 
Kreta bei Homer ſeßhaft 303, uu- 
ter Argos’ Principat 313, III 220, 
erobern Megaris I 314, 331, Sas 
lamis, Golonie auf Aegina 314, 
mit Ehalkiviern in üblem Berneck: 
men 1 117, 128, Ill 201, 207, 
der Unterfchied verichwindet in Si⸗ 
cilien 241, oligarchiſch II 127, Ber: 
bältniffe in Sicilien 128, Nieter: 
loffungen auf Rhodus IH 119 f., 
&hurafterifirt 179, die PBelasger anf 
Thera nicht von reinem Stumme 


252. 

Dorier In Kleinafien, ihre Frei: 
beit 1123, Hiftorijche Abfanft 258, 
300 f., die Golonieen im veur 
xaraloyos 281 R., 313, Efano- 
ki 283, Bereinigung 298 f., darch 
den Sieg bei Myfale frei 416. 

Dorimahus, Strateg der Achacer 
UI 428 f., 435. 

Doris am Bindus, ob allein Hei⸗ 
math der Dorier® 1 275, Reht 
Zerres offen 405, ale Metropolis 
von den Laledaemoniern betrachtet 
H 1, von Phokis bedrängt 1. 

Doris, die Tochter des Lofrers 
[Zenetus], Dionye’ I. Gemahlin 
I 217, 230. 

Dorifhe Eolonieen, an Aegina 
I 314, in Sicilien I 116, 118. 
in Sapygien, Tarent 142, III 217, 
zum Theil Heraflea, daſ. 

Dorifher Dialeft III 204, 252. 

Dorifhe Namen unter Mafebe: 
niern IIl 93. 

Dorifhe Ordnung in ber Ardis 
teftur 11 21, 167, 412. 

Dorus ber Heros I 242. 

A4oovfevla: I 311. 

Jöoovaoos I 333 1. 2. 

Drachmen, wie viel ein Binnd 
enthalten hat? I 346, als Genine 
für da6 Bürgerrecht in Athen II 
61, 87, 97. 

Dralons Gefehgebung I 314, 340. 

Drangianer U 470. 

DreigigjährigerKtieg in Dentſch⸗ 
land I1 40, 117, III 265, 439, 
500, verfhiedene Spochen II 181, 
feine große Feldherrn 226, 386 f., 
394, Ill 78, 277, 443, Yolgen I 


Kegiſter. 


281, 111 178, einzelne Staͤdie in 
demfelben von Barnifonen verfchont 
464, III 96, Sölpnerweien 473, 
Contraſt zwifchen ligififchen und 
Khnebijeen Truppen III 96, vol. 


Drelßig Tyraunen in Athen, Abs 
fiht bei ihrer Ginfeßung IT 36, 
1988, Quellen für ihre Geſchichte 
43 f., 203, Ihre Ginfeßung 168, 
180, 198 f., beauftragt eine Con⸗ 
fitntiou zu enimerfen, Verwal⸗ 
tnngsmaßregeln 198 ff., 207, Kritias 
und Gharifles an ihrer Spige 200, 
Tyrannei 202 f., 207, 225, Hl 
58, Beziehungen zu Sparta II 
205, Verhaͤltniß zu Theramenes 
168, ‚207, von ihres Partei 
angefeludet 208, Eube ihrer Herr⸗ 
fhaft 208, 211, 213. 

Dreitaufend Bürger zur Zeit ber 
30 in Alben II 198 f., 207 f. 

Dreizahl durch fpartaniihe Der: 
haͤltniſſe durchgehend I 266, 268, 
283, 324, 356 f., II 242, 198, bei 
ven Latinern 1 283, II 142. 

Drepannm III 195, 198. - 

Dresden I 508. 

Dromichaetes, K.d. Geten III15B. 


E. 


Ebenen von den Galliern aufge⸗ 
ſucht III 298. 

Gcdinaden II 43. 

Echinns in Phthiotis IE 44T, 473. 

Edition I 270. 

Echo in einem Schaufpiel III 417. 

Edhel HI 493, 569 N., 571 f. 

Edeffa, früherer Name für Aegen, 

d 


alerie in Afien, 5. Amida II 
306 A 


Edomiter (Idumaeer) find Araber 
1 149 9. 1, dehnen ſich in Juda 
aus IH 542, zum Judenthum bes 
kehrt 560 f. 

Edriſiden II 376 f. 

Eduard der Bekenner I 264. 

Götion, Water des Kypfelus I 
329 f. 

Egeſtaner, nad Thakydides Nach: 
fommen ber Troer II 129, III 202, 
Äind Tyrrhener 202, Verhaͤltniß 
zu Sifanern, hellenifirt IL 130, 
vor den Griechen Barbaren ge: 


Drufen IH 878. 

Dryoper I 821. 

Dihagatai II 472. 

Dſchemiſch III 192. 

Dſchemſchid I 120, 138. 

Dſchingischau I 167, 404. 

Dſchumma II 495. 

Dubarry II 421. 

Duagommier Il 151. 

Duris von Samos II 4, 24 9., 
88, Kortfeger des Cphorno, Duelle 
Diodors von Sicilien II 423, IH 
4, Lebensumflände 4, 24 A. feine 
Werke 4, 288, ihr Styl 88, Ges 
finnung gegen Athen 24 A., von 
Phylarch fortgefept 4, bat das 
Gedicht auf Demetrins Poliork. 
135 9. 

Duumvir navalis Ill 181. 

Dymanen I 356. 

Dyme [erneuert mit Batrae, Tritaea, 
Pharae den adharifhen Bund) III 
329, belagert 390, 402, zerftört 
445, 483, 469, gegen das Bänbs 
niß der Achaeer mit Rom, Ber- 
haͤltniß zu Bhilipp 460. 

Avvaoıns als Titel, des Agathokles 
in Syrafus III 247, unferem Bes 
griff “Für” enifprechend 321. 


. zannt, daf., IL 202, verlangen von 
Athen Hülfe TI 129, 131 f., 143, 
UI 202, ruien die Rartbager her . 
bei 198, 201 f., 206, ihre Stabt 
von Agathokles zerflört 255 ff. 
Ruinen, Münzen 202. 

Ehen ohne Gonnubium veranlaflen 
Colonieen I 305, zwifchen beherrs 
fhendem und beherrſchtem Stamm, 
daf., wann legitim bei Berfern? I 
219, unter Gefchwiflern bei Ber: 
fern erlaubt 222, welche den fpars 
tanifchen Königen verboten? 888, 
uchmen ab bei Griechen und Rö- 
mern III 521, der Juden mit frems 
deu Bölfern 544. 

* bold in Thrakien vorzüglich 

351. 


Eilfmänner in Athen II 199. 


Kinfommen als Einthellungeprin- 
eip der Bürger in Athen J 347. 


Einfünfte ſ. Finanzen. 
&ion, von Boges behauptet I 417, 


von Kimon erobert 429, von Thu⸗ 
kydides gerettet II 97. 

Elonvoyvlaf in Syrafus III 248. 

@ifen bei den Völfern. am Orus 
felten 1 134. 

Efbatana gegründet I 44, Reſidenz 
der mediſchen, Sommerrefidenz der 
perfiihen Könige 119, 196, II 470, 
durch die Urier von Sufa getrennt 
379, 471, von Alerander d. Er. 
befucht 471, die Schäße dort dem 
Parmenio übergeben 487, 489, 
Hauptquartier des Antigonus IM 
76, von Ptolemaend geplündert 


355. 
Lehrer 


CEkdemus, 
III 461. 

Efflefia der delphiſchen Amphiktyo⸗ 
nie 1 298, in Athen vom Archon 
zufanmenberufen 349, leichter als 
Dligarchen zu enthufiasmiren 379, 
in Theatern abgehalten I 427, III 
128, 149, 182, in der nwV£ I 
428, Art der Beichläfle II 29, 
roıwpßoloy eingeführt 32, abge: 
ſchafft 2373, vgl. III 51, überfüllt 
II 33, verfammelt fich täglich 69, 
üble Folgen ver öffentlidden Be: 
rathung 72, ſtimmt zweimal über 
das Verfahren gegen Lesbos ab 
72, Wachien ihrer Macht, Art der 
Berhandlung 441, der Abitimmung 
III 338, Lykurg legt in Ihr Rechen: 
chart ab II 451. 

@fftefiaftes f. Teflament. 

Eflogen des Eonftantinus Porphy⸗ 
rogenitus II 407 N. 

‚Elamiten 1 27 9. 2, II 469. 

@latea, Start in Phokis II 346, 
von Philipp befekt 353, 356, von 
Olympiodor gerettet III 118, Phi⸗ 
lipp ftirht dort 151, von Flamini⸗ 
nus belagert 470. 

Elburspaf II 471. 

@lea, Baterabt des Zeno II 13, 
von Rom abhängig III 181, 220. 

Elegie ver Griechen, Entſtehung I 
365, Fortbildung, Gharafter 366 
f., die des Kritiad würden wohl 
an den vorzüglichiten gehören II 
175 


Philopoemens 


Glephanten zu Kriegszwecken II 
86, vr 264, 309 f., 316 A., 


487, . 
Eleufinifhe Myſterien, Achtung 
in ber öffentlichen Meinung II 135, 


Regiſter. 


Grade III 185 f., geben Stoff zur 
Anflage des Alfibiades IT 135 f. 
vgl. 439. 

Gleufis kämpft gegen Athen I 255, 
die Ebene ift wiederzuerfennen 391, 
nicht von den Berfern erobert 408, 
die Spartaner dringen bis bahix 
vor II 9, 60, 62, leidet von ten 
30 ans Athen 203, die dorthin 
flühten 211, 213, Denkmal ter 
Pythionike III 13 9. 17, von 
Athen getrennt, in Kaflauders Bes 
fig 98, 148, Athen zurückgegeben 
148. 


Eilevgeoolaxwuvec IE 478 A., 
2 


492. 

Elfenbein mit Gold bei Statuen 
angewandt II 22, vom rvoiben 
Meer her bezogen III 412. 

Clibus 1 39. 

Elter beißen bei Plautus und auf 
Münzen Alter III 164. 

@limioten, maferonifhe Völker⸗ 
haft, eptrotifchen Stammes II 
04 f., ihr Sig 304, 306 f., Für: 
fien ans pelasgifchem Hanfe 307, 
unter der Hoheit Illyriens 321, 
an Bhilipp abgetreten 323. 

@lis, Einwanderung der Aetoler I 
275, III 313 U., deren Stämme 
I 287, Gintheilung, Reich ber 
Speer, Piſa, Triphylien untertbä: 
nige Landſchaft 267, von Achaeern 
verlaffen 304 A. 2, Hat nie ner 
nenswerthe Männer gehabt II 15, 
Agie’ Ing gegen fie 43, Büntnig 
mit Argos 105, 111, mit Athen 
106, 110, Alfibiades flieht dorthin 
145, von Sparta conflituirt 214 
f., ertheilt den Perioeken Bürger: 
recht, bringt feine 3 Stämme auf 
zwölf 250, Streit mit Arfadien 
über Triphylien 296, Geguer des 
Gpaminondas 297 f., Parteikampf. 
301, 3652, Philipps Intereflen ers 
geben 352, mit Arkadern verbüns 
det 352, erklärt fih gegen Mafe 
donien 434, vgl. 356 A. 476, 
II 36, vuft die DVerbannten zu: 
rad, ſchickt Geſandte an Aleram: 
der IE 451, verbündet mit Agie' 
II. 476, III 36, Schauplag des 
Krieges zwifchen Ariſtodemus um» 
Kaflander 108, Tyrannen 312 f., 
f. Ariftotimus, mit Wetolern ver: 
bündet 338, 367, 304 |., 427, 431 


1 


f., 435 f., Kampf mit den Achae⸗ 
ern 395, unberührt von Kämpfen 
426, Dorimachus landet 429, 
nimmt Theil am erften römifch- 
philippifchen Kriege 445, 449, am 
zweiten 459, Bellilmmungen ber 
Römer über vdaflelbe 475, 491, 
für Antiohus d. Gr. geftimmt 
483, 491, tritt dem achaelfchen 
Bande bei 491, Hält nicht mit 
demfelben gegen Rum ans 533, 
Soͤldner 313 A., ſ. Hellanikus, 
Megiſto. 

Eliſabeth v. England IN 71. 

@ilie I 205, 277. 

Elymer, Nachfommen der Troer, 
für fie hält Thukydides die Egeſta⸗ 
ner 11 129 f., rufen die Karthager 
nah Sicilien III 190, ebenfo bie 
Athener 202. 

Gmathien, Thrafer daraus von 
den Mafebonern verdrängt II 306, 
Baeoner oberhalb deflelben 314, 
Schlacht III 508. 

"EupßoAov In ver Seeſchlacht ange: 
wandt II 322, III 126 9. 

Emir-al-Omra unter ben Ralifen 
N 365. 

Evayesis I 279.2. f. 

Encheleer I 270. 

@ndios II 185. 

Gngländer verlangen Anerfennnng 
der Geſetze Eduard tes Bekenners 
1 264, Berhältnig der Könige zu 
den Baronen III 169, Colonteen 
1 307, Zunahme der Bevölferung 
trog der Auswanderung, baf., Ihre 
Seemacht 444, werden Aegypten 
erobern 76, verhältnigmäßige Wohl: 
thätigfeit ihrer Herrfchaft in In⸗ 
dien 155, IM 200, Berhältnig 
in den Gingebornen 361 A., 363, 
Zorm ihrer Herrfchaft 1162, ITAS1, 
Theilnafme am Revolntionsfriege 
II 66, 71, Politik gegen Spanien 
104, III 445, in Toulonfe aefchlas 
gen II 151, von Napoleon getäufcht 
156, leiden von der Gontinentals 
fperre 184, III 479, follen die Tyroler 
aufgewiegelt haben IT 397, zb: 
len Bewunderer Napoleons unter 
fih 480, Krieg mit Murat AU 
266, mit Norvamerifa IT 364, 
Tati Achmed erkundet ihre Ber: 
hältniffe zu den Franzoſen II 504, 
Expedition zur Erforſchung Kyre⸗ 


Kegiſer. 


on 


naffas III 253, united Jrishmen 
II 198, rotten boroughs III 463, 
Spanier fchreiben fich ihre Verdienſte 
zu 472, ob in Bretagne? I 251. 

Engliſche Litteratur, die Zeit 
bis anf Shafefpeare I 363, mit 
heutiger II 401, Oppofitionsjonrs 
nale, Redner und Boefle mit der 
em verglichen 77, 408, IH 
413 f. 


Englifhe Sprade verdrängt bie 
beigifche oder kymriſche I 260. 

Enneafrunoe I 353. 

Enterhafen II 75. 

Epaminondas, Charakteriſtik II 
267, 288, Berhältnig zu Pelopidas 
266, 268, unter Phoebidas nicht 
verbannt 269, faft immer Boeotarch 
274, 283, Schlacht bei Lenktra, 
daf., feine Taktik 284, Nenernug 
im Kriegswefen 822, erfler Ing 
nach dem Peloponnes 288 f., IH 
238, zweiter und dritter IT 292 f., 
vierter 297 f., ſtellt Meffene ber 
267, 280 f., 327, gründet Megas 
lopolis 291, IH 86, 368, Sinflug 
auf! die Mitbürger 293, Ing gegen 
Alexander von Bherae 293 :, 206, 
firebt nach der Hegemonie der 
Boeoter zur See 296, fällt 298, 
317, räth feinen Mitbürgern zum 
allgemeinen Frieden 299, Einfluß 
auf Bhilipp 312 f., 320, vertreibt. 
die Achaeer aus Deniadae III 20. 

@peer I 287. 

Ephefus, Karer ale Ureinwohner 
I 301, NAthener landen 380, der 
Goldſchmidt In der Apoftelgefchichte 
N 329, Reſidenz des Lyſimachus 
III 95, 345, der fyrifchen Könige 
345 f., 353, 479, Demetrius Po⸗ 
liorf. entflieht dorthin 143, 145, 
Empörung des Ptolemaeus 345, 
im Beſitz Aegyptens 345 f., 450, 
Seeſchlacht In der Nähe 486, ſ. 
Menanter. 

Ephialtes der Berräther I 408, 
III 291. 

Ephialtes verbunden mit Perikles 
II 14, 29, feine Maßregeln 1353, 
if 29 ff., 32 ff., III 58, Charakter 
II 30, vielleicht Ahnherr des fols 
genden 398. 

Ephtaltes, Feldherr II 397, 499, 
445, feine Nbflammung 398, 
fampft gegen Alexander d. Er. 


im yerfifchen Heere 808, 448, 466 
f., ruft bie Athener zum Kriege 
anf 432, vgl. 474, feine Auslies 
ferung von Älexander verlangt 442, 
fällt 448, 457. 

Ephoren, nngewiß von wen einge: 
fegt 1 226, ihre Wahl 312, TU 
379, ob fie flets zum Demos ges 
hört? 365, entdeden des Pauſa⸗ 
nias DBerrätherel I 425, beichräns 
fen den König, nicht den Nauars 
chen 11 187, 210, 242, III 169, 
277, 378 fi., 334, 391, haben alle 
Macht Spartas an fich geriffen 
391, 397 f., entiheideu Erbfolge: 
fitelte 144, Auguralgewalt 384, 
ernennen 10 von deu 30 Tyraunen 
in Athen IT 198, begleiten ſtets 
ven König in das Feld 210, 242, 
geben Agefilaus nah Phlins un: 

edingte Vollmacht 265, ernennen 
Kleonymu zum Geueraliffimus II 
153, Verhalten zu Agis’ IV. Plaͤ⸗ 
nen 381, 383 f., 386 f., neue von 
Agis uud Kleombrotus eingefept 
385 f., Agefilaus fucht es wider: 
rechtlicd das zweite Mal zu wers 
ben 386, haben nicht nad Agis 
IV. die Rönigswürbde abgeichafft 
888, die Befugniß dazu auf die 
yEyn auögebehut 385, von Antis 
gonus Doion an die Stelle der 
Herakliden gefeßt 411, uneinig im 
aetolifchen Bnndesgenoflenfrieg, er: 
morbet 432, verkanfen die Köuige- 
würde 433, lenken den Staat ſchlecht 
441, verihwinden 446, laflen feine 
neue Melodie in Sparta auffom: 
men 377 A., fuspendiren Leonidas 
U. 384, rufen ihn zurüd 385, 
cn Kleomenes Ill. ermorbet 391, 


Ephborns von Kuma, ©. bes Des 
mophilus, lebt in Athen, Schuler 
des Ifofrates I 208, II 409, Va⸗ 
ter des Demophilus, |. d., gewür⸗ 
diat 1 202, 207 ff., 210, 228, 
396, 408, II 317, 410, gründet 
bie allgemeine griech. Geſchichte I 
207, wovon fie begann nud wie 
weit fie ging? daſ. I 317, III 4, 
iſt nicht chronologiſch II 3 f., uns 
gemein einfach 1208, vgl. II 203, 
fein letztes Buch (30.) feinem 
Sohne zugefchrieben 4, von Tie 
maens verdrängt 6, von Pauſanias 


Regifen 


—⸗ 


nicht benngt I 200, 317, feine 
Bortfeer Demophilus, Philoche⸗ 
us 210, Duris 423, Diyllus IU 
4, 88, Eunapius, 88, Duelle des 
Diodor 1229, 13, 251, Pintardys 
52, Strabos I 262, hoͤchſt lehrreich 
über die Primordien der gried. 
Geſchichte 202, über Kresphontes' 
Theilung in Meſſenien 284 9, 
hat ohne Zweifel von der Bezwin⸗ 

ung Meflenes durch Sparta ge 
—* 316, fein Urtheil über Epa⸗ 
minondas II 267. 

"Eyoeoı von ben Hetaerieen ik 
—*— gewählt, als Behorde am 
erkannt, wählen 10 von den 
Tyrannen Il 198. 

Ephraim, Gebirge, III 541. 

Ephyra, Lage I 283. 

@yidarmus II 16. 

Epidammos, v. Kerfyra gegründet J 
325, II 45, oligarchiſch coufiitnirt 
46, Aenderung feiner Berfaffung 
46, Anlaß zum Zwiſt zwiſchen 
Korinth und Kerkyra 45 f., von 
Kerlyra belagert und erobert 48, 
in römifchem Schu HI 373, 443, 

Epidaurus von Argos wuabhäns: 
gig 1 316, 324, von Koriuth us: 
terworfen 336, beherrſcht Aegina 
360, fämpft bei Chaeronea II 356 
A., gehört zur Afte, daf., III 134, 
von Demeirins Boliorf. erobert 
134, Aefcalap von den Römern 
von dort geholt 318 A. 2, Im 
achaeiſchen Bunte 337, 370, in 
romiſchem Schutz 373, erklaͤrt ſich 
für Kleomenes UI. 404, Antigos 
aus Dofon landet dort 406. 

Epivdemieen in Griechenland amd 
Stallen zur - Zeit des peloponneſ. 
Krieges II 64, 78, ihre wichtige 
Geſchichte noch gar nicht bearkeis 
tet, Cinfluß auf die römifche Welt 
ur Zeit des M. Antoninns 64, 
Nid nicht davon betroffen, ihre 
Folgen unter Gallienns, Zuftinian 
65, d. 14. Jahrhunderts in Italien 
und Im Orient 65, merkwürdige 
Schilderungen bei Hippofrates 78, 
Binfluß auf Litteratur und Kunfl 

318. 


Enıyaula |. Connubium. 

Epigonen 1 270, 290, in den mas 
fedonifchen Reichen UI 280. 

Epigramme, Ansbildung burd 


Kegiſter. 030 


Stmonibes I 867, viele unter al: 
ten Namen gehende find unächt, 
daf., Zeit, in ver fie vorwiegen 
II 272. 
Enrıneinrns, Würde in Athen II 
103, in Kaflandrea 309. 
Epyipolae, die Hügelreihe bei Sys 
rafns, ihre Lage U 147, Kämpfe 
zwifchen Athenern und Syrakluſa⸗ 
nern am fie 147, 151, 155. 
Epiroten, ihr Stamm U 304, III 
165, 375, Ausbehnung deſſelben 
I 293, 298, II 304, IIE 164 f., 
376, Berwandtfchaft mit ven Grie⸗ 
chen 186, Schreifung des Namens 
164, Suftitutionen 167, 169, 375, 
Veränderungen unter Tharyps 
168 f., fennen bie treoifchen Ge⸗ 
bichte 170, 374, von den Dligar: 
chen in Kerkyra zur Hülfe gerufen 
II 82, Pyrrhiden das berrfchende 
yevos 305, TIL 167, 374, den Mas 
fedonern verhbaßt II 370, wohnen 
in Metolien IH 34, Aethiker einer 
ihrer Stämme 79, begleiten Olym⸗ 
yias nach Makedonien 89, mit 
Bolyfperhon verbündet BL, Unter: 
gang der Pyrrbiden 165, 312, 
364, 374 ff., Ichliegen ſich an vie 
Griechen an 165, 375 f., ſtehen 
vereinzelt da 166, von Neoptole⸗ 
mus, Pyrrhns beherricht 174, auf 
den Trümmern ihres Reiches die 
Hfaruaner unabhängig 372, floßen 
a Antigonus Dofons Heer 406, 
heilnahme am Bundesgenoſſenkrieg 
430, 433 ff., 436, Feinde der Aeto⸗ 
ler 434, mit Philipp III. verbün- 
vet 466, innere Zwietradht 505, 
514, ven Charopé unterworfen 
514, von Römern weggeführt 517 
A., Handelsverfehr mit Athen II 
131, au den großen Gyosves juges 
laffen 111 374, Lage ihrer Städte 436. 
Epirns, Name, Ausdehnung, Bes 
fhaffenheit des Landes III 164, 
I 351, forinthifche Colonleen 309, 
336, 1IT 164, 186, Themiftofles ent: 
flieht dorthin 1433, Philipp fept ſich 
feß 11 347, III 163, unter Reoptole: 
mus II 347, Kaflopien ein Fürften- 
thum für Nlerander, daf., 481, 
unter Arybas, Alerander 347, 
Dlympias lebt hier 372, III 70, 
81, 89, unter Kafſander 146, 
Pyrrhus 151, 176, 177, 312, 367, 


ihm folgt Mierander 322, 819, fefte 
Staͤdte gegründet 174, ein ges 
fchloffener Staat 175, Demetrius 
Poliork. dringt ein 176, einzelne 
Küftenpuncte im Beflg des Aga⸗ 
thofles 257, von Balliern bedroht 
286, Alexander II. von Demetrius 
dorthin zurücfgebrängt 310 f., 364, 
Anlaß zum Kriege des Demetrins 
mit den Aetolern 364 f., 366, 
zum Theil in der aetolifchen Sym⸗ 
politie 367, 434, Republik unter 
einem Strategen 375 u. A. 376, 
Umfang verkleinert 375 f., die 
Alarnaner ſchicken Weiber und 
Kinder dahin 446, Schauplap im 
Kriege der Römer mit Philipp DIT. 
467, 486, 495, 504 f., 513, ber 
Enkel des All Pafcha dorthin ges 
fandt II 383, vgl. III 95. 

Epiſche Poeſie bis ungefähr DI. 
50 beftändig fchaffend und rege I 
222, Panyafls und Rhianus wohl 
die legten in der alten 317, I 
400, Stoff I 364, hört anf 368, 
It 400, Erforderniſſe an einen 
Stoff für dieſelbe 1 2229. 2, I 
414, nicht bei den Stalioten in 
Sicillen 112. 

Enıoraraı des antallidiſchen Fries 
bene 1I 258, 282. 

Epitedeus II 179. 

Enırsızıouös Il 149. 

Epochen der Gefchichte, welche Ver: 
fhiedenheit fe in der Bewegung 
des Lebens zeigen? I 861. 

Epoptie, dem Demetrius Boliorkes 
tes verlichen III 135 f. 

Gratofihenes, groß als Philolog 
und Geograph, der Erſte der ſich 
Grammatifer nennt 1 218, IU 
565, von Btolemaens II. beſchützt 
413, Wirken in Nlerandrien 414, 
fhreibt den zoovızds uvam 1 
213, 310, wie weit feine chronolos® 
giſchen Tabellen zurüdgingen? 213, 
unterfcheibet den xoövos &dnkos, 
uusızds u. loropıxös 214, Onelle 

pollodors 216, chronologifche Be⸗ 
fimmungen 226 f., die Erfindung 
mythifcher Namen älter als feine 
Zeit 334 9. 

Gratofthenes f. Lyſtas. 

Erblichkeit der Monarchie ein Glück 
für Staaten III 162. 

Erdbeben, das des Taygetuszerftört 


‘ 


Sparta und iſt das fürchterlichſte 
in Griechenland I 442, hängt mit 
einem Ausbruche des Aetna zuſam⸗ 
men daf., im pelopuonneflfchen Kriege, 
- baf., I 78, um Dt. 101, I 442, 
unter Antoninus Pius III 132, 
536, in Meifina 266, vernichten 
einen Theil der Gallier vor Delphi 
293, häufig von Schnee und Froft 
in Griechenland begleitet, daf., zer: 
Kört [Helife und Bura] 323. 
Erechtheus in Athen I 235, 256, 
271 f., II 443, fein Tempel I 
420 


Erekli f. Periuth. 

CEreſos II 68. 

Eretria aufEuboen, Colonieen 1308, 
337, Il 46, verbrängt Korinth I 
325, Krieg mit Chalfie 337 f., 
351, 380, 391; unterflügt ben 
Anfftand der Joner 380, 390 f., 
verliert feinen Handel 391, I 10, 
von Datis zerſtoͤrt I 392, vgl. 391, 
fpätere Schickſale 392, 304, unter 
Tyrannen II 335, 366 A., Theil: 
nahme am lamifchen Kriege IIL 39, 
von Römern geplündert 465, an 
Attalus gegeben 476. 


KNegifen 
Gtrurien, lateiniich verſchleden be: 


zeichnet II 115, erhält die Schrift 
I 219 A., Tyrrhener an feine 
Küſte IL 130, von Hannibal dark: 
zogen III 437, vgl. 189. 

Etrusci und Tusci unterjchieben, 
Schwanten des Sprachgebrauch 
hierin II 115, erſtere find die alten 
Raſena, daſ., von Hiero J. geſchla⸗ 
gen 126, ſenden an Alerander d. 
Gr. Geſandte 504, theilweiie Reis 
gegen Rom unter Maffen III 181, 
184, 188, Zeit ihrer Blüte, erhal 
ten römifches Düngerreht 154, 
ihre Hauptſtadt elpum, von 
Balliern erobert 227, fünnen ber 
Bejentern feine Hülfe leiften, daſ. 
Geeränber 373, 459 9. 

Gtirusfifhe Gefäße II 19. 

Etrusfifhe Könige I 315 9. 

Etymologieen, ald Sucht bezeich⸗ 
net I 179, fyartanifcher Könige: 
namen 333 N. 2. 

Guagoras I. perfifcher Lehnsfärk 
II 239, König v. Salamis auf 
Kypern U 194, 239, 382, Abfunft, 
Gefinnung 239, 382, v. Sopbilter 
gepriefen 382, empfiehlt Konon 


Eretriſche Colonieen I 273. 
Grginns, ein Syrer III 336. 
Ernſt, derz. v. Schwaben, in Ver⸗ Artaxerres (218) 38 
bindung, mi mit Alerander d. Er. ge Guagoras ber — II 383 9. 
ſetzt U @uander I 251. 
Ertrag von "Grundflüden mit Ab: Guas III 410. 
gaben belegt I 345, III 249 f, Guboea, von Jonern bewohnt I 
271. 273, vgl. 302, von denen bie 
@rythrae I 338, II 163. Abanter unterworfen 302, im 
Crythraeiſches Meer II 496. nördlichen Theile Hifliaeer, daſ. 
Erz, Miſchung des ächten, Wichtig: un, Chaltis und Gretria fort 
feit für die Alten, den phoenififch. während im Kampf 1 337, Hat 4 
Handel I 95, erſt dem Marmor oder 5 unabhängige Städte II 10, 
vorgezogen, dann ihm nachgeſetzt Größe feiner Seemacht 10, 117, 
372. fällt von Athen ab, unterworfen 
Erjerum II 232. 1, 181, athenifche Klerudhie I 
oe Erzgießerei bei Phoenifern, im 430, II 11, tritt dem antifpartauis 


dem Mrtarerres 239, unterflügt 
Athen 245, 248, as gegen 


. Drient und Griechenland I 371, 
früher als Bildhauerei, daf., II 21, 
frühe Ausbildung der Technik 18, 
III 1090. 

Eſther, Bach, ſ. Teftament. 


@teofles I 270. 


Gteofreter I 253 f., 303. 
&tefien II 78. 

Ethnarchen in Syrien III 558 ff. 
ESvos und yYuin oft gleichbeben: 
tenb I 268. 


fchen Bunde bei 276, durch Gpa⸗ 
minondas von Athen getrennt 296, 
von Philipp gegen Athen anige 
reizt 334, tritt dem Bünduiſſe 
egen Bhilipp bei 355 n. U, per 
fe Truppen bort gelandes 458, 
Kaflander fept von dort mad 
Thefialien über III VI, von Antis 
gonus Gonatas beherrfcht 157, 
321, Athen bringt die vor den 
Galliern Flüchtenden dorthin 288, 


291, im matehenifchen 814, 
320 f., 406, 425, 435, 463, die 
römifche Flotte landet 448, 464 f., 
von Flaminimus confituirt 476, 
von Antiohus M. erobert 483, 
der bierher flüchtet 484, ſteht allein 
ba 522, die Tagſatzung aufgelöft 
534, foll Omar Paſcha räymen 83. 
Eubseifger Meerbufen I 291, 


Euboeifhhe Talente III 348. 
Eudamivas k, König v. Sparta, 
Bruder Agie’ III., charakterifirt III 
36 A., 378, 379 A., Bater Ar 
didamns’ IV. 378. 
Eudamidas II, Vater Agis' IV. 
v. Sparta 11477 9., 111 378, 379 
A., 387 A., und des Archidamus 
V. 378, 379 A., Sohn Archida⸗ 
mus’ IV. IH 163, 379 9. 
Eudamidas, ©. d. Hgefllaus, En⸗ 


fel Arhivamus’ III. Bater des ' 


Agefllans u. d. Archidamia IM 
379 2. 
Eugen, Prinz III 431 9. 
Enkleidas, Bruder Kleomenes’ IIL., 
König IIL 899, fäht 410. 
Guklides, Archon 11 119. 
Eumenes aus Karbia, allein von 
Alerander d. Er. audgebildet II 
421, 487, III 68, dient ſchon nn: 
ter Philipp II 487, III 69, fein 
Geheim: und Gefchichtsichreiber 
Hieronymus 6, charafterifirt 6, 
68, 75 f., 77, Beziehungen zu 
Perdikfas 68 f., 73, Alexanders 
Serretär 69, erhält Kappadoklen 
und Pontus 69, 74, 76, kaͤmpft 
egen Antipater, Antigonns, Pto⸗ 
emaens u. f. w. 73 f., fiegt über 
Kraterns 74, geächtet und von 
Antigonus befämpft 74 ff., 77, 91, 
mit Bolyiperchon In Verbindung 
75, 81, ermordet 77, 106. 
Cumenes II. v. Bergamus, mit Rom 
gegen Philipp verbünbet III 469, 
509, von Rom belohnt 487, 499, 
511, 565, gegen Rom erbittert 
499, unterhandelt mit Berfeus 
503, Elagt ihn in Rom an 504, 
509, fchließt ſich ihm an 509, hept 
Karer und Lykier gegen Rhodus 
511 f., fein Sohn Attalns 566. 
Eumenes II. von Pergamus II 


5686. 
&umenidenhain HI 316. 
Niebuhr Borl. üb. d. A. G. II. 


XX 


Eumolpus I 255. 

@unapine III 88. 

Evvoula I 312. 

Eüvouos 1333 4. 2. 

Enpatriven, Ihre Pactionen in 
Aıben I 342, nur Bentafoflomes 
dimnen unter ihnen zum Archontat 
berechtigt 348, 400, als befondere 
Partei unter den Vierhundert 
H 176. 

Eulen K. 9. Meflene I 320. 

Enphrat, ihm gegenüber eine Wüfte 
II 230, Alerander gelangt an ihn 
487 f., vgl. 502, bis hier geht die 
farifhe Expedition unter Kamby⸗ 
ſes 496, Ptolem. Guergetes herricht 
bis dahin 111 355. 

@upolis der Komifer II 77. 

Euripides nah Bella berufen I 
310 f., Iyrifches Element in ſei⸗ 
ner Tragödie 401, authentifche 
Abfchrift feiner Tragödien unter 
Lykurgus 450, verwirrt die Sagen 
v. Neoptolemus u. Pyrrhus III 16. 

@uripon vielleicht hiftorifch 1279. 

@uripus III 132, 464, 

Europa, Kadmus' Schwefer I 96. 

Europa bezieht jept Schiffsbauholz 
von der Oſtſee I 351, Alexander 
hat feine Herrichaft über Aften bes 
gonnen II 418, er will die Vege⸗ 
tation beider Erdtheile vertaufchen 
I1 11 A., muß über Aegypten 
eine Bereinigung mit Aften her⸗ 
ftelfen 11 421, am natürlichiten 
durch den Taurus von Aflen ges 
ſchieden 460 f., Antiochus Soler 
enthält fich deſſelben II 341, Uns 
wilte über Englands Benehmen 
gegen Spanien 445. 

Europaeer in den Darftellungen 
von Sefoftris’ Zügen I 238, in 
den indifchen Heeren 145, Herr 
[haft im Morgenlande, deren Sa- 
gen 76, 88 9. 1, 146, 155, faft 
immer den Aſfiaten überlegen II 
454 f., nicht mit ihnen affimtlirt 
III 359 


@urotas IT 368, IE 437. 

Curydike, Gemahlin Amyntas’ IL. 
I 313, II 72, veranlaßt ihren 
Buhlen [Ptolemaeus Aloritee] zum 
Mord NAleranders II. I 313. 

Eurydike, (illyriſch Audate III 72), 
mit Philipp IE. vermaͤhlt, Mutter 
der Kynna 71, 88. 


44 
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ECurydike, auch Adeia genaunt III 
72, Tochter der Aynnane, Enkelin 
Bhilipps I. und der vor, 26, 72, 
mit Arrhivaens vermählt 26 ff., 
73, 88, von Antiyater nad) Europa 
geführt 73, anf Kaflanders Seite 
82, 89, von Olympias ermordet 


„0 f. 

Turydike, Tochter Antipaters, Be: 
mahlin des Ptolemaeus Soter, von 
ihm Mutter des Btolemaeus Ke⸗ 
raunus und Lyſandras dIl 160. 

Curydike, Lyſimachus' Tochter, Ans 
tipaters Wittwe, macht auf Mafes 
denien Aniprüche III 285, 305, 
gibt den Kaflaudreern bie Freiheit 
285, 305. 

Gurpfleidas II 308. 

Euryflives, Stratege Athens I 
339, 439 9., 449 9. 

[@urymakhus) Bater des Leontia- 
das überfüllt Plataeae im Frieden 
1i 59, 263. 

Eurymedon, [d. Thukles ©.], von 


Athen nach Sicilien gefandt II 84, | 
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431, IL 6 
@urypontiden und Agiaden in 
Sparta I 277, 279. 


Enrymedon, Schlacht am I 420, 
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Guryigenes und Brofles als Es 
ben des Arilodemns in Sparta I 
225, auf fie die Euryyontiaven 
and Agiaden zurüdgefährt 278 T. 

— zus, Wörter auf, wie lat. decli⸗ 
nirt? IIE 600 9. 

Cuſebins, Rekitition feiner Chre⸗ 
nit, lateiniſche Weberfegung ent: 
hält Rotizen ans Beroius I 18, 
Berfälicher 18, 49 U., 77, III 352, 
fhöyft ans Apollodor I 246, 
ercerpirt Porphyrins 18, II 8, 
176, 285, 352, armenifcye Ueber 
fegung I 18, III 351 f.. 406, 
griechifche Ercerpte des I. Gefau- 
bonus 352, Angabe über Atbens 
Befreiung gewürdigt 317, Verzeich⸗ 
niß der Strategen Theflaliene 476. 

Guftathine ad A. citirt UI 167. 

Cuthykrates II 335, 335, SU. 

[&ureno 8) In Afien zuradgelaffen 
u 2 


Evilmerodadh I 127 f. 
Efaydganodtleosas III 46. 
Grecutionshandlungen ua den 
weitpbälifchen Frieden II 277. 
@recutionstrappen, 11 331, II 
8. 


27 
Erekeſtus III 129. 
Eyd, Joh. v., I 369. 
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Zabius, feine Abficht bei feiner 
Geſchichte I 203, feine Zelt 228, 
fept die Eroberung Roms durch 
die Gallier richtig IL 58, von Di: 
ouyſius Hallf. und Diodorus zu: 
weilen nicht verfianden 64. 

Kabricius, C., Lufcluns I 432. 

Babricius, 3. Alb., wird ergänzt 
il 482, III 271, 318. 

Fabulae, fabulari, Bedeutung I 
276 9. 

Factionen f. Parteien. 

Fakir II 444. 

Sallmerayer 1300, III 138, 534. 

Falſtaff II 1. 

Familien in freien Staaten behal: 
ten einen edlen Grundton buch 
Jahrhunderte IE 31, von drei 
Berfonen auf den Einzelnen auges 
nommen 120. 

Farben der heutigen Malerei find 
fhon alt I 369, 

Farſiſtan, (Fars), Vaterland ber 
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Rerſer I 113 f., im engern Sime 
II 469, durch die Wüfe von Re 
dien getrennt II 76. 

Fasces I 428, 

Faſten der orientalifhen Kirche UI 
25, II 199. 

Fasti triamphales III 301 I. 
2, capitolini 302 9. 

Fata, Bedeutung II 222 U. 

Sataliemus II 220, III 377. 

Fati Ahmed II 504. 

Fatimiden II 222. 

Fatuus, fatuellus II 222 9. 

Februar II 58. 

Bee, Ableitung, Entfiehfung uud 
Dorfommen des Wortes II 222 U. 

Gerentinum III 188. 

Feſte in Athen II 350. 


Feth⸗Ali⸗Schah, Anekdote I 185, 
Il 385. 
Fetzer II 245. 
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Geuer bei den Berfern nicht veruns 
reinigt U 450. 

Ficoroni I 58. 

Fieber, gelbes IE 63 f., 506. 

Zigueras II 288. 

Finanzen Athens von Perikles ver: 
mehrt II 15, Sinfänfte an bie Ar: 
men vertbeilt 350, vou 2yfurg 
verwaltet 450, erforderte ein fehr 
großes Gchreibwefen 485. 

Zinnen, bie Skythen werben dafür 
ausgegeben I 179. 

Birdufi 1 120. 

Fiſche, gefalzene, und Caviar Rah: 
rungsemittel der Griechen I 168, 
11 25, Ill 198, Handelsgegenſtand 
ans dem fchwargen Meere I 169, 
HI 124, 198 f., veranlaflen den 
Streit Karthagos mit Maffilia 198. 

Fiſcher In Athen I 428. 

Slamininus, T. Quinctius, ge 
gen Bhilipp II. geſandt III 467 
fe, mit den Griechen verfeindet 
472 ff., verkündet ihre Frelheit 
27, 474 ff. 478, harafterifirt 473, 
475, 478 f., 485, zücdhtigt die 
Boeoter 474 A., Krieg mit Nabis 
477 f., 490, Fehrt nah Rom zu: 
tal 478, Freund des Dinokra⸗ 
te® 494. 

Fleiſch, felten von Griechen ges 
noflen II 25, Genuß des bluten⸗ 
ben bei rohen und gebildeten Böl- 
tern, bei Inden HI 326 94. 

Florenz, Blüthe der Gewerbe I 
326, der Künfte III 179, Littera: 
inr 1 363, Herrfihaft der erften 
Medicaeer 330, mit Athen II 17 
A., mit Tarent verglichen III 179, 
Geſchlechter und Commune II 35, 
82, il popolo 35, Berhältniß zu 
Piſa 266, zu Venedig III 308, 
Inſtand zu Mackhiavellis Zeit U 
816, III 179, ehrwürdig durch 
große Grinnerungen 458. 

Blorilegien I 344. 

Foederati HI 307. 

Foederirte Staaten, Serwärf: 
ntffe unter ihnen I 382, Undank⸗ 
barfeit 418, Giferfuht IE 68, 
Mißverhaͤltniß in ihren Berfafinn- 
gen 250 N. 2, 275, 327, 404 f., 
verruthen einander III 402. 

Formen der Freigeit IT 3L, IN 229, 
232 f., 377. 

Korum in Rom I 428. 


Formıo.ı. 

Fränkiſches Rei I 118, 122, 
217, 221 f., II 871. 

$ranfen II 380, III 166, 361 4. 

Sranffart a. M. II 464. 

Fraukreich, Galater und Lignrer 
in feinem Süden, durch die Wöls 
ferwanderung verbrängt III 225, 
die feine Bildung Europas geht 
von feinem Süden aus H 17, Ga⸗ 
rant des weſtphaͤliſchen Friedens 
258, dar Ludwigs XIV. Kriege 
entvölfert III 283, Sullys Wirken 
1 346, Bolitif nach den fpanifchen 
Succeffionsfriege IE104, zehn Jahre 
nach der Mevolntion von 89 matt 

,‚ wäre ohne Napoleon über: 

wuubden worden 150, Baris der 
Mittelpunct in allen Beziehungen 
17 f., die Journale der Oppofttion 
mit der alten Komödie verglichen 
77, wird Aegypten feine %lotte 
bilden fönnen III 123. 

Franz von Lauenburg III 277. 

Sranz von Medici HI 279. 

Granzöf. Revolution, ihre Feld: 
herren TI 226, 487, 493, III 69, 
früh im Orient befannt II 504, 
Schhredensherrichaft 82, 269, 278, 
Directorinm 150, III 212 9., 267, 
Carnots Berdienft II 321, Bench: 
men der Ariſtokraten 14, Verfah⸗ 
ren gegen England 71, Kriegsfüh⸗ 
rung der gegen fie gefchieten Feld⸗ 
herren 35 f., III 431 A. vgl. IE 
31, HI 123 f., 132. 

Franzöfifhe Sprache, von Bar: 
baren gefproden II 417, III 468 
U. 2, allgemeine Anwendung bei 
den Gebildeten 458, in der Schweiz 
gefihrieben 522. 

Franzoſen, Anfigt über die my 
thifche Geſchichte Griechenlands I 
270, Behandlung der griechifchen 
Geſchichte 295, Berechnung alter 
Daten Il 856, durch die Kriege 
von 1789—1815 nicht vermindert 
1 307, mandje Redner befler als 
manche claſſiſche II 409, ihr Bes 
bogen an der materlaliflifchen 
Philoſophie 406, Napoleon ihr 
Natienalheld, fpanifger Krieg 418, 
456, oft leeres Geſchwaͤtz von 
Berfchwörnngen gegen Napoleon 
unter ihnen 488, ruffifcher Feldzug 
I 412, II 362, 498, Grpevition 
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noch Marmarife, Kyrenaifa II 
253, 1797 in Xoretto 286, haben 
das Unglüd Italiens im 16. Jahrh. 
vermehrt 333, f. 11 504. 

Frater ale Titel II 552 9. 

Sranen, Lage nach Lykurgse IU 
823, 380, nad den Decemviral:- 
gefepen 323. 

Sreiburg, Canton I 315, U 97, 
DI 238. 

Kreigelaffene I 345. 

» Freiheit, Niebuhrs Anfichten aber 
fie III 190, 212 9., 229, f. 
Formen. 

Fremde, Stellung in Athen I 421, 
erhalten Bürgerrecht II 57 9.1, 
ebenfo in Spurta 399, bringen 
Gefahr für Athen 119 9. 

Friedrich IL, Ginflug anf fein 
Zuhrhundert I 362, II 116, Bünd⸗ 
niß mit Peter III. 104, Schlachten 
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355, III 381, &rercterreglement II 
254, Feldherren 315, 421, III 79, 
Kriegsführung II 457, IH 188, 
431 A., Kunde von feinen Thaten 
in Afien II 504, Berhältnig zu 
Oefterreich III 176, fchreibt frau⸗ 
zöflich 458, 

®riefen 1 275, 288. 

Frontinus IH 8. 

Bronto IN 552 9. 

Froſchregen HI 282 9. 

Froſt in Hellas INT 293. 

Früchte, gewöhnliche Nahrung Wr 
Griechen 1I 25. 

Früblingsanfang in Griechen⸗ 
land, Stalien II 58. 

Fünftauſend, Rath ber, f. Bürger. 

Jürſprecher, in ber Schweiz IT 41. 

Füße f. Lantsmann. 

M. Fulvius Nobilior IIT 488 f. 


©. 


Gabinins, Statthalter in Syrien 
u 573. 

Gades, Alter I 92, wichtig als 
Stapelplatz 95, III 193. 

Galater aus Spanien und Süd⸗ 
franfreih gebrängt, bedrohen die 
Veneter III 225, Nachfommen ber 
Sallier in Oberphrygien 296, 
Spraden, Sitte, Berfafiung 296 
f., herrſchen bis an ven Bornfihes 
nes 299, drängen gegen bie Sky⸗ 
then 300, Wohnfige zn und vor 
Mithrivatee' Zeit, daſ, von Sy: 
rien unabhängig -420, von En. 
Manlius vertilgt 298, 489. 

®aleeren, verglichen mit den heu⸗ 
tigen Dampfſchiffen 1431 f., III 
185, in ihrer Art furchtbar, I 
431 f., vom Staate geftellt, von 
ben Reichen ausgerüftet II 25 f., 
57, Stärke ihrer Bemannung 38 
n.%., 84, fahren längs der Kuͤſten 
und legen oft an 84, 141, 156, 
von Theben gebaut 286, neue un⸗ 
ter Lykurg in Athen gebant 351, 
Antigonus ſcheukt den Athenern 
Holz zum Neubau III 116, Rho⸗ 
bus läßt durch fie feine Handels: 
flotte escortiren 124, gewöhnlich 
auf's Land gezogen und burch ein 
Lager vertheidigt 249. 

Galen I 261, III 226, 301. 


Balilaea II 541. 

Galilaeer IH 547 f. 

Gallien, Zug des Zinfhanbels 
durch dafielbe I 95, Goldbergwerke 
135, Kymren von Gelten nach R. 
gedrängt III 302, Belgen geben 
nach Britannien, daf., in Suven 
v. Ligurern, Iberern bewohnt 302 f. 

©allienus II 61, 287. 

Gallier, Völferwanderung III 226 
fe, 280-302, SHanptllamm ber 
ausgewanderten 300, Folgen 2B8— 
302, Wohnfige am adriatijcen 
Meere 302, in der Schweiz und 
Süddeutfchlaud 226, 301 Ff., mit 
Deutfchen gemiſcht 226, 301 m. 
A. 2, nehmen Rom ein II 58, IH 
226 f., 281, 304, 533, Krieg der 
Römer mit ven cisalpinifchen H 
483, in Dienften Dionye’ I. von 
Syrafus III 228, Stordiffer ihres 
Stammes 281, 493, überfchwens 
men Mafevonien 282-286, 299, 
285, 303 f., 500, Zug nach Deipfi 
1 404, 406, 11 345 9., III 286— 
2985, Synchroniſtik deſſelben 303, 
324, Theſſaler und Aeniauer ihre 
Berbündete 289, kaͤmpſen bei Ther⸗ 
mopylae 289 f., werden Gimbern 
genannt 300, brechen in Dberaetes 
lien ein 280, vgl. 325, ziehen fich 
zurück 283 ff, Reih in Thrakien 
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295, 208, 358, 425, 451, machen 
Byzanz tributpflichtig 285, v. Nifos 
medes nach Afien gezogen 206 (vgl. 
294 f.), in Oberphrygien, Galatien 
296 f., 357, 418, plündern Kleius 
aften 297, habfüdytig 357 f., au: 
dere Bigenfchaften 298, 303 f., be- 
fliegen Seleufus II. 451, von An: 
tiohus Soter 162, 297, 341 und 
Attalus I. gefchlagen 207, 356, 
451 f., ferneres Schieffal unter deſſen 
Nachfolgern 297, 357, im Often 209 
f., im Welten Enrupas 301 f., v. Ge⸗ 
ten überwältigt 301, v.6n. Manlıus 
faſt vertilgt 298, 489, Charafter 
ihrer Kriege mit den Römern 208, 
von Sarmaten 300, von M. Glan: 
dins Marcellus beſiegt 302, vgl. 
498, von Antigonus Gonatas ge- 
ſchlagen, dann in Sold genommen 
803 f., 307, (vgl. 305), 315 f., 
plündern Aegeae 308. 

Sallinifus, ob Beiname Seleu⸗ 
fns’ 11. von Syrien? III 356. 

®allizien IIL 330. 

Gallizin, Fürſt HI 284. 

Gallonen III 186. 

Galluzzi Ill 279. 

Bamoroi in Sicilien 11 121. 

®anganelli 111 439 1. 

Banges:Indien, Wüſte I 160, 
11 471, 495, Herodot, vielleicht auch 
Kteflas unbekannt, daſ, Mlerander 
will bis zu ihm vorbringen 405 f. 

Bantheaume, Admiral II 156. 

&arizim II 547 9. 

Garonne IH 302 f., 

Garſelo II 424. 

Gascogne I 261. 

®asıa 11 496. 

Gatterer 1 36, 170, 231, IE 307. 

[®auanes], Bruder Perbikfae' J. 
v. Maked. I1 305. 

Gaza wiverfieht Alerander II 465, 
Schlacht IIT 111 u. A., Koelefys 
rien geht bis dahin 540, von Hyr⸗ 
fanus erobert 560. 

Gebirge find die natürlichſte Graͤnze 
11 461. 


@edalja III 542, 544. 
@ebroften II 496, III 25%. 
Gefolge der Könige I 371. 
Gela, von Rhodus genründet II 
116, 118, gründet Agrigent 2118, 
untere Sippofratee' Herrichaft 122 
f., Dexippus geht aus Gparta 
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dorthin III 209, Schlacht, beflegt 
213, Karthago tributär 213, von 
Dionys (I.) wieder nuterworfen 
214, 216, unter Hiero 11. 267. 

Tei&ovres 1 266. 

Gellins 1 386, 111 21. 

Belon, Sohn ves Dinomenes I 
126, Offizier und Vormund der 
Kinder des Hippofrates 123, 125, 
ermordet diefe, wird Herrſcher von 
Syrafus 123, Dunfel, Zeit feiner 
Regierung 1 423, II 123, III 201, 
vorgeblimer Sieg über die Kartha⸗ 
ger IT 123 ff., III 197, 202, ihm 
folgt fein Bruder Hieron II 126, 
vertreibt die Leontiner 128. 

Gelon, Hieros II. Sohn, von Theos 
frit beleidigt III 271, mit Nereis 
verbeirathet 374, miſcht ſich nicht 
in die Angelegenheiten von Bpis 
ne, daf. 

Gelonen, griechiſch⸗ſtythiſcher Miſch⸗ 
ſtamm 1 183, fabelhafter Umfung 
ihrer Stadt 194, |. Sfythen. 

Gemeinde, ucben ven herrfchens 
ven Volk im Altertbum 1 263, im 
Mittelalter 264 f., Gntfichen, Ber: 
hältniß zu den Geſchlechtern 263 
f., U 35, Aufleguung gegen diefe 
zu Sikvon 1 329, in Ylorenz mit 
dieſen zum popolo verbunden Il 
35, man fann in Sparta ans Ihr 
in diefe fonımen 187 N., ueben 
der jünifchen Nation zur Zeit des 
zweiten Tempels III 195 f., bei 
den Karthagern, daſ. 

Teveat, als chronologifche Beſtim⸗ 
mung I 311, Ill 217 9. 

Generalpächter der Römer haben 
doppelte Buchhalterei III 122. 

Genf, die Dligarchie hält Gemeinde 
und Lanpfchaft mit Gewalt nieder 
1 327, INT 288, cite, Bourg St. 
®ervais II 81 f. 

Genie I 3%, II 487. 

T&vos, y£&vn |. Geſchlechter. 

Geutins, K. v. Illyrlen III 508, 


514. 

Genua hebt fh nah Piſas Fall 
I 391, III 126, Oligarchie II 46, 
Lage am Meere III 128, zahlt 
dem mongolifiyen Chan Abgaben 
195, eröffnet den Türken den Weg 
nad Curopa 205. 

Geographie der Alten, Elemente 
verfelben I 136, Verwirrung über 


den Lauf der Ströme 136 ff. 182, 
191, BehandInng verfelben durch 
die Neneren 137, fchlechte Behand: 
Iung der Shythiens 183, Africae 
wie weit beiaunt? IIE 250, f. Län 
berfunde. 
Georg U. v. England II 68. 
®eraneifhe Berge 1314, I. 
Germaniſche Bölker weit ansges 
behnt I 244, kennen die Schuld: 
knechtſchaft 344, erfcheinen in den 
fasti triumphales Ill 301 9. 2, 
Alter des Namens Germani 302 
A., fchließen fi den Galliern an, 
baf., Beziehungen zu Römern, baf., 
den Inſubrern benadhbart, daſ. 
Gerona II 525. 
Berufta, in Sparta, Berbältuig, 
Einrichtung, Befugniſſe I 278, II 
265, 111 379, 383, agıariydnv ges 
wählt I 812, III 378, bei Homer 
ganz formlos I 315 A., Dppofls 
tion gegen Agis IV. III 383, ob 
Leonidas II. vor ihr angeklagt? 384. 
Geſchichte, viel Alter im Morgen⸗ 
ale im Abendlanpe I 29 M., Aegy⸗ 
ptier haben Feine eigentliche wie 
die Aramaeer 77 A. fängt nad 
der Jugend ber Völfer an 106, 
der wirklihen Reht die Sagenzeit 
fehr nahe 189, ſ. Herodot, eine 
eigne haben einzelne ariftofratifche 
Geſchlechter Roms 203, verfchievene 
Geſchwindigkeit in der Bewegung 
des Lebens der einzelnen Epochen 
361, Betrachtungsweile der alten, 
daf., Neid dur die Betrachtung 
der ganzen ©. durchgehend 399, 
rüdläufige Bewegung in ber bes 
bentender Staaten II 116, warnt 
umſonſt vor nutzloſen Kriegen 
III 255, die alte foll man ſich ver 
gegenwärtigen 380 f., Seitalter 
diplomatifcher Verhandlungen 424, 
größere Sittlichfeit der nenen I 141. 
Geſchichtſchreibung, griechifche n. 
romiſche mit einander verglichen I 
202, 228, Wufgabe der römifchen 
203, Verluft der Werke des Epho⸗ 
runs 208, Apollodor zieht das Mys 
thiſche hinzu 216, vgl. 237, II 
408, Ariom ber Kritit der ©. I 
225, ſucht Gefchichtliches wo «#6 
nicht lag 234, hat Pittakus und 
Periander früher falfch beurtheilt 
334, in Griechenland erſt feit ben 


Regifer 


Beriergelten 363, pragmatiſche 864, 
U 408, Il 3, Diodor word nidt 
gehörig beuntzt LI 3, öffnet in Be 
riflee’ Zeitalter ihren Mann 23, 
Entwidelnng von der erflen anne: 
liftifchen Aufzeichnung 408 j., er⸗ 
fordert welchen Gharafter? 410, 
nach der Schlacht bei Chaerones 
&harafterifirt III 3, mit Naturfande 
verglicyen 182, nur bei drei Grie⸗ 
cheu vollendet 203, oft zu leicht 
in ihren Urtheilen 427 f. 
Geſchlechter, einzelne römiſche 
hatten ihre eigne Geſchichte I 208, 
30 bilden eine Phratrie der Joner 
262, vgl. 272, 358, durch Solon 
befchränft 347 f., Verhaltniß zu 
ber Gemeinde 283 fi., 305 f., I 
35, II 218 9., reißen die Madt 
ber Rönige an ih I 315, Conſlict 
mit der Gemeinde 820, III 139, 
219, 221, tyrannifiren Megara I 
331, anf Raroe 332, befreundet 
mit bem Demos unter Tyranmen 
334, Derhältuiß zu ben Dem 
feit Kliſthenes 358 f., vgl. II 450 
A., fürſtliche Ankammung athexis 
ſcher I 393, zur Behatiung armer 
Mitglieder verpflihtet 400, Be 
ftandtheile IIL 221, in Athen gan 
geſchwunden II 35, vgl. 144, in 
den griechifchen Colonieen Siciliene 
121 ff., in den Hermolopideupre- 
zeß verwidelt 144, Berhältnifie der 
in Sparta 187 9., III 379, 385, 
unter Molotiern II 305, ILL 167, 
in Rarthago 196, in Rärnberg I 
326, Florenz Il 85, imdtvinmelk 
Aufnahme in diefelbe IIISSI I, bei 
den Drieutalen 106, 361, große 
perfifche I 157 ff. bayerifche 158. 
Geſchwiſte rehe, ihre Folgen IM 
570, bei Aegyptiern 280, Berfera 
il 222, ſ. Gpiroten, Btolemaeer. 
Beihwornengerichte II 33 f. 
Geſehßgebung umfäßt im Niter 
thum jus publicum et privatem 
1 347, Beimmungen der xomi 
eioyvn II 428, in der Yaffung bei 
den Alten fehr nachläfig 111 211 
Rabnlifterei als Hülfsmittel gegen 
unvernünftige 323, DBefngniß ber 
fpartanifchen Könige zur Initiative 
in derfelben 383. 
Gets, Sfiavenname II 299. 
Beten, Gige 1 170 ff, HI 429, II 
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ter 1 171, 174, aber feine Sla⸗ 
ven Il 301, Sharatter I 174, 
Ausdehnung ihres Stammes 171, 
174, 192, III 158, 301, Rämpfe 
mit Triballern Il 420, II 159, 
242, 208, von Darius unteriwors 
fen 1176, buldigen Aleranver dem 
Gr. 11429, überwältigen tie Gal⸗ 
lier 11 801, von Römern und 
Gothen unterjocht, daf., König 
Dromichaetes 94, 195, von den 
Galliern gevrängt 209, beherrfcht 
488, als Stlaven verfauft, bedräns 
gen die Baflarner 209. 

Getraide, wildes In Babylonien I 
21, welche waren die Getraidelaͤnder 
am fhwarzen Meer? LISS (III 124), 
ven bier 1169, 188, III 219, ans 
Sicilien durch Korinth 1 325, 422, 
II 119, ans Großgriechenland nach 
Sellas geführt 111 219, von Des 
moſthenes für Athen angefchafft II 
364, 1128 A. den Atheneru v. Ale: 
zander weggenommen I1 428, v. ihm 
denfelben III 10, und der Gly⸗ 
fera ans Afien gefandt 13 A., 
von Autigonus 116, von Des 
metrius Bol. geſchenkt 149, waͤchſt 
reichlich in Aegypten 120, in Si⸗ 
cilien in Silos aufbewahrt 208, 
nach dem belagerten Syrakus ge⸗ 
fanot 248, von Hiero nach Alerans 
dria gejandt 272. 


Geweihtes Eigenthum wie einem 
Gott, einem Tempel u. f. w. nutz⸗ 
bringend? II 327. 

&cwerbe I 326. 

Gibbon II 115, 125. 

Gibraltar II 325, III 180. 

®ideon IH 241. 


Gift aus Blut gezogen I 484, ob 
Alerander d. Ör. daran geftorben? 
11 505, feine Wirfung im Alter⸗ 
tbum 506, 111 439 u. A. ob dem 
Agathofles? 257, vgl. 245, ob v. Ans 
tigonus Gonatas feinem Bruderfohn 
Alexander gereicht? 321, oft in 
einem Zeitalter gewöhnlich 439 U. 


Biotto, feine Bedentung für bie 
Kunft 1 369 f., IT 20, II 179. 

@iovanni II 179. 

Gironde II 212. 

Gisco 111 194, Hamilkars S., Han: 
nibals U. Bater 208, 


er 
Glabrio, M. UAclins, Conſ. MI 
434 


Blas IT 1%. 

Blasmalerei bei ben Karthagern 
zu einer großen Bollfommenheit 
gebracht IIT 190. 

Blanfe, Nereide 1 333 A. 2. 

Glanfias, K. der Tanlantier, vers 
muthlich &. des Bardylis IT 430, 
III 171. 

Sleichgewiähtsprineip unter den 
Diadochen Il 106, In der furifcdh- 
mafedonifchen Zeit 452. 

®leim II 43. 

Glencon II 514. 

Gloſſen in Alerandrien gefammelt 
IH 414. 

GSlykera, Buhlerin III 12, 13 4. 

Öneifenau II 148. 

Gnomifhe Poeſie I 366, II 16, 
vgl. 402. 

Gobryas, Schwiegervater des Da⸗ 
tius II 2106. 

Goethe, Idee die Gemaͤlde des Po: 
Ingnot in Delphi herzuſtellen IT 20, 
fein Werth 43, Briefwechſel mit 
Schiller 266, die Litteratur in fel- 
ner Sugendzeit mit der bentigen 
verglichen 40, f. 499, TIL 503 

Bötter, ròô Heioy pIoveoov 1398 f., 
Herrfcher als ſolche verehrt III 
115 f., 135. 

Gold, wo bezogen bie Alten es her? 
1 103, 135, 441, 11 323, Gegen; 
ftand des ffnthifchen Handels I 169, 
Berhäfmig zum Silber im Wlters 
thum 135, II 328, mit @lfenbein 
bei Statuen angewandt 22, and 
Hetligthümern vermünzt 331 f., 
m 150, in Maſſen zu Donarten 
verwandt 287, von den Galliern 

An Delphi geraubt 294, Gebrauch 
deffelben in Sparta 323, Mänzen 
daraus felten in Aegypten gefums 
den, wohin file gefommen® 343, 
fucht ınan früh ſchon in Aegypten 
au machen 348. 

Gomphi, Vergpaß III 468. 

Gonfaltoneri HE 97. 

Gonni III 274. 


Gorgias II 23, 120. 


Borgeo, Tochter Kleomened’ I. von 
Sparta 1 378. 


Gorgns I 318. 
Gortyn auf Kreta, Melchlſedek in 


der Befchichte I 803, die Cinwoh⸗ 
ner rufen König Areus herbei II 
309, Berhältnig zu Kuoffus Al, 
Gegner ver Metoler, daſ. 

Sothen werden Skythen genannt 
I 178 f., unter Theoderich in Ita⸗ 
lien fchreiben hoͤchſt felten ihre 
eigne Sprache II 456, Berhältnig 
zu Franken und Angelſachſen III 
166, zum roͤmiſchen Weich 206, 
nuterhandeln mit Valeus 283, 
Folgen ihrer Groberungen für un: 
terworfene Länder 288, 536, vers 
weichlicht in Stalien 208, Dafer 
von ihnen bedrängt 301. 

Grabhügel bei Marathon I 388. 

Gracchen NI 378, 391, 307. 

Gracchnse, C. Sempr. 1 428, III 
21, 567. 

Gränzen, natürliche II 461, Streis 
tigfeiten über diefelben I 280, IL 
328, 368, 477. 

Toaıxod wurden wohl bie Sellenen 
vo deu Belasgern genaunt I 246 

2 


Grammateis des achaeifchen Bun: 
des III 330, 338, ſ. Notare. 
Grammatifer nennt fi zuerft 
Gratofiheues 1 213, 111565, Schule 
des Ariſtophanes von Byzanz 414, 
blühen iu Alerandrien 565. 
Grammatiſche DBemerfungen 
über bie aegyptifchen Namen I 143 
A. 1, über Leontium II 128, über 
ben Zug des Trafybul auf Phyle 
206, Endungen der Wörter auf dns 
und ıc, us und inus 1 333, anus 
und ulus Il 114, Luketius und 
Denfetios 126, über P. in 
aegyptifhen Namen I 143, über 
Paryfatis IL 222, Ableitung des 
Wortes Bee 222 A., über Alyanı 
306, Aussprache des Namen Ne: 
tanebos 393, Phoenice u. Phoe- 
nicia Ill 107, über den Namen 
des Landes Epirus 164, die Schrei⸗ 
bang Moloffer oder Molotter 167, 
"des Namen Polyſperchon 79, über 
pelasgifche Yormen von Staͤdte⸗ 
namen 168, über Yorwizıxos 191, 
[f- Lobeck, Paralipp. gr. Gr. 
p. 286 n. 11], 2afiner und Lati⸗ 
ner, Lavicer, Danaer I 248, II 
222, den Wechjel zwifchen K u. T 
252, über die Declination der 
Wörter auf zus und es 500 A., 


Regiſter. 


über Hrolsmeiog 6 rise Ayase- 
xielas 421 9. 

Branifne II 308. 

Teayal nagaevöue» MI 173, 
351, III 9, 48, 118 9. 2. 

Graubünden I 265 0. 

9. Gregor v. Razianz III 539 U. 

Griechen, Berührungen mit Aflyrien 
1 29 A., 84, Ginfluß der Aegyptier 
auf fie in Wiffenfchaften und Kün⸗ 
ſten 68 ff., als Reislänfer in Aegy⸗ 
pten 84, im Rililien, Kypern, Se 
rene 84, 219, 308, 111 252, bilden 
einen neuen Kriegerlamm in Aegy⸗ 
pten, £oumveis I 86, Einfluß 87, 
Berfehr mit Aegypten fett Pfams 
metich, Niederlaflung in Raufratie 
87 ff., aegyptiſche Colonieen in 
Griechenland 96, Berhaͤltniß zu 
Aegypten unter Amaſis 145, 148, 
vom Orient ber befimmt und be 
lehrt 218, Berfehr mit Babylon 
310, phoenitifde Schrift 219, 
von Orientalen ald Joner bezeidhs 
net 272, Lage vor Ausbruch des 
Krieges mit Berfien IE 306 f, 
Berhältnig zu Alexauder 418, 460, 
508, III 24, 27 fi., Einmifgang 
ber Römer in ihre Angelegenbeis 
ten 365, 371 fi., 374, 425, 444 f. 
491 fi.. 494 f., vgl. I 9, der 
Aegyptier 111278, 313 ff. 334, 339, 
370, aufmerffiam anf Hannibal 
438, vgl. 197, gegen die Rs 
mer erbittert 445, 472 ff., 476, 
478, autonom 27, 474 ff., vor 
Flamininus geſchützt 478, Unters 
handiungen mit Antiochus M. 481, 
Barteien 502, 504, 506, 509 f., 
515, 519, 523, Verfahren des 
Gonful Philippus gegen fie 508, 
Anhänger des Perſens 515, Krieg 
gegen Rom 519 f. 523, 530 — 
534, charafterifirt I 310, 390, 428, 
11 9, 25, 124, 300, 399 ff., 413 
ff, 426, 484 A., III 1 ff., 32, 
123, 128, 190, 320, 402, 433 9. 
f., 476, 498, 520 A. Nahrungs⸗ 
mittel I 169, II 25, III 198, 326 
N., woher fie Getraide 1 169, 188, 
325, 422, II 119, 183, III 219, 
Schiffbauholz I 351, Sflaven bezo⸗ 
gen? 111236, 209, wann fie Bapys 
rus erhielten? I 219, Areben nad 
der Schifffahrt des ſchwarzen Mee⸗ 
res 422, in fremden Dienften I 
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8091, 398, 448, III 30 f., 64 f. 
Mamertiner, In Nleranpria 316, 
343, 413, ihre Bürgerregifter II 
120, Geſchlechter ITI 551 A., wie 
fie Theflalien betrachten? II 204, 
wie fie die Betwohner des füdlichen 
Galabrien nennen? 114, Berbält: 
nis 3u Barbaren 119, 130, 302, 
IH 166, 296, DMafedonern I 292 
f., U 302 ff., vgl. 458, 468 und 
A. 2, III 64, Aegyptiern II 466, 
Berfern 459, 466, Epiroten 1 805, 
II 165 fi., 375, SKarthagern 
190, 198, Sikelern, Belasgern UI 
143, Il 166, 201, Sabellern 221, 
Barthern 564, Vermiſchung mit 


" audern Bölfern I1 308, III 165, 


359 ff., 425 f., Auffiand 11 300, 
504, und Lieder der heutigen 361 A. 


Griechenland, Bränzen bei Sky: 


lax nnd Dikaearch II 166, von 
Bhoenifern bewohnt I 92, 96 f., 
von Thrafern 171 f., von Belas: 
gern, Belasgia 241, ob ein ural- 
tes am fchwarzen Meere exiftirt? 
8300, IH 133, Zuſtand bei Homer 
120, Bedeutung der Amphiktyonie 
I 286, Zufland um ben Anfang 
der Olympiaden 316, Seit der 
zuoavvidss 326 ff., III 324, Blüthe 
zur Zeit des Kroefne 1 112, Reich: 
thum durch Handel 335 f., Theſſa⸗ 
ler dringen vor 336, Verſchieden⸗ 
heit der Bewegung in feinem Le: 
ben 361 f., geiftiger Zuſtand bis 
jur perfifchen Zeit 363 f., erſte 

erährung mit den Perjern 125, 
132, Kriege mit benfelben f. Da: 
rins, Zerres u. |. w., Yolgen des 
peloponnefifchen Krieges II 39 ff., 
Bildung von Hetaerieen 138, Zu: 
Rand na DI. 101, 2: 278, Fol: 
gen der Hegemonie Thebens I 
888, II 2366, 291, Zuflaud beim 
Auftreten des Demofthenes 337, 
die Schlacht bei Chaeronea iſt der 
Todestag 360, Folgen der Grobe: 
rungen Alexanders 506, Mittel: 
punct für die Gefchichte Phylarchs 
11 5, Seit der Diadochen, f. die 
einzelnen Perſenen, Verkehr mit 
Kartbago 196 f., Sympolitie un- 
ter den einzelnen Staaten f. Sym⸗ 
politie, unter mafedonifcher Herr 
ſchaft 329, 333, 440, 449 f., das 
eigentlihe davon befreit 27, 370, 


«1, 474 fi, hart milgenommen 
in Kriegen 81, 445, 44% f., 465, 
470, 482, 506, v. Slaminiuns confti- 
tnirt 475, von Rom geräumt 470, 
490, 505, Zuſtand unter römifcher 
Herrſchaft 521 ff., 534 ff. im 
Mittelalter 536 T., alte Bauten I 
239, 368, von JZerflörungen bes 
troffen 241, Berberbniß durch bie 
Rhetoren herbeigeführt IE 13, wann 
das Jünglings⸗ und das Mannes: 
alter aufhört? 40, 42, 401, An- 
tipathie der Staaten gegeneinan⸗ 
der, wie erflärı? 117, Demoſthenes 
erkannte, wie nothwendig Perſien 
für feine Griſtenz 300, Bedeutung 
der Aetoler für fein Schickſal IH 
56, Hat immer ſchlechte Landſtra⸗ 
Ben gehabt 308, Znuahme II 37 
and Abnahme feiner Bevoͤlkerung 
III 818, 380, 361, vitriol- ober 
arfeniffanre Onellen I 435, der 
Frühling beginnt dort ein wenig 
fpäter als in Stalien II 58. 


Griechiſche Annalen, auf Tafeln 


verzeichnet I 206, 222, von Poly: 
bins beuugt 220, Alter u. Authen⸗ 
ticität 206, 222. 


Griechiſche Architektur, aegypti⸗ 


ſcher Stil in derſelben I 230, 368, 
Vorherrſchen der doriſchen IE 21, 
Auffommen der ionifchen Orbaung 
21, 412, Perikles Ginfing auf 
diefelbe 22, mit der Beredſamkelt 
verglichen 167, Verfall 168, Ber: 
fhwinden der firengen Manier 412, 
Anwendung ber korinthiſchen Säus 
lenordnung, daſ., |. Egeflaner, 


Griehifhe bildende Kunf I 


368—372, II 16, 18—21, Gnts 
wicelung ſeit Perifles bis zum 
mafedonifchen Zeitalter Al, 167 f., 
411 ff., 499, in Kleinaſien gepflegt 
I 103, 308, Il 456, 459, Abs 
ſchnitte iu ihe durch Epidemieen 
herbeigeführt III 318, vervollkomm⸗ 
net in Alexandria 414, ganz ver⸗ 
fallen 521, Zerſtoͤrung durch Kriege 
437, 439, Werfe nach Stalicn ges 
führt 54 A., 465, 488, gebt pa⸗ 
rallel mit der politifchen Geſchichte 
566 


Briehifhe Bildhanerfunf I 


371 f., 11.20 f., 412. 


Griechiſche Golonieen I 223, 


der Heroenzeit verfehwinden 257, 


«0 Kegifter 


ihre Ausſendung hött mit Kroefue’ 
Zeit auf 112, Urſachen ihrer Grün⸗ 
bung 805 ff. 3I 38, III 217 9. 
thre Schiffiahrt 1 428, Berhältni 
zur Mutterfiabt 223, 339, Bigen- 
thümlichkeit, Unterfchied von neues 
ren 306 f., 330, Binrihiungen II 
45, 359 fi. u. A., oft an ungäns 
fligen Puncten angelegt III 120, 
Zeitangaben ihrer Gründung I 
288, 804, vgl. 300, 393, III 138, 
ihre Aeren, Rechnungen nach Defis 
fien 217 A., nehmen an den ayu- 
veg Theil ITE 376, der Achacer in 
Grofigriehenland I 264, 804, II 
1423, II 217 f., von Nlerander 
M. im ganzen Reiche angelegt I 
486, 500 f., 506 ff. III 64, 859, 
der Dorier auf Rhodus bei Hos 
mer II 119 f., an ven Küuſten 
von Üpirus, Afarnanien, Aetolien 
1 325, III 164, 166, 372 9., In 
Kopera 1 84, 97, 309, in Lucanien 
II 482, III 223, in Rordafrica 191, 
253, am jchwarzen Meere wann 
entfianden? I 170, 186, 300, Il 
138, von kleinafiatiſchen Städten 
ausgeſandt I 170, den Skythen tri⸗ 
butär, 188, v. Sarmaten verwüſtet 
I 300, in Sicilien und Stalien 
1 304, IL 112, 116, IIl 218, 242, 
246, ihre Geſchichte von Antiochus 
von Syrakus gefchrieben II 132, 
an der thrafifchen Küſte I 174 f., 
197, von den Galliern bedrängt 
IM 286. 


Griechiſche Flotte, Theilnahme 
an den Berferfriegen f. d., Ber 
hältniß derſelben zu der ber Athe⸗ 
ner 11 357. 


Grlechiſcher Fuß II 22. 
Griechiſche Gefaͤße ſ. etruskiſche 


Gefaͤße. 

Griechiſche Geſchichte, ihre Pri⸗ 
mordien ein wahres Chaos, zuerſt 
v. Ephorns mad. Urkunden ge: 
figrieben I 202, 217, wird zur Zeit 
der Mafedonier mit :Borliebe be: 
bandelt 20B, von Ephorus an bie 
anf Caeſars Zeit von einem Wert 
in das andere fortgefeßt 210, Fülle 
öffentlicher Denkmäler 211, wie 
alt die antbentiichen Nachrichten 
in derfelben? 217, 223, 230 f., 
annalififche Aufzeichnungen in ven 


Tempeln 220, Abgränzung ber vers 
fhiedenen Zeitalter in ihr 282 f., 
Blato hat Trefflihes Aber die alte 
279, 417, wie von den Yranzofen 
behanveli?! 270, 295, Urtbeile 
Neuerer über pie meflenifdgen 
Kriege 316, tiefes Dunfel in ben 
Greignifien bie auf Kroefus 316, 
allgemein abliche Nera 342, hebt 
fit in den Berferfriegen überall 
and Sagen und Dunfel 363, I 
121, 125, auffallende Beränperm 
im Maße des Ganges ver Greig: 
niffe 1 361 f., Herodotes uw 
Kteflad verglihen 389, wäre loh⸗ 
uend vou da an au fehreiben wo 
Thukydides anfhört IT 248, rach 
der Schlacht von Chaeronea wif: 
fenswärdig und auziehend BIE A #., 
Quellen für diefe Beriore 8 ff. 
61 f., 87 f., Dunfel nad ver 
Schlacht bei Ipſus 143 U, Nie 
buhr beabfichtigt fie von ver 
Schlacht von Mantinea au zu 
fihreiden 326 4., vgl. 370. 


Griechiſche Inſeln, wie weit tem 


Darius unterworfen J 160, v. Bes 
ladgern bewohnt 245, 256, Athens 
Bundesgenofien III 96, 438 f., I 
8, 12, 61, 68, 79, 142, 244, 28, 
Il 98, fallen vor diefem ab II 
181, Bnndesgeuoflen Spartas 392, 
autonom nach dem antalfivifcher 
Frieden 257, 277, 282, II 98, 
von Ochus' Satrapen bedroht II 
396, Schickſale in der Zeit Nieren: 
ders d. &r. 457 f., von Mom an 
Attalns gefchenft III 485. 


Griechiſche Infitutionen im 


fremden Ländern und Wölfern IH 
167, 305, 360 9. ſ. Hellenifirung. 


Griechiſche Kirche, ihre Palen 


It 25, UI 190, ihr Ritus 273. 


Griechiſche Komvebdie, ihre Eat 


febung I 384, Aufihwung II 24, 
Blüthe Al, Unterfchied der attifchen 
von der ficilifchen 16, oppoſitionel 
76 f., 137, vie erſte politiſche 
wohl von Kratinus gedichtet 77, 
ihre ſtehenden Namen I 174, 1 
89 A., III 298, Verſchwinden des 
Igrifchen Elements in ihr II 401, 
Begriff der mittleren 401 f., neue 
408, III 3, 59, vol. 318, zeigt 
un das Weſen des alten Handels 


wm a u — 


“un . mn. wrn ww — 


— N ges WER TE EEE N © DW 


Regiftee ar 


Griechiſche Litteratur, mel: 


würdig unveränderlih während 
Sahrhunderte I 318, Volkspoeſie 
weit alter als die Zeit der Lyriker 
364, die Binnahme Milets if in 
ihrer Geſchichte merkwürdig 388, 
In der Jugendzeit des Berikles II 
13, zieht ſich ansfchließlih nach 
Athen 17, von der farlichen Dy⸗ 
naflie gepflegt 456, Binflug auf 
italifhe und. kleinaſiatiſche Völker 
459, Perioden in ihr burd Cpide⸗ 
mieen abgefchnitten TIL 318, wie 
in Alexaudrien behanbelt? 414, 
weßhalb mandye Schriftfteller Nau⸗ 
fratiten heißen? 5, von Römern 
gefannt 458, 


Griechiſche Lyrik I 364-368, 


11 40, 400 f., 409 f., III 3, 58, 
in Theben II 15, in Sieilien 401, 
gebt in die Tragoedie über 24, 
400 


Griechiſche Münzen I 308 A. 


1, III 63, 219 f. 


Griechiſche Muſik I 367, II 13, 


279. 
Griechiſche Boefie, nach dem pe⸗ 
Ioponnefifchen Kriege AL 40, zur. 


Zeit der mafedonifhen Hexrſchaft 
ſchon verfchwunden un» abgeflors 
ben 1 209, 11 400, dieß Verſchwin⸗ 
den mit ber neueren Seit vergli> 
den 400 f., Altefte Aeußerungen 
verfelben I 364 f., Gemeingut 
aller Griechen II 15 f., zieht ſich 
nah Athen allein zurüd 16, ihr 


wohlthätiger Binflug 131, 279, 


im wmafebonifhen mit ber im pe 
rifleifhen Zeitalter verglichen 398 
f., Untergang der alten im pelo⸗ 
ponnef. Krieg 414, der Sinn für 
diefe von Lyfurg wieder geweckt 
450, Zeitalter der Gpigramme, 
Anthologieen 118 272, Zufland um 
Antigonne’ Gonatas Zeit 318, |. 
434 %., aleraudrinifches Zeitalter 
413 f., in Aſien getrieben 521, ſ. 
1 332 


Griechiſche Religion, ven Pers 


fern ein Sränel 11 459, mit der 
der orientalifchen Bölfer nicht vers 
wandt 461, der Glaube daran 
eehurten 408 f., II 2, 135 f., 


4. 
Griechiſche Spiele f. Agone. 
Griechiſche Sprache, ihre Hohe 


metrifche Bolllommenheit tm Bo: 
mer I 384, Ausfprache 147, H 65, 
ihre Berbreitung I 250, 262, I 
204, 417, 456, 507, 11I 166 'f., 
196 f., 259, 363, 4598, 468 9. 2, 
322, von ber pelasgifchen unters 
fihieden 168, Fortdauer im Mittels 
alter 224, 273, am reinften im 
Athen geiprochen 318. 


Griehifhe Städte, ihr Aeußeres 
It 62, 120 f., kleinere in größere 
zufammengegogen 249, 261, 291, 
800, IH 120, 324. 

Griechiſche Städte in Kleinafien, 
im Kampf mit Lydern 1 107, 
Lage unter den Lydern 111, 170, 
von Kyrus befiegt 125, Lage un: 
ter perfifcher Herrfchaft 125, 147, 
163, 338, Ginfall der Kimmerier, 
daf., betheiligen fih am Aufſtand 
gegen Berfien 340 f., 377, 415 
f., 430, mit Athen verbündet I 
61, 245, Abgaben an Sparta 234, 
Schidjal im Kampfe mit Berfien 
234 f., 243, 245, an Perfien ab: 
getreten 257, 292, NAlerander ihr 
Defreier 456 f., in Sympolitie 
mit den Metolern III 327, Lage 
unter den Römern 479 f., 536, 
theils autonom, theild zu Perga⸗ 
mus gefchlagen 487, von Bharnas 
kes unterworfen 567. 

Griechiſche Städte an ber male 
donifhen Küfte II 307, 308, vor 
Philipp II. unterworfen 342, zers 
ftört 366. 


Griechiſche Städte am ſchwarzen 
Meere, unabhängig von Perſien 
11 283, III 139, ihr Handel mit 
Aegypten 124, f. II 233. 

Griechiſche Städte in Sicilien, 
Verfaſſung, Blüthe II 119, Bevöl⸗ 
ferung 320, innere Kämpfe 121, 
unter Tyrannen 122—-125, Kampf 
mit Denfetioe 126 f., Iunahme 
ihrer Macht 127, innere Binrichs 
tungen und Kämpfe 127 ff. II 
196, Schidfal nach dem erflen pns 
nifchen Krieg 272. 

Griehifhe Tragoedie, Entſte⸗ 
bung und Fortbildung I 384, II 
14, 16, 24, 41, 400 f., verfchwun: 
den nach der Schlacht bei Ehaeronen 
III 8, nicht bei den Italioten in 
Sicilien IE 212, die Athener vers 
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fangen jebes Jahr eine nene III 
326 A. im alerandrinifchen Zeital- 
ter 413, Sprachgebrand I 100, 245, 
Unterſchied von der Shakeſpears I 
222 9. 2. 

Griehifhe Waffen 1390, II 461. 

Griehifhe Weine 1 336, II 25. 

Griechiſche Wiſſenſchaften, Ma: 
thematif, Rhiloſophie der ioniſchen 
Schule 1 372 ff., II 408, in Bes 
rifles’ Jugend 43, Ausbildung der 
exacten aus der Naturphbilofophie 
4983, in Nlcrandria gepflegt III 
318, 413 f: 

Grolmann II 448. 

Große Garde III 258. 

Großgriechenland, von Achaeern 
colonifirt 1 264, 288, 304, 1I 142, 
11 217 f., die die Belasger au 
Sflaven machen I 264, III 223, 
die Geſchichte der Colonieen fchrieb 
Antiochus II 112, Sig griechifcher 
Poefie 16, chalfivifhe Golenieen 
142, III 217 (f. d.), Lokrer 217, 
Zerflörungen der Lucaner Il 482, 
11 179, 223, 243, Geſandſchaften 
von dort an Nlerander d. Gr. II 
503, Verhaͤltniß der Oenotrer zu 
den Griechen 483 f., III 139, 218, 
Tarent fonımt emvor 178, Einfluß 
auf die Samniter 179, Beſtand⸗ 
thelle der Bevölferung in den 
Städten 218 f., Eindringen der 
Sabeller 220, Thurtis Bedeutung 


Kegiſßer. 


222, theilweiſe nuter Dionye’ IE 
Heriſchaft 233, 236, unter Aga⸗ 
thoffes’ Schu gegen tie Bruttier 
256 f., tranriger Zuſtaud mad) dem 
1. punifchen Krieg 272 f., mit 
Hannibal verbunden 273, verforgt 
Hellas mit Getraide 219, die Gin 
wohner als Golonen nad Sicillen 


243. 

GSroß⸗Görſchen II 264 N. 

Broßmogul II 487. 

Großruſſen I 249. 

®rotins, Hugo I 148. 

Grundſteuer, Aegyptens I 1219, 
in Athen 352 ff. II 72, der In⸗ 
den 1 119. 

Gryn, Derm. III 94, 

Butnea lil 190. 

Quftav Adolph 11226, III 96, 376. 

Guſtav Ill. v. Schweden II 374. 

Gyges I 105 ff., 338. 

Gylipp, S. des Kleanprivas II 158, 
hurafterifirt 139, 196, sah Syra⸗ 
fus gefandt 149 f., II 200, Kampf 
mit den Atheneru II 151, 153, 
ift gegen die Hinrichtung des Des 
mofthenes nnd Rifias 158, beftichlt 
Rn Lyſander 159, 196, verbaumt 


159. 
®ymnefier in Argolis I 285. 
Gythenm, dort if das Arſenal der 
fpartanifchen Flotte I 425, II 86, 
III 410, 478, von Tolmides einge: 
äfcyert II 10. 


S. 


Saar I 2632, II 304. 

Habeſch f. Abyffinier. 

Hadria, im venetlanifiheu Gebiet 
II 224 f. 

Hadria, im praeintiauifchen Gebiet 
Ill 224. 

Habrian IT 116, vgl. 423, 536, 

Hadrianis II 116. 

Sadrametum Ill 195. 

Haemns, ift leichter zu überfteigen 
ale man gewöhnlich meint I 175, 
Wlerander zieht über ihn II 429, 
439, III 281, Sforvisfer in feiner 
Nähe 281. 

Häufer in Griechenland IL 62, 
120 f. 


Hagifa 1 39. 
Hagnom Il 96. 
Halbdorier HI 259. 


Halfcasts iu Sudlen III 361. 

Haliartos, Schlacht bei, IT 241 f., 
249, zeritört IIT 506. 

Halier 11 356 9. 

Halikarnaß, Baterfladt GHerodote 
1 388, des Diouyfius 322, Ref: 
den; des Maufolus II 324, und 
der. kariſchen Dynaftie 456, von 
Alexander belagert 398, 448, 456 
f. bellenifirt 456. 

Halipherae 111 433. 

Halkyoueus, 5. dee Antigonns 
Gonatas III 316 f. 

Haller, Ab. v. III 168. 

Halonneſus I 407. 

Halykns Ill 216. 

Halys II 460. 

Hambnrg II 464. 

Samilfar I, Magos Sohn A 


9 ra 
ur er 


2. I u - 2° %“ IT m 


1 u u 
a - 


wu 


Regifter. ’ 5 


194, angeblich bei Himera gefchla: 
gen II 123 f., IH 197, 202, Va⸗ 
ter des Gisko, Großvater des älte⸗ 
ren Hannibal 202. 

HSamilkar Il. kämpft ſtegreich gegen 
Agathofles III 247, 251. 

Hamilkar Barlas, DBater des 
großen Hannibal Ill 207. 

Handel nimmt für die griechifchen 
Städte eine ganz verſchiedene Richs 
tung an 1 309, III 123, bereichert 
Die griechiſchen Städte 836, II 316, 
Il 122, verändert fich oft I 391, 
grieijher mit dem fchwarzen 
Meere 1 168 ff. 336, II 131, 
184, 245, 247, 316, 348, 111 219, 
mit Aegypten 1 336, 339, II 316, 
IL 124, mit Spunien IIL 198, 
führt nebſt Schifffahrt allgemein 
in Hellad zur Demofratie II 46, 
lebt wieder auf 256, 316, 351, 
DI 98 f., 193, durch Seeräuberei 
eftört II 256, an der maleboni- 
hen Küfte 307, zieht fih nad 
Alerandrien 506, uud Ryodus 507, 
in Bolybins’ Zeit 518, 521, feine 
Baftoreien I 88, IH 5, feine Bes 
fchafteuheit im Attertyum 11 504 f., 
DI 122 f., der indiſche zieht fich 
über Aegypten 343, 412. 

Sandelsiperre I 218, 378. 

Handelöverträge III 123. 

Dandeläwege des Alterthums I 
94 fi., 135 ff. 169 f., 214 9.1, 
18%, 325. 

Handfhriften, Wörter in ihnen 
verwechfelt II 5, in Gurfivfchrift 
und mit Abbreviaturen fchon zu 
Demofthenes’ Zeit 333 9. 

Haudwerke, ihre Seltung in Kos 
tinth, Florenz, Augsburg n. f. w. 
1 326, Btüthe in Sparta II 15, 
in Athen von den Sflaven getrie⸗ 
ben 9. 

Danpdmwerfer I 329, II 90, 329. 

Hauf 141. 

Hannibal J. ©. Magos III 194. 

Danntbal II, Gisfos S. Hamil- 
fare Enkel ITL 202, darakterifirt 
209, führt den Krieg in Sicilien 
202, 207—210. 

Hannibal, ver große Sohn des 
Hamilfar Barfas III 209, tft über 
ben Heinen S. Bernhard gezogen 
227 U. 2, Krieg mit den Römern 
Il 70, 452, 468 f., III 184, 273, 


49 A., mit Bhlliep verbündet 
437, 443 f. fommt zu Antiochus 
d. Gr. 480, 482 f., charakteriſirt 
11 462, 111 197, 480, 499, Urtheil 
über Alexauder d. Er. U 421, 
Pyrrhus 283, gleichzeitige Ereig- 
niſſe 205, 421 f., 426. 

Hanno I., Großvater Bomilfars UI 
250 


Sanno II. III 250. 

Hanſa, deutſche, U 115, III 428. 

Harmodius I 354, DI 10. 

Harmoften in Athen II 200, überall 
von Sparta in unterworfenen Dr; 
ten eingeſetzt 214, 259, ihre Be: 
fimmung 214, von Konon abge⸗ 
fept 243, wüthen in Lesbos 249, 
f. 272 f. 

Adouolsıy II 214. 

Harpalus, Iugendgenofie Aleran- 
ders, Schagmeifter in Kilitien IH 
11, flieht nach Griechenland, wird 
v. Alexander zurückgernfen, ſchwelgt 
mit der Pothlonite, Glykera 12, 
13 A., 17, fließt wieder nach Athen 
13, gibt Anlaß durch die geraub⸗ 
ten Gelder zu vielen Händeln II 
360, III 13--18, 30, flieht aus 
Athen 18 9. 23, Ing nach Kreta 
440 A., ermordet 19. 

Harpokration ſtoßt fih an eine 
falſche Lesart im Demoſthenes I 
179, 883 9., 441, II 97. 

Hasdrubal III 198. 

Hauptflädte wechfeln ſchnell im 
Drient U 487. 

Hausmeier der Merowinger II 885. 

Hawai vgl. EGlis. 

Hebdome II 101, vgl. I 361. 

Hebraeifche Bearbeitung des Ro⸗ 
maues von Mlerander d. Gr, 
u 


424. 
Hebron, St. d. Edomiter III 2. 
Hebrus, ing II 348. 
Hegefander, f. Helataens, 
Hegefias, Archon III 24. 
Hegefippns, Hifloriter I 426. 
Heiden III 316, 541. 
Heilige Kriege Il 276 W., 8378, 
ſ. phoklſcher Krieg, Aetoler. 
Heinrich I. v. Deutfchlaud II 310. 
Heinrich V. v. England IT 11. 
Hefataens 1 191, Hegefanders 
Sohn, aus Milet, der erfte wirk⸗ 
lie Gefchichtichreiber 205 A., 
864, Gharakteritit 364, IE 408, 


Hatte auch über Italien gehandelt 
I 364, mahnt Ariftagorad vom 
Aufftand ab 378. 
Hefatombaeon II 58, IT 117. 
Hefatombaeon, Schlacht IH 402. 
Exarounedov f. Barthenon. 
Exarougpovlaı I 821. 
Exrnuöpso:, Urſprung, Lage I 
34 


5. 

Heftor bei Homer I 250. 

(Hettor), Parmentos Sohn, vor 
dem Water fchon geftorben II 488. 

Hetdenlieber III 288. 

“Ein in Aegypten I 55, 79, 82 fi. 

Helena I 224. 

Heleyotlis III 130. 

&eliaea II 84, III 384. 

[Helife]), achaeiſche Stadt durch 
Erdbeben zerflört III 330. 

Hellfon II. 

. Heliodor, Dfchemifh III 192. 

Seliopolis, Hauptſtadt Aegyptens 
11 461, Sudencolonie III 545, 547. 

Seltanifus, Grels in Elis IH 
313 9. 

Hellanikus v. Lesbus, Geſchicht⸗ 
ſchreiber I 300 A., II 400. 

Sellanoditen I 311, II 300. 

Hellas If ein fpäter entſtandener 
Name I 241 f., eine Stabt Hellas 
im phthiotiſchen Achaia eriftirte 
wohl nicht 242, Beveutung im 
Homer 263, bezeichnet alles Land, 
wo fich Hellenen niedergelaſſen 258, 
300, Gintheilung, Ansvpehnung 252, 
326, zeigt außer Attika feine Hö⸗ 
tigkeit 291. 

Hellen, ver Heros I 242, 246 9. 2. 

Hellenen nennen ſich alle Griechen 
feit Vegian ber hiſtoriſchen Er⸗ 
wähnungen 1 242, Beveutung in 
der Slias, bei Herodot 243, Ber⸗ 

. hältuig zu den Pelasgern 245 f., 
292, III 225, zu anderen Bölfern 
I 246, 292, 368, Bermuthungen 
über ihren früheren größeren Um⸗ 
fang 246 f., erfinden Allee aus 
fih feibt 370, Beziehungen auf 
Argos und Myfenae III 225. 

Hellentfa f. Theopomp, Zenophon. 

Helleniftirnng läßt Barbaren v. 
Griechen doch unterſchelden HE 165. 

Hellenismus, fein Charakter J 
38, 372, II 362, Verſuch die 
Inden Dazu ‚zu zwingen 540, im 
GStreit mit dem Judalamus 661f. 


Regiſter. 


Hellenotamiai I 498. 

Helleſpont, fein Umfang II 28, 
Wichtigfeit 183, ale Raturgränge 
461, mit Golonieen befeßt I 339, 
von den Berfern eingenommen 381, 
von Xerxes überbrädt 176, 408 f., 
412, wirb der Schauplap im pe 
loponnef. Kriege U 281 F., 192, 
im Beſitz der Athener I 351, I 
183, 247, 274, Philwps II. Be 
mähungen fid) dort feſtzuſetzen 348, 
363, von Attalus und Barmenio 
899, vor Nlerander überfdrit: 
ten 451, von Seleufus HI 161, 
von den Galliern 205, Hl, Grün 
bes Meiches des Antigonus 76, 106. 
112, des ſyriſchen Reiches SAL, 420, 
Philipp IM. herrſcht dort 464. 

Helos I 285. 

Heleten in Sparta, Urfprang, Be 
griff, Lage 1 285, 323, 344, I 
85, III 324, Menge 379, gl. 
381 A., bei Thermopylae IE 206, 
ermordet 442, II 95, Aufkand I 
442 f., II 10, im Kriege verwandt 
85, 88, 95, 235, 289, zu Meſſe⸗ 
nes Wiererherftellung 290, freige 
laflen 398, Erben ber Geſetze des 
alten Sparta 522, ans der Zahl 
der Bürger gefloßen 492, in Si⸗ 
eilien II 121, UL 139, f. Marian 
dyner, Neodamoden. 

Hendekeren Ill 126 9. 

Hephaeſtion, Alexander Arena 
IT 420, 489, 501. 

Hepteren IU 126 9., 454. 

Hera, Briefteriunen zu Argos I 
222 9. 1, 310, Tempel in Su 
mos 339. 

Heraea, von Philipp IH. erobert TU 
430,438, 460, 464, 469, den Achae⸗ 
ern wiedergegeben 448 A. 2, vgl. 
528 9. 3. 

Heraflea f. Berinth. 

Herallea Pontika, Golonie der 
Megarer 1339, 343, III 138, Hält 
die Mariandyner in Helotie, unter 
perfifcher Herrfhaft 139, von Kies 
ach, Satyras, Dionyfinus nnd der 
Amaftris beherriht 140 ff. von 
Lyſimachus mit Thralien vereinigt 
143, Münzen 138. 

Heraklea am Siris gibt Anlaf 
jum Streit zwifchen Tarent uud 

ufanien II 482, abhängig von 
Tarent III 178, Schlacht 187, 189, 
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m Tell vorliſche Eolonie 217, 

lũthe 222. 

Heraflea am Sperchlus III 280 f., 

Herallea [Train] erbält von Thes 
ben Hülfe gegen Alexander von 
Pherae II 296, Arrhidaene' Ediet 
über die von dort Vertriebenen DI 
83, von Demetrins 138, u. Aeto⸗ 
lern erobert 280 A., 324, 488, 
von Römern 484, Achaeern belas 
gert 531, vgl. 528 U. 3, Sid: 
haie während des gallifchen Zuge 


80 f. 

Serafles, tyriſcher Tempel I 94, 
98, Fahrten 127, II 191, Sagen 
1 128, 185, mothiſcher und viel 
älter als die Atriden, Stammvater 
der lydiſchen Könige 224, But» 
wäflerung des Thales des Styms 
phalus auf ihn bezogen 240, fein 
Sofa Hyllus dorifcher Herrſcher 
274, nnterwirft Orchomenus 289, 
mit Pheidon u, dem mafedonifchen 
Köuigahanfe in Verbindung geſetzt 

‚1 35 r, 8309, III 167, 
Kallixifos 356. 

Herakles, Alexanders d. Er. Sohn, 
von der Barſine II 25, 78, 80, 
92, 112, ale v0906 betrachtet 25, 
78, lebt in Makedonien 78, als 
Thronfolger bervorgefucht 25, 112, 
ermordet 26, 80, 92, 112. 

Herafliden, in Ninive wie in 
Lydien I 28, Telephus der Hera: 
flive Belasger, nicht Myſer 101, 
Dynaftie in Sarves 104 ff. 

Herakliden, Ihre Rüdfehr bezeich- 
net die Groberung des Peloponnes 
durch die Dorier I 207, damit 
beginnt Ephorus feine Geſchichte, 
daf., alles Frühere aus der gries 
chiſchen Gefchichte unhiſtoriſch 223, 
Dunellen, Ginzelheiten der Rüde: 
fehr 224 f., 276, mit Aegimius 
und älteren Gefchlechtern in Ber: 
Bindung geſetzt 274, das mafedon. 
Königshaus von ihnen abgeleitet 
fe Herakles, befchränfende Geſetze 
UI 383, 385, ihr Untergang 376, 
411, 416 f., ſ. Bakchis. 

Heraflides, Feldherr des Demes 
irins Poliorf. III 156 9. 1. 

Herallides der Sprafufauer ſam⸗ 
melt eine Escadre im Pelopon⸗ 
nes III 235, dem Dion als Stra⸗ 


‘ 
"685 


teg an bie Seite geflellt, vom dies 
fem ermordet, dat. 

Heraflides, S. des Agathokles 
Ill 254. 


Heraflides Lembne II 351. 
Heraklides ans Tarent IIT 458 9. 
Herenlanum 11 186, IH 54 4. 
Herennius Bontins III 180. 
Hermann, Öottfr., 1222 4.1, 266. 
Hermen in Athen II 137 f. 
Eeunveis, aegyptifche Rafle I 54, 
68, Entiiehung 86, Wiferincht ge: 
gen diefeibe 86 ff. 144 ff. 
Hermione, von Argos unabhängig 
1 324, erhält Tyraunen III 312, 
im achaeijchen Bunde 387, 370, 
erflärt fich für Kleomenes 404. 
Hermippus, unfritifher Schrift: 
fteller I 340, II 58, III 20. 
Hermofopidenproceß in Atheu 
Il 137—141, 144. 
Sermofrates, fyrakfufantfcher Feld: 
herr, Sharafteriftif AI 169, III 206, 
vertheidigt die Baterfladt gegen die 
Athener II 146 ff., 152, 157 ff. 
nah Kleinafien gefandt 159, II 
206, Partel gegen ihn 154, III 
206, verbannt, gegen die Kartha⸗ 
ger zurüdgerufen II 150 f., IH 
208, drängt dieſe zurüd II 160, 
III 208, mit Undank belohnt II 
146, 150, ermordet 160, IE 210, 
Schwiegervater Dionyfins’ I. 210. 
Hermofrates, Vater Dionyfins’ L. 
v. Syrakus Ill 210, 
Hernifer II 388, IT 189. 
Derodes |. Anutiphon. 
Herodes v. Judaea III 546, 562. 
Gerodot, Lebensnmfände I 3885 f., 
388, politifche Gefinnung 388 f., 
395, Relien 54 A., 182, Seit der 
Abjaffung feines Werkes 386, 408 f., 
fein Ausdrnd 121, Quellen 387 f., 
fein Stoff 203, 228, II 414, Art 
der Behaudlung I 117, 176, 385, 
387 f., II 163, Slanbwürbigfeit 
116, 42 ff., 53 ff., 108, 116 ff., 
129, 131 fi., 358, 176, 180 ff. 
383, 3687, 403 f., 408, Beobach⸗ 
sungsgabe 54 ff. 177 ff., feine 
Ethno⸗, Choro⸗ uud Geographie 
134 ff., 176, 182, 183, 233, 388, 
It 310, 388, 409, III 350, Bor: 
bild des Theopomp IE Mil, des 
Baufanias III 241, Uebereinſtim⸗ 
mung mit Berofus I 16, 26, mit 


Kteſias 180, Widerſpruch mit Kte- 
flas 133 ff., 151, 380, mit Ma: 
netbo 141, ungerecht gegen Heka⸗ 
taeus II 409, von Mutarh be 
ſchuldigt 1388, Zweck der Cpiſoden 
203 N., dieſe haben Einheit 204, 
‚III 168, gebt kaum über bie Zeit 
bes Kroefus binans I 204, bat 
feine Chronolugie über Griechen: 
land 204, 213, Charafter feiner 
Zeit 210, if nicht Verfaſſer der 
vita Homeri 213, deren Urfprung 
365, feine Radrichten über die 
Brimordien der griecdhifchen Ge⸗ 
ſchichte wie befchaffen? 202, wann 
er fih die Einwanderung ber Dos 
riee in den Peloponnes benft? 
217, Abfonderung der verfchiebe: 
nen Weltalter bei ihm 232, Ans 
fiht über die Entſtehnnug des 
Menſchengeſchlechts 184 f., Unter: 
fheivung zwifchen Hellenen und 
Pelasgern 243, 246, Bericht von 
den Doriern 243, 273, 275, be 
zeichnet mit Jonern fämmtliche 
Griechen 2723, feine Nachrichten 
über Alfaeus 352, Pifiſtratiden, 
Solon 230, 349 ff., über Kliſthe⸗ 
nee und feine MWerfaflung 356, 
feine Grzählung über Chlos be⸗ 
zweifelt 383, hat Recht gegen 
Plutarch 392, weiß nichts von der 
Belohnung Alexanders durch bie 
Athener 409, Il 308, Hat ſchon 
Beifpiele von Berrath in der gries 
chiſchen Gefchichte III 2, die Less 
art (V 61) wirb verändert I 354, 
ovyyerns erklärt II 551 9. 

Herodot, ber Geſandte der Joner 
i 386 


Heroengefhleht, Könige aus 
einem — bei allen alten griechi⸗ 
fhen DBölfern I 271, 292, bei 
Nichtgriechen IL 305, III 167, ihr 
Ruhm durch Homer 23 U.2, Ders 
dienſte um Griechenland I 238, 
Spuren der Autochthonie 24, 
Gehalt 269, Untergang 257. 

Heroiſches Zeitalter I 238, 363. 

Heruler werben Gothen genannt 
i 178, Süge mit Rugiern und 
Skiren III 299. 

Heſiod I 232, UI 308 f. 

Heſtiaeer I 302, I 11. 

Heftiaeotis IL 11, 333 A. 

Detaerieen (ovvouoolu) bilden 


Negiſter. 


ſich nach Perilles Tobe im üben 
II 138, allgemeine Berbreitung, 
Weſen 138 f., arbeiten anf eine 
Aenderang der ‚Beriaflung hie 
172 ff., Schredien ik dem fie Athen 
erhalten 174, wählen die phes 

‚„_ten 198, in Syrafus II 243. 

Eraigoı III 26, ON. 

Heufinger III 388 U. 

Efaxo0ı0s in Syrafus I 243, 
246 f. 

Herameter I 317, 365. 

Hereren II 126 4., 454. 

Heyne I 297. 

Hierar f. Antiochne. 

Hiero I, ©. des Dinomenes, folgt 
feinem Bruder Gelon in der Herr 
ſchaft v. Gela, befiegt Die Etrus⸗ 
fer, v. Bindar vergerrlicht, Charal⸗ 
terifif, ihm folgt fein Bruder 
Thraſyhul, Zufammenhang mit 
Hiexo II. II 126. 

Siero IL, Sohn d. Hierofies M 
267, fein Geſchlecht II 2126, Stra 
teg, König in Syrakns III 267, 
Derdienfie um den Staat I 328, 
11 265, Beziehungen zu Rom u 
Karthago 267 ff, Kampf mit den 
Mamertinern 267 ff., befiegt durch 
die Römer 270, Dauer, Einfluf 
feiner Herrichait 270 ff. Gharal: 
texiftif 271 f., Ihm folgt Hierony⸗ 
muß 272, Vater Gelos 271, viel 
leiht mit Philiſtis vermaͤhlt 266, 
hat Theoktit (265 5.) hiurichten 
lafien 271, f. 201. 

Hieroglyphen, babylonifche I 32, 
aegyptiſche 49, 58-64, 74, IN 
63, phoenififhe 164 ff. in Aethie⸗ 
pien 71, |. Schrift. 

Hierofles f. Hiero II. 

Sieromnemonen I 298. 

Hieronymus, Enkel Hieros U. 
ll 272. _ . 

Hieronymus v. Kardia, Begleiter 
und Geheimſchreiber Alexanders, 
dann des Cumenes IIIG, Umfang, 
Charakter feiner Geſchichte 6, 88, 
von Phylarch fortgefeut 5 f. 

Hleronymus d. 9. fein Geik, 
Gelehrſamkeit III 351, Ueberfegung 
der Chronik des Gufebius I 18, 
findet noch viel Ballifches bei den 
Salatern III 296, ſein lchrreicher 
Gommentar zum Daniel 346, 351, 
355, 558, Duellen bie er dazu ber 
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nudte 351, Widerfpruch mit Suftin 
351, Nachrichten die er gibt 1 
149 A., 159, II1 32. 

Hierophant Archias II 270. 

“Szoös Aoxos in Theben IT 283. 

SHierofolymitaner III 540. 

Hiketas flreitet mit Dionyfins II. 
am die Herrichaft v. Syrafus TI 
236, verlangt von Korinth Hülfe 
230, Frieden mit den Karthagern 
240, v. Timoleon verjagt 241, 
[vermuthlich] hingerichtet 237, 

Hifetas, nad Mgathoflee’ Ton Ty⸗ 
ann in Syrafns IH 258 f. 

Simalajah II 49. 

Simera, halfivifche Eolonie IT 118, 
250, m 207, von Phalaris viels 
leicht unterworfen II 122, Schlacht 
123 ff., III 197, 202, von Gy: 
lipp erobert TE 150, Kampf mit 
Karthago 359, II 207, 213, in 
deſſen Befitz 241, Thermae in fei: 
ner Naͤhe erbaut 246. 


Himeraeus, Bruder des Demetrius 


Phalerens, v. Antipater hingerich: 
tet III 102. 
Similco IH 194, Kampf mit Dio: 
n96 215 f. 
Dinduregierungen II 375. 
Hipparch, S. des Pifiſtratus, er- 
morbet I 354. 
Hipparch f. Diotimne. 
[Hivparinus], Vater des Dion 
und der Hipparine III 230. 
Immeis Im Athen I 347, in Chal⸗ 


fis 3 
Hippias, der Pifiſtratide 1 358 f., 
394. 


Hippo II 195. 
Stppofrates der- Aut 1 177 f., 


TI 78. 
Hippofrates, DB. des Piſiſtratus 
1 350. 


Hippokrates, Ufnrpator in Bela, 
dehnt feine Macht aus II I22, er: 
mordet, Gelon Vormund feiner 
Kinder 123. 

Hippomedon, Befehlshaber Ptole⸗ 
maeus' III. über deſſen thrakiſche 
Befitzungen III 357, 379 A., 388, 
verhaftet den Antiochus Hierar 
357, ſchũtzt feinen Vater Agefllaus 
387, (433), vielleicht fein Sohn 
Nominalfönig von Sparta 388. 
ipponium II 273. 
iram, König v. Sivon II 192. 


AMebahr Vortr. üb. d. A. G. III. 


Kegifer. 
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"Histias IT 242. 


Hiftlaens, Tyrann von Mile, 
rettet den Darius I 191, 376, 
Theilnahme am Aufſtand der Io: 
ner 376 f., bat Befigungen am 
am Ren oorae (ſ. d.) flieht 


hm 
SlRorifihe Erzählung I 864. 
Siftorifhe Kritik I 924, 226, 
251, 277. 
Hobbes, feine Moral III 392, 
Sohfhotten I 261. 
Hochverrath, wie bei den Berfern 
befiraft? Il 376. | 
Hörige Leute beftellen vie Das 
maine der Könige I 315 A., wer: 
den die Meflenier gegenüber den 
Spartanern 320, |. Beneften. 
Hohe Briefter der Juden, Ber: 
haͤltniß zum Volke, Liften III 542 f., 
Abfömmling fn Heliopolis 547, in 
Garizim 548 A., find auch Heers 
führer 549, die Würde in der Fa⸗ 
milie der Mafkabaeer 558, 561. 
“Oixddes f. Laſtſchiffe. 
Holländer fehen gern den Ruin 
Antwerpens II 204, hatten eine 
geitlang den Oftfeehandel III 124, 
im 17. Sahrhundert alten Repu⸗ 
blifanern vergleichbar 240, Krieg 
mit Spanien 452, 455. 
Holzihneidekunft bei den Gries 
hen reah geübt I 372, II 21. 
Somai 1 120. 
Homer, wer ber Derfaffer feiner 
fogenaunten vita? 1 213, 365, 
** Geſchichte ſeiner Gefänge 
281 2 ⸗ ⸗ I 
13, hiftortfcher I 207, poetifcher 
Werth 332, 363 f., 1 23, Ber: 
haltniß der Opnffee zur Zlias 1 243, 
Alter des Schiffscatalogs 243, der 
Hymnus auf Apollo läßt fich auf 
ihn zurückführen 299, ſchildert ein 
Seitalter großer Pradtt, Bildung 
und Reichthümer 238, geo⸗ und 
ethnographiſche Winſeinheiten 97, 
100, 102, 165, 172, 242 f., 

282, Priamus bei ihm fein Whrye 
ger 250, Macht und Befugnifle 
der Könige 315 A. III 169, feine 
Bora von Choerilus nachges 
ahmt 1387, gibt Polygnot Stoff 
für die delphifchen Tempelgemälde 
u 20, hat den Argivern großen 
Ruhm verliehen 105, 252, vgl. TH 
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28 9. 2, Bedentung des Auıyos 


ovudos 287. 
“Ouörgogos in Sparta I 312. 
"Onintes ioniſcher Stamm in Attila 
I 


66. 

Sopliten kommen in Griechenland 
auf, aus der Gemeinde gebildet, 
machen Auſprüche an die Geſchlech⸗ 

ter 1 327, ihr Dienk in Athen 
nur von Bürgern geleißet I 438, 
11254, Zahl in Athen II 38, von 
Zakynthos nach Kerkyra zur Hülfe 
gefandt 38, in athenifchen Kriegen 
verwandt 141, 154, 241, III 289, 
die Peltaſten fichen in der Mitte 
zwifchen ihnen und den yulois II 
253, fehlen unter Perdikkas II. im 
mafedonifchen Heere 309, die Zahl 
derderAetoler beiBaujantas corrums 
pirt UI 289 f., viertaufend unter 
Kleomenes Ill. 300. 

Horapollo I 58. 

Horutjus I 324. 

ger I 263, III 413. 
ngenotten III 514. 

Humboldt, W. v. II 360. 

Sume ll 8, 

Huuuen werden Skythen genannt I 
178, das Schwerdt ift bei Attila 
Symbol der Herrfchaft 187, ihre 
verheerenden Züge IlI 289. 

Hyanten I 255. 

"Yäraı 1 356. 

Hydarnes, Statihaller von Border: 
Afien unter Darius II. Nothus, 
feine Abfunft, Vater der Statira 
und [des Terituchmes] II 222, 
hingerichtet 223. 

Hydaspes III 10, 12 u. 9. 2, 

Dit II 123 f. 

ykſos, Zeit ihrer Herrſchaft 126, 
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TB A., Nationalität 52 f., Ber 
deutung ihres Namens 52. 
Hyllier I 356. 
onllne, ©. des Herafles I 274, 


Hymnus auf Apollo I 298. 

°Ynagyxos ll 170. 

Hyperafrier f. Diakrier. 

Hyperbolus, feine Herkunft II 83, 
Charakteriſtik 167, IL 115, feine 
Gegner II 137, 140, Tod 137. 

Hyperides, Schreibnug des Ras 
mens Il 407, Gharafterifil 439, 
43 A., IU 15 f., 197. zeigt, 
wie Alexander die xosy m 
verlegt IL 428, feine Auslieferung 
v. Alerander verlaugt 442 9. f, 
v. Harpalus beftochen MI 16, 17 
A., 30, Gegner des Demofipenes 
17, 20 A., 38, mit ihm ausge 
föhnt‘ 52, trägt anf Ehreubezen⸗ 
gungen für Jollas au 31, Thatig⸗ 
feit im lamifchen Krieg 38, 42 4 
1, ans Athen nah Aegina ge 
flüchtet, v. Antipater hingerichtet 
52, Würdigung feiner Deredfamfeit 
Il 407, III 16, wohl Berfafler 
ber Rede über den Bertrag mil 
Wlerander 11 407 u. A., Schichkſel 
feiner Schriften, daf. 

Hyphaſis II 495. 

Sypothefen I 346. 

Hyrfanier, Berhältnig zu Sem, 
Namen Ihres Landes, haben viek 
leicht unter Artabanus (f. dv.) re 
voltirt 11 218, von Parthern mus 
teriworfen IIE 563 f. Artabaune. 

Hyrkanus, Hoherprieſter, S. bei 
Alerander Jannaeus IIT 562. 

Hyrkanus f. Ichannes Hyrfanse. 


J. 


Jacobi, FJ. H. III 380. 
Jaddus III 545 U. 2. 


Jalyſus (jept Salifo) anf Rhodos 
il 120, 127. 


Sambifhe Teirameter, 
darin verfaßt II 361 4. 
Jambllichns, ein Syrer UI 368, 

feine Quelle 221. 
Sanina IH 112, 376, 420. 
Sanitfcharen III 284. 
Sannaeus f. Alerandır Jaun. 
Sapau I 88, LI 504, 


Lieder 


Japygien II 141. 

Safon, Bundesgenoß ber Thebaner 
1I 286, grünvet- feine Herrjchaſt 
in Pherae 295, wird zayos Theke 
faliens 295, trachtet nach der He 
gemonie Griechenlands 296, I 
170, mit Alketas dem Molotter 
verbunden, daf., ermordet, ihm folgt 
Polydorus II 295. 

Javan f. Ioner. 

SJararmaten I 195. 

Sarartes mit dem Arares verweqh⸗ 
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ſelt u. mit dem Oxus vermiſcht II86, 
11 233, Alexander zieht mit dem Heere 
über venfelben 472, 475, feine Sol: 
daten dort angefledelt 600. - 

Iberer, ihre Auspehnung I 244, 
I 114, III 225, 302, find bie 
Urbevölferung Sarbiniense und 
Eorflcas TI 114, Thukydides rech⸗ 
net die Sifaner zu ihnen 118, 
ſchicken Geſandte an Alexander d. 
Gr. 503, veranlaſſen die Wande⸗ 
rung der Galater MI 225, als 
Söldner In fremden Dienften 228, 
Kriege mit den Römern 529. 

Ibis f. Ovid. 

Ibrahim Paſcha II 58. 

Ichthyophagen II 498, ITI 350. 

sdns und ıc entfprechende Enbungen 
wie us und inus I 333, 

Idole aus den invifchen Pagoden 
durch die Mongolen geranbt 11 394. 

Sdololatrie durch das Judenthum 
befchräntt III 543 f., 548. 

Sdomenens I 257. 

Idumaceer f. Edomiter. 

Id ylub. d. Griechen in Sicilien T112. 

Jena, Schlacht II 161, III 30. 

Jeremtas der Prophet, I 147 f., 
111 544 f. 

Jericho III 542. 

Yeröme bei Moliere II 80 A. 

Seröme, Bonaparte II 260. 

Sernfalem, von Siſak geplündert 
1 82, chrifllihes Reich, deſſen 
Auftöfung 83 f., von Necho 90, 
von Nebucadnezar zerſtoͤrt 127, 
II 542, zweiter Tempel II 245, 
Bagoas anmwefend II 394, III 543, 
von Btolemaens I. 111 A., 545, 
von Antiochus III. eingenommen 
456, 547, Berhältniß der Franken 
zu den Soriens bafelbfi 361 A., 

ehorcht den Aegyptiern 457, die 

Gvomiter hemmen den Wiederauf⸗ 
ban, die reinen Inden -daranf be- 
fchränft 542, Herrſchaft ber Hohen: 
priefter 542 f., wächft unendlich 
544, Reichthum des Tempels 546, 
- Bymnaften 549, Reifen für das 
Seelenbeil dorthin unternommen 
546 f., 540, Aleranders Befuch 
545 9. 2, v. Antiochus VII. er- 
obert 558 f., von Römern 562. 

Serufalemiten II 54. 

Sefniten 1II 155 9. 

Seins Sirach f. Teftament. 


Seton IE 32. 

Jezdegerd [IM] MI 471. 

Jsle de Bourbon I 832. 

Slias als Epos gewürdigt I 222 
A. 2, 317, mit der Odyſſee ver- 
glicden 243, 269, 282, Hellenen 
282, Seroen 322, II 269, weiß 
nichts von Thefiden 268, von 
: Afarnanern UI 164, febt Knreten 
neben Netoler I 291 f., interpos 
lirt III 119, f. vesv xaraloyos. 

Ilium I 256, III 449, 486. 

Illyrien urfprünglich v. Pelasgern 
befegt 1245, forinthifche Golonieen 
836, Staat der Taulantier 311, U 
320, bis zum See Lychnitis von 
Philipp erobert IL 328, UI 171, 
Pyrrhus dorthin gerettet, daf., 
Gallier 281 f., 294, Antigonus 
Gonatas kann ſich dorthin nicht 
ausdehnen 304, Dauer des Kös 
nigreihs 320, 372, Sentari die 
Hanptflabt, daf., zum großen Theil 
unter der römtjchen 373, 411, 438, 
443 f., 449, zum Theil unter mas 
kedoniſcher Herrſchaft 425, 449, 
Römer fuchen einzubringen 465, 
haben ein Heer da 467. 

Illyrier, Bindringen berfelben von 
Norden I 17, 255 f., II 45, vers 
drängen Liburner und vielleicht 
Thraker I 171, Laodamas geht zu 
ihnen 270, erobern Kerfyra IE 83, 
im Kampfe mit Amyntas IE 261, 
ob vie Pakedoner zu ihmen gehö⸗ 
ren? 302 f., III 165, Ausdehnung 
ihres Stammes f. Albanefen, Autas 
riaten, Dardaner, 2838 %., von 
Makedonern vertrieben II 309, vgl. 
310, v. Bardylis zu einem Staat 
gebildet 311, 372, die fpäteren 
Köntge wohl Nachkommen bes Bar- 
dylis 312, Kriegsführung 312, 
322, Kämpfe nit Makedonien 313f., 
921, 323, 430, 440, NI 171, 
willführlich verfegt Il 342, mad 
Philippe Tod in Gährımg 426, 
fchließen fih an Leoſthenes an III 
41, wohnen am abriatifchen Meer 
302, Krieg mit Alerander H. von 
Epirus 320, mit Rom 373, 426, 
448 f., von Antigonus Dofon ges 
ſchlagen A411, bedrohen Mafebonien 
425, 443, Gemeinſchaft mit Aeto⸗ 
lern 431, (490), haben 2emben 
als Fahrzenge 129, Achte Vorfah⸗ 
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ren ber Arnanten, charafterifirt 
171 f., Seeräuber 872 fi., 426, 
mit Griechen vermiiht 425, 56%, 
And unmögli die Veneter gewe⸗ 
fen 225, f. Agron, Gentius, Glau⸗ 
fias, Monunins, Teuta. 

Imbros, v. Pelasgern eingeſchloſſen 
1 245, im Beſitz der Athener 432, 
I1 257,365, III 887., 116, v. &yfans 
der erobert II 196, 257, Fomyt 
an Mafevonieu 111 O8. 

Smperatoren in Mafebonien I 
528 


Inaros, S. des Pſammetich, Fürft 
der Libyer, revoltirt gegen Berfien 
1 436 fi., II 218. 

Juder, ſchwarze I 165 ff., ihre Tap⸗ 
ferfeit II 468, 494, 499, Berbin- 
dung mit den baftrifhen Königen 
III 362. 

Indien, natürliche Graͤnze I 160, 
II 471, 495, IH 556, nach Kteſias 
findet Kyrus hier den Tod I 133, 
139, von Darius unterworfen 160, 
164, 196, 375, II 388, von Ber: 
fien losgerifen 222, Zufland zu 
Alexanders d. Gr. Zeit 1 167, II 
222, 388, 494 f. Kämpfe mit 
demfelben 480, 495, er verweilt 
bort III 10, 12 u. 9. 2, legt Eos 
lonieen au II 506, unter fyrifcher 
Herrſchaft eine Zeit lang III 136, 
2096, 342, unter parthifcher 556, 
der ber Mahratten I 144, ber 
Engländer 155, IL 481, III 200, 
361 A., 363, der Mongolen I 128, 
II 219, 228, 394, Ill 563, der 
Bortugiefen I 194, 307, verſchie⸗ 
dene Bölfer 165 ff. Sprachen 
165 ff. Kaſten 66 fi., 144, 167, 
Srundfleuer 119, 11 485, Finanz⸗ 
verwaltung 485, Handel III 343, 

412, DBeriafiung I 161 ff. Chro⸗ 
nologie 20, Alter der Bildung u. 
Wiſſenſchaft 166 Fj., Ill 362, Zus 
fand der heutigen Kenntniß des 

Landes I 266, Lage der Fürſton 
II 348, 385, 481, Salfcafts II 
361 f., Nadir Schahs Croberun⸗ 
gen II 484, Wechſel der Reſiden⸗ 
zen 487. 

Indus durchſchneidet die indiſch⸗per⸗ 
ſiſche Wüfte II 471, 495, 111 556, 
von Nierander d. Br. überfchritten 
II 4985, er zieht ihn Hinunter, 
Nearchs Expedition 495 f. 


Begifer. 


JIn daſtrie, ihre Geltung in Grie⸗ 
chenland I 326, im ittelalter, 
daf., HI 179, in Athen 1 421, in 
Tarent III 179. 

Infel des Batroflus II 315. 

Insubres f. ®allier. 

Interdict Athene gegen Megara 
II 52. 

Jutriguen in ber athenifhen Be 
ſchichte 11 166, in den italiämifchen 
Staaten 167. 

inus und us entiprechende Eubuns 
gen wie «s und ıdns I 338. 

Invaliden⸗-Colonieen v. Alerass 
der d. Gr. angelegt UI 359. 

Sohbannes Hyrfanns IH 557%. 
2, 558 A., S. Simons 558, Gi 
narch Judaeas 559 f., Phariſaeer 
ſeine Gegner 501, ihm folgt ſein 
Sohn Judas (Mriflobulne) dal. 

Johanniterritter haben ihr cignes 
Dnartier in Acca 1 89, II 388 U, 
vertheidigen heldenmüthig Rhodus 
IH 126 f., tyrannifiren daſſelbe 132. 

Sofafte I 270. 

Zolfos f. Pagaſae. 

Sollas, Antipaters Scha, Alexan⸗ 
ders d. Or. Mundſchenk, fol dies 
fen vergiftet haben II 505, II 
31, 79 


Jon, Sohn des Zuthns I 242, 263, 
Jonas, Zeit defielbeu I 48. 
Zonathan, Hoherpriefter III 358. 
Joner nennt Herodot Pelasger I 
243, 2373, unterjochen in Ghios 
die Pelasger 245, erobern Attika 
227 ſ., 262 f., 288, deren Folgen 
845, Kampf mit NAchaeern 262, 
277,287f., Gintheilung in Stämme, 
Vhratrien, Gefchlechter 262, 266, 
347 f., find das herrichende Bolt 
in Attika, neben ihnen ein Demos 
263, 272, verbreiten fi über bie 
Kykladen, Guboea, Sonien 272 
f., 302 f., zwoͤlffach in Ionien ge: 
theilt 272, Bezeichnung für ſaͤmmt⸗ 
lie Griechen bei Orientalen 84, 
272, Berhältuiß zu Aeolern 286, 
befaßen Sikyon uud Korinth, won 
Dorieru gefprengt 288, &lied der 
beiphifchen Amphiktyonie 297, II 
327, Bereinigung ın Kleinafien I 
209, ale Wächter der Donanbrücke 
des Darins 177, 191, 393, Neiss 
läufer in Aegypten ſ. Griechen, 
find dem perfiichen Reich unter 
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worfen 375, Abgaben 377 f. 404, 
.416 f., I I163, 459, Anſſtand 
gegen Perſten 1340, 377833, 386, 
416, von Herodot wahrhaft ges 
ſchildert 388, wollen ihre Heimat 
uicht verlaffen 416, Lage unter den 
Berfern 383, 390, 403, 417, I 
162 f., Berhalten im peloponuefl- 
fchen Kriege 161 ff, den Berferu 
von Sparta geopfert 168, erflären 
fih für Athen 245, 247, für Ihe: 
ben 296, von Alexander d. Gr. 
unterworfen 457, die Mafevonier 
zu Bhilipps Zeit zum Theil ihres 
Stammes 303, harafterifirt IITT179. 
Jonmien umfaßt den Iſthmus I 288. 
Zonien, Zug bee Neleus dorthin 
I 228, 269 f., 272 f., wie dieſer 
zu verftehen? 272, 300 f., Karer 
als Urbemohner 301, früher Si 
griechifher Bildung und Kun 
301, 338, 366, II 15, Reichthum 
der Natur, Begetation J 801, II 
219, Nefchines lebt dort verbannt 
9 A., Demetrius Poliork. entflieht 
dorthin 137, 143, im Beſitz des 
Lyfimachus 138, 144, 151, vgl. 
154, 159, von Balliern durchſtreift 
297, im Befig der Ptolemacer 345, 
354, 356, 418, 421, des Achaeus 
418, gehört zu Pergamum theils 
weis 452, v. Antiochus aufgegeben, 
zum Theil fcheinbar autonom 487. 
Joniſcher Diatekt IE 122. 
Sonifhe Infeln I 489. 
Zonifhe Natnrphilofophie I 
374, 11 408. 


Zonifhe Ordnung der Architektur 
II 21 f., 167 f., 412. 


Jordan II 541. 


Sofepbine, Napoleons Berhältniß 
zu ihr III 143. 


Joſephus, Flavins, enthält Bruch- 
flüde von Berojus I 17, aus Mas 
netho 51 fi., 387, aus Menander 
v. Cpheſus 93 A., 123, TIL 192, 
Streit mit Apion 1 50, 111 544, 
erwähnt des Bagoas Anwefenheit 
in Sernfalemn IH 394, III 543 u. 
A., [wo jegt Bayaans fteht], citirt 
(A. J. X, 1) Agatharchives 112 
A. Fehler die ihm N. vorwirft II 
39%, 11 456 %. 4 545 9. 1, 
557 u. 9. 2, follte weit mehr ge: 
lefen werben 549, emtflellt die Ge⸗ 
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fchichte 558, iſt ein Bharlfacer 562, 
wird citirt 541, 560. 

Joſias f. Inden. 

Sphlfrates, charafterifirt IT 14, 
315, 416, V. des Kritias 398, den 
Boeotern zur Hülfe gefandt 241, 
Schöpfer einer neuen Kriegskunſt 
252 f., 255, 322, feine Bildung 
der Peltaſteu 253 f., 321 f., IU 
392 A., liegt in Korinth II 255, 
zeibt eine Mora auf 256, nimmt 
Theil au den Staatsgeichäften 276, 
nah Kerkyra 280, nach Sparta 
geſchickt 288, kämpft gegen Nektas 
nebos I. v. Aegypten 381,390, 393. 

Spfambul, Juſchrift von, II 380. 

JIpſus, Ort in Phrygien, Schlacht 
m 137, 178, vgl. 77 f., 88, 182, 
143 9. 

Ara I 322 f. 

Straf, Wüfe HI 419. 

Iran mit Berfien im weiteren Siune 
gleichbebeutend I 114, 138, Gegen⸗ 
faß gegen Turan, daf., gegen Aus 
Stan 139, Mafanderau II 218, 
von Seleufus unterworfen III 136, 
getrennt vom Choraſſan 555, f. 
perſiſches Heldenlied. 


Iraner, Ausdehnung ihres Stam⸗ 
mes I 244, IT 469, III 555. 


Irishmen, united II 198. 
Irland 1307, 111302 u.9.1, 514. 


ıs und ads entiprechende Endungen 
wie us und inus I 333. 

Sfabella, Tochter Cosmos 1. von 
Medici II 279. 

Sfaens der Redner II 402 fi. 

Sfagoras, ©. des Tiſander 1357, 
von Athen, fein Verhältniß zu 
Kleomenes v. Syarta 355, 857, 
vertreibt ven Klifihenes, daf., 385. 

Sfaurien II 379. 

Iſaurier 11 378. 

"Ioxvös f. Demetrius, 

’Ionyoola I 395. 

$slam II 376, III 377. 

Island I 807, Sagen 227. 

Ismenias I 415. 

Jsmentas, thebantfcher Bolemarkh, 
Freund des Thrafybul, in Sparta 
hingerichtet II 263 f. 

Iſokrates, Lebensumftäude II 202, 
212, 366, vgl. III 24 A., erwähnt 
des fimonifchen Friedens 11 5 f., 
des Ginfluffee des Areopags 31, 


DI 232, (wo Nefchines ſteht), feine 
Schüler 1 208, II 404, 409, III 
24 A., 140, von Blato auf Koſten 
des Lyſias hochgeftellt II 212, mit 
diefem verglichen 212, allgemein 
charakteriſirt 73, 238, 300, 402, 
404, Würdigung eingeluer Schrifs 
ten 299 f., 865, 396, III 140, 
macht viel Aufhebens von Agefis 
dans’ Feldzügen in Afien II 238, 
v. Cuagoras 382; vgl. 333 N. 

Zfopolitie, Leute die in — zu 
einer Stadt flehen, in deren Bürs 
gerregiftern als Bürger mitgerech- 

. net II 120, Athens mit Blatacae 
281, der Bürger in ben theflalifchen 
Städten 205, zwiſchen Aetolern 
und andern ungriechiichen Völkern 
111 34, den Römern v. Athen extheilt 
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374, . 

Sfotelie bei ven Jaden III 195 f., 
in Syrafus 246. 

Iſpahau I 306, II 467, III 271. 

JIsrael ſ. Juden. 

Sfins, Schlacht TI 448 A., 455, 
458, 462 f., 401, III 31. 

After u. Danubins als verfchiebene 
Ströme betrachtet 1 137, Anfichten 
Herodots über befien Lauf 182, 
Manderfigthen an bdemfelben II 
472, Triballer auf den Snfeln 
defielben IH 298, Baftarner und 

Skordisker dort feßhaft 498. 

Iſtrien v. Gelten befegt III 281. 

Iſthmus I 410, feine Breite III 
406, v. Beloponneflern verlaflen I 
414, vgl. III 583, die Spartaner 
fammelu dort ein Heer gegen 

Athen II 60, PBaufanias rüdt über 
ihn gegen Boeotien vor 241, Athes 

. ner nnd Bocoter fuchen ihn gegen 
Sparta zu fchließen 249, Epami⸗ 
nondas durchbricht die Linien 298, 
v. den Peloponneflern gegen bie 
Gallier befeht III 288, außerhalb deſ⸗ 
felben nirgends in Griechenland 
Tyrannen 924, Netoler an demfel- 
ben .mit Slotte 340, Zug des 
Agis IV. an benfelben 386, 388, 
von Kleomenes verſchanzt 406, v. 
Antigonus Dofon umgangen 40% 
A., 406 f., die Achaeer dort in 
einer feſten Stellung gegen Rom 
532 f., Spiele gefeiert 27, 474 fi. 

Staliäner, charafteriirt II 117, 

128 f., 503, III 881, 402, ihre 
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Buchhalterei 122, ihr Ungluck am 
Ende des 15. Jahrhunderts 383, 
Italiäniſche Litteratur K 363, 

I 415. 
Statiäniige Malerfcyule I 370, 
Iı 


Staliänifhe Sprade I 3A. 
ı, Ill 273. 

Staliänifhe Städte, Lage ber 
felben III 209, haben zur Zeit 
ihrer Blüsge nichts aufgezeichnet 1 
221, beinab unverändert gleich im 
18. Jahrhundert geblieben 269, 
haben ven Oftrafiemus 401, De 
fimafte üb. den Podeſta ZI 32, zeigen 
Auoſtoßnugen eines Theils ber 
Bürger ans der Bürgerfchaft 265, 
der Mauern, Burgen n. f. w. durch 
die Longobarben beraubt 238, III 
249, Zuftand im II—13. I 362, 
im 14. w. 15. 111279, im 15. m. 16. 
Jahrh. 11167, 171, 431 9., III 333, 
461, 500, Sölbnerweien II 227, Sol 
gen ihrer Iſolirtheit LIT 523. 

Italien, Ausbreitung ber Belass 
ger I 245, II 114, 304, III 165, 
v. Diomedes aufgeſucht I 281, 
halfidifche Colonieen 309, griedzifche 
fe Großgriechenland, Könige 315 
A., kannte Hekataens fehr wohl 
364, die Opiker verbrängen bie 
Sifeler nah Sicilien U 115, Se 
pygien gehört DL. YL, 1 noch nicht 
dazu 141, Sallier dringen wor IH 
226, 281, Geſandſchaften von dort 
au Nlerander d. Gr. II 508, 
Pyrrhus' Zug III 4, Timaens ver 
drängt hier den Gphorus 6, Gin 
theilung in Phylen und Demen 
360 A., bewundert die Griechen 
475, Strategen 476, die Achaser 
in die Municipien verth 517, 
Gaͤhrung der Buudesgenoffen gegen 
Rom 526, Mafebonier dahin ge 
führt 527, Juden dort 546, Gothen 
unter Bitiges verweichlicht 298, 
v. Marcellinus gegen die Vanda⸗ 
len vertheidigt U 160, Banten I 
368 f., Aderban 428, liefert ben 
beften Theer 441, Srüblingsanfang 
II 58, 2Zandflragen 308, fein Zu: 
fand vor u. nad den Kriegen 
Garls VIII. II 40, Abfchnitt durch 
die Bei im 14. Jahrh. 65, von 
fpanifchen Befagungen arg milge: 
nommen 96, von NRormanmen ers 


" Regifter. 668: 


oßert IH 273, hätte fich nach der 
Auflöfung des Kaifertöume in grös 
Gere Maflen vereinen follen IE 
251, v. Barlaam durchreift IH 873. 

Italioten, achaeiſche, lokriſche, chal⸗ 
fidiſche Colonieen III 217 f., ihre 
Blüthe 218 f., Fehden zwiſchen 
Geſchlechtern u. Demos 219, 221, 
Kriege mit den Tucanern 181, 
723, mit Dionyfins I. v. Sieilten 
216 f., 223 f., nehmen unter Ma: 
mertinern Söldnertienfle 258, ihre 
Sitteratur in Sieilten II 112. 

Italiſche Eolonieen unterfchelden 
fi von ben griechifchen 1 306. 

Stalifhes Völkerrecht UT 516. 

Sthafa I 292. 

Ithome, die meflenifhe Burg I 
2381, erobert 318, 320, 443, III 
442, belagert I 443. 

Ithyphalliſches Gedicht auf 
Demeirius Pollorketes erklaͤrt III 
135 9. 

Stinerarien II 250. 

Jada f. Inden. 

Yudaea II 541, 548, 551,558, 560. 

Judas, Hoherpriefter III 549, 558. 

Tudas (Ariſtobulus), S. d. Hyrka⸗ 
ans, Herrſcher in Indaea III 501 f., 
V. des Nlerander Sannaens 562. 

Juven, hohes Alter der wirklichen 
Geſchichte bei ihnen I 29 9. 1, 
769. 1, Zeit ihrer höchſten Größe 
82, Trennung in Serael u. Jude 
III 192, die 10 Stämme wegge⸗ 
führt 1 38, 199, III 541 f., Juda 
von Sanherib befriegt 139, hingen 
fie mit den Hyfios zufammen? 52, 
Pas Gebiet Ver 10 Stämme nad 
dem Ginbruch der Skythen frei u. 
Sofas unterthan 90, Jofias viels 
leicht mit Babylon gegen Nitive 
verbunden 90, v. Necho geichlagen 
. u. Indaea vorübergcheud v. Aegypten 
unterworfen 80, 142, Grundflemer 
zur Seit der Selenfiven 119, Zer⸗ 
ſtörung des Reiche Juda 127, 
Judaea dauernd unter babyloniſcher 
Hertſchaft 133, 383, kommt an 
Perſien 182, weinen beim Anblick 


bes zweiten Tempels II 245, Bes 
ſchichte nach der Rückkehr aus dem 
babyloniſchen Eril III 541 ff., mit 
Heiden vermifht 541, 543, 548, 
Nationalität, Zufand des Landes 
nach ter Rückkehr 150ff., LIE 195 f., 
542 fi.. 547 f., nehmen Profelyten 
an 543 f., Verbteitung Ihrer Mes 
ligion 544, in Negypten 111 9, 
361 %., 540, 544 f., 547 f., 554, 

- 571, in der Welt zerfirent 548, 
Reifen u. Abgaben der entfernteren 
nach Serufalem 544, 546 f., Ins 
furrection gegen römifche Kaiſer 
549, 562, Kämpfe mit Syrien 
540, 547 ff, 551, 557, 550 f., 
Bergleich mit Demetrius 553, v. 
Syrien unabhängig 560, Phari: 
faer 561 f., goldenes Seitalter 
ihrer Litteratue 645 A. 1, Speifes 
geſetze 326 A., 548 A., ale Soͤld⸗ 
ner 553 f., als Matrofen anf der 
ruffifchen Flotte 123, Kerrfchen über 
Hellenen 561, Bedeutung der Zahl 
7 bei ihnen I 278. 

Judith f. U. Teftament. 

Süten 1 279. 

Jullanus, Ralfer IH 553. 

Julius Nepos, Kaiſer III 236. 

Juno f. Hera. 

uno Lacinia III 222, 

Jupiter 111 287. 


Aupiter Ammon, fein Orafel von 
Libyern nicht anerfannt I 436, 
Hauptgott der Aegyptier, Alerans 
dere d. Gr. Zug 11 466. 


Jura III 226. 


Juſtin erfegt den Trogus keines⸗ 
wegs IH 8, wie er denſelben excer⸗ 
pirt? 119, 225, 320, 351, charaks 
terifivt U 362 N, 2, 367, 111 217, 
282 f., 288, wird citirt I 304 f., 
361 9., 362 A. 2, 367, HI 19, 
222, 258, 286, 365, 374, hat bie 
ältefte Nachricht über Karthago 
194, erwähnt allein eines amphi⸗ 
Hyonifchen Krieges zur Zeit des 
Antigouus Gonatas 275 f. 


Suftinian 1 65, III 536. 


K. 


K und T im Doriſchen verwechſelt 
252 


11 . 
Kabul III 354. 


Kadieé IN 553. 
Kadmea, die fehr fefle Burg The⸗ 
bens, ihre Lage II 432 f., von 
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Phoebidas occupirt U 287, 268, 
269, 271, geraͤnmt 272, Folgen 
diefer That 326, von Philipp II. 
beiegt 362, 429 ff., v. Thebanern 
eingefchlofien 431 f., iR zn Pau⸗ 
fanias' Zeit noch allein in Theben 
bewohnt 432, Antipater lagert fich 
bei derfelben IN 47, 57. 

Kadmeer in Theben I 288. 

Kadmeifhe Schrift I 219 9. 

Kadmiden, Rabmeionen 1270f. 

Kabmne I 96, 219, 270. 

Kabdufier II 379, 471. 

Kälte f. Schnee, in Armenien II 
231 f., den ſtythiſchen Stepyen 
472, In Thrafien III 95. 

Kaͤſe, frifcher, gewöhnliche Nahrung 
der Griechen II 25. 

Kaffa II 195. 

Kaxa Mayynrov, ſprüchwortlich 
I 339. 

Koaxonargıs I 333. 

Ralamata I 328. 

Kalauria, bei Troegen III 58. 

Kalifen, erobern Syrien II 125, 
von türfifchen Sölduern geflürzt 
229, ihr Despotismus 376, die 
Kadufler (Dilemiten) unabhängig 
379, v. Emirsal:Omra beherricht 
385, den Guropaeern überlegen 
454 f., 500, 1II 377, demofratifche 
Tendenzen unter den erfien 25. 

Kalla III 198. 

Kallias der Aeltere 11 6. 

Kallifrates, achaeiſcher Strateg 
IIT 405, 504, 513 f., 516, 520, 
524 A., flirbt 525. 

Kallilrativas folgt in der Nan⸗ 
archie dem Lyſander II 388, Ehas 
rafteriftif, Thaten, Tod 188 f. 

Kallityrier I 285. 

Kallimahne, Polemarch d. Athe⸗ 
ner J 393. 

Kallimahns der Dichter lebt am 
Hofe der Btolemarer III 317, ſehr 
betagt unter Guergetes 413, ges 
würdigt 858, 413, Catull Hat die 
coma Berenices ans ihm übers 
fest 348. 

Kallimedon, atheniſcher Redner, 
flüchtig, zur Rückkehr berechtigt 
HI 29, au der Spitze bes athenis 
(hen Staates 57, verräth ihn an 
Autipater 29, 38, 57. 

Kallinitns, Beiname des Hercules 
1JI 356, des Selenfus IL. (ſ. d.) 
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Kallinus I 388, feine PBeorfle 366. 

Kallion in Netollen III 290 f. 

Kallipolis von Tarent gegrände 
IU 217. 

Kallipolis den Türfen überlafen 
IH 205 


Kallippus in Syrafus III 235. 

Kallippus, S. des Moerofies, An: 
führer der Athener III 290. 

Kalliſthenes aus Olynth II 492, 
Berwandter des Ariſtoteles 410, 
491f., Charakteriſtik AHLF., Freund 
bes Lyſimachus III 94, Top II 420, 
491 ff., feine Geſchichte als Bas 
zu Fortſetzungen betrachtet I 210, 

deren Juhalt II 410, Werth 491, 
Duelle Diodors I 286, Plutarchs 
U 491, Nachrichten über vie Altes 
fen aftronomifhen Beobachtungen 
in Babylon I 23, 32, über bie 
Anfzeichnung derfelben auf Ziegel 
32, ber falfche II 424. 

Kalliſthenes, atheniſcher Staats: 
mann, Freund bes Demofisenes 
1 4429. n. f., feine Auslieferung 
von Alerander verlangt, daf., vor 
Harpalns beſtochen III 18 9. 2. 

Kallifiratns, atbenifher Staates 
maun II 276, 316, nach Kerkgra 
gefandt 280, Gharafteriftif 316, 
feine Rede über Oropus 366 N. 

Kallixenns der Syfophaut II 201. 

Ralmuden I 181. 

Kuaios ſ. ©. 628. 

Kalydon IH 521. 

Kamarina, in Gifilien, doriſche 
Golunie I 118, 129, Zwil mit 
Syrafus 128 f.,, II 213 f., 216, 
den Karthagern tributpflichtig 213. 

Kambaules III 282. 

Kambunifhe Berge I 298, U 
304, III 471. 

Kambyfes folgt dem Kyrus I 139, 
Charakter feiner Geſchichte 140 f., 
die Aegyptier eignen ſich ihn zn 
2141, 274, Zug gegen Aegypten 
141 ff., 148 f., völlige Unterwer 
fung des Landes 149 ff., weitere 
Pläne 151 ff., Sug nach Aethiopien 
3151 ff., Wüthereien 153 ff, Mord 
bes Smerbis 155 ff. m. Empörung 
der Mager 356, II 218, fein Tod 
1 157, if der Ahasverns ber 5. 
Schrift II 216 9. 

Kamifus I 257. 

Kamirms (jept Kamiro) III 120. 
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KRammergericht in Berlin III 282. 

Kamtſchadalen I 181. 

Kandahar Kat indifche, v. Perſien 
unabhängige Fürſten I 167, U 
232, 388, von Nlerandere Heer 
durchzogen 496, 498, Antiochus’ I. 
Herrſchaft bis dahin ausgedehnt 
III 341. 

Randanles I 104 |. 

Koavoves der Alerandriner III 414. 

Kauopiſche Nilmüändung 1436. 

Kanopus III 416. 

Kaper v. Bhilipp IE. gegen Athen 
geräftet II 334. 

Kaphyae, Schlacht bei, III 420. 

KRappadoftien, aramaeiſch III 567, 
kömmt unter mebifche Herrfchaft I 
98, Paͤſſe nah Kilifien II 462, 
an Gumenes gegeben III 69, 74, 76, 
v. Perdikkas für diefen unterwor: 
fen 70, Schickſale diefes Bürftens 
thums nach Darius Hyſtaspis 70, 
567, unabhängig v. Syrien 342, 
v. Ariamnes beherricht 357, nuter 
Mithridates 420. 

Kapudan:PBafıha I 332, II 489. 

Raraiten Samaritaner II 547. 

Rarafalpafen I 193. 

Karanus, der Stifter des makedo⸗ 
nifchen Reiches 11 305, 372. 

Raranıs, S. der Kleopatra und 
Philipps IL. v. Makedonien II 372, 
ermordet 372, 374, 419. 

Karbach, Nik., I 265. 

Karchada f. Karthago. 

Kardia, St. am thrak. Cherſonnes 
LII 69, 150, 162, Enmenes' Geburts⸗ 
ort 11487, III 68, d. Hieronymnse 5f. 

Kardnucheun ihre Stammangehörig⸗ 
feit I 15, 27 A. 2, 154, Sprade 


314, Charalterunterfchieb v. den - 


Berfern 154, Verhaͤltniß zum türkis 
fen Sultan II 378, flets unab- 
bängig 231, 379, die 10,000 ſchla⸗ 
gen fih durch 231. 

Karer, den Lydern und Myſern 
verwandt, bringen erft fpäter in 
ihre nachmaligen Sige ein I 100, 
find Barbaren, haben ſich aber 
helleniſirt 102, 253, II 130, 302, 
456, 507, UI 165, haben feine 
eigene Litteratur I 456, Münzen 
n. Schrift 103, alte Macht, Ber: 
breitung über Kykladen un. griechi⸗ 
ſches Feſtland 103, 263 f., in Klein; 
afien 258, 301, weichen anf ben 


Kykladen vor Jonern 302, bewoh⸗ 
nen Kreta, daſ., kommen nach 
Aegypten 84, 145, 310, Kampf 
mit Kyrus 125, nehmen am Auf: 
flande der Joner Theil 378, 881, 
vertheidigen Halifarnaß gegen Ales 
xander, dienen in deſſen Heer II 
457, erforfchen für Darius bie 
Küften des rothen Meeres 496, 
find vie Sklaven der alten griech. 
Komödie IH 299, von @umenes 
gegen Rhodus gehetzt 511. 
Karlen, Tiffaphernes dort Satrap 
11 225, Nikias, der Sünftling des 
Agefllaus, dort verhaftet 237, wird 
Sitz ber Dynaflie deo Manfolus 
. 324, 384, 386, 456, III 121, vor 
Demetrius Boliorf. gegen Rho⸗ 
dus befegt III 126, an Kaflander 
gegeben 138, 146, unter Lyſima⸗ 
us’ Herrichaft 159, 176, von 
Megypten erobert 345, 366, 421, 
450, 476, unter Achaens’ Herrichaft 
418, zum Theil von Rhodus bes 
feffen 452, 455, 476, 487 u. A., 
unabhängig 518, von Philipp III. 
erobert 455, 464, vgl. 113. 
Karkinus, V. d. Agathofles III 246. 
Karl d. Große 11 418, 423. 
Karl V. v. Deutichland IH 208. 
Karl I. v. Suglanv III 77. 
Karl II. III 402. 
Karl VIIL, fein Binfall in Italien 
II 30 


Karl XU,, mit Pyrrhus verglichen 
III 311 f.,, Schweden nuter ihm 
entvölfert II 322, III 376, Feld⸗ 
zug in bie Ufraine 157, Kriege bald 
nach dem Megierungsantriti 319, 
Jeltalree Lebensbeſchreibung II 

1 


Karl XIII. v. Schweben II 374. 
Karl IV. v. Spanien II 446. 
Karl Emanuel MI 155 9. 
Karolinger, Annalen 1217, 221f. 
Karpathen IH 300. 
Karthaeer III 367. 
Karthbagena II 19. 
Karthager, Quellen ihrer @efchichte 
III 190 ff, Uinternehmen bes Mal; 
chus 194, Wachothum unter Mago 
dem ülteren 194 f., Kämpfe mit 
Kambyfes I 152 f., Zug nad 
Sicilien unter Hamtlfar II 123 ff., 
III 197, ihre Beflgungen auf Si: 
cilien IL 125, 127, 131, 133, 502, 
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Karthalo IM 194. 

Karyae II 289. 

Karyanda f. Sfylar. 

Kasbin II 467. 

Kaſchmir II 495 f. 

Kaepifhes Meer IE 379, III 538. 
Kaffander, Antipaters Sohn II 


II 195, 198, 213 f., Kriege mit 
Phokaea, Maſſilia 198, vie Athe⸗ 
ner denken an ihre Unterwerfung 
IT 133, ebenſo Alexander d. Gr. 502, 
II 30, nehmen ver belagerten Ty⸗ 
rier Weiber u. Rinder auf II 465, v. 
Eiymern nad Sicilien eingeladen III 


199 f., 201f., Berhalten zur ficilifchen 
Erxpedition d.Athener 11156, Kämpfe 
in Sicilten 359 f., IIT 206 ff., 210, 
213—216, 236 f., 240f., 246 ff. 250 
f., 254 ff., 258 f., 266 f., mit Pyrrhus 
260 ff. theilen mit Mamertinern n. 
Tyrannen die Herrfhaft Siciltens 
259, Berhalten zu den Römern 244, 
268 f., zu Hiero 269 f., erfter 
punifer Krieg 270 f., zweiter f. 
Hannibal u. I1 452, III 480, 499, 
Unterhbanblungen mit Philipp II. 
424, 443, Ihe Kampf mit Rom 
wie von Griechen angeſehen? 438, 
ihr Sturz von den Römern ges 
fordert 4098, von Gato 501, leute 
Kämpfe gegen Rom 525 f., 529, 
534, Verfaſſung 190, 106, 202, 
Demos 195 f., Künſte und Eultur 
159 ff. 196f., Münzen 197, Handel 
T135, 162 ff., IT 225, III 190, 193, 
Perträge mit Rom 11 504, II 
160, 193 f., 268, Berbintung mit 
Rhodus 132, Golonicen 1 254, 
III 193, 195, 197, 241, Zahl ihrer 
Namen ſehr befchränft 194, Ver: 
hältnig zu Griechen 196 f., 199, 
475, zu Libyern 195, 249, 253, 
früher vom Sicilien ganz mit Del 
verforgt IT 129, TI 108, 208, 
führen den Delbau bei fih ein 
208, Tein abfichtlich eroberndes 
Volk 202, harte Herren ihrer Mn: 
terthbanen 249 f., Art ihrer Kriege: 
führung 207, 214, 216, 284, 249, 
graufam gegen Beldherren 196, 
Befchaffenhrit der Heere 202, 209, 
214, 228, 236, 250 u. N., 255, 
fhaffen ihre Flotte sm 215, Te 
treren 126 f., aerflören die Mauern 
der Städte 249. 

Karthago (Karchada d. i. Neuftadt 
III 193), @ründung 1 92, III 192 
f-, Grundſtener I A110, Lünder: 
kenntniſſe 143, Wichtigfeit für 
Phoenikien HI 152, Größe zu Ma⸗ 
go's Zeit 195, NAgathofles rüdt 
anf daſſelbe vor 250, 346, Glanz 
in der Stadt 190, |. Kritolans. 


505, III 67, 77, 79, 85, chanel: 
terifirt 67, 77, 80 f., 90 f., 201, 
3110, Haß gegen Aleranders Ge 
ſchlecht 67, 95, 103, 171, das er 
theilweife ausroften läßt 25 f., 88, 
92, 112, kämpft gegen Polyſper⸗ 
don 75 f., 80, Ehiliarch BO, Bte: 
lemaens umd Antigonus mit ihm 
vereinigt 75, BR, ficht auf Curydi⸗ 
tes Seite 82, 89, ſchickt Nifaner 
nad Munychia 83, mit Phokllen 
befreundet 85, fommt in den Be 
fiß res Piraeeus 85, 96, 123, 
feine Verbündete im Belcpennes 
86, ſetzt in Athen Demetries 
Bholereus zum Berwalter eim II 
36, Hi 87,97, 103, gewinnt viele 


‚Städte Griechenlands, Mintedomien 


87, 90 ff. 85, 106, 171, wänidt 
von Glaufias die Auslieferung des 
Pyrrhus 172, Belagert mit Athen 
Lemnos, gibt Salamis die Aute 
nomie 98, befigt Gleufie 148, 
Manychia, Banaftım nnd Birke 
103 (vgl. 117), Rellt Theben wie: 
der her 103 f., gründet Kaſſandrea 
H 51, 11I 104, 305, und Thea 
lonife 105, fämpft gegen Antige: 
aus 106 ff., 109, 112, 137, vol. 
11 83, fchließt mit Alerander Frie⸗ 
den II 108, Friedensſchluß wit 
Antigonne 1089, 112, gewinnt 
Ptolemaeus und [Bhoenir], des 
Antigonus Feldherrn für fich 112, 
Vertrag mit Ptolemaens über ben 
Befip des Peloponnes 2113, 184, 
mit ihm eutzweit 174, Demetrins 
gegen ihn gefantt 113, nimmt 
den Königstitel an 117, vierjägrl 
ger Krieg gegen Athen 117 f. 
1479. 1, Phoker u. Glateer gegen 


ihn im Yuffland 118, wieber mäd; 


tig in Griechenlaud 131, fänpit 
gegen Demetrius Poliork. 132 ff. 
274, fchließt Frieden 136, [mit 
Netolern verbündet 135 A.]. in 
der Gealition gegen Antigonus 
136, Schladyt bei Ipſus 137, er⸗ 
halt Karien n. Pamphylien 138, 
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beraubt Pyrrhus feines Landes 
144, 171 f., fein Beſitz 144 f., 
ſtirbt 147, 148 A. 8, 151, 175, 
ob er Lachares in Athen eingeſetzt? 
148 A. 3, weiſt den Autariaten 
Wohnſitze am Orbelns an 282, 
ob mitjchulvig an Alexanders Ver⸗ 
iftung? II 505, Zeitgenoſſe des 

emochares ILL 6, heirathet Theſſa⸗ 
lonife 95, 105, 113, 151, Vater 
des Alexander, Philipp, Antipater, 
Bruder des Pleiſtarchus, Philipps 
fe d., mit Theophraft befreundet 
119 9. 

Kaffandrea (jet Kaſſandra IN 
105), feine Lage 306. Apollodor 
wirft ih zum Tyrannen auf 1 328, 
II 105, 244, 306 f., 313, fo 
wird Botidaen wach Kaſſander ges 
saunt 15 51, von Kaflauber ges 
grinte! II 104, Blüthe, gricchifche 

unicipalverfafinug 305, öfter zer 
fört u. wiederhergeftellt 106, vgl. 
121 9., wohl Wittwenflg der mas 
kedoniſchen Königianen 105, 161, 
270, 285, 305, im Beflte ber 
Arfinoe 279 f., dem Biolemaens 
Keraunus übergeben 280, (vgl. 
305), vom Curydike befreit 285, 
von Antigonus Gonatas einges 
sommen 306 f., ra Kaooavydoloy 
zasmuern und ol Kaovam 
desis 306 |. 

Kaffiteriven III 199. 

Kaffopien 11347, 481, 111 170,376. 

Kaften find die vier fonifchen 
Stämme in Attila nit 1266, eris 
fliren nicht bei dreifach getheilten 
Boltsflämmen 267, nothwendige 
moralifhe Folgen derfelben 66, 
III 361 A., Entflehung durch Er⸗ 
oberung 1 66, Berworfene, Pas 
rias 68. 

Kaftor, Ehronif I 26 A. 2, 216. 

Koaraxovrıodnvaı, Bedentung 
11 330. 

Ratalanen IL 380. 

Katalog der 3000 in Athen II 199. 

Kataua in Sikilien, .chalfidifche 
Golonie II 118, hat einen fchönen 
Hafen 143, v. Gela beherricht 
122, die @inwohner v. Hiero I. 
[nach Leontium] verpflanzt 126, 
Schidfale während der ficiliichen 
Expedition 142 f., 145, Geburt⸗ 
ſtadt des Python III 13 A., ers 


obert 235, v. Mamerens beherrſcht 
241, 267, Wechſel der Bevölterung 
241, gegen Mamertiner vertheidigt 
259, v. den Römern für frei er: 
flärt 272, f. 267. 

Katapulten nicht auf d. aegnptifchen 
Darſtellungen 11 75, kommen in 
Griechenland im makedoniſchen 
Zeitalter auf III 42, wendet Des 
metrins aufdie Seetaftif an 126 A., 
in Syrakns erfunden, ihre Wir: 
fang 215, vgl. 291. 

Kane bei den Argyptiern Heilig II 466. 

Kanarns Il 295. 

Kauffahrteiſchiffe ITL4L, III 186. 

Kaufafns II 283, 472, III 548, 

Kanfonen I 252. 

Kannis TI 588. 

Keadas 1 321. 

Kedem 1 96, 

Keilſchrift 1 32, 64. 

Kenchreae, Korinths Hafenſtadt II 
293, III 108, 134. 

Kentish-men I 264. 

Kentoripa II 272. 

Keos MI 327, 367. 

Kephalaeon, Ehronit 126.2, 34. 

Kephallene, Bevoölkernng I 292, 
achaeifche Colonieen 304, hulvigt 
den Athenern II AL, Timotgens’ 
Zug vahin 276, Philippe III. IM 
436, wie bei Homer bezeichnet? 
164, den Römern unterworfen 489. 

Kephaloedium (j. Gefalä) HI 267. 

Kephalos II 276. 

Kephiſodorus in Athen III 440 N. 

Kerameifns I 395. 

Kerannifhe Berge III 52, fleter 
Sig von Sturm u. Donner 164, 
185, Gränze der Epiroten in fpä- 
terer Seit 164, 177, 376, 467, 
ald Gränzpunct für die algierifchen 
Schiffe feitgeleut 180. 

Kerkyra, korinthiſche Eolonen I 309, 
U 45, an der ayopa angebaut BL, 
den Eretriern v. Korinth entrifien 
1 325, I1 46, mit Korinth gemein 
fchaftliye Colonieen I 325, Ber: 
hältaiß zu dieſem 336, 339, IT 47, 
Größe zu Anfang des peloponnefl: 
fhen Krieges 87, 47, 281, jeßige 
38, Schickſale während jenes 
Krieges 38, 45 — 51, erfenut Athens 
Hoheit an 79, 81, gemifchte, frü⸗ 
her oligarchifche Verfaflung 46, 
coloniſtrie Eretrier und heilenifixte 
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Liburner daſelbſt 46, Demos 80, 
deſſen Quartier, Kämpfe mit den 
Geſchlechtern 80 ff. Reaction nach 
dem Kriege 83, die flcilifche Erpe- 
dition der Athener legt dort an 
141, Timotheus dringt bis dahin 
vor 276, veranlaßt den Krieg 

zwiſchen Athen und Sparta 260 f., 
tritt der Gonfoederation gegen 
Philipp bei 355, fteht im Schub: 
verhältuig zu Korinth, daſ. A., 
ohnmaͤchtig 82, 280 f., 355, 
Demetrius Boliort. macht dorthin 
eine Ercurſion III 134 f., feindlich 
gegen Kaflander 135, oft fpäter 
erobert II 83, 1IE 144 f., 175, 177, 
257, im römiſchen Schug 373, 
459, Naturbefhaffenheit IT 83, 
MWichtigfeit für Korinth HI 225, 
vgl. 445, 465 N., 467. 

Kerman gehört zu Berflen in ber 
engeren Bedeutung I 113, II 469, 
Wüfte 1160, II 471, 497, 111 76, 
das aͤußerſte Weinland Afteus nach 
Oſten, v. Alerander befncht II 498. 

Keteier I 101. 

Kilifer 1 403, II 462, III 486. 

Kilifien, von Sefoftris unterwor: 
fen 1 73, Landung der Griechen 
84, 310, und vielleicht Golonieen 
97, Selbſtſtaͤndigkeit 99, 112, Lehne- 
verhältnig zu Perſien 125, II 378, 
384, v. Kyprieen unfiher gemacht 

. 1 380 f., Dynaflle des Syenneſis 
11 378, zugehörig zu NAfien 461, 

. Bälle 461 f., v. Alexander d. Er. 
erobert 460 ff, v. Harpalus vers 
waltet DT 21, an Bleiflarchus ges 
geben 138, v. Demetrius Poliork. 
erobert 146, ebenfo wahrfcheinlich 
v. Ptolemaeus Il. 345, fällt dem Br. 
Eunergetes au 354, 356, bleibt dem 
Antiochus M. 487, wie lange zu 
Syrien gehörig? 555, vgl. II 225, 
II 44, 571. 

Kimmerier, Sinbracdh in Kleinafien 
1 40, 45, 107, 338 f., Berfolgung 
dar die Skythen 40 N. 2, 44, 
Herrfchaft fiber Kleinafien 108 ff., 
HI 297, erobern Rolophon I 338, 
Barbarei ihrer Binfälle, daf., find 
fie mit ven Trerern ein Bolf? 
185, fte find Nomaden 186, Grab: 
hügel 186, von den Skythen nad) 
Weſten gebrängt 185 f., 195. 

Kimmerifher®osporns IIL159. 


RRegiſter. 


Kimon, Miltiodes’ Sohn I 423. 
429, Abſtammung 429, 433, Reid: 
thum 432 f., 11 14, Bopnlarität 
1 433, Bauten II 22, veranlaft 
die Bundeegenoſſen die Hegemonie 
auf Athen zu übertragen J 423, 
intrignirt gegen Themiſtofles 429, 
433, IH 54, mit biefem verglichen 
1 432, führt die athenifche Flotte 
unter Themiftofles, erobert ion, 
Skyrns 430, nad NKleinafien ge: 
jandt 130 f., nach dem Peloponnes 
443, 11 100, altert I 444, eroilra; 
fifirt, zurüdbernfen IT 5, Ing 
nah Kypern 5, Berifles fein Berg 
ner 14, ftirbt vor Kitium 5. 

Ktmonifher Frieden I 5—8, 
218, 111 180. 

Kinadon II 210. 

Kinderblatteru III 216. 

Kios III 453. 

Kirchenſtaat III 338. 

Kircher, P. Athanafine I 58. 

Kirte I 257. 

Kirrha oder Kriffa, Lage, Blüthe, 
v. Griechen insgefammt zerflört 
1 349, TI 328, Gebiet dem beipbis 
fhen Tempel geweiht 328, von 
Hetolern in Beiig genommen I 
276 A. 277 f. 

Kifilbafchen I 193. 

Kitbaeron I 413, 11 489, III 87. 

Kitinm auf Kypern, heißt eigent: 
lich Ghittim 1 94, v. Kimom be: 
lagert 115, Geburtflabt des Stoifers 
Zeno II 58. 

Kıaoos II 381 A., 399. 

Klaroten I 285, 303, II 108. 

Kleadas in Theben II 438. 

Kleandridas, V. des Gylippus 
II 258 f. 

Kleanthes, Stoifer IH 316. 

Klearch, Feldherr ver 10,000 unter 
Kyrus II 225 ff., 230, 23%. 

Klearch I., Tytann in Heraflen 
Pontica, Schüler des Plato m. 
Iſokrates, v. Chion ermorbet IH 
140, Bruder des Satyrus, DB. des 
Timotheus u. Dionyfius f. d. 

Klearh IL, Enkel d. Ber IM 
142 f. 

Kleider, in Sparta II 377. 

Kleinafien, Naturbefhaffengeit I 
381, Paͤſſe 11 879, 461 f., v. Se: 
foftrie unterworfen 1 73, Nintves 
Herrſchaft 28, v. Salmanaffer bes 
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. fiegt 38, Sanheribs u. Aſſarhad⸗ 
dons Züge 39, Zuſtand nach Rint- 
ver Sturz 48, 98, aſſyriſche Bes 
wehner im DOften 38, 98 98, Belasger 
im Weſten 99, 245, 258 fl, n 
804, Herefchaft der Eder, die mit 
Kareın u. Myſern, v. Phrygern 
gebrängt, vorbrängen I 98 ff., 

nde diefer Herrfchaft 125, 375, 
v. Kimmeriern 108 f., III 297, 
Galliern durchzogen, daf. , beren 
Beflegung 162, Binwanderung der 
Heoler I 151 f., der Soner 228, 
269 f., perfifche Herrſchaft 126, 
375, 383, 390, 402, |. Hyndarnes, 
Kurs, Vharnabazus, Kiffuthnes, 
Tiffaphernes; Agefilaus führt ein 
Heer dorthin 379, 11 8, 235, U 
379 4., die Städte an der Weit: 
küſte von Sparta dem Kyrus über: 
laffen H 215, von Memnon und 
Mentor vertheidigt 363, 394, At: 
talus von Philipp vorausgefandt 
370, Empörungen der Satrapen 
383, 386, von Wlerander M. er: 
obert 460, 507, Berbiffas III 70, 
Kynnane gehen dorthin 72, v. An: 
tigonus erobert 76, 136, Befitzun⸗ 
gen der Btolemaeer 65 f., 112, 
344 fi., 354 f., 412, 418, an 
Syrien abgetreten 346, die Mords 
küſte an Lyſimachus gegeben 138, 
162, Zug und Ende tes Deme⸗ 
trius —X dorthin 157, ſyriſche 
Beſitzungen 162, 354, Schauplatz 
des Krieges Wwiſchen Seleukus 
Kallinikus und deſſen Bruder 356, 
dorthin begibt fi Stratonife 365, 
Theilnehme der helleniſirten Bol: 
fer an dem griechifchen Agonen 
374, Achaens dort Statthalter 
418 (f.d.), Sroberungen Antiochus' 
d. ®r. 418, 420, 479, von den 
Römern vertheilt 487, Stamm: 
charakter der Bewohrer II 461, 
deren Inftitutionen 459, 461, un: 
friegeriih IT 297, heifenifizt" 374, 
522, Handel II 316, Rieſenge⸗ 
bäude I 369 f. Tyrannen. 


Kleombrotus L, König v. Sparta 


HU 282 f., fällt 285, beſchuldigt 
des Bruchs eines Waffenftiftfans 


charakteriſtrt I 378, vertreibt die 
Piſiſtratiden aus Athen 355, fein 
Berbältuiß zu Ifagoras von Athen, 
baf., 357, vertreibt den Kliſthenes 
357, muß Athen räumen 358, 
jioelter Zug gegen Nthen 359, 
ämpft und unterwirjt Argos 360 f., 
I 101, wird von Ariſtagoras um 
Hülfe für die Joner angegangen 


. 378, den er aus Sparta verweif 


379, B. d. Gorgo, |. d. 


Kleomenes II., König v. Sparta, 


V. des [Afrotaius n.] Kleonymus 
III 144, 


Kleomenes Ill. v. Sparta, Sohn 


Leonidas’ II. III 388, u. der Kra⸗ 
tefifleia 410, vermählt wit glas 
tis, fein Bruder Cukleidas f. d., 
GSharafterifiil 5, 370, 378, 389 ff., 
393, 405 A., mit Arat verglichen 
389, 392, 402, feine Politit II 
352, 435, feine Reformpläne TI 
390 f., 397 j., Aenderung der 
fpartanifchen Taktik 392 f. u. W., 
trägt den Achaeern ein Bündniß 
an II 435, 111 393, Krieg mit den 
Achaeern 391 fi., 397 ff. 400, 
403, 410, 426 f., defien Chrono⸗ 
logie 404 A., unterhandelt mit 
ihnen 402, 405, ermordet bie 
Ephoren 391, 398, vertreibt und 
ermordet den Archidamus 388, 
391, 399, macht Cukleidas zum 
zweiten König, daſ., populär 400, 
Aufftand hinter feinem Rüden 406, 
Krieg mit Antigonus Dofon IL 292, 
IH 406--410, 461, 493, erhält 
v. —— II. Subſidien 406, 

409, geht nach Aegypten 410 f., 
415, feine Lage daſelbſt 415, fein 
Tod 4186 f.. 483, feine vita bei 
Plutarch 378, 389, vgl. 349, 388 ff. 


Kteon, feine Herfunft II 83, 90, 


Gharafterifiit 90 f., IL 115, Geg⸗ 
ner des Nikias EI 90, die Athener 
find ihm zu folgfam I 413, iR für 
Aufrechterhaltung des erflen Bes 
fchluffes der Athener gegen Mitys 
lene II 72, Hagt deu Demoflpenes 
an 91, nimmt die Spartaner ge: 
fangen 92, nach Thraklen gefandt 
aͤllt 98 f. 


' 


des 286. 
Kleombrotnus v. Sparta III 384 


Kleonae, von Argos nnabbängig I 
324, Schladt IM 52, 360, dem 
achaeifhen Bnude angefchloflen 


f., 387. 
Kleomenes I, König v. Sparta, 369 f., erklärt fih für Kleomenes 


GL) 


IH. 404, Hyperides bier hingerich⸗ 

tet 52. 

Kleonymus, zweiter S. Kleomes 
nes’ II, von der Thronfolge aus⸗ 
gefchloffen III 144, 308, Vater d. 
Königs Leonidas 383, tritt in Ta- 

. vente Dienfte, ans Kerkyra von 
Kaflander vertrieben 244, kämpft 
gegen Demetrius Pollork. 153, 
ruft Pyrrhus nad) Sparta 308 f., 
383, Bemahl der Ehelivonis 308. 

Kleopatra, Nichte des Feldherrn 
Attalus, mit Philipp IT. vermaͤhlt 11 
371 f., 399, IIt 87, gebärt ihm 
den Raranıs 11 372, ihre Tod 
374, 419. 


Kleoyatra, Philippe Tochter, vers 
mählt mit Alerander v. Cpirus II 
373, III 70, charakteriſirt 26, lebt 

in Mafebonien 70, Lage nach dem 
Tode ihres Bruders Alerander 70, 
170, unterhandelt über ihre Ber: 
mählung mit Perbiffas 70, if 
mit deſſen Mord gegen Kyn⸗ 
nane wohl: einverflauden 72, er: 
morbet 113, wohl Mutter Ne: 
optolemus’ IL. 172. 


Kleopatra, Tochter Antiochus’ d. 
Gr., mit Ptolemaeus vermählt III 
456 u. 9. 3, 4 Mutter Btoles 
maeus’ VI. 540, 554. 


Kleopyatra, Gemahlin Btolemaens’ 
vi. Il 554, 570 u. Ptolemaeus 
VL, daf. 

Kteopatra, Tochter Beolenaeus' 
VL, Gemahlin Alexanders :Balas 
11 55%, 557, ermordet ihren zwei⸗ 
ten Gemahl Demetrins V. 560, 
heiräthet Antiochus VH. 562, ven 
Btolemaeus’ VII. 570, ihr Sohn 
ermorbet, duf., Bormund über 
2 Söhne 570 f., erınorbet 560, 571. 

Kleopatra, Tochter Ptolemaeus' 
XI. IH 578, herrſcht 573 f., von 
YAutonius geliebt 574. 

Kleophon, ein athenifcher Auyvo- 
nous I 186, Syfophant 179, 
185 f., getödtet 199. 

Klephten III 326. 

Kleruchieen f. atbenifche Kleruch., 
der Boester III 37. 


Klinias, Arats Bater III 330, 
sionvopurck in Sifyon v. Aban⸗ 
tidas erichlagen 383, reich 302, 


Regiſter. 


Kliſſura, das alte Antigones Mi 
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Kliſthenes v. Athen, Abkkammung 
I 356, Ahne des Beriftes II 12, 
feine Verfaſſung für Athen I 348, 
356 ff., 305, IT 12, vertrieben, 

zurädgerrfen 1357 f., vgl. U 4. 


Kliſthenes v. Sifyon I 329, 356, 
384 


Klitarch der Hiftorifer IT 423, 508, 

Klitor, arkadiſche Stabt III 403. 

Klitus, Aleranders Freund II 420, 
490 f., feine Schweiter [Banite] i. d. 

Klitus, ber mafebonifche Admiral 
im lamiſchen Kriege III 43, 45. 

Klodones Il 420. 

Knemus [NRanardı der Gpartaner] 
III 167. 

Kuemus, mit Phokis verbauben II 
464 


Knidus, Schladht v., II 4A, 243 FE, 
11 555, f. Agatharchides. 

Meyer v Knonan 1 264, TI Sl. 

Kuoffus auf Kreta, unbefimmt 
wann und von wem gegründet I 
303, im Kriege gegen Lyktus I 
473, III 441, in ätolifcher Syms 
politie 367, 428, 441. 

Kodrus von Athen I 271, 314. 

Koelefyrien, fein Umfang, Be 
fchaffenheit TII 107, 560, im Be 
fite Ptolemaene’ Lagi 207, LIL, 
u. der Nachfolger 421, erobert ». 
Antigonus IIL, Aulaß wohl zum 
Kriege zwifchen Antiohne m. Pte⸗ 
lemaeue 11. 344, von Syrien ers 
obert 418 f., (450), 455, 456 1. 
M. 4, 479, 580, 547, anfgelöfer 
Zuftaud 557 f., felbfifändig 560. 

Kölner Chronik wichtig 1 264, 
Defgite des Herrmann Grye 
DI 94. 


Könige, die lebten in Athen wohl 
fchon in Annalen aufgezeichnet 1 
222 9. 3, Berfchwinden in herei⸗ 
ſchem Zeitalter 257, Gage iu der 
athenifchen 289, 271, in der fhe 
baniſchen Königefolge 270 f., ans 
einem Heroengeſchlecht bei allen 
alten griechifhen Volkern 271, 
202, gehören iu Sparta zur Ge 
ruſia 278, Sage über ihre Abfnuft, 
daf., ihre Authenticitaͤt 279, Den: 
tnng ihrer Namen 833 9. 2, find 
dort erblich III 378, Beinguifk, 
Beichränfungen 878 f., 383 f, 


Negifter. 


ſ. Ephoren, noch mach Agis’ IV. Tod 
Dort 388, Uebergang ihrer Herr: 
ſchaft in ganz Griechenland an bie 
Geichlechter I 315, ihre Macht bei 
Homer 315 9, 1II 169, ix den 
Staaten des Peloponnes 1315 A., 
ein rex sacrorum vielleicht fchon 
neben dem apywrv dıa Blov iu 
Athen 348, gemeinjchaftlidhe für 
ganz Theffalien I 293, IT 294, 
ihr Derhältuig zum Volk im Mit: 
telalier 371, III 169, ter Titel 
von den Diadochen III 117, von 
Agathokles in Syrafus 247, von 
Hiero Il. angenommen 267, ihre 
Herleitung bei Epiroten u. ſ. w. 
II 305, III 167, 377, Ausgang 
bei denfelben 374 f., ihre Gewalt 
in Karthago 196, Synchroniſtik 
der WBertreibung berfelberg aus 
Rom 219, Softhenes dazu procla: 
mirt 285. 

Königreih beider GSicilien 
I 114 


Köppen 1 300, III 138. 

Koıyn dıalexrog III 164. 

Koıyvn elonvn heißt die Hegemo: 
nie Bhilipps in dem “Perferfriege 
1I 367, die Spartaner treten Ihr 
nicht bei 366, 369, 426, mit Ale: 
xander erneut 427, III 29, von 
ihm verlegt II 428, ihre Feſtſetzun⸗ 
gen 427 f. 

Kolberg IT148. 

Kolcher, ägyptiſche Golonie I 74, 
bei Zrapepunt, Kenophons Irrthum 
über fie II 233. 

Kolonos Ul 316. 

Kolovhon 1100, 107,301, 338, 365. 

Kolopwova Enıdeivaı 1 338. 

Rom in Berfien ILL 76. 

Kouueotal |. Commissantes. 

Kommagene III 563. 


Konon, Feldherr der Athener, Thäs 
tigkeit im peloponnef. Kriege I 


189 f., 193, geht zu Wuagoras 


194, 239, v. Artarerres Mnemon 
unterflüßt 239, 244, flellt die 
phoenififche Zlotte wieder her 243, 
fhlägt die fpartanifche bei Knidos 
243, erfcheint in Korinth, Athen, 
daf., Hellt Mauern u. Flotte Athens 
wieder her 244, von Tithrauftes 
verhaftet 248, Tod, Charakteriſtik 
248, V. d. Timotheos |. d., Pha⸗ 
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noſtratus Klient feiner Familie II 
974.1. 


KopaissSce I 238 fi. 

Kopten 157, 63, 153 fi. 

Korallen III 199. 

Korax, Berg Ill 485. 

Korbyene l 15. 

Koreſch f. Kyrus. 

Korinth zu Argos gehörig I 280, 
befreit ſich von deſſen Herrſchaft 
315 f., 324, wohl erſt durch Dos 
vier entitanten 283, 314, von Jos 
nern befeflen 288, Golonieen 308 f., 
325, 336, IL 45, 51, 116, 111 104, 
170, 237, Zug feines Handels I 
309, Blüthe durch denſelben 314, 
325, 336, II 57, III 225, Hand⸗ 
werfe I 325 f., befchränft bie 
Seeräuber 325, III 225, Wichtig⸗ 
feit des Befipes von Syrafus I 
325, verforge Griedyenland mit 
Getraide, daf., II 119, 133, 
Verfaſſung 1326, Bafchiaden, baf., 
Kypfeliden 335, unterwirft Epi⸗ 
daurus, beberricht Kerkyra 336, 
Berhältuiß zu letzterem 339, II 
45 fi., 48, bezieht Schiffsbauholz 
aus Eyirus I 351, Zahl der Skla⸗ 
ven, daf., 360, II 38, feindlich 

egen Athen I 443 f., II 44, 
Fehde nit Megara I 444, Neid 
anf Athene Größe IE 39, A, 
Theilnahme am peloponneſiſchen 
Kriege 48, 50 f., 59, 67, 101, 
103 ff. 106, 110, 149, 152, 157, 
dringt auf Athens Vernichtung 
204, verlangt von Sparta vyergebs 
liy die Theilung der Kriegesbeute, 
daf., 239, feindlich gegen daflelbe 
240, 242, Konon exicheint bier 
243, Theilnahme am korinthiſchen 
Kriege 249 f., 252, 255 — 258, I 
238, frei v. fpartanifcher Befagung 
II 277, ſchließt ih Epaminondas 
288, 111238, Athen n. Sparta wieder 
an ll 292, TimophanesTyrann O1, 
il 238, tritt dem Bündnifle gegen 
Philipp bei ll 355 u. A., Schwäche 
feiner Macht 237, allgemeine Ver⸗ 
fammlung der Griechen dorthin 
berufen 365, 426, Agis II. 
rüdt bis dahin vor: 478 A., un⸗ 
gewiß, ob es am lamifchen Kriege 
Theil genommen III 36, von mas 
fedonifchen Truppen befegt 84, 107 
f, 275, 280, 314, 320 f., 329, 
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336, 401, 423, 430, 435, 437, 
450, 464, 470, eine Zeit lang v. 
Ptolemaens I. beieflen 134, 278, 
v. Demetrins Poliorf. erobert 134, 
278, derſelbe von ben Griechen 
dort zum Segemon ernannt 135, 
Dion lebt dort verbannt 233, 
ebenfo Dionyfins II. 240, ſchickt 
Zimoleon nad) Syrafus 237, 239, 
IM SIE des chremonivelfchen Krieges 
314 f., v. Arat überrumpelt 335 ff., 
339, 401, 405, vgl. 308, immer dem 
achaeiſchen Bunde abfpenflig 338, 
(370), nimmt Kleomenes IH. auf 
405 f., den Griechen von den Rös 
mern verfprochen 468, wiebergeges 
ben 475, von diefen und Enmenes 
eingeichloffen 469, zuweilen Sik 
ber achaeifchen Bunbesverfammlung 
484, vgl. 628 ff., die Adjaeer con: 
centriren fih dort gegen die Rö⸗ 
mer 582, von Mummins zerftört 
7 1. 533 f., eine Colonie von 
Caeſar Hingefandt 535, vgl. 478, 
Hauptfitz griechifcher Kunft II 16, 
lange Mauern, Linien bis Kens 
chreae 293, Hafen II 108, 134. 
Korinthier, Herodot berichtet zu: 
weilen Falſches Aber fie I 389, 
nen athenern gegenübergefeflt ALL, 


Korinthiſche Architektur II 22, 
187, 412. 

Korinthifher Krieg IT 249, 
255—259. 

Rerinthlißer Meerbufen I 


Korn Sielllens, womit die Korinthier 
Hellas verforgen I 325, IT 119, 
133, kömmt aus der Ufraine 119. 

Korone III 491, 494. 

Koronea, Schlacht IE 242, v. Ono⸗ 
marchos befept 331, v. Philipp den 
Thebanern zurückgegeben 347, das 
Gebiet von Flamininus verheert 
II 474 A. belagert 506. 

Korchagus, mafedonifher Feldherr 
[sic] TI 474, 476, val. 478 9. 

Kos, Karer daſelbſt I 253, nimmt 
am Bundesgenofienfriege gegen 
Athen Theil II 324, 11T 28, dort 
it Memnons Hanptquartier II 457. 

Kofaden I 249, III 166. 

[Roffaeer], Aleranders Zug gegen 
fie 11 501. 

Kösopvoc I 169. 


Regiſter. 


Kotys, Sohn [des Seuthes], König 
der Odryſen TI 348, 445. 

Kräuter ale Nahrung der Sie ' 
chen II 25. 

Krain, wendifh I 259. 

Kraljewitfh, Marfo I 821. 

Kranaer I 265, 267. 

Kranaus in Athen I 268. 

Kranon in Theflalien unter Skopa⸗ 
den 1337, Schlacht ITI 46, SEN. 

Kranz als Belohnung für Chores 
gen, Trierarchen II 25 f., v. Kte⸗ 
ſiphon für Demofihenes beantragt 
449, II 9 f. 

Kraterns, Nleranders befter (Ill 
45, vgl. 61, 66) Feldherr, erzeugt 
mit Phila ven Hiftorifer Kraterns 
1 215, 31 489, III 27%, bat ben 
Krieg v. Lamia entfchievden II 400, 
111 44 ff. Charafterifiif II 487, 
488 f., 111 68 n. A., 77 f., mit 
der Sorge für die Berfen det 
Arrhidaeus beauftragt 63, vgL 28. 
Gegner des Perdiffas 73, kämpft 
mit Antigonus gegen Gumenes u 
füllt 74. 

Kraterus, S. d. Bor. 1 215, H 
489, Halböruder des Antigenus 
Gonatas I 215, III 314, 328 
verfaßt eine Sammlung v. Pfephis⸗ 
men zur athenifchen Gefchichte I 
215, II 489 f., deren Werth II 
320, Authenticität 7, befit Res 
rinth, Chalkis, Guboea 275, 314, 
320, ift während des chremonitel: 
fhen Krieges im Jutereſſe ver 
Griechen 314, in hoher Achtung 
bei diefen 320, vermuthlich Bater 
der Phila, des Antigonus Gona⸗ 
ta8 Gemahlin 321. 

Kratefifleta, Mutter Kleomenes’ 
III. HI 410, ermorbet 416. 

Kratefipolis, die Wittwe Aleran: 
ders, des Sohnes des Polyſperchen 
III 92, 108, herrſcht im Korinth 
u. Sifyon, tritt diefe an Ptole⸗ 
maene 1. ob 113. 

Kratinus U 77. 

Kra ugis, V. des Philopoemen 
III 461. 

Krenides, Golbbergwerke II 328. 

Koswdalrns I 237. 

Kreon, ©. ves Menoifens I 270. 

Kresphontes 1278, 280, 2541.10. 

Kreta, v. Belasgern bewohnt iz 
der Odyſſee 1 243, Klaroten 285, 


Regiſter. 


303, Perioeken, daſ. vgl. IIT 441, 
in älteren Zeiten offenbar ungries 
chiſch 1 302 f., Infchriften 303, 
II 441, Baterland des Rhianus 
I 317, Phalaekus flirbt bier N 
346, 474, II1 440, die Ginwohner 
unter einander zerfallen II 473, 
MT 440, Agis HI. feßt fich dort 
fet 11 474, mit feinem Bruder 
Ageftlaus durch Nlerander d. Er. 
verjagt, daf., II 879 A., Harpa⸗ 
Ius’ Ing dorthin 441 A. dort er: 
fihlagen 19, König Areus dorthin 
gerufen 308, verliert feine Unab- 
hängigfeit 440 f., Lüde in feiner 
Geſchichte, ruft Philipp IM. als 
Bermittler, daf., von ihm gegen 
Rhodus aufgehept 452, damalige 
Lage 441, Werbeplag, daf., einige 
Städte Nabis unterworfen 478. 

Kreter, in mythiſchen Seiten 1 257, 
nah Italien, daf., 304, auf den 
Kykladen 302, einft meerbeherrfchens 
des Volk 303 f., in Sympolitie 
mit ven Aetolern III 327, 367, 428. 

Kreuzzüge, Urtheil über biefelben 
I 88 9., (HI 298), in ihnen find 
die Feen ohne Zweifel nach Europa 
gefommen II 222 A., Degenera: 
tion der Bullanen In ihnen 486 f., 
III 298, 361, Bolgen für Grie⸗ 
chenland 536. 

Krieg ſchwächt nicht die Bevölferung 
eines Landes I 307, ganz vom 
Boram in Demofihenes’ Zeit ge: 
ſchieden II 13, die Entſcheidung 
darüber den Spartiaten allein 
überlafien 45, allein von Bürgern 
geführt 67, von ben Tribus be: 
fchloffen TIL 183. 

Kriegsführung,⸗ kunſt m. f. w., 
durch die Geſetze der Amphiktyonen 
gemildert I 206, II 326, III 434 
A., deu Königen bei Homer über: 
laffen I 315 A., verändert fi m 
Griechenland 327, Söldner II 227, 
f. d., Neuerungen des Sphifrates 
252 ff., 255, 321 f., ſchiefe Schlacht: 
ordnung des Gpaminondas bei 
Leuftra 285, vgl. 322, in Grie⸗ 
henland um Ol. 105 mit der in 
Florenz verglichen 316, neue Ein⸗ 
richtungen Philipps 253, 318, 321 
f., Maſſentaktik durch Carnot zu: 
rüdgeführt 321, die Phalanr auf 
diefe berechnet 454, Kallifihenes, 
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Boltalre verſtehen nichts davon 
491, Uebergewicht der makedoni⸗ 
ſchen über die der andern Griechen 
II 449. 1, Dionyfius’ I. Epoche: 
machende Rüftungen 214, die Heere 
marfchiren [ehr langfam 308, Wechſel 
in berfelben oft wie entſcheidend? 
431 A., wird granfam bei den 
Griechen 434 N. \ 

Kriegsfchiffe dürfen die Bundes⸗ 
genofien Athens nicht bauen noch 
halten 1 12, ihre Befchaffenheit 
zur Zeit des Demetrius Boliorf. III 
126 9., nach welchem Brincipe er⸗ 

- baut 185, durch Segelfchiffe vers 
drängt 185 f., vgl. 125. 

Krimiffus IH 241. 

Kriffa I 349, II 328. 

Kriffaeifcher Meerbnfen (Golf 
v. Zepanto) I 291, IE 1, 9, 238, 
242, 255. 

Kritias, Großoheim des Blato, 
Elegieendichter II 175, Charafteris 
ſtif, daſ. 200, ſchon unter der 
Herrfchaft der 400 bedeutend 175, 
an der Spike der Dreißig, Geg⸗ 
ner bes Theramenes 200 ff. feine 
Partei 212, regt im Gril in Thefs 
falien die Leibeignen gegen einen 
Prätendenten auf 200, fein Ders 
fahren gegen bie Wleufinier 203, 
fällt gegen Thraſybul 208. 

Kritias, Sohn d. Iphifrates, bes 
fämpft die Makedoner in Berflens 
Dienften II 398. 

Kritias, Braderfohn des Solon, 
ÜUrgroßvater des Bor. II 398. 

Kritolaus der Karihaginienfer 
III 20. 

Kritolans, Strateg ber Achaeer 
Hi 530 f. 

Kroaten Ul 166, 

Kroatien I 171, 307. 

Kroefus, Ihm werden zu viele Er⸗ 
oberungen zugefchrieben 199, 108 
ff-, SIufammenfunft mit Solon 
110, 340 f., große Macht, Herr⸗ 
ſchaft üb. die griechifch. Städte ILL, 
Blüthe Milets unter ihm 839, 
Freundſchaft 111, Bündniß mit 
den Griechen 112, 325, Krieg 

egen Kyrus 124, Sagen 124, 
Seitgenoffe des Alkmaeon 354, 
Herodots Grzählungen über ihn 
388, ſchickt Donarien dem delphi⸗ 
ſchen Tempel IH 287, vor: und 
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gleichzeitige Greigniffe 1 316, 
324 


Kroffaea II 105. 

Kroton, achaeiſche Colonie II 142, 
III 217 f. Zeit der Gründung II 
116, Senat von 300 Berfonen I 
278, III 221, ift feindlich der flci- 
liſchen Erpedition der Athener II 
142, Bund mit Alexander I. von 
Epirms 483, nimmt Denotrer auf 
IH 218, Blüthe, führt Colonieen 
ans 218 f., Krieg gegen die Brut: 
tier 246, innere Fehden 219, 221, 
Krieg mit Sybaris 219 f., Sitz 
der Pythagoraeer 220 ff., Rieder: 
lage gegen die Lofrer am Sagra 
222, in feinem Gebiete der Lacis 
nium-Tempel 222, völlig clend 
nach dem erften punifchen Krieg 272. 

Ktefiae, Art des Artarerres I 389, 
feine Glaubhaftigfeit 16, 26, 37 
A.1, 38, 156, 406, II 217, Nach: 
richten über Ninive 128, 36, über 
Medien A2, Abweichungen v. Hero: 
dot 133 ff., 151, ſtimmt mit ihm 
überein 139 ff., mit diefem ver: 

lihen 389, für die Zeit nad 
Darius Hauptquelle für die per: 
fiſche Geſchichte u. im Wefentlihen 
glaubwürdig II 217, ift ſpartaniſch 
geſinnt 1 389, Ariftoteles fein gro: 
Ger Wirerfacher U 217, feine Tra⸗ 
dition von der Grmordung bes 
Zerres 217, läßt uns DBlide in 
Derfiens Regierung thuu 219, 
neunt den Nachjolger Zerres’ I. 
Secundianus, den Andere Sogdias 
nus 220, ift oft von Photius ent: 
ftellt 220, Duelle des Plutarch 
375, wußte vielleiht nichts vom 
Ganges 495, erflärt II 551% 

Ktefipbon II 449, III v. 

Kufa, f. Araber. 

Kuma, Vaterſtadt des Cphorus I 208. 

Kuma in Opika I 304 9. 1. 

Kunara, Schlacht von, II 228. 

Kunersporf, Schladht bei, IT 155. 

Kunft unterfcheidet nicht Barbaren 
von @riechen II 130, Abſchnitte 
in ihr durch Epidemieen hexbeige: 
führt 64, III 218. 

Kupfer, frühe Bearbeitung, Wich⸗ 
tigfeit für PHoenifien I 94 ff., bei 
den Maflageten häufig 134, ift 
das alerandrinifche Talent III 343, 
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844 u. A., iſt das Courant in Aegy⸗ 
pten 343, 344 n. U. 

Kurden DI 555, 559, |. Karbuchen. 

Kurdiſtan Il 231, 467. 

Kureten, Beitandtbeile der Aetoler 
I 291, III 34, 164. 

Kurion, St. auf Kypern I 381. 

Kurland 11 95. 

Kurſchid-Paſcha II 220. 

Kuſchiten I 71. 

Kyaneen 117. 

Kyarares gründet die Macht Me 
diens I 43, 45, derſelbe Name wie 
Asdahag 46, befreit Medien von 
den Sfythen 45, zerſtört Ninive 
mit Rabopolaflar 45 ff., Kampf 
mit Lydien 98 fi., 109 Fi. 

Kyduns II 462. 

Kydonia auf Kreta I 302, III ML. 

Kyfladifche Inſeln, eintt v. Ka 
tern eingenommen 1 253, 302, 
Phoenikern, daf., Jonern 272, 302, 
Doriern 32, Anfiedlungen der 
Athener 273, zaynyvoıs zu Delos 
299, 302, uuter ber Herrichaft bes 
Lygdamis v. Naro6 331, miälum 
gener Verſuch der Berfer ch im 
ihre Angelegenheiten zu miſchen 
376, von Datis verbeert 391, 
Reben dem Perfern offen 402, 415, 
von deren Blotte fie behauptet 
werden 415, Atbens Bundesge⸗ 
noffen II 61, mehrere fallen ab 

. 181, Konon erfcheint mit der Flotte 
243, ebenfo die Rhodier während 
des Krieges mit Demetrius IH 
130, in der Gewalt der Btolemaeer 
345, 421, von der römifchen Flotte 
verheert 465. 

Kykliſche Dichter I 317. 

Kyflop 1269, 322, vgl. Polyphem. 

Kyklopiſche Mauern I 388. 

Kuxiot inav 1 222 X. 2, 2825. 

Kyliene II 215. 

Kyliyrier [1 285,] II 121. 

Kylon I 340. 

Kvlaveıoy ayos I 314. 

Kymren II 226, 300 fi. 

Kymrifche oder belgiihe Sprade 
weicht der englifchen I 260. 

Kynaethier, ein rohes nnd wildes 
arkabifches Volk II 279, gehören 
um achaelfchen Bunde III 431, von 
Aetolern Hart mitgenommen 432. 

Kynegirus, Bruder des Aeſchy— 
Ins I 394. 


Negifter. 


KRonifer TI 444 f. 

Kynna (Rynnane) Philipps II. und 
der Audate (Eurydike) Tochter II 
71, 88, vermählt mit Amyntas, 
ihrem Better 72, 89, Mutter der 
Curydike (Adeia), gehört zu An: 
tipaters Faction 72, v. Alfetas, 
Bruder des Perdikkas, ermordet 71f. 

Kynosfephalae, bei Bharfalus III 
470, Schlacht 470 f., 484, 489, 
500, durch aͤtoliſche Relterei ents 
fhieven 56, 472. 

Kynuria I 323. 

Kypern, phoenififche Golonieen I 
92, 94, Reichthum, Wichtigkeit für 
Phoenifien 94, griechifche Eolonieen 
84, 97, 309, Unterwerfung durch 
Amafis 98, 148, v. Teuker aufge: 
ſucht 257, unter der Hoheit der 
Phoenifer 352, vgl. 430, wichtig 
für den Schiffbau, baf., IT 123, 
I 342, hat eine bedeutende Flotte 
1 380, empört fich gegen Berfien 
380 f., ſpaͤteres Berhältniß zu die 
fem II 257, 363, 378, 390, eine 
athenifche Flotte dorthin gefandt I 
436, Kimons Expedition II 5, 
fpätere Unternehmungen der Gries 
hen dorthin 219, feine Schiffe 
zum Schnutze Athens gegen Phi⸗ 
lipp verwandt 363, ergibt fih an 
Alerander 458, griechifche Söldner 
and dem perfifchen Heere dorthin 
476, im Beflg der Ptolemacer III 
65, 421, zum großen Theile von 
Antigonnse 107, von Ptolemaeus 
112, 116, 137, 150 f., 161, von 
Demetrius Poliork. erobert 117, 
136, 144, gehört zu Aegypten 571, 
von den Römern eingezogen 572 

m. A., 573, f. Euagoras. 

Kypſeliden vegieren in Korinth 
drei Generationen 1 329, ihr Bin: 
fing 335, ihr Zeitalter 331. 

Kypſelus, ©. des Getion I 330, 
(306), vertreibt die Bakchiaden 
ans Korinth 326, 330, Dauer u. 
Charakter feiner u. der Herrfchaft 
feiner Dynaflie 329—932, Ahn⸗ 
herr des Miltiades, des Oheims 

‚ des Marathoniers 303, Kaften 
1 


Kyrana u. Tyrſanoi wohl veſſelben 
Stammes III 252. 

Kyrene, Nymphe und Hriftaene’ 
Mutter III 252. 
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Kyrene, Rage tes Gebieis u. der 
Stadt 111253, Reifeberichte ber eng: 
liſchen und franzöflfcyen Grpedition 
f. Pacho, am beflen von della Cella 
geichildert 253, feine problema- 
tifhe Gründung 251 f., Anteil 
der Pelasger daran 225, 252, 
Hellenen ala Colonen dorthin 252, 
durch Darius unterworfen 'I 160, 
436, von Apries befriegt 144, v. 
Kambyſes bedroht 153, Berhältnig 
zu den Libyern IE 119, III 253 f., 
das peloponnefifche Hülfscorps für 
Syrafus kömmt dahin II 156, 
Aleranders d. Gr. Bläne 502, hat 
Könige bis in Pindars Zeit, mit 
Amafls befreundet, von Perſern 
unterworfen III 252, von Nlegys 
pten unabhängig 253, 347, 554, 
571, Herifchaft des Thimbron 251, 
258, tes Ophellas 251, 253 f., 
346, an Maga, den Halbbruder 
des Ptolemaeus II. gegeben 347, 
eine Zeitlang im Befige Demetrius 
des Schönen 348, unter Ptole⸗ 
maeus VII. 539, 554, 569, füllt 
an Rom 572, Münzen 347, Juden 
angefievelt 546, 548, Griechen ret⸗ 
ten fih dahin I 437. 

Kyrfilus, Buleute Athens I 40B. 

Kyrus, Berentung des Namens 
I 116, 140, Herodots 116 7., 124, 
Zenophons Bericht über ihn 116, 
Geburt 115, 117, die Ueberwin⸗ 
dung Mediens hiftorifch 117, eben 
fo die welte Ausdehnung feiner 
Broberungen 122, Krieg mit Ly⸗ 
dien 123 f., Eroberung von ganz 
Kleinafien 125 ff, Babylons 131 
ff., herrſcht feitvem auch über Sy⸗ 
rien u. Baläftina 132 ff., Bhöni- 
fien II 388, fein Top 1 133 ff., 
138, Bater der Atofſſa II 216. 

Kyrus, ©. des Darius II., Statts 
halter in Kleinafien II 192, 223 
f., Charakteriſtik 223 f., ſucht die 
Bundesgenofienfhaft der Sparta: 
ner 192, 204, 224 ff., vgl. 215, 
von der Mutter Paryſatis begün⸗ 
fligt 223, nad) Pafargapae bern⸗ 
fen, wieder nach Kleinafien ge: 
fandt, entſcheidet durch fein Geld 
den peloponnefifchen Krieg 224, 
mit Pharnabazos in gutem, mit 
Tiffaphernes in ſchlechtem Verneh⸗ 
men 226, Zug der Zehntanfend 
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226 fj., 234, 378, 464, fällt bei 
Kunara 229, uady dem Tode ver- 
ftümmelt 376, Yolgen feiner Em⸗ 
pörung für das perſiſche Reich 
382, Großvater des Darius Codo⸗ 
mannus 395. 

Kvoov nedloy III 188. 


2 und D fpielen im äoliſchen Dia: 
left durch einander I 248. 
Zabotas I 311. 
Labroſſoarchod I 47, 129. 
Lachares III 148 ff., 305. 
Laches, Feldherr in Athen II 89. 
[Laches), beantragt ein Pſephisma 
zu Ghren feines Vaters, Demo: 
chares III 118. 
Lacinium, Vorgeb. II 180 f. 
Laciniumtempelder Juno III 222. 
Lade I 382, III 455. 
Ladoften, Schlaht bei den, oder 
bei 2enftra III 396 A. 397 u. 


4., 398. 

Länder: und Bölferfunde, Län- 
bernamen fommen erſt von Voͤlker⸗ 
namen 1 247, in die Gefchichte 
bineingezogen 364, II 409, durch 
Alexander d. Gr. bereichert 495, durch 
eine Expedition unter Darius I. 
erweitert 496, durch Englaͤnder 
497, Wichtigfeit des Agatharchides 
für diefelbe IIL 350, ſ. Herodot. 

Laevinus, M. Balerius, PBraetor 
II 444 fi., 459. 

Laevinus, B. Balerius III 187. 

Zagerbefefligung I 443, II 75, 
III 263. 

Lagiden, ihr Pomp IN 277, Ges 
fchwifterehe 280. 

Lagus TI 160. 

Sabore II 4985. 

2aios I 271. 

Lakedaemon oder Sparta borifch 
1268, ifi älterer Name als Sparta, 
Amyklae die alte Hauptfladt, Si 
des Menelaus in der Obnflee, zum 
Atribenreiche gehörig 282. 

Laledaemon, Stabt, Alter I 282, 
Ariftomenes hängt einen Schild 
im Tempel der Athene Chalkioikos 
auf 321, hat Feine Mauern II 
288, verfchangt III 150, 309, 
Manern 492, Erdbeben I 441, 
Entfernung v. Pylos II 86, Kna⸗ 
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Kythera, eine phoenififche Golonie 
I 92, 254, Moplittadienft, daſ. 
athenifhe Kleruchie II 79. 

Kyzikus, Golonie der Milefier 1 
339, Schlagt U 182, fchließt fi 
Attalus n. Barmenio an 399. 


8. 


ben zur Erziehuug dorthin gefanbt 
381 A., f. Sparta. 

Lafedaemonier bleiben gegenüber 
den borifchen Spartiaten I 284, 
haben °, von Sparta inne 312, 
find nicht mit Leonidas bei Ther⸗ 
mopylae 404, haben feine Stimme 
über Krieg u. Frieden II 45, ihr 
Perhältnig zu den Spartiaten I 
316, II 187, 205, III 379, 390 f., 
398 f., Fönnen auch die Mauarchie 
erlangen II 205, Berhältuiß ter 
Gemeinde u. der Geſchlechter 157 A, 
wie viele bei 2euftra gefallen? 
256 f., CEutſtehuug einer menen 
Bürgerfchaft III 477, 478 1. U, 
ihre Colonie if Melos IT 134, 
Thera III 251. 

Zaftaden I 433. 

Lakinos u. Latinos daſſelbe Wort 
III 252. 

Lakonika, v. Achaeern verlaſſen I 
304 A. 2, iſt ager assignatus 
320, an vielen Stellen ganz ver 
ödet II 84, die ficilifche Erpebition 
der Athener fegelt an der Küfte 
vorbei 141, von Aetolern verwũſtet 
iM 329, 367, die Küfle von Ti- 
motheus verbeert U 276, die Wins 
ter dort ſehr fireng 289, der größte 
Thell der Perioekenſtädte füllt am 
Mefiene ab 290, Sparta hat nur 
ginige davon wieder erobert, Daf., 
ein Theil von Philipp an Megas 
lopolis gegeben 477, III 368, von 
Byrrhns durchzogen uud verwüſtet 
309 f., von Kleonıenes III. befegt 
394, 409, verwüfle 426, v. Ylas 
mininus durchzogen 478, die Ger 
Kädte davon losgetrennt 478 n. A. 
491 f., v. Nabis erobert 400. 

Aaxwovızn ayayı III 328. 

Aaxwavyızn Entxrntos I 324. 

Lamachus, Feldherr der Athener 
II 77, 89, nah Sicilien geſandt 
140, 148. 


ta 


“u U vr . . On 
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Lamachus [der Teringeer] III 28 9. 

Lamla, Antipater dort v. Leoſthenes 
geſchlagen III 40, vol. 43, einge⸗ 
ſchloſſen 40 ff.; 484, 488. 

Lamia, Buhlerin des Demetrins 
Voliorf. III 133, 136. 

tamifcher Krieg II 230, 489, III 
29, 31 f., 40-47, 64, 147 N. 2, 
325, 369. 

Lampſakus liegt Seflos gegenüber 
IT 193, Vaterſtadt des Charon I 
390 9., (die Revennen dem The: 
miftofles von Artarerres verliehen) 
434, reich, mit den Athenern ver: 
bündet, v. Lyfander erobert II 193. 

Lanaffa, Tochter des Agathofles 
v. Syrafus, mit Pyrrhus v. Gpi⸗ 
rus vermählt III 375, 177, 257, 
260, 262. 

Landbau, f. Mayo. 

Landcharten II 504, III 381. 

Landmann in Theflalien I 397, 
erholt fih in fürlihen Gegenden 
ſehr leicht TI 256 f. 

Landrecht III 337, vgl. 325, 366. 

Landſchaft II 205, 214. 

Lantsmann II 260 A., IIL 402. 

Landſtraßen III 190, 308. 

Langnedoc III 226, 302. 

[Canife], Klitus' Schwefter, Ale: 
zanders d. ®r. Amme II 490. 

Lannes, General III 525. 

Lanze, Speer Il 253 f., 322. 

Lanzenknechte I 85. 

Laodamas I 270, 290. 

Laodamia if gleich Laudamia TI 
346, |. Deidamia. 

Laodike oder Laudike (ITI 346), 
häufig bei Syrern vorfommender 
Name III 72, 352 f. 


Laodike, Tochter des Achaens 1. 
III 346, 352, von Antiochos Theos 
verftoßen 346, Mutter des Selen: 
Ins Kallinifus un. Antiochns Hierar 
353, kehrt nah Ptolemaeus’ II. 
Tode an den Hof zurüd 346, 353, 
exilirt Berenife nach Antiochia 346, 
353, ermordet diefe, wie den Ans 
tlochos Theos, bemeiftert fich der 
Regierung 353. 


Laodike, [Tochter Selenfus' IV.) 
heirathet Berfeus III 511. 


Laodikea II 550. 


Lariffa, ein Name, der überall, 
wo Belasger, vorfommt I 247, 
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Bedeutung, baf., die Burg in Ar: 
g08 281. 

Lariſſa in Theſſalien, unter ben 
Alenaden I 337, TI 284, 331, liegt 
in Pelasgiotis 333 N., wieder zu 
Theſſalien gefchlagen III 473, vol. 
152, 348, 433, 471. 

Laſen II 233. 

Lafthenes, Demagog in Olynth 
v. Philipp erfanft II 325, 335, 341. 

Zaftfchiffe I 432, II 141. 

Laßbanern im Orient 1 118. 

Lateiner f. Franfen. 

Lateinifhe Sprade II 65, 304 
9. 1, 1II 276. 

Lateinifhe Straße III 188. 

Lathurns f. Ptolemaens VIII. 

Latiner, ihre verfchievenen Namen 
Lavici, Lakinii, Latini mit 
„Danaer‘‘ eins u. baflelbe I 248, 
HI 222, Borberrfchen der Zahl 
drei (II 142) und feche bei ihnen 
I 283, 30 Städte 288, I1 2, Ber 
hältniß zu Rom 2 f., 263, 329, 
von Rom befiegt 369, befigen mit 
Römern u. Hernifern die Födera⸗ 

‚ekabt Antium 388, Seeräuber 

Latinos f. Lakinos. 

Latinm, Bevölferung IL 114, 120 f., 
Berhältuig zu Rom 2 f., 263, 
329, III 304. 

Landamia u. Laudike |. Laoda⸗ 
mia u. Laodike. 

Lauenburg |. Franz. 

Lauriſche Silberbergwerke 1351 9, 
398, 11 57. 

Lanfig wenbifch 1 259. 

Laviner 1 333 9. 2. 

Lavinia, Lavinium, Launa u. ſ. w. 
I 248, 283, 333 A. 2, III 228. 

Law III III. 

Leaena, Buhlerin des Demetrius 
Poliorf. III 133, 136. 

Xebenselirir III 349. 

Lebenesinft DI 190. - 

Lech III 226. 

Lehaenm II 255 f., 293, 437. 

Leges frumentariae II 32. 

Legion, römifche II 255, 321. 

Zegitimität I 328 f., III 279 f. 

Lehm II 62. 

Lehnsverhältniß in borifchen 
Reihen I 282, 312, Stellung 
der Achaeer in bemielben 283, 
im Mittelalter II 228, 
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Leibeigne, Fein allgemeiner Name 
für fie im Griechiſchen 1 284, Be: 
griff 284 f., in Argos unter bie 
Bürger aufgenommen 361, II 101, 
f. Aeoler, Chios, Meflenier, Bes 
lasger, Rußland, Samos, Theſ—⸗ 
faler. 

Leibnitz III 458, 

Zeibwade I 350, II 212. 

serthenbegänguiffe, öffentliche I 
4 


Leihtbewaffnete, wılod I 327, 
II 253 f., 288. 

Zeinwanb III 124. 

Leipzig I All. 

Leleger I 108, 253. 

AEußoı, eine Art illyriſcher Fahr: 
zeuge III 129, 454, ihre Bauart 
I 432, III 129. 

Lemnos v. Belasgern bewohnt I 
245, ob von Miltiades erobert? 
394, attifhe Kleruchen 430, bie 
Zyfander nach Athen ſendet IE 196, 
257, im wechfelnden Beſitz ber 
Athener 257, 365, III 098 f., 116 
9. 1, v. Kaflander und Athenern 
belagert 98, Pythagoras hierher 
gefept 220, Minyer wandern nach 
Thera ans 252, im Befitz bes 
Perſens, der Athener 518. 

Leo der Große I 48 N. 2. 

[%eo XII.] III 54 N. 

Leobotes f. Labotas. 

Leonardo da Binct III 7. 

Leonidas, bei den Thermopylen I 
404 f., 111 377, 483. 

Leonidas II, Sohn des Kleony: 
mus 111 383, Vater der GChilonis 
384, u. des Kleomenes III. 388, 
fein Leben bevor er nah Sparta 
zurüdfehrt 277, 383 f., 384 9. 1, 
Gegner Agis’ IV. 383, Auflage 
u. Berbannung 384, zurüdgerufen 
385, 387, lockt Agis IV. aus dem 
Bade 387, König v. Sparta 388, 
Zeit feines Todes 388. 

Leonidas v. Tarent III SI1. 

Leonnatus foll an der Regentfchaft 
nach Aleranders d. Gr. Tode Theil 
nehmen III 26, Statthalter in 
Phrygien 40, Antipater verlangt 
von ihm Hülfe 40, gefchlagen und 
getödtet 43. 

teonnorins II 295. 


Leontiadas, Bater des Euryma- 


= 
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ins, Großvater bes folg. Berräther 
II 263 


Leontiadas, Polemarch In Theben 
II 264, Schn [ve Gurymachuse)] 
262 f., uberantwortet dem Phoe⸗ 
bidas die Kadmea 263, klagt Je⸗ 
menias an 264, ermordet 270. 

Leontiner, Zwiſt mit den Syrafn: 
fanern II 128 f., 142, erhalten 
von Athen Hülfe 80, 129, von 
Gelon vertrieben, fehren yuräd, 
innere Kämpfe 129, Geloer und 
Kamarinaeer bei ihnen angeftedelt 
11 213, Wechſel der Bevölferung 
241. 

Leontini campi U 129. 

Leontium, achaeiſche Bundesſtadt 
III 404, 514. 

Leontium, Leontum, Zeovs UI 128. 

[GCeopold] Fürft v. Deffau II 78. 

Xeos I 271, I 443. 

Leoſthenes 11315, Feldherr Athens, 
Sreund II 30 A., dann Gegner 
Aleranders II 439, 445, III 30, 
wirbt Truppen am Taenarne 31, 
Charafteriſtit 32, Krieg gegen 
Makedonien 32 —40, feine Verbuͤn⸗ 
dete 35—41, in Lamia eingejchlof 
fen 41 f., flirbt 42. 

Leotyıhides I. von Sparta I 318. 

Leotychides, der Spartaner, Be 

fehlshaber der griechiichen Flotte 
415 f 

angeblicher 


I . 

Leotvchides, Sohn 
Agis’ I. II 235. 

Lepanto, f. friffaeifcher Meerbnien. 

Lepidus, M.Aemilius, f. Aemilins. 

Leptines ermordet den En. Octa⸗ 
vius III 550. 

Leptis III 195. 

Asentoyeos iſt Attifa U 63. 

Lerna III 403. 

Lesbos, von Pelasgern bewohnt 1 
245, Schidfale im Aufſtand ber 
Soner 415 f., mädtiger ale Sa 
mod II 11, autouom 61, Berbält: 
niß der 5 aeoliſchen Städte zn 
einander, Mitylene u. Athen 68, 
fällt von Athen ab 68 ff., attifche 
Kleruchie 72, 79, fein Abfall in 
Athen befürchtet 161, wird Schau 
plag des Krieges 188, Lage unter 
Sparta 213, 215, 245, Mitylene 
allein erklärt fih für Athen 245, 
erkennt Philipp nicht ale Hege: 
monen an 308, unter perfiichem 
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Einfluß 396, von Attalus u. Bars 
menio 399, Alerander 457 f., und 
Memnon wieder erobert 457, Han: 
del mit Byzanz III 304, f. Hellas 
nifus, 

Lesghi, Faufafiiches Volk I1 233. 

Leironne 1 360, III 227 9. 2, 
551 9. f. 

Leiten II 9. 

Leukader v. Kerkyra gefchlagen II 
48, treten der Gonfoederation gegen 
Philipp bei 355 A. (vgl. 350 A.), 
Schupverhältnig zu Korinth, daf. 

Leufas III 134, 175, 489. 

Leuftra, Schlacht 11 87, 235, 267, 
327, III 238, 322, 324, 376 ff., 
ſ. Ladokien. 

Asoüs II 128. 

Zenthen III 188, 

Levi, Stamm 11328, II 542, 546. 

Leypden III 464 7. 

Zeyer, in Sparta II 377 A. 

Libanius II 407 A., Charakter IHN 
539 u. 9. 1. 

Libanen, von dort Sciffabanholz 
ausgeführt I 352, UI 123, 342, 
unter der Gewalt ver Phoenifer 1 
352, gehört zu Koeleſyrien HI 107. 

Libertini Ill 535. 

Libida Ill 254. 

Liburner von Illyriern verbrängt 
1171, Seeränber 325, auf Kerkyra 
II 46, Bindelifer zu ihrem Stamme 
gehörig III 226. 

Libyen, von Sefoftris befiegt I 77, 
phoenififche Qulsnieen 92, Ausdeh⸗ 
nung nach Oſten 435 f., vorüber: 
gehend den Perſern unterworfen 
436, von Perſern durchzogen 437. 

Libyer, Gulturzuftand I 436 A., 
11 119, 118 253 f., Urſprung 191, 
inscriptiones trilingues I 436 A., 
Haß gegen Aegyptier 144, jchlie: 
fen ſich dieſen an 435 f., Aufſtand 
des Inaros 436, gegen Karthago 
ſelbſtſtändig III 195, ein Beſtand⸗ 
theil des karthagiſchen Demos 196, 
erhalten von Karthago Steuern 
195, 249, 253, von biefem unter: 
worfen 249, fchliegen fih Agatho⸗ 
fles an 250. 

Liefland II 95, III 268. 

Liguiſten II 281, 386 f., III 96. 

Ligurer (Triumpiliner) nad Varro 
(2) zum Theil venales cum agris 
suis 1 293 f., phofäipche Eolonieen 


308, Verbreitung II 113, III 226, 
302, im farthagifchen Heere als 
Söldner 228. 

Lilybaeum, feine fefte Lage III 261, 
begrängt die ältere karthagiſche 
Provinz 195, von Karthago nach 
Gelos Zeit behauptet 198, 254, 
belagert 261 f. 

Aıwös und Aoıög II 5. 

Lindemann, Fr., 1 365 N. 

Lindus (jest Rinde) III 120. 

[eipodorus], Anführer der auffläns 
diſchen Griechen v. Pithon beſto⸗ 
chen III 64. 

Lipſydrion I 354 f. 

Liris III 188. 

Liſſa, im adriatiſchen Meere IU 

Litteratur haben die Barbaren 
nicht II 130, Blüthe in Florenz 
III 179. 

Liturgieen in Athen II 25 7. 

Livius mit Fabins I 228, mit Thus 
kydides verglichen II 42, von Por 
lybius abhängig III 459, 466 N. 2, 
von Curtius nachgeahmt IT 423, 
bezweifelt fehr leichtiertig die Ge: 
ſandſchaft der Römer an Alexau⸗ 
der d. Gr. 503, Quelle für die 
griechiſche Geſchichte ſeit dem 2. 
puniſchen Kriege III 8, 156, 333, 
Chronologie verbeflert 227, 447 
A. 2, 465 %., hat den Frieden 
mit Philipp III. ſehr übertüncht 
449, zu flüchtig gearbeitet 456, 
459, 466 9. 2, 474, 486, feine 
Schreivweife, Declination des Na: 
men Perſeus 500 N., citirt 226, 
263, 283, 301 A. 2, 376, 476, 
481, 491, 494, 506, Lorſcher 
Handſchrift 505, Ueberfekung v. 
N. Karbach I 265. 

Lochos f. fpartanifches Heer. 

Löwe Il 94, 158. 

Löwenthor in Myfenae I 298. 

Aöyıoı, Aoyoypayoı I 204 
f., 223, II 414. 

Aoıuös und dıuos II 5. 

Loire 11l 302 f. 

Lofrer, Alter, Abftammung I 243 
f., 253, Veränderungen 291, Glied 
der delphifhen Amphiftyonie 297, 
Auswanderung nach Italien 306, 
fommen unter die Oberhberrfchaft 
Athens II 4, geben Aulag zum 
boeotifchen Kriege 240, vgl. 249, 
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Frieben und Bündniß mit ben 
Boeotern 288, ziehen mit Cpami⸗ 
nondas nad) dem Peloponnes, daf,, 
von Onomarchus geihlagen 331, 
mit Athen gegen Philipp conföbes 
rirt 355 N., ebenfo im lamifchen 
Kriege IN 35, heißen Gpiroten 
164, kaͤmpfen bei Thermopylae 
gegen bie Gallier 289. 


Lokrer, epizephyrifche III 217, 222. 


Lokrer, ozolifche TI 277. 

Lokri in Stalien, mythifche Eolonis 
fation III 237 m. A., Dionyfins’ 
II. Aufentbalt 217, 233 f., reißt 
ſich v. demfelben los 236, vgl. 262. 

Lofris, v. Braſidas durchzogen II 
84, Gränzftreitigfeiten mit Phokis 
328, unter mafebonifher Hoheit 
1IT425, 463, den Aetolern wieberge: 
geben 476, vgl. 9. 

Lombardei III 226 f., 280, 437. 

Lombarden III 123. 

Lougobarden II 238, III 249. 

2006, bei Befehung v. Aenıtern in 
Athen 1128, 31, 139, III 205, in 
Syrafus 205, in Florenz I 330. 

Lorenzo f. Mebict, 

Loretto III 286. 

Lorſcher MS. des Livius III 505. 

Loryma III 126. 

Lowoſitz, Schlacht III 188. 

Lucan eitirt III 140. 

Lucaner, famnitiihes Pflanzvolk 
I 223, zerflören faft alle griech. 
Golonieen an ihrer Küfte II 482, 
III 223, mit Tarent im Streit II 
482 f., von Archidamus III. bes 
fämpft, baf., III 378, v. Alexan⸗ 
der v. Epirus befiegt II 488, III 
170, der Hier flirbt II 484, Bünds 
niß mit den Samnitern 483, II 
181, Verhaͤltniß zu den alten önos 
trifchen Einwohnern II 483 f., zn 
den Griechen III 170, v. Römern 
abhängig 181, 262 f., belagern 
Thurii 181, 223, beinah aufgeries 
ben 187, gefräftigt 188, vufen 
Pyrrhus v. Cpirus 185, unter ber 
Herrſchaft von Sybaris 218, uns 
terwerfen Pofldonia und die Weſt⸗ 
füfte 223, Kriege mit Dionys II. 
233, mit Großgriechenland 223, 
241, unter den Dsfern ale Söld- 
ner 236, nuterwerfen fich die Deno⸗ 
trer 256. 
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Lucanien, Colonieen Kolophens 
1338, fabellifge &olonieen IE 4883, 
geringe Bevölferung 488. 

Lucas, C., feine Schrift über Bo: 
Igbins III 328 n. 9. 2. 

Lucca III 523. 

Luceres I 320. 

ucetins f. Deufetins. 

Lucifer U 47. 

&. Lucretius, Brätor 111506, 511. 

Lucull erobert Syrien IM 563. 

Ludi Romani I 357. 

Ludwig d. H. v. Sranfreich II 381. 

Ludwig XI. III 349. 

Ludwig XIII. III 522. 

Ludwig XIV. v. Fraufreih 1 368, 
398, III 50, 283. 

&udmwig XV. III 417, 421. 

Lügenhaftigfeit II 124. 

Lüttich II 331. 

£ufian III 54, 341. 

Zungenfhwinpfadht IM 41, 
439 4 


eurifge Stämme in RPerfien MI 


555. 

Lutarius f. Leonnorius. 

Luxus in Athen und in Benebig 
nicht geduldet II 24, der fpartanis 
fchen Könige 111277, 323 f. dentſcher 
Fürften nach dem breißigjährigen 
Kriege 324. 

!ychnitis (Achriva), See I 323. 

Lyder, Stammcharafter 1 99 ff. 
102, 254, vielleicht find fie vou 
den Phrygern gedrängt in Meonien 
eingebrochen 101, 303, 254, Rünfte, 
griechifche Inſtitntionen 102 ff. U 
130, Dünen I 108, freies Bolt 
104, einheimifche Sefchichtichreiber 
105 A., empören fi gegen bie 
perſiſche Herrſchaft, verweichlicht 126, 
nehmen am Aufflande der SJouer 
nicht Theil 378, 380, von Grie⸗ 
hen Barbaren genannt II 130, 
II 165, haben vielleicht die Trom⸗ 
mel erfunden II 227, zu Giceros 
Zeit ale Griechen betrachtet 302, 
zu Sarbes in Demen und Phylen 
eingetheilt III 360 4. 

Eybiabas, Tyranu v. Megalopolis, 
legt die Regierung freiwillig nies 
der 111 337, 368, 395 U, dreinal 
Stratege, fällt 368, 397. 

Lydien, Verbindung mit Ninive I 
28, 105, Zuſammenſtoß mit Mes 
bien 98 f., 109 ff. Ausdehnung 
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des Reicho zur Seit des Falles v. 
Ninive 99, Dynaſtieen der Heras 
fliven, Mermnaden 104 ff., Hero: 
dots Bericht über fie 388, Anfang 
diefer Zeit noch mythiſch 105 ff., 
Erweiterung des Reichs, namentlich 
über die griechifchen Städte 107 
ff. Herrihaft der Kimmerier 107 
f., höchſte Macht unter Kröfus 
9, 109 ff. Verbindung mit Gries 
chenland 112 f., Unterwerfung 
burch Kyrus 124 ff. Chronologie 
125, Goldreichthum 103, 135, un- 
ter Satrapen II 8, 225, 383, f. 
Antophrapates, Ngefllaos dringt 
vor 238, empört fid gegen Arta⸗ 
xerree 383, v. Alerander M. uns 
terworfen 457, an Lyſimachus ges 
eben III 138, 146, 159, 176, v. 
alliern durchſtreift 297, wider⸗ 

flieht zum Theil dem Ptolem. III. 
3, 354, unter Achaeus’ Herrichaft 
418, gehört zu Pergamım 452, 
487, |. 357. 

Lydiſche Könige I 224, 338 f. 

!ygdamis, Anführer der Kimme: 
tier I 108. 

Lygdamis anf Naxos I 331 f. 

Lyfaeon, Schlaht III 395 A., 
396 


u. A. 
eykien, ſchwer zu bereiſen II 459, 
v. Antigonus erobert III 76, den 
Rhodiern gegeben 487, entrifien518. 
Lyfier, Bewohner Kretas I 303, 
frei v. Inpifcher Herrfchaft 104, 
2121, v. Berfern unterworfen 125, 
nehmen am NAufftande der Joner 
Theil 378, griechifch gebilbet, mit 
eigner Sprache und Kunfl, Lage 
unter Berflen, nehmen Alerander 
freudig auf II 459, gräcifiren fich 
507, Münzen 459, Ierwärfniß 
mit Rhodus III 511. 
Lykomedes v. Mantinea II 291. 
Lyfon der Beripatetifer III 317. 
!yfophron II 484, III 80, 306 f. 
Lykortas, Bater des Polybins, 
Freund des Philopoemen III 462, 
512, rächt diefen an Meflene 494 
f., hebt den achaeifchen Bund 512, 
will dem Btolemaeus VI Hülfe 
fenden 513, Tod 512 9. 
Lyfos, Thrafybuls Bater II 206. 
Lyftus anf Kreta v. Dortern be: 
wohnt I 302, im Kriege gegen 
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Knofius II 473, TH ML, auf 
achgeiſcher Seite, daf. 

&yfurg, atheniicher Staatsmann, 
ans dem alten Beichlecht der Bu: 
taden 11 450, Charafteriftif 337 f., 
480, Berwaltung 351, 450 f., 
480, feine Auslieferung von Ale⸗ 
xander verlangt 442 A. mit De: 
mofthenes und Polyeuftos genau 
verbunden 443 A., feine Kinder 
von Moerofles angeblich verfolgt, 
ba 


Lyfurg v. Sparta, ©. bes Bunos 
mus I 833 A. 2, Ungemißheit ver 
Traditionen über ihn I 226 f., 
sıl, 111 239, ®ründer ber olym⸗ 
pifchen Spiele I 311, bringt Ho⸗ 
mers Gedichte nach Briechenland 
313, Gefeßgeber v. Sparta 311 
f., 314, 323, IIT 322 f., 380, 
feine Geſetze oft von den Spar: 
tanern verlegt I 382, HI 277, 
338, 382, deren verfuchte Wieder: 
herfieflung 381 f., 398, von Phi⸗ 
lopoemen aufgehoben 492. 

ertaes— König in Sparta IT 433, 


Zynfeftier II 304—307, 321, 323. 

&yon II 278. 

Lyſander v. Sparta, Nauarh I 
187 f., Gharafterifif 93, 177, 
210, feine Herfunft, Beftreben 187, 
von Kyrus unterflügt 192, erobert 
Lampfafu 6 193, fliegt bei Negospos 
tamt 194, Verfahren in den eroberten 
Städten 105 f., 257, ſchickt Gy⸗ 
lipp nah Sparta 159, 196, hält 
Salamis befest, blokirt Athen 196, 
Hohn gegen Athen 198, König 
Baufanias I. fein Geguer 209, 
der Verfchwörung des Kinadon flarf 
verdächtig 210, fein Nachkomme 
IM 381. 

Lyfander, Krieg in Afien II 237, 
gegen die Boeoter gefandt 240 f., 
Tod 242, 249. 

Lyfander, Abflammung, Freund n. 
Genoſſe Agis’ IV. III 381, Anflä- 
ger Leonidas’ II. von Eparta 888 
f., fein Tod 410 N. 

Lyfandra, Tochter des Ptolemaens I. 
u. der Curydike III 160, Gemah⸗ 
lin des Agathokles 160 f., flieht 
zu Seleufus 161. 

Lyſtas, Metöfe von then, feine 
Barteiftellnng Il 212, 408, Duelle 


für Athens Geſchichte 36, 44, 196, 
203, Urtheil über Theramenes 
197, Hat ächte Stellen aus beflen 
Bertheidigungsrede 201, als Red: 
ner cdharalterifirt 212, 403. 

Lyfias, Vormund Antiohus’ V. v. 
Syrien III 550 ff., Krieg mit Ju⸗ 
daea 551, auyyerns bed Könige 
554 


Lyſikles U 357 f. 

Lyſimachia, Lage, Lyſimachus' Re- 
ſidenz III 159, 162, in ütolifcher 
Sympolitie 327, 367, 454, zerftört 
u. wiederhergeftellt 480, eine Zeit 
F Philipps III. Beſit 485, ſ. 162, 


Lyſimachnus, S. des Agathofles III 
93, Hanptmann der Leibwache 
Alexanders d. Er. 94, 158, cha: 
tafterifirt 77, 92, 94, 158, der 
Name 93, Abſtammung 93 f., 158, 
Unfang feiner Macht 69, 92 f., 
137 j., 145 f., 159, 176, 206, 
304, 450, feine Reſidenz 96, 159, 
345, Gegner des Perdikkas 73, 
König 147, in der Coalition gegen 
Antigonus 95,106, 136f., Schlacht 


Macbeth II 218. 
Macchiavell IL 316, 387, LI 6, 
92 


892. 

Mayaıopa I 300. 

Machanidas in Sparta, Politik I] 
352, ob mit Agis IV. von Bau: 
ſanias verwechfelt? IH 387 U, 
charakteriſirt 446, v. Philopoemen 
befiegt m. getödtet 447 u. 9. 1, 
460, vgl. 477. 

Machleel f. Malchus. 

Mad I 455. 

Macrinns III 344 N. 

Maeander I 245, 258, 382. 

Maenalier I 287, 286, II 291. 

Maenon III 257 f. 

Maeotis II 301. 

Magas, S. PVtolemaens’ IIL., von 
der Mutter Verenike begünfligt, 
vom Bruder Philopator ermordet 
IN 415. 


Magas, Sohn Philipps und ber 
Berenife, Stieffohn des Ptole⸗ 
maeus' I., Statthalter v. Kyrene, 
macht fih unabhängig HI 347, 
D. der Berenike, die mit Plole⸗ 
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bei SIyfus 137, erwirbt Herallea 
am Bontus 143, Krieg mit De: 
metrius Boliorf. 146, 150 ., 154, 
157, unterftügt Athen 147 Q. 1, 
148, DBerbinpung mit 
148 9. 3, 149, nimmt das Lam 
feines Schwiegerfohnes Autipater, 
gibt es auf 152, 157 f., eroben 
Mafedonien von Pyrrhus 158, 
176 f., Zug gegen Dromichaetes 
84, 159, fein Schag in Pergamns 
350, Jatrignen in feiner Yamilie 
160 f., fällt 74 53. alt 64, 260 f., 
177, 41, 451, Ptolemaens Ke: 
vaunus wendet fih an ibm 143, 
160, feine afatifhen Provinzen au 
Antiohus Suter 162, vgl. 296, 
die athenifchen Coloniſten v. Les: 
bos unter ihm vertrieben 116 9. 1, 
Schwiegervater Antipaters, des 
Sohnes Kaflanders, Semahliunen 
Amafris, Arfinoe, Vater des Aga⸗ 
tholies, Curydike, Ptolemaens f. d. 
Großvater des folg. 

Lyſimachns, Sufel d. B. lebt in 
Alexandria III 258, 415. 

£yfipp II 413. 


M. | 


maeus III. verlobt 347 j., 415, 
Münzen 347, feine Wittwe Ark: 
noe 348, 

Magdeburg I 259, U 281, 437, 
UI 216 


Mager, Religion I 24, 115, im 
Kampfe mit der babylonischen Re: 
ligion 28, den Medern fremd 115, 
ihre Sprache die Zendſprache 115 
ff., bemächtigen fi der Herrſchaft 
im Berferreige 156, II 216, II 
664, die Könige treten vielleicht 
bei ihrer Krönung in ihren Orden 
I 224 9., im Aynv erwähnt IH 
13 A., nehmen Proſelyten nicht 
au 543. 

Magiſtrate durchs Loos in Athen 

11 28, 139, in Florenz I 330, 

Syrafus III 205, ihre Geſchichte 

bie auf Solon in Athen dunfel I 

348, Wahlen dan von den He 

taerieen geleitet, unendlich mannich⸗ 

faltig IT 139, von ven 5000 bes 
ſetzt 174, für gewifle Bürger nidt 
zugänglich IH 97 9. 1, Hedaction 
ihrer Beſchlüſſe 210, wann fie iz 
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Kom nur ihr Amt antreten koͤn⸗ 
nen? 384 A. 1, Provinciolen zn 
den höchflen beförbert II 422. 

Magnes II 303. 

Diagnefia, Land ber Magneter I 
268, II 333 9. 

Magneila, St. am Maeanber I 
258, 404, 416. 

Magnefia, St. am Sipylus 1258, 
Bertrag mit Smyrına III 357, 
Schlacht 486, Sig der Berebfam: 
famfeit 522. 

Magnefia, nur dem gemeinfamen 
Theſſalien unterwürfg 11 , 
Mafedonien einverleibt III 40, 157, 
177, 471, 481, 485 f., 405, uns 
ter römifcher Herrfhaft 515 N. 

Magneter in Theflalien I 259, 
II 333 A., Berivefen der Theſſa⸗ 
ler 1 294, 336, von ihnen nnab- 
hängig IL 476, Glied der delphi⸗ 
fchen Amphiktyonie 1 297, 11 327, 
ſehr mächtig I 338, G@infall der 
Kimmerier, xaxa& Mayyınrov 339, 
verwandt mit den Makedonern II 
303, fallen dem Antiochus zn 
III 483. 

Magueter in Kleinafien 1 269. 

Magnifico Il 97. 

Mago I. der Karthager, fchreibt 
über Landbau 111 190, 194 f., 2. 
Hamilfars I. u. Hannibals I. 1. d. 

Mago 1, Feldzug gegen Dionys 
in Sicilien III 215 f. 

Magophonien I 115, 167. 

Maharadſcha U 385. 

Mahomet II 500. 

Mahomet II. I 383, II 184, 385. 

Mahomet IV. I 221. 

Mahometaner II 444, UI 377, 
536, 552 9. 

Mahratten I 144 f., II 375, 378, 
I 92. 

Mai, A., II 424, III 102. 

Mailand I 363, Il 97. 

Maimalterion II 47 A. 

Main III 226, WI f. 

Matedon 1 3083. 

Makedonien v. Beladgern I 245, 
v. Epiroten befegt III 165, un: 
eigentlich Aemonia genannt I 294, 
Eolonieen an der Küfte 300, chal⸗ 
fivifche Bolonieen 309, Goldberg: 
werfe 135, dem Darius Iributär 
160, 162, 200, v. Agefllaus durch⸗ 
jogen 11 242, v. Amyntas II. fehr 


gehoben 261, Einbruch des Sitals 
fes 304, Zufland unter Amyntas 
I. 307, Alexander I. u. Berbiffas 
11. 309, Städte von Nrchelans 
gegründet 310, III 274, die Reſi⸗ 
denz von Aegene nach Bella ver: 
legt II 310, v. Barbylis erobert, 
Sreigniffe nah Amyntas’ UI. Tode 
312, Zuſtand nach Perdikkas' IH. 
Tode 313 ff., Athen erobernd 315, 
Orte an der Käſte von Philipp 
zerſtört 366, III 104, ſtaatliche 
Berfoflung unter den Königen Il 
371, Alexanders Rückmarſch ans 
Thrafien 432, unter Antipaters 
Herrſchaft III 65, Polyſperchon 
verwaltet es 57, 175, unter Olym⸗ 
pias' Herrfchaft 87 ff., Kaflanders 
90 f., 95, 106, 145, 171, Theſſa⸗ 
lonife ift der Haupthandelsort 105, 
unter Kafjaudere Söhnen 151 f., 
unter Demetrius' Boliorf. 152, 158, 
Pyrrhuo' Herefchaft 154, 158, der 
die Herrfchaft mit Lyſimachus theilt, 
dann von biefem beſeitigt wirb 
158, 176 f., Biolemueus Kerau⸗ 
nus König 162, 284, Anardie 
284 f., 295, 303, das eigentliche 
und Zrutxintos 175, unter Antigo⸗ 
nus Gonatas 274 f., 275 U. 2, 
285 f., 303 f., 329, Autariaten 
erfcheiuen an den Gränzen 282, 
Ballier : Einbruch 282 fi., 289, 
294, 500, Zuftand nach dem Siege 
über die Ballier 304, v. Pyrrhus 
bis auf die Seeflädte 307 f., vgl. 
310, v. Alexander II. von Epirus 
vorübergehend erobert 319, 364, 
Küftenftüdte im Befig der Ptole⸗ 
maeer 356 f., v. Demeirius, Phi: 
lipp III. beherrſcht, f. d., menſchen⸗ 
feer 11 322, 452, 475, 506, I 
40, 283, Abnahme feiner Bevölfe: 
rung wie erflärt? 318, 330, 361, 
428 N., ſchwach and erichöpfti 364, 
366, 370 f., wieder aufgerichtet 
401, 500, 502, 508, drohender 
Einfall der Darbaner 409, 435, 
443, der Netoler 433, 437, unan⸗ 
getaftet von feindlichen Ginfällen 
4413, 445, Verſuche der Römer 
einzubringen 465, 467, Philipp HI. 
allein darauf befchränft 471 f., v. 
den Nömern conftituirt 476, 503, 
508, 526 ff., Auffiand bes Andris⸗ 
fus 526-528, 530, Slayen fehen 


ſich feſt 536, Kleopatra lebt bier 
70, 170. 


Makedonien, Ober, Bevölferung 
li 304, III 283, 298. 


Makedonien, Nieder: II 306, 309, 
321. 


Makedoner, Streit über ihre Na⸗ 
tionalität 1 292 f., II 302 ff., III 
165, 360 A., als Barbaren be: 
trachtet 1 292, von den Römern 
zn Griechen gezählt II 302, vgl. 
II 459, 468, 502, ihr Urfprung 
dem ber Könige entgegengefept, II 
302, ale Briechen anerfannt I 292, 
It 302, 309, 346, III 374, auf 
Chalkidike I 172, Verdienſte um 
die Griechen 409, finden in den 
Mefieniern n. Megalovolis ftete 
ergebene Diener II 290, II 86, 
unterſchied der älteren und fpäte- 
ren I 303, ihr urſprünglicher 
Sig, verfchiedene Bölferfchaften 
304 n. A. 1, drängen gegen Thras 
fer, Pierier vor, erobern Edeſſa 
306 f., vertreiben Illyrier und 
Thrafer 309, vor Archelaus ohn⸗ 
mächtig 310, Zuſtand vor Philipp 
313, 342, von dieſem verfept 342, 
Haß gegen Fremde 311, 370, III 
87, 90, Griechen 64, 77, Inſtitu⸗ 
tionen II 371, 374, III 15, 67 
f., 89, 360 9., Gährung nad 
Philippe Tode II 425, von Ale⸗ 
rander beruhigt 426, Yellfepungen 
über die aus Berfien rädfehrenden 
458 9., Berbiffas' Plan einer Me: 
entſchaft 111 26, als Beſatzung in 
theu 51, 59, 316, 339, 370, v. 
dort zurücdgezogen 307, 316 f., 
339, 370, ebenjo aus Achaia 
308, in Megara 336 u. A, als 
confoltdirte Dymaflie in Baktra 
359, 362, in Stübten des Orients 
angefiedelt 361 f. (f. S. 588, 1, 
3.16 v. 0.), allgemein demorali: 
firt 424, Bündniß mit Sparta 
432, ale Golonifien nach dem 
pthiotiſchen Theben geführt 438, 
haben ihre eigene Sprache nicht 
gefchrieben II 456, ſtets Gegner 
der Aetoler III 56, ihre Namen 
72, 93, deren Anefpracdhe 426, 
charakterifirt II 420, III 88 f., 
152, 154, 158, 176, 471, Einfluß 
anf die Griechen 433 A., zweifel 


Regiſter. 


Haft ob eyſimachus ein folcher 98 F., 
158 


Maxedovıza ſchrieb Duris III A. 

Makedoniſche Flotte bezieht 
Schiffsbauholz woher? I 352, we 
ter Alerander d. Gr. II 440 f., 
452, 456, auf dem Indus 496, 
für einen Ing nah Wehen ge 
baut 502, im lamiſchen Kriege Hi 
43 ff. Ausbildung zur Zeit des 
Demetrius Boliorf. 125 A. m. f., 
130, unter Antigouns Dofon 401, 
Demetrius v. Pharos 442, ver: 
brannt 444, ihre Stärfe 453 f., 
bis auf 10 Schiffe reducirt 472. 

Makedoniſche Frauen HI 21. 


Makedoniſche Gebirge f. Kam: 
buniſche B., Skardus. 


Nakedoniſcher Goldgalden IN 
304. 


Makedoniſches Heer, Zuſtand 
unter Perdifkas II. II 308, Bhi⸗ 
lipps nene Ginrichtungen 254, 318, 
321 f., 421, 487, Neiterei bei 
Chaeronea 358, rafıc 436, Ihre: 
fer in bemfelben 437, unter Ale: 
xander d. Gr. 454, 457, 486, 
495, 498 f., gegeu benfelben er: 
bittert 475, 486 ff. repräfentirt 
die mafedonffche Nation 489, II 
35, 74, 92, Ginfachhelt feines 
Grercitiums II 500, Antagonie: 
mus in bemfelben III 25 f., bie 
Phalanx gegen Antipatere Plan 
einer Regentichaft III 26, Eraipo: 
26 f., 68, feine Taktik 319, 398, 
428 A., Phalangiten, daf. 


Makedoniſche Könige v. d. He 
rafliven aus Argos abgeleitet 1 
292, 11 305, (Temeniden) 306, 
111 167, 469, zu den Agonen und 
Banegyren zugelafien I 282, uns 
terfcheiden fich von ihrem Volke U 
302, Argeaden 305, Namen, ältefer 
Eis 306, Beinamen Ill 162, 347 
A., Sig ihrer Wittwen 105, 161, 
279, 285, Walten in Delphi 287, 
hatten den achaeiihen Bund ges 
iprengt 324, Einfluß anf Grie⸗ 
chenland 329, mit fpartanifchen 
verglichen 391, talentvoll im Kriege 
424, ihre Ginkünfte fehr gefchmäs 
lert 428 A., an ihrem Hofe nur 
Griechiſch geſprochen 468 U. 2, 
perfifches Geremoniel I 385, ihre 


Regifer. 


Chronologie bei Enfebins III 285; 

vgl. I 116. 

Makedoniſche Münzen II 307f., 
II 63 


Makedoniſches Reich, allmählige 
Ausbreitung II 307, feine Ge⸗ 
fchichte die einer orientalifchen 
Despotie III 1, Duellen für die: 
felbe 4 ff. Magnefia demſel⸗ 
ben einverleibt 40, unabhängige 
Völker innerhalb deſſelben 95, 
einige Städte republicanifch conſti⸗ 
tuiri 105, 121, Rhodus von dem⸗ 
felben abhängig 33, 121, befreit 
ſich wieder 33, 121. 

Makedoniſche Sprache II 304 
%. 1, 111 275, 468 A. 2. 

Maflabaeer, ihre Srhebung gegen 
Antiochus IV. v. Syrien III 540f., 
561, Hohepriefter 558 f., 961, 
ihre Gegner die Pharifüer 561, |. 
Teftament. 

Maxo«@ oxdın in Athen I 421, 
der Raum innerhalb verfelben be: 
wohnt 1I 61, 207, geichleift 197, 
208, 241, 244, von Konon wieder: 
hergeftellt 244, v. Antigonus Go⸗ 
natas zerflört und nicht wieder 
aufgebaut I 444, II 244, III 339 
n. A, machen die Befelligungen 
des Piraeeus von der Landfeite 
überflüffig II 244 N. 

Mal im Albanefifchen II 304 U. 1. 

Malchus (Hebr. Machleel, bei Zu: 
flin Maleus), karthagiſcher VJeld⸗ 
herr III 194. 

Malen I 323. 

Malerei, griechifge I 368—372, 
11 19 f., In Pergamus III 566, 
der alten italiänifchen Schule I 
370, II 19. 

Malens ſ. Malchus. 

Malier in Theſſalien I 294, II 
296, 327. 

Maliſcher Meerbufjen II 332. 

Malta 1 148%. 1, II 156, Schrift 
1 249. 

Mameludenherrfhaft 183, 91, 
II 229, III 79, 123. 

Mamercnd, Tyrann v. Katana III 
241, 267. 

Mamertiner, ein Gatlungsname 
für die Sölbner III 258, in Sy 
zafus, dann in Meflana 258 f., 
269, reden osfifch 259, haben den 
Morboften Siciliens inne 267, Val 
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Demona 259, 267, greifen Pyrrhus 
an 262, Krieg gegen Hiero und 
Syrafus 267 fj., Parteiungen 270, 
Berhältniß zu den Römern 269 f., 
werben fpäter wieder groß 272. 
Mamertum II 258. 
Mandontum II 379 A. 
Mandrofles aus Samos I 176, 


403. 

Manetho, feine Geſchichte Aegy⸗ 
ptens, Wahrhaftigkeit 117, 48 ff., 
52, Nachrichten aus ihm bei Syn⸗ 
tellus 49 9., u. Sofephns 51, 
Berhäliniß feiner Erzählung zu der 
Herodots 54, Unficherheit der aus 
ihm erhaltenen Zahlen 73, weiß 
nichts v. Sethon u. der Dodekar⸗ 
hie 83 A., einzelne Angaben 141, 
11 380, III 192. 


En. Manlins [Bulfo] 111298, 489. 
Mannen 1315 9. 

Maunnert I 386. 

Mansfeld f. Ehrifian. 

Mantias II 313, 320. 
Mantiflus I 318. 


Mantinea in Arkadien, Emporkom⸗ 
men 1286, durch einen ovvosıo- 
uös 5 Heiner Städte fehr Fräftig 
U 259, ſtets antilafonifch gefinnt, 
im Bündnig mit Argos 105, fucht 
fih Tegeas zu bemädtigen 111, 
erregt die Eiferſucht Tegeas 259, 
v. Sparta zerflört 260 f., 297, 
Geburtsſtadt des Lykomedes 291, 
nit Sparta verbündet 297, Schlacht 
267, 298 f., 477, 111 238, 376 ff. 
Schlacht des Antiyater gegen Agis 
II. 11477 ff. u. A. v. Demetrius 
Poliork. nicht erobert III 134, 
Archidamus IV. dort von Lebterem 
gelangen 150, 378, im achaeifchen 

unde 337, 396, in aetolifcher 
Sympolitie 367, verurtheilt aie 
Schiedsrichter Arat 369, Agis IV. 
dort beftegt 387 A., v. Kleomenes 
III. befegt 304, 399, von Arat 
395 f., von Antigonus Dofon ers 
obert 407, 426, als Antigonea 
wiederhergeftellt 423, Schlacht 
zwiſchen Machanidas u. Philopoes 
men 447, 460, 462, Lebterer bier 
erzogen 461. 


Mantua I 250. 
Marathon, Schlaht I 391 f., 
394 f., wirb von Panaennd in ber 
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Poeklle gemalt II 19, 22, f. I 
353, 386. 
Marcellinus, Comes IL 160. 
Marcellus, M. Claudius II 


271. 

Marcellus, M. Clandius tris 
umphirt de Gallis Insubribus et 
Germanis III 302 9. 

Marpditen II 327. 

Mardonius I 411 ff., 414. 

Mareotis See I 435. 

Margites I 107, 865. 

Mariandyner III 139. 

Marine III 315. 

Marmariden III 254. 

Marmor 1355, 371 f., IL 21, 470. 

Marocco, Niederlage des Don Ses 
baflian [bei Alfaffarquivic] II 284. 

Maronea III 485. 

Marfeille II 18, III 224, f. Maf: 
ſilia. 

Marſyas v. Pella TIE 165. 

Martern ſ. Todesſftrafe. 

Maſanderan I 260, II 218, 471. 

Maſchinen f. Belagerungskunft. 

Mafern II 215 f. 

Mafiniffa III 483, 529. 

Maffageten oder Saten, Herobots 
Schilderung derfelben, find Mongos 
len, Goldreichthum u. Gifenmans 
gel 1 134, Wohnſitze 136, befiegen 
den Kyrus 138, draͤngen die Efy: 
then nad) Meften 185. 

Maſſana II 350. 

Maſſena II 487. 

Maffentaftit f. Kriegefährung. 

Maffilia, Zeit der Gründung I 
300, Golonie der Phokaeer 309, 
Handel, Seekrieg mit Karthago 
II 198. 

Maffillon II 288. 

Matatbiae III 540. 

Mathematif, Entwidelung bei ven 
Griechen 1372 f., 11408, III 111, 
v. Hiero gepflegt 272, blüht in 
Ulerandrien 414, 565. 

Matrofen III 198, 

Matthias Eorvinus TI 407 9. 

—A II 207. 
anern haben nicht die pelasgifchen 
Orte UI 810. * pelaesiſqh 

Mauren III 330. 

Mauretanier I 240. 

Mauritius, Kaifer III 198. 

Maufolns, perfifcher Dynaſt im 
Karien II 324, 384, ITI 121. 


Regiſter. 


Mawaralnuahar II 469. 
Maxyes, Maxytani III 191. 
Mehanit in Griechenland I 443, 
II 348; vgl. 408, III 100 4, 
befonders durch Demetrins PBoliorf. 
ehoben 110 f., 128, 130, zur 
eit Dionye’ I. v. Syrafus 214 f. 
v. Hiero II. gehegt 271, in Ale⸗ 
xandrien ansgebildet 414. 

Medlenburg 1259 f. 

Meder, nationale Bermandtfchaft 
u. Verſchledenheit v. den Perſern 
I 114, Einfluß auf dieſe 114 ff. 
Mager der herrſchende Stamm 
110, 114, Spracde 115, begleiten 
Herafles:Melkart auf ſelnen Zügen 
II 191, Serrichaft in Babylon 
(2. Don.) 1 24, 41, Religion 35, 
auch Zend oder Elamiten genannt 
27 A. 2, Unterwerfung unter Ri: 
nive 28, Befreiung u. Bildung tes 
Reihe 35 f., 41 ff. Anarchie AL, 
unter Königen, Könıgsfolge, Ehre: 
nologie 43, III 138, Kampf mit 
Mintve, Auspehnung bes Reichs, 
Kampf mit den Skythen IT 44 f., 
332, Verbindung mit Babylon 
gegen Ninive 45, Umfang des 
Neihs nad dem Sturz v. Rinive 
48, 98, 110, Kampf mit Lydien 
99, 108 fi., Sturz des Reichs 
durch die Perſer 117, fpätere Auf: 
flandsverfuhe 118, 168, II 378, 
Stellung ald unterwerfener Stanım 
1118 f., Herrſchaft der Mager 
156 ff. f. d. 

Mediationsacte I 335. 

Medici 1 330, Lorenzo IT 15, 58, 
65, Eosmo 419, III 279, 333, 
477, mit Demelrins Phalerens 
verglichen 97, mit Philipp III. 424, 
Bedeutung des Namens il magni- 
tico 97, Graͤuel in ihrer Familie 
279 f. 

Medien grunzt an Kabuften II 378, 
bier endet die große perſiſch⸗indiſche 
Müfte 471, 111 76, v. PBarnıenio 
verwaltet II 473, 487, v. Antigos 
nne erobert III 76, v. Btolemacns 
III. unterworfen 354, v. Barfherz 
befeßt 357, 564, unabhängig ums 
fer dem Satrapen Molon 359, 
418 f., Syrien unterworfen 419, 
538, Juden fehr zahlreih bort 
541, unter Barthern 553, 5586, 
568, v. Autiochns beherrſcht 556. 


Regißer. 


Medimnus I 347. 

Medina f. Araber. 

Medon I 272, 333 9. 2, 

Megabyzns I 437, II 218 f. 

Megakles I 342, 350, 354. 

Mesgalopolis in Arfadien, Bemer⸗ 
kung über den Namen II 291, auf 
Antrieb des Epaminondas u. Ly⸗ 
komedes gebaut 201, JII 86, 368, 
jvgıoı II 291, erregt die Gifer: 
fucht Tegeas 292, fpäter die ber 
Arlader gegen Sparta 477, II 
368 u. 9, if mit Sparta gegen 
Zegea verbündet II 292, Graͤnz⸗ 
freitigfeiten mit Sparta 477, II 
37, 368, Urſache zu vielem Unglüd 
für Griechenland IT 477, feinpfelig 
gegen Agis Ill. 477, Schlacht 477 
u.%., III 30, 36, 67, 150, 378, 370 
A., nimmt feinen Theil am lamifchen 
Kriege 37, flets mafedonifch gefinnt 
86, 401, v. Volyſperchon belagert 86 
f-, wirkt zur Wiederherfiellung Meſ⸗ 
fenes mit 104, im achaeifchen Bunde 
337, 368, 370, unter Lybiadas' Ty⸗ 
zannie 337, 368, 395 A. unter der 
bes Ariſtodemus 368 A., v. Agis IV. 
belagert 387 A., Schickſale im Kriege 
der Achacer gegen Kleomenes 305 f., 
403 f., an Kleomenes verrathen 407 
A. 1, 408, 461, gerftört II 292, III 
408, 426, 493, v. Bhilopoemen ge- 
ſchmückt 493, f. 308, 533, Diaenus, 
Lydiadas, Bhilopoemen, Bolybins. 

Megara, politifh zum Peloponnes 
gezählt 11 10, zu Argos gehörig 
1 280, 289, Goloniecn 304 f., 
339, 343, II 117, III 138, von 
Doriern erobert I 314, 331, De: 
mos, Geſchlechter 331, Theagenes 
wird Tyrann, daſ., 343, Macht 
336, 342 f. nicht v. Xerxes er⸗ 
obert 400, Fehde mit Korinth 
444, v. Athen bejept II 1, 4, An⸗ 
(hing an Sparta 9, v. Athen mit 
Anterdict belegt 52, das Pagae u. 
Niſaea zurückjordert 87, opponirt 
gegen den Frieden des Nifias 101, 
fchtießt fi enger an Spasta an 
110, tritt dem Bündniß gegen 
Bhilipp bei 355 u. A., Demofthes 
nes dorthin geflüchtet III 23, mit 
Boeotern gegen Leofihenes verbün⸗ 
vet 39, v. Demetrins Boliorf, er: 
obert 114, 152, fämpft bei den 
Thermopylen gegen die Gallier 


289, von Autigonns Gonatas er: 
obert 315, Empörung feiner galli: 
ſchen Sölbner 315 f. u. A. von 
Arat befreit, tritt zum achaeiſchen 
Bunde 336, 338, 521, an Boeo⸗ 
tien angefchloffen 475, v. Diaeus 
verteidigt 532, zerfiört 535, 
Mauern bis Nifaen I 444, feine 
Häfen, daſ., II 9 f., 87, f. IU 


30, 146. 

Megara in Sicilien, das bublälfche 
I 343, II 118. 

Megaftbenes I 127, 167. 

Megifto II 813 9. 

Mehemed Ali f. Aegypten. 

Metran U 471, 497. 

Mela, Pomponius I 178. 

Melanhläunen I 19. 

Melanthus, Nelide 1 260. 

Meleager, Bruder des Ptolemaeus 
Keraunus IH 284. 

Meletios III 434 U. 1. 

Melitaen II 43. 

Melfart II 191. 

Melos, Iafenaemenifche Golonie N 
134, nicyt von Jonern aus Attika 
befept 1 302, nicht mit Athen um 
DI. 87, 1 verbündet II 61, Ber: 
halten im peloponnef. Kriege 134, 
im lamifchen IT 40, 41 9. f 
Diagoras. 

Melpum III 227. , 

Melville II 227 9. 2. 

Memnon un. Mentor, Rhodier, 
Feldherren des Darius rüften gegen 
Philipp II 369, Ihre Schweſter 
mit Artabazus vermähli 35, 
Gharafteriftif 386 ff. 897, flüchten 
mit Artabazus [nach Mafedunien] 
388, Memnon v. Ochus wieder 
zu Önaven aufgenommen 392, 
feine Beziehungen zu Demoſthenes 
u. den atheniſchen Batrioten 387, 
397 f., 430, Operationsplan gegen 
Alerander 453, 455, 457 f. HI 
126 A., Amyntas, Aleranders Bets 
ter, dient unter ihm IL 476, III 72, 
Hauptquartier zu Kos 11457, erobert 
Mitylene 457 f., Berbinvung mit 
Agis von Sparta 458, 473, ſtirbt 
458, 473, 475, herrfcht über Rhos 
dus III 121. 

Memnon, Statthalter in Thrafien 
II 476 f. 

M euvöveıa |. Sufa. 

Memoiren f. Arat, Gaſar, Pyrrhad. 


M&moires de l’Acad. des In- 
script. et des belles lettres I 
295, II 482. 

Memphis, Zelt der Gründung I 
79 ff., Blüthe n. Sinfen, daf., UI 
467, günftige Lage 381, eigenthäm- 
liche Bauart, Byramiden I 80 ff., 
Thelle der Stadt 435 ff. Ein- 
nahme dur) Kambyfes 149 f., 
Schidfale in den Berferfämpfen 
436 f., 11 381, Neftanebos II. 
entflieht dorthin 393. 

Menalfidas, Strateg des achael⸗ 
fhen Bundes III 523, 524 u. A., 
525, 529. 

Menander, (Byzantiner) I 134. 

Menander, der Komifer II 460, 
480, III 60. 

Menander, Gefchichtfchreiber vor 
Gyhefus I 17, 77 A., 93, 97, 
123, II 389, Ill 192. 

Mende II 134. 

Mendes Il 380, [im Text fteht 
Memphis.] 

Menedemus II 130. 

Menelans bei Homer I 238, 282. 

Menelaus, Bruder Btolemaens I. 
m 117. 

Menefaehmus III 18 A. 2. 

Meneftbeus v. Athen I 268 f. 

Meneſthiden I 269. 

Menerxrenus II 256, 

Menoikeus I 270. 

Menon, Feldherr ver 10,000, Groß⸗ 
vater dead Folg., Urgroßvater des 
Pyrrhus II 230. 

Menon v. Pharfalus, Enkel des 
3. II 230, III 47, 57, Feldherr 
im lamiſchen Krieg IIT 40, bei 
Krannon geſchlagen 46, Dictator 
in Theflalien, fällt 57. 

Menſchengeſchlecht 121, 184 f., 
241, III 326 9. 

Menihengeftalt I 360. 

Menfhenopfer II 125. 

Menſchlichkeit 1296, 209, II 326. 

Mentor f. Memnon, Befehlshaber 
der auffländifchen Phoeniker I1 391, 
verräth fie an Ochus 392, in per- 
fiiyen Dienften 398, intriguitt, 
paciscirt mit Bagoas 394, Ber: 
bindung mit athenifchen Batrioten 
397, drängt Attalus u. Barmenio 
zurüd 399, herifcht über Rhodus 
III 121. 

Menyllus IH 51, 83, 


Regiſter. 


Menzel II 410. 

Meoner, ältefte Bewohner Lydiens, 
Rationalität 198, 101, 245, 259, 
v. Lydern überwältigt 99 ff. 254, 
Zeit ihrer Herrfchaft 104 ff., Um 
fang berfelben 107, Sardes viel 
leicht fchon ihre Hauptſtadt 107. 

Mermnaden f. Lydien. 

Merodach⸗Baladan I 39. 

Merove |. Aethiopen. 

MerovingerI 217, 221 7., 1138. 

Mefopotamien nah dem Shre 
Ninives mediſch I 98, der N. bei 
Herodot u. Zenophon zu Armenien 
gerechnet IE 232, v. Alexander 2. 
Br. durchzogen 468, Folgen feiner 
Groberungen für daflelbe 507, v. 
Antigonus beherrfcht III 137. 

Meſſana beißt das frühere Zanfle, 
Gorgus und Mantiklus führer 
Flüchtlinge dorthin I 318, von 
Mefleniern gegründet 323, dert 
legt Gylipp an II 150, Himeraeer 
v. Diofles dorthin geführt III 208, 
v. Himilco u. Mago erobert um 
verwüftet 215, Verbindung mit 
den Rheginern u. Chalfiviern 217, 
v. Rarthagern, dann v. Mamerti 
nern beſetzt 258 f., 269, wird eine 
nstifhe Stadt 259, v. Hiero IL 
u. Karthago belagert 269, Bar 
teien, im römifchen Schng 270, . 
262 u. Meffina. 

Meffapien 11 135, 178, 378, 
3794 


Dreffen in Babeörtern IH 436 U 
Metfene, dorifher Staat I 2ER, 
Aepytiden 278, fällt den Kress 
phontes zn 280, Alter der Start 
281, In ſechs Lehnsfürftenthämer 
eingetheilt 283, 284 A., 16, 
- Berhältniß der unterworfenen Be: 
völferung zu den Doriermn 264, 
unter Königen 316, 319 f., ven 
Spartanern unterworfen 316, 320, 
323, IT 84, Slüchtlinge finven 
Aufnahme bei Anarilas I 318, 


. Phylen 320, zu Aline Dryoper 


321, dad Land unter die Sparta: 
ner vertheilt 323, von Epaminon⸗ 
daß wiederhergeſtellt 317, II 2867, 
289 f., 327, Wadhethum bes Staa: 
te6 290, vgl. III 324, iſt nunter 
Zyraunen 324, mit den Netolera 
verbünbet 338, wenig durch die 
Kriege mitgenommen 426, Be: 


PRogiſor. 089 


Rimmungen ber Römer über daſſelbe 
457, 481, Kotone davon getrennt 
491, Lage feiner Burg 442, f. II 
291, Il 399, 408, 461. 
Meffenier werben Leibeigne Spar- 
tas I 320, 323, ein großer Theil 
wandert nach Arfadien n. Sicilien 
aus, baf., nehmen am Aufflande 
gegen Syarta Theil 442, bemäcdh: 
tigen Ach Ithomes 443, mit Ar⸗ 
favern un. Arglvern verbündet ru⸗ 
fen Theben herbei II 287 f., treten 
dem allgemeinen Frieden bei 299, 
Sparta weigert fih ihre Gelbſt⸗ 
fändigfeit anzuerkennen 299 ff., 
fpäter in guten Vernehmen mit 
demselben 301, den Makedoniern 
aus Haß gegen Sparta ergeben 
f., 309, 351, 355, II 86, 
(vgl. 368 A.), mit Athen gegen 
Hilipp verbündet IE 355, rufen 
hilipps Schiedoſpruch im Streite 
mit Athen an 368, nehmen am 
lamifchen Kriege Theil III 36, erklaͤ⸗ 
ven ich für Kaflander gegen Po⸗ 
Infperchon 86, wirken zur Wieder: 
herfiellung Thebens mit 204, bes 
grüßen Pyrrhus durch Gefandte 
308, jeuden Sparta gegen biefen 
Hülfe 800, uentral 370, 384, 
verrathen Megulopolis an Kleomes 
nes 408, mit Aetolern verbunden 
427, Theilnahme am Bundesge⸗ 
noſſenkrieg, dat, 429 f., innerer 
Zwiſt 41 f., Philipp UL als 
Bermittler 442, Demelrine’ von 
Pharus Angriffe, daſ, mit Rom 
verbündet 449, 459, für Antiochus 
d. Gr. geitinmt 483, treten dem 
achaeiſchen Bunde bei 401, 494, 
reißen fich los, belagern Korone 
494, heirathen im 1. meflenifchen 
Kriege Spartanerinnuen 218 A., 
Herftellung Meflene’s war vielleicht 
für Myron von Priene Anlaß zu 
feiner Gefchichte I 317. 
Meffenijche Kriege I 209, 223, 
226, 316--323, 442 f., II 10. 
Meifina III 2886, 
Meifing I 95. 
Meitizen UI 361. 
Metalle I 21, 160 fj., 381. 
Metapontum 11 217 f., 222, 272. 
A. Metellus Macedonicus beftegt 
Andriffus II 528, gegen die 
Achaeer gelandt 580 fi. 


Niebuhr Bortr. üb. d. A. G. UI. 


Meteoriſche Erfelmumgen II 103, 
III 384. 


Methone in Lakonika II 290. 

Methone am thermaiſchen Meers 
bufen II 314, 325, 835. 

Methymna auf Lesbos LI 68, 188, 

Metoefen in Mttifa entfichen nur 
aus fremden Sklaven und fremden 
Sreien 1 345, Veſtſetzung ihres 
Verhaͤliniſſes duch Themiftofles 
421, ihre Anzahl in Athen IL 88, 
111 99, in Rhodus 126, zum Gut: 
fab des Konon in Mitylene ge: 
ſchickt II 188, Lage nuter den 30 
203, die Lakedaemonier als foldye 
von den Spartiaien gehalten 205, 
nfias 212, Zenofrates gehören 
dazu III 50, die Spartauer fuchen 
fie überall in Griechenland den 
Staͤdten gleichguftellen IT 205, 214, 
v. Athen für den lamifchen Krieg 
bewaffnet III 36,. in Mantinen zu 
Bürgern gemadt 396, bei ven 
Juden 196, 543 f. 

Meton Il 366. 

Mexiko 1 60 ff., 308, HI 292. 

Michael Balaeologus U 380. 

Michel, Angelo I 370, UI 179. 

Midas Sage I 104. 

Miethsſoldaten |. Sölduer.. 

Mikion, Beldberr im lamiſchen 
Kriege III 45, (40.) 

Mikion ale Stratege Athens IM 
339, 439 A. 449 4. 

Milch IT 25. 

Milet, Blüthe unter Kroefus I IN, 
170, 339, Golonieen 170, 308, 339, 
farifche Ureinwohner 301, den Iy: 
difchen Königen unterwusfen 339, 
fintt 340, unter der Herrſchaft 
des Hiftineus 376, hatte Gretria 
unterftügt 380, eingenommen und 
zerlört 382 f., wird wieder colos 
nifirt 383, tritt bei Myfale zu den 
Griechen über 416, auf die Seite 
der Beloponnefier II 163, v. Ales 
xander d. Gr. erobert 8256, Ge⸗ 
fandte in Athen fuchen Demoſthe⸗ 


nes für fi) zu gewinnen III 20f., 


vertreibt den Tyrannen Timarchus 
345, |. Alexander, NAriflodemus 
Hefataeus. 
Mıiintov ükwaıg 1 383 ff. 
Militärgränge Deflerreiche 1 307. 
Milo befegt die Akropolis v. Tarent 
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III 186, 264, 272, verfauft fie an 
die Römer 264, 272. 

Milo ver Epirote III 375. 

Miltiades, Oheim ©. folg., Ab: 
ffammung I 393. 

Milttades, GStratege der Athener 
bei Marathon 1 393 ff., feine Ab: 
Rammınng 393, Bater des Kimon 
423, 429, verläßt die athenlfche 
Golonte im thrakiſchen Cherfones, 

unter den Wächtern der Donau: 
krüde des Darius 393, ob er 
Lemnos erobert? 304, Ing gegen 
Paros 402, 432, vernuthlich Ahn⸗ 
herr des Gegners ber Makedoner 
U 176, 398. 

Wiltiades zur Zeit ber 400 II 176. 

Miltiades, Gegner der Mafevoner 
II 176 f., 398. 

Milton II 401, III 414. 

Bimallones II 420. 

Mimuermus I 100, 366. 

Mindaros II 182. 

Minos v. Kreta I 235, 257. 

Minyer in Boeotien, nicht boeotifch, 
Alter, Umfang, Untergaug ihres 
Reiches 1289, wundern v. Lemnos 
nad Thera aus 306, IIL 251 f., 
immer mit Belasgern verbunden 


252. 

Mirabeau II 110 A. 1, 408, 
11 378. 

Mirchond I 120. 

Miffifippt I 66. 

Miffolunghi (f. Deniadae) IL 75. 

Mithridates, ©. des Ariobarzanes 
in Bhrygien, Stammvater der Kös 
nige v. Pontus II 383 f., ſtammt 
v. Artarathes ab III 70. 

Mithridates II. zu Ochus’ Seiten 
III 420, 567. 

Mithridates V., S. d. Pharnafes, 
PB. des Folg. IL 568, erhält 
Großphrygien 567, felue Abſtam⸗ 
mung, bar, 

Mithridates VL, S. d. Bor. II 
568, Krieg mit Sulla II 177, II 
534 f., 563, 568, mit Rhodns 
verbündet 536, im Lande der Sky 
then I 195, III 300, kämpft mit 
Rorolanen in Taurien 301, wie 
von den Römern behandelt? 568. 

Mittelalter II 485, 111 122, 169, 
190 f., 224, 259, 266, 316. 

Mittelländifhhes Meer U 114, 
502, 504, III 185 f., 193, 198. 


Regiſter. 


Mitylene v. Benthaliven niederge⸗ 
halten, Pittafus alsvurnrns 1 332, 
Kampf mit Piſiſtratus 352, ragt 
unter deu aeoliſchen Stätten auf 
Lesbo® hervor II 68, fällt von 
Athen ab 68 fi., ariftofratifches 
Element 69, von Athen bloquirt 
70, beitraft 72, bleibt ihm trex 
188 f., 245, Konon dort blofirt 
189 f., fällt nad) dem antallidiſch. 
Frieden Athen wieder zu 274, 
323, fällt ab, daf., III 28, fchidt 
dem belagerten Byzanz Hälfe II 
349, Bertrag mit Alerander 457, 
III 27 f., von Memnon erobert II 
457 f., in den Krieg Philippé III. 
mit Ptolemaens verwidelt IH 452. 

Muemou f. Artarerres IT. 

Diuefarhus aus Samos IH 220. 

Modelle I 371. 

Mönchiſche Strenge des Mittel: 
alters III 316. 

Möris, König I 72. 

Möris, See 1 79 ff. 83. 

Mörokies, feine Auslieferung von 
Mlerander gefordert II 442 9, 
III 280, fol die Kinder des 2y- 
furg verfolgt haben II 413 9, 
von Antipater hingerichtet, baf., 
v. Harpalus beftochen III 189. 2, 
Bater des Kallippns 290. 

Mörfer II 221. 

Möfien f. Bulgarien. 

Moldau I 171, 183, 1II 208, 300. 

Molitre II 80 A. 

Molon IlI 359, 418 f. 

Molotter, das herrſchende YEros 
der Byrrhiden führt fi anf vie 
alten Heroen zurüd II 305, II 
167, mit Leofihenes gegen Antipa- 
ter verbündet III 41, fallen woßl 
mit den Akarnanern in Netolien 
ein 43, wodurdy unter den Gpiro- 
ten ausgezeichnet? 166, mit viefen 
zu einer Nation zufammengezogen 
175, 376, v. Tharyps hellenifirt 
168 f., haben feine Stäpte 1689, 
Macht ihrer Könige 168 f., 177, 
ſ. Admet, Aealides, Alerander 1. 
v. Epir., Alketas, Arybas, Neopto⸗ 
lemus, Pyrrhus, Tharyps; Paſſaro 
die Hauptſtadt 169, 376, Sittenein⸗ 
fachheit 160, kennen die troiſchen 
Gedichte 170, hängen Perſens an 
6505, ſchreckliches Blutbad 514, 
Schreibung es Namens 107. 


Regiſter. 


Molwitz, Schlacht II 331. 

Monarchie III 162, 160, 169, 
177, 497. 

Mondfinfternig II 269. 

Mongolen, Reich in Indien, Ber: 
fall nach Aurengzeb 1128, II 219, 
228, 378, II 563, haben die 
Goldminen des Nordens in Ber: 
geflenheit gebracht I 135, zu ihnen 
gehören die Maflageten 134, und 
die Skythen 134, 178 ff., werden 
von den byzantinifchen Geſchicht⸗ 
fihreibern Sfytben genannt 178, 
phufifche Befchaffenheit 179, Les 

bensweiſe 134, 181, Sitten, daf., 
das Schwerdt Symbol der Hear: 
ſchaft bei ihnen (Dichingie:Chan) 
187 ff., verheerender Charakter 
ihrer Kriege 404, III 289, Herr: 
ſchaft in Rußland 11342 (vgl. 313), 
ihre Geſchichte ganz der perftichen 
äbnlidy 375, Berfahren in Indien 
394, erhalten von den genuefifchen 
Factoreien Abgaben III 195. 

Monins f. MRonunius. 

Monfnne 11 496. 

Montaigne II 359 f. 

Montenegriner III 327, 329. 

Montesquien III 108. 

Montjuich IE 268. 

M. Rofa I 301 9. 2. 

Monunius, Monius, Mytillus 
nach Anderen, König der Illyrier 
III 320. 

Mora II 255. 

Morabethen 11 376 f. 

Morea 11 279 N., |. Beloponnes. 

Morgenländer, BVergleihung mit 
dem Abendlande I 118, 122, 140, 
258, der jegigen mit den alten 17, 
66 ff., 145, 153 ff., entbehren des 
architeftonifchen Triebes IL 500, 
Alexauders Plan fie mit Mafedo- 
nern zu verfehmelzen 486, helleni⸗ 
firt IIE 350 ff., nicht durch Die 
europäifche Herrſchaft afftmilirt 
359, Berechnungsart 1240 f., des 
mofratifhe Tendenzen unter ihnen 
111 25, die Karthager hierdurch 
unter ihnen ausgezeichnet 181, 
zeigt Voͤlker veffelben Stammes 
in umermeßlicher Ausdehnung I 
244, Abfchnitt durch die Ber im 
14. Jahrh. 11 65, weiß früh von 
ver franzöflfchen Mevolution 504, 
ſtaatliche u. privatliche Ginrichtun- 
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gen I 344, II 220 f., 376, 490, 
III 122 f., 196, vgl. 360 A., 
MWiffenfchaftliges 194, 220, 414, 
Poeſie, Kunft I 322, 371, 461 f., 
II 418 f., Religion 461, ITI 543, 
Charakter I 155, 168, 194, II 
124 f., 183, 220, 383 f. 

Morgenländifhe Chriften 1 
29, 32 


Morgenländifhde Dynafteen, 
Rechte der Herrſcher durch Grobe: 
rung 1 123, 125, 132 ff., Berech⸗ 
nung nad) ihren Regierungsjahren 
140, plöglicher Verfall 128, Poli: 
tif 145, Reſidenzen 79, 85 ff., 
146 ff, II 4657, 111 353, Thron: 
folge TI 223, III 160, Wolluſt, 
Indolenz IT 386, Behandlung der 
Unterthanen I 199, 342, 421 II 
395, 501, III 89, 244, Cinmiſchung 
der Frauen in die Regierung II 
219, III 92, unmittelbares @ix- 
greifen der Herricher II 389, 461, 
diefe oft raſend III 538, 666, deren 
Titel 552 9. 

Morgenländiide Geſchicht⸗ 
fhreiber 117, 299. 

Morgenländifhefteiche, Grund: 
fteuer, Abgabeweſen, Arminiftration 
I IIS fj., 161 ff, II 283, ziem: 
liche Unabhängigkeit Ginzelner 7, 
183, 219, 231, 233, 248, III 95, 
ihre regelmäßige Entwidelung II 
354, Steflung der herrſchenden 
Stämme I118ff., Beſitz der höch⸗ 
ften Aemter 118, intereffante Be⸗ 
merfungen fiber ihre Verhältniſſe 
im Arrian II 422, ausgebreitetes 
Schreibweien in der Berwaltung 
485, Städte, Verſchwinden berfel: 
ben I 1486. 

Morgenländifhe Sagen II 222 
A., 418 f., 423 f. 

Moro, Lodovico, TI 128, III 279. 
Mofaifhe Darftellung I 20, 
22 f., 27, vgl. Teltament, altes. 
Mofes v. Chorene 146. - be 

Moskau I 437. 

Mofjul II 229. 

Mothar II 187. 

Motye im Beſitz der Karthager MI 
127, III 198, von Dionyfius (I.) 
erobert 211, 215. 

Müller, 8. D. 1 84 9, 310, 
il 303. 

Münden 1 20. 
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OR 


Munzfuß, derfelbe wir von Sos 
Ion in Athen leichter gemacht 
346, U 308 9. 1, IH 
220 A, 
Mufti II 220 f. 
PMulatten I 306, II 361. 
Multan Il 495. 

Mummius 111 532 f., 535. 
Municeps, Municipium I 845, 
430, 11 120, IE 517. 
Municipalverfaffung, 


griechi⸗ 
ſche, für Griechen 


in fremden 
Städten III 305, 360 4. 

Munychia, Lage III 58 f., Thra: 
ſybul fest fi dort feit H 208, v. 
Autipater befekt III 47, 51, von 
Menyllus 59, von Nilanor 88, 
85, 87, v. Kaſſander 96, 103, 113, 
v. Demetrius Poliork. eiagenom⸗ 
men 114, 135, 0, 152, wieder 
im Beſitz ber Athener 155 f., 278, 
befommt maledoniſche Beſatzung 
316 f., 339, 370, Arat übergeben 
339, 370, 395 9. 

Munydion III 135 f. 

Murad Il. II 221. 

Murat III 266. 

Murten 1 396. 

Mufeen II 355. 

Mufeum in Athen von Demetrius 
Poliork. HI 51, 152, wieder von 
Athenern befegt 166 f., erhält un⸗ 
ter Antigouns Gonatas malebo: 
niſche Befagung 316, v. ihm zus 
rückgezogen 316 f. 

Mufitalifhe Agone I 289. 

Muskelbildung I 179 ff. 

Mutterfiadt, ihr Verhältnig zu 
sn griechiſchen Golonieen I 223, 


Myfale, Borgebirge I 386, 416. 

Mykenae, Ruinen 1 238 f., 368, 
Hauptfladt von Argos in vorboris 
ſcher Zeit 280, Alter der Stadt 
282, Geltung 239, mit Argos bei 


Negiftern 


den Tragifern verwechfelt 281, 
Beziehungen zu Argos 281, 324, 
den Griechen im eigentlichen Hel⸗ 
las III 225. 

Mylae II 118, LEI 267. 

Mylittadieu fl auf Kythera I 254. 

Myndus III 113. 

Myonnefus, Schladht III 486. 

Myriandrus 1 92. 

Mvoıoı f. Zehntauſend. 

Myrmidonen I 241, 243. 

Myron v. Priene I 317 ff. 

Myronides II 3. 

Myrtale II 374. 

Myfer, Nationalität, Wohnfipe I 
100 f., 254, Telephns misver⸗ 
fländlid Myfer geuanut 100 f. 
250, den Yerfern nuterworfen 125, 
ob zu Gicero’s Zeit ale Griechen 
betrachtet? II 302, UI 2165, 
afuvero: 166. 

Myſien I 271, unter dem Satra- 
ven Pharnabazus II 225, Gmpö: 
rung bed | Satrapen [Orontes] 
gegen Artarerres 383, v. Attalns 
u. Parmenio, Mentor 390, von 
Alerander unterworfen 457, an 
Lyſimachus gegeben MI 138, 159, 
176, unter Achaens' Herrſchaft 
418, gehört zu Pergamus 452, 
von Antiohus aufgegeben 487. 

Myfterien, Demetrius Boliorf. iz 
fie eingeweiht II 135, Zwiſchen⸗ 
raum zwifchen den Eleinern und 
größern, daf., Zeit der Feier I 
439, III 136, gaben Philipp IIL 
Anlaß zum Angriff Athens 457. 

Mythiſche Sagen Il 408, 458, 
IN 292 fi. . 

Mythologie, mythologifche Anſich⸗ 
ten N. 1 333 Q. 2, II 275, 459. 


Mvsos, Bebentung I 276 U. 
Mytillns |. Monunius. 
Myns I A416, 434. 


N. 


Nabathaeer III 560. 

Nabis, Mfurpyator in Sparta I 
352, 111 447 f., charafterifirt 448 
fe, 477, Politik gegen die Veriöfen 
11 352, mit Rom verbindet ILI 449, 
459, 468, v. Argivern gefürchtet 
439, Philokles fucht fein Bündniß 
469, 477, muß die Feindſeligkeiten 


gegen bie Achaeer einftellen 477, 
Krieg mit Flamininus 477 f., 490, 
Streit mit ben Achaeern, daf., 
Tod, daf., 492 4. 

Nabonaffar 136 M., Aera I 19, 
23 9. 2, 24, 36, 140. 

Nabounedus auch Labynetns ge 
nannt I 129, 192. 


Regiſter. 


Nabopolaſſar I 40, 90, 126. 
Nabucodroſſor I 47. 
Nadelholz I 351. 
Nadir-Edah 1 484, 111 25, 78 f. 
Mäle I 387. 

Namen, geringe Anzahl der aegy: 
ptifehen 1 57, B. am Anfang der 
felden if der Artikel 143 4. 1, 
werben gebeutet 248, 333 4. 2, 
woher ihre Bumntation? 265, ihre 
Erfindung nicht in fpäte Zeit zu 
jenen 334 A., Familiennamen wie 
bei den Römern nicht in Athen 
354, der Enfel führt gewöhnlich 
den des Großvaters, daf., III 172, 
der Demen in Attila I 359, in 
der fpäteren attifchen Komödie 174, 
1 60 A., And ein fehr intereflfan: 
ter Stoff, daf., zwei verfchiebene 
für diefelbe Stadt zeugen, daß 2 
verſchiedene Bölfer fie bewohnt 
haben 306, gewifle Namen häufig 
in manchen Familien und Gegen 
den IH 72, 347, 353, oft auf 
verfchiedene Weiſe gefchrieben 79, 
der Makedoner 93, zeigen eine 
Amalgamirung verfchlebenartiger 
Sagen an, pelasgifhe Bormen für 
Namen der Städte 168, ariechifche 
unter fremten Nationen 192, 201, 
ihre Zahl bei Karthagern fehr be: 
tchränft 194, allgemein übliche der 
Sklaven 299, flanifhe in Ländern 
der Geten 301, gemiſcht 56L f., 
f. Ausiprache, Berenife, Elter, Epis 
us, Laodike, Molotter. 

Napoleon, Eharatter II 110 A.1, 


132, 362, 420, 455, 494, III 66, 


181, Laufbahn unter der Republik 
212 A., 526, aegyptifcher Feldzug 
I 386, II 150, 156, HIT 249, 255, 
Mediatiseur de la Suisse I 335, 
II 441, Kaiſer 77, Kriege mit 
England und Spanien II 184, 
349, 453, III 55, 445, 479, mit 
Defterreich IL 397, 111 30, im J. 
1814 gegen ihn beabfichtigt 1 377, 
- 11 475, ruſſiſcher Feldzug 1412, II 
362, 453, 494, 497, 498, 505, III 
288, d. 3. 1813 48 f., dv. 3. 1914 
408, 466, Ruhm II 418, 480, 
505, Gegner 308, 448, 487, 493, 
Gefügigkeit ver Rheinbundfür⸗ 
ſten gegen ihn 439, 477, Ber: 
fdywörungen 488, Bolitit gegen 
Boten 332 f., IL 626, Berbündete 


36 f., 269, Brüder II 347, 372, 
Berhältnig zu Sofephine III 143, 
Memoires de St. Helene II 122. 
Narni I A2l. 
Naſos in Syrafus III 284. 
Naſos IIE 446, 
Naturerfheinungen I 78. 
Naturgefchichte II 408. 
Stanarchie II 187, 274. 
NavxAnoos III 122 f. 
Navxzpapoı 1348 9. 
Ranfratis I 88 f., III 5. 
Neavnaxtıa 1 225, 274, 276. 
Naupaftus (Xepanto) 111485, 458. 
Nantit II 215. 
Navarin I 323, II 84. 
Navarras Könige I 315 N. 
Naves onerariae f. Laflfchiffe. 
Naxos, Snfel I 331 f., 376 f., 
440, II 274 f. 
Naros in Sicitien II 118. 
Nazianz f. H. Gregor. 
Neaera IH 205. 
Neapel 1.891, II 21, II! 197, 224. 
Neapolis von Rom abhängig II 
181, Berbältnig zu Palaepolis 
193, zu Hannibal, von Rom er: 
obert 273. 
Neapolis, Stapitheil v. Syrafus 
1I 119, 128, III 234. 
Nenpolitaner I 428. 
Mearch 11 496, 498. 
Nebncadnezar Nabucodroffor), 
Bermählung mit einer mediſchen 
Prinzeſſin I 46, Banten 46, 129, 
fhlägt Necho 90, 126, 142, folgt 
feinem Bater ale König 126, bes 
kriegt Syrien u. PBhoeniften 91, 
98, 127, 310, II 464, TII 193, 
542, Ausbehnung feiner Erobernn⸗ 
gen 198, fagenhafte Züge 127, v. 
Herodot Labynetus genannt 128, 
Niederlaffungen der Griechen auf 
Kypern zu feiner Zeit -310, der 
Bender des Alfaeus fiht unter 
ihm, daſ., gleichzeitig mit Pitta⸗ 
kas 332. 


Necho I 89 ff. 142 ff. 

Neger 1 57, II 95, III 139, 360 
A., 362. 

Negrillos I 166. 

Nehemia II 245. 

Neid I 398 f., IE 160. 

Neileue Auswanderung nach Aflen 
durchaus nicht hiſtoriſch J 228, 
269 f., 301, Sinn dieſer Nach: 


richt 272, Schreibung des Ra⸗ 
mens 272 N. 

Meilos I 272 N. 

Nektanebos I, König v. Aegy⸗ 
pten, Ausſprache des Namens II 
393, ftürzt [den Akoris] 390, f. 
Iphikrates u. Pharnabazus. 

Nektanebos II. mit den aufftänbi: 
ſchen Phönikern verbündet Il 390, 
vertHeitigt Pelufium gegen Ochus 
393, flüchtet nah Memphis und 
Acthiopien 393 f., mit Alexander 
dv. Gr. in Berbindung gefegt I 
121, Il 4283. 

Neliden werben herrichend in Attika 
1 263, 269, 350, aus Bylos ver: 
trieben 269, Stammväter bes Neis 
lens, Sagen über fie 269 f., ans 
ihrem Stamme ift Pififiratus 350, 
alte Nebenbuhler der Alkmaeoni⸗ 
den 354, find unter den Dreißig 
in Athen 11 199, ſ. Melanthus. 

Nelfon II 249. 

Nemeifche Spiele III 404 u. A., 
411, 448 2. 

Nemi, See I 240. 

Neodamoden in Sparta I 812, 
befreite Heloten II 235, III 385 
9. 2, Lage I 312, II 45, 236, 
II 379, 385 9. 2, unter bie 
Spartiaten aufgenommen 381. 

Neovy xaraloyos I 243, 256, 
268, 271, 280, 281 9, 289 f., 
II 116, III 119, 164. 

Neoptolemus, Adills S. Il 168 


Neoptolemus, Fürft in Gpirns, 
Bater der Olympias u. des Ale: 
zander II 347, III 170. 

Neoptolemus, ©. des Tharype 
TI 1680 f. 

Meoptolemus II., Fürſt der Mo⸗ 
lotter, nur von Plutarch erwähnt 
II 172, muß Pyrrhus als Mitre⸗ 
gent annehmen 172, 174, war 
wohl Aleranders I. v. Epirus m. 
der Klevpatra Sohn 172, von 
Pyrrhus ermordet 174. 

Neoptolemus, Feldh. Mithridates’ 
VI. III 568. 

N eog0ıx0ı in Rhodus III 453 9. 

Meptun f. Bofeidon. 

Nereiden 1 333 N. 2. 

Nereis, Tochter Aleranders IL v. 
Epirus, Gelos Gemahlin III 374. 

Nerigliffor I 128. 


Regifer 


Neſtus II 307, IE 304, 472. 

Reu:Amfervtam New:Dorf 11308. 

Nenfchatel II 371. 

Neugriehen, oft unvernünftig II 
480, 529, Aufflland IE 390, 50%, 
Lieder 361 9. 2, Sprache I 261, 
II 424, III 274 f., 288, 4286. 

a reneihente ſ. Weihe» 

enfe. 

Reumond I 392, II 288. 

Neuren I 19. 

Neu⸗Sikyon f. Demeirias, 

Neuſtadt in Memphis I 437. 

Neutralität in Kriegen UI 1232, 
125, 132, 181, 206, 310. 

Newton, Sfaac I 373. 

New⸗NYork II 308, III 362. 

Nexitrans Tiberim I 345, vgl. 
Schuldknechtſchaft. 

Nibelungenlied 1198, 22 A. 2. 

Nicolaus v. Piſa 1 370. 

Niebuhr, B. G., Lebensumflinde 
II 270, 477, III 49, 363, 325, 
wiftenfchaftligde Beziehungen H 
260, 360, III 60, 255, 408, Az; 
fihten II 275, 452, III 501, po- 
litiſche Anfihten IE 250 9. 2, 
415, II 503, religiöfe I 2L, IU 
330,363, 543, Pläne für d. Iufuuft 
I 168, III 326 A. Gemüth I 
492, Gedachtniß III 60, irrt I 

. 268, 287. 

Niebuhr, &. 126 9. 1, 304.1, 
65, 58, 104, 261, II 124, 231, 
504. 

Niederbentfher Dialeft II 17. 

Niederlande I 300, 469, III 48 
f, 96, 178, 525. 

Niederpährygien Il 454. 

Niederrhein III 245. 

Niebernngen III 298. 

Niger 1 137. 

Nikaea, Antipaters Tochter, fell 
Perdikkas heirathen III 71. 

Nikaea, Gemahlin Aleranvers (ſ. 
S. 588, 2. 3.5 v. u.), von Az 
tigonus Gouatas um die Herz 
bit Korinths betrogen III 280, 


Nitagoras II 416. 

[Nifanor], Parmenios Schu, Hin: 
gerichtet II 489, 

Mikauor [v. Stagira], wird von 
Alexander d. Gr. an die Griechen 
gefandt III 24, 27, angeblide 
Zuſammenkunft mit Demoſthenes 


Regiſter. 


24, vielleicht Menylins’ Nachfolger 
in Munychia 83, Bertrauter Kaſ⸗ 
fanders, befeßt den Piraeens 83 f., 
. überliefert diefen an Kaſſander 85. 
Nikanor, Antipaterse Sohn, von 
Olympias ermorbet Il 83 A. 
Niklas der Athener, Sefchlecht und 
Reichthum II 89, Charakteriſtik 
89, 136, 140, 150, 153, Kleon 
fein Gegner 90, Mißtranen ber 
Atbener gegen ibn BL, betreibt 
den Frieden mit Sparta 39, 57, 
100 j., flebt dem Alfibiades ent⸗ 
gegen 136, vereinigt fidh mit Ihm 
gegen den Hyperbolus 137, 140, 
iſt gegen die ficilifche Grpedition 
140, Thätigfeit in diefer 140, 
13, 145 f., 152—158, gefteinigt 
158 
Nikias, Günftling des Agefilaos 
1 237. 


Nikokles III 333 f. 
Nikomedes, S. des Zipoeles, Kö: 
nig v. Bithynien III 295 f. 
Nikomedes v. Bithynien, ©. des 
Brafias IH 567, 569. 
Nikomedien IE 422, III 296. 
Nikoſtratus 11 179. 
Mil, Nieverfhlag I 55, Verſan⸗ 
dung, Borrüden feiner Münden 
gen 56, 86, I1 381, Ueberſchwem⸗ 
mungen I 55, 129, Kanal nad 
dem rothen Meere 143, Herodots 
Anfiht über feinen Lanf 182, 
Delta 436, die Inſel Brofo: 
pitis in feiner Nähe 437, bildet 
die Bertheidigungslinie des Ptole⸗ 
maeus gegen Perdikkas II 73, 
Beichaffenheit feine® Waflers 346. 
Ninive, Herrſchaft über Babylon 
(6. Dyn.) und Oberaflen, Dauer 
1 26, Ausdehnung derjelben 28 f., 
37 4. 1, HI 12, Synchroniftif I 
34, Gründung ber Stadt, Bildung 
des Reiches 27, Umfang 28 ff., 
Zuſammenhang der Dynaftie mit 
den Inpifchen Herafliden 28, 105, 
Berührung mit den Griechen 29, 
84, Auflöfung der Herrichaft über 
Afien 34 ff, ein Rei von Ni⸗ 
nive bleibt auch nach dem Verluſt 
der allgemeinen Herrichaft befiehen 
bis zur völligen SZerftörung 35, 
daraus wird irrthämlich ein zwei⸗ 
tes Reich gemacht 35 ff., Wieder: 
echebung dee Neichs u. Kanon ber 


Könige diefer Zeit 87 f., Crobe⸗ 
rungen 38 ff. 97, Zuſammenſtoß 
mit Kimmerlern 44, mit Skythen, 
Syrien reißt fi los 90, Starz 
des Reiches durch Medien u. Bas 
bylon Ab, 45 ff., Synchrouiſtik 
deſſelben 309, 332. 

Ninive, Stadt, Lage und jebige 
Spuren I 29 f., Zerflörung, deren 
Zeit 34. ff. 47, verfchwindet völlig 47. 

Ninus I 27. 

Niſaea, Megaras Sechafen am 
ſaroniſchen Meerbufen II O, von 
Athen erobert I 341, 343, und 
befeſtigt 444, II 9, zurädgegeben 
10, wiebergefordert 87, arg 
oxein 1 444. 

Rifami II 424. 

Nitokrts f. Amuhia. 

Noach III 326 N. 

Nobili il 25, 287, II 218 U., 
323, 379. 

Nobilium factiones III 248. 

Nördlingen, Schladt II 281. 

Nogaifteppe I 188. 

Nomaden, Lebensiweife 1134, 181, 
Aderbau 181, 2190, Regel ihres 
Bordringend nach Often 185, eigne 
Beredſamkeit II 23. 

Nouıua I 223. 

Nomotheten II 214. 

Rora III 74 f. 

Norddeutſchland 1259, 262, 117. 

Nordländer III 298. 

Noricum 1 300 f. 

Normandie I 251. 

Normannen, Ihe Verhaältniß zu 
den Einwohnern in Gnglaud I 
264, III 75, in Sicilien II 115, 
III 200, 266, 273, Verhaͤltniß 
ihrer Könige zu den Baromen I 
122, III 169. 

Norwegen I 307. 

N001o0: I 233, 257. 

Notare (yoruueareis) I 485, 1 
210 f. 


N 090: I 305, II 219, 370, II 25. 

Novae tabulae I 346. 

Nubien 1 72, 77 f., 8. 

Nubifche Wüfte I 152. 

Nürnberg 1 326, 335. 

Numa, wie weit hiſtoriſch? 1 106, 
311, 320, mit Pythagoras in Ver: 
bindung gefegt III 221. 

Numidien Ill 191, 195. 

Nymphen 1333 4. 2. 
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O. 


’NPpa I 278. 

Dbelisten I 81, 147. 

Dbderafien, Ninive nnterworfen 1 
26, 28, vou deſſen Hereichaft be: 
freit (Aera des Nabonaflar) 35, von 
Skythen beherrſcht 44 ff. makedo⸗ 
niſche Colonieen dort von Aleran⸗ 
der angelegt Il 506, von Bagoas 
verwaltet 394, zu Syrien gehörig 
III 421, 479, Iuden dahin geführt 
541, f. Satrapen. 

Oberdeutfher Dialekt II 17. 

Oberdeutſche Bildung I 17. 

Dbolus II 32. 

Ochſen Il 466. 

Ochus f. Darius IE. Nothus. 

Ochns, jüngerer Sohn Nıtarerres’ 
II. Hat ven Bater wohl vergiftet 
II 384, Charakteriſtik 385 f., 
Macht feines Chiliarchen Bagoas 
385, ſtellt die Monarchie eine Zeits 
lang wieder her 386, Empoörung 
des Artabazus mit Mentor und 
Memnon 386 f., verfleinerter Um: 
fang des Reiches 388, Empörung 
der Bhoenifer 388 ff., unterworfen 
363, 391 f.. 464, II 543, Aegy⸗ 
ptens 11 390 ff. unterworfen 363, 
393 f., 466, Kyperns 390, unter: 
worfen 363, gauz in Memnons u. 
Bagoas Gewalt, von Bagoas er: 
mordet 394, ihm folgt Arſes 305, 
fein Statthalter Maufolus veizt 
die Bundesgenoſſen zum Abfall v. 
Athen 324, Thebauer betteln bei 
ibm um Geld 330, mit den Athe⸗ 
nern befreundet 348, vgl. 396, 
feine Satrapen unterflügen das 
belagerte Perinth 849, bedrohen 
die griechifchen Infeln 396, Mithris 
dates unabhängig 420. 

Ddliey I 125. 

Detavius En. III 550. 

Odeſſa HI 68, f. Dibia. 

Ddoafer IH 174. 

Ddomwalsfi II 394. 

Ddryfen, ihr Reih I 173, 11348, 
wann entſtauden? I 175, Lage I 
314, 348, Ausbreitung, Auflöfang 
defieiben, daf., HE 93. 

Ddyffee, Verhältnis zur Ilias I 
243, 257, 269, 282, Bolypbem 
gehört noch zu den alten Heroen 


269, Sinn des Wortes Freıpos 
in derfelben TII 164, Sifeler vaf. 
find Epiroten 165, f. d. f. N. 

Odyſſens verfchwindet I 257, ale 
fleiner Menſch in der Odyſſee dar: 
geftellt 269, fein Palaſt 292. 

Dedipus II 438. 

Deffentlide Meinung III 205. 

Defiten IE 45, 142, IH 217 9. 

Del von ben Griechen ausgeführt 
I 336, ans Sicilien uach Karthago 
IT 139, III 198, 208, waun ir 
Stcilien gepflanzt? 198, wann in 
Karthago? 208. 

Delmalerei I 369. 

Denanthe Il 421. 

Denueus III 34. 

Deniadae (Miffoluughi IH 434), 
afarnanifhe Stadt am Ausflug 
des Achelous III 28 f., v. Achaeern, 
Akarnauern, Aetolern beſetzt 29, 
35, Einwohner vertrieben 29, durch 
Aleranders Decret zurüdgefährt 
28 A., 35, v. Philipp III. einges 
nommen 434, v. Römern u. Yete: 
lern 446. 

Denophyta ll A. 

Denotrer wandern aus Arkadien 
aus 1 251, Stammcharafter 130, 
BeneftensBerhältuig in Lucanien 
11 483 f., HI 139, 256, v. Sy⸗ 
bariten u. Ktotoniaten aufgenom⸗ 
men 218, nörbikh von den Belas: 
gern in Italien 222, Brattier ihre 
Nachkommen 256. 

Defterreih 1 307, II 104, 357, 
108, m 3, 36, 55, 176, 284, 

Deta, Stränge der Auodehnung ber 
Dorier I 275, Phthiotis' im Theſ⸗ 
falien II 333 A. v. Galliern über: 
fgeitten III 290, die aetolifdhe 
Sympolitie erfiredt fih weſtlich 
von ihm 367. 

Detacer I 294, UI 40, 

Ofen II 407 9. 

Olxzöoreıy II 97 A. 1. 

Dfteren II 454. 

il 299 7. ſ. 


Olbia (Opefa), 
Sphärus, 
Oligarchie in Korinib1326f.,11255, 
Cinzelne aus ihr erwerben an ber 
Spige des Demos die Tyrannis 


Kegiſer. 


1 327, in Attifa 336, 342, dh 
Solons Timofratie befeitigt 347, 
unter: u. bebrückt v. Biliftratus 
350 f., Klifthenes If ihr Gegner 
355 #., mit Demofratieen vergil: 
chen 379, Aufbören Ihrer Zuckun⸗ 
gen 397, im peloponnefifchen Kriege 
II 173, 210, in fpäteren Zeiten 
I 58, 87, 97 ff., hat das Bünp- 
niß Thebens mit Xerres betrieben 
I 415, von Spartanern gehegt 355, 
415, TI 228, fucht in Sparta 
PBanfantas zu fchügen I 425, ihr 
verderbliger Binfluß III 322 f., 
4Al, verfchwindet gewöhnlih im 
ſeefahrenden Staaten (DBenebig, 
Genua eine Ausnahme) 11 48, if 
ein fehr veränderliches Weſen 97, 
von Bhilipp u. Nierander in den 
meiften Stäbten III 38, ebenfo von 
Antipater ceingefebt 47, 58, 83, 
86, 147 9. 1 u. 2, im Beloyon: 
nes von Bolyfperchon wieber auf 
gehoben 86, hängt faft überall in 
Griechenland dem Kaffander au 
90, Hält die :Bürgerfchaft durch 
eine Stattwache unterwärfig 238, 
244, ſ. Ariftofratie. 

Dliven angebaut in Kerfyra 1183, 
Pylos 84, in Sicilien III 198, 
208, Karthago 208, gewöhnliche 
Nahrung der Sriechen Tl 25, IH 
199, 326 9. 

Olymp I 172, 198, 283, DI 471, 
507 


Olymp bei Selfafia III 410. 
Dlympiaden, doppelte Angaben 
über ihren Anfang I 226, ale 
chronologiſche Beſtimmung erft feit 
Timaens allgemein 842, die Jahre 
fangen mit dem Neumond nach 
der Sommerſonnenwende an II 288, 
Städteären auf fie reducirt III 
217 %., vol: IT 146, IT 192, 352. 
Olympias, (ald Kind Myrtale I 
374), Tochter des Neoptolemus 
mit BHilipp IT. vermählt 347, 370, 
‚ 372, II 163, 170, ihr Bruder 
Alerander I. v. Epirus f. d. Cha⸗ 
rafteriftif II 370, III 87 ff., enge 
Berbindung mit ihrem Sohne Ale: 
rander gegen Philipp II 370, 399, 
III 11, 88, den Mafedonern als 
Fremde verbaßt II 370, III 87, 
Weindfchaft mit Antipater II 493, 
506, III 67, 70, Kaſſander 67, 


178, flchtet mit Alexandet zu 
ihrem Bruder nach Cpirus II 372, 
veranlagt den Mord Philippe 373 
f., des Attalus 374, 399, Berbin: 
dungen in Athen 425, bleibt nad 
Nlexranders Tod noch lange Zeit 
in Gpirus III 70, 81, 89, kehrt 
nach Antipaterde Tod zuräd 70, 
gibt dem Polyſperchon Vollmach⸗ 
ten 75, 81 f., 89, Gumenes führt 
für fie ven Krieg 75, läßt Nifanor, 
Antipaters Sohn, Arrhidaeus, 
@urydife ermorden 83 A. 88 f., 
91, ihre ſchreckliche Herrſchaft im 
Makedonien 87, 90. 

DOlympias, Tochter Byrrhus bes 
Gr., heirathet ihren Bruder - Ale: 
zander I. v. Epirus III 364, 
Bormünderin v. befien fünf Kin⸗ 
bern 374, verheirathet ihre Zoch: 
ter Phthia mit Demetrins von 
Mafedonıen 365. 

’Olvunısiov (oder 
1 353, 369. 

Dlympyiodor III 145, befreit Athen 
32, 155 f., Feldherr Atheus gegen 
Kaflander 118. 

"Olvunıov I 353, 

Diympionifen I 340. 

Olympiſche Spiele, Tradition 
über ihre Sinfepung 1 226, 311, 
Bedeutung für den Peloponnes, 
daf., Mafebonier zu ihnen zuge: 
lafien J 202, II 302, 308, TIL 374, 
ber Antheil der Phoker an denſel⸗ 
ben Philipp übertragen II 346, 
DemoftHenes die Architheorte ans 
vertraut III 24, Alexanders Bor: 
derung an die Griechen an ihnen 
verfündigt 2%, 27, 30, Theilnahme 
der Nichtgriechen 434 A., vgl. 374, 
in Dium gefeiert 433, |. Flamininus. 

Olynth, Entſtehen der Stadt II 

"261, 309, 885 A., III 120, Ihre 
wacfende Bedeutung Il 262, 
Amyntas II. fucht ihren Beiſtand 
gegen die Illyrier 264, ruft die 
Spartaner fpäter gegen fie 261 f., 
311, 335 X. 1, muß ſich an Sparta 
ergeben 262, 335 A., beherrſcht 
die Städte [auf Pallene] 314, ers 
obert Potidaea 325, Kämpfe mit 
Philipp 335 f., 341, 492, v. der 
Derfügung Alexanders über Ber: 
bannte ansgenommen, v. Lamachus 
gefchmäht, Demoſthenes vertheibigt 


"Oköunıoy) 





IIE 28 A., Gintwohner nad Kaffau⸗ 
drea geführt 105, liegt in der 
Laudſchaft Kroffaea 105, ſ. Kal: 
lifibenes. 

Omar UI 377. 

Dmar Paſcha IN 83. 

Ommajaden II 376. 

DOndeftos, See II 433. 

"Ovysäaraı in Sifyon 1 356. 

Oneiſches Gebirge TIL 406. 

Dnefifritus Il 423. 

DOnomarhus, Bruder des Philos 
melns, Anführer der Bhofer I 
331 f., Bater des Phalaefus 344, 
v. Aefchines Tyraun genannt 844, 
ihn erfept fein Bruder Phayllus 
344 


Opfer der Griechen 11 459, für An- 


tigonus u. befien Sohn in Athen _ 


il 115. 

Dphellas, ein Mafedonier III 251, 
253 f., 346 f. 

Dpifa 1304 9.1. 

Opiker II 115. 

Opiſthodomos f. Parthenon. 

Opus III 448, 470, 476 9. 

Drafel in Herametern, Trimetern 
1317, 0b fie nur Betrug gewefen? 
1 505, verfchiedene ertheilte 467, 
II 292, f. Delphi, Iuppiter Am⸗ 
mon, fihyli. 

Drbelus II 282. 

Orcheſtra IIE 128. 

Orchomenos in Boeotien, Ruinen 
1 238 f., 368, vorbiftorifche Größe 
107 ‚macht ſich Theben zinspflichtig, 
vom Herakles unterworfen 289, 
11 282, in gefchichtlicher Zeit un⸗ 
bedeutend I 239, 290, unterwirft 
fih Athen nicht nach der Schlacht 
v. Denophyta HI A, Zufluchtsort 
boeotifcher Vertriebenen, fchlägt 
den Angriff Athene ab 9, von 
Lyfander eingenommen 241, auf 
Seiten Spartas gegen Theben 
282, Gpanıinondas hindert die 
Mitbürger es zu zerſtören 293, 
von Theben zerflört, daf., Die Trüm⸗ 
mer v. Onomarchus befept 331, 
v. Philipp den Thebanern zurück⸗ 
gegeben 347, hilft Theben zerftö- 
ren vw. plündern 437 f., in aetolls 
ſcher Sympolitie 111367, v. Kleome⸗ 
nes III. befept 394. 

Orchomenos in Arkadien tritt dem 
achaeiſchen Bunde bei III 387, 


Regiſter. 


Arats Anſchlag auf die Stadt 385, 
im makedoniſchen Beftg 407, 423, 
430, 460, 464, 460, den Griechen 
wiedergegeben 475. 

Ogslzalxos, Meffing I 95. 

Dreft 1 268, 277. 

Drefter Il 304. 

Dreftes ſ. C. Aureline. 

DOreftis, epirotifhes DI 471, 476. 

Dreusanf Guboea, militärifch wid: 
tig für Athen, Kleradpie II 11, 
bleibt Athen beim Abfall Euboeas 
181, v. den Römern erobert II 
445, 448, 465, |. Charidemus. 

Drient f. Morgenlaud. 

Drientalifhe Be UI 63 f. 

Origenes I 159. 

Drifus II 443 f. 

Drneae I 323. 

[Drontes], Satrap von Myſien, 
empört fh gegen Artarerres II 


Oropus nah der Schlacht bei 
Chaeronea wieder in Athens Be: 
fiß II 366, frühere Schickſale ber 
Stadt, daf., im abwechſelnden Be: 
fibe Athene III 51, 524 u. 9. 
Anlaß zu Häudeln zwifchen Athen 
u. Sparta 524, vgl. 132. 

Drphens I 171, 238, I 420. 

Orthagoras I 329, 331. 

Dsfer III 217 A., 223, 236 f. 
258 f., 267. 

DOffa 1 288, III 471. 

Dffeten III 233. 

Dftende III 261. 

Dftindien I 390. 

Oftralismus, fein Weſen in Aiben 
1 401, %olgen 402, Anmwentung 
433, 115, 137, in den italiäwiichen 
Republifen des Mittelalters I 401, 
hätte bei Alkibiades nur heilſam 
vwirfen fönnen II 136. 

Oſtrömiſches Reich II 196, 224, 
f. Conftantinopel, 

Dftfee I 351, III 124. 

Othryades I 324. 

Dtbrye I 293. 

Ovid 1 294, II 232, III 271, 300, 
375. 

Oviedo, Cortez' Kaplan III 292. 

[Orathres], des Darius Codomas⸗ 
nus Bruder, von Alerander zu 
Onaden aufgenommen II 472, 
Bater ber Amaſtris I. III 142. 

[Draibres], Enfel des Bor, ©. 
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d. Dionyfine v. Heraklea Bontica 
III 142 f. 


Oxford III 357. 
Drus 18 472, 475, 500. 


Dryartes, V. d. Rorane MI 25. 
DOxrylus 1 276. 
Ozoliſche Lokrer f. Lofer. 


P. 


B am Anfang aegyptiſcher Namen 
iR der Artikel I 148. 

Baches II 70—73. 

I[Pacho, feine voyage dans la Mar- 
marique, la Cyrenaique etc. 
Paris 1827, 4.] beurtheilt III 263. 

Padua II 225. 

Paean II 320, 423. 

Baeoner, Stammdharafter 1 197 ff., 
Sige 199, II 310, 314, von Per: 
fern unterworfen und theilweis 
verpflangt I 198, Größe ihres 
Staates bedraͤngen Mafebonuien 
I 314, v. Philipp IL unterwor: 
fen 321, in andere Gegenden ver- 
fest 342, ihr Land von Galllern 
aberfchwenmt III 282. 

Pagae IIO f., 87. - 
agaſae, am Meerbuſen v. Jolkos 
1 293, I 332, wird durch Der: 
rath von Philipp gewonnen 332, 
334, gemeinfchaftlicher Sechafen 
und Zollort der Theffaler 334, 
Demetrias dort von Demetrius 
Boliorf. angelegt III 155. 

Bagoden Il 394. 

Hoıavila I 354. 

Iaıovla I 3%. 

Bairs IN 551 9. 

Balaeoiogen II 380. 

Balnepolis Ill 103. 

Balaekina, nnmittelbares Eigens 
thum Sehovas, Zehnte an die Le⸗ 
viten II 328, Karls des Gr. Zug 
dorthin 423, gehört zu Koeleſyrien 
II 107, den Aegyptiern 450, von 
den Kreuzfahrern erobert, fein 
Verluſt nicht genug zu beflagen 
298, von Antiochns d. Gr. erobert 
419, im Beſitz bes Reſtes der 
10 Stämme 547, Syufretismus 

48 


548. 

Ballene, Lage II 314, Bewohner 
51, Athend und Olynths Herr: 
ſchaft 134, 314, 325, Fruchtbar⸗ 
feit III 105. 

Balmerius 1358, 11 303, 111 328. 

Balmyrenifche Infchriften III 192. 

Bamboeotien I 329, 335, 367. 


Bamifns I 323. 

Bamphylien gränzt an Ifanrien 
11 379, ſchwer zu bereifen 459, 
an Kaflander gegeben 111 138, v. 
Ptolemaeus IL erobert 345, von 
Antiohns d. Gr. anfgegeben 487, 
f. IL 168, 219, 248, III 571. 

Pamphylier, kunſtreich I 103, 11 
459, griechifch gebildet, daſ., frei 
1 304, mit repnblicanifcher Ber: 

. fafiung unter - perfifcher Herrichaft 
II 459, von den Griechen Barbe- 
ven genannt 130, Münzen 308, 
459, Verhaͤltniß zu Berfern, neh: 
men Alexander d. Gr. freudig auf 
459, einzelne Städte friegerifch LI 
297, dienen auf der ſyriſchen 
Flotte 486. 

Pamphylier in Sifyon I 356. 

Banaenus II 19, 22. 

Panaktum, Gaftell an der boeoti- 
ſchen Graͤnze gegen den Kithaeron 
bin II 108, III 87, vie Athener 
fordern ed von Sparta zurüd IH 
103, Beeoter halten es beſetzt, daf., 
an Athen überliefert 106, v. Kaſ⸗ 
ſander befeßt III 87, 103, 117, 
137, von Demetrius erobert 137. 

Banathenacen II 115. 

Bandion I 235, 256. 

Banduren IU 327. 

Banegyren vgl. Bereinigung. 

Banegyrifus ſ. Iſokrates. 

Have£kınves I 248. 

Banioninm I (299), 302. 

Bannonien 1 245. 

Baunonier I 199. 

Banormns H 127, III 198. 

Banyafis I 317, vgl. U 400. 

Panzer I 85. 

Banztrolli Ul 425. 

Era Baolo in Venedig II 209. 

Paphlagoner den Perfern nuter⸗ 
worfen 1 125, Graͤnze des teufri- 
fihen Reiche 198, unter Lyfimachns 
III 138, vorübergehend ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig 420. 

En. Bapirins II 50. 

Bappenheim II 226. 


Papuses I 166. 

Papyrus I 219, III 343. 

Baralatenhorde I 188. 

IIaoaıkoı 1 265 u. 9. 

Paralos I 194 e 

Hapavyouov yoayali |. Io. n. 

IHagparpoyo: III 532. 

PBaranaca III 175. 

ParensKarissimeüitellll552%. 

Paris II 15, 17 f., 82. 

Barifhe Chronik I 428. 

Barlament, englifches II 90, III 
21, parifer II 31, 1II 232, 

Barma MI 523. 

Barmenio, Feldherr Philipps IL. 
mit Attalus nach Afien geſandt II 
399, vgl.421, ihre Erfolge 309, 467, 
jeine Tüchtigkeit 487, III 66, vgl. 
II 468, Statthalter von Medien, 
Verfien 473, 487, Bater des Phi: 
lotas 488, [Nifanor, Heftor] 459, 
meuchlerifch von Alerander ermors 
det 420, 489. 

Parnaß 1 275, 406, III 291 Fi. 

Baropamifus II 398, 494, 498, 

Paros I 402, III 464. 

Barrhaf ver, erheblicher Stamm 
ı 267, 286, II 29 

Parteien, — Anfichten über 
fie 1 335, 11 178, 211 f., 415 f., 
RI 519 &., in Athen I 349, 397, 
Argos, Arkadien m. f. w., f. d. 

Barthenter 1 306, III 218 A. 

Parthenon HI 22, III 133, Opiſtho⸗ 
domos, daf. 

Barther, ihr Volksſtamm III 555, 
564, Religion, Bildung 564, Ans: 
dehunng des Reichs 357, 418, 
553, 555 f., 560, 563, Einrichtung, 
Dauer defielben 564, Juden dort 
546, Krieg mit Demetrins 686 f., 
mit Antiochus VH. 559 f., ge 
winnen bie hellenifigen Untertha⸗ 
nen für ſich 56 

Baryfatis, Scweher und Gemah⸗ 
iin Darius’ II. 11 192, 222 ff., 377. 

Bafargadae f. Perfepolis. 

Bafargaden I 128. 

Pafchaliks III 382, 418. 

Baffaro 111 169, 376. 

Pater als Titel II 552 9. 

Batrae [von Ariftodemus] einge: 
nommen SIT 108, fämpft gegen 
die Gallier 289, ernenert [mit 
Dyme, Veitaca und Bharae] ven 
achaeiſchen Bund 329. 


Regiſter. 


Patriarch v. Conſtantinopel 111543. 

Batriarch v. Jeruſfalem 189, II 
388 I. 

Batricier 1 428, Ill 552 9. 

Batroftn6, AdmiralPtolemaens’ IL 
III 315, Inſel des B., daſ. 

Patronus I 421. 

9. Bautne II 206. 

Pauſauias der Schrifttteller, Quel⸗ 
fen I 209, 317, wird beurtbeitt 
215, 270, 317 ff, 111 388 A. 335, 
irrt 442 W., hiſtariſche Angaben 
1 270, 237, 320 f., DE 8, 15 3, _ 
17 A. 19, 118, 148 9. 3. &, 
150, 155, 282, 288 f., 292, 387 
A., chorographifhe 1 239, 11 26, 
345 4., — III 104, hat eine 
Inhaltsüberficht von Rhianue’ Ge⸗ 
dichten I 223, 817, ſein Stu IN 
291, hat corrumpirte Zahlen 29 
wird citirt 447 9. 1, 48, 517 
A., 524, 533, wird berichtigt 528 

Banjanias, Kronprätentent nad 
Merbiffas’ III. Tod, yon Tbrafern 
unterflüpt Il 313, von PBbilipp 
befämpft, daf., 320, 

Banfanias 1. (des Kleombrotas 
&.), Anführer der Griedyen bei 
Plataege I 414, I 76, erobert 
Byzanz 1422, von Sparta sung 
berufen 424, Merräther, daf., 429, 
Tod 425. 

Banfantas U. König v. Sparka, 
Thätigfeit in Athen II 196, 208 ff. 
Widerfacher des Lyſander 208 1., 
gegen Boeotien gefandt 241 f. 

Baufanias ermordet Philivp IL. 
wird erınorbet 11373, Ehren nad 
dem Tode 426. 

TIsdssis I 265 n. A., 350. 

Pedro de Toledo IM 279. 

Behlvi 3 114. 

Peiſchwahs II 385. 

Peking I 193. 

Belasger turrheuifche, ihre Mohn: 
fige I 100, 103, zu ihnen gehören 
die Meoner 98, die Tenkrer 100 
ff., die SKeteier 101, Zuſammen⸗ 
hang der aflatifchen und italifchen 
Tyrrhener 105, Telephus if Res 
lasger, nicht Myfer 12 QAnsbeb: 
nung 241, 244 ff. 250 ff., 26 
258, 265, 280, 294, 302 j., U 
11, 5l, 114, 308 f., II 34, 165, 
225, 875, Bedeutung des Namens 


Regiſter. 


bei Homer, Heredot 1.243, erſchei⸗ 
zen nur in der Odyſſee auf Kreta, 
baf., Joner find Pelasger, daſ., 
273, auf Chios von Jonern unter⸗ 
jocht 245, dvonaruorarov E3vos 
246, Verhaͤltniß zu den Hellenen 
246, 292, (III 166), 225, mit 
denen fie erſt ſpaͤt verwechielt 1 

. 245, Danaer ifi ihr eigenthümli: 
der Rame in Griechenland 248, 
Namen, dal., Stämme, Dialelt- 
verfchievenheiten 249, III 168, fie 
nehmen hellenifche Sprache an I 
259, 262, II 284, Tyrfener, Theſ⸗ 
jaler find diefelben mit Belasgern 
I 248, 11 204, ob die des Belo- 
ponnes die fpiter ansgebreiteten 
ſind? J 250, durch fie die Cteokre⸗ 
ter helleniſirt 253 fr, Graͤnzen 
ihres Landes Bei Aeſchylus Acht 
hiſtoriſch 255, Vorkommen der 
Thraker unter ihnen, daf., ein 
Theil an der Fleinaflatifchen Küſte 
Theflaler genannt, 259, find der 
Hauptbeſtandtheil der 12 aeolifhen 
Städte anf dem Ida 259, 301, 
werben in Sroßgriechemlann Leib: 
eigene der achaeiſchen Golonie I 
264, III 223, Binthellung in Attika 
in drei Staͤmme I 267, haben 
MWiderwillen gegen ummanerte 
Städte II 310, Heiligthümer IIL 
165, in Stalien wie genannt? 
166, ihr gemeinfames Heiligthum 
222, Beziehungen anf Troja 167, 
225, auf Arkadien, den PBelopon: 
nes 225, als Urheber ber yythagos 
rifchen Weisheit angefehen 220, 
müſſen Kyrene geſtijtet haben 225, 
252, immer wo Minyer vorhanden, 
auf Thera Halbtorier 252. 

Belasgia I 241. 

IIslaoyızöy reiyos in Athen I 


Belasgiotis II 333 U. 

Pelasgiſches Argos I 242 f. 

Belasgifhe Mauern I 368. 

Delasgifhe Namen 1 247, I 
294 


Belasgifhe Schrift 1219 9. 
Belasgifhe Sprache 1259, 262, 
Il 294 


Belasgns I 286. 
Pelayo II 330. 
Pelös II 500 9. 
Belion I 259, 293. 
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Bella in Maledonien IL 310, III 
78, 88, 91 f., 165, 328, 515, f. 
Marfyas. 

PBellana 1 324 f. 

Bellener fallen mit den Spartauern 
in Attifa ein II 60, Aenderungen 
ihrer Berfaflung 428, 451, vgl. 
III 403 M., von Aetolern geplün- 
dert 340, von Arat gerettet, baf., 
vgl. 887 A., ſchließen Kleomenes 
UI. ih an 408. 

Pellina in Theffalien II 482. 

Belopidae, Charafterifif II 268, 
aus Theben verbannt 269, befreit 
Theben 270, Jahr für Jahr Boeo⸗ 
tarıb 274, führt bei Leuftra ben 
Isoös Loxoc 288, Tob 296. 

Peloponnes, von den Dorlern er: 
obert I 207, 268, 276 f., 279 ff., 
UI 218, tyrrheniſche Pelasger das 
felbft 1 248, iſt das eigentlich pe- 
lasgiſche Land in Griechenland 
252, Beziehungen der Belasger 
anf benfelben III 225, an der Weſt⸗ 
füfte ein farifches Bolt I 253, 
Wetoler 275, Pelops wandern ein 
252, zerflüdelt im Schiffsfatalog 
280, wieder zn einem Ganzen vers 
eint 311, unter der Degemonie v. 
Argos 313, unter der Spartas 
325, erhält durch Phidon gemein: 
ſchaftliches Mag u. Gewicht 313, 

- Zufland am Anfang ber Olympia⸗ 
den 316, dort feine Spur von 
Thrakern 172, Ausdehnung der 
ipaxtauifchen Herrfchaft in demſel⸗ 
ben 316 ff. 323 fj., Megara ge: 
hört politiich dazn IL 10, umſchifft 
von Tolmives 10, v. Timothens 
276, die Athener fallen ein, Beh 
63, Philipp IE. als Schieverichter 
hingerufen 368, Pyrrhus' Zug IM 
4 f., 303 ff. Polyſperchvns Jug 
in denſelben 86, 89, die von An: 
tipater eingefepten Ollgarchteen ab⸗ 
geſchafft 86, Schanuplap des Kriegs 
zwifchen Raflander und des Anti: 
gonus Feldherrn 108, v. Bolyfpers 
chon unterworfen LI2, fümmt in 
den Bell des Ptolemaeus Lagi 
113, 134, von Demetrius theil: 
weife erobert 134, 147, 150, Dion 
lebt dort verbannt 233, wirbt 
Söldner 234, ebenfo Heraklides 
235, Antigonus Gongatas Hricht 
ein 310, fest dort überall Tyran⸗ 
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nen ein 312 f., 326, vgl. 1 328, 
verliert ihn 11 337, 365, Räuber: 
fchaaren 333, Ausbreitung des 
achaeifchen Bundes 337, 368 f., 
423, zwiſchen acjaelichen u. aeto⸗ 
lifchen Bund getheilt 338, Einfälle 

. ber Aetoler 329, 340, 367, 429, 
431, einige Orte in aetolifcher 
Sympolitie 367, Antagonismus 
der Achater u. Spartaner 393, 
Antigonns Dofon dringt ein 395 
A., 406, 423, Kleomenes fucht 
ihn ganz unter Spartas Hegemo⸗ 
nie zu vereinigen 403, Zufland zu 
Philipps III. Thronbefteigung 426 
f., 430, feine Auwefenheit dort 441 
f., Beflgungen f. Philipp IIL, Zu⸗ 
Rand nach dem Frieden zu Naupa⸗ 
ktus 439, Schauplag im aetolifchen 
Bundesgenofientriege 425 f., 429, 
431 ff. 435, 437 ff, von den Rö⸗ 
mern conftitnirt 475, 491, ganz 
in ber Achaeer Gewalt 491, 493, 
485, 498, Bevölferung in damali: 
ger Zelt 517, von Römern ver: 
wäftet 533, 535, ebenfo v. Ibra⸗ 
him Paſcha II VB, fpAtere Schid: 
fale III 836 f., Natur, Begetation 

: 3801, erhält Korn aus Sieilien 
II 181. 

Belopounefier knüpfen die Fürften 
der Dorier an die Perſiden an I 
274, nicht bei den Thermopylen 
405, Nbfiht vor der Schlacht bei 
Salamie 410 f., 413, III 533, 
bei PBlataeae I 414, ſetzen Kimon 
allerlei Hinderniffe entgegen 443, 
befiegen die Nthener bei Tanagra 
11 2, erhalten von Athen Achaja 
zurüd 10, ihre Grbitterung gegen 
daflelbe 39, 44, Thätigfelt im pe⸗ 
loponnef. Kriege 57 f., 60, 70 f., 
158, 159, Theilnahme am boeoti⸗ 
ſchen Kriege 241, als Befagung 
in der Kabmea 271, fagen ſich v. 
Sparta lo6 287, ſchließen fih pas 
minondae an 289, beflen Züge 
dorthin 292 f., fchließen, Sparta 
ausgenommen, Trieben mit Athen 
293, viele Heine Tiyrannen SOL, 
Philipps Einfug 351 f., 434, uns 
ter Alexanders Oberhoheit 426, 
429, 434, Antipatere Befandifchaft 
434, während Thebens Belagerung 
unthätig 435, Theilnahme am la: 
miſchen Kriege III 36, von Matti» 


x 


Negiſter. 


pater unterworfen 55, rufen Plele⸗ 
maeus Lagi gegen Polyſpechhen 
113, fümpfen wicht bei Therme: 
pylae 289. 

Beloponnefiider Krieg, Beris 
den 1 149, (j. 11 p. VI.) 
Urſachen 37 fi., 44, feine Rot: 

_ wenpdigfeit für Athen 56, Folgen 
für Griechenland 49 ff., 215, 401, 
414 f., Cinfluß auf Kun 412, 
Volks- und Staatäleben 261, 39, 
418 ff., HI 120, 325, 377, Kriege 
nefen U 227, auf welder Seite 
Recht oder Unrecht war? 45, durd 
verfifches Geld bauptiädlid ent 
ſchieden 224 f., Chronologiſches 
386, II 10, 127, Synchroniſtiſches 
I 323, 442, II 112, 116, 19, 
307, 309, 348, 366 4., 11113 
A. 166, 168, 403 1. 

Belops I 250 fi. 

Pelops, Nominalfönig in Sparte 
IU 445. 

Beltaften TI 213 fi., 256. 206, 
321 f., 428 9., II1 392 0. 

Peluſtum, Schlachten I 14, II 
381, 393, Btolemaens dort Re 
mensfönig Ill 572. 

Bendfhab II 485. 

Beneleos I 271. 

Beneften, Begriff 1 284, M, 
Vorkommen in Hellas 200 f., im 
Thal des Peneus 2094, II 294, u 
Zucanien 483 f., III 130, 256. 

Beneus I 2093, 337, IH 44. 

Peniniſche Alpen III 226. 

Penſion (ovuvrafıs) III 402, 412 

Benrtafouteren III 185. 

Herzaxooıouedıuvo: 1947|. 


Pentameter I 365. 

Penteren III 126, 185, 215, 1 

' A. vgl. 463. 

Penthaliden I 332. 

Bentheus I 270. 

Benthbilns I 228, 301. 

Peplos der Athene III 125. 

Beraea III 561. 

Perdikkas J. v. Makedonien H3O. 

Perdikkas II. von Makedonien reizt 
die bottiaeifchen Städte zum Abfall 
von Athen an II 51, (308), ſchließt 
fih Athen wiever an 100, 310, 
räth den chalfivifchen und bottiaei⸗ 
{hen Städten fih in Olynth zu 
ſammenzuziehn 262, 309, tritt in 


— 
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Bergamenifches 


Negifer. 


die Geſchichte ein 300, ohnmaͤchtig, 
wanfelmüthig, daj., ihm folgt fein 
natürlider Sohn Archelans 310, 


f. 308. 
Berpiffas II. von Mafebonien, 


Sohn Amyntae’ IL, Nachfolger 
[des Biolemaend Alorites], fällt 
gegen die Illyrier, ihm folgt fein 
Sohn Philipp Il. II 313, Bater 
des Amyntae, ber die Kynnane 
geheirathet III 71. 


Perdikkas, Ehiliarch Alexanders M. 


H 385, 111 63, tätig bei dem 
Sturme anf Theben Il 436 u. A., 
fpriht den Athenern den Beſitz v. 
Samos ab III 24 A., 51, erhält 
von NAlerander deſſen Siegelring 
26, 65, if für @infeßung einer 
Regentichaft 26, Bertrag mit den 
Aetolern 57, in Berbiudung mit 
Demades 59, Eumenes 68 f., 73, 
fendet Pithon gegen die Griechen 
in Choraſſan 64, beanfprucdht die 
höchfte Regierung 65, charafterifirt 
67 f., zerftört das Tappadofifche 
Fürftentyum 70, Kleopatra und 
Antipater bemühen fich, ihn ſich 
zu verbinden 71, läßt Kynnane 
ermorden 72, Kämpfe mit Antigo: 
uns und defien Berbündeien 72 f., 
vgl. 65, Zug gegen PBtolemaeus, 
ermorbet 56, 73, 77, führt Arrhis 
daeus ſtets bei fh 63 A. 73, 
feine Anhänger geüchtet 74, über: 
trägt Thrafien dem Luflmachne 


93, Hat athenifche Schiffe bei ſich 


2100, Bruder des Alfetas 72. 


Bergamenifche Brammatifer 1216, 


234, III 272, 565 

Neid, wird 
von Achaeus eingeichränft III 418, 
Gründung des Reiches 450, von 
Aegypten gegen Syrien geſchützt 
451, Attalas L dehnt das Reich 
ans 451, Bedingungen feiner Cri⸗ 
ſtenz 452, vergroßert unter Cume⸗ 
nes 487, 565 


f. 
Pergamum, Stadt 1216, III 112, 


454, Lage 450. 
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%, 52 fi., 56, 138, II1 2886, fein 
Denfmal bei Thukydides II 53, 
mit Lorenzo von Medici verglichen 
15, 53, 65, tritt auf 1444, gläds 
lid zur See Il 10 ff. Jugend, 
Erziehung, Reichthum 13 f., Ber: 
hältnig zu Piſiſtrains 12, 14, tritt 
Kimon entgegen 14, Verbindung 
mit Ephialtes 14, 29, Gharafter 
feiner Beredſamkeit 23, 35, Ein- 
Aug anf Aiben 15 ff., vgl. 499, 
verfleinert die Macht des Areopags 
1358, II 28 ff., 32, vgl. II 416, 
TI 58, ſtaatliche Mapregeln II 80, 
32 fj., vgl. 52, Thukydides von 
Alopeke fein Gegner 34, 54, räth 
zum Bündnis mit Kerkyra 49 ‚eine 
Dppofition gegen ihn 53 ff. ers 
mutbigt die Athener 62, Zug nad 
bem Beloponnes 64, Anklagen 
gegen ibn, Geldbuße 66, wirb wie: 
der Strateg, ftirbt 67, Bormund 
des Allibiades 108, 171, feine 
Bauten 1420 f., II 22, vertheldigt 
Anaragoras und Aſpafia 55, 135, 
hat 3 Söhne 66, Stefimbrotus 
föhrieb über ihn 183, vgl. 138. 

erifles, ©. d. DB. 1 305, 1 67. 


Pertiuth (jept Erelli IE 348), nach: 


? 


ber Heraklea genannt, Handel 
348, v. Philipp belagert 348, 363, 
von Athen, Perſien, Rhodus, Mi: 
tniene und Chios unterftügt 349, 
die Belagerung aufgehoben 1207 f., 
11 317, 349, IN 4, mit Byzanz 
verbündet II 348, 352, unter 2y: 
ſimachuso' Schutzherrſchaft frei III 
304. 


erioefen, ihr Begriff 1 284, 294, 
Lage in Sparta 285, 11 287, 352, 
III 218 A. 381, 3655 9. 2, 394, 
399, dienen in defien Heer 11235, 
empören fi I 442, 1185, 289 f., 
in ſolches Verhaͤltniß treten eins 
zelne meflenifche Städte zu Sparta 
I 323, die Spartaner fnchen fie 
überall den Herrfchenden gleichzu⸗ 
ftelfen I1 205, 214, zur Wiederher⸗ 


u. zz zus w — 


ftellung Meſſenes verwandt 280, 
die Afarnaner kommen in ein fols 
des Derhältnig zu Aetolern II 
328. 


Berti II 222 9. 

Bertander I 33t, 334, 336, 352. 

Berifies, Sohn ded Zanthippus I 
415, 426, und der Agarifle IT 12, 
feine Abflammnng, daf., 54, fein 
Jahrhundert 1 862, II 15, 27, 
309 ff. Würdigung I 397, II 14 f., 


Peripatetiker 1 252, 111 100, f. 
Lykon, Philo. 
Berifades IE 222. 


208 Regifter. 


Berizonius I 25 A., II 356 A., 
II 299.1. 

Bermier 1 135, 184 A. 1. 

Berramit II 404. 

Perrhaeber find Berioefen der 
Theflater I 204, 336, Gpiroten 
oder Pelasger 298, Glied ber bel: 
phifchen Amphiktyonie 297, 11 327, 
Bmpörung gegen Nlerander d. Gr. 
476, wohl». Antipater gedaͤmpft 477, 
v. Theffalien unabhängig III 476. 

Berrhaebien 11 334, 

Berrhaevos I 221, IN 537. 

Berfaens, der Stoifer 111 317, 336. 

Berfepolis Infchriften I 32, 120, 
Denkmäler 119 fi., II 470, war 
es auch Mefivenz? I 120, 196, II 
470, wer die großen Gebäude zu 
Berfepolis erbaut? 1 120, 197, 
perfifcher Name it Paſargadae 139, 
196, II 224, Begräbuifle der Kö: 
nige 1 120, 139, fie nehmen dort 
ihre Würde an II 224 m. 9, ift 
eigentliche Hauptſadt der Perſer 
im engeren Sinne 469 f., von 
Alexander d. Gr. zerflört 470. 

Berfer, (Elamiten im A. T. HU 
468), Mmfang des Volks 1 113, 
im engeren, im weiteren Sinn I 
113 f., II 469 J., Gegenſatz ber 
Iranier gegen die Völfer Mittel: 
afiens 1 138, in Chuſiſtan mit 
Semiten vermiſcht II 469, Stämme 
ars, Kerman, Tadſchick, daſ., Na: 
tionalität Ill 564, Unterwerfung 
unter Ninive, I 28, Befreiung 35, 
Haß gegen die Diager 115, gegen 
NAegyptier 150, III 347 A., 355, 
Derhältpig zu dem ioniſchen Stäb: 
ten 1 272, 417, U 162 f., Athen 
163, zu Ariern u. Dranglanern 
470, Stellung als herrfchender 
Stanım I 118 ff., 122, Spuren 
einer alten Freiheit I 218 A. 1, 
Verluſt derfelben I 122, 154, Na: 
tionalcharafter 150, 153 ff., 376, 
413 (ngl. 437), Sitten II 219, 
221 f., die Alexander M. annimmt 
487, 399, Inftitutionen I 154 ff., 
11 220 f., 376, fieben Geſchlechter 
1 157 fj., II 322, III 567, Ges 
ſchlechter 551 A., Bildung ihres 
Adels II 463, vgl. 218 A. 1, ihre 
Behandlung unterworfener Bölfer 
u. Städte I 199, 377 f., 381, 
883, 392, 304, 404, 416.f., A 


288, 460, als Leibwadge der Sa⸗ 


trapen Il 227, erleichtern Yen 
Handel mit Aegypten 1378, Dan 
dei mit Athen Il 316, eignen Ad 
Slerander d. Br. au I 274, U 
418, deficu Pläne mit ihnen 486, 
Mibrhen 418, erforſchen dai 
rothe Meer 486, Kenutriß vor 
großen Greignifien des Auslau⸗ 
des 504, mit deu bentigen, n« 
mentlich Feneranbetern verglichen 
1153 |. 


Berfer f. Aeſchylno. 
Berfens, Sohn Philipps III. von 


Makedonien, darafterifirt III 406, 
500 fi, 5083, 505, 5307, 514, 
Duellen feiner Geſchichte 7, fein 
Haß gegen den Bruder Demetrins 
496, mit Brufias verfchwägert 453, 
504, heirathet bie Laodike 511, 
Krieg gegen die Römer 132, 283, 
495, 504-508, 512 f., 515, 519, 
539.f., 567, Hälfsmittel 299, 502 
ff., 505, 50% f., 512, 515, 5177, 
@umenes 1. fein Geguer 504, 
509, mit Ihm verföhnt, dai., ge 
fangen und getödtet 508, 514 if. 
feine Papiere Grund zur Auflage 
gegen Achaeer 516, fein angehli: 
her Sohn Anbriftne 527, Bemer⸗ 
fung über den Namen ins Lateini⸗ 
fyen 500 9. 


Berfiden I 274. 
Berfien, indifch-perfiiche Wüne, ihre 


Ausbehnung 1 160, U 471, 405, 
Folgen von Aleranders d. Er. Er 
oberungen für baflelbe 507, unter 
Antigonus' Herrfchaft III 92, der 
der Barther 558, 564, im nönli 
chen Theil die türkiſche Sprache 
herrſchend I 260, v. Amer Me 
bemed Chan wiederbergeflellt U 
385, öfterer Wechſel der Reiten 
unter ben Dynaflieen 467, v. den 
Arabern erobert 471, Nuabir Schahe 
Regierung 484, II 25, unter Si: 
ghanen u. Sophie 215, wandernde 
Stämme 555. 


Berfis, Alerander dahin zurückgekehrt 


11 499, v. Btolemaens IH. UL 354, 
den Barthern befept 357, zu Sp 
rien wieder gehörig 359. 


Perſiſche Dialefte I 2183 fi. 
Berfifhe Flotte, deren Beſtand 


theile 1 149, 381 f., 403, Kämpfe 
407, All, 415 f., 431, 11 383, 
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458, raͤumt gänzlich das aegaeiſche 
Meer J 430, nicht gegen Athen 
gefandt IT 165, unter Artarerres 
II. nicht beventend 381, vgl. 393, 
Befchaffenheit unter Memnon 455 f., 
Im 126 9, Pharnabazus folgt 
ihm im Gommanbo II 458. 
Perſiſche Geſchichte, Onellen I 
116, 120 ff., 389, II 216 f., die 
einheimiſche durchaus fabelhaft I 
126 ff., vergeblibe Derfuche fle 
‚ mit griecdhifhen Erzaͤhlungen in 
Einklang zu Bringen 121, Chrono: 
logifches 132, 140, f. Artarerzes, 
Darius, Kambyſes, Kyrus u. f. w. 
Berfifhes Heer, Bewaffnung, 
Kriege 1390, 395, 404, griechiſche 
Söldner in ihm I1 381, 386, 391, 
396, 455 f., 463, ziehen ab 463, 
476, griechiſche Patrioten nehmen 
in ihm Dienfle an 398, 448, treff: 
liche Reiterei, die aber nirgends 
ihre Schuldigfelt gethan 463, melfl 
nach Iſſus gezogen 466, ein neues 
von Darius gebildet 487, ſammelt 
fi nach der Schlucht bei Arbela 
nirgends wieder 463, feine Waffen 
als Trophaeen nach Athen gefandt 
III 10, ſchlecht gerüftet 486, Schlach⸗ 
ten ohne Sntereffe Il 462. 
Perſiſches Heldenlied 11 379. 
Perſiſche Könige, Tobesfirafe 
gegen bie Mitglieder ihres Hanfes 
II 221, Reise bei Herodot flimmt 
mit dem pitolemaeifhen Kanon 
überein 1 120, 122, bei Aeſchylus 
2121, Reſidenzen 119 ff., 106, Bräs 
ber 320, wo wnd wie fie ihre 
‚Würde annehmen? H 224 u. A., 
ſchmũcken Perſepolis 470, zablen 
Tribut einzelnen Bölfern ihres 
Reiches 379, 471, Hofreremoniel 
von Nlerander angenommen 385, 
Berhältuig zu Aegyptiern III 347 
A., Juden 542 f., ſ. perfifches 
Neich.. 

Perfſiſche Kriege, mit Griechen: 
land, Quellen I 385 ff., 389 A., 
der erfte 300 ff., der zweite 402 ff., 
(j. Darius, Zerres), Zuftand Grie⸗ 
henlands bis dahin 363, 369, 
Wirkung 371, II 8, 466, Helden⸗ 
lieder aus ihrer wohl anf fpätere 
Zelten angewandt III 288, bis 
zu ihnen und noch fpäter iſt die 


Niebuhr Vorl. üb. d. A. G. IM. 


griechifche Geſchichte fabelhaft II 
121, 125; vgl. 128. 


Perhiiser Meerbufen I 91, IN 
Berfifches Reid, unter Aftyages 


zuerft erwähnt I 113, von Kyrus 
gegründet 117, 122—126, 131 ff., 
Erwerbung der zu Babylon gehö- 
rigen Lanpdfchaften 132 ff., Erobe- 
rung Wegyptens 141 ff., Kriege 
mit diefem 402, 412, 435 ff. 
Berluft deffelben 438, IT 221, 380 
f., 388, IIE 252 f. Groberungen 
des Darius I 160, 164 ff., 185, 
197, 200, 375, 436, II 307 f., 
Aufflände unter diefem I 167 ff., 
197, 376 ff., 330 f., Verſuch fid) 
m die Angelegenheiten der Kykla⸗ 


. ven zu mifchen 376, bie griechifchen 


Städte in Kleinaflen ihm über: 
laffen 416, II 163, 234, 257, Be: 
fagungen In Gion I 417, 429, a. 
Byzanz 422, 430, Baftras, In⸗ 
diens Gmpörung 1867, II 222, 
Hoheit über Kypern 257, Rhodus 
v. ihm abhängig 368, 896, ebenfo 


- Kiltfien 394, Lage der phoenikifchen 


Städte 388 f., Kyrene eine Jeit—⸗ 
lang unterworfen III 252, Vortheile 
die es Phoenifern und Sonern 
bietet I 378, Eimonifcher Friebe II 
6, 8, 219, unterflügt Sparta mit 
Geld 182, 188, Frieden des An: 
talkidas 205, Politik gegen Male: 
donien 363, Krieg von ben Grie⸗ 
hen gegen daſſelbe beſchloſſen 
5 fi., 426, mit Alexander dem 
Gr. f. d. Demofthenes erfannte 
wie nöthig feine @riflenz für Hel⸗ 
las 300, vgl. 337 f., 363, 396 f., 
Herftellung der nationalen Herr⸗ 
(haft, Darius 1 157 ff. Organi: 
fation 159, 161, 200, Symbol 
der Unterwerfung 200, Steuer: 
verhältnifie 163, 377 f., Bebräcung 
der Provinzen II 469, allgemeine 


- Anficht von feiner Schwäche und 


Verwundbarkeit I 378, durch bie 
Mieberlage bei Myfale ganz para 
Iyfirt 416, Anflöfung TS, Sinten 
unter Darius II. 221, Artarerres 
il. 228, 378,,384, Ochus 384 ff., 


- 388, Darins Codomannus 395 f., 


456, Fraueneinfluß 219, unabhän- 
gige Städte und Volkerſchaften 
iunerhalb defielben 1 163, 183, 231, 
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233 f., 378 f., 39%, 471, II 188, 
III 139, 296, denen der König 
tributär Il 379, 471, Sinken der 
Macht vefielben 380, II 139, 
Drganifation der Satrapieen I 
161 ff., 200, deren Verträge mit 
Griechen 117 f., 163, Verwaltung 
183, Unabhängigkeit vom Könige 
7, 219, 231, 382, Verhaͤltniß zu 
biefem 7, 163, 183, 228, 382, 
deren Leibwache 227, gemworbene 
Truppen III 13, werden erbli II 
228, 383 f., ſ. Sateapen, Schäße 
467, 469, 471, 484, von Aleran- 
der M. erobert ſ. d, von Parme⸗ 
nio 487, Harpalue III 12, Benfe: 
ſtes verwaltet 75, von Antigonns 
erobert 76, Golonieen bie Alexans 
drien heißen angelegt 359. 

Perſiſche Religion I 114 fi, 150, 
II 459, 466, III 564. 

Perſiſche Sprade II 461, 485. 

Perſiſtan III 538, 5595. 

Persona civilis I A421. 

Perusina fames III 92. 

Peſt in Athen II 63 f., 78, vor 
Syrafus IIT 213, 215, in Meffina 
266, in Griechenland 318, 330, 
Rom 318 A. 2, f. II 5. 

Peter v. Medici III 279. 

Peter d. Gr. 1383, IE 310 f., 342. 

Peter II. v. Rußland IE 104. 

DBetersburg I 383, II 310, 342. 

Petrarca II 179. 

Petronius III 287. 

Beufe II 4298. 

Banlenes, Satrap v. Perfien UI 
75 f 

Beyron 163, II 424. 

Pferde IL 346. 

Bferdefopf III 197. 

Bilanzen 121, II 11 9. 

Pflaſter im Nthen II 62. 

Pfund Hat wie viel Drachmen? 
I 


Pfahlbürgerrecht II 295. 
Phalaekus, ©. des Onomarchus 
II 344, folgt feinem Onkel Phayl⸗ 
Ius im Oberbefehl 345, flirbt in 
Kreta 346, 474, 111 440. 
Phalanthus I 306, III 218 9. 
Phalanx fommt in Griechenland 
auf I 327, bei Athenern II 254, 
Griechen, Illyriern 322, von ben 
Römern verbeflertt 252 f., ihre 
Waffen, Iphikrates', Bhilipps’ und 
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Cpaminondas' Nenernugen 258 f., 
322, III 392, das &yaum der Re 
feboner war wohl wit die $. I 
254, geht gravitätiich vormwärte 
285, Rottenmeifter 322, berubi asi 
Mafientattif 321, 454, iR Mil; 
454, 111407 9. 2, 428 4., Siärt 
in Aleranders Heer II 454, We 
Bildung einer folhen and Perſen 
von ihm befchloflen 498, Axtage: 
nismus gegen die Neiterei 11125, 
Kämpfe im lamifchen Kriege M, 
46, in Pyrrhus' Heer 186 ff. nl. 
319, von @elten mit dem Schwerte 
befiegt 284, aus ihr zwei Syſtene 
entwickelt 428 A. ihr Dienft Wi 
den Achaeern eingeführt 461, ven 
Flamininus wie geworfen? 471, 
geworben 482, mit römifder Tal: 
tif verglichen 507. 

Phalaris, Tyrann in Agrigent II 
122 f., DI 140 f., 306. 

Phalerus [ 343, 398. 

Phanoftratus, Bater des Deme 
trins Bhalereus III 97 A. 1, de 
Simeraeus 102, Blient der Janis 
lie des Konon, olxozgup bes Ti 
motheus 97 X. 1. 

Pharae [erneuert mit Dyme, Be 
trae, Tritaea den achaeifchen Bamd) 
IIl 329 


[Pharafivas] Halt Dioanfius I. 
gegen die Syrakufaner IH 228. 
Pharaonen II 342, 347 A. Mi. 

Bharifaeer III 561 f. 

Pharkadon 1 82. 

Pharnabayne. Satrap in Be 
gien und Myfien II 8, 163, 22, 
225, 289, 382, mit Kyros befrern⸗ 
det, läßt Alkibiades ermorben 235, 
nimmt an der Schlacht von Ki 
dos Theil, unterflügt Athen 20, 
gcaen Aegypten gefandt 381,30, 


Pharnabazus [ves Artabazus ©] 
Befehlshaber der perfifchen Fletit 
nah Memnons Tod I 458. 

Pharnakes v. PBontns, V. Niet 
dates’ V. II 567. 

Pharfalus, Lage II 333 9, DI 
470, unter Sfopaden I 837, | 
294, von Antipater zerftört Ill 4 
deu Aetolern unterworfen 366, |. 
Menon. 

Pharos, Im abriatifchen Meere IN 
2, 425 f., ſ. Demetrios. 
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Bhafelis In ylien I 878, 430 f., 
H 6. 


Bhbafis H 233. 


Bhaylins, Bruder des Onomarchus, 
Anführer der Phoker U 344 f., 
Ihm folgt fein Neffe Phalaefus 


Phidon von Argus I 313, 316, II 


305 f., IH 120. 
$udeveıa METGGAI 313. 
DBheneus I 240. 


Pherae in Thefſalien FH 286, 293, 
295, 331 f., III 170, f. Alerander 


und Safon. 
DBherefydes 1 205 9. 


DseyoWoeos, Beiname der Be: 


venife III 346. 
Phidiaé II 22, 55, 167, IH 150. 
Phiditien II 381. 
Phigalea III 428, 435, 438. 


Bhlla, Tochter des Antipater, Kras 


terns’ Gemahlin II 489, bes De: 
metrius Poliorf. INT 2374, Mutter 
des Hifturifers Kraterns und des 
Antigonus Sonatas 1215, II 489, 
HI 274, 320, Sharafterifif 11 489. 
Phila, vermuthlich Kraterus! Toch, 
ter, mit. Antigonus Gonatas vers 
mäblt III 321. 


Philadelphus f. Btolemasus IT. 
Philae 159, 11 571. 
&brilaldas I 359. 

Bhilemon I 215. 
Philetaerus II 450 f. 


Philipp II. von Maked., Quellen 


feiner Geſchichte H 317, III 4, 8, 
Schn Amyntas’ II. I 260, II 308, 
Ssil, uud der Curydike f. d., als 
Geißel in Theben 8318 f., 320, 
kehrt nach Mafed. zurüd 313, 
Kämpfe mit Prätendenten 313, 
820, befleigt den Thron 32], 
Gharafteriftif 301, 318 ff., 342, 
873, 417, Politik gegen Verwandte 
347, 872, ermordet Brüder, Neffen, 
885, 818, Berbefierungen im Kriege: 
wefen 254, 318, 321 f., iheilt n. 
Schlägt feine Feinde 320, erfauft 
die Neutralität Athens, beflegt Päo- 
ver und Illyrier 321, 323, 1 
171, erobert Amphipolis II 323, u. 
die Goldbergwerke von Krenides 
1 351, 11 323, gründet Philippi 
1351, 0 323, intrignirt in Olynth 
:325, Kämpfe um baflelbe 335, 
BL f,, hat Thrakien und die grie: 
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chiſchen Staͤdte v. Theſſalien bie 
dahin zinsbar gemacht 342, 348, 
III 98, (104, 243), miſcht ſich in 
bie Händel Theſſaliens II 331 ff., 
334, Ill 471, fchlägt die Phofer 
TE 382, beſeht Pherae u. Pagaſae 
332, läßt ſich Pagaſae, Magnefia 
und Berrhaebien abtreten 334, 
feindfelig‘ gegen Athen 334 f., 
Frieden des Philofrates 343, Tha- 
tigfeit im Heiligen Kriege 344 ff., 
435, in die Amphiktyonie aufge: 
nommen 346, erbittert Die She ⸗ 
ner 347, breitet ſeine Herrſchaft 
nach Cpirus hin aus 347, III 163, 
gerundet feinem Schwager (II 345, 
373, 480), Alerander in Epirus 
ein Reih 347, 481, III 170, 
thrafifches Reich zu feiner Zeit 1 
175, 11 348, von ihm theils nn: 
terworfen, theils abhängig gemacht 
348, belagert Berint I 208, II 
348 f., Byzanz 349, 370, drängt 


- die Shythen In Beffarabien I 192, 


TI 349, Rückzug 350, vgl. III 159, 
behept Elatea II 353, ſucht im 

en dem Demofthenes entgegen: 
zuwirken 364, Schlacht bei Gar. 
vonea 358, Benehmen nad dem 
Siege, Borrüden gegen Theben 
361, 366 A., Maßregeln die er 
trifft 362, III 11, 39, Plüne gegen 
Aften II 363, Bolitif gegen Arben 
861, 864 f., 397, mit dem er 
Frieden durch Antipater abfchließt 
365, 307, III 66, 98, wird Heer: 
führer der Griechen im Kriege 
gegen SBerfien II 365 ff., III 29, 
Schiedsrichter im Peloponnes I 
280, 324, 11 368 ff. vol. 434, 
477, 111 37, 368, erobert Akar⸗ 
nanien, ſchickt Attalus nach Aflen 
voran II 370, 398, 429, empfängt 
die Huldigungen Griechenlands In 
Bella 373, Tod 373, 425 f., flellt 
dem Ariftoteles Stagira wieder 


her 418, Gemahlinnen Audate, 


Dlympias, Kleopatra, Bater Ale⸗ 
randere, Karanus', Arrhldaens', 
Kleopatras, Kynnas, Theſſalonikes, 
ſ. d., häuslicher Zwiſt 370 ff., 
899, IIIII, fein Hof II 2I8, Meſſene 
iſt ihm ſtets ergeben 201, conſti⸗ 
tuirt daſſelbe 300, die Ermahnung 
bes Iſokrates an Ihn 300, Hat den 
Athenern nicht Samos eingeräumt 
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324 f., vgl. 365, büͤßt vor Meibone 
ein Auge ein 335, wie er die Kriege 
geführt? 366, 111 28 A., beſchenkt 
den Demades II 368, Apophtheg⸗ 
men 369 A. 2, wählt Ariftoteles 
ald Lehrer für Alerauder 320, 417, 
feine Kriege Haben Mafenonien 
entvölfert 452, Feldherrn aus fei- 
ner Schule 318, 421, 487, ILI 66, 
der Ban einer Pyramide zu feinen 
Ehren angeordnet II 499, Lobrede 
des Lamachus auf ihn III 28 U., 
Münzen 63, Eumenes fein Secre: 
tair 69, f. II 303, 310. 
Philipp UL v. Makedonien, Sohn 
des Demetrius III 371, 400, 424, 
Enfel des Untigonus Gonatas 319, 
fein Vormund Antigonus Dofon 
400, 424, kommt zur Regierung 
14—15 3. alt, 424, vgl. 359, 
charakterifirt AOL, 424 f., 442 f., 
466 u. A. 1, verbündet mit Ans 
tiochus dem Gr. gegen Btolemaeus 
V. 423 f., 450, 452, unterbaubelt 
mit anderen Mächten 424 f., Unis 
fang feine Macht 425, 435 f, 
438, 440 f., 448 9. 1, 449, 460, 
462 f., 471 f., 485 f., 495 f., 
° 497 f., 524 A., nimmt Demetrius 
von Pharus auf 426, 437, der 
fein Rathgeber wird 439, 442 f., 
Theilnahme am aetolifchsachaeifchen 
Bundesgenofienfriege 426, 429— 
438, 473, mit Achaeern verbunden 
427, 435, die Spartaner fuchen 
fein Bündniß 432, fchlägt dieſe 
437, wendet feine Aufmerffankeit 
nah Italien, Frieden mit Aetolern 
438, foll Arat, Curykleides, Mikion 
vergiftet 439 u. A., dem Philo⸗ 
poemen nach dem Leben getrach⸗ 
tet haben 439 A. verführt Polykra⸗ 
tia 440, Kriege mit Illyriern u. 
Darbanern, unterbandelt mit Hans 
nibal 443, Rrieg gegen die Römer 
443 f., 446 ff. 449, Coalitionen 
gegen ihn 445, 449 u. A. 452, 
zwingt die Meloler zum Frieden 
448 u. N., Pläne gegen Rhodus 
452, 453 u. 4, Krieg gegen 
Aegypten und deſſen Berbündete 
453—457, 476, 479, greift Athen 
und Attika an 339 K 47 f., 
464, zweiter Krieg mit Rom 458 f. 
464—472, 473 A., 477, 479 f. 
die Achaeer zuerſt, fpäter nicht mehr 
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feine Bnuudesgenoſſen 463, 468 f., 
473 A., erhält von Boeotern eine 
Gefandtfchaft 474 A. macht wie 
der Grobernugen in Dellas A484, 
Gegner des Antiochus 485, 405, 
rüfler gegen die Römer 496, 499, 
unterhandelt mit Baflarnern =. A. 
290, 498, v. diefen gereizt 407 j. 
ftirbt, ihm folgt Berfens 500, 
Bater des Demetrius u. Perſens 


ſ. d. 
Philipp—Andriſftus HI 527. 
Briur, thebaniſcher Polemarch 
il 27 


en Lipp nennt fi Arrhidaens IN 


Philipp, der erfie Gemahl Bee 
nikes, die nachher Ptolemaene 
Zagi heirathet III 347. 

Philipp, Antipaters S. IH 79. 

Philipp, Kaſſanders ältefier Sohn 
III 110, 151. 

Philipp, Kaflanders Bruder, Vater 
des Antipater III 284. 

Bhilipy v. Orleans II 110 j. 

Philipp I. v. Spanien IE 390, 
III 455. 

Philipp V. v. Spanien II 104. 

Philippi I 351, II 323, 

Philippinen I 307. 

Philippifche Gefchichte II 18. 

Pllippus, DO. Marcins, gegen 
Perſens gefandt III 505, Verfah⸗ 
ren gegen Rhobus 511 f., die 
Adhaeer 513 f. 

Philiſter ILL 542, 560. 

Philiſtis IH 266. 

Philiſtus, der Hiflorifer I 113, 
HI 203 f., 211 f. 

Philo, der gperipatetifer III 118 


« ⸗ 


Bhilohorus I 210 ff., 341 f. 
1 18%. 2 


Philokles, ale Stratege nach dem 
Pirgeens gegen Harpalus gefandt 
Il 13, Dinarchs Rede gegen ihn 
‚13, 22, vernetheilt 22 A. 

Philokles, Feldherr der Athener 
bei Aegospotami IL 193 f. 

Philuftes, Feldherr Philippe IM. 
II 469, (477). 

Vhilofrates [ver Hagunfler) Il 
338, 343 f. 

Philoktet I 257. 

Philologen, Erfordernifie an fie 1 
231, 257, 270, 435, in ver zwei: 
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ten Hälfte des 17. Sahrh. wie in 
Deutſchland befchaffen? III 145, 
müſſen Pietät gegen Griechenland 
haben 4W. 

Philologie, neuere 1 187, Lehr⸗ 
ſtuhl derſelben in Athen III 536. 
Bhilomelus, Anführer der Phoker 

II 328, 330 f., 344, ihm folgt 
fein Bruder Onomardjus 331. 
Philometor, f. Ptolemaeus VI. 
Bhilopator, |. Ptolemaeus IV. 
Bhilopvemen, S. des Kraugie, 
aus Megalopolig IH 461, feine 
Lehrer, daſ., charafterifirt 389, 
460 ff., 492, 494, hebt die achae⸗ 
iſche Mill; und Bewaffnung 396, 
410, 427, 461, zeichnet fich bei 
Sellaſia aus 410, 461, beflegt n. 
tödtet Machanidas 447 u. A. L, 
460, (462), den Bündniß mit 
Rom günftig 463, kämpft gegen 
Nabis 478, 460, zwingt Sparta 
zum Anſchluß an die Achaeer 491, 
ordnet bie dortigen Berbältnifie 
492 ff., 521, Tob 494, II 291. 
Philoſophen in Athen IIT 118%. 
2, 119 X., 316 f. 
PhHilofophie, nah der Schlacht 
“ von Ghaeronea III 3, Auftreten 
der Stoa 60, in römischer Zeit 521, 
Lehrſtuhl derfelben in Athen 536, 
materlaliftifche in Franfreich II 406, 
VBerhältnig der imdifchen nnd grie= 
chiſchen zu einander III 862. 
Philotas, Alexanders des Gr. 
Feldherr II 424, Befehlshaber in 
ter Kadmea 432, 
Philotas, PBarmenios Sohn und 
Hofbeamter Nlerandere IT 488 f., 
von diefem hingerichtet 469. 


Philoxenus der Lyrifer II 401, 
11 228. 

Bhilorenus, Alcranders Statthal: 
ter in Rhodus III 15 A., 10. 

Phintias III 259, 266. 


Phlins zu Argos gehörig 1 280, 


von ihm unabhängig 324, durch 
die Dorier erſt entftanden 283, 
wohl von Sikyon abhängig 329, 
Oligarchen rufen Sparta, Agrfllaus 
dorthin gefandt II 265, frei von 
ſpartaniſcher Beſatzung 277, Par: 
teifimpfe 301, nimmt am lamifchen 
Kriege Theil III 36, Tyrannen 312, 
tritt dem achaeifchen Bunde bei 


vo 


370, erklaͤrt fi für Kleomenes TEL 

404, ſ. Timon. 

Phoebidas I 237, 262 ff. 272, 

326 If. 

Phoeniker, hohes Alter der wirkli⸗ 
chen Geſchichte 1 77 A., 83 A., 
Lage nach der Zerſtörung Ninives 
48, v. Seſoſtris unterworfen 73, 
unabhängig v. Aegypten, Blüthe 
82, 97, Sinfen 97, Verhältniß zu 
Griechenland 97, 352, zu Ninive 
97, Babylon 98, 123, 133, Ber: 
fin 133, 149, 152 ff., 378, U 
378, 388, Bactoreien I 96, 98, 
MWohnfige 91 ff., 96 ff., Nationa- 
lität 91—94, Berfaflung 98 ff., 
IL 388, 461, haben Kupferberg: 
wefe in Rypern I 94, Handel 
95 ff., 144, 152, III 193, um: 
ihiffen Africa I 148, Berhältnig 
zu ben Negyptiern 219, 336, 
Infeln nahe dem Feſtlande ihre 
Mohnfige 289, die Zahl 7 bei 
ihnen bedeutend 278, weichen von 
den Kyfladen vor den Jonern 302, 
v. Kypern 310, Colonieen 84, 96 f., 
309; 254, 289; 92, I 115; I 
193 ff., 197, dienen anf der ſyri⸗ 
fihen Flotte III 486, Baukunſt 
1 368, Kunft des Erzgiegens 371, 
der Metallbearbeitung 86, v. Ky⸗ 
priern beunruhigt 381, mehrere 
Städte v. Enagoras eingenommen 
11 383, Tripolis gemeinjame Eolonie 
388, Empörung gegen Berfien 389 
f., 392, 445, 464, III 543, erges 
ben fich Alerander II 458, 4Au4, 
474, Beſtandtheil des Farthagifchen 
Demos IIT 196, inscriptiones bi- 
lingues, griehifde Namen 192. 

Bhoenifien, (Phoenice, nidt 
Phoenicia Ill 107), Grundbeſitz 
nnd Grundſteuer⸗Verfaſſung I 119, 
griechiſthe Söldner dorthin nad 
der Schladht bei Iſſus IL 463, 476, 
Nlerander läßt dort Schiffe bauen 
502, hat durch venfelben verloren 
507, von Ptolemaeus Lagl zum 
Theil erobert III 65, 74, 107, 
137, 161, theilwelfe in Demetrius' 
Boliorf. Befig 144, 146, Antiochus 
dem Gr. unterwerfen 418 f., 421, 
450, das fürlide im Befitz ber 
Ptolemaeer 421, 457 A., autonom 
558, 563, von Hyrkanus theilweife 
erobert 500. 
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Bhoenitifhe Flotte I 149, 152 ff., 
381 f., ‚407, 430 f., 437, II 
125, 163, 165, 178, 239, 243, 
363, 381, 393, 458. 

Phoenikiſche Schrift 1219 u. A. 

Phoenix, der Thebaner II 436. 

[Phönix], Antigonus’ Feldh. III 112. 

Doıvıxas,yowıxzıxzal Blßloıllildl. 

Phokaea, Handel I 308, III 198, 
Golonieen 1 309, III 198, zerfört, 
daf., in ver Seefchlacht bei Chios 
454, von den Bewohnern verlaflen 
1 125, f. Dionyſius. 

Phoker, Alter 1 243 f., 281, nicht 
aeoliſch 286, Glied der delphifchen 
Ampbiftyonie 297, fchlagen bie 
Theffaler zurücd 336, Haben fich 
nach der Auswanderung der Dorier 
ansgebehnt 337, bei den Thermo: 
pyien 404, bebrängen bie Dorler, 
von den Spartanern zurückgetrie⸗ 
ben II 1, marfchiren gegen Aiben, 
früher mit demſelben verbünvet 61, 
haben dies am Ende bes pelopon: 
neflfchen Krieges. gerettet 61, 204, 
geben Beranlaffung zum boeotijchen 
Krieg 240,249, Frieden u. Bündniß 
mit d. Boeotern, marjchiren mit Epa⸗ 
minondas nach dein Peloponnes 288, 
geben Beranlaflung zum phofijchen 
Krieg 328, (f. daf.), Demoithenes 
will fie in den Frieden des Philos 
frates mit eingefchloflen fehen 344, 
erſt DI. 125 wieder in die Rechte 
eingefept 347, fchließen fi Ale⸗ 
xander gegen Theben an 435, 437 
j., mit Athen verbündet III 35, 
eınpören fich gegen Kaflander 118, 
thätig beim Kampfe gegen die 
Gallier 289, 291, 294, von Mas 
fevonien 366, 406, 430, und 
Aetolern abhängig 430, Theilnahme 
am aetol. Bundesgenoflenfrieg 430. 

BHofkion, Eharafteriftif II 338, 391, 
443 fi., II 10, 48 f., 52, 57 9. 
2, von Antipater ald Gegner bes 
Demofihenes gerettet IE 338, vom 
Areopag zum Strategen ernannt 
365, ift gegen deu Beſchluß bes 
Demades 368, tritt in perfüiche 
Dienfte 391, 445, fein unpatrioti: 
fher Borfchlag 443, 446 f., Ber: 
bindnngen mit Alexander d. Gr. 
IM 10, den Mafeboniern 42 9. 2, 
Schwiegervater des Charifles 17, 
Gegner des Leofthenes 34, jchlägt 


Kegifter. 


ven Milton 45, 40, ale Unterhänb: 
ler an Antipater gefandt 49 |. 
au der Spige des athen. Staa: 
tes 57 u. 9., 58, 83 f., ale Rai: 
fanders Anhänger hingerichtet 55. 
Bhofis, dort erfheinen Thrafer I 
172, 255, zum großen Theil von 
Doriern befeflen 291, Kirrha blühı 
39, Berhältnig zu Deipbi I 2 
329, fümmt nnter die Dberben: 
fchaft Athens 4, von Brafidas 94, 
Agefllaus 242, Kleombrotus durch⸗ 
J en 282, Graͤuzſtreitigkeiten mü 
ofri6 328, vgl. HI 476 U, be 
flieht aus mehr als 20 Städten I 
330 A., Verfaſſung während des 
phofifchen Krieges 344 f., Bhiliyp 
rüdt in daflelbe ein 346, 353, 435, 
ebenfo Polyſperchon III 83,89, mar: 
che Städte in Sympolitie mit ben 
Aetolern 277, ein Theil deſſelben 
gehört zu Aetolien 325, 366, 476, 
unter makedoniſcher Hoheit 435, 
463, leidet im erſten makedoniſch⸗ 
römifchen Kriege 446, Flamiziune 
nimmt dort Winterguartiere 470, 
fteht allein 522, die Tagfapung 

anfgelöfl 534. 
I 288, 317, 


Bholifher Krie 
326-332, 345 fj., 411, 435, II 


4, 287, 328. 
Bhorbas I 301. 
Phormio II 68. 
Bhoronis 1 232. 
&$oorides 1 432. 
PBhotins IL 217, 220, II 62, 72, 


350 f. 

Bhratrien, Abtheilnug der Stämme 
der Soner in NAttifa I 262, 272, 
348, 358, erhalten durch Klifihenes 
ein nenes Weſen 359, bei ven 
Morgenländern III 196, vgl. 300 
A., 551 2. 

Pheryger, mißverfländli von ben 
Tragifern die Trojaner jo gemanzt 
1100, frühere Wohnfige 104, 251, 
völlig Barbaren und krechtiſch 
104, II 461, III 299, den Berfern 
unterworfen I 125, follen Threfer 
fein, ift zweifelhaft 172, vgl. IT 461, 
mit Armenien eines Stammes 
I 172, bei Homer find Priamue, 
Heftor u. f. w. ſolche noch nicht 
250, ebenfo wenig Belcp6, daf., 252. 


Phrygien unter lydiſcher Herrſchaft 


1 98, frühere Macht, Sagem 104, 





Negifer. 


unter Satrapen TI 8, 225, 383, 
Agefllaus bringt darin vor 238, 
gränzt an SIfanrien 379, Paͤſſe 
nach Kilifien 462, von Leonna⸗ 
tus III 40, von Antigonus vers 
waltet 73 f., an Lyſimachus gege: 
ben 138, 146, 158, 176, Schladyt 
zwifchen biefem und Seleufus 161, 
Gallier fepen ſich feſt 296 f., 418, 
widerſteht zum Theil dem Piole⸗ 
maeus Il. 354, unter Achaeus' 
Herrſchaft 418, von Antiochus anf: 
gegeben, kömmt an Cumenes 487, 
an Pontus 567, davon wieder ges 
trenut 568, ſ. Ipſus, Jeleia. 

Bhegnichus, ber Dichter I 388, 
I 2 


Phrynichns, zur Zeit der 400 in 
Athen I 357, II 86, 170 ff., 176, 
179 f., III 243. 

Phthia, Tochter Alexanders IL. v. 
Epirus und der Olympias, mil 
Demetrins vermählt III 365, 874. 

Bhthioter 11 333 A. III 40. 

Phthiotis, Landfehaft Theſſaliens, 
allein bei Homer, wie es ſcheint, 
von Hellenen bewohnt 1 243, iſt 
die Gegend um Pharſalus vom 
Deta an IT 333 A., v. Philipp un: 
abhängig 334, den Mafedoniern 
unterworfen HI 157, 177, 431, 
438, 447, in aetolifher Sympoli⸗ 
tie 488, mit Theffalien vereinigt 
476. 

PhthiotiſcheAchaeer 1286, 294, 
297, ‚MH 327. 

Phthiotiſches Achaia I 242, 
336, IH 366, 427. 

Phthtotiſches Theben III 438. 

Phal 137 A. 38 

&Bouoxog III 400. 

Bhylafia III 366, f. Bithys. 

Phylarch, fein Vaterland III 5, 
Patrlotismus 5 f., Umfang feiner 
Geſchichte 4 ff., 349, wie von Po: 
lybins 6, 349 f., von N. beurs 
theilt? 277, 349 f., Quelle für 
Plutarch 283, Bewunderer Kleo: 
menes' 111. 389 ff., ſ. 277, 324. 

Phyle, Burg, 2%, Meilen von 
Athen II 206 f., von Thrafybul 
206, von Kaflander befeht III 87, 
103, 117, 137, von Demetrins 
erobert 137. 

Phylen und ZI9vos oft gleichbe- 
deutend I 268, in Sparta, Meile: 


1 


nien, ſ. d, bei Doriern 324, in 
Tegen 286, der Joner in Attika 
262, 347, 358, von Kliſthenes auf 
10 gebracht 356, 358, das Ber 
hältnig der Y. ronıxal zu ben 
alten vier und zur Nationaleinthei: 
lung 356, 359, ihr Gintheilungs: 
und Berwaltungsprincip IT 441, 
11 338, Theilnahme am Tamifchen 
Kriege 35, auf 12, fpäter auf 13 
gebracht 116, in Sifgon I 856, 
Thurii II 142, in Alerandria III 
551 A. f., bei Nichtgriechen 360 
A, Morgenländern 196. 

Bhyllidas II 269 f. 

Phyfiſche Geſtalt I 261 f. 

Physkon f. Btolenaens VIE 

Phyton III 223. 

PBierien, Beichaffenheit des Landes- 
III 433, Thraker daſelbſt I 171 f., 
255, die PBierier von dort durch 
die Mafeboner verdrängt II 306 f., 
vgl. 314, von Methone n. Pydna 
beberrfcht 314, Einfall der Aeto⸗ 
fer III 433, der Römer 507. 

Pike, Waffe der Bhalanı III 392. 

Pilgerörter II 329. 

Bindar, als Lyriker gewürbigt I 
366 f., IE 400, verherrlicht Hiero 
von Gela II 126, fein Hans und 
feine Nachfommen bei Thebens 
Zerflörung geſchont 437 u. A., 
438, f. III 37, 252. 

PBindus I 293, bewohnten die Dos 
rier urfprüngli 243, 275, von 
Hellenen eingenommen 248 f., Der: 
bindung mit anderen Gebirgen II 
1, 904, als Lündergränge 333 A., 
III 376, von Alexander M. II 432, 
Bolyiperchon MI 112, Philipp III. 
überfchritten 467, Stammesange: 
börigfeit feiner Bewohner 164, 
die aetoliſche Sympolitie erſtreckt 
ſich weſtlich von Ihm 367. 

Biraeens, feine Localität II 178, 
aanz von Salamis beherrfcht I 
343, von Themiftofles befeftigt 
420 f., II 244 A. fein Borfehlag, 
Athen dort wiederzubauen I 420, 
426, II 62, die ganze Bevölferung 
wird feefahrend I 428, an feinem 
Eingang verſchanzen fih die Oli⸗ 
garchen IT 178, die Mauern ge: 
fchleift 197, 208, 241, Zehn: 
männer als PBollzeibehörde von den 
30 eingefeut 199, Wohnplag ber 
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demofratifchen Elemente 207, vgl. 
213, nimmt Thrafybul mit offenen 

‚ Armen auf 207, die Befeltigungen 
wieder hergefiellt 244, II 457, 
Verſuch des Sphodrias auf benfel- 
ben II 273, perſiſche Flotte zur 
Unterfügung dahin gefandt 363, 
Arfenale von Lykurg errichtet 450, 
Harpalus' Schiffe nicht eingelaflen 
II 13, von Antipater beſetzt SL, 
von Nifanor eingenommen 84, 
Zölle 84, und an Kaflander über: 
geben 85, 96, 123, feine Wichtig: 
feit für Athen 84, ſteht unter 
Demetrius Bhalereus 97, eine 
Zeitlaug gegen Athen autonom 98, 
von Demetrins Poliorf. 113, 146, 
149, 152, 155 f., 278, (vgl. 307), 

. von Antigonus Gonatas beſetzt 
316 f., 339, 370, an Arat über- 
geben 339, 370, 395 N., Attalus 
ericheint dort 464, von Sulla er- 
obert 935. 

Bifa I 252, 287. 

Piſa in Stalien I 89, 391, 396, 
I 266, 388 9., III 126, f. Nico» 
laus. 

Bifander, Mitglied der 400 in 
Athen I 357, II 178, 176, 179 f., 
Befehlshaber des athenifchen Hee⸗ 
res in Samos 170 fi. 

Bifander, der Spartaner II 243. 

Bifatis I 287. 

Bifaurum III 224. 

Bifidien, Begränzung 11379, von 
Alketas verwaltet I1I 74, von An: 
tigonus erobert 76, unter Achaens’ 
Herrfchaft 418, ſelbſtſtaͤudig 487 4. 

PBifidier I 104, II 379, 394. 

Pififtratiden I 309, Namen 354, 
der drei Brüder 353, Authenticität 
der Nachrichten über fie 350, Ne: 
gierungsdauer 351, 354, Befug⸗ 
uifle 353, Charakter ihrer Regie: 
rung 335, 350, 353 f., 395, ihre 
entfchiedenften Gegner bie Alkmae⸗ 
oniden 353, II 12 N., vertrieben 
1 355, 359, leben in Sigeum 355, 
Verſuche fie zurückzuführen 359, 
396, breiten die athenifche Macht 
an ber thrafifchen Küfte aus 393, 
Perikles mit ihnen verwandt IE 12, 
gu ihrer Zeit zahlreiche Hermen in 

ttifa 138. 


Pififratus, Sohn des Hippofra- 
te6 1 350, ift Begründer der Größe 


Regißer 


bes athenifchen Staates 349, 395, 
Geſchichtlichkeit der Nachrichten 
über ihn 350, Berhältniß zu Sc: 
lon 341 f., 350, fein Urfprang, 
daf., Sugenbundercicht II 13, zeid: 
net fi) bei Nifaea aus I 341, ge: 
winnt die Herifchaft, zweimal ver: 
trieben 350, Regierungsdauer 351, 
Wirkfamfeit für Athen 330, 335 
f., 351 ff. I 97, 229 5., Antheil 
an der Orbnung der homeriſchen 
Geſänge 1 352, IL 13, feine drei 
Söhne find: Hippias, Hipparch, 
Theffalus I 354, das Leben Grie 
chenlands vor und in feiner Zeit 

‚336, 362 f., 366, breitet 
Athens Macht an der thrafifchen 
Küfte aus 393, Berifles’ Familien⸗ 
äbnlichfeit mit ihm IE 12, |. I 331. 

Biffuthnes II AL, 223, 

Et Ai H 81. 

Pithon II 64. 

Bitt II 407. 

Pittakus v. Mitylene 1 332—335, 
352, 366. 

Plaſſey I 390, II 468. 

Plataeae v. Theben bedrückt, in 
Athene Schutz I 303, Iſopolitie 
mit Athen bei Marathon IL 281, 
Schlacht dafelbfi I 389, 414, II 
76, 308, II 411, Scidjale im 
pelopounefifhen Kriege II 59 f. 
74 ff., 87, 263, 326, III 433 9, 
it nicht gepflaftert II 62, das &e: 
biet an Theben abgetreten 76, in 
Folge des antalkivifhen Friedens 
wiederhergeflellt, von heben wies 
der überwältigt, die Wlüchtlinge 

. erhalten in Athen Aufnahme 26L, 
hilft Theben zerflören und plüns 
dern 437. 

Plato, Großneffe des Kritias U 
175, Charmides' Vetter 199, Le 
bensumftände 339, IH 231 $., 

Gefinnung 1418, Gemüth II 231, 

glaubt an einftige Zerflörungen 

Griechenlands 1 241, Beruf für 

griechiihe Geſchichte 279, 417, 

biftorifche Notizen bei ibm 106, 

‚ihn fann Antimachne wenig 
ugefagt haben 317, ſtellt ben 

Siofrates auf Koften des Lyſias 

au hoch Il 212, Urtheil über bie 

Rebner 406, Charakter feiner Bhis 

lofopbie 408, feine Schüler I 140, 

2% f., Eiuflug anf deren Gharas 


Regiſter. 


kter 140, Rath zur Verbeſſernung 
der forafufanifchen Verfaſſung 231 
ff, wie er Kleomenes’ II. Bläne 
beuriheilt Hätte? 392, der 7. nnd 
8. Brief vielleicht Acht 140, vgl. 
260 


Plautus III 134, 164, 500 9. 
Plebes ohne Connubium mit dem 
populus I 305, ein vierter Stand 
nad) Vertreibung ber Könige 357, 
fieuert bisweilen allein zu ten 
öffentlichen Leihenbegängnifien bei 
400, Kampf mit ven YEyn III 221, 
Annahme einer folhen in ber ſpar⸗ 
taniſchen Verfaſſung 385. 
Pleiſtarchus III 138, 146. 
Plemmyrium I 151, 153. 
PBfeuron IH 521. 
Pliniuse I 178, IH 127. 
Plutarch v. Chaeronea, charakteri⸗ 
firt 11 359 f., III 239, 331, 377 
f., bat boeotifchen Patriotismus I 
388, II 284, klagt deshalb Hero: 
dot der zaxondeın an I 388, aber: 
gläubifch II 284, 359 A. thörichte 
Borliebe für Nlerander 419, 506, 
Phofion 443, macht Athen falſche 
Vorwürfe II 145, unbiftorifch u. 
unfritiih 1311, 340 f., 343, 392, 
UI 239, irrt 1 345, II 28, ver 
worren III 21 f., 396 A., 397 u. 
9., ungenau 236, d.Apophthegmm. 
Laconn. find ücht 11 478 A., einige 
vitae von den Parallelen ganz zu 
trennen 375, Ehre darin zu flehen 
III 109, wie man fie leſen foll? 
230, teren Quellen 1340, 343 ſ., 
1152, 375, 491, 1II4, 288, Anefooten 
I 425, II 359 f., III 8, 18 9.2, 
21, 23 9. 1, 127, 239, Keitif 
einzelner vitae, des Ageſilaus II 
236, 243, Agie 111 378, 380, 383, 
386, 387 9. 1, 397, Arate 331, 
389, 397, 439, Artaxerres 11375, 
Camillus und Perikles IIT 286, 
Dion 231, 239, Gumenes und 
Sertorius 68, Kleomenes 378, 389, 
399, Lykurg m. Muma I 311, II 
239, Philopoemen 460, Pyrrhus 
172, 178, 308 f., Solon 1 340 f., 
343, III 239, Timolcon 239, ift 
eine Schapfammer hiftorifcher No⸗ 
tigen IT 360, 111 109, einzelne 
foldje I 342 f., 392, IL 92, 243, 
270, 355 N., 362 A. 2, 367, 376, 
442 u. %., 506, III 8, 10, 28 M., 


vi 


: @7, 76, 84, 118, 172, 386 9., 
367, 388, 306, 440, 443, 505, 
Schreibung des Ramens Polyſper⸗ 
don 79, Abweichen von Polybine 
335, erllärt 551 A., die Lesart 
wird verändert IE 478 A., IH 


148 9. 
Puyr in Athen I 428. 
Bo I 56. 

Bodefta I 32. 

Poekile II 19, 22. 

Poetiſche Erzählung I 364, vgl. 
Volkepoeſie. 

Polaritaät der Sagen I 266, 
289 f. 

Tol&unoxos, Archon in Athen 1 
349, Befugniß 3583, 393, f. Kalli⸗ 
machns. 

Polemarchen in Boeotien II 269, 
f. Archias, Jsmenias, Leontiadas, 
Philipp. 

Polen, ſeine Auflöfung und Ohn⸗ 
macht I 337, Napoleons Politik 
gegen daſſelbe TI 332 f., III 526, 
Verhaͤltniß der Sprache zur ruſſi⸗ 

: fhen 166, Deutiche dort wohns 
haft 302. 

Polichniten 1 303 

Polignacſches Biniflerium TU 
501 


Hokitaı vom Demeos in Athen 
völlig gefchieven I 348. 

Politik des Gleichgewichts der 
Mächte III 106, 452. 

Polizeibeamte HI 360 4. 

Pollis 11 274 f. 

Bollur II 441, III 179., 21, 97. 

Bolus IN 58, 

Bolyänns 1 197, IM 153, 156 
A. 1, berichtet oft Falſches HI 8, 
weicht von Anderen ab 387 A., 
die Lesart wird geändert 156 9. 1, 
453 N. 

Bolyaratus, ver Rhodier IIISII. 

VBolnbins ans Megalopolis 111 389, 
S. des Lykortas 462, 512, Lebens⸗ 
umftände 513, 6517, 519, 534, 552, 
569, tüchtiger Officier IE 491, 
Hipparch des arharifchen Bundes 
MI 513, politiſche Bartei 503, 512, 
519 N., 530, Gegner der Aetoler 
56, 327 f., 340, 368 9., Berchs 
rang für Philopoemen 462 f., Un: 
fang, Charakter, Erfcheinen feiner 
MWerfe 1 210, 118 7 f., 203, 439 
A., 520 9. 1, fragmm. Yaticc. 
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102, von Boflrenins fortgefegt I 
210, III 8, Livius benutzt 459, 
466 9. 23, mit Thnkydides vergli: 
chen 3, fehr genau in Aufzählung 
der Bündniſſe 466 9. 2, (198 f.), 

. Borwürfe die er Theopomp macht 
11 317 f., Urtheil über Kalliſthe⸗ 
nes 491, Phylarch 11 6, 348 f., 
Demodhares 6, tadelt Timaeus 
244 f., Abweichung zwiſchen ihm 
und Bintarh 335, 399, Urtheil 
über Eyaminondas 11 267, Kleo⸗ 
menes 111389, Arat 394, Philipp 
III. 441, ob er Mafevoner 11302, 
Epiroten Griechen nennt? III 165, 
wird citirt I 250, 220, 319, U 
75 A., 279, 304 4. 1, 362 9. 2, 
368, 1II 193 f., 227, 247, 263, 
328, 335, 366 f., 871 f., 373 A., 
376, 388, 394, 395 A., 399, 404 
A., 409, 430, 439 A., 446, 447 
4. 1, 464, 476, 480, 505 f., 
510, 513, 517, 520 f., 530, 538, 
die Zesart wird vertheidigt 459 4. 

[Polydorus] Bruder des Safon v. 
Pherae, folgt diefem AI 295, von 
Polyphron wohl ermordet, daf. 

Polyenftus II 442 9. f., III 38. 

WBolygnot II 20, 167. 

PBolyfrates 1 398. 

Bolyfratia III 440. 

Bolynifes 1 270. 

Bolyperhon für Polyſperchon 
II 79. 


Polyphem I 269. 

Polyphron] f. Polydorus. 

Polyſperchon, Schrelbung des 
Namens, Fürſt der Nethifer im 
Epiros, Harafterifirt III 79 f., v. 
Antipater ale Befehlshaber in 
Matevonien zurüdgelafien, ſchlägt 
die Aetoler und Menon in Thefla- 
lien 57, v. Antipater zum Reiche: 
verweſer ernannt 59, 75, 79, er: 
halt von Olympias :Bollmadıten, 
ſteht auf Seiten Gumenes’ 75, 81 
fr, 89, gegen ihn erflären fich An: 
tigouus, Kaflander, Btolemacus 
75, von diefen befämpft 75 f., 81, 
hat die Fönigliche Familie in feiner 
Gewalt 80, erläßt in Arrhivaens’ 
Namen ein Edict an die Griechen 
82 f., 147 9. 2, geht nach Pho⸗ 
kio 83, wo er den Arrhidaeus mit: 
nimmt 89, erhält von Phokion den 
Rath Athen uoch ferner beſetzt zu 


RKegtfer. . 


halien 84, liefert benfelben au bie 
Athener aus 85, zieht nach dem 
Beloponnes, belagert Megalopelis 
86 f., 89 f., vgl. 108, ven Male⸗ 
Yonern als Fremder verhaßt 90, 
mit Gpiroten u. Aetolern verbün⸗ 
det OR, verliert Mafedonien 90 f., 
verfchmwindet 9A f., lebt im Aeto⸗ 
lien, unterbandelt in Stymphaea 
mit Kaflander 112, ermordet He 
rafles 26, 80, 92, und deflen Mut: 
ter Barfine 112, unterwirft Ad 
ben Beloponnes und wohl Boeo⸗ 
tien 113, Baranaca =. Stymphaea 
nach feinem Tode mit Mafedonicn 
vereinigt 175, Meranders Bater 
d 


Bolythbeiamus 1 898 f. 

Bolytion U 235. 

Bommern I 259 f. 

Bompeji II 128. 

En. Pompejus Magnus Ill 569. 

S. Bompejus III 200. 

Bontificalrecht BIT 221. 

Pontus hat aflyriihe Bevölkernng 
ı 38, 98, 111 567, unter mebifdyer 
Herrfchaft I 98, Abflammung ber 
Könige 158, IH 70, 567, erblicde 
perfiſche Satrapie IT 228, nater 
den Achacmeniden 383, Zopyriens 
Zug gegen die Skythen dort 472, 
an Eumenes 111 69, an Zufimachus 
theilweife gegeben 176, unabhän: 
gig von Syrien 342, 420, bemiel: 
ben tributär 420, erweitert nuter 
Pharuakes 567. 


Pontus Euxinus f. 
Meer. 


M. Popilline Laenas IH 540. 


P palam herrichender Stamm obue 
onnubium mit der plebs I 308, 
il popolo in Florenz TI 35. 
Porphyrius, ein Syrer III 363, 
bei Cuſebius I 18, III 8, 285, 
352, 559, 572 A. vom 5. Hiere⸗ 
nymns benugt 351, bei Simpli⸗ 
fius I 249.1, Werth feiner gre: 
Ben chronologiſchen Arbeit III 352, 
citirt 158, 176 f., 274. 


Borto II 175 A. 
Bortugal I 307, 11 453, 111303. 


Bofeidon, Tempel zu Taenaram I 
442, (11 473), III 367, zn Aegina 
52, Demetrius Poliork. fein Sohn 


ſchwartzes 
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genannt 135 A. Tempel in Kolo⸗ 
nos 316. 

Bofidonia II] 220, 223, 272. 

Bofidonius, der tüchtigſte von 
allen Geographen IH 300, ſetzt 
Polybius' Geſchichte fort I 210, 
III 8, bei Diodor benugt I 137, 
wohl Duelle für Appian in den 
illyrieis III 283 A., 300, Ser: 
thämer über den Lauf ter Ströme 
1 137, citirt IIL 184, 300. 

Potidaea, Lage II 26& j., Colonie 
(der Korinthier) SL, III 104, fällt 
von Athen ab II 51, Schladht 59, 
belagert und erobert 67, 314 f., 
325, Ill 104, von Philipp für 
Olynth genommen II325, Kaſſandrea 
umgenannt 51, 111 104. 

Bottinger II 497. 

Bonqueville III 434 9. 1. 

Praeneſte III 188, 286. 

Praeſier I 303. 

Praetextatae I 384. 

Praetor in Rom 1 349, U 33. 

Brartutiantfhes Gebiet III 224. 

Brag IH 188. 

Pragmatiſche Geſchichte 1 364. 

Brariteles I 167 f. 

Preßburger Frieden IH 496. 

Preußen I 418, IE 304, 117, 272, 
377, 457, 475, 1IL 30, 188, 260, 
265. 

Briamus I 250, II 185. 

Briene vgl. Myron. 

Briefter, in ihren Händen die 
Wiſſenſchaft I 68, zu Mero& 71, 
Ligenhaftigfeit ver aegyptifchen 
54, Revolntion der Briefterfafte in 
Aegypten 83, find die Könige bei 
Homer 315 A., Ginflug in Athen 
IE 118 9. 2, ibre Würden vers 
fauft 844 A., Amt bei den Inden 


544. 
Prieſterinnen der Juno zu Argos 
I 222 9. 1, 310, 
Brimogenitur II 223. 
Brifcian II 500 U. 
Brivatprozefie I 33 |. 
Brivilegium II 464. 
Brobuleumn Il 29, III 338, 383. 
Broetidae II 436. 
DBrofles 1 225, 278 f. 
Ig040yos I 384. 
Bropontis iſt die öftliche Graͤnze 
der Ausdehnung des pelasgiichen 
Stammes I 245, Golonieen dort 


u) 
300, 308, 3890, 362, fallt v. Athen 
zu Syarta ab, wirb zuweilen zum 
Hellefpont gerechnet II 182, Gal⸗ 
liee erfcheinen daſelbſt LIE 205, 

x Bhiltpps III. Krieg dort 453. 

Propylaeen II 22, vgl. 53. 

Brofa in Griechenland I 363, 368, 
u 41. 

Profelyten nchmen bie Mager 
nicht an IH 543, des Thores bei 
den Juden 543, 548. 

IIgosodo:ı III 132. 

Prosopitis I 437. . 

Proſtaſie f. deiphifcher Tempel. 

Brotogenes der Maler IN 127. 

[Brotogenes] v. Olbia LI 209. 

Provence IE 226. 

Provenzalen III 199. 

Brovinzialen II 422. 

Brorenie des Alkibiades für Argos 
II 106, ihre Pflichten, Stellung 
438 A., der Makedonier in The: 
u bei deſſen Zerfiörung gefchont 


Brufa III 296, 454 ſ. Div Chryſoſt. 

Brufias I. v. Bithynien, mit Phi⸗ 
lipp II. verfhwägert EI 453, 
Fehde mit Kios 453 f., anf Rom 
erbittert 499, erweitert d. Meich 509. 

PBrufias IL, mit Berfeus verfchwä- 
gert III 504, 509, 567, Unterhand: 
lungen mit Ihm 503, v. Nikomedes 
ermordet 507. 

Pſammenit 1 148 ff. U 393. 

Pſammetich I 219, 229, 309. 

Blammetich, D. des Inaros, Fürſt 
ber Libyer I 436, 

Biammetih II. auf den fi die 
Inſchrift v. Ipfambul bezieht, ge: 
bört zur Dynaſtie des Amyrtaens 
u 380 


Pſammis I 89 ff., 148. 

Pfaon von Plataege (Heißt au 
Saon 1II4), 1210, III 4 f., 289. 

Piephismen auf der Akropolis zum - 
Athen 1 211,420, v. Demetrius Bhas 
lerens für die griechiiche Geſchichte 
benupt 211, v. Kraterus gefam- 
melt 215, II 7, 490, ihre Reda⸗ 
etion den Dienern überlaflen IE 
210, einzelne I 409, 117, 29, 52, 
174, 19, 3556 N., 378, 426, 
440, 448, II 9%. 15, 17 f., 
21,39, 84, 118 1. A. 2, 147 9. 1, 
148 9. 2, 210. 

Yeudsntitgono: Ill 422, 
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yırod |. Leichibewaffnete. 

BiopHis, im Beſitz der @leer II 
433, 485, 438, v. Philipp IIE er: 
obert 435 f. 

Ptolemaeer auf Dionyfus zurüd: 
geführt I 292, ihre Größe vom 
Dei Syriens abhängig OL, 
Charakter der Negyptier unter Ihrer 
Herrfchaft 2150, ihre günftige Ein: 
wirfung auf Acgypten II 507, IH 
342, 412, Erbfeinde der Antigonis 
den 314, Kallinachns lebt an 
ihrem Hofe 317, 358, 413, Sel: 
tenheit ihrer Gold- und Silber⸗, 
Häufigfeit ihrer Kupfermünzgen 343, 
344 A. ihre auswärtigen Beſitzun⸗ 
gen 65 ff., 74, 107, 113, 134, 
137, 150, 251, 344 f., 354 ff., 
357 f., 412, 418, 421, 450, 453, 
455, 476, 479, mit Rhodus be: 
freundet 345, 452 f., Aenderung 
diefes Berhältniffes 356, haben die 
Oberhoheit über Kyrene 347, Na: 
men, Beinamen ihres Haufes 347 
n. A., 415, Muſeen ihre Leiden: 
(haft 355, Beguünſtigung der 
Wiflenfchaften 358, 413 f., Bes: 
fhäftigung damit 417, fchon unter 


ihnen die Municipalverfafiung Ale: ' 


randriad untergegangen 361 A., 
ihnen gehören viele Gebäude an, 
die man fonft den Pharaonen zu: 
fhrieb 362 f., Sitte der Geſchwi⸗ 
fierehe 280, 364, 570, Einmifchnng 
in die griechifchen Angelegenheiten 
278, 318 ff., 334, 339, 370, 512 
f., die guten hören mit @uergetes 
anf 412, 414, ihre Schlechtigfeit 
nicht ganz gleichmäßig 422, ſchützen 
Pergamum gegen Syrier 451, 
feffein die Iuden an Aegypten 
547, Söldner 569. 
Btolemaens, Claudius, babylo: 
nifhe Chronologie 1 23, Kanon 
36, 122, 132, feine Geographie, 
Beilimmung des Nigerlaufs 137. 
Ptolemaens I. Lagi, Soter III 
160, 341, Aleranders d. ©r. Felt: 
herr aus Philipps Schule hervor: 
gegangen II 421, III 43, Quelle 
für die Geſchichte Alerander des 
®r. II 422, 436, feine Regierung 
507, III 61, 342, er felbft chara⸗ 
fterifixt 61, 66, 91, 110 f., 137, 
342, im Beſitz Aegyptens 65, 92, 
fliegt fi dem Antipater gegen 


Berviffas an 65, 73, vertheibigt 
fih glüdlich gegen den Letztern 73, 
77, erobert Phoenlkien und Syria 
65, 74, 107, 137, erflärt fich gegen 
Polyſperchon 75, für Kaſſander BI, 
den er unterftüßt 80, nimmt De 
metrius Phaler. 102, 114 0. 1, 
den Seleufus auf 106, v. Deme: 
trius Poliork. befümpft 105, 107, 
111, in der Goalitien gegen Aus 
tigonug 106, 136 f., Krieg mit 
diefem 107, 109, III f., 116 f, 
545, gebt nach Griechenland, er⸗ 
hält ten Peloponnes 113, 134, 
den er verliert 134, 278, nimmt 
den Königstitel an 117, ertheilt 
ven Rhodiern Handelsbegünſtigun⸗ 
aen 125, fendet ihnen Hilfe gegen 
Demetrius 129, 131, Schlacht bei 
Ipſus 137, mit Seleufns 146, 
mit Kaſſander entzweit 173 f. 
Demetrius Poliorketes verfchnt mit 
ihm durch Pyrrhus 244, 147, 173, 
erncuertes Zerwärfnig 147, ſendet 
Hülfe an Athen 1479. ı, 148. 
erobert Kypern, Eiden, Turnus 150 
f., danft zu Gunften ſeines Sob: 
nes ab 160, 341, läßt durch Ophel: 
Ins Thimbron aus Kyrene vertrei: 
ben 251, 253, gibt es demſelben 
als Statthulterfhaft 251, maht 
Magas zum Statthalter tert 347, 
Synchroniitif feines Todes 341, 
als Zero verehrt 115, 160, fein 
Bruder Menelaus 117, feine Zlotte 
113, 117, 130, erweitert Nlerans 
dria 159, mit griechiſcher Muxici⸗ 
palverfaffung 360 A., zieht Ge 
lehrte nad) Aegypten 413, Bater 
d. Arfinc, Lyſandra, des Mayasr. 
Kyrene, Ptolemaeus Keraunus, 
Ptolemaeus Philadelphus, Stief 
vater [der Antigone], Gemahlinnen 
Eurydike, Berenife |. d. 
Ptolemaens II. Philadelphus. ©. 
d. V. III 160, Gharakter II 50 f., 
342, III 343, 349, Dauer feiner 
Negierung 342, Umfang feiner 
Herrfchaft 86, ole er 2 Jabhre 
vor des Vaters Tod antritt 160, 
341, er verbannt den Demetrins 
Phalereus LIE N. 2, ihm zu Ghren 
die Ptolemais als Phyle in Uthen 
angeordnet 116, mit Biol. Keran: 
nus ansgeföhnt 162, Krieg mit 
Antiohus Soter 342 ff., 34, 
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451, unterftüpt die Griechen gegen 
Autigonns Gonatas 276 fj., Areus 
v. Sparta gegen Pyrrhus 309, 
mit Athen u. Sparta gegen Anti: 
gonus Gonatas verbündet 275, 
318 f., nimmt am chremonideifchen 
Kriege Theil 314 ff. 342, Frieden mit 
Antiochus Theos 345, 349, läßt 
den Magas von Kyrene fich nnab: 
hängig maden 347, unterflägt 
Arat 334, Einfünfte des Reiche 
unter ihm 343, 349, feine Flotte 
344, Achtung bei Auswärtigen 
349, Anekdote 349, liebt die Mif: 
fenfchaften 413, vgl. 306, heirathet 
die. Schweſter 570, Halbbruber bes 
Violemaens Keraunns, der Arfincd, 
des Magas, Vater des jolg., Bes 
renifee, des Baftarbes Ptolem. ſ. d. 
Bu olemaens Il. Quergetes oder 
Arwphon NE 347 u. 9. 354, ©. 
des vorhergehenden 347, beirashet 
Berenife, Rochler des Magas von 
Kyrene 349, 415, nnterftügt den 
achaeiſchen Bund 339, Krieg mit 
Selenfus II. von Syrien 66, 349, 
354, 857, dur eme Empörung 
zur Umkehr genötbigt 355 f., 412, 
feine Regierung für Acgypten 
wohlthaͤtig IL 507, HI 356 ff. 
412, Zufland des Reiches uuter 
ihm 355, 358, 412, Groberungen 
66, 350, 355 ff., 379 9., 412, 
Serktieg mit Antigonus "Dofon 
«ol, gibt Kleomenes III. Subfi- 
dien 406, 409, nimmt ihn auf 
11 f., Veſchaber der Wiſſenſchaf⸗ 
ten 413, 565, Vater des Ptolem. 
Philopator u. Magas, ob vergiftet? 
415, Synchroniſtik feines Tode 417, 
ſ. Zanthippus, Hippomedon. 
Ptolemaeno IV., Philopator TI 
415, Sohn d. Vorh. 415, ſeine 
Gemahlin Eunrydike 422, charakte⸗ 
rifirt 415, 417, 421 f., ſoll den 
Vater vergiftet haben 415, Frie⸗ 
densmittler zwiſchen Rom u. Phi⸗ 
lipp 447, Krieg mit Antlochus v. 
Gr. 419, 421, Umfang des Reiches 
unter ihm 421, 554, fein Tod 422, 
V. d. f. 530. 

Btolemaeus IV. BHilopator, ©. 
». 2. IH 589, 349, 359, 565. 
Ptolemaens V. Gpiphanes MI 
445, ©. d. Der, 539, unter der 
Bormundidaft des Agathokles [n. 


Agathoflene] 422, vgl. 258, charakte⸗ 
rifirt 422, befämpfi von Antiochns 
dv. Gr. u. Philipp III. 422, 450, 
457, 479, Umfang des Reiches 
554, Bundesgenoflen 452, 480, 
verlobt mit Klevpatra 458 u. N. 
4, erhält von Rom einen Bormund 
458 f., feine Söhne die 2 folg. 
539, vgl. 351. 

Vtolemaens VI. Philometor, ©. 
des Bor. 14 539, u. der Kleopa⸗ 
tra 540, wird charafterifirt 412, 
569, Krieg mit Syrien 513 ff. 
517, 539 f., 547, 554 f., römiſche 
Geſandtſchaft 517, Regierung, 
Krieg mit feinem Vruder 554, 569, 
‘feine Mutter, Schweſter m. Toch⸗ 
ter heißen Kleopatra 554, heirathet 
die Schwefler 570, fallt 555, SGB: 

Btiolemaens VII, Phyekvn oder 
Quergetes II. Bruder db. Bor. IU 
639, charalterifirt 422, 565, 560 f., 
Herricher von Korene 530, 554, 
569, v. Antiochns IV. v. Syrien bes 
kaͤmpft 539 f., Regierung, Krieg 
mit dem Bruder 554, 560, Blut: 
bad in Alerandria 361 A., 568 ſ., 
beirathet die Wittwe feines Bru⸗ 
ders, dann deren Tochter 5370, 
feine Söhne, daf., Tochter 572. 

Ptolemaens VIIL, Soter II, Las 
thurus, ©. d. Bor. II 670 ff. 
von Alerander I. vertrieben, gebt 
nah Kypern 571, ſtirbt ohne ehe: 
lie Kinder 572, ein unehelicher 
S. Btolem. XI. 572 f., fein Br 
der Alexander I. daf. 

Btolemueus IX. }. NAlerander J. 
(S. 586, 2. 3. 21 v. o.) 

Ptolemaens X. Alerander II IM 
572 u. 9. 

Ptolemaens XI. Anletes, veos 
Aıöyvoos II 347 A., unehelicher 
©. Btolemaens' VII. 572, Cha⸗ 
rakter feiner Regierung, vertrieben, 
Bater der Berenite n. Kleopatra 
573. 

[Btolemaens XII. XIII.], Brüder 
der Kleopatra 111 573 f. 

Ptolemaeus Keraunus, ©. des 
Bol. Lagi IIT 143, u. der Cury⸗ 
dike, Antipateres Tochter 360, 
Bruder der Lyfandra 160, gebt zu 
Lyfimachus 143, 160, ermordet den 
Seleufns Rifator 162, 177, 8 
nig von Makedonien 162, Thralien‘ 
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304, charakteriſitt 182, 279 f., 
Krieg mit Antiochus Soter 162, 
278, 341, mit Autigonus Gona- 
tas 162, 275, vgl. A. 2, 278, 
BVerſoͤhnung mit Ptolemaens II. 
162, befreundet mit PByrchns 162, 
185, nimmt Kaflandren 280, 305, 
Kämpie mit Galliern 282 ff., fällt 
284, 286, Dauer feiner Regierung 
279, fein Bruder Melcager 284. 
Btolemaens, Baſtard bes Ptole⸗ 
maeus II. empört ſich gegen die: 
fen als Commandant von Ephefus 
III 345. 
Btolemaens, Pyrrhus' v. Epirne 
Sohn, fallt III 310. 
Ptolemaeus, Sohn Aleranders II. 
v. Epirus III 364, ſtirbt 374. 
[Btolemaens Niorites], Buhle 
der Eurydife, Mörder und Nachs 
folger des Alexander II. v. Maked., 
ihm folgt Berbiffas HI. II 318. 
Ptolemaeus, Neffe des einäugigen 
Antigonus, kämpft in Boeotien 
gegen Kafjander III 109, fällt zu 
Kaflander ab 112. 
Btolemaens, ©. d. Lyſimachns v. 
Thralien, Krouprätendent nach 
Btolemaens Keraunne III 285, 
fällt gegen die Gallier 295. 
Brolemais |. S. Sean V’Acre. 
Ptolemais in Oberaegypten III 
860 un. 9. 
Ptolemais, Heißt bie 5. Phyle in 
Athen, früher Antigonts III 116, 
Bubliciften DI 268. 
Bullanen 11 486 f., III 298, 361. 
Punier II 195 ff., ſ. Rarthager. 
Puniſche Kriege, Quellen III 8, 
Veranlaffung des erften 269 fj., 
die Athener im 2. mit Rom ver: 
bündet 449 A. der 2. erjchöpft 
Rom 457, feine Erzählung bei 
Livius macht Kritik nöthig 459, 
vgl. 11 75, III 200, 271, 365 ff., 
Puniſche Schrift 1 436 4. 
Puſchto Dialeft I 114. 
Puſterthal I 259. 
Byaneyfion IIT 47 4. 
Bydna U 814, 325, II 91 f., 
104, 515. 
Pylae Caspiae II 379. 
Bylagoren I 208. 
Bylier I 284 9. 
Pylos (h. Navarino), Lage II 86, 
bie Nrliven vertrieben I 268, Ha- 
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fen liegt unter fpartanifcher Her: 
ſchaft geiz wäh, berrlicher, beſon⸗ 
ders zum Delban geeigneter Boben 
IL 34, Demofigenes verſchanzt fi 
dort 85, 200, die Spartaner for: 
dern es von Niben zurück 108, es 
foll in Athene Beſiß bleiben 108. 

Pyramiden, Zeit ihrer Erbanung 
I 81, in Meroẽ u. Atbara SL, zu 
Ehren Philipps U. von M ⸗ 
nien augeordnet II 490. 

Pyrrha, St. auf Lesbos II 68. 

Pyrrhiden, das berrichende Ge: 
jhledt bei ven Molottern, fein 
Urfprung II 805, II 167, 374, 
Untergang 165, 312, 374 |. 

Pyrrhus, Schn bes Achilles, B. 
us Alenas 11 333, III 167, 170, 

. 974. 

Pyrrhus, Sohn des Neafives IH 
171, Ableitung von Achilles 374, 
Urenfel des Dienon Al 230, chara⸗ 
fteriſtrt III 155 A. 171 ff. 174, 
188, 307 f., 310 ff. 319, 413, 
DOnellen feiner Geſchichte I 210, 
IH 4 ff., 88, 172, zu Glanties 
gerettet 171, verliert fein Königs 
reich durch Raffander 144 171 f., 
Mitregent des Neoptolemos 172, 
dient unter Demetrius Poliork. bei 
Spfus 173, der ihn au Btolemaens 
Lagi ſchickt 144, 2147, 253, auf 
den Thron v. Spirus zurädgeführt 
174, töbtet den Neoptolemns, feine 
Gründungen 174 f., erhält Cpirns. 
Ambrafia, Alarnanien 151, Ker: 
fyra, Zeufas II 83, III 175, 177, 
reſidirt in Amdrafia 175, 867, 
fämpft gegen Demetrius 153 f., 
175 f., 324, erobert Makedonien 
154, 156, 176, in Athen 155 n. 

‘4, 185, 278, muß Mafebonien 
mit Lyfimachus theilen 158, 276, 
ber ihn ganz verdrängt 158, 177, 
Brolemaeus Keraunns fucht fein 
Bündalß 182, 185, gebt nad Ita: 
lien 177 ff. 186-189, 260-— 264%, 

.268, 272, 286, 983, Sıl, Sı8, 
nad Spirus zurüd 264, 200, 274, 
286, 803, 307, vertreibt Antigonus 
Sonatas aus Makedonlen 307, vgl. 
865, v. Kleonymus nad) Sparta 
erufen 308, 883, ungliaflig im 

ngriffe darauf 3908 ff., fällt in 
Argos 310, 312, Tyrannen dert 
feit feiner Seit 387, 368, Bat 
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Memoiren geſchrieben 811, 819, 
w. über Taktik 819, ihm folgt fein 
Sohn Alerander 312, 364, Sitten: 
einfachbeit der Molotter zn feiner 
Zeit 168, feine Truppen am Ende 
der Feldzüge 187 f., 307 f., als 
Zaftifer gewärbige 263, Unter: 
ang feines Hauſes 374 f., ers 
drum feines Grabmale 375, 
ſchmückt Ambrafia 488 A., Ge: 
mahlinnen Antigone, Lanaſſa, ©. 
des PBtolemaens, Aleranders II. n. 
2 anderer Söhne 319, Bruder ber 
Deivamia u. Troas f. d. 
Pyrrhus, S. NAleranders II. v. Cpi⸗ 
rus, Enfel d. Bor. 111 364, flirbt 
löjährig 374. 
Bythbagoras I 278, in feinem Le- 
ben rührt Mauches v. Ariioreuns 





ber, daſ. A. 2. mathemathiſche 
Erfindungen 373, Unbeſtimmtheit 
der Nachrichten über ihn III 220 f., 
Beziehung zu Numa, zum römi: 
ſchen Pontificalrecht 221. 

Pythagoreer III 220 fi. 

Pythagoreiſche Bücher II 120, 
111 180, 204, 220. 

Pytheas, Redner im Intereffe An⸗ 
tipaters 111 38. 

Pytheas, Anführer der Thebaner 
III 530 f. 

Pythia I 317, 355. 

Pythionike III 12, 13 A. 17. 

Pythiſche Spiele I 311, II 346, 
III 320. i 


Pythodorus Archon II 58. 
Python v. Byzanz II 354, III 13 9. 
Python v. Katana III 13 9. 


D. 


Dnaeftoren IH 122. 

Dnartiere, verfhiebene ale Wohn⸗ 
ort verfchiedener Bartelen einer 
Stert 1181, in Naukratis, Ptole⸗ 


Rabbinen III 547, 554, 560. 
NRabnlifterei II 323. 

Racen ver Menſchen I 58, 166, 261. 
Reriohusane, Radſchbuten 2 


Räuberanführer IH 246, 333. 
Ragufa II 139, 425. 
Rameffes, |. Seſoſtris. 

Ramues I 278 r., 320. 

Ramfay, Chev., III 168. 

Ramfes II 11. 

Raute 2. I 205. 

Raphael I 369, HI 127. 

Narifches Feld bei Elenſts I 408. 

Rajena II 115. 

Rath der 5000, f. Bürger, Spuren 
eines bei den Makedonern II 371, 
in Benebig III 323, des achaeiſchen 
Bundes verfammels fich in Aegium, 
Befugniſſe 338, nach griechifcher 
Weiſe conftituirt in Städten des 
Morgenlandes 360 u. A., |. Se: 
zufle, Senat. 

Ravenza III 417. 

Ravifan Il 495. 

Rechtſchaffenheit I 399. 

Rede reg) ram ıgös Altkavdoov 


mais, Serufalem, Bifa I 88 f., II 
81, in Genf SIf., in Theflalien 383. 
Duellen I 435. 
Quito I 189. 


R. 


ovysnxöv |. Kown selon U 
407, 427 


Redner der philippifchen Zeit er: 
wähnen des Timonlichen Friedens 
It 5, haben viel über die graufame 
Behandlung ber Skionaeer, Meller 
u. ſ. w. dur die Athener 134, 
bringen die Athener wegen veligiö- 
fer Dinge leicht in Aufregung- 235, 
untergefchobene Reden ſchon zu 
Dionyfins’ Zeit im Umlauf 367 
A., die zehn, ihre Dedentung. iu 
der attiſchen Staatsverfaſſung 41, 
in der Litteraturgeſchichte AZ, 
Wahl, Beinzniffe, Erforderuiſſe, 
Namen 441, ihre Auslieferung v. 
Alerander gefordert 440, wer dar 
runter verftanden? 442 u. Au f. 
Nhetoren. 

Reduction der Städteaeren auf 
Genealogieen der Oekiſten II 217 
A., alter Daten anf nnfere II 356. 

Neformen II 212 9. 

Regensburg III 587. 

Regulus II 502. 

Rehabeam Il 192. 

Rei in Perflen III 76. 


Reihen in Athen, ihre Leifungen 
II 25 f., 57, 88, 350, bößer be: 
feuert 79, zu ihnen gehören bie 
Führer der athenifchen Republik 
83, ihre Stellung gebefiert 316, in 
Bellene ermorbei. 428, nur folche 
fönnen das Archontat in Athen 
unter Antipater beflelven III. 58, 
Herrſchaft in Syrafus 206. 

Reichsſtädte in Deutfchland IIIIS. 

Reinefius, Th. IH 145. 

Neisläuferei der Griechen 1 84, 
hat zu Kröfus’ Zeit aufgehört, 
entſteht fpüter wieder 1125. Söldner. 

Neiterel Kolophons J 338, Athens 
11 57, bedeutend in Mafedonien 
309, von. Diotimus aus eiguen 
Mitteln bewaffnet 443 A. der 
Perſer 463, der Tarentiner III 178, 
des Pyrrhus 188, der Karthager 250. 

Neligion, Sternen: u. Lichtreligion 
im Kampfe I 28, Sternenreligion 
noch jet in Harran 28 9. 1, 
Lichtreligion in Oppofition gegen 
die Yetifchreligion der Aegyptier 
150 ff., jetzige Geſtaltung der ma⸗ 
giſchen Religion 115, 153, ihr 
Einfluß auf Erhaltung u. Aende- 
rung des Nativnalcharakters 158 ff. 

Republiken wählen fih Aiſymne⸗ 
ten I 333, in Stalien kennen den 
DOftrafismus AOL, ihre Juſtitutio⸗ 
nen bei den meiften Volkern Klein: 
aftens zu Nleranvers Zeit TI 459, 
481, die des Altertbums verfichen 
ſich nicht aufs Einrichten und Re⸗ 
aieren eroberter Länder 484, ihre 
Formen den einzelnen Staaten un: 
ter den Diadochen gelaflen III 105, 

121, iu Griechenland unmöglich 
142, Nieb. politifche Anfichten über 
fie im Allgemeinen 1 413, II 138, 
484, III 5, 187, 212 A., 239, 
267, 461, 497. 

Revennen f. Binanzen. 

Revolutionen I 401, U 173, 
IH 382. ’ 

Nevolutionstribunal II 265. 

Rex saerorum in Athen I 348. 

net III 226, 301. - 

Rhamnus, Demos 11 36, IIT 45, 49. 

Rhapkhia III 419, 421. 

Rhegium, chalfidiſche Bolouie III 
217, Anaxilas nimmt meſſeniſche 
Flüchtlinge auf 1 818, Verhalten bei 
ber atbenifchen Expedition nach Sici⸗ 
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lien II 148, 150, Verbindung mit 
Meflana, Krieg mit Dionys II 217, 
223, ſeht mädtig 222, von Ro: 
mern beiegt 262, 267 #., Bezie⸗ 
hungen ber Belagerten zu den 
Damertinern 269, den Campanerı 
. entriffen u. den alten Bewohner 
zurücigegeben 272, nidyt mit Dan: 
nibal verbunden 273, f. 240, 262, 
Karkinus, Agathofles’ B. ſtammt 
daher 246. . 
Nheinbundsfürften 1377, IE 439. 
Mhetoren erwähnen der Geſchichte 
des Arthmios aus Zeleia I 409, 
beclamiren von der Bertilgnug ter 
fpartanifhen Mora dardy SIpbifra: 
tes II 256, predigen den Nachekrieg 
gegen Berfien 365, 396, Unter: 
‚schied zwiichen ihnen u. Demoſthe⸗ 
nes 366, heißen die Yürfprecdher 
der Phylen 441, erzählen Anekde⸗ 
ten III 127, ſ. Rebner. 
Rhetorik in Perikles' Jugend noch 
nicht gelehrt II 13, 402, v. Ger: 
glas zur Kunft ansgebilvet 23, 
verberblicher Einflug 13, 23, fpi- 
tere Ausartung 167, Ausbildung 
feit dem peloponnef. Kriege. ter 
älteren römifchen Reduer, Iy9uug- 
nora 402, Würdigung ber attifchen 
Redner bei ven Römern 403. 
Rhetren in Sparta III 383. 
Rhianus 1 200, 223, 317— 322, 
II 400. 
Rhoda [in Ballen] Kolonie [ver 
Rhodier] I 300. 
Rhodanus III 225, 302. 
Rhodogune, Gemahlin Demetrins 
II. III 558. 
Rhodope, Gebirge I AM, TI 348. 
Rhodus, Karer dort 1253, Derier 
wann angefiebelt? HI 120, drei: 
fache Eintheilung I 268, II 120, 
als heraklidiſche Colonie im Schiffe: 
‚Satalog 1281 9., erfcheint dort bes 
deutend II 116, vgL 111 139, Ba: 
terland, Recenſion des Homer, 
dorthin gehört der veuy zardklo- 
yos 1 281, wedyfelnde Bebentung 
IL 216, Abfall in Athen befürchiet 
161, mit ‚Syarta verbändet 162, 
166, II 121, erklaͤrt AG für 
Athen un. Perfien II 243, 245, 
Gegner Atheus Regen 246 f., wie 
der mit Athen vereinigt 274, 323, 
fallt ab, daſ.. IM 28, von ber 
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Tartichen Dynaftte beherrfcgt II 324, 
35, II 121, ſchickt dem belager: 
ten Byzanz Hülfe IT 349, v. Ber: 
fien abhängig 363, 396, erkennt 
Philipps Hegemonie nicht an 866, 
Aeſchines lebt dort in der Berbans 
nung II 9 N. v. BPhilorenus, 
Alexanders Statthalter, verwaltet 
25 W., 19, die mafedonijche Be⸗ 
fasnng vertrieben 33, 121, Lindng, 
Salyfus, Kamirus drei Orte 120, 
rottet die Serräuber aus 124 9. 
2, 452, 459 u. Q., vgl. 373, mit 
Aegypten verbündet 125, 452, 
Krieg genen Demetrtus Poliorke⸗ 
tes 119, 122, 125 fi, 131 f.,.v. 
Ptolemaeus I. unteriiügt 128, 131, 
Größe, Politik 132, 345, 355 f., 
452, 459, 486, 499, 518, feine 
PBermittlerrolle In Kriegen 132, 
438, 447, 310, 512, 517 f., un: 
terſtützt Seleufus Rallinifus 356, 
Bundesgenoß Ptolenacus’ V. im 
Kriege gegen Philivp III. 450, 
452 ff. 455, bat Befipungen in 
Karien, Lykien 452, 455, 476, 
487 u. A., 400, 510, 518, beren 
Verluſt 518, die Flotte wieder ber: 
geftellt 453, 454 A., Theilnahme 
am 2. philippifhen Kriege 464, 
am Kriege gegen Antiochus den 
®r. 456 f., gegen Berfeus 510, 
517, 536, Streit mit den Unter: 
thanen 499, Zerwürfnig mit Rom 
510 fi., 514, mit Gumenes 5ll, 
v. deu Römern unterbrüdt 517 ff., 
536, fpätere Schidfale 126 f., 132, 
536, mit Athen in Parallele ge⸗ 
ftellt 326 A., Beredſamkeit blüht 
Dort 434 A., 522. 


Rhodus, die Stadt, ihr Entfiehen 


III 120, ihre Lage 127 f., 536, 
Barteifämpfe, Herrſchaft des Me: 
mnon un. Mentor, Lage unter make⸗ 
doniſcher Herrichaft 121, Neutrali: 
tät 121 f.. Handel II 507, 111 7, 
122 ff., 132, 304, 459 1. A. 519, 
522, Colonieen Gela, Rhoda, f. d., 
n. UAntagoras, Antilthenes, Apol⸗ 
lonius, Memnon, Mentor, Zeno. 

Khypes, achaeiſche Bundesflabt 

III 404. 


Nich, Conſul I 30. 
RNichelieu Il 253. 
Richter, vom Archon in Athen I 
349, in Rom vom Praͤtor gegeben 
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11 33, beſtimmen bie Strafe III 
22, ber Drient fennt nur ernannte 
360 N. 

Richtergewalt ber Könige bei 
Homer 1 315 N. 

Ricimer II 396. 

NRicotta II 25. 

Riefe mit einem Auge I 322. 

Robespierre Il 200, 265, 270, 
III 79. 

La Rochelle III 261. 

Römer, Nachkommen der Troer III 
185, 469, 456, vol. 371 f., Kö: 
nige I 315 A., II 219, langer 
Barteienfampf I 397, Bertrag mit 
Karthago 11 504, 111180, 193 f., 
268, Verbältuiß zu Samnitern II 
453, Kriege mit ihnen III 180 f., 
242, mit Gtruffern 181, 184, 188, 
mit Seuonen, Bojern 181, 261, 
fiegen über Volffer, Latiner 11 369, 
ob fie an Nlerander M. Geſandte 
geſchickt? 503, Krieg mit Tarent 
482, III 144, 181 ff. (ſ. Byrrhus), 
fchließen mit Alerander I. v. Gpi⸗ 
rus ein Freundſchaftbündniß II 
483, 503, dringen in Meflapien 
vor III 335, unterwerfen die Rus 
caner 181, 262, die griechiſchen 
Städte in Stalien 181, wann fie 
die Veneter unterworfen? 225, 
Bündnig mit Rarthago II 127, 
punifche Kriege 73, 162, 468, III 
244, 261, 270-273, 449 U, 
457 f., 525 f., 529, Berbiudung 
mit Hlero 267 ff., hetzen Hannibal 
480, Kriege mit Salliern 298, die 
Geten (Dafer) unterjocht 301, ihre 
Beziehungen zu deu Germanen 
302 A., ſuchen Piolemaeus' II. 
Freundſchaft 349, Verbindung mit 
Rhodus 132, 369, Kriege mit 
den Silyriern 373, 426, 448 f., 
faflen feſten Fuß in Illyrien All, 
438, 443 f., Ginmifchung in die 
nriechifchen Angelegenheiten 371 — 
374, 425, (365), um einen Bor: 
mund für Ptolemaeus V. gebeten 
422, Krieg mit Philipp IH. 443 — 
449, 452, 457, 458 ff., 463 — 
472, 479, vgl. 56, irritiren benfel- 
ben 497 f., Bundesgenofien in 
Griechenland 444 ff. 449, 535, 
machen dem Kriege Antiochue’ d. 
Gr. n. Btolemaens’ V. ein Ende 
456, vgl. 480, mit ven Griechen 
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entzwelt 472, 473 u. A, 374, 476, 
478, 498 f., Bolitit 478 f., 485 
ff. 529, 549 f. 553, verkünden tie 
Autonomie®riechenlands 27,474 ff., 
Bündniß, Krieg mit Nabis 477, 
490, furze Zeit mit Achaeern be: 
freundet 479, 481, 498, 5283, un- 
terhandeln mit Antiochus d. Sr. 
479, Krieg mit diefen 482—486, 
Frieden 457, 49, 538, 568, 
unterhandeln mit Philipp 481, 
Krieg mit den Netolern 484 f., 
488 f., 522, erobern die fonifchen 
Anfeln 489, räumen Griechenland 
479, 490, 505, Anorbnungen in 
Griechenland 491 ff., 494 f., 915, 
526 ff., 934, Inſtand zu Philippe 
n. Berfeus' Zeit 497, 409, 501 f., 
507,-510 f., 515, 520 A., Grie⸗ 
hen ihnen blind ergeben 502, 
Krieg mit Perſens 504—510, 
512 f., 517 f., 539 f., 567, ſchik⸗ 
fen Gefandte nach Aegnpten 540, 
550, 3erwürfnig mit Rhodus 510 
fi., Rache 514, 517 ff. eiferfüch 
tig auf den achaeifchen Band 512 
ff. Verfahren gegen denfelben 104, 
516 f., 519, 523, 528, ſchicken 
Geſandte nach Negypten 517, Rache 
an Gentius, Epirus 514, 517 A., 
achaeifcher Krieg 104, 519, 523, 
523—534, haben die ganze Welt 
gegen fi) 520, 526, 520, Oropus 
verlangt Schub 524 M. 525, 
Kampf mit Anpriffus 526 ff., be⸗ 
fiegen Mithrivates VI. 534, 536, 
563, 368, geben Pontus Könige 
1 133, &inmifhung in Syrien II 
550 ff., 563, Kriege mit den Ins 
den 349, 562, haben die Barther 
nicht beſiegt 564, erwerben Per⸗ 
gamus 566 f., Bitäynien 569, 
Kypern, Kyrene 572 f., Aegypten 
569, 572 u. 4. — 574, Fortdauer 
der Republif zu Caeſars Zeit uns 
möglich 229, factiones nobilium 
243, charafterifirt II 131, III 501, 
6515, Freunde der Timofratie 479, 
Srapenhaftigfeit II 499, Wusartung 
der ipäteren III 207, 521, Leben 
unter den Kaifern 1362, Kanzlei: 
fiy! der Kaiſer IE 82, zur Zeit 
Belifare 187, den Aegyptlern vers 
haßt I 251, wen fie zu Griechen 
zählen? 1 302, UI 1866, 296, 
itterarifche Bildung 458, mit Kar⸗ 
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thagern in Hinſicht auf Kultur 
verglichen 190, v. benen fie bie 
Kunft der Landſtraßen erlernt 190, 
308, Kinverblattern bei ihnen 
216, rotten die Seeräuberei aus 
378 f., 426, 459 uw. A., firenges 
Syflem in Bezug auf verbündete 
Städte I 417, öffentliche Leichen: 
begängniffe 400, legen bei jrendigen 
Greigniffen für den Staat bie 
Trauer ab II 426, Freiheit bes 
Schreibens III 552, Schuldknecht⸗ 
fhaft 1 344 f., Berurtheilte vom 
tarpejifchen Felſen geſtürzt 321. 
Römifhe Annalen I 202, 220. 
Römifhes Bürgerrecht I 40, 
11 184. 
Römifhe Eolonieen Il 45, 304 
A. 1, 388, III 188. 
Römifcher Buß II 22. 
Nömifches Geld III 344 U. 
Römifhhe Geographie 11 115, 
111 164, 250, 301. 
Römiſche Gedichte, Reſultate 
1 231, Authenticität 350, Kindes⸗ 
alter der Nation 11 414, Beden- 
tung bes Tacitus für dieſelbe III 
302 M., betrachtet N. ale die 
große Aufgabe feines Lebens 326 
A. vgl. griech. Geſch. 
Römifher Handel IL 50%, Il 
180, 193 f., 268. 
Römiihe Komödie 1 174. 
Römiſche Kriegsfunfk, Belage 
ruugsmafchinen II 11, Bnterhafer 
75, verbeflert 252, ver alten Pha⸗ 
lanz mehr Individnalitäͤt gegeben 
253, 428 A.. Rüflung 185, Ans- 
bildung der Zegionen II 321, Dies 
ciplin II 96, Faͤhigkeit Keldgerren 
zu wählen 187, Berfdyanzungss 
funit 263, Söldner in ihren Dien⸗ 
fien 297, 307, mit ber Phalaur 
verglihen 507, Schreden ihrer 
Defakungen in einer Stabt 514, 
Charakter ihrer Kriege mit ben 
@alliern 298. 
Römiſche Runft II 64 f. 111287. | 
Römiſche Litteratur I 40, OR f. | 
Römiiche Dalerei II 19. 
Römifhe Militärcolonieen I 


430. 
Römifhe Münzen I 95. 
Römiſcher Proceß II 33 f. 
Nömifhe Provinzen I 200. 
Römische Renner II 408. 
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Römiſches Reich, unabhängige 
Völker in feinen Gränzen IL 378, 
die Macht unter Auguft und 
Trajan 380, Scheinherrichaft der 
Kaifer unter Nicimer 395, Ber: 
häftniß der Gothen zu demjelben 
unter Theodofius III 296. 

Römifche Religion IIT334,5209. 

Römifcher Senat I 348, 428, 
III 221, 287, 327. 

Römiſche Tragödie I 385. 

Nömifche Berfaffung mit der 
attifchen verglichen II 27 f., 133, 
der Griechenlands in fpäterer Zeit 
450, II 520 A. Stämme I 266, 
plebes 305, III 221, connubium 
1 305, Geſchlechter II 551 A., 
Gewalt der Eonfuln 196, Genfus 
IL 120, 483, ungeheures Schreib: 
weien in der Verwaltung 485, 
ager publicus I 119, fie erhalten 
v. Athen Sfopolitie III 374, 458, 
sodalitia II 138, Provinzialen zu 
ten höcdften Würden zugelaflen 
422, Bedeutung der Zwölfzahl 
142, Senat III 287. 

Römifhe Volfsgerichte II 33. 

Rom, Zug des Zinnhandels über 

daſſelbe I 95, Borfchlag nach Beil 
auszuwandern 420, vgl, III 286, 
die großartigften Bauten find ans 
den Zeiten der Könige 1 421, Ber: 
bältnig zu Latinm 11 2 f., 263, 
329, III 394, &innahme burch 
die Ballter IT 58, (vgl. III 226 f., 
281, 298, 533, Schwädjung feiner 
Macht 304, Demetrius entflieht 
v. da nach Syrien II 313, Mittels 
punct der Welt III 7, Zeit feiner 
Gründung 193, Ilias Metropolis 
449, vgl. 371 f., Weihgeſchenke 
im Eapitol niedergelegt 287, durch 
griechiſche Kunftwerfe bereichert 
54 %., 465, 488 A. früher ale 
Athen gepflaftert IT 62, vie Loca⸗ 
litäten laffen fich dort eher ala die 
des alten Athens hberausbringen 
178, v. Praenefte aus zu fehen 
III 188, Belt unter M. Antoninus 
11 64, unter Gallienns 65, die 
um Ol. 121 III 318 4. 2, Um⸗ 
fang bes heutigen 218, im Mittel: 
alter 482, wann der Frühling bes 
ginnt? II 58. 

Romana, Marqg. de la IE 31. 
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Romane II 418, 428. 

Romanus u. Romulus identiſch 
II 114. 

“Pwun I 367. 

Romulus I 320, 322, III 286. 

Romulus f. Romanus. 

Roſette, Steinv. 158 ff., II 415. 

Noßbach III 188. 

Roffus in Syrien II 12. 

Noftra I 428. 

Rostra, beim Schiffefampfe II 322, 
it 126 9. 

RothesMeer IT 498, II 350, 412. 

Rotten boroughs III 463. 

Rovigo III 224. 

Rorane, Tochter des DrYartes, 
Gemahlin Aleranders d. Gr., von 
dem fie fchwanger IH 25, ihr Sohn 
Nlerander [Aegus] 25, 27 ‚63, 81, 
läßt [Statira] ermorden 26, von 
Antipater mit nach Europa ges 
führt 73, v. Polyſperchon bewacht 
59, 75, 80, v. Dlympias vorges 
ſchoben 90, in Pydna eingefchloflen 
91, nad) Amphipolis geſandt und 
ermordet 25 f., 92, 112. 

Rorolanen III 301. 


Rüſtungen f. Banzer. 


Rugier III 299. 

Rupertus [Chriſt. Adam], fein Werth 
ale Philologe, feine Obseryatio- 
nes in Synopsin rerum ab Orbe 
condito gestarum Christoph. 
Besoldi. [ed. Chr. Arnold. 1698] 
III 145. 


Ruffels IE 31. 

DMuffen, ihr Berbältnig zu ben 
Böhmen, Polen, Kroaten und Ko⸗ 
faden I 249, IIl 166, von den 
Sanitfcyaren geworfen 284, Ges 
Brauch der franzöfifchen Sprade 
beit den Vornehmen 468 N. 2, 
Kriege J 175; 11 232; 1412, I 
333, 362, 453, 498, II 288; 
Flotte 123, griechifche Kirche II 
20, Leibeigne I 203, Streit über 
die Turonfolge III 160, im Beſitz 


0 

der Alandeinfeln 358. 
Nufland, Hunfaniederlaffungen H 

115, Zuftand im 14. u. 15. Jahrh. 

313, 342, wie weit fit das dafls 

fhe Reich in daſſelbe erftredt? IH 

159, deutſche Stämme wohnen 

big dort hinein 302. 
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Saadi II 16. 
Sabaco IB f. 
Sabbath, Sabbathjehr A 


548 9. 

Sabeller, Vorherrfchen in Lucanien 
11 483, dringen nah Süden vor 
III 220, Beziehungen zu ben Gries 
chen 221, in Samnium mit Dffern 
zu einem Geſammtvolke vereinigt 
223, Beftandtheile der Mamertis 
ner 258. 

Sabiner I 311, II 142, III 223. 

[Sabylinthue] ſ. Tharyps. 

Sacchetti III 179. 

Sachſen I 264, 275. 

Sadyattes 1 109. 

Sage bei den Griechen ale Gehalt 
der epifchen Poeſie I 222, wie v. 
den Adyıos überliefert? 223, vgl. 
II 408, 414, nad islaͤndiſchen 
hat man dänifchen u. ſchwediſchen 
Königen die Jahre zugemeflen I 
227, bei Herodot über die Zeiten 
vor den Berferfriegen 230 f., II 
414, über Anfievelungen u. ſ. w. 


1 256, 289 f., Verſchmelzung der. 


allerverfchiedenflen durch die alexan⸗ 
drinifchen Srammatifer 270, in ber 
attiihen 269, 271, der thebanifchen 
Köuigsfolge 270 f., über die ver: 
fifhen Kriege 390, 394 f., 405, 
408 f., flatt der Gefchichte bei 
jugendlichen Bölfern 106, jchnelle 
Bildung in der Tradition 139 4. 
2, ihre Bilpfamfeit hört auf MH 
413 f., ffandinavifche 222 W., ihre 
Amalganıirung wie fenntlih? IH 
168, |. Tradition, Volkspoeſie. 

Sagra III 222. 

Sahara Wüfte IT 496 f. 

St. Croir [ (295), 419, 11423, 432. 

St. Gervais f. Senf. 

St Scan dv’ Acre, Btolemats I 
83 ff, 11 388 A., 389 N. 

Sais 185, 146 f., II 467. 

Safatu II 504. 

Saken, ſ. Maſſageten. 

Saladin I 91. 

Salamanca LI 470. 

Salaminier I 344. 

Salaminifche Triere II 144. 

Salamis, v. Deriern I 314, durch 
Athen erobert 341, im Beſitz ber 
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Megarer, Kämpfe Athens darum 
343, Berhältuig zu Attila 344, 
Schlaͤcht 389, 406, 408, (412), 
410 f., 124, II 216 f., TIL 197, 
Landbewohner Attifas dorthin ge 
bracht II 61, v. Lyſander 196, v. 
mafevonifhen Truppen befegt IN 
84, in Kaflanders Gewalt 87, ante: 
nom, erhält athenifhe Kleruchen 
08, von Antigonus Gonatas bes 
fept 316, von makedoniſcher Be 
fagung befreit 370, wahrfcheinlid 
v. Athen getreunt 475. 

Salamts auf Kypern I 97, 11239, 
382, III 117, 151. 

Salat 11 25, III 199, 326 9. 

Sallentiner II 482, III 378. 

Salluft II 42, Il 191. 

Salmanaffır I 38, 97. 

Salmafius I 358. 

Sulomo I 82, 96, 97, Tempelbau 
371, III 190, feine Zeit 192, mit 
Ptolemaeus II. yerglicden 342. 

Salouichi II 306. 

Salzlate III 199. 

Samarla v. Btolem. I. zerſtört III 
111 A., erobert 560. 

Samaritaner Ul 547 u. A., 560. 

Samariter, Partei, Entſtehung IH 
540 f., beſiegt 546 1. 

Saıne zerfiört III 469. 

Sammnugbes J 40, 44. 

Samniter treten den Rucamern bei, 
Verhaͤltniß zu den Römern 11488, 

u Tarentinern und griechifdyer 
Sultur II 179 f., Kriege gegen 
Rom 180 f., 185, 187 f., 262 t. 
Lucaner ihres Stammes 223, 
fämpfen zu Haufe für die Freiheit 
236, mit Neapel verbundet 273, 
Kriegsweſen 236, 428 A. 

Samnium III 188 j., 223. 

Samos, Blüthe durch Haubel mit 
Aegypten, alter Tempel der Hera 
bort 1 339, Theilnahme am ionis 
fhen Aufſtande 382, 415 f. 
Krieg mit Athen II IL f. 63, 84, 
142, beteutenne Flotte, ftebt Les: 
bos u. Chios an Macht nad, v. 
Piſſuthnes unterſtützt AK, fucht ein 
Bündniß mit den Pelopounefern 
50, fein Abfall in Athen befürchtet 
161, betheiligt an den Greigniflen 
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des pelopunn. Krieges 165 f., 170 
f.. 177, Befeitigung der bortigen 
Ariftofratie, der Demos ehemals 
daf. leldeigen 166, ſchickt Schiffe 
aum Gntfag des Konon in Mity: 
lene 189, v. Sparta gezücdtigt 
215, 246, fchließt fi) Athen wie⸗ 
der an 245, ebenfo nach dem an⸗ 
talfidiichen Frieden 274, 323, füllt 
ab 323 f., IIL 28, wieder erobert 
u. aufs Nene athenifche Kleruchle 
11 324 f., IN 28 u. A. 1, fpätere 
Schickſale derfelben II 324 f., 365, 
III 24 A., 28 u. A., 51, 83, 98, 
gehört den Ptolemaeern 450, Phi: 
lipp IL. landet 455, f. Duris, 
Mantrofles, Mueſarchus. 

Samothrafe, Sig des pelasgiſchen 
Temnpelvienfles im Often III 185, 
Pythagoras hierher geſetzt 220, 
Arfince dorthin verbannt 280, 
Perſens flüchtet dorthin 508. 

Samothrafer Il 130. 

Sanhuniatbon 193 94. 

S. Bernhard, d. große III 301 
N. 2, der Heine 227 u. 9. 2. 

St.:&allen II 310. 

©. Sago III 292. 

Sandalen II 169. 

Sandrafottns I 187. 

Sandwich-Inſulaner I 205. 

Sane I 403. 

Sangarius III 420. 

Sanherib, Züge, Sagengeftalt I 
38 ff, 84, 97, Statue 40 9.1, 
f. Rinive. 

St. Giovanni d’Acri, f. St. 
Sean d'Xcre, 

Saon ſ. Pfaon. 

Saosduchin I AO. 

Sappho I 367. 

Saragoffa 11 525 f. 

Sarbanapal, nicht der legte Koͤ⸗ 
nig eines erften ninivitifchen Reiche, 
fondern Ninives überhaupt I 36, 
angebliche Statue 40 N. 1, fein 
Name 40, 44. 

Sardes, feine fefte Lage III 420; 
1 103, 107, 124, Autorität der 
dortigen Befehlshaber 200, Artas 
phernes Statthalter 375, Schick⸗ 
fäle im Aufftand der Joner 380, 
415, unter den Berjern befeſtigt 
11 238, ohne Wiverftand Alexan⸗ 
der d. Br. übergeben 456, Kieo- 
patra Hält hier thren Hof III 70, 


Nefidenz bes Lyfimachus 95, Yes 
Achageus 418, die Burg widerſteht 
Ptolemaeus III. 354, Phylen u. 
Demen 360 4., v. Antiochus dem 
Gr. erobert 420. 

Sardinien, phönififrhe Colonteen I 
92, iberifche Uirbevölferung II 114, 
pelasgiich:tyrrhenifche Colonie dort 
130, Themiſtokles will dorthin 
nöthlgenfalls auswandern I 410, 
an feine Eroberung denkt Athen 
II 133, Karthago unterworfen 
III 193, 195, Zug des Malchus 
dahin 194, Thunfifchfang am feinen 
Käften 198 f. 

Sarezer 1 39. 

Saritfen II 254, 322, vol. IH 
392, 410. 

Sarmaten, irrthümlich Skythen 
genannt I 178, Sitze zur Zeit 
Herodots 194, III 289, zur Zeit 
des Skylar 300, zur Zeit Caeſars 
und Anguftus’ I 194, Wanderung, 
verdrängen u. vertilgen die Sky⸗ 
then 195, II 300, die Gallier 
300, find Staven I 104, Mustels 
biltung 181, wann ihre Wande⸗ 
rung bis an die Donau zu ſetzen? 
III 300, wohnen neben ®eten 801, 
zerflörender Charakter ihrer Züge 


300. 
Sarmatifhe Spraden u. Völker 
I 244. 


Sarwmizegethufa UI 301. 
Saffaniden I 113, 139, III 362. 
Satire I 366. 

Satrapen, Satrapieen fihiden 
fh die Yeinve gegenfeitig auf dem 
Hals 118, 239, häufige Smpörang 
382 f., alleiniger Einfluß 385, bes 
drohen unter Ochus die griechiichen 
Sinfeln 396, find gegen Memnons 
Operationsplan 453, vertheidigen 
ſich gar nicht gegen Alerander 456, 
hatte Aegypten unter den Ptolem. 
nie Ill 363, Borderfyrien davon 
verfchont, daf., nicht bei Parthern 
564, haben durch Alerandere Er⸗ 
oberungen nur verloren IT 507, 
Bertheilnng Tl 26, 64, 74, ge: 
worbene Truppen eine Zeitlang den 
Feldhetrn Alexanders daſ. gelaffen 
31, Aufſtaud der Griechen (in 
Khotaſſan) 6% f., Argyraspiden 
dort 75, 81, als beſonderer Staat 
für Seleukus 106, 172, 136, zwi⸗ 
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fhen dieſem u. Lyſimachns getheilt 
137, gehen auf Antiohus Soter 
über 162, v. Ptolem. III. unter: 
worfen 354, theils unter baftrifchen, 
theild parthiſchen Bürften 418, 
555, bringen Auflöfung in bas 
forifche, wie türfifhe Reich 418, 
Antiohue’ II. Zug 538, |. I 
467, III 31 u. perfilches Reich. 

Saturninns, 2%. Apulejus II 1886. 

Satyrfpiel IH 12, 13 0. 

Satyrns III 141. 

Sau III 281. 

Säue III 316 9. 

Sauromaten I 116, ſ. Surmaten. 

Savoyen II 302. 

Senliger, Sof. I 18, 358, UI 23, 

1 


20 A. 1. 

Schekel III 546. 

Schierlingstrank II 191, 202. 

Schiffer I 428. 

Schiffe f. Galeeren, Lemben, Levyvu- 
yaı. 

Schifferquartier in Kerfyra IISI. 

Schifffahrt iR das wahre Element 
bes griechiſchen Volkes I 428, III 
123, 128, der Alten wird viel zu 
verächtlich betrachtet 1 431, 11 504, 
läßt Oligarchie gewmöhnlih vers 
ſchwinden 46, ihre Freiheit durch 
die xoıyn elonvn garantiıt 428, 
bringt Reihthum III 122, 139, 
ihr Wefen im Altertum 122. 

Schiffbanholz fümmt ane Phoe⸗ 
nikien I 352, ans Thrakien 351, 
441, Il 94, aus Gpirus I 351, 
vom Libanon 352, III 123, 151, 
342, aus Kypern I 352, II 245, 
III 123, 342, aus der Oftfee I 
351, Antigonns fchenft folches den 
Athenern III 116, muß Aegypten 
aus der Fremde beziehen 123. 


Schilhaſprache 1 436 N. 

Schiller II 286. 

Schiras II 467. 

Schirwan I 260. 

Schladten I 390, II 462, 468, 
III 264. 


Schladtorbnung I 394. 

Schlözer I 135. 

Schnee II 206, 232, 289, III 292. 

Schneider, K. 8. III 500 9. 

Schönheitsprincip 1370, II 499. 

Schollra ſt an Apoflonius Rhodlius, 
verbefiert II 833 A., zur Od. II 
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165, Ovids Ibis 271, Ariftopha 
nes 417. 

Scholien, ihre Entfiehfung III 414. 

Schottland I 307, IH 77, 302. 

Schreibweſen II 485. 

Schrift, Alter derfelben in Babylon 
1 29 4., 219, in Aegvpten, Bhoe: 
nitien 218 f., Material in Baby: 
Ion 31, Hiereglyphen, Keilichrift 
ſ. d., Hieratifche in Aegnpten 59, 
61 f., demotifche 62 f., mericanifche 
60 f.. hinefifche 61, Bildung der 
Buchftabenfchrift aus den Hiero⸗ 
ginphen, iſt von den Aegyptiern 
nicht zu Ende geführt 64, ihre 
fpätere Buchſtabenſchrift it ans 
der griechifchen entiehut 66, bie 
Erfindung des Alphabets gebührt 
den Bhoenifern 64 ff., die phoe⸗ 
nififhe Schrift Mutter der meiften 
wetlihen, auch der Runenfchrift 
65, felbfiftändig find die perftiche, 
aſſyriſche, Athiopifche, celtiberifche 
Schrift 65 fi., kadmeiſche 103, 
219 A., kariſche 103, nebeu ihr 
fonnen ſymboliſche Zeichen fortbes 
fiehen, in NAfien weiter verbreitet 
als in Griechenland 189, pelas⸗ 
alfche 219 A., v. Damaratus nad 
Etrurien gebracht, daf., den Grie⸗ 
hen wohl ſchon zur Zeit des frei: 
ſchen Krieges befaunt 219, anf 
ſybaritiſchen Münzen II 308 A. 1, 
NIT 219 f., griehiiche auf Münzen 
ber Barbaren, Mafedonier 11.308, 
yoaunora Elnvıza eine Zeit in 
Karthago verboten III 197. 

Säuse I 53, II 260 A. III 402; 

71. 

Schuldknechtſchaft des attifchem 
Demos 1 342, 344, In ber Sn: 
gendgefchichte aller Völker, ihre 
Beichaffenheit, Folgen, Gegeufag 
jur Beneftie, Helotie 344 f., So: 
un macht ihr in Athen ein Ente 
346, III 382, v. Agis IV. in 
Sparta aufgehoben 382. 

Schuldrecht in Attifa m. Rom I 
344 f., BSeſtſetzung der xoem 
slonyn mit Alerander d. Gr. über 
baffelbe II 428, Agis beabfichtigt 
defien Reform III 386, 310, von 
Kleomenes III. getilgt 398, Diaens’ 
Verordnungen 531. 

Dr. Schulz In Hamm IIT 301 9. 2. 

Schwaben III 226, f. Eruf. 


Regifen 


Schwarze u. weiße Stäbtebei Slaven 
1 437. 


Schwarzenberg, Fürft III 49. 

Schwarzes Meer, Colonieen der 
Griechen dort find Hiftorifch nach: 
zuweifen I 300, Annahme eines 
uralten Griechenland dort, daf., IH 


138, milefifhe Golonieen I 308, - 


339, "megarifche 343, boeotifche 
II 138, Handel nach Aegypten I 
336, 422, vgl. 169 ff. III 124, 
219, follen die Barbaren nach dem 
fimonifchen Brieden angeblidy nicht 
verlaffen 116, die Schifffahrt dort: 
bin mit einem Zoll belegt 184, 
247, Handel dorthin bringt den 
Athenern ihre eignen Bedürfniſſe 
245, großen Reichthum 316, 348, 
III 139, Nlerander geht nahe von 
demfelben über die Donau II 429, 
Handel nach Spanien 111198, Cim⸗ 
bern von Poflvonius dorthin ge: 
fest 300, Pergamus an der Küfte 
befelben ausgedehnt 420, f. griech. 
Staͤdte. 
Schweden I 227, 424, 11 117, 
258, 322, III 96, 343, 376. 
Schweighäuſer III 12 X. 1, 335, 
397 A., 411, 434 9. 1. 
Schweiz, Bevölferung III 226, Ber: 
bältnig Züriche u. Bernd zur Graf: 
fhaft Baden I 294, Zuftand in 
oligardifchen Cantonen 327, 335, 
der Demofratieen II 37, 97, Wir: 
fungen der napoleonifchen Media: 
tionsacte I 335, III 441, die Un: 
einigfeit bei Gontingenten verichies 
dener Staaten I 382, die neuen 
find gegen die Herftellung der alten 
13 Orte IL 166, Confvederation 
nach der gegenwärtigen Berfaffung 
258, Zufammenhang vor der Ne: 
volution 334, Fuͤrſprecher 441, 
Söldner im 15. u. 16. Jahrh. II 
237, 258, fchreiben franzöfijch 5922. 
Schwert, Symbol der Herrichaft 
bei den mongolifhen Bölfern I 
187, Waffe der Beltaften u. Pha⸗ 
langiten II 253, der Celten IIE 
284. 
Scipio, 8. Cornelius III 485 1., 488. 
Scipio, P. Cornelius, Magnus, 


Africanus Ill 247, 485 f., 488.. 


Scipio, B. Cornelius, Africanus, 
Pauli f. III 526, 534. 
Scuderi, Madem. de, III 522. 
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Sebaftian III 284, ſ. Marocco. 

Sebattiane, bie falichen II 527. 

Sechszahl bei Doriern u. Römern 
1 283 


Secundianus f. Sogdianus. 

Seen mit Emiflarien I 240. 

Seeräuberel in ven aegyptifchen 
Gewäflern I 378, ftört den Han: 
del Athens U 256, Anefvote 419, 
Dauer u. Serflörung durch die 
Nhodier MI 124 A., 373 f., 462, 
459 u. 9., der Netoler 135 A. 
306, 372, der Illyrier 372 f., im 
adriatiſcheu Meere I 325, III 225, 
372, nimmt feit den Kriegen der 

“ Diadochen überhband 372, in fpi- 
terer Zelt 512. 

Seeſchlachten II 322, III 126 9. 

Seeſtädte I 391. 

Segelſchiffe IIT 185 f. 

Segefta f. Egeſta. 

Zeioaydeıa Solons I 346. 

Selden, Joh. LI 195 f. 

Seldſchucken I 46. 

Seleufia, feine Lage III 358, eine 
Anfel mitten in der Barbarei II 
508, v. Seleufus I. gegründet III 
159, verbleibt dem Ptolemaeus IH. 
356, 358, v. Antiohus d. Gr. er: 
obert 419, parthifche Münzen wohl 
da geichlagen 564. 

Seleufiden, Aera I 140, IIL 564, 
ihr Bomp 277, berrfchen über die 
Parther 555, Kommagene 583. 

Seleufus IL, Nleranders d. Er. 
Feldherr II 421, III 93, charafte- 
rifirt 91, 93, 106, Bemerfung über 
den Namen 93, im Beſitz der 
oberen Sutrapieen 106, 112, 136 
f., 162, 555, frühere Schidfale 
106, v. Demetrius Poliork. be: 
fämpft 109, König 117, in ver 
Goalitton gegen Antigonus 136 f., 
Zerwürfniß mit Ptolem. u. eine 
Zeit mit Demetrius Poliork. vers 
bunden 146, nimmt Demetrius 
Poliork. gefangen 157, Krieg mit 
Lyſimachus 161, 177, 451, von 
Ptolem. Keraunns ermordet 182, 
177, 341, tritt feinem Sohne An: 
tiochus I. (f. d.) die Stratonife 
ab 146, gründet Seleufia 159, 
nimmt Lyſandra auf 161, vgl. 
349. 

Seleufus II. Kallinifus III 356 n. 
A., Sohn des Antiochus Theos m. 
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ber Raobife 353 f., mit Achaens 
verfchiwägert 418, erhält durch den 
Trug der Mutter die Regierung 
353 f., am Morde des Baters n. 
feiner Stiefmutter Berenife mit: 
fhulvig 354, Krieg mit Ptolem. 
ul. 349, 354—357, mit feinem 

- Bruder Antiohus 356 f., 451, 
Zuftand feines Neiches 358 f., 
417, 555, Ihm folgt Seleufus IH. 
359, gewürdigt 356 A., Vater d 
folg., und Anticchus des Grafen 
359, fchlaͤgt die Hand feiner Tante 
Stratonife aus, läßt fie Hinrichten 
365, Verbindung mit Leonidas II. 
v. Sparta 384 A. 1; val. 297. 

Seleufus III. Keraunus folgt ſei⸗ 

nem Vater Seleufus IT., v. Apa⸗ 
turins ermordet 111359, 417, ihm 
folgt fen Bruder Antiochus der 
Gr. 359. 

Selenfus IV. v. Syrien Philopator 
Sohn Antiochus des Gr, wird 
charakteriſirt, loͤſt feinen Bruder 
Antiohus IV. durch feinen Sohn 
Semetrind aus Ron aus III 538, 
592. 

SeleufusV.v. Syrien IIT560, 562. 

Selinus, Banüberrefte IE2L, 131, 
MI 201, 207, Krieg mit Egefta 
II 129, 131, vgl. IIE 198, 202, 
206, durch Gnlipp für Syrafus 
gewonnen ‘IE 150, von Karthago 
eingenommen 1598, IIT 207, 210, 
213, vgl. 241. 

Sellafia fallt v. Sparta ab II 289, 
Schlacht 111 395 A., 409 f., 461, 
deren Ehronologie 404 A., 407 N. 
1, 429. 

Seller 1 241, 246 9. 2. 

Sem 131. 

Semigermanen IH 226, 301 

. 2. 


Sehlramie I 27 f., 120. 

Semiten 11 461, 469. 

Semitifche Spracen 115, 149 
A. 1, Bölfer II 461. 

P. Semvronius Tuditanns II 
44 


Senate v. 300 u. 400 I 278, ın 
221, in Sparta f. Gerufia, 
Athen, vom Archon praͤſidirt I 40, 
befteht aus 400 Berfonen 357, II 
174, billigt den Borfchlag den 
Biraeeus zn befefligen 1426, Macht 
in der Zeit nach ben Berfechirgen 


Kegiſter. 


TI 29, Mitglieder durchs Lees er⸗ 
nannt 139, Beſchaffenheit, Macht 
anter den 30: 199, 201 f., Macht 
durch bie Bolfsverfammlung bes 
Ichränft 441, beratkichlagt uber 
Aleranders Forderung HE 10, bie 
Zahl der Mitglieder anf 600 und 
650 gebracht 116, feine Genehmi⸗ 
gung für bie Häupter v. Philo⸗ 
ſophenſchulen erforderlich 1489. 2, 
v. 104 in Karthago vertritt ten 
Demos gegen die Gefchlechter 196. 

Seneca III 413. 

Senoner II 181, 281, 298. 

Sentinnm, Schlacht bei HI 281. 

SeptembersMordfcenen II &. 

Serbien von Thrafern bewohnt I 
178, Gallier dringen vabin ver IH 
226, 281, 498, NRorclanen im 
Weiten davon 301, Panduren dort 
wohnhaft 327. 

Serbier 1 205, 249, 321, II 184, 
III 288. 

Seringapatnam II 481. 

Serre, de II 403. 

Sertorius III 68. 

[D. Servilins] Caepio HI 294. 

Servius Tullins 12 f. 

Sefoftris oder Ramefles d. Br. I 
66, 72 ff. Sroberungen 73, 238, 
Denkmäler 72, 77, U 75. 

Seftus, Lage M 193, ven ben 
Griechen eingenommen I 417, 422. 

Eeth 131. 

Sethon I 39, 82 |. 

Seude II 5. 

[Seuthee], 8. des Kotys IT 348. 

Severus L., Septimins I1465, 423, 
in 360 9. 

Sewadſchi II 385, 500. 

Shafefpeare I 363, 384, IT 401, 
404, III 414. 

Sheridan III 16. 

Sibnllinifhes Orakel II 573. 

Sicilien, Hiftorifer II 112 f., II 
203 f., Bewohner: Sifaner H 
2113, Denotrer 130, Siculi 114, 
Eifeler 115, Tyrrhener 130, Ber: 
hältniß der Ureinwohner zu den 
einwandernden Griechen 119, grie 
hiiche Colonleen I 304, II 112, 
116,, deren Verfaſſung 119, 124, 
127, IIL 198, Blüthe, Bevölfernug 
II 119 fo, korinthiſche I 309, H 
116, chalkidiſche I 309, IE 116 — 
119, phoenififche E92, II 125, bes 
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rifhe Goloniern TI 116, 118 f., 
123, nimmt Meflenier auf, die 
Meſſana gründen I 328, rhodiſche 
Colonie [Gela] IE 116, mega: 
eifhe 117, Tyrannen I 328, U 
122, Herrfchaft Gelos n. Theros 
123, Gelos, Hieros I., Thrafvbuls, 
Denfetios 123 ff., III 197, Evrafus 
u. Agrigent bekommen entſchiedenes 
Uebergewicht II 128, Karthagos 
Herrſhaft 125, 127, 131, III 193, 
195, 198, 213 f., defien Züge I 
323, III 197; 11.159, II 199, 
201 f.; 241, 247, innere Zwiſtig⸗ 
feiten IT 128 f., 131, IIT 201 f,, 
Erpedition der Athener Il 42, 78 f., 
83, 134 ff,, HI 198 f., 202, Ans 
tivathie der ſiculiſchen Orte gegen 
die Sifelioten IT 143, III 201, 
Zeit des Dionyfius I. 210 ff., 
Divnyfius’ II., Dies 230—233, 
Anarchie 235 f., Kämpfe verſchie⸗ 
dener Städte gegen Dionys II. 
236, Osker 236 f., Kämpfe der 
Karthager mit Syrafus 237—241, 
247, 250 f., 255 f., unter Syra⸗ 
fus’ Herrſchaft wieder 241, 247, 
Lage nah der Schlaht am Kri⸗ 
miffue 241 f., durch Timoleon 
wieder mit Solonen beyölfert 242 fi, 
246, 265, Agathokles 244 ff. 254, 
Herrſchaft der Tyrunnen, Kartha⸗ 
ger, Mamerfiner 259, Pyrrhug’ 
Feldzug 260 ff., vie Römer fegen 
unter Ap. Claudius [Gauder] Hin: 
über 270, Folgen des erften puni⸗ 
ſchen Krieges 272, Timofratie ein- 
geführt 479, Geſandſchaften an 
Alerander d. Gr. II 503, feine 
Lebensfraft III 200 f., 256, 265 f., 
reiche DBegetation 1 301, Producte 
It 119, 199, III 198, 209, 325, 
422, verwũſtet 200 f., 215, 236 f., 
265 f., Ruinen I 369, 11 21, 201, 
Anfblühen der Lyrik I 3686, II 
401, Romövie 16, 112, Timaens 
verdrängt bier den Eyhorus III 6, 
das ſüdlichſte Calabrien fo genannt 
YT 114, dort febt der Comes Mar: 
ceffinus 180, Operationebafls der 
Engländer gegen Murat III 266. 


Stceitifhe Erpepition der Athe: 


ner 1142, 79f., 83, 131—135, 140— 
154, 156f., 161, 1IT198— 201,205. 


Sictlifhe Komödie IT 16, 112. 
Siden, ob Mutterſtadt v. Tyrus? 


1 94, Metropolis Poenlklens II 
484, Kampf gegen Nebucadnezar 
1 98, gründet mit Tyrne, Aradus 
die Golonie Tripolis 92, IE 388, 
Sig der verfifchen Statthalter 380 
f., erobert und zerftört SUR ff., 
464, Elierfucht gegen Tyrus 464, 
finft 507, bleibt den Demetrius 
Poliork. nah der Schlacht bei 
Sfius IIT 144, wohl von Btolem. 
erobert 151, unter Köntg Hiram 
192. 

Siebenbürgen I 135, IM. 

Siebenzahl, nicht bei Griechen, 
wohl aber bei Phoenifern und Ju⸗ 
den bedeutend 1279, ber frieflfchen 
Seelande 289. 

Sierra Morena II 225. 

Sieyes III 79. 

Sigenm I 351 f., 355. 

Sifaner IT 113 ff., 130, 111 201. 

Sifanten I 257, 304. 

Siteler find Pelasger 1 249, II 
114, 305, II 165, Sifuler und 
Stfaner verfihienene Stämme ein 
und deffelben Volkes, m Latium 
v. Virgil Sicani genannt IE 114, 
find den Griechen nahe verwandt 
119, III 166, die Bewohner des 
fünlichen Galabriens heißen bei 
Griechen auch Sikuler IT 114, 
wandern v. Opikern verdrängt 
nach Sicilien, drängen bie Sicaner, 
haben größere Gemeinden unter 
Einem Könige 115, theilweife nn: 
ter der Herrichaft des Hippofrates 
v. Gela 122, mädtig unter der 
des Deufetios 126 f., ihre Selbſt⸗ 
fländigfeit verfchwindet 127, Ans 
tipathie gegen die Sifelioten 143, 
III 201, .in Netolien 84, in 
ber Odyſſee find nur Epiroten 
165, helleniſitt 201, 259, ftehen 
in den Kämvfen Sitiltens mit den 
Griechen 259. 

Sifeiioten, den Sifelern aufs 

Aeußerſte verhaßt IL 143, III 201, 
rufen Pyrrhus v. Epirus aus Ita» 
lien 189, 260, gegen ten fie 
fit) empören 262, nnter einander 
getheift 201 f., erheben fid gegen 
Hannibal (TI) 207, bei Gela ge: 
fhlanen 213, entweder unter ber 
Herrichaft von Tyrannen oder ber 
der Mamertiner (f. d.) 259. 

Sikeliſch-epirotiſche, pefasgifihe 
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Bevölkerung in Akarnanien und 
Kephallenia, Zakynthos, Sthafa u. 
w. 1 292. 


ſ. w. 

Sikuler ſ. Sifeler. 

Sikyon I 324, feine Lage III 134, 
Könige 1 232, zu Argos gehörig 
280, bavon unabhängig 316, 
324, von Sonern bewohnt 288, 
356, Orthagoras un. feine Dynas 
fie 329, Klifihenes, daſ., 356, 
die drei dorifchen Phylen werben 
um eine vermehrt 356, Schick⸗ 
fale im forinthifhen Kriege II 
255, 277, mit Epaminondas vers; 
eint 297, von Alerander beſetzt IM 
107, v. Kratefipolid 108, v. Pto⸗ 
lemaeus I. eine Zeit lang behaup⸗ 
tet 113, 278, v. Demetrius Po: 
liorf, erobert 134, 155, 278, unter 
Tyrannen 312, 330, 332 f., Kli⸗ 
nias zum Conservator pacis ers 
wählt 332, wird durch Arat bes 
freit 333, und dem achueifchen 
Bunde angefchlofien 334, 370, die 
inneren Berhbältnifle durch ihn ge: 
ordnet 334, Syrer von der Bes 
fapung Akrokorinths flüchten dort⸗ 
bin 336, Arat läßt viele feiner 
Gegner hinrichten 405 A., Kleomes 
nes fchließt es ein 405, ſ. Arat. 

Sitber, bei den Vülfern am Orns 
felten I 134, im Alterthum über- 
haupt feltener ald Gold 135, kam 
aus Spanien 135, III 198, Attifa 
I 135, 351 9., Siebenbürgen, 
Dakien, Armenien 135, Thrafien 
351, 441, in Maflen zu Donarien 
verwandt IH 287, fein Verhältniß 
zum Gold im Alterthum I 135, 
It 323, Gebrauch deſſelben in 
Sparta III 323, in Aegypten 343, 
344 ., ift von dort in den oflin- 
diſchen Handel fortgegangen 343. 

Siliftria II 429. 

Sillen II 317. 

&ilos III 209. 

Silphium III 347. 

Simon, Fürft der Juden III 558 


u A. 

Simonides der Lyrifer, Urheber des 
Epigramms I 367, II 400. 

Simplon Il 227. 

Sindbad I 322. 

Sindfchar, Berg 1I 230, 

Sinope, Sig der Rimmerier I 109 
1 297, gründet Trapezunt II 


138 f., zu Zenopbone Zeit frei 
139, reicher Thunfiihfang 199. 

Sipais II 4. 

Siphnus, Juſel IT 458. 

Sipylus f. Magneter. 

Siris, Fluß in Lucanien I 338, 
II 482, III 219. 

Sijaf I 82. 

Siftan, noch v. Berfern I 114, U 
469, v. Ariern u. Drangianern 
bewohnt 470, v. einem Theile des 
maledon. Heeres durchzogen 496, 
zu Syrieu gehörig, v. Btolem. IH. 
III 354, v. Parthern unterworfen 
357, 421. 

Sitalfes II 304. 

Sithonia UI 51. 

Sitten, deren Ginfachheit bei ben 
Griechen im perifleifhen Zeitalter 
11 25, allgemeine Derwilderung 
durch den peloponnefifchen Krieg 
41, 60, 65, 415, faft alle große 
Epochen eines Sinfens berfelben 
mit großen Senden verbunden 64, 
Verlaͤumdungsſucht unter den athes 
nifhen Staatsmännern zum 
mofthenes’ Zeit 431 A., die Relus 
heit derfelben verfchwindet in Sparta 
III 323. 

Sivan IH 546 9. 

Siwah II 466. 

Sfandinavien U 115, 222. 

Sfardus II 304, TIL 281 f., 409. 

Skarpheia, Schladt IN 531. 

Skeptiſche Philoſophie UI 60. 

Skiathus I 407. 

Sfione II 134. 

Stiren III 29. 

Skiriten II 289. 

Skironiſche Felſen I 331. 

Stlaven in Großgriechenland I 264, 
v. Leibeignen unterfhieden 285, 
falfche Zahlenanyaben über die zu 
Athen, Korinth und Aegina 360, 
(111 99), als Handwerfer in Sparta 
I 15, zum Entſatz des Konon 
nah Mitylene geſchickt 189, ihre 
geſetzwidrige Freilaſſung durch die 
xorvij clonivyn mit Alexrander M. 
verpönt, dennoch in Pellene vorge: 
nommen 428, Griechen als ſolche 
verlauft 342, 438, III 329, 367, 
407 f. 433 4. u. f., 506, ebenfo 
Dofer u. Geten 299, ihr Ankauf 
von Athenern mit dem Tode bes 
firaft IL 449, für den Krleg bes 
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waffuet III 35, 126, follen Lokri 
in Italien colonifirt haben 217 A., 
üblihe Namen derjelben 299, flie⸗ 
ben nach Mafevonien 503 f., ver 
Handel zieht ih nach Delos 518 
f., im achaeiſchen Kriege freige: 
lafien 532. 

Sklavenkrieg 111 200. 

Sflavinen f. Slaven. 

Skoloter ſ. Sfythen. 

Skomius III 281, 282, 409. 

Sfopaden I 337, II 294. 

Sfupas III 326 N. 

Sforbut III 257. 

Sfordiffer, gallifher Stamm IH 
281, 498, Wohnfige 282, 298, 
498, verdrängen die Autariaten 
282, Sagen über die Vernichtung 
der Gallier durch fie, angebliche 
Urfache ihrer Bertilgung 294, in 
Bewegung 505, vgl. 528. 

Sfutart Ill 282, 372, 514. 

Sfylar II 290, fchreibt um DT. 

106: 111 281, geographifche Ein: 
zeinheiten aus“ihm 166, 225, 281 
f., 300, 302. 

Stymnus v. Chios I 193, 216. 

Skyros, dorthin geht Thefeus I 
268, Adilles’ Aufenthalt dafelbit 
Il 374, Doloper I 2094, 429, 
v. Kimon erobert, daf., befegt von 
atbenifchen Kleruchen 430, dieſe v. 
Lyſander nad) Athen gejandt I 
196, 257, verbleibt ven Athenern 
257, 365, III 98, geht ihnen ver: 
Ioren 98 f. 

Sfytalismus in Argos II 278. 

Skythen, Namen, Etymologie 1 
178 f., ihr einheimifher Name Ift 
Stoloter 184, Ausdehnung 108, 
185, Sagen über den Urfprung 
184, Wohnfige zu Herobots 171, 
182, 188, III 159, zu Philippe 
und Alexanders I 192, II 282, 
zu Mithrivates’ I 195, (II 300), 
iu Sfular’ Zeit 300, Stammange⸗ 
börigfeit 1 177 ff., verfchiedene 
Stämme 183 f., 187 ff. Mifch: 
volf (Gelonen) 183, 193, phyſiſche 
Gigenthümlichfeiten 179, Sitten 
181, Königsgeſchlecht 187, Reich: 
thum 181 ff, Ackerbau 181, 183, 
188, Handel 1869, 181, Herrichaft 
über. Oberafien 44, 108 ff. 183, 
195, 332, Züge bis nach Negnpten, 
Dertreibung 45, geben Ninive den 


Tobesftog 90, Feldzug bes Darius 
177, 189 fi., 375, 393, Philipps 
11 349 (472), Zopyrions gegen 
fie 472, v. Geten nach Oſten ver: 
drängt II 429, II 159, 282, 
Wanderungen I 44, 108, 185, 105, 
vertreiben die Rimmerier 185, 198, 
fvätere Schickſale 192, 195, Schil: 
derung Herodots und Hippofrates’ 
177, val. III 306. 

Sfythifhe Steypen U 472. 

Slaven, dazu gehören die Sarmas 
ten I 194, der Name ber SI., 
Sflavinen u. Anten erfcheint an 
Stelle der Sarmaten 195, fchwarze 
u. weiße Stäbte 437, Geten gehoͤ⸗ 
ren nicht zu ihrem Stamme III 301, 
fegen fich feft in Griechenland 536. 

Slavifch find angeblid die babylo- 
nifhen Königsnamen I 25 9. 1, 
mit den Perfifchen und vielleicht 
auch Mediſchen verwandt 115 ff. 

Slavonien, Wohnfig der Thrafer 
I 171, Gallier III 226, Triballer 
281, Sforbisfer 282, 498. 

Smerbis 1 155 ff., ſ. Mager. 

Smollett III 88. 

Empyrna I 301, III 357, 454. 

Sodalitia II 138, 

Söldner im Dienfte v. Ufurpatoren 
1 328, IL 301, 434, v. Republifen 
immer fchlechter als in dem von 
Tyrannen III 461, Ränberfchaa- 
ren vermiethen fich als ſolche zur 
Rache 333, ſtürzen Dynaftieen II 
229, Deutfche IIT 307, Gallier 
295 f., Griechen vienen als 
folhe II 229, 330, 352, 357, 
f. unten perl. Rönine, treten ſchon 
im peloponnefifchen Kriege auf 227, 
Iphikrates führt bei ihnen feine 
Neuerungen ein 254, führen allein 
die Kriege 316, find das game 
Jahr unter Waffen 454, allgemei- 
ner Merbeplap ift Taenarum 473, 
476, III 13, 31, 144, (23 f.), 
Spartaner als Anführer derfelben 
im Auslande 322, 380, v. Areus 
v. Sparta gebildet 277, Karer II 
457, Kretenfer III 441, Piſidler 
I1 379, Sicilienfer III 255, 258 ff., 
Syrer dienen als folche 336, es 
führen Metoler aflein nicht mit 
ihnen die Kriege 428, Dagegen 
haben die Achaeer 392 A. (396), 
die Bithyner 295 f., byzantinifchen 
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Kuifer IT 380, Eleer 357, I 313 
A., Karthager 202, 209, 216, 228, 
236, 254 f., Ryrus TI 225 fi. 
Mafeboner 431 N., 454, 457, 481, 
IN 31, 39, 42, 113, 304, 307, 
315 f., 336, 396, 407, Pergamus 

“451, perfifchen Könige IL 381, 
386, 391, 393 f., 396, 455 f., 
463, 476, IIT 31, 64, Bhoenifer 
II 391, Pſammetich 229 (ſ. Reis: 
läufer), die aͤgyptiſchen Herrfcher 
380, 393, III 322, 344, 361 A., 

‘419, Pyrrhus 307 ff., Römer 297, 
Sparta II 458, 473, 478, 481, 
Syrafus II 216, 234 f., 244, 
246 ff., 251, 267, ſyriſchen Kö: 
nige 297, 356 f., Tarent IL 481 f., 
IM 144, 178 f., Florenz II 316, 
III 179, Senf folhe 1 327, IN 
238, nehmen Im dreißigjührigen 

Krieg II 473, III 96, in Stalien 

überdand. II 227, f. Dsfer, 
Schweizer. 

Sofis. II 375, 379, III 215. 

Sogdlanus II 219 f. 

Sofrates’ Lebenszeit TI 256, fein 
Prozeß 34, 207, 212, MI 118 1. 
2, Tpricht für die Feldherrn in der 
Schlacht bei den Arginufen IT 191. 

[Sofrateo] ein Aleiptes III H11. 

Sold II 67, f. Triobolen. 

Soliman II. III 126. 

Solveis f. Solus. 

Solon I 314, Kritif der Quellen 
über ihn 340 f., Widerſpruch in 
den Zeitangaben 341 f., Beſuch 
bei Kröfus 110, 340 f., erobert 
Salamis wieder 343 f., zerſtört 
Kircha 349, feine Gefengebung 
310, 346 ff, T 308 %.ı, II 
220 A., 382, hebt die Spaltung 
der Factionen nicht auf I 349, 
Verhaͤltniß zu Pifiſtratus 350, 
Dichter 343, 366, Nachfommen II 
199, 398, feine Geſetze wieder ein: 
geführt IIT 58, 97 f. 

Solothurn III 238. 

Solns (Solveis) I 127, III 198, 
2 


55. 
Sommerfolititium II 288. 
Sonnenfinfterniß I 110, 373, 
1I 408. 


Sophis f. Sofis. 

Sophiften, Ihre Anekdoten I 427, 
Derlamativnen 1173, Fabeln 122, 
sühmen Gungoras v. Kypern 382, 


die @roberung Perfiens ihr Lieb⸗ 
lingsthema 365, 396, wie fie Ale 
randere d. Gr. fchlechte Thaten 
entfchulbigen? 420, 498, 801. 

Scphoffes [bes Seſtratides S.], 
nad Sicilten geſandt IT 84. 

Sophofles gemürbigt IE 24, AI, 
400 f., 404, Struteg gegen Sa⸗ 
mos 84, Leben in ver Sage 414, 
autbentifche Abfchrift feiner Stüde 
450, verwechfelt Argos u. Mykenat 
I 281, vgl. TI 204. 

Sophofles, S. des Antiflides, ver 
anlaßt das Dercret gegen die Bhi- 
loſophenſchulen, verurtbeilt deßhalb 
I IIS 2. 2. 

Soriens III 361 N. 

Softbins IT 415 f. 

Sofiftratus [Softratus?] III 243. 

Sofiftratus II 259. 

Softhenes III 284 f., 289, 295. 

Zwrng, als Titel für Antigonns, 
Antiochus, Demetrins Poliorfetes, 
Demetrins I. v. Syrien, Ptolem. 
Lagi f. d. 

Spanien, die Viſigothen ſtellen ſich 
die Roͤmer bafebf gleich T 284, 
phofuelfche 309, ITI 198, Farthas 
aifche 231, phoenikiſche Goloniern 
1 92, Gelten haben es einft ganz 
bewohnt II 114, teren Answantes 
rang nad Irland III 302 n. A. 1, 
die Iberer drängen bie Galater 
v. dort über die Alpen 225, Gel 
ten bleiben in feinem Innern 
303, Bergwerfe I 96, Silberaus⸗ 
fuhr 135, II 1998, Verkehr mit 
Rom I 504, Thunfifhfang I 
199, die Römer mifhen fih ein 
371, 520, Kriege mit diefen 446, 
526, 529, einige Orte noch zn 
Mauritius’ Zeit Byzanz gehörig 198, 
woher entvölfert 1 307, Herrfchaft 
in Amerifa 307, II 280, 299, 
Verhaͤltniß zn den dortigen Einge⸗ 
bornen TIE 361 N., Karls d. &r. 
fabelhafter Zug dorthin IT 423, Kriege 
203, 349, 448, 452, III 31, 55, 
96, 266, 445, 526, Benehmen ber 
Spanier gegen den Herzog vor 
Mellington 1413, gegen tie Eng: 
länder IIT 472, Frankreichs Politik 
gegen fle IT 104, Gibraltar ihnen 
ein Dorn in Auge 825, Schlech⸗ 
tigfeit ihrer gefdberren 387, Cha⸗ 
rafter III 332, Gallonen 186. 
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Spauiſche Sprache I 260. 
Sparta, Verſaſſung und Geſetze 


ein allgemein doriſches Erbgut 
1 227, 268, vgl. 312, Alter des 
Namens 282, v. Lyfurg in 9000 
leiche Looſe gesheilt III 322, 380, 
—* 338) ſ. d. Bevölferung meiſt 
aus Fremden u. Betilern beſtehend 
323, Zerrüttung nach Agie' Tode 
367, Zuſtand nach den Zeiten von 
Leuftra u. Mantinea 322, 324, 
376 ff., erhaͤlt nuter Areus wieder 
Bedeutung 276, Hippomedon iſt 
ausgezeichnet 388, 398, Archida⸗ 
mus V. kehrt dorthin zurück 399, 
ebenſo Kleomenes 410, v. Antigo⸗ 
aus Dofon neu conſtituirt 411, v. 
Philipp III. bedroht 437, ſchlägt 
zweimal des Pyrrhus Sturm ab 
308 f., (383), Leonidas II. fehrt 
dorthin zurück 383, 384 A. L, 
Todeoſtrafe auf das Verlaſſen ber 
Studt, wann beftimmt? 383, Afyl 
für Mörder und Böfewichter 477, 
Bhilopoemen dringt bis dahin vor 
490, u. ein 492 f., entvölfert 493. 


Spartaner, ihre Metropolis II 1, 


Zuflan» am Anfang der Olymp. 
1 316, 335, erweitern ihre Herr: 
fhaft im Peloponnes 316 ff., 
328 f., 325, 378, Berhältnig zu 
ven Mefleniern 320, 323, fieteln 
zu Afine Dryoper un 321, Kämpfe 
mit Arygos 323 f., 360 f., I 
101, mit Arfadern 1 324 f., Kroe⸗ 
fus u. Amafis fuchen ihr Bünpniß 
325, Züge nad Attifa, vertreiben 
die Piſiſtratiden 355, 359, v. Ariſta⸗ 
goras um Hülfe für die Joner au: 
gegangen 378 f., Theilnahme au 
den Berferfriegen 392, 413, 418, 
beabfichtigen Augos zu zerflören 
418, fireben nach Alleinherrfchait 
in Griechenland, belageru Byzanz 
422, verlieren die Hegemonie der 
Griechen 422 f., 438, rufen Bun: 


ſanlas zurüd 424, flagen den The⸗ 


miftofles an 425, 429, 433, mit 
Kimon befreundet 433, dritter 
meflenifcher Krieg 442 f., U 10, 
hegen Aegina gegen Athen auf I 
444, fommen der bebrängien Dos 
ris zu Hülfe II I, Schlacht bei 
Tanagra 2, 5, von Theben um 
Hülfe angerufen 3, marfchiren Mes 
gara zu Hülfe 9, Wafenfilliiand 


- Sehntaufend 226 $., 


mit Athen 10, 49, 87, Theilnahme 
am peloponnefifchen Kriege 44, 51 
. f., 70 f. 74, 76, 
fl, 97—106, 110 f., 
145, 149, 161-164, 166, 172, 
175, 177 f., 182, 185, 187—190, 
192, 196 ff. 204, 224, 226, 256, 
280, fegen die 30 in Athen ein 
198, 362, Berbindang mit ihnen 
200, 205, verlegen bie Bundes⸗ 
genofien 204 f., 208, 230 f., ver: 
ieten die Aufnahme athenifcher 
Flũchtlinge 206, ſchicken Pauſanias 
gegen Thraſybul 209, ſetzen über⸗ 
all Dekadarchieen, Harmoſten ein 
213 f., Ausdehnung ihrer tyran⸗ 
nifchen Herrfchaft 215, unterſtützen 
den Kyros 192, 215, 224 fj., ver; 
folgen Alfibiades 225, Feldzug der 
Krieg mit 
Berfien I 379, II 8, 234—237, 
die griehifchen Städte in Kleinafien 
zahlen ihnen Zins 234, Bündniß 
der Griechen gegen fie 239, boeoti⸗ 
ſcher Krieg 240—243, Abfall ber 
Bundesgenofien 243, 245, Wieder: 
anfhluß v. Rhodus, intriguiren 
bei Nrtarerres Mnemon gegen 
Athen 247, Frieden des Antalfivas 
205, 249, 255, 257 f., 282, 
Torinthifcher Krieg 249, 255 f., 
258 f., Tegeas Anſchluß 259, 292, 
zerſtören Mantinea 260 f., 297, 
leiften Amyntas II. gegen Olynth 
Hülfe 261 f., 311, befepen die 
Kadmea 2862 f., 326 f., 329, ord⸗ 
nen die Verhältniſſe in Phlius 
265, verlangen v. Athen die Aus: 
treibung der fHlüchligen Thebaner 
269, Krieg mit DBoeotien 273 ff., 
treten der Erklaͤrung des antalkid. 
Friedens bei 277, Krieg mit Athen 
274 f., 280 f., Bündniß mit Athen 
unter perfifher Bermittlung 281, 
Conflict mit Theben 1388, 11 266, 
282, 284, 287 ff. 208, 297 f., 
477, Abfall der Bundesgenoflen 
287, erkennen Athens Hegemonie 
an, gewinnen Korinth wieder für 
fi, furze Zeit mit Meyalopolis 
befreundet 292, 297, wollen den 
Friesen der Griechen mit Theben 
nieht unterzeichnen 299, weigern 
ſich Meflenes Unabhängigfeit anzus 
erfenuen 200 f, vgl. 301, bloß 
auf Fehden nut deu Nachbarg bes 
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ſchränkt 317, v. ven Amphiktyonen 
verurtheilt 326 f., 329, 346, neh⸗ 
men an beren Berathung feinen 
Theil 346, Lage um DI. 109— 
110 352, nicht bei Chaeronea 355, 
434, Antagonismuſs gegen Mafe: 
donien 366, 369, 426, Grenzſtrei⸗ 
tigfeiten mit Argos, Mefiene, Ar: 
fadern 1280, 11 368, 477, II 37, 
feiften den Thebanern feine Hülfe 
11 434, König Agie’ IL. Unterneh: 
mungen 458, 473 ff., Zriedenss 
ſchluß mit Antipater 479, III 36, 
Lage feit dem lamifchen Kriege 
35 f., 150, v. Kaſſander ziemlid 
unabhängig 95, DBerbintung mit 
Alerandria 150, 278, 313, f. Söld⸗ 
ner, Kampf gegen Demetrius Po⸗ 
liorf, 350, 153, verbaunen den 
Derippus 209, Amphiktyonenfrieg 
gegen die Metoler 276 f. u. A., 
König Areus 276 f., mit Apollo: 
dor v. Kaſſandrea verbündet 306, 
erſt mit Antigonus Gonatas, dann 
gegen ihn mit Metolern u. Ptole⸗ 
maeus TI. verbündet 813 f., vgl. 
370, in den chremonibeifchen Krieg 
verwicelt 314 f., neutral den 
Achaeern und Aetolern gegenüber 
370, Maßregeln des Agis V. 380 ff., 
385 ff., Leonidas II. König 388, 
Kleumenee' III. Reorganiſations⸗ 
plüne 390 f., Antagonismus gegen 
Achacer 393, mit arfadifchen Staͤd⸗ 
ten in Sympolitie 394, mehrmals 
mit Elcern verbündet 395, wählen 
erſt nach Kleomenes' Tod einen 
neuen König 416 f., Lage bis zu 
Machanidas' Herrihaft 430 ff., 
433, 437, 445 f., nehmen am 
ätolifchen Bundesgenofienfrieg Theil 
480, Machanidas 446 f., Rabis 
f. d., mit den Nchaeern vereint 
460, vol. 461, 491, für fich abge⸗ 
fondert 475, fchlagen Aleramenus 
4890, Krieg mit dem achaeiſchen 
Bunde 521, 524 f., fpätere Ger: 
würfniffe mit demfelben 528 ff., 531, 
Kampf mit den Seeſtädten 492, 
Philopoemen ordnet die Verhaͤlt⸗ 
niſſe 492 ff, 521, Hänvel mit 
Athen wegen Droyus 524 u. A., 
antenom 534, vereint mit Mitbri- 
dates gegen Rom 534. Gelinnnng, 
Charafter I 357, 378, 411, 418, 
424 f., II 15, 44, 78, 75 f., 886, 


Spartanifhes Heer, 
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95, 97. 103 f., 106, 163 f., 177, 
192, 237, 258, 272, 279, 3774. 
III 377 f., Zenopbon für fic ein⸗ 
genommen Il 43, Haß gegen Athen 
44, Sranfamfeit ihrer Kriegeiäbs 
rung 71, 195, 279 ff., 477, 
Verfahren gegen Feldherrn 74, 
264, 273, luffen unterworfene Län: 
der ganz veröden 84, haushälteriſch 
mit ihren eignen Bürgern 67, Be: 
litit 205, 355, 415, 477, III 228, 
368 A., gegen Berioefen II 287, 
352, gegen Heloten I 442, eigent- 
ih nur ale Dificiere im Kriege 
verwandt 11 235, vol. 478, Arc: 
phthegmen 369 A. 2, 478 A., 479 
A. 2, gehaßt v. Argivern I 403, 
405, 414, 11 477, Meſſeniern 290, 
299 j., 309, Rolybius 368 U, 
elferfühtig v. Arkadern behantelt 
I 325, 11 351, 355, 377, unge 
wiß ob fie nach Antipaters Anrcri« 
nung Orte an Argos abgetreten 
479, v. Actolern als Sklaven fort: 
gefahr II 329, 367, erſtaunliche 
eſſonrcen 410. 


Spartanifhe Bürger I 235, 


287, IIl 218 A., 323, Colonie II 
134, 111 251, 491, 522, |. ale 
daemonier. 


Spartanifhe Flotte I 415 ff. 


423, 427, II 70, 74, &8, 159, 
162, 151 f., 187 ff. 206, 225, 
243, 274, 280, Arfenale in Gy⸗ 
theum I 425, II 66, 88, III 478, 


Themiftofles’ Abficht fic zu verbren⸗ 
nen I 425. 
Beſtand⸗ 


theile II 235, Officiere 235, vol 
478, der Krieg v. Leuftra anderer 
Art 235, xosudatıns 237, Gin: 
theilung, Organifation der Infan⸗ 
terie, Moren 255 A., 256, Bertil: 
aung einer derfelben durch Iphikra⸗ 
tes 256, 260, Beſatzungen trotz 
des antalfidifhen Friedens in an: 
tonome Städte gefandt 259, Sfis 
riten 289, Söldner in demfelben 
458, 473, 478, 481, III 396, 398, 
408, 447, durch Sberer n. @allier 
verfärft 224, 228, Wefen ter Los 
then 385 N. 3, Acndernngen bes 
Kleomenes TI. 393. 


Spartaniihe Könige, verſchie⸗ 


dene Nachrichten über den Könige: 
ſtamm I 225, Gratoſthenes hatte 
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fon nicht die Zeit Ihrer Regie: 
rung, wohl aber Mieranter von 
Milet bei Euſebins 227, genealo: 
gifhe Erfindung über die Stamm: 
väter der beiden Kamilien 278, 
deren Autbenticität 279, 333 A. 2, 
Ehronologie 310 f., bei ihrem Tode 
müſſen die Meflenier Traner anle: 
gen 320, durch die Ephoren be: 
ſchränkt IE 187, 210, 242, III 169, 
277, 378 f., 384, 398, der älteite 
Sohn derfeiben immer v. der ſpar⸗ 
tanifhen Erziehung dispenfirt 1 
235, v. Areus allein find Tetra: 
drachmen vorhanden III 277, leben 
in aſiatiſchem Lurus 323, erblich 
378, Berhältniß zur Geruſia und 
den Gentes 1278, Ill 379, zu den 
Phylen I 320, III 385, Nominal: 
fönig 388, ob feiner nach Agis IV. 
wiedergewählt? daf., mit mafedo- 
nifchen verglichen 391, urſprüng⸗ 
liye Gewalt in Sparta 398, beide 
gegen das Geſetz ans einem Haufe 
399, v. Antigonus Dofon durch 
eine Sphorenregierung erfept 411, 
ee Wurde v. den Sphoren verfanft 


433, 

Spartanifche Looſe, Ihre Beſtim⸗ 
mung dem Lykurg zugefchrieben I 
323, 1Il 322, 338, 380, in Mei: 
fene 1 323, wie dieſelben in die 
Hände v. 100 Familien gelangt? 
111 322 f., 379 ff., 382, Agis’ IV. 
Pläne 381 f., 386, Kleomencs’ 
Abfichten mit ihnen 391, 398 f. 

Spartanifhe Verfaſſung, ihr 
Dunkel III 385, fchon v. den Als 
ten mißverflanden 385 N. 2, all: 
gemein dorifhes Erbgut, Phylen 
1 278, 320, 324, 111 385, Lehns⸗ 
fürftenthümer 1 283, 312, 316, %y: 
furgs Geſetzgebung 311 fj., 380, 
382, 385, (323), ob ein Demos? 
312, (III 385), Lykurgs Geſetze oit 
verlegt I 392, ale Norm für die 
forafufanifche v. Plato aufgeſtellt 
11231, aufgelöfter Zuſtand vor Agis 
IH. 322 ff. 376—380, ob Frauen 
unter dem Geſetze flanden? 323, 
380, fpäter Jedem erlaubt völlig 
frei zu tefiren 323, Annahme 
einer Plebs, die nicht unter den 
Phylen begriffen 385, NReformas 
tionspläne Kleomenes’ 390 f., 397 
ff., in wie fern v. Antigonns Dos 


fon hergeſtellt? 411, fchlecht unter 
den Ephoren 441, neue Bürger 
[haft 401 f., 522, durch das Ora⸗ 
fel beflätigt 521 f. 

Sparten Thebens I 270. 

Spartianus ecitirt III 360 4. 

Spartiaten, doriſche Eroberer ge: 
genüber den alten Lakedaemoniern 
1 284, befigen nnr des Landes 
312, aus u. von ihnen allein die 
Gphoren gewählt 312, III 379, 
erwerben °, der doriſchen Xoofe I 
316, vgl. 323, find allein mit 2e- 
onidas bei den Thermopylen 404, 
beſchließen allein über Krieg II 45, 
vgl. 1 379, andere Borrechte II 
74, 87, 226, 235, Verhaͤltniß zu 
den Lakedaemoniern 1 316, II 187, 
204 u. A., 111 390 f., 398, 522, 
man fann aus der Gemeinde in 
die Geſchlechter gelangen II 204 A., 
dreißig gehen mit Ageſilaos nad 
Kleinafien 235, Verbältnig zu ben 
Moren 256, zu den Lochen II 
3835 A. 2, Perioefen 389, wie viele 
bei Leuftra gefallen IL 286 f., auf 
700 zuſammengeſchmolzen 287, III 
322 f., 379 f., v. denen 50—100 
im Befitz alles Grunveigenthums 
322, 350, die alten mit den {päs 
teren Aetolern verglichen 326, ihre 
Ergänzung verſucht 381. 

Spectator 111 377 f. 

Speditionshänfer III 128. 

Speer f. Lanze. 

Speio I 333 4. 2. 

Sperchius LIT 280 f., 294, ſ. He 
raflea. 

Speufipp II 313. 

Spezzia III 123 f. 

Sphärus v. Olbia III 390. 

Sphafterla II 86, 89, 92, 256. 

Spharx II 248, 

Sphodrias 1I 273. 

Spyinola 11 .387. 

Znogadızn Elias I 252. 

Sprachen, häufig anf unerflärliche 
Weiſe gefpalten u. vereinzelt I 115, 
Regeln der Sprachenmifchung 115, 
oft vertanfcht bei der Ausbreitung 
eines MBolfsftammes 259 fj., der 
origgtalifchen Bölfer gar nicht mit 
deu europäiichen verwandt II 461. 

Sprichwörter 11260, 474, III 402. 

Staatsrecht des Alterthums III 
8 


Staatéverbrechen II 38 f. 

Stabtwade DI 238. 

Städte, v. Archelaus in Makedo⸗ 

nien angelegt II 310, Ill 274, 

Pelasger Haben Widerwillen gegen 

ummauerte II 310, größere entſte⸗ 

ben bei Akarnanern um DL 116 

118 109, 3167, befixeben ſich in grö⸗ 

Bere zufammenzuziehen TI 261, 309, 

111 120, unter den Spiroten 167, 

Diolottern nicht vorhanden 169, 

pelusgifche Bormen für ihre Na: 

wen 168, feſte von Pyrrhus in 

Epirus angelegt 174, Lage ber 

italiänlichen 208. 

Stämme find vom Kaſtenweſen 
unabhängig I 267. 

Stagira, Geburtsort des Ariftoteles, 
[Nifanor), v. Philipp wieder her: 
geſtellt II 418. 

Stater 111 17 9. 

Statira, die Tochter des Hydarnes 
u. Echweſter [des Terituchmes], 
vermählt mit Artarerres II. II 
222 f., v. Baryfatis vergiftet 877. 

[Statira, Tochter des Darius Co⸗ 
domannus)], Mleranders Kebeweib 
v. Rorane ermordet II 467, 111 26, 

Stein der Weifen III 349. 

Gteinbrücde II 158. 

Stelen als Belohnung für Sieger 
in der. Ghoregie II 25, enthalten 
öffentliche Merträge, dem Protoge: 
nes v. Olbia gefegt III 299. 

Stenyflarus I 283, 284 U. 

Zregpavos |. Kranz. 

Stephanus, Archon III 21, 208. 

Steppe ſ. Wüſte. 

Stefihorne I 366, II 122. 

Stefimbrotuns IL 13. 

Stiderei II 219 9. 

Stierblut 1 434. 

Stimmredt I 347. 

Stiria II 206. 

Stobacus, Joannes 1II 8, feine 
Sammlung nur ein Auszug and 
älteren Slortlegien 1 344, citirt 
367, 11 42 N. 3, 3810. 

Stodbolm Il 358. 

Stoiſche Philoſophie, ihr Weſen 
III 60, 316, Ginfluß 119 A., 390, 
Anfehen zu Athen 316. x» 

Stolderg INT 244. . 

Strabo, beurtheilt I 208, widerlegt 

- 11 303, fein 7. Buch fehr verküms 
melt und corrumpirt, daf., hoͤchſt 


— 


Rergiſtet. 


lehrreih über Griechenlands VPri⸗ 
mordien I 202, 208, citirt 40, 74, 
98, 155, 191, 251, 282, 11 302 ff. 
333 A, 355 A, ill 166, 300, 
360 9. 

Straßen In griedifhen Städten II 
62, III 308; vgl. II 502. 

Strategen des achaeiſchen Bandes 
III 330, 338, |. Arat, Lydiadas, 
der Aetoler 325, 429, 436 A. der 
Arfader Il 454, in Athen, Being: 
niffe, Verhaͤltniſſe zum Polemarchen 
1 353, 393, ihre Wahl II 239, 
182, 365, auf Alexanders Wunſch 
entfernt 448, in Antipaters Zeit 
Il 58, f. Alfibiades II 182. De: 
mophon 271, Guryflides, Hippius 
1353, Mition, Philolles, Phokion 
II 365, Sophofles 84, in Gpiıns 
111 375, allgemein in Griechen: 
laitv 476, bei Diafrdoniern 285, 
beißt der Magifirat Meſſanas das 
ganze Mittelalter hindarch 259, 
in Bbolis IL 344, treten im tem 
ficiliſchen Städten als Toyrasaes 
auf 111 259, in Syrafus 2086, 209, 
f. Divays I. 212 f., Dion 23%, 
Hiero 11. 267, Heraflives 235; 
vgl. 31. 

Stratofles, Ankläger des De: 
moflhenes in der Harpaleia HI 18 
A. 2, 20, 115, Gharafteriftif 20, 
115, 133, 136, 145. 

Stratonife, Tochter tes Demetrins 
Boliorf,, erſt Seleufue’, dan beiten 
nee Antiochus Gemaählin MI 

Stratonike, Schweſter Antiochne' 
II. v. Syrien, mit Demetrins II. 
v. Mafed. vermählt, v. ibm ver: 
ftoßen, intriguitt u. erregt einen 
Aufſtand gegen Seleufus II., von 
biejem Yingerichtet II 365. 

Stratonifea von Bhillpp IH. ers 
obert III 455. 

Stratonifea in Karien III 518. 

Streitigkeiten von Amphiktyonen 
gefchlichtet 1 296. 

Strymon, weſtlich v. ihm erfcheinen 
Thrafer 1 255, Pelasger 256, v. 
dort bezieht Athen Schiffsbauholz 
551, 441, 11 94, SHiftiaens bat 
dort Miederlafiungen I 376, 381, 
Paeoner wohnen um ihn II 314, 
f. Amphipoli6, Eion. - 

Stymphaea II 112, 175. 


. Keg iſter. 


Stymphalus I 240. 

Styrauelle I 435. 

Subadare II 228, 484. 

Sübländer II 206, III 473. 

Suffeten (Schoffetim) I 123, 
II 196 . 


Suidas I 216, 11 367 9, 1 5, 


68%. 

Sulioten I 106, 221, II 183, 
11 537. 

Sulla 11 177, belagert Athen 244, 
IN 535. 

Sully J 34. 

Sulpicius P., III 446 ff., 458, 
465 n. 9. 

Sultan f. Türfen. 

Sumpffieber II 154 f. 

Sunium I 407, II 316, 370. 

Suſa liegt in Snflana I 113, 119, 
Winterrefivenz der perfifchen Koͤ⸗ 
nige 119, 196, H 470, v. Darins 
gebaut I 197, Uufbewahrungsort 
der perfifchen Schäge II 469, ID 
10, 355, ver Palaſt heißt den Grie⸗ 
hen Meuvovsıa I 197, Hiſtiaeus 
dorthin berufen 376, Themiftofles 
flüchtet dorthin 433, Wlfiblades 
will dahin geben II 225, durch die 
Urler v. Gfbatana "getrennt 379, 
471, v. Alexander d. Br. erobert 
u. geplündert 111 10, v. Ptolem. 
Ill. 355, die Bildſaͤulen des Har⸗ 
modius u. Ariftogiton den Athenern 
zurüdgefandt 10, von Antigenns 
verwaltet 75. 

Sufiana II 469. 

Suwaroff III 66. 

Sybaris, in feiner Nähe Kolopho⸗ 
nier angeftedelt 1 338, Münzen II 
308 N. 1, IIE 219 f., achaeiſche 
Golonie 217 f., nimmt Denotrer 
auf 218, feine Dat in Rucanien, 
Golonteen 218 j., Fehden zwifchen 
Geſchlechter n. Demos, Tyrannis 
219, Krieg mit Rroton 219 f., 
zerflört 221 f., Fabeln über die 
Weichlichkeit 219. 

Spyennefts II 378. 

Spylophanten in Athen II 89, 
179 f., 188, 190 f., 211, f. Ati: 
ſtogiton, Cpitedeus, Kleophon, Ni: 
foftratus. 

&ymmadie II 365. 

Zuuuopla: 1 37. 

Sympolitie, Berentung 


dieſes 


Verhaͤltniſſes II1 325, 837, wird 


Niebuhr Vorl. üb. d. A. G. II. 
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wann in Griechenland zuerſt er: 
wähnt? 825, v. chalfidiichen nud 
bottiaeiſchen Städten in Olynth 
errichtet 11 262, 335 A., zwiſchen 
Byzanz u: Beriuth 348, der Boe⸗ 
oter DI 104, Ausdehnung ber 
ätoliichen 154, 277, 280 A. 327, 
338, 366 f., 376. 
Zurpapis als Titel IH 551 9. 


Zvverns Elias 1 252. 

Synfellns, Beorgius I 18, ON. 
1, 1 305. . 

Zuvvoıxıouös ſ. Mantineta. 


Zuvouoola« II 138 f., vgl. He. 


taerieen. 

Zuvrafıs==Benfion III 402. 

Syrafo III 215. 

Syrafns, Beichreibung des Ter: 
rains, in dem es liegt II I46f., 154, 
forinthifche Colonie I 309, 325, 
TI 118, 111237, Bichtigteit feines 
BDefipes für Korinth 1 325, hat 
viele Stäpte in Sicilien gegen füch 
I 79, Entſtehen nnd Wadsikum 
der verfchiedenen Stabttheile 118 
f., 128, 147, Afropolis 119, 234, 
die 'Enınolaf 147, Plemmyrium 
151, vgl. III 182, Theater 266, 
Einwohnerzahl 1 121, vor ber 
Empörnng des Demos fein Tyrann, 
durch die Herrichaft der Geſchlech⸗ 
ter flein gehalten 122, v. Gelon 
123, 125, Hl 197, von Hiero L, 
Thrafybul beherrfcht, wird Repu⸗ 
biif IE 126, Rampf mit den Gifes 
lern unter Deufetiog 126 f., blüht 
anf 128, Zwiſt mit Kamarima, ben 
Leontinern 128 f., gibt Beranlaf- 
fung zur erflen Grpedition der 
Athener wach Sicilien 80, 129, 
Schickſale während derſelben 143, 
145—153, 155158, 204, II 
199 ff. 205, denft auf Rache an 
den mit Athen verbündeten Städten 
201 f., wird &xparos dnuoxgazia, 
Herrſchaft des Reichthums 206 ſ., 
ſchickt den Beloponneflern Hülfe 
unter Hermokrates II 150, III 206, 
verbannt m. ruft ihn zurück II 159, 
III 206, Kämpfe mit Karthago 
20@ f., 208 f. 213—-216, traurige, 
anfgglöfte Lage 211 f., 229, Dio⸗ 
ny8’ Herrfchaft 212—216, Empös 
zung gegen ihn von ſPharakidae)] 
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beſchwichtigt 288, Yhüchtlinge follen 
Ancona gegründet haben 224, Zeit 
Dionyfind’' II., Diva 20 ff. Pla: 
tos Anwefenheit, Rath 140, 231 
ff. 243, fletlifche Orte feiner He⸗ 
gemonie unterworfen 236, Anarchie 
235, von Karthagern blofirt 237, 
Timoleon zur Hülfe gefondt 237 — 
340, gewinnt vie Herrſchaft über 
Sicilien wieder 241, 247, unter 
Timoleon 242, Varteiweſen (dEx- 
=60s0:), Herrfchaft der Miethetrup: 
ven 243 f., Ngathofles 248 ff., 
255 f., 568, ſchickt Truppen nad 
Kroton gegen die Bruttier 246, 
von Karthagern unter Hamilkar 
belagert 247 f., 250, Lage nad) 
Agathofles’ Tore, Hifetas, Macnon, 
Thynion, Soflftratus 258f., Kämpfe 
mit Karthago 250262, 266, v. 
Borrhas beſetzt, unterftäßt, ber 
Schffe beraubt 260 ff. Hieros IL. 
1 328, III 265 ff., 270 ff., Hlero⸗ 
nymu6’” Herrfchaft 272, campi 

- Leontini II 129, Binwohnermenge 
121, IM 271, Bebeutnng der 
Efaxöoıı 243, 248 f., Genfus 
243, Leibeigne (Rallifyrier) J 285, 
Miethötruppen III 216, 234 f., 
244, 247 ff. 267, befördert Künfte 
271. 

Syrafufa IT 118 5. 

Syrafufaner, undankbar gegen 
große Männer II 146, 159 f., in 
ihren Kämpfen gegen Karthago 
fommen zuerft Tetreren anf III 
126 A., Katapulten erfunden II 
215, von Agathokles zahlreich er: 
morbet III 244, 247, 255, fehr gute 
Seeleute 248. 

Syrer, Name I 15, Stammver: 
wandtſchaft OA, weiße am Bontus 
88, hohe Cultur 238, Namen II 
73, Kanzleifiyl in den Erlaſſen 
ihrer Herrſcher 82, ale Gölpner 
in Korinth 336, in Alexandria 
388 %., Gharalter 419, 553, 
Duelle ihrer Geſchichte 549. 

Syrien, v. Ninive unterworfen I 
38, nach ben ffuthifchen Zügen 
wieder frei 90, Babylon nnterthä- 
nig 48, von Sefofris befiegt 78, 
238, unter den memphitiſchen Dy⸗ 
naſtieen wieber frei 82, p. Necho 
unterworfen 90, ift ſtets Ziel der 
Agyptifhen Groberungen gewefen, 


Regiſter. 


von Nebucabrezar befriegt OL, un- 
ter babylonifcher Hertſchaft bis zum 
Sturze dieſes Reichs 123 j. 133, 
fommt an Berfien 133, fabelhafte 
Erzählungen über die GSroberung 
durch die Araber unter den erfien 
Kalifen II 125, ein Theil der Söld⸗ 
ner in perfifchen Dienften fdylägt 
fit) dorthin dur 463, v. Aleran: 
ter durchzogen 467, III 548 9, 
bat durch denſelben gewonnen Il 
507, Harpalus’ Aufenthalt zu Rof- 
fus III 12, im Bel ter Ptole⸗ 
maeer 65, 74, 107, 137, 161, 
dort erſcheint Sumenes 75, von 
Antigonns erobert 107, 109, Nores 
fvrien im Befige des Seleufus 1., 
Antiochus Soter 162, 341, junge 
Spartaner in Dienften diefee Yan: 
tee 322, crbält von Aegypten 
deſſen kleinaſiatiſche Befitzungen 
346. 354, Auodehnung in Afien, 
in Ihrafien 354, Chronolegie feis 
ner Könige jebt ergänzt 352, vor 
Btolemaeus IH. durchzogen 35%, 
und unterworfen 355, ſchwacher u. 
aufgelöfter Zufland des Beides 
357 fi., 365, 417 f., Abgaben, 
Unterfchied in der Verwaltung des 
vorderen von dem anderen 963, 
unter Antiohns dem Gr. berge 
Rellt 359, 418 ff. 421. 453, wie: 
ber verkleinert 457, 538, große 
Zahl von Goloniecu 359, Verſchmel⸗ 
zen feiner Bewohner mit fremden 
Mationen 363, Berbreitung”* der 
griechifchen Sprache 363, Leonidas 
HU. v. Sparta lebt dort 383, 384 
n.&. 1, Beichaffenheit der Kriege: 
madt 482, ver Flotte 486 f., 
Berfall des Reiches 538, 550, 555, 
560, Koelefyrien wieder vereint 
540, Giumiſchung der Römer 550 
fi., 563, Demetrius 1. Herrjicher 
553, Alexander Balas Krenprä- 
teudent 554 f., übertragen Btoles 
maeus VII. das Diadem, Demes 
trius II. wird König 555, vgl. II 
313, confolivirt unter Autlochus 
vi. Di 557, Kämpfe unter ihren 
Nachfolgern 362 f., dem Tigranes 
unterworfen, v. Lucull erobert 563, 
Gabinius Statthalter 573, Erobes 
rung durch die Araber II 126, f. 
Jamblichns, PBorphyrius. 
Syriſche Araber I 240 f. 


Negiftern 


Syriſche Bäffe I 461 ff. 
Syros I 205 N. 


T u. K wedjeln im Dorifchen IM 
252. . 

Tabad IM 109. 

Tabris II 232. 

[Tachos], König Ageſilaos leiſtet 
feiner Aufforderung Folge I1 238. 

Tacitus, vergliden mit Thukydides 

1 42, Kritik feiner Angabe uber 

das Alter des Namens Germani, 

fein Werth für ältere römifche Ge: 
fhichte Il 302 A., Notizen aus 

ihm I 261, III 301, 302 9. 1. 

Tadſchick II 460. 

Taenarum 1250, Tempel des Po: 
feidon daſelbſt 442, II 473, allge: 
meiner Summelplag für griechifche 
Soͤldner 473, 476, III 13, 31, 
144, Nectoler dringen ein 329, 367, 
ebenfo Philipp IH. 437. 

Tafel deg Königs bei den Tranfen 
1 122. 

Tayös U 295. 

Tagſatzung, allgemeine, der Pelo— 
ponnefier IT 51 f., 365, 479 u. A., 
der Griechen in Rerinth III 135. 

Taftif, Pyrrhus u. Alerander II. 
v. Cpirus haben darüber geichrie- 
ben III 319, v. SKlecmenes III. 
umgefchaffen 393, Feſthalten der 
Achaeer an der alten 392 un. A., 
f. Kriegführung. 

Talisman 1 306, 187. 

Talleyrand Ul 567. 

ana HI 195. 

Tauagra II 2,5. 

Tanais I 136, II 233, 111 300. 

Taras |. Tarent. 

Tarent, dorifhe Colonie IT 142, 
11 217, (Zaras, pelasgifche Form 
III 168), Deranlaflung zur Grün: 
dung I 305 f., III 218 A., deren 
Zeit IT 116, unter Königen 123, 
feindlih genen die flcilifche Erpe⸗ 
dition ver Athener 142, Krieg mit 
Lucanern und Sallentinern 481 
ff., III 184, höchſte Blüthe IL 482, 
HL 178 f., 222, Alerander v. Epi: 
rue, Archidamus in feinen Dien- 
ften II 481 ff., III 184, ebenfo 
Kleonymus 144, 184, Bull u, Er: 
hebung nach der Niederlage gegen 


od 


Syrten UI 254. 
Zuvornuare III 248. 


T. 


die Meſſapier 178, frühe Beziehuu⸗ 
gen zu den Römern 179 f., mit 
Samnitern befrenndet, feiublich 
gegen Lucaner u. Grierhen 179 f., 
an der Spige einer Goalition ge- 
gen die Römer 181, Kriege mit 
denjelben II 482, III 144, 181 ff. 
Snöjivientractat mit Agathokles 
184, 256, ruft Byrrhus 177, 185, 
vgl. 189, 264, Milo befeßt die 
Afropolis 186, 264, 272, verkauft 
die Stadt an die Römer 264, 
272, gibt Anlaß zur Bernichtung 
des Bündniffes zwilchen Rom und 
Karthago 268 f., Lage des Theas 
ters 1 427, gründet Rallipolis IN 
217, Häfen 182, Handel 179, 
Sharafter der Ginw. 179, 182 f., 
156 f., f. Heraklides, Leonidas. 

Zarnfappe I 106. 

Turpeifher Felfen I 321. 

R. Targuinius d. Neltere, ©. Des 
Demaratus II 220, ?eitgencofie 
des ältern Mago 19%, mit Vytha— 
geras identificirt 220; vgl. 227. 

Tarſus am Kydnus II 462, v. San: 
herib gegründet I 39, Paͤſſe von 
da nach Kilifien IT 461 f., alter 
Königspalaft, Harpalus fchwelgt 
dort mit der Glykera III 12. 

Taffo IT 414 |. 

Zataren 1 178, 338, TII 284, 556. 

Taulantier in Illyrien nehmen bie 
aus Epitamnos geflüchteten Dli- 
garchen auf II 46, ihr Staat von 
Bardylis geftiftet 311, bedrängen 
Makedonien 314, von Philipp um: 
terworfen 323, III 178, unter 
König Glaukias (f. d.) v. Alexan⸗ 
der M. befämpit II 430, 432. 


Taurien II 301. 


Zaurion III 439 2. 

Tauromenium [v. Janklaeern aus 
Hybla] angelegt [anf dem Hügel 
Tauros oberhalb des alten Naroe] 
11 118, Tyrannis des Andromachus 
MI 240, vertheidigt ſich gegen 
Mumertiner 259, v. den Römern 
erobert, für frei erklärt 270, 272, 
ſ. Timaeus, 

Taurne, die pylae Caspiae einer 
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feiner unzugänglichſten Paſſe 11379, 
it die matürlihe Sränze zwiſchen 
Aften n. Europa, europaeifchen u. 
femitifhen Bölfern 460 f., Alec: 
xander M. ſetzt über ihn 462, 
ebenfo Seleufus III 16%. 

Tauſend und eine Nadıt I 322. 

Tarilae III 568. 

Tä£ıc 11 436. 

Taxo (?) Graf III 382. 

Taygetns von Erdbeben nub Vul⸗ 
fanen zerrifien I 321, 442, jeden 
Winter mit Schnee bedeckt II 289, 
Bhilipp IH. zieht ihn herab III 437. 

Teanum Il 189, vgl. 260. 

Technik der Kun früh bei allen 
Völkern ausgebildet I 36P, IT 18, 
in der Banfunft der Negyptier n. 
Griechen 1368, in Korinth fehr vers 
vollkommnet IE 16, in der römis 
hen Kunſt geht durch die großt 
Be unter M. Aurel verloren 65. 

Tegea in Arkadien, Emporfonmen 
I 286, 325, II 259, vier Phylen 
1 287, v. Spartanern erobert 325, 
Kämpfe mit Mantinea II RAR, 
(259), 297 f., ſtets gegen Lake⸗ 
daemon auffüßig, ſchließt fich dem⸗ 
ſelben an 259, opponirt Megale⸗ 
polis 202, ruft mit Meſſene und 
Argos verbündet Theben herbei 
207, Schlacht bei Mantinea 298, 
tritt dem achgeiſchen Bunde bei 
IT 337, in ätolifher Sympolitic 
367, von Kleomenes Ill. erobert 
394, von Antigonus Dofon 407, 
Philipp IL Fommi dahin 432, 
allgemeiner Reichstag dorthin aus⸗ 
geichrieben 530. 

Teheran II 467. 

Teltofagen II 296 f. 

Telegonus 1 297. 

Telemadhus I 257. 

Teidkovres IL 2686. 

Telephue I 101, bei Homer fein 
Myſer 250, tödtet dem Therfander 
271, Pelasger, mißverſtaͤndlich ein 
Myfer genanut 101. 

Teles III 318, 351 4. 

Teleftes II 401. 

[Teleutias], der Bruder bes Age⸗ 
fllaus fällt gegen Olynth H 262. 

Temenns I 280, II 306. 

Tempe I 293, 404. 

Tempel, die im perſiſchen Kriege 
verwüfteten bleiben Im Schutt, 


Regiſter. 


neue werden neben den alten in 
Hellas gebaut I 439, wie das ge: 
weibte Gigentgum einem Gotte 
nugbringend war? MH 327, Bau 
von 7 In Alexranders Teſtament 
angeordnet 498, vie Athener er: 
richten einen dem Alerander III 10, 
geplündert IL 331, IT 149 f. 
363, 433, 435, 437, waun ber 
Ban defielben unter Salomon fällt? 
192, Bildung einer Gemeinde un: 
ter den Juden zur Zeit des zweiten 
196, (vgl. II 245), Pharifacer 
während vefielben III 561, Fehlen 
der Phratrien um dieſe Zeit 196, 
außerhalb Palaflinas wie vom jü⸗ 
difhen Geſetz betrachtet? 547, 
Gold: und Silbermaften dafeibk 
geweiht 287, dem Antiochus Theos 
und Themifon gebaut 346. 

Tenedos II 399, 428, 458. 

Sennes II 392. ' 

Teos II 163. 

Teppich f. Alkidamas. 

G. Terentius Barro Il 488 j. 

Tereus und Teres I 172. 

[Terituchmee], Sohn des Hydar: 
nes, vermählt mit der Ameſtris U 
222, ermordet feine Gemabhliu, 
hingerichtet 223, 

Termeffus II 460. 

Zerracina II 306. 

Terra di Lecce Ul 273. 

Tertullian II 65. 

Teffin II 233. 

Teftament, altes, Darftellung der 
Weltſchoͤpfung, verglichen mit der 
babylonifchen I 20 A. der Sünd⸗ 
fluth dgl. 20, 22, des Rimrob 
dgl. 23, der Geſchichte Ninives 16, 
27, 35, der Groberungen Ninives 
37 9A. 1, 38 ff, der Zerllörung 
von Sanheribs Heer verglidhen 
mit der Herodots 39, 71, Erzaͤh⸗ 
langen vom fpäteren ninlvitiſchen 
Neih 37, 41, Widerfprud der Ers 
ählung von der Knechtſchaft der 
Suden in Aegypten mit Mauctho 
53, Kuſchiten 71 fi., arabifche 
Stänme 72, Jeugnig über die 
Kämpfe und Necho nnd Rebucads 
nezar 90, über phoenicifhe Kun 
96, über Nebucadnezars Regie⸗ 
rungezeit 126, deſſen Herrfchafl 
über Judaea 182, über die des 
Kyrne über Paliflina 132, über 
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die Aera der Seleukiden 140, über 
Apries 147, willkärliche Anordnung 
der lebten Kapitel bei mehreren 
Büchern 147, Retaction der va 
durch die große Synagoge 147 
vie Bücher Efiher und Judith fi 
Dichtung 158, Darflellung bs 
Kampfes zwiſchen Hirten u. Acker⸗ 
bauern 185, bezeichnet mit, „IJuyan” 
fänmtlihe Griechen 272, - mit 
GElamiten die Perſer II 469, be⸗ 
trachtet Paläftina als Bigenthum 
Jehovas 328, Babylon als die 
Miege aller aftatifchen Neiche 505, 
das erfte Buch der Maffabaeer 
wichtig für die fyriichen Berhält: 
niffe III 82, 363, 538 ff., 551 u. 
M., zeigt den hohen Grad ber 
Gultur bei den Tyriern 190, bes 
b. Hieronymus Commentar zum 
Daniel ein wahres Mufter der 
Erklärung 351, eine Stelle im 
Daniel erläutert 346, 456 u. U. 3, 
im 2. Buch der Könige falfch ger 
deutet 541, die Propheten zeigen 
die Ausdehnung benachbarter Böl: 
fer auf Koften der Juden 542, 
Zeitalter des Tobias, Effiefiaftes, 
Jeſus Sirach 545 A. 1, drittes 
Bud der Maffabaeer 557 N. 2, 
Öränzen der Idumaeer nach den 
Büchern Mofe 560, Beitimmung 
des mofaifchen Gefe hes über &bo: 
miter 560 

Teflament, neues III 224, 363. 

Teſtamente, aaturge Geſetzgebung 
über: fie 111 3 23, 382. 

Tetradardhie, Tetrarchie il 333 
N., 334, 

Tetradrahmen aus Sparta IM 

.. 277, atheniſche 534 9. 

Tetrameter, jamb. I 361 N. 

Tetrapolis der Dorier 1274, IL. 

Tetrarden in Syrien III 557 f., 
ſ. Tetradarchie. 

Tetreren, Hauptbeſtandtheil griechi⸗ 
ſcher Flotten ITI 126 A., weshalb an 
Stelle der Trieren erbaut? 185, 
215, fommen feit wann vor? 214. 

Teukrer gehören wohl zu den Be: 
lasgern 1 100, 245, 258, Baeoner 
ihres Stammes 199, verfichen ſich 
bei Homer mit den Griechen 253, 
ihr Land von Lydern und Mufern 
eingenommen 254, Zug nah Gus 
ropa, wo fie die Tihrafer nnterwer- 
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fen 256, ihr Reich hiſtoriſch 101, 
Auodehnung ihrer Herrfchaft im 
Schiffsfatalog 172, 198, Zertrüm⸗ 
merung derfelben 301. 

Teukroe I 257. 

Teuta Il 373. 

Teutoburger Bald IH 301. 

Zeutonen 1ll 226, 300. 

Thaheriden III 555. 

Thales I 373, II 408. 

Thallus, Hiſtoriker I 216. 

Thayfafus II 502. 


Tharybas if pelasgifche Form für 


Tharyps, Tharytas bloßer Schreibs 
febler III 168. 

Tharyps, König der Molotter III 
167 ff., feine Sohne: Alfetas nnd 
Neoptolemus 169 f., fein Bormuud 
[Sabylintgus] 167 f. 

Tharytas f. Tharybas. 

Thaſos II 96, Hat in älteſter Zeit 
eine Colonie der Bhoenifer I 92, 
254, Melfartdienft 92, Bergwerfe 
96, 441, II 323, athenifche Kern: 
hie, falit v. Athen ab 381. 

Theaetetns, rhodiſcher Nauarch 
Il 518. 

Theagenes v. Megara 1330 f., 343. 

Theater find in deu griechifchen 
Seefäbten immer nach den Meere 
zn angelegt 1 427, III 128, Ginfluß 
auf das griechifche Leben 279, 
bienen zu Volkaverſammlungen III 
128, 149, 182, I 427. 

Thebaner wollen bie Piſiſtratiden 
nach Athen zurückführen, zurüdges 
fihlagen I 359, 396, Herodot bes 
richtet zuweilen Zatfchee von ihnen 
389, baten die Hegemonie über 
Blatacae 393, bei den Thermopys 
len 404, öffnen den Perſern die 
Thore 406, 415, Berhältniß zu den 
Boeotern II 2 f., 249, 258, 263, 
269, 277, 282, 329, 427, IIl 153, 
veranlaflen den Zug des Myroni⸗ 
das II 3, werden den Athenern 


nicht unterworfen 4, ihre Linien . 


truppen weit befler als die atheni⸗ 
fhen Miligen 99, Verfahren im 
peloponnefifhen Kriege 59 f., 263, 
326, erhalten das Gebiet v. Pla⸗ 
taeae 76, dringen auf Athens JZer⸗ 
ftörung 204, von Sparta verlegt 
204, 239 f., nehmen die geächteten 
Athener auf 204 ff. 263, 430 f., 
verweigern dem Agefllans Hülfe: 
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truppen gegen Athen 240, tragen 
zur Wiederherfiellung der Mauern 
Athens bei 244, Beſetzung der 
Kadmea durch Phoebidas 237, 
262 ff., Folgen diefer That 326, 
Parteien 263 f., durch Pelopidas 
befreit 270 f., mit Athen gegen 
Sparta verbündet 273, 275, leiten 
nicht durch den Krieg Borcotiene 
mit Sparta 274, treten ber Er; 
färung des antalfivifchen Friedens 
nicht bei 277, Serwürfnig mit 
Athen wegen Plataeaes 281, wis 


derfegt fich der Yorberung Spartas, 


das boeotifche Bündniß aufzulöfen 
282, Kämpfe mit Sparta |. Epa: 
minondas; ihre Hegemonie ein Un: 
glüd für Hellas I 388, IT 266, 
entreißen den Athenern Oropus 
366 N., „neutral gegen biefelben 
2092, Jaſon v. Bherae ihr Bundes 
genoß 286, Zug gegen Alerander 
von Pherae 293, 286, ftreben nad 
der Secherrfchaft 296, ſchließen 
den allgemeinen Frieden 299, ohn: 
mächtig feit jener Zeit 301, 317, 
nehmen Philipp II. als Geißel 
312, Magen bei den Amphiktyonen 
gegen vie Spartaner 326, mit der 
Grecution gegen Phofis beauftragt 
320 fi., vgl. 435, betteln bei Ochus 
um Geld 330, dem fie, Truppen 
verfanfen' 391, gegen Philipp er⸗ 
bittert 347, treten dem Bündniſſe 
gegen Philipp bei 352, 354 f., 
Ausdauer in der Schlacht bei 
Chaeronea 358, Philipp rüdt in 
Theben ein 361 f., fept Oligarchie 
ein 362, Aufſtand gegen Aleran⸗ 
ver 430 ff., als Sflaven verfauft 


437 A. u. f., IH 506, von ben 


Athenern aufgenommen II 439, 
447, von ber Verfügung Aleran: 
ders über Berbannte ausgenom: 
men, von Lamachus geichymäht, 
Demofthenes vertheidigt III 28 A., 
mit den Adyacern gegen Rom ver: 
bündet 530 f. 

Theben in Aegypten, Denkmäler, 
Größe 174, 77 ff. Untergang 79, 
1 487, eigenthünlidye Banart I 
78, 80 ff., Obelisfen 8l, Male: 
reien anf feinen Ruinen U 18. 


‚ T heben in Boeotien befaß unftreitig 


eine phoenififhe Bolonie I 96, 
254, 289, Meibenfolge der Könige 
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bei Panſanias 270, iR Orchoemeneos 
zinspflihtig 260, TU 282, von 
Boeotern und Kabnıcern bewohnt 
1 290, foll von den Griechen zer: 
flört werden, wird aber von Sparta 
geſchützt 415, Topegrapbie, Lage 
der Kadmea II 432 f., von Ale⸗ 
rander M. eingeſchloſſen 433, ges 
flärmt u. geplündert 438 ff., fein 
Gebiet den Voeotern als ager 
publicus überlafien III 37, 103, 
nichts hierin von Arrhidaens ge: 
ändert 83, von Kaflander wieder: 
bergeftellt 103 f., 100, Demetrins 
Thaler, lebt dort eine Zeitlang 
exilirt 114 N. 1, ebenfo Ladares 
149, zweimal in den Kriegen bes 
Demetrius Pol. gegen Kleonymus 
erobert 153, Flamininus rückt in 
tie Nähe 470, zerftört 104, 531, 
534, zu Pauſanlae' Zeit wũſt 10%, 
Sig von Lyrikern II 15. 

Theer beziehen die Athener vom 
NRhodopegebirge, ter befle fFommt 
ans Stalien I 441, betheerte Saͤne 
aegen Giephanten gefchickt I131694. 

[Themiſon], Tyrann von Greiria 
bemächtigt ſich Oropue' II 366 9. 

Themiſon, beherricht den Antiochns 
II. Theos I 345 f. 

zoemifegenes (Xenopbon) IE 43. 

Themiftofles, Anfang feiner no- 
Aırela I 386 ff, gewürtigt 396— 
400, 432, Abllammung, Ingend 
397 f., 400, Wirken in Athen 398, 
war Archon Zuwvuuos II 28, 
Wirken im Berferfriege IT 410 f., 
IT 533, tritt Sparta entgegen, 
fein Streben Griechenland zu einis 
gen I 418, hofft wohl viel von 
der Amppiftyonie 419, befeitigt n. 
bant Athen neu auf 419, II 62, 
ändert bie Berhältniffe der Metoe⸗ 
fen I 422, von ben Spartanern 
angeflagt 425, 429, Anefooten über 
ihn 425 f., leuft die Anfmerkſam⸗ 
feit Athens aufs Meer 427, wens 
det die Netnerbühne auf der Bayr 
um 428, regiert Athen 429, fein 
Gegner Kimon 429, I1 54, eroftras 
kiſirt 1483 f., Tod 434, Unächtheit 
feiner Briefe MI 140. 

Theobald, ein Böhme N 260 A. 

Theodorich, der Ofgothe in Ita 
lien H 456, 111 298, mit Odoaker 
verbunden 174. 
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Theoboſins, röm. Kaiſer II 378, 
HI 296, 553. 

Theogena ſ. Theorena. 

Theognis I 318. 

Theogonie 1 333 N. 2. 

Theofrit gewürdigt III A13, fingt 
Ereigniſſe aus Hieros II. Zelt 
266 f., von ihm hingerichtet 271, 
lebt in Alexandria, daſ., fein Zyrw- 
Miov ITrolsunlov nicht übers 
trieben 342. 

Theologen, ihre Berbienfte um die 
Geſchichte ver Biolemacer u. Se: 
teufiven Ill 537, ihnen wird Liba- 
nins empfohlen 539 N. 1. 

Theophilisfus der Rhodier LII 454. 

THeophilus ad Autolyc. III 360 
A. 551.0. f. 

Theophraſt, in feiner Schule wirft 
der Einfluß des Nriftoteles fort III 
60, Lehrer d. Demetrins Phaler. 
102 U. 2, Freund deflelben u. Kaſ⸗ 
fanderse 119 A., geht von Alben 
nach GChalfis 118 U. 2, jeine 
Sprache von Teles nachgeahmt 
318, wird citirt 8, 12 9. [H. 
P. IV. 4, 1], 133. 

Theopomp von Ehiod, waun ge: 
boren? III 24 A., Mitſchüler des 
Epherus, in Allem deſſen Gegen: 
teil I 208, II 409 f., fchreibt un: 
ter Alerander 318, Verhältniß u 
Thukpdides 42, 44, feine Helle: 

. nifa 44, Philippifa 317, III 163, 
als Hiftoriter gewürdigt II 409 ff., 
Il 23 n. A. 2, 24 A., 163, 203, 
317 f., Duelle für Trogus 163, 
wohl Urheber der Anfiht, daß Mas 

kedoner Belasger IT 304, über 
Herleitung, Namen des mafeboni: 
hen Königegeichlechts 305, Ein: 
theilung Theffalieus 333 A., über 
Demoithenes’ Ginfluf bei den Boͤo⸗ 
tern 354, Brief an Alerander III 
12 u. 9. 1, hatte von den epiro⸗ 
tiichen Volkern ausführlich geredet 
163, nennt alle Epiroten Belasger 
165, Hat vieliache Mährchen über 
Sybaris 219, 

Theopomv, König von Sparta, 

‚ fällt 2 vyersal vor dem 2. mefleni- 
fen Krieg 1 318 A. IR der 3. 
vor Leotychideé, daſ., beendet nad 
Tyrtaeus den 1. meflentichen Krieg 
320, wird bei Myron erichlagen, dal. 

Theorieen nad) Delphi, In Megara 


743 


überfallen I 331, von den Athe⸗ 
nern an den Antigonnd gefambt 
III 116. 

Theorifon II 350 f. 

Theos Beiname Antiochue’ 1. (f. d.) 

Theorena (oder Theogena, bei Juin 
XXIH. 6, 2 Terena), eine Aegys 
ptierin, Gemahlin des Agathokles 
III 258, von ihm nad Megypten 
zurüdgefandi, Ddaf., Bermuthung 
über ihren Urſprung, bal. 

Thera, von Spartanern und Mi: 
nyern gegründet III 201, hat Spu⸗ 
ven von Phoenikern I 254, nicht 
von Jonern aus Attifa befegt 302, 
Minyer dorthin geführt 806, III 
251, ift DI. 87, 1 nicht mit Athen 
verbündet IE 61, gründet Kyrene 
HI 251 f., Pelasger dort nar 
Salbborier 252. 

Theramenes, Fähigkeiten, Ehza⸗ 
rafteriftit II 168 $., 197, iſt für 
Aenderung der atheniſchen Ver⸗ 
faffung 170, ſtürzt die Herrſchaft 
der Bierhundert 178 f., nach Mi⸗ 
tylene geſandt 189, feine Abſicht 
bei Bildung der 30 in then 36, 
vgl. 168, angeflagt, freigefnrochen 
190 f., ſchließt Friedeu mit Sparta 
ab 197, Gegner des Kritias 200, 
von den 30 hingerichtet 168, 201 
f., feine Bartei mit der der Gi⸗ 
tonde verglichen 212. 

Theras 1 306. 

Therma III 105. 

Thermae III 246. 

Thermaifcher Meerbuſen II 86, 
262, 314. 

Thermopylae, dort die Amphiktyo⸗ 
nie im Sommer gehalten I 298, 
Schlacht 389, 404 ff., von ven 
Athenern befegt um Philipps Bor: 
dringen zn hemmen Al 832, von 
Phalaekus befeut 345, Philipp II. 
rückt durch fie in Phokis ein 353, 
find gegen NAlerander nicht bejept 
433, wichtig Im lamifchen Kriege 
111 39 f., 47, von Aetolern gegen 
Kaſſander befegt 91, von dieſem 
anf dem Rüdguge vor Demetrius 
erreicht 133, Bedeutung im Kriege 
gegen die Gallier 289 ff., v. Aeto: 
lern gegen Antigonns Dofon be: 
fest 406, Ylamininus gebt über 
diefe 470, von Autiochus dem Gr. 
befept 483, Schlacht 484, bie 
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Achaeer ziehen borthin gegen Rom 
530 f 


Thermum, Hauptſtadt Aetollens, 
ihre Lage, Schäge III 436 u. A., 
437, v. Bhilipp IH. zerfört 436 f., 
448 n. 9. 2. 

Theron wird Tyrann von Ugrigent 
IT 123, theilt mit Gelon die Herr: 
ſchaft Siciliens, daf., III 197. 

Therfander 1 271. 

Theryfion IT 411. 

Thefens fein Hiftorifcher Charakter 
1 236, 272, verſchwindet aus ber 
attifchen Geſchichte 263, 268, ver: 
ſchledene Sagen über ihn, baf., 
fein Nachtomme Thymoetes 269, 
Tempel in Athen II 22. 

Thefiden I 263, 268 f. 

Thesmotheten I 349. 

Thespiae I 404, 406, II 272, 
274, 283, 437 f. 

Thefpis T 384. 

Thesprotenüberwältigen die Aeoler 
in Theflalien 1 290, 294, II 294, 
Stammangehörigfeit I 293, 298, 
III 376, unter einem Yürften ver: 
einigt 166. 

Theffaler, Tyrrhener und Pelas⸗ 

er find biefelben 1 248 (284), 
eißt ein Theil der Belasger an 
der Meinaflatifhen Küſte 259, 
Streit, ob fie riechen felen 292 
f., II 204, find ein eingewauberter 
epirotifcher Stamm, machen bie 
aeolifche Bevölkerung zu Leibeig⸗ 
nen 1 293, Berhultniß zu Magnes 
tern, phthiotiſchen Achaeern u. Ber: 
rhaebern 294, 336, fißen in ber 
deiphifchen Amphiftyonie 297, 1 
337, breiten fich allmählich aus I 
336, 338, von Phokern zurüdges 
fchlagen, daſ. laffen die Succurſe 
für das fpartanifche Heer in Thra⸗ 
fien wicht durch II 100, nehmen 
die griechifche Sprache an 294, 
< Streit mit Alexander IE. v. Mafe: 
donien 312, in den phofifchen 
Krieg verwidelt 329 fff., beziehen 
gemeinfhaftlib Zölle aus Pagaſae 
384, vol. 426, haben Magnefla 
n. Berrhaebien als Generalitaͤts⸗ 
lande 334, fließen fih Alexander 
gegen Theben an 485, III 36, 
Theilnahme am lamifchen Kriege 
36, 40, von Metolern angegriffen, 
von Polyſperchon befreit 57, zum 
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Theil mit Zerres, ſpäͤter nit Gal⸗ 
liern verbündet 289, von makedo⸗ 
nifcher Herrfchaft befreit 370, vol. 
366, 401, von Autlgonus Doſon 
bezwangen 401, Strategen 476, 
mit Rom verbündet 483, Berfens 
populär 504. 

Theffalien, Rame des Landes, if 
ganz barbarifch II 294, bei Homer 
durch pelasgiſches Argos bezeichnet 
I 242, heißt Acmonia 294, 11 
294, ob zu Hellas gehörig ober 
nicht? I 252, II 204, die Bewohner 
vor der Eroberung aͤoliſch I 286, 
das fünliche zum minyelfchen Reiche 
gehörig 289, Aecler im Süden v. 
Thesprotern überwältigt 2090, II 
294, nimmt Laodamas mund die 
Boeoter auf I 290, in vier Theile 
getheilt 293, II 333 u. A. Ge⸗ 
fammtheit unter einem König I 
293, II 2094, 333, Umfang des 
Landes nah den Anfichten ver 
Alten, die Ehorographie liegt fehr 
im Argen 1 293, bewohnt ven 
Magnetern, phthiotlichen Achaeern, 
Verrhaebern, Aenianen, Detacern, 
Maliern, Dolopern 284, Berhälts 
ni der Städte zu einander 11 
294 f., Herrſchaft oligarchiſcher 
Factionen 1 337, Il 294 f., durch 
die Berferfriege berührt I4OM, 412, 
414, Brafidae’ Durchmarſch mad 
Thralien II 94, 96, Lanpfchaften 
11, 333 A., 426, Kritias regt bie 
Leibeignen auf 200, ſteht unab: 
hängig gegen Sparta ba 215, 
Agefllans marfchirt durch 242, Ja: 
fon von Pherae rayos 285, IH 

. 170, die Phoker von ven Färflen 
von Pherae zu Hülfe gerufen II 
331, Philipp mifcht ſich in Die dor: 
tigen Händel 881 f., von Philipp 
conftituirt 332 ff. w. A. er rüdt 
durch daflelbe in Phokis ein 344, 
von Alexander M. unterworfen m. 
wieder conflituirt 426, im lamifchen 
Kriege durchzogen III 43 f., von 
Antipater erobert 47, von Raflan- 
der durchzogen OL, und befept 112, 
274, Rampf des Demetrius Poliork. 
und Kaflander 133, 136, 274, .v. 
Alerander an Grfteren abgetreten 
152, 154, von Antigonus Gonatas 
beherrfht 157, 177, 275, 286, 
gegen Pyrrhus behanptet 307, 
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einige Theile von Pyrrhus beſeſſen 


177, von Galliern verwüſtet 289, 


ein Theil gehört den Aetolern 325, 
in Sympolitie mit denſelben 366, 
Hauptſchauplatz des demetriſchen 
Krieges 366, Antigonus Doſon 
ſammelt dort ein Heer 406, unter 
mafebonifcher Hoheit A425, 463, 
davon befreit 471, die weitlichen 
Gebirge von Wetolern befegt 433, 
Schanplatz im ätolifchen Vundes⸗ 
genofienfrieg 435 f., im 2. mafes 
donifh:römifchen 468 fi., 470 f., 
von Ylamininus conftituirt 473, 


476, 479, einige Städte ergeben: 


ſich Philipp III. 484, 495, von D. 
Marcins Philippus durchogen 
505, römifhe Herrſchaft 515 A., 
Audriffus dringt ein 527 f., nach 
Ginigen des Lyſimachus Geburts⸗ 
land 93 f., 158, Ariſtaeus und 
Kyrene ihm angehörig 252, feine 
Flüſſe führen fehr viel Schlamm 
mit fi 290, im weltlichen wird 
Wlachiſch gefprochen IE 304 A. 1. 

Theifaltotis II 333 N. 

Theffalifge Sprache il 294, 
304 9. 1 


Theffalonite, Tochter Philipps IL. 


von Makedonien, heirathet Kaflan- 
der II 85, 105, 113, 151, DBors 
münderin ihrer Söhne Antipater 
und Alerander, von Antipater er: 
mordet 151. 

Theffalonife, Stadt am thermai⸗ 
{hen Meerbufen, von der füplich 
die Bottigeer wohnen II 51, heißt 
das ehemalige Therma HI 105, 
ift Haupthandelsort Mafedoniens 
105, vgl. 159, bleibt im Befitz 
des Antigonus Gonatas gegen 
Pyrrhus 307. 

Theffalns, Sohn des Pifiſtratus 
1 354, vgl. Piſiſtratiden. 

Thetes, Leibeigne, Begriff I 284, 
291, 345, Antipater verfept 12000 
attifhe Bürger in diefen Stand 
Ill 51. | 


Thetes in Athen I 347, 
Thetis, Mutter Achills II 374. 
Thierſch, Zr. III 60. 


Thimbron von Sparta nach Nflen 


geſchickt II 234, denft nur daran 
fi) dort zu bereichern 235, vgl. 8. 
Thimbron der Spartaner, bemädh: 


145 
tigt ih Kyrenes III 253, 253, 
von Ophellas vertrieben 252, 233. 

Thoas III 481, 506. 

Thongefäße II 19, III 246. 

Thorwaldfen I 180. 

Ta En ®ogans, Wichtigkeit 
der Gegenden, Streben der Athe- 
ner nad) Ihrem Beſitz I 351, deren 
Kämpfe nıit Sparta II 100, 102, 
105, Amphipolis, Braſidas, Chal⸗ 
fidife, Kiınon, Miltiades, Perdikkas, 
Piſiſtratus. 

Thraker, Umfang I 170ff. III 206, 
Stammverwandtichaft 171, 192, die 
im N. u. S. v. d. Donau zu Herodots 
Zeit durch die Sfythen unterbrochen 
171 f., frühere Sige 171, gehören in 
der homerifchen Darſtellung zum teuıs 
kriſchen Staatenſyſtem 172, Sitten 
173, IN 206, Zerriſſenheit 1 273 f., 
einzelne Stämme 174 ff., Einbrüche 
in Griechenland 172, 256, Wohnſttze 
dort 171 ff., 255, Abflammung 
255, durchbrechen Die Belasger, v. 
Teufrern unterworfen 256, bear: 
beiten die Bergwerke 351, auf ben 
örtlichen Theilen Shalkirifes II 51, 
bithyniſche bei Chalkeden 183, 
Sphifrates Hat die Peltaften nach 
tem Mufter ihrer leichten Truppen 
gebildet 254, vgl. 322, Strabo 
technet die Makedonier theilweiſe 
zu ihnen 302 f., IE 165, ans 
Aemathia verdrängt 11 3086, 308, 
anterflügen Panſanias gegen Phi⸗ 
lipp I. von Makedonien 313, von 
biefem erfauft 320,. und willführ- 
li verſetzt 342, Demoſthenes will 
fie in den Frieden des Bhilofrates 
mit eingefchloflen fehen 343, find 
vor dem yeloponneflfchen Kriege 
alle unabhängig, fpäter dem Ko: 

nig der Odryſen unterworfen 348, 
Ausdehnung ihrer!‘ Herrſchaft zu 
Bhilipps Zeit I 175, II 348, Ani: 
löfung unter Kotns, daf., Philipp 
U. von Makedonien ſetzt fich feſt 
348, Gaͤhrung wach deſſen Top 
426, von Mlerander unterworfen 
429, in deſſen Heere bei der Jer⸗ 
ftörung Thebens 437, jchließen ſich 
dem Leofihenes an III AI, ermors 
den Arrhidaens und Curydike 90, 
Abgaben an Philipp 93, zerflören 
Lyſimachia 480, hellenifirt 564. 

Thrakien, allgemeine Befchaffenheit 
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III 98, von Sefofleis unterworfen 
173, Bergwerte und Schiifebau: 
holz 96, 135, 351, 376, 441, Hanf 
441, Phryger ſtammen daher 101, 
dem Darius tributär 160, 162, 200, 
griechiſche Städte an der Küfle 
- 174, Zug des Darius 175, 176, 
375, odryſiſches Reich 173, 192, 
bas Königreich acht zur Zeit Phi: 
liyps unter 175, an der Külle 
phoenicifihe Kolonie 254, vol. 
300, pelasgiſch 256, dort haben 
bie Alfmaroniden nicht gewohnt 
3%, Ariſtagoras erfchlagen 381, 
Alfibiades zieht ſich dorthin zurück 
il 188, 225, Xenophen gelangt 
anf. feinem Rückzuge dahin 233, 
Ageſilaus zieht durch 242, einige 
Küftenpyuncte von Chabrias und 
Timotheus erobert 315, von 
Philipp zerflört 366, III 28 9. f. 
93, Empörung Memnons gegen 
Alexander d. Gr. IT 476, athenifche 
Bürger erhalten dort von Antipa: 
ter Ländereien III 51, von Lyſi⸗ 
machus erobert 69, 92 f,, 145, 
158, 176, Ptolemaeus Keraunns 
berricht 304, Triballee von Gal⸗ 
liern dorthin gedrängt 226, 281, 
Züge der Gullier dorthin 282, 
304, Auflöfung 304, gallifches 
Reich 295, 298, 358, 425, 451, 
«die Küfenländer bis an den Neſtus 
unter fyrifcher 3, 354, unter aͤgy⸗ 
ptifcher Hoheit 354 ff. 357, 379 
A., 888, 412, 421, 450, 453, 
Antiochus Hierar flüchtet hierher 
357, zum Theil unter mafebonifcher 
Herrſchaft 425, 464, 495 f., von 
Phllipp IH. verwüftet 454, von 
ihm aufgegeben 471, vgl. 496 ff., Eu: 
menes Il. fucht fich hier auszudehnen 


304, Orpheus dort zerrifien II 420. 


Thrafifher Cherfones, ein herr: 
liches Land HI 95, von mileſiſchen 
Golonieen eingenommen I 308, 
Ausbreiten der Athener daſelbſt 


351, 393, Ecdyidfale im pelopon: 


nefiichen Kriege I1 182, 195, wıe: 
der im Befig der Athener 344, v. 
Philipp angegriffen 348, 363, ver: 
bleibt den Athenern nach dem Frie⸗ 
den mit Philipp 365, III 69, Ly⸗ 
fimadia, Kardia an demfelben ge: 
legen, unter Lyſimachus' Herrfchaft 
95, theilmeife von Demetrins Bo: 


liorketes befept 146, im Beſitz ver 
Ptolemaeer 421, von Antiochus t. 
Or. beſetzt 479, von Philipp MI. 
485, 495. 

Thrafybulus, Bruder Hieros I. 
and Dormund der Rinder deſſelben, 
vertrieben II 126. 

Thrafybnlus, Sohn des Yyfes, 
ans dem Demos Stirie IE 206, 
von Athen, ein Manu von großer 
praftiſcher Faͤhigfeit 275, Cha⸗ 
rafteriſtif, daſ,, 211, feine Ver⸗ 
dienfte um Befreinug Athens 
175, 211, Gegner der Partei ber 
Vierhundert 175, betreibt die Rüd⸗ 
berufung des Alkibiades, erhält 
mit ihm und Thraſyll unbegränzte 
Gewalt 177, nah Mitrlene ges 
fandt 189, angeflagt, aber freige: 
fprochen 190 f., ale Flüchtling ie 
Theben 206, 264, befreit Athen v. 
der Herrfchaft der Dreißig 175, 
205—211, ftellt die alte athenijche 
Berfaffung her 211, wirft äugerk 
gänftig in Jonien für Athen 07, 
zieht von den Bundesgeuoflen Cen⸗ 
tributionen ein, von den Aſpendiern 
erichlagen 248, feine Geſchichte jekt 
ſchlecht bearbeitet, daſ. 

Thraſybal II 276. 

Thrafyllus in Athen, Grguer der 
Bartei der Bierhbundert DI 175, 
betreibt die Rücberufung des Al: 
fibiades, erhält mit ipn und Thra⸗ 
ſybul unbegränzte Gewalt 177, 
nach Mitylene gefandt 169. 

Thriaſiſche &bene I 398, 408, 
II 60, 271. 

Thronfolge, Streit über biefelbe 
in Königéfamilien 11 216, 228, 
bei Berfern, Türken, Rufen I 
160, von Epheren in Sparta ent: 
ſchleden 144. 

Thüringen III 226. 

Thntydides von Alopeke, Gegner 
des Berifles, Führer der Ariſtokra⸗ 
tie II 34 f., 54. 

Thufydides, Lebensumflände 11 
97 f., als Hiſtoriker gewürdigt I 
205, 113, 42, 151, 404, 409, II 
203, Eigenſchaften 1 441, IL 95, 
97, I11 16, Beredfamfeit U 28 f., 
48 f., 167, 201, fein Styl geht 
vom Antiphon aus 167, 402, 
&ydvunuora 402, weshalb im 8. 
Bud die Neben fehlen? 43, dieß 


Rn 


A En —— 


Regiſter. 


rührt nicht von Theopomp her 42, 
Zeit in der er fihrieb I 228, II 
83, it annalifiifd, J 205, chronolo⸗ 
gifche Angaben I 308, 1158 f., 
mit Tacitus 42, Xenophon 48, 
Polybius verglichen II 3, mit 
Arifiophanes II 107, feine Fort⸗ 
feger 43 f., 409, von Philiſtus 
nachgeahmt 113, III 204, mit 
Diodor In Webereinftimmung ges 
bradt II 4, Widerfpruch mit Res 
nophon 187 A., erwähnt für Ein⸗ 
zeiheiten 1 206 f., 230, 253, 309, 
354, 397, 441, IT 3, 53, 56 f., 
09, 307, 113, 129, 132, 137, 149, 
151, 179, 187 9., 285, 304, 306, 
‚ 1M 2, 164, 166, 198, 
206, 326 9. 
Thunfiſch III 198 f. 
Ehurii, Colonie von Gefamntgries 
chenland II 142, auf Ten Ruinen 
von Sybaris entſtanden III 222 f., 
12 Phylen, nimmt die ficilifche 
Grpedition der Athener freundlich 
auf IT 142, [dort entflieht Nifk 
biades der Salaminia 145], Kle⸗ 
andridas lebt hier im Grit 159, von 
Alerander I. von Eplrus befchägt 
433, vielleicht Geburtſtadt Yes 
Archias III 53, von Römern gegen 
Lutaner befhügt 181, 223, ver: 
armt durch den erften punifchen 
Krieg 272. 
Thymoetes ] 269. 
Thyner |. Bithyner. 
Thynion in Syrafus III 250. 
Thyrea 1 323 f. 
Ziber III 165. 
Tibur [401 u. N. 
Tiglath-Pilaſſar I 38, 40. 
Tigranes v. Armenien III 563. 
Tigrie II 487 f. 
Tilly II 4. 
Timaens, NAetoler III 329. 
TZimaeuns von Tauromeninm, 
[Sohn des Andromachus)], Icht in 
Athen, ganz attififirt, fchenft der 
Ehronologie ganz bejondere Der 
achtung in der Geſchichte Italiens 
und Siciliens 1 212, 
wird zuerft die Chronologie nad 
Dlympiaden in ®riechenland all: 
gemein gebraucht 342, fein Zeits 
alter 342, IT 113, 1116, ift annas 
uftifch, Hat noch den Krieg des 
Pyrrhus TI 113, an feine Ge 
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ſchichte ſchließt ſich PRolybins an 
1 210, unkritiſch IT 113, III 219, 
vgl. 203, hat eine große Laͤſter⸗ 
junge II 113, III 303, 238 4., 
244 f., die Mirabiles ausculta- 
tiones faft ganz aus ihm genom⸗ 
men II 113, III 191, verdrängt 
in Stalien und Sicilien den Gpho: 
rue 6, erwähnt einer Anficht 
über die Römer ale Nachfommen 
der Troer 184, hatte wohl ben 
Urfprung Karthagos erzählt 104, 
Begner des Philiſtus 203, Duelle 
für Diodor 209, überhäuft Timo: 
leon mit allem Guten 238 4%. 

Timarch von Babylon III 553. 

Timarch, Tyrann in Milet III 345. 

[Timofleidas mit Klinias in Si: 
fyon zum conservator pacis gt: 
wählt] III 332. 

Timofles II 18 9. 2. 

Timofratie von Solen in Athen 
1 347, von Römern eingeführt III 
479, 534. 

Timolans II 481. 

Timoleon charakteriſtrt III 209, 
237 f. u. 238 A. 240 ff. Führer 
der Erpedition nach Syrafus 237, 
landet daſelbſt glädlidy 240, Kampf 
mit den Karthagern und Tysannen 
der Snfel 241, 247, wirft durch 
feine Berfönlichkeit 241 f., 265, 
erblindet 242, ladet Golonen ans 
ganz Sriechenland ein 242 f., 246, 
Beziehungen zu Andromachus 238 
A., 240, Bruder des Timophanes 
II 301, III 238, von der Mutter 
verflucht 239. 

Timon v. Phlins HI 317. 

Timophanes, Bruder des Timo: 
feon, Tytann in Korinth TI 301, 
I 238, mit Ginwilligung feines 
Bruders von Berfchwornen ermor: 
det 238. 

Timotheus Mufifer I 367. 

Timotheus, S. Kleardhe von He: 
raflea, ſtirbt früh III 142. 

Timotheus, Konons Sohn IL248, - 
274, Glück, Gewandtheit als Feld⸗ 
herr 274, Staatsmann 276, hebt 
die Macht Athene 274, 316, Zug 
um den Peloponnes 276, befreit 
Kerkyra von Sparta 280, iſt alt 
315, Phanoftratus fein orxorprıp 
I 972.1. 

Tirbafa T SL f. 


348 


Tiryns, Auinen I 238 f., 368 f., 
in gefchichtliger Zeit unbereutend 
239 f., erfennt Argos’ Heheit nicht 
mehr an 324. 

Tifamenus I 277, 301. 

Tifander 1 357. 

Ziffaphernes, Satrap von Ly⸗ 
dien und Rarien IIS, 225, ſchließt 
eigenmächtig Berträge mit Griechen 
8, (223), mit Sparta im Namen 
des Darius 163, nimmt den flüch- 
tigen Mlfibiades anf 164, 178, 
Feind Kyros des jüngeren 225, 
unterbantelt mit den 10000 am 
Zab 230, läßt von ihrer Berfols 
gung ab 231, greift die griechifchen 
Städte in Kleinaflen an 234, von 
Agefilaos ſtete gefchlagen 238, r. 
Artarerres abberufen und wahr: 

ſcheinlich hingerichtet 239: vgl. 382. 

Tithrauftes II 239, 248. 

Tities und Ramnes in Rom 1278 
f., haben jerer einen König 320. 

Tivolt f. Tibur. 

Tobias f. Teftament. 

Todesftrafe durch Scierlingstranf 
vollgogen II 191, 202, bei Drien: 
taten, Aegyptiern, Perſern, Türken, 
mannichfaltig 220 f., 376, III 15, 
über fie ein chinefiiches Pracht⸗ 
werf H 221, graufame bei den 
Diafevoniern 374, III 15, 89 f., 
von Athenern auf den Anfanf ter 
Griechen gefept, die Alerander zu 
Sflaven gemacht 11 449, gegen 
den beflimmt, der Gelder vom 
Harpalus annimmt III 17, für die 
Uebertreter des Pſephisma des 
Sophoflea feftgefegt 118 9. 2, 
in welchen Yällen gegen fyarta: 
niſche Könige verordnet? 383 f. 

Todtes Meer IH 560. 

Toledo f. Pedro. 

Toliftobogier III 286 f. 

Tolmides 1 2, 10. 

Tolofa 11T 294. 

Tomarus I 433. 

Tomus 148. 

Tories II 416. 

[Toronaeifcher Meerbufen] zwi: 
fhen Ballene u. Sithonia II 314. 

Torone II 314. 

Tofrana heißt wann Tuſcia? II 
135, heutiger Iuftand III 523. ° 

Totilas IT 314. 

TZonloufe II 118, 151. 
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Tournefort I 232, 

Toroten f. Bogenſchützen. 

Trachiniſche Berge IE 291. 

Traditionen I 356, 392. 

Trajan, Donaubrüde 1177, Anel: 
dote 433, Macht des römifchen 
Reiches unter ihm IT 380, Zeitge⸗ 
nofle Arrians 422. 

Tralles III 522. 

Transalpiner III 302 Q. 

Transportfciffelll 125, 130,186. 

Trapezunt am fchwargen Meere, 
Colonie von Sinope Ill 139, nad 
Einigen die Metropolis von Txa- 
pezunt in Arfanten I 800, III 138, 
dort wohnen Kolcher, tie Zehntan: 
fend gelangen dorthin II 233. 

Trafimenus, Schlacht III 298, 

‚443 

Traner um Brivatperfonen bei 
großem Glück für das Vaterlaud 
abgelegt IL 427, gezwungene ker 
Meſſenier I 320. 

Trerer f. Kimmerier. 

Treuga dei I 29. 

Zriballer, Wohnfige IE 429, IN 
159, 226, 281f., 209, 498, greiien 
Philipp I. von Makedonien auf 
feinem Rückzuge aus Sfythien au 
II 350, vou Nlerander M. nater. 
werfen 429, 440, III 281, untcı. 
werfen oder verdrängen die Geten 
anf dem rechten Donannfer 159, 
298, von Balliern nah Thrafien 
gebrängt 226, 281f., bis auf einige 
vernichtet 298, von Sforbiffern 
verträngt 281, 498. 

Tolßov, als makedoniſche Tracht 
III 66. 


Tribanen in Rom ſetzen ten Mün;: 
inß herab 1346, Analogie zwiſchen 
ihnen nnd den zehn Redaern in 
Athen II 440 f. 

Tribuni celerum 1 357. 

Tribus, Verhältniß der 30 römi: 
fhen zu den 30 latinifchen Stäp- 
ten IE 2, beichliegen den Krieg 
gegen Tarent Hl 168, nad) ihnen 
in den Volksverſammlungen abges 
ſtimmt 338, 

Triemiolien MI 454 N. 

Trierarchie, Laſt und Auszeich— 
nung der Reichen in Athen II 25, 
57, in Demofthenes’ Zelten außer: 
ordentlich erfchwert 350. 

Trieren, NAlerander verlangt 20 


ie 
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‚von den Athenern III 10, von 
Zetreren verdrängt 126 9., 214 f., 


von Athen gegen tie Ballier ges, 


fandt 290, mit 230 M. im pele: 
ponneflichen Krieg benannt 454 N. 
T riet III 281. 
Triffa III 83, 467. 
Trimeter für Örafel 1 317. 
Trinakria IE 126 f., 
Zriobolon II 32, 173. 


Triphylien von einem Volk fari- 


fyen Stammes bewohnt I 258, zu 
Arabien einft gehörig, von Atoll: 
fchen Eleern unterworfen 287, durch 
die Spartaner als felbfifländige 
Landſchaft conflituirt II 215, ewig 
Gegenſtand des Streites ziviichen 
Elis und Arfadien 296, im Beſitz 
der Makedonier IIT 430, 435 f., 
438, 460, 464, 469, Eleer 433, 
der Achaeer 448 A. 2, 475. 
Tripolis der Dorier 1274, f. III. 
Tripolis, gemeinfame Colonie von 
Sidon, Tyrus und Aradus II 388, 
Tripolis in Africa ITI 253. 
Tritaea [erneuert mit Dyme, Pa: 
trae, Bharae den achaeifchen Bund] 
III 329, 

Triumpilinti, (ein ligurifches Volk) 
venales cum agris suis I 294. 
Triumviri für römifche Golonieen 
ernannt II 45. 

Troas II 399. 

Troas, Schweiter 
III 170. 

Trözen liegt Kalauria gnegenüber 
I 52, gehört zur Afte II 856 A., 
MI 134, von Argos losgeriffen I 
324, Athener flüchten dahin 406, 
408, von diefen aufgegeben, zurüd: 
nefordert IL 87, Antheil am Rampfe 
bei Chaeronea 356 A., am lami⸗ 
fchen Kriege IT 36, von Deme⸗ 
trius Boliorf. 134, v. Rleonnmus 
erobert 153, erhält durch Antigos 
uns Gonatas Tyrannen 312, tritt 
dem acaeifhen Bunde bei 337, 
am, erklärt fich für Kleomenes III. 


bes Pyrrhus 


Trogus, woher bie Bezeichnung 


philippifche Geſchichte? MIT 163, " 


berichtet über Gpirus nach Theo: 
pomp 163, hatte gewiß Zuverläfft: 
ge& über die alten Zeiten ˖ Rarthas 
n08 191, erwähnt die Schlacht am 
Sagra in richtiger Folge 222, er: 
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sählte die Origines ber Beneter 
225, den Zug der Ballier nach ber 
Lombardei 226, fchlecht von Zuftin 
excerpirt 8, 119, 225, 320, 351, 
370, ſchreibt Polyperchon für Po⸗ 
lyſperchon 79; vgl. bef. 19 fi. 

Troja, Iufammenhang mit Rinive 
1 28, 29 N., das Reich hiſtoriſch 
401, das Gebiet von Myſern be: 
ſetzt 101, ſ. Teufrer, pelasgifche 
Könige hierauf bezogen III 167, 
225, der Sagenfreis den Molottern, 

- Epiroten befannt 170, Zerftörung 
1227, HI 164. 

Troifher Krieg, wie weit hiſto⸗ 
rich? IT 101, 197 ff., 224, 238, 
an ihn glaubt Thukydides 206, 
als Untergang des Reiches der 
Atriden und Danaer betrachtet 289, 
Achill der Hauptheld 319, kennt 
deſſen Sohn nur unter dem Na: 
men Neoytolemus III 168, Klar: 
naner haben feinen Antheil an 
ihm genommen 372; vgl. 3719. 1. 

Trojaner, von fpäteren Phryger 
genannt 1 100, ihre Nachfommen 
in Sicilien die Elymer II 129 f., 
1II 202, an der latinifchen Küfte 
angefiedelt IT 2129 f., Römer ale 
ihre Nachfommen angefehen IM 
185, 469, 486. 

Trofmer 111 296 f. 

Trommel II 227. 

Troubadours II 17. 

Tryphaena, Tryphon, gemöhn: 
liche Namen im Hauſe der Ptole⸗ 
maeer III 347 u. A., |. Diodotus. 

Tſchuden f. Finnen. 

Türken auf Naxos I 332, nehmen 
Gonftantinopel ein und colonifiven 
es wieder 383, III 295, führten 
in den erflen Seiten nur Bertil- 
gungöfriege I 404, III 207, 284, 

vgl. I 407 U, ihre Herrſchaft 
über Albanefen, Sulloten, Servier 
u. f. w. 183f., vgl. 378, III 139, 
Kleyhten 327, Krieg mit den Grie⸗ 
‘hen 11390, III 284, zeigen wann 
die Meberlegenbeit der Aftaten über 
die &uropaeer? IT454F., Vertrag mit 
Venedig III 180, Charakter bee 
Krieges von 1788 gegen fie 431 
A., Kriege mit Venedig 537, in 
Perſien 555; die Garden flürgen bie 
Khalifen U 229, die Sprache ver: 
drängt im nörblichen Berfien bie 
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perſtſche J 200, Die Sultane wiſſen 
ſich bei der Hinrichtung ihrer 
Muftis zu helfen II 221, ber 
Paſcha von Negypten von ihm un: 
abhängig 7, 231, 379, 382, 417, 
ihre Goheit von einzelnen Staͤm⸗ 
men nicht anerkannt 184, 378 f., 
Berhältnig zu den Paſchas 382, 
418, die Todesftrafe wie vollzogen? 
220 f., III 15. 

Tunefen I 249. 

Tunis Ill 250. 

Turan, Gegenſatz gegen Iran, die 
Steppen Mittel:Aftens I 138. 

Turnus 1333 9. 2; f. Tyrrhenus. 

Tasci und Etrusci ganz verfdie: 
den, erftere find die alten Tyrrhe⸗ 
ner IE 115, Schwanfen des Sprach- 
gebrauhe zwifchen beiden von 
Batos bis Biceros Zeit, daf. 

Tuscia für Toscana II 115. 

Tnsenlum, Theater I 427, WU 
128, Statuen der Orcheftra 488 A., 
Pyrrhus wohl bis dahin vorge: 
derungen 188. 

Tycha, Stadtiheil von Syrakus LI 
119, Zeit feiner Entitehung 128, 
von Dion beſetzt II 234, 

Tydös Ill 500 %. 

Tydeus, Feldherr der Athener bei 
Argospotami II 294. 

Tyndareus 1 282. 

Tyndaris II 287. . 

Typen ber Kunft II 20. 

Tprannen in ven Eleinafiatifchen 
Städten unter den Berferu I 163, 
191, fpätere find Führer von 
Miethfoldaten 164, 11 301, 434, 
die Zeit ihrer Herrſchaft in Grie⸗ 
chenland 1326 ff., wann natürlich? 
IT 171, ihre Urſprung 1327 f., I 
122, Berfchiedenheit 1 328, Weſen 
und Bedeutung für untergehende 
Staaten, daf., 334, Wirkiamfeit 
330, haben gewöhnlich eine Leib: 
wache 331, an vielen Orten des 
Beloponnes II 308, von Philipp 
gegen Athen überall umterſtützt 
335, 434, Zurüdführung vertries 
beuer durch die xomn elonun ver: 


pönt 428, Demetrins Phalereus 


fo genannt IM 97, Herrichaft in 
Siellien nach Ol. 92: 200, 236, 
von Sparta ftets gehegt 228, oft 
von häuslichen Zurien geplagt 257, 
von den Achaeern verjagt 308, 


337, vorn Antigonus Gonatas im 
Peloponues eingefept I 328, 1 
312, 324, dem entiprechend was 
wir Zürft nennen 321, nirgends 
außerhalb des Iſthmus 324. 

Tyrol III 226. 

Tyroler U 397. 

Tyrrhener nehmen die fadmeifche 
flatt der altpelasgifchen Schrift au 
I 219 A., Dausier wohl mit 
ihnen verwandt 248, ebenſo Gge- 
ftaner III 202, in Italien in drei 
Stämme eingetbeillt I 267, And 
die alten Tusci Il 115, Reben ben 
Griehen in Kunft nicht nah 11 
130, Seeräuber III 124 9. Hin: 
dern die phofaeifhe Golonie auf 
Gorfica 196, Pythagoras zu einem 
ſolchen gemacht 220, f. Belasger. 

Tyrcheuifher Name it Terracina 
für Anrur II 3086. 

Tyrrheniſche Pelasger anf der 
Veloponues bezogen 1248, in 2a: 
tim heißen bei Birgil Sicani II 
114, eine Golonie auf Sarbizien, 
an der latinifchen und etrarichen 
Küfte Halten ih für Troer, grün: 
deten vielleicht eine Niederiaffeng 
auf der ficilifhen Küfe 130, Kr 
rene III 252. 

Tyrchenus (Turnus) I 248. 

Tyrfanoi f. Kyrana. 

Tyrfener, Belasger, Theflaler bie 
feiben 1 248. 

Tyrtaens I 318, 320. 

Tyrus, Lage II 465, Alter der 
Stadt 1 94, 98, Rricg mit Eal: 
manaflar 97, von Nebucadnezar er: 
obert 98, Verhaͤltniß zu Babylen 
123, Suffeten flatt der Könige 
123, Haudel 152 fj., gründet mit 
Sidon und Aradus die Colonie 
Tripolis 92, II 388, Wahlkörige 
389, eiferfüchtig gegen Sidon, 
von Ochus bei der Unterwerfung 
Phoenikiens befler behandelt, iR 
wohl nad Sidons Zerkörung Me: 
tropolid 464, Privilegium feine 
Barnifon aufnehmen zu müuſſen, 
von MWlerander M. belagert ud 
zerftört 464 f., III 98, feitdem 
veröbet IT 907, im Befig des De: 
metrius Poliork. IIT 144, wobl 
von Btolemaeus erobert 151, Be: 
lemaeus flieht dahin 389, 572, 
Factorel in Karthago 194, Hohe 
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Euitur 190, Zuͤge ihres Herakles⸗ 
Meifart 191. 


Tzedes zum Lykophron eitirt IE 484, 
IT 80. 


u. 


Ufraine, ihre Bewohner mißbräud: 
lich ſaͤmmtlich Sfythen genannt I 
179, verforgen Griechenland mit 
Korn II 119, gehört zum alten 
Dakien III 159, von Galatern be: 


wohnt 300, Karls XI. Feldzug 157. 


Ulm II 465, II 30. 


ulus ſ. anus. 
Ulysses 111 500 4. 


Umbrer All 181. 

Ungarn, Silberbergwerfe I 135, v. 
den Agathyrſen, einem thraftfchen 
Stamme bewohnt 135, 171, 192, 
Gallier dringen dahin vor 1LI-226, 
281, Wohnfig der Triballer 281 f., 
498, Storbifter 208, 498. 

Unruhen im Innern, oradeıs, Örund 
zn Colonifationen der Alten, durch) 
connubium veranlaßt 1'305. 

Unterbandlungen, Zeitalter der 

" biplomatifchen in ber alten „Be: 
fchichte III 424. 

Unterricht in Berifles’ Jugend we- 
fentlich ſchon derſelbe wie in ſpaͤ⸗ 
terer Zeit IL AZ, Krieg und Forum 
fpäter ganz getrennt 13 f., 315, 
allgemein in Griechenland, befons 
ders in Athen verbreitet 279, 
Knaben zu demſelben nad) Sparta 
geſchickt III 381 N. 


Untertanen, ohne Bonnublum 
mit dem herrſchenden Stamm I 
305, III 218 2., f. Bertoefen. 

Urage II 322. 

Ura: I 135. 

Mrfunden von Kraterus für die 
Gonftituirung der attifchen Gefchichte 
vermandt I 215, II 490, III 320; 
griechiiche des 15. Jahrh. aus der 
Terra di Lecce 273. 

Urfinus Fulv. HI 2186. 

Urmweltliche Thiere, Abbildungen 
im Beltempel zu Babylon I 20, 
Sagen darüber 21. 

us und inus ſ. ıg. 

Uſong f. Haller, A. v. 

Ufurpateren haben nit den Nim⸗ 
bus ver Legitimität I 328, IH 
279 f., treten auf, wo die Form 
der Verfaſſung abgelebt, daj., fle 
find bei milder Regierung oft 
eine Wohlthat 142, Guefur wie 
zu beurteilen? 212 N., ihre Sitten 
und die der italläniſchen im 14. 
und 15. Jahrhundert 279. 

Utica (Athifa d. i. Altftadt), ale phoͤ⸗ 
nikiſche Stadt älter als Karthago 
III 193, ſchließt ſich an Karthago 
an 195, v. Agathokles zerfſtoͤrt 250. 


Urier 11 379, 471. 





V. 


Bal Demona Ill 250, 267. 

Val vi Noto Ul 270. 

Valencia I 17. 

Valens Raifer III 283. 

Balerius Jul. II 424. 

Dalerius Marimus III 127. 

BaleriusBublicola 1400, 428. 

DBaleftius Henr. 1358, UI 178, 335. 

Vallum Trojanum Il 4329. 

Bandalen II 160. 

Vandamme II 226. 

Varna II 429, 

Barro I 214, 293 (?). 

Baiengemälbe, griechifche I 371, 
H 19. 

PBaucanfon II All. 

Bert, Borfchlag Rum zu verlafen 


und dorthin andzumandern I 420, 
Mythen über die Sinnabıne durch 
Gamillus III 197, au demjelben 
Tage an dem Melpum von Gal- 
liern erobert 227, verlangt unfonft 
Hülfe, daf. 

Velia wann gegründet? 1125, nach 
dem 1. punifchen Krieg noch etwas 
geachtet 111 273, nicht mit Sans 
nibal verbunden, daſ. 

Bellejus Baterculus IH 305. 

Vendée I 307. 

Venedig, gefunfene Macht der Do: 
gen I 353, 11 28, Ill 378, Gleich⸗ 
heit unter den Nobili U 25, deren 

‚ Rechte III 218 A., Anzahl II 287, 
III 323, 379, hat bei feiner Schiff⸗ 
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fahrt doch Oligarchie IT 46, vgl. 
1 332, fchnelles Sinfen IH 464 
A., Ende 497, jepige Armuth 318, 
Antagonismus gegen Florenz 393, 
Beflpungen auf der terra firma 
499, Kricge mit den Türken 537, 
Derhältniß zu diefen auf Naxos 
1 332, Berführen gegen Feldherren 
II 196, beberzigen die legten 
Worte des Fra Paolo II 299. 
Beneter am abriatıfchen Meere ge: 
hören wahrfcheinlich zu den Pelas⸗ 
aern I: 245, III 225, friedlich im 
Städten ſeßhaft, römifche Unter: 
thanen, gegen Galater durch Dio: 
nye’1. Flotte geſchüͤtzt 225, vgl. 302. 
DenetianifheMalerfchulel370. 
Benetianifhe Schiffe 1 4832, 
II 186. 
Benufia III 184, 188. 


Berbannte, Verbannung, Ihre 
Ruüͤckkehr nah DI. 101, 2 in ganz 
Griechenland 11 278, Feſtſetzungen 
ter xoımn Elonyn über biefelben 
428, vgl. III 24, 27 ff., 31, Fre⸗ 
vel nach ihrer Rückkehr in Theben 
II 430, DBeftandtheile der großen 
Menge II 27 f., 29, die atheni- 
ſchen verſammeln fih in Megara 
30, ihre Nückberufung der Grie⸗ 
den von Antiyater befohlen 47, 
von Arrhidaeus geftattet 82, 147 


A. 2, der Sohn eines foldyen an 


der Spitze der Regierung in Karthago 
202, in Demofratieen auf bloßen 
Verdacht verfügt 233, aus GClieé 
finden in Aetolien Aufnahme 313 9., 
in großer Zahl in allen Städten 
Griechenlands, vergrößern die Raͤu⸗ 
berfchaaren in Italien 333, fordern 
in Sifyon ihr Vermögen zurüd 
334, ihre Zurücdführung nach La: 
fonifa angebliher Grund für bie 
Aetoler zum Raubzuge 367, Kleo⸗ 
mene® III. meift ihnen xAngous 
an 399, f. Oftrafismus. 
Verbündete Staaten, Neid und 
Antipathie gegen einander I 382, 
II 117, oft undanfbar unter fich 
I 418, daflelbe Urtheil über fe 
ſehr fchwierig III 428. 
Bereinigte Staaten Nordame: 
.  vifas IT 444, II 37. 
Bereinigung (naynyvosıs) der 
Griechen in der delphiſchen Am: 
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vhlftyonie 1 205 ff. der Joner 1. 
Dorier in Kleinafien 2090, ver 
ionifyen Kyfladen zu Delos 299, 
302, Zwed, Wefen 208, find bei 
lig und während ihrer Zeit Bai- 
fenruhe III 335. 

Berfaffung, abgelebte Formen be- 
günftigen die Erhebung eines Ufer: 
patore 1 328, in freien Staaten 
durch dem ererbten edlen Geiſt ein⸗ 
zeiner Samilien erhalten 11 31, 
der einzelnen griechifiyen Staaten 
ohne Kraft fih felbft zu regemeri- 
ren 37, ihr Gntwidelungegang in 
den griechifchen Staaten während 
und nah dem pelopounefiidhen 
Kriege 413 ff., Grundjäge bei 
Bildung neuer Formen für neue 
Verhältniffe 415, behalten ihre 
Lebensjähigfeit nur Im Kampie 
der Parteien 416, durch die xoımz 
elonvn in den einzelnen griedgiichen 
Staaten fanrtionirt 428, Beſtin⸗ 
mungen in Arrhidaens' Bpict aber 
fie IH 82 f., müflen zumeilen feh⸗ 
lerbaft fein 190. 

Verkauf, Veibot defielben v. nexi 
innerhalb der Gränzen des Landes 
I 345, der fpartanifchen Looſe nad 
Lykurge Geſetzen 111322 f., 350, 382. 

Vermögen, Steuer anf baflele 
ftatt der Grundſteuer eingeführt 1 
353, einziges Kriterinm zur Us 
terſcheidung der Leute in Berifles’ 
Zeit 11 35 fi., in unferer, in De 
mofrasteen EI 243, Gonfiscaticn 
defielben durch die z0mn eiommy 
verpönt I 428, aufs neue von 
Kleomenes III. vertheilt III 380. 

Veronica, derfelbe Name wie Be 
renife IIL 346 9. 

PBerrath in der griechsichen Ge⸗ 
fchichte I 382, 392, 405, 424, 11 
255, 263, 325, 332, 341, 345, 
484, IT 2, 161, 264, 272, 306, 
321, 408, in der babyloniſchen 
Geſchichte I 168, in der dentſchen 

24, 11 304, in ber morgenläußi- 
ſchen 384. 

Perrinifhe Reden II 129. 

Verſchanzung III 263. 

Vertheidigung einer Feſtung, wie 
am gefchicteften geleitet? II 147, 
Spartas durch Wälle gegen Pyr⸗ 
thus’ Angriff TII 309. 

VBertot 1 205. 
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Verurtheilte zu Sparta in ven 

Keadas, zu Rom vom tarpejifchen 

elfen geſtürzt T 321, werten 
arıuoı 11 264. 

2. Berus II 64. 

Befpafian II 563. 

Bierhundert, Rath der, von 
Bifander und Vhrynichus In Athen 
eingefegt I 357, 11 174, III 243, 
Gedanfen bei feiner Bildung an 
ven alten Senat, der vor Kliſthe⸗ 
nes II 174, 198, ihre Sriedensan- 
träge in Sparta zurüdgewiefen 
175, 178, werden von Oligarchen 
u. Demofraten angefeindet 176, das 
Heer in Samos renoltirt,"daf, in 
ihrer Mitte bildet ſich eine ganz 
ariftofratifhe Partei unter Piſan⸗ 
der und Phrynichus, daf., ſaͤumen 
mit der Gonftituirung des Rathesé 
der 5000: 178, ihre Herrſchaft 
durch Theramenes geftürzt, daſ., 
179, Dauer derjelben 179, ihre 
Folgen für Athen 181, die einzel: 
nen Mitglieder mit Atimie belegt 
180, Antiphon fogar hingerichtet, 
daſ., Viele von ihnen in vie Zahl 
der fpäteren Dreißig gewählt 190. 

Vierzahl gebt dur die Berhält: 
nie der Joner durch 1 266, 272, 
347, 357, 11 142, herrſcht kei den 
Latinern vor, daf. 

P. Billing, Cos. IIl 465. 

H. Bincenz von Baula 111 50. 

Binpdelicten theilweile von Pelas— 
gern I 245, tiburnifchem Wolfe 
bewohnt, feine Ausdehnung II 
226, nicht von Galliern eingenom- 
men 226, 301. 

Virgil bei Dante ein Lombarde I 
250, über Thefeus 2863, nennt die 
Sifuler -in Latium Sicani, fein 
Sprachgebrauch hinſichtlich der 
Wörter Sikuler u, Sikaner IT 114. 

Birginien III 233. 

Bticonti Il 279. 

Viſigothen ftellen ſich die Römer 
in Spanien gleich I 284. 

Vitiges, Krieg. gegen Beltfar IH 
1387, Charakter der Gothen zu 
feiner Zeit 298, 

Vitringa 125 MW. 

Bitriolfänre I 435. 

Völker, übernundene eignen dich 
ben Beſieger an I 121, 141, 273 f., 
ihr Verhaͤltniß zu den KRönigen im 
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Mittelalter II 371, können natür- 
li durdy einen Strom nicht ge- 
fchieden werben 461, wovon der 
Grad ihrer Geſchicklichkeit, Faͤhig⸗ 
feit abhängt? 500, von despotifchen 
Herrichern verjept I 342, IL 125, 
342, 501, Wanvelbarkeit ihrer Ge⸗ 
finnung III 23, bebürfen oft einer 
iehlerhaften Verfaſſung 190, kön⸗ 
nen bei vollfommener Freiheit nicht 
duch Reformen gerettet werben 
212 A. bei ihnen ift oft wirkliche 
Freiheit eine Unmöglichkeit 229, 
Gharafter der gemifchten 361 f. 

Dölferfunde |. Länderkunde. 

Bölfernamen find früher als die 
Ländernamen I 247, bei den Alten 
wie audgefprochen? III 164. 

Bölferwanderungen, Regel des 
Zuges derfelben I 185, ihre Folgen 
für die Ginwohner eroberter Bro: 
vinzen 264, 111 289, vie Geſchichte 
derfelben wird fpäter ergänzt I 
276, gewifle Straßen für die Züge 
in der großen III 281, |. Autarla- 
ten, Ballier, Sarmaten, Skythen, 
Thraker. 

VBolfsleben, griech. ſeit dem pelo- 
ponneflfchen Kriege 11 413 f. 

Bolfspvefie beginnt überall fub: 
jectiv I 364, bei den Griechen vor 
Hcmer 364 f., in Berichten über 
vie Berferkriege erfannt 394 f., 
403, 408, j. Sagen. 

DBolfsverfammlung von Tyran: 
nen in Öriecyenland zuweilen be: 
rufen 1 330, entfcheidet nady der 
achaeiſchen Bundesverfafllung über 
Brobulcumata des Senats III 838, 
A68A.1, kömmt in Aegium zufammen 
338, Aıt ihrer Abſtimmung, daſ., 
Dauer 468 A. 1, Art ihrer Entſchei⸗ 
dung in Sparta 383, Bedeutung Im 
atelifhen Bunde 424, wo abge- 
halten? 436 A., außerordentlicye 
in demfelben 325. 

Bolfinii I 240. 

Molffer im Jahre der Schlacht bei 
Chaeronen von Rom befiegt II 
369, als Söldner im farthagifchen 
Heere III 228. 

Bolffifher Name if Anrur für 
Terracina IT 306. 

Boltaire verfteht nichts vom Milt: 
täriſchen 11 491, mit Hyperides 
verglichen III 16. 
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[Vorarlberg] begräant die Binde: 
lifer III 286. 

Vorderafien, dem Antiochus Hıerar 
von Btolemaeus IM. überlaflen 
I 355, von Seleufus Rallinifns 
erobert 356 f., Achaeus unabhän: 
gig 358 f. 

Borfahren mit freigebildeten Na: 
men hergezählt I 334. 

Vorhelleniſche Geſchichte, ihre 
Begränzung I 232 f., iſt bis auf 
uns gefonmen 237, Bauten aus 
ihr, die noch vorhanden finn 238, 
Erpfataftrophen, Flath des Deuka⸗ 
lien 241, Untergang der beroifchen 
Königsgefählechter 257. 


Kegiſter. 


Vorſehung, Riebuhr glaubt an 
eine unmittelbare Gettes 1201, TI 
330, in der Verbreitung Per ri 
lichen Religion zu erfennen 388, 543. 

Voß, 3. H., feine Verdienſte wm 
eine richtigere Behmmbinng der ul: 
ten Geographie IE 137, 170. 

Voſſins, Gerb. Joh., fen Wert 
de Historicis graecis zwar fehr 
verdienftvoll, aber nicht frei von 
Sehlern I 212 9. 1, fept PRBile: 
chorns falfeh unter Pielemurns 
Philometor, daf., den Eharen ron 
Lampſakne zu Hoch 390 M. 

Bulcane, Bemerfung über ihre 
Thätigfeit ITI 298. 


W. 


Wählbarkreit in Solon's Verfaſ—⸗ 
ſung nach den Klaſſen verſchieden 
1 347 


Maffen, Bewaffnung, in Athen 
von den 30 nur den Bürgern im 
Katalog geitattet II 200, raubt 
Athen nur cempörten Bunbesges 
nofien 215, bat das fogenannte 
fonveräne Bolf nicht 301, Gebrauch 
den Phokern durch die Amphiftyo⸗ 
nen unterſagt 346, den Libyern 
von Karthago genommen III 249, 
f. Beltaften, Phalanx, Philopoemen. 

Maffenrube während der Zeit der 


neynyvgsis 1 353,. von den ' 


Actolern verlegt 329, 335. 
Waffenſtillſtand zmifchen Athen 
und Berfien II 7, von perflfchen 
Satrapen mit Feinden abgefchlofien 
8, 238, vreißigjähriger zwiſchen 
Athen nnd Sparta 10, 49, 87, 
DL. 80, 1 anf ein Jahr zwifchen 
Athen nnd Sparta grfchloflen, v. 
dieſem gebrochen 97, zwifchen Ar: 
9086 und Sparta 108 f., IL, 
zehutägiger zwifchen Athen und 
Boeotien 103, vom Sutrapen von 
Armenien mit den 10000 abge⸗ 
ſchloſſen 231, 05 Rleombrotus einen 
foldyen verlegt? 286, durch Phokion 
den Athenern von Antipater aus: 
ewirft III 50, die Sorge für ihre 
eilighaltung ven Amphiftyonen 
anvertraut 328. 
Wahlen von Magifiraten f. b., der 
Beldherrn in ven alten Republiken 
oft unglücklich III 187, das allge: 


meine Wahlrecht gibt vie ſchlechte⸗ 
fen 205. 


MWahrfager 156, 505. 

Wallachei zu Herodote Zeit von 
Stuthen beherrſcht I 171, NIT 159, 
unfiher ob auch von ihnen be 
wohnt 1 183, von Beten, zu Wie 
zander6 bes Gr. Zeit IE 288, 
298, von Galliern 298, 300, vor 
Rorolanen eingenommen 3091. 

Wallachiſche Sprache, ihre Ber: 
breitung, Berwandtiſchaft mit ber 
lateinifchen IT 304 N. L, Ableitung 
aus andern, daf. 

Wallenſtein, unterhandelt mit ven 
Schweden 1424,11 172,387, Schlech⸗ 
tigfeit feiner Unterfelöherren 387. 

Wallfiſche an den Küften des rorhen 
Meeres IL 498. 

Wallis von gentes semigermanae 
bewohnt III 3019. 2. 

Maihbington, Vvoederativſtadt 11 
388 * 


Mafferleitung f. Narni u. ſ. w. 
Wafſermaſchinen HI III. 
Weberel bei ben Alten III 210 U. 
Wechſel feunt das Alterthum HIT 122. 
Wechſelrecht iM eine Grefinpung 
der Lombarden III 122. 
Meihgeſchenke, anf der Akkopolis 
von Lachades gemänst Il 150, 
wechfelnde Horn 287, vom Senat 
jeves Neujahr dargebracht, daſ. 
Weimar f. Bernhard. 
Wein führen die grieiichen Städte 
aus 1336, wie weit in Aflen vers 
breitet? II 498. 
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Weiße Feſtung, ber befefligte 
Stadt: heil iu Memphis, weiße 
Statt in Moffau, weiße und 
ſchwarze Städte bei Slaven I 437. 

Wellington, Herzeg von, fein 
Menchmen gegen die Spanier I 
413, fein Operationsplan in Spa: 
wien mit dem Memnons vergli: 
den II 453. 

W eltakter der Alten 1 232. 

Wenden, ihre Graͤnze in Deutſch⸗ 
kun» 1 259, 

Wendiſche Sprache wechſelt merf: 
würdig gegen bie beutiche 1 259, 
ihre Herrſchaft im achten Jahr: 
Yandert 260, im vierzehnten ganz 
verfchiunnden, daf., in ver Mark 
Braudenburg von Mibreht dem 
Bär verboten 261. 

Weſſeling, P. 1 137, fein Werth 
als Bhilologe TIL 28 N. I. 

Meitmoreland, dort weicht bie 
einbeimifche belgiſche der englifchen 
Sprache I 260. 

Weſiphäliſche Frieden hat durch 
die Sarantie Schwedens u. Kranf: 
veihs viel Unheil über Dentſch⸗ 
land gebracht 11 258, fein Berhält: 
niß zu dem Crecutionshaudlungen 
377. 

DBhigs m. Toried, früher Parteien, 
jegt Factionen II 416. 

Bien II 281. 

Wiener Congreß, Preußen von 
Undaufbaren auf ihm angefeinvet 
1 418. 

Wilhelm der Eroberer, feine Ab: 
Rammung ia angeljächiifchen Ehre: 
niten l 274. 


X. 


Xarthippus vermählt mit der Aga⸗ 
riſte IT 12, Vater des Perikles, 
Befehlohaber der griechiſchen Flotte 
I 415, 426, Il 12, fiegt bei My: 
fale 1 416, II 14, fegelt vor Se: 
fine n. nimmt es I 417, Anefbote, 
Demofrat, von fehr vernchmem 
Geſchlecht 426. 

Xanthippus, Feldherr des Ptole⸗ 
maeus III., erhält von ihm die 
Prooinzen jenfeits des Euphrat 
UI 355 


Zanthus führt die Booster nach 
Athen, gefchlagen I 269, 
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PRindelmann irrt über die Zeit ver 
Blüͤthe der Etruſker III 184. 


MWinfelried, Arnold 11 254. 

Minter in Lakonika if fehr Areng 
II 289. 

Mitt, 3. de IIE 240. 

Wohlfahrtsausſchuß II 200. 

Wohnungen, unterirdifche, in Wr: 
menien Il 232. 

Wolf F. 9, feine Auffaffung ver 
Brage über das Alter der Schrift 
1 218, bejeitigt richtig Die Ziuvel- 
Anvas aus ber Ilias 243, 

Mürteniberg fchrefliib von den 
Ligiſten mitgenommen II 281. 

Wüfte, zwijchen Arabien und Aegy⸗ 
pten, deren Befchaffenheit, Züge 
durch diefelbe I 149, II 230, in: 
difch-perfifche I 160, I 471, 495, 
III 64, 556, Steppe ver Nogai, 
deren Beichaffenheit I 188, gegen: 
über dem Guphrat von Armenien 
ber II 230, zwifchen Dſchumna 
und Hyphaſte 495, in Radſchbn⸗ 
tana 495, zwifchen Farſiſtan und 
Merien von Antigonus burchzogen 
III 76, Kyrene und Aegypten 253, 
um die Syrien 254. 

Wander in der griehiidhen Ges: 
ſchichte T 404, Ill 292 f. 

Wurfgeifhoffe, Wurfmaſchinen 
1. Katapulten. 

Wurfipieße, Waffe der Beltaflen 
IL 253, werden mit Speeren nicht 
zugleich getragen, daf. 

Wurthen in Friesland 1 80. 


Zanihus, Sefchichtichreiber J106A. 
Sevsiuole in Sparta IH 393. 
Zenofrates, der Philoſoyh, aus 
Ghalfedon HI 50, als Unterhänp: 
ler an Phokion yefandt 50, 67, 
&harafterifirt 50, 118 9.2, nimmt 
das angebotene Bürgerrecht nicht 
an 57 4. 1, hält Burträge 36 M. 
Zenophon, DBenrtbeilung feiner 
Schriften I 116, II 43, 201, 261, 
409, der Kyropaetie I 116, TI 
223, Hellenifa 43, Agefllaos 236, 
268, Anabafis 43, 227 f., Chro⸗ 
nologie ihrer Abfaffung 48, wie 
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feine Schriften die griechifche Ge⸗ 
ſchichte fortſetzen? das 2. und 3. 
Buch der Hellenifa hängen gar 
nicht zuſammen, die Anabafis ift 
von ihm, er ift der Themiſtogenes 
der Hellenica 43, fein Patriotis: 
mus 43, 197, 261, Giefinnung 
200 f. 265, 267, 275, Ted 43, 
ſteht im Miverfpruch mit Thufy: 
dides über Lakonikas Merbhältnifie 
187 A., feine Schilderung der 
Stimmung in Athen nad ber 
Niederlage bei Aegospotami 195, 
verdeckt die Gränel der Spurtaner 
während Athens Belagerung 197, 
Charakter feiner Reden 201, Theil: 
nahme am Zuge ter 10,000 227, 
231 ff., fchildert ten Kyrus in: 
tereffant 223, nimmt am Zuge der 


Zehntanfend aus nthufiasmus. 


Theil 227, übernimmt das om: 
mando derfelben 231, Ansbchnung, 
die er Armenien gibt 232, feine 
Schilderung diefes Landes durch 
neucre Reiſende beftätigt 232, irrt 
über ten Phafis 233, führt den 
Reft (6000) der 13000 nach Thra⸗ 
fien, daf., rechtfertigt ſtlaviſch die 
Zerſtörung Muntineas durch die 
Spartaner 260 f., fein ſchrecklicher 
Auéſpruch über die von Agefllaus 
in Phlius niedergejegte Commiſſion 
265, hat allein Eyaminondas’ Ehre 
zu mindern gefncht 267, fein Sym⸗ 
poſion zeigt die Sitten der com: 
missantes 270, Erzählung von 
der Befreiung Thebens durch Be- 
lopidas, daf., unfinnige Darftellung 
von Sphodrias' Unternehmen 273, 
erwähnt bloß im Borbeigehen der 
Schlacht bei Naxos 275, fein Be: 
riht über die bei Leuftra [und 
Kleombrotus’ Top] Fritifirt 285 f., 
läßt erfehen, wie Athen um DI. 
105 nicht überall innerhalb ver 
Mauern bebaut 316, 401, feine 
Dianier von Arrian nachgeahmt 
422 f., nennt Alfetas von Epirus 


Regiſter. 


Atoſſa, Kyros' Tochter IT 216, 
Bruder des Achaemenes I 486, 
erhält im Streite mit feinem 
Bruder Ariobarzanes die Nachfolge 
vom Vater II 216, jolgt Ol. 73, 3 
denfelben in ter Herrfchaft 1 402. 
Il 216, bei Herodot als thöricht, 
prahleriich geſchildert, daf., über: 
wältigt den Auffkınd der Neguptier 
1 402, erneuter Abfall 412, Quel⸗ 
len über feinen Zug nach Griechen: 
land: Cheerilus, Herobot 387 $., 
Rtefiag 389, viele Erzählunger 
über dvenfelben fabelhaft 3687, 402 i., 
408 f., 412, Chios if im Kriege 
gegen ihn ein ſelbſtſtaͤndiger Ort 38, 
funfzehn Diympiaden nach vemfel: 
ben ſchreibt Herodot feine Ge: 
ſchichte 356, Größe jeines Heeres 
403, 405 f., 412, Argiver und 
Boeoter fihließen fih ihm am 403, 
405, ebenfo Theflaler und Menia- 
ner III 259, unterwirft Theſſaltes 
1 404, umgeht die Ihermepplen 
405f., III 201, zicht durch Heflee, 
nimmt Athen ein I 406, 408, 
Schlacht bei Artemifion 407, jeine 
Neiterei dringt nur bis zum rari: 
fen oder thriafifhen Felde vor 
408, Schladt bei Salamie #10, 
Mährchen über den Rüdzug 409, 
411 f., läßt Mardonins in Grie 
chenland zurüd All, Flucht nach 
Sardes 412, III 484, läßt die 
einzelnen Satrapen den Krieg ge: 
gen die Griechen ſchlaff jortiühren 
I 422, lebt nody 15 Jahr feinen 
Lüſten TI 216 f., fällt durch den 
Menchelmord des Artabanns 1485, 
II 216 ff. verfchiedene Traditionen 
darüber 217 f. iR nicht für Ahas⸗ 
verus zu nehmen 216 9. 


Xerxes II., der einzige Sohn Arta- 


xerred’ I. von einer PBerferin I 
219, wird nad) 45 Tagen von feis 
nem jüngern ‘Bruder ermordet, 
daf., ihm folgt Secundianus oder 
Sogdiauns 220. 


nur üUnooyog Ill 170. Xuthué I 263. 


Kerres, Sohn des Darius und ber 


Young, erſter Entdeder der car- 
touches royales I 59. 


Demen, dort findet C. Niebuhr 
Kunde vom fiebenjährigen Kriege 
I 504. 


Regiſter. 


Zab iſt einer der reißendſten Flüſſe 
II 231, C. Niebuhr Hätte bald 
dort ſein Leben verloren, daſ., 
Tiſſaphernes unterhandelt dort mit 
den Zehntauſend 230, dieſe ſetzen 
denſelben über 231, Darins ſam⸗ 
melt dort ein Heer gegen Alexan⸗ 
der 467. 

Zahlcombinationen in den For: 
men der alten Staaten 1278, 283, 
357, in Roms Berbhältnifien län: 
ger als in Athens zu verfolgen II 28, 

Zakynthns bat cine fifelifcheepiro: 
tische, pelasgiſche Bevölkerung 1 
292, erhält achaeifhe Golonieen 
289, 304, III 218, huldigt den 
Athenern II 10, ſchickt Kerkyra 
1000 Hopliten zur Hälfe 38, Ti: 
mothens macht einen Zug dorthin 
276, feine Wichtigfeit ale Zwiſchen⸗ 
punct zwifchen Hellas und Italien 
1 219, den Römern unterworfen 
489 


ZJamolris I 174. 

Zankle heißt das ſpätere Meſſana 
bio auf Darius' Hyſtaspis Zeit I 
318, erſt chalkidiſche, dann doriſche 
Colonie Il 118, von Zankle be: 
herrſcht 122, zerftört, dann von 
Agathofles fchmählich behandelt 
III 259. 


Zanberer f. Fatuus. 

Zehnmänner als Polizeibehörde im 
Piraeens von ven 30 eingejegt 11 
199, 213, Charmides, Platos Bet: 
ter unter ihnen 199, treten an die 
Stelle der 30 um eine neue Ders 
faffung zu machen 208, wenden 
fh von Thrafybul bedrängt nach 
Sparta 208, überall von Sparta 
in den ihm ergebnen Orten ein- 
geſetzt 213 f., 333 A., ihre Be: 

fugniß, daf., von Konon wieder 
anf feinem Zuge durch die Kykla- 
den abgefegt 243, von den Lake⸗ 
dDaemoniern in jeder Stadt ein- 
geſegt 333 A, Harpofration über 
dieſed Wort, daf. 


Zehn Redner ſ. Redner. 


Zehnte von dem einem Gott ge: 
weihten Bigenthum erhoben II 
327, den Leviten in Palaeſtina 


157 


3. 


entrichtet 328, erhält Hiero MI. 
von feinem Reiche IH 27%. 

Zehntanfend von SKleander für 
Kyros geworben II 225 ff., zwei: 
mal auf dem Buncte Kyros zu 
verlafien 228, liefern die Schladht 
bei Kunara, daſ., fchließen ſich 
ben Perſern unter Arigeus an 
229, von ihm verrathen, baf., ihr 
Rückzug längs des Tigrie 2306, 
ihre Feldherrn werden, mit Ans: 
nahme de6 Menon, verhaftet 
und enthauptet 230 f., Zeno: 
phon übernimmt das Commando 
231, Schwierigfeiten anf dem 
Marfche duch Kurdiſtan und Ar⸗ 
menien, daf., 282 f., durch die 
Kuufafusvölfer 283, kommen ans 
Ihwarze Meer, ſchiffen fih in 
Trapezunt nah Thrakien ein, daf., 
verbingen ch dort den fpartani: 
fhen Feldherrn wieder, daf., brin⸗ 
gen eine gewaltige Verachtung ber 
Perſer mit 235, 396. 

Zehntaufend, uvosos werben 
als Landesgemeinde für ganz Ar: 
fadien in Megalopolis gebildet H 
291, die davon grade dort Auwes 
fenden bilden die fouveraine Volks⸗ 
verfamminung, daf., verfchwinden 
292. 


Zeichnung mangelt der griechifchen 
Knuſt in den Anfängen ! 360 f., 
II 18, ihr langer Verfall vom 3. 
Sahrhundert p. Chr. I 370, mo: 
nochrom anf den etruskiſchen Ge: 
fäßen 11 19. 

3eleia in Phrygien I 408. - 

Zeltwagen der Skythen I 182, der 
Kimmerler 186. 

Zend find Meder oder Blamiten I 
27 A. 2, Zendfpracdhe, iſt wahr: 
icheinlich die der Mager, nicht der 
Mever 114 f., ihre Entdedung 32, 
Berwandfchaft mit dem Sundfrit 
114, auf den Inſchriften von Per: 
fepolis 220, die babylonifchen Koͤ⸗ 
nige der 7. n. 8. Dyn. vielleicht 
Zend 4791. 

3endsAvefta I 120. 

Zeno von len, Lehrer des Perikles 

13 


II 
Zeno, der Gründer der Stoa II 
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60, 316, iR nicht umfonft ein Phoe⸗ 
nifer [Ritier aus Kypern] 60, 
fein Ginflug auf Athen und Ans 
tigonns Gonatas IR6 f., er fendet 
dem Lepteren den PBerfasus 317. 

3eno der Rhodier, GEeſchichtſchrei⸗ 
ker 111 7. 

Zeno, Strategy der Achaeer III 516. 

Zeugkäufer Athens von Lylurgue 
mit Waffen verfchen B. 450, zu 
Ihermum enthielten 15000 Rüflun: 
gen HI 46 9. 

Zıvyiras I 347. 

Zengitanien IE 349. 

Zevyyuvar, Bereutung des Aus⸗ 
vrade von Schiffen TI 50 N. 

Ziegel des Kröfus ale Geſchenk an 
ven delphiſchen Tempel, wie zu 
verſtehen? II 287. 

Zink, fpäter Gebrauch zur Miſchung 
mit Kupfer (Meſſing) E 95. 

Zinn bildet mit Kupfer das ächte 
Gr, 195, Wichtigfelt des Han⸗ 
dels für Phoenikien 95 F., von 
Phoenifien nach Griechenland ge: 
bracht 138, fam aus Britannien 
95, ob aus Hinteraften fraglich 152. 

Zinſen vom Gapital durch Solon 
abgezogen I 346. 

- Jipoetee, Bater des Nifomeben, 


Regifer. 


wird nnter ben Bithynern ein me: 
abhängigner Fürft FIT 296. 

Zohrab IU 351. 

Zonaredö nenni Tarent an ver 
Spige ber Goalilicn gegen Rem 
Hl 181. 

Zopyrion, Feldherr Nleraudere, 
nunglücklicher Feldzug gegen tie 
Skythen in Pontus II 472, 400. 

Zopyrus, Vater des Megabyint 
I 168, 437. 

Zorvafter in Babylon, Alter I 24, 
Heltgien 24, 114, III 564, im 
Kampf mit Ninus I 268. 

Zofimns nennt die Gethen Skythen 
I 178 


Zünfte, ihre Blathe vom 14. Zah: 
hundert an in Florenz, Augeberz 
13 


28. 

Zürich, der Canton, Verhältaiß zur 
Grafſchaft Baden I 204, im Ua: 
fang unendlich Hein IE 310, Herr⸗ 
ſchaft des Yrauzöfichen IH 522 

Zwiebeln, gewöhnliche Nahrung 
ber Griechen III 100. 

Zwölftafelgefeg I 345. 

Zwölfzahl in Rum if bas Mal⸗ 
tiplam der latinifchen Drei und 
der ſabiniſchen Vierzahl II 142. 
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Berihtigungen und Ergänzungen. 


Band I. 


.15 3. 11 v. u. fl. Ehalvaecer I. Kanvaniter. 


26 3.9 u. 8 v. m. ſt. Ungewißheit — WMeberlieferaugen 
l. Unlelplichkeit der Schreſbung griechiſcher Jahlen In den 
Handfchriften. 


. 37 3.6 v. u. fl. alte I. Heilige. . 
.43 3. 12v. u. hinter Dauer fee: bes messifchen Reis v10 i 


Cyrus. 
45 3.6». o. fl. Heſekiel haben andere Hefte Habakkuk. 
45 3.12 v. o vor ſeldſchuniſſchen C pyerfifchen un. 
49 3.9». o. fl. Phtah I. Phtha, 3. 10 v. m. fl. Neftanebusl. 
Mettanebos. 


. 97 3. 10 v. m. fi. unter Sanherib I. zur Zeit Sanberibe, 3. 


2. v. n. hinter griechifche fehe em '. 

106 3. 9 ». u. Hinter worden‘). fee: 'Das iſt anzunehmen, daß 
Gygesés der war, der die Lyder zur berrfchenden Nation 
machte.’ 


. 2098 3.3 v. x. fl. Cin Engländer — erzogen 1. der euglifde 


Gonfnl Harris in Smyraa, der dort erzogen ward. 


215 3.17 v. 0. Hinter armeniſchen ſetze ein (sie). 
. 127 3. 17 v. 0, Riebuhr weiß m der Abhmubtung über :en Mufebins 


auch in dem zweiten Abdruck (Ki. Schr. I S. 187 Anm. 4) den Hamm 
Abydenus nirgends Hinzubringen. Im der Zwiſchenzeit hatte er in- 
defien den Namen anf einer griechiſchen Infchrift ans Nubten gefunden,’ 
umd vermuthete daher, daß ber Geſchichtſchreiber Aegvptler jei. (Del. 
Niebuhr's Erkl. zn den Juſchriften in Bau, Newentbecite Deutmäler von 
Nubien; Infchr. v. Gartaß Nr. 46). 


.127 3.14.11 v. u. fl. Robonaffars I. Nabopolsifars, 3. 5 


v. m. f. ergänzt I. anderen Regierungen zugetheilt. 


. 149 3. 4 v. o. hinter oder fepe [nah her]. 


760 Berihtigungen und Ergänzungen. 


©. 248 3.8 v. o. hinter Jacryma feße: Ducetius = Leucetiaus. 
S. 284 3. 1 v. n. flreiche die Zeile und fege: Blinine (H. N. IN c. 24) 

fagt dies von den Trinmpilinen, ohne Varro anzuführen. A. d. H. 
©. 370 3. 14 v. o. vor bei feße wie. 


Band U. 


©. 35 3. 12 v. u. fl. Bemeinden I. Gemeinde. 

S. 47 3.16 v. u. fl. dem L denn. 

©. 70 3.15». 0. #. legte nun an [. langte nun am. 
S. 93 3.14 v. u. ſt. es l. er. 

S. 99 3. 2 v. o. hinter möglich fege: führte. 

©. 125 3. 15 v. n. hinter 11 ſetze: (sic). 

S. 129 3. 15 v. o. fi. die übrigen I. mit den übrigen. 
„S. 185 3. 1v. u. u. ff. 8. PBulytion I. Bolytion. 

& 137 3. 14 v. o. ft. ben ber |, der den. 

©. 283 3.13 v. o- fl. 30 l. 20. 

©. 325 3.83 v. 0. Ra Alfibiades I. Antalfidas. 

©. 380 3.7 v. o. hinter Memphis febe: (sic). 

©. 459 3. 11 v. o. nad hingerichtet fege: (sic). 


Band II. 


S. 25 3.6 v. u. Daß Rorane hier und an anderen Stellen irrthümlich 
Tochter des Darius genannt wird beruht auf allen Heften. 

S. 26 3. 10 v. u. Nichte ift verſprochen: I. Enfelin. 

©. 28 3. 16 0. 0. fl. Theben I. Olynth, 3.18 v. o fl. Olyntbia ll. 
Diympia. 

Ss. 29 3.5 v. o. fl. Deniaden |. Deniadier. 

&. 673.7 v. u. fireihe das (? sic). Marengo if richtig. Der Be: 
richt Berthier's, von dem Niebuhr fpricht, If nicht das Schlachtbulletin. 
fondern die 1805 im Frühjahr erfihienene Relation de la bataille de 

. Marengo. Der General ift ohne Zweifel Carra St. Gyr. 

8. 723. 4 v. o. ft. am |. bei, 3. 14 v. u. Söhne if verſprochen: 
..Brüder. 

© 87 3.8». w Tochter ift verfprochen: I. Nichte. 

.&. 106 3. 14 v. 0. Bor „In demfelben Jahre‘ fällt base ' weg. 

©. 116 3. 18 v. v. R. Lesbos I, Lemnos. 

S. 127 3.14 v. o. fl. . — Diefer I. , diefer. 

S. 180 3.5 v. n. Autipater if verfprochen: I. Antigonus. 

©. 186 3. 8 v. o. f. Sallonen I. Sallionen: 

S. 215 3. 4 v. u fl. Syrafa I. Syrako. 
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223 3.8.0 u. fl. Python I. Phyton. 

224 3. 16 v. o. fl. praetufifchen I. praetutianifchen. 

.233 3. 11 v. o. fl. der Nachbarn l. ihrer Nächſten. 

. 247 3. 3. v. o. vor mit ihnen m. ſ. w. fege : 

251 3.4 v. u fl. der l. den. 

265 3. 5 v. o. vor heute feße noch. 

.273 3. 21 v. o. hinter if fpe © 

. 277 3. 10». o. ſi. fein l. if. 

. 217 3.9 v. u. fl. Bettlerlande I. Bettler Glende. 

. 303 3.6 v. o. fl. 162 I. 126. 

‚337 3. 12 v. o. Philipps ift verfprodhen: I. Pyrrhus'. 

‚348 3. 10 v. o. fl. Diefen I. Ihn. 

. 362 3.15 v. m fi. jollen I. follten. 

‚382 3. 12 v. u. Welcher Name in dem corrumpirten Taxo ſtedt ifl 
mit der größten Mühe wicht zu ermitteln geweſen: vielleicht Graf 
Teffe, vielleiht b’Agueffean. ’ 

S. 385 3. 17 v. u. fi. etwas dieſer Entfpregenden . von etwas 

biefer Entſprechendem. 

&. 437 3, 10 v. o. fl. ſechs Tage naher Il. am ſechſsten Tage. 

S. 439 3.4 u. 3 v. n. flreiche den Sag and biefe Erzählungen — 

Hiftorifer if: 

S. 453 3. 15 v. n. ſt. Schwiegervater l. Schwager. 

S. 462 3. 13 u. 12 v. u. ſtreiche dae Comma hinter Männer nnd hinter 

barbarifch; fege ein , hinter Jahrhundert. 

S. 478 3. 16 v. m. f. ihm I. ihn. 

S. 479 3.6». 0. fl. Befengeber I. Geſetzgeben. 

S. 4855 3.5 0.6». v. fl. vereitelte I. vermittelte. 

S. 487 3. 13 v. o. Demetrins iſt yeriprochen, I. Antiochus, vgl. S. 538. 

'S. 491 3. 14 v. o. fireiche das (sic). 

S. 499 3.5 v. o. nah Hanptinfel fege: hatten. 

©. 556 3. 2 v. u. nach Rechte ſetze: aufgefellt. 

S. 557 3. 6». u. nah Hyrkanns fege: an. 

S. 573 3. 11 v. m. fl. den I. bie. 
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Schließlich werden die Leſer um billige Nachſicht gegen 
dieſe und andere vielleiht noch überfehbene Fehler gebeten. 
Namentlich gegen ben Schluß der Borlefungen, wo die Beges - 
benheiten immer Fläglicher und die Namen charakterlofer wer 
den, häufen Verwecfelungen, Heine Berfehen und Dunfelheiten, 
— zum Theil dur den Lehrer, meift durch die Schüler ver- 
anlaßt — ſich fo fehr, daß die Herflellung eines ganz reinen 
Textes ganz außerorbentlihe Schwierigkeiten macht. 

Hierdurch, noch mehr aber durch die mühfame Arbeit des 
Regifters und Berzögerungen im Drud iſt aud die Heraus 
gabe biefes dritten und legten Bandes fo fehr verzögert worden. 


Sangfouci, den 21. Juli 1851. 


Mareus Niebuhr. 
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